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Vorrede. 


Seit  der  Eracheimtng  d*s  dritte»  Bandes  sind 
zwei  Jahre,  verflossen f  bis  ick  diesen  eierten,,  welcher 
die  erste  Abtheilung  meines  Handbuchs  der.  Staats- 
kunde schiiesstf  dem  Publicum  itbergebe.  Die^  ha- 
iienischen  Staaten,  tcelcke  in  demselben  dargestellt 
wei'detlf  bieten  so  mannichfache  Vntersuckttngen  für 
.  ihre  früheren  Zustände  dar,  «in  ein  deutliches  Bild 
der  gegenwärtigen  Verhältnisse  vorlegen  zu  können, 
dass  nicht  selteft  cöttig  abgeschlosseae  Resultate 
einer  neue»  Prüfung  unterzogen  werden  musslen. 
Vazu  kömmt  der  cUlgemeine  Mangel  an  Italienischen 
Büchern  in  Deutschkmd,  soweit  sie  statistisches 
Material  liefern,  und  sogar  noeh  hinderlicher  wird 
die  mangelhafte  Bearbeitung  der  meisten  statistischen 


Ti  T  o  r  r  •  d  «. 

Originaluerkt  tßete»  Voäie$.  Eine  ObetfläcIUichkeit 
und  üngenauigieie  in  allen  {lazu  nöthigen  Hülfs- 
kenntnissen  und  ein  Leichtsinn  bei  der  Vkrarbeitung 
der  J1Ua»aehen  treten-  wts  hier  entgegen,  wie  mr- 
$ie  auf  diesem  Gebiete  bei  den  wenigen  Völkern  mit 
einer  bedetüenderen  statistischen  Literatur  nicht  leiekt 
irgend  wemidere  anzutreffen  veranlasst  werden.  Dock 
haben  wir  gegenwärtig  woJU  zuoersichtUch  zu  erwarten^ 
dass  auch  für  Italien  eine  bessere  Zeit  angehrochen  istf 
und  die  neuesten  Arbeiten  von  Zuccagni -Orlandini, 
Hepettif  Serristorif  Molossi,  die  zum  7%eil  während 
des  Bruches  dieses  Bandes  ausgeßihrt,  und  theil- 
weise  wie  Molossi  und  das  sechste  Heft  von  Serris- 
torfs  Statistica  d'ltaliä  noch  nickt  einmal  jetzt  bje 
Königsberg  gelangt  sind,  dürfen  meinem  obigen 
atlgemeinen  Ürtkeil  nicht  mehr  unterworfen  werden. 
Wie  schwierig  aber  in  einigen  Staaten  Italiens 
selbst  der  angestrengten  Thatigheit  wacherer  Forscher 
die  Herbeischaffung  der  notkdürftigsten  Materia~ 
lien  gemacht  wird,  lehren  uns  SerristorVs  Klagen 
in  Jedem  Hefte  seiner  Arbeit.  Sie  sagen  noch  mehr, 
denn  sie  legen  an  vielen  Stellen  geradezu  dar,  dass 
,  für  die  wichtigsten  Gegenstände  der  Staatsverwal- 
tungen in  manchen  Statiten  Italiens  noch  bis  Jetzt 
entweder  gar  keine  officieUe  J^fachrichten  eingegam- 
ifiek  worden,  oder  dass  dieses  doch  sehr  unregdmäß- 
sig  und  mt  der  grÖssten  Naeklassigkeil  geschieht. 


.glc 


.    Um  m  mdtr  JMMcfe.Wdltj  \dlnr.i^  J^mrieitta^ 
diäaesBomde*^  eott  mkbtrJtfeoftKwml Shiümimw»- 
•rigen  JahrCf  SmMnitit  imdikr  iMinuhnstamfitktit*  . 
-t»  ifar  erMmtfö^ -(&••«  JAiAm^atfniofa,  imdih 

■psUtiaclK   ^f^fitäiidermitgen   vtivelittmdigt   wurdatf 

möge.  fSär  »t^^^aifiskmcla'iiitatmtiat,  daauier 
fAmfäng'AT  itiMiei*  in  Ar  vmickiedmm  «UnaUd- 
liMtt  der  dü-^wcAen  ocAk  i5im«eii  ^«iiitf  t'ibvr  ^'- 
geiKAttMlidhat  Zi»fäM/e  WM«'-«iNMnmte<J2ecA«/'«^ 
tigimg  zriangi,  ^r  tk  gt^aildbt  e»  Itemer  Anäeu- 
ttmgf  da»$  derMaantabvon  VoUständif^U  j  meer 
tmf  vidjShige  Rriodem  erprobt  wtd  ückergeatellt^ 
lei  Franhra^.  widCrotsbrÜaunk»  angelegt  werden 
kam,  für  iUnUena  Staaten  ngei  kmge-  Zeit  al$  «Rt 
tat^Ut^  bei  Seite  gestellt  werden  muis^ 

Aber  bei  dem  Scblueae  der  ersten  Hälfte  eine« 
M  umfaneiulen  Unternehmens ,  ßtr.  welches  von  mir 
nach  vieljährigenVorarbeitenattcR  bei  dem  Werke  der 
letzten  Compositien  ein  Jahr  nach  dem  anderen  der 
angestrengtesten  T^ätigkeit  freudig  gewidmet  wird, 
mag  es  mir  tergonnt  sein,  der  erfrenlieken  AutsieJu 
»ach  gtmz  hinzugeben,  mit  gleicher  Theilnahme'vnd 
Unterstützung  auch  in  der  zweiten  Hälfte  fär  die  Deut- 
schen Staaten  mich  gefördert  zu  sehen,  wie  sie  be- 
reitwilligst mir  bisher  gespendet   ist.     Die  zweite   , 


Till  V  •  r  r  •  4  rf.         ^ 

Ai4ieU*itg  icgiaii'  mk  dm  Otaräcikokn  Staalt, 
Mf  aMm  zwtätlM  Pnma»  folge*  «ifl.  Die 
ArMt  itt  «0  aeit  wrgeriicfa,  JaM  der  -Dnici  t> 
dmiKchaea  Wedm  «WH«  jlufmfrtlehmm  kam.  — 
JCir  Datuchc  Slaaten  hU  dit  &oaa*«nife  itgrm- 
«Wert»  Bodea  ^ntoii««».  Wu  »  «»«*«re  Fwwr- 
teiun  irfe  rfie  «fl*  Äj^inoiw,  S«*r««i«-,  af««»i»iger, 
«).'  ScAfei«»,  Dieutid,  Rudhard,  VbbtleMe,  WSrI, 
BargJiaut  u.  ».  A:  mrege*  und  ieffe»,  darf  dar 
Auf  hol'  ümr  vaHtäkdlgereu  Barstelhug  ahgfii- 
chsrl,  enuMtl  virdm.- 

KvnigAerg  den  1&  i)ecenier.lS38v    ' 


■   F.  W-  Schubert. 
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Neapel  und  Sicilien, 


Allgemeine  Quellen  iinct  Hül&iuittel. 

M-9ie  bcitercn  Landkarten.  Rtzei  Zanneni  earta.,gea' 
grafica  della  Steilia  prima  otst'a  del  rr^o  di  Sapoli  tim  Maasi- 
■rabe  TOB  ^^j'^yg).  Pari«  1769  in  4  Bl.  gr.  Fol.:  die«»  Karle, 
welch«  vatnt  genaue  Details  lierert  und  auf  Tornu«gegan{;ene  par- 
tielle Aufnahmen  untei  der  Regierung  Ferdinand  IV.  beruht,  enthkit 
nur  daaFMtlandNRapal,  iat  jedoch  abiichtlich  bei  den  damalt  vor- 
hemehenden  betchr&nkten  |>»Ktiaehen  Anitehlen  in  der  Darstellung 
dea  nördlichen  Theili,  wo  etwa  von  Mittel'ltalien  aus  ein  fcindNcher 
Angriff  sti  erwarten  steht,  durch  falsche  Situationen  entitellt "). 
Dies«  Fehler  sind  spftter  weggeblieben  in  der  ausgeseichncten  gröise- 
len  Karte  desselbsn  Topographen ,  die  noch  bis  zur  benligmi  Stunda 
als  die  Grundlage  aller  genaueren  Locslkenntpiss  beider  Reich« 
SU  betrachten  ist,  und  wahrend  der  Revolutionikriege  in  Italien 
fertgAetsI,  wesentliche  Verbefserungen  durch  die   Benutsong  der 


*)  Vergl.  0.  V.  becker  Qber  das  Karlenvesen  von  Iialien 
im  Allgemeinen,  Zeitschrift  für  Gesch.  des  Kriegs  Bd.  .III-  Seite 
XXi—'n.  und  S.  '^-S'i. . 

Bchubtrfietsilitit.  IV.  1 
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i  Neapel  and  Sicilioo. 

Plana  «nd  [.aMl-Aafiuhii^«B  dei  KanpfichaupUtsw  etiielti  jtt- 
lant4  gtögrafico  del  regno  diNgpoli,  üap.  1704^808  (im  Mammt' 
■Ub«  rao  j^^^^y  ia  32  BL  gr.  FoL  ^  In  verkleinertem  Hau ■- 
■tab«  itt  TOD  deroaelben  Topographea  4er  Atlante  del  regno  di 
Napoli  (^^,>,^,)  in  6  BL  gr.  Fol.  enchienen,  und  in  Minen 
drei  Aufgaben  unter  Ferdinand  IV. ,  unter  Joseph  Napoleon  und 
nach  der  Vertreibung  dea  Kdniga  loaebim  jede«  Mal  nach  offi- 
ciellen  Materialiien  vielfach  rerbeuert  worden.'  Auf  den  Arbeiten  von 
Riiii-ZannoDi  beruht  hauptiieblicb  die  brauchbare  Karte  des 
KriegKehauplatxM  der  Fransoaen  in  Italien  w&hrend  der  Rerolu- 
tionakriege,  die  wir  dem  geachteten  FiaDsÖtiichea  Ingenieur  Ba- 
der d'Alb«  verdasken.  Die  iweite  Htlfte  iercarle  generale  da 
theatr«  de  laguerre  en  Italie,  welche  in  24  Bl.  gr.  FoL  C^rrtvit)  ■" 
Parii  1802  eraehienen  ial^  unfu>t  Unter-Italien  von  Rom  bii  an  die 
Sidipitae  Sicilient*).  — .AI«  eine  brauchbare  GenMalkarte 
fQr  Neapel  nebit  Sicilien  macht  aieh  Arrovimitb  «  Map  o/ 
SoMth-Itals,  London  1807,  in  4  BJ.  gr.  Fol.  CrrvW)  geltend. 
Aaf  einer  geringeren  Stufe  der  Sorgf&lt  und  Genauigkeit  empfehlen 
aich  all  die  gewShnlicfatten  HillfimitteJ:  A.  Stieler,  Karte  von 
Neapel  uhd  Sicilien  in  2  Bl.  gr.  Fol.  Nämbcrg  808  (rmViri;)  ^'^^ 
C.  F.  Weilan*,  •Üdlich«  Italien,  Weim.  1820  in  1  BL  (TuUinr)- 

FQr  die  nichiten  Umgebungen Neapel'i  hat  Cto,  Weftphal 
in  der  carfa  de  vontomi  diNapoB,  Roma  1828  in  1  BL  gr.  FoL 
(j^^yy)  ein  lehr  aofgßlltiggeatbeiteteaundBnti^nariech.politisch 
wichtige!  Detail  geliefert**). 

In  der  Form  Ton  geographiach-itatiititehen  WOrterbU- 
e1i«TB  haben  «in  bteibendea  Verdienit  die  lahr  fleiuigen  Compi* 
latim^  dea  gdehrten  Bibliotiiekan  Oiuetinianvau  Neapel  lieh 
•nrorfcen;  diaümario  geegrafieo  del  regno  di  Napoli,  Napol. 
707  w,  fig,  10  Fol.  ivo.,  sowie  seine  iiblioteca  ttoriea  e  topo- 
grafica  del  regna  di  N^oU,  Napol,  1703.  4(0.  — 

Umfasaendere  Beachreibungen  dea  gansen  Neapel hanischen 
Staates,  sowie  einaelner  Tbeile  desselben,  haben  wirscitd^  Mitte 


*>  Ver^L  allgemeine  geograph.  Ephemeriden,  Bd.  V.  S.  UK«.  6g. 
**)  Vergl.  Kritisctwr  Wegweiser  im  Gebiete  der  Landkuieii- 
kunde  Bd.  I.  S.  18t. 
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Neap«!  and  Sicllien.  8 

<M  uktsalmteii  Iihrhunderti  ib  ^r  NitioiiBllltentair  it»  Lantlet, 
■owie  in  4ct  FraniStiaebeD,  EoglUofaen  nnd  Deuttehaii  vietfach 
'  erhalten.  Jedoch  befriedigen  die  meiiten  nur  das  augenli]  ick  liehe 
B«dBr&iM  einer  ebertlKcUiehm  Wiaibegierde,  oder  rie  beiohrkn- 
k^  nch  famptüehlich  Bof  dte  ErlKntemng  der  uerkvflrdigen 
AlterthflMcr  des  Landei)  inwweit  «ie  aaa  den  gegenwIUrtigea  pbjr- 
tiachen  md  •ittüchen  VerhIItniiaen  dea  Locala  und  aeincr  Be- 
wobner  eiUärt  werden  kBnnen.  Wir  heben  hier  an«  der  aehr 
reichhaltigen  Literatnr  nur  diejenigen  Hftlfimiltet  herror,  velche 
darch  Benolzung  olSrieller  Materialien  oder  durch  genauere  Er' 
fsTBchnng  an  Ort  nnd  Stelle  einen  eigenthOm lieben  Werlh  filr  eich 
auf  Ilngera  Zeit  begründet  haben.  ^  Giuiepp»  Maria  Ga^ 
lanli,  ituovm  deierüion« gaografiea  » potitiea  MU  SieiÜe,  Sapoli 
7ST — 004  voi.  in  Svo.!  ina  Dentaebe  fiberaetit  von  C.J.  Jageraann, 
Lüpng  70O-«3,  4  Bde.  in  Sro.  Dietea  grDndliche  Werk,  da* 
nach  eiDeBL  rollatilndigen  Bilde  in  unbefangenem  Urt^ eile  itrebte, 
lat  leider  nnbeendigt  geblieben.  —  P.  J.  Rehfuea  OemfildB  tob 
Neapel,  3  Thie.  ZSrieh  I80S,  8ro.  —  Deaa.  neuealer  Znitand 
der  Inael  Rieilien,  Ir.  Tbl.  Tttbing.  1807.  6vo.  —  Thom.' 
Weight  Faiigkan,  a  vitte  ofthepraeiHiti,teo/Sieily,  Loh' 
doM  1812,  8i)e.  —  W.  H.  Thompton,  Sietly  a»d  iU  tähabt- 
taatt,  lond.  1813.  4/o.  —  Greg.  Orloff  ( Comtt)  memoira 
iiatorigutt  poUtiques  4t  litterairea  ntr  l»  royaum»  de  Naplet. 
pubUett  par  Amuaay  Dunat,  Parti  1819—21,  6  vol.  8vo.  Nur 
die  beiden  enten  Binde  sind  ina  Deuticb«  von  Belnent  Qberaetsti 
Leipsig  1821,  2  Bde.  Sro.:  für  die  allgemeinen  Verhlltniaie  der 
Staatirerwaltung,  an  via  für  das  geaammte  Volkaleben  nnter  den 
Kttnige  Joadiim  und  in  den  ertten  Jahren  in  Reitanration  ron 
groaeem  latereaae.  -—  Halltr,  tahleoH  topograpkigHt  *l hittari^M* 
de»  ülee  dUchia,  de  Ponaa  eto.  Naplei  1822,  ~8oa,  —  Will. 
Henry  Smith,  memoir  deecriptive  oftberetourcee,  inhahitantt 
4tnd  hydrogrttph/  of  Siäly,  London  1824.  4io.:  aehr  interea- 
■aat«  Nachrichten  ana  der  Feder  einea  kenntniaareicben  nnd  mit 
reifar  Umaicht  nrtbeilenden  Hannei.  —  ilf.  S.  R.  eaggia  polt' 
tieo  ett'lm  popultxionm  e  U  publieh»  eontribuzioni  del  regno  delle 
iue  Sicilie%  Napoli  1834.  8vo:  dieaea  aebr  vichtiga  auf  authen- 
tiaehc  Materialien  begr&ndete  Werk  gevährt  aber  Aber  weit  mehr  all 
die  oben  beieiebnelen  Gegenitände  erwttnnhte  AafeehlDiie,  ^ 
Job.  Caap.  Fehr^  die  IdicI  Sieilien  mit  i}iren  amiiegenden  Et- 
landen,    St.  Gallen  1835.  8to.,'  bedeutaamar  lur  Aufklimng  der 
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4  |^>(\apel  ani|Sicil^i*n. 

Vetgtu^anbcit,  al>  ßit  «im  nmbuuBtte  DttretsUuag  4ka  Jinttlr 

tiater  den  ReiMfcMahreÜMiBgHi  nui  TojwgrapUen  Jidben  wir 
lür  die  oUmi  Hegenden  Zwacke  dieau  BnolieB  ala  die  besehtens- 
wnrtheiteniherver :  P.  Bry dotier  a  tottr  ihrotigh  Siciii/ m»d  Malltt, 
London  1773,  2  vol.  8vo>:  eine  Deutaeha  Uebenetsua);  lisfeite 
G.  J.  Zallikofet,  L«i|iz..l774,  di«  in  iweiter  Aiifla|j;e  in  ZBlnr- 
daa  abendaiL.I???  %vo.  mchieh.  Henry  Sainhurne,  travel» 
in  Cht  tufy  Sidiei  f  1777— 1780>,  Mite  Aug.  London    1783— Sf» 

2  vol.  410,  awoite  Aatg.  ebend.  1790  4  roL  Svo;  ins  Dautaah« 
überseiet  mit  Aamerkungen  van  Joh.  Keinh.  ForXer,  Ham- 
burg l76S~-Sr,  2  Bde.  Svo.  —  (De  S»int-No»,  d»  Sade 
*l  Doloaieu)  voyag»filtore8que  de  SapUt  et  de  Sicih,  Pa- 
ri» 5  vol.  Fol.  mil  viel.  Kpf.  1782  Kitd  flg.;.  iot  AiuflUirlichereA 
Autiiige  ina  Deutaohe  überBetztvon  J.H.Koerl,  Gotha  1789— 80ft 
12  Bde.  8vo.  —  Jean  Hauet,  vofrage  pilloreaque  de  Meii  de 
Steile  de  Malte  tt  dt  Lipari,  Paria  I782'~9a,  4  Vnl.flg.,  aufühnli- 
«be  Weia«  wie  das  vorhergehende  Vbn  diciDaelbeii  Schriftsteller 
ina  Deutache  im  Auacuge  üheraetst,  Gotha  1707~1809,  C  Bde. 
mit  Kpf.—  Job.  Heinr.  Bartela  Briefe  Qber  CiiUbrieii  ntidSi- 
ciUen  (1786)',  3  Bde.  Götting..  178^—02.  8vo.;  nur  vom  eraten 
Bande  dieicr  anxiehenden  Reiaebeachreibong  erschien  eine  «weite 
Terlnehrte  Auflage,  Göttiig.  1701.  8ro.  —'Von  der  allgemeinen 
Reiaebeachrcibung  durah  Itklien  von  de  la  Land«  {Foyage  tn 
Iiali»),  gebitron  der  fi.  und  6.  Badd  liierher *).  h>-  Carl  Uljia. 
von  Salia  .u.  Maraehlini  Keiaan  in  varuhiadnen  Provinzen 
daa  Könq^eicha  Neapel,  Ir.  uroinsiger  Band,  Loipa.  793.  8ve. 
/.  Galt  vogagt  and  travel»  in  the  Yean  1809—11,  eotttaining 
ttatittical,  CMtmerdal  and  miteellantou»  oitervations  on  Gibral- 
tar, Sardinia,  Sicify,  Malta,  €erig&  and  Tmrkey,  London  1812 
4/0.    ^    Dom.  Roman-elli,  Napoliitntioa  e  moderne  Nap.  1815 

3  col.  8eo.  2.  auflag«  1617.  —  C.  Grasa,  Sicilianiache  Reise. 
Töbtn;.  I6I9,  2  Bde.  Svo.  —  Aug.  Wilh.  Kephalides,  Reia« 
durch  Itulicii  und  Sicilien,  2  Bde.  Svo.  I.eipz.  1818.  —  Kriedr. 
Brun   (geb.   Munter)   Sitten   und   Laudecliul'lsstudien    von   Nc^ipel 


•)  Ich  habe   die  diiiic   Ausgabe   benmzt,  welche   zu  Gent  ]7iW 
in  7  Voi.  8vo.   hvrauigi'kammen  itt. 
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und  wiMn  Uni||>etam)fn),  Lelpf);:  '  ISIS.  Sv«.  m.  Kpf.  •—  Rieh. 
Kepp*l-Crav«n,  a  t9mr  tkrough  ilm  nüKthfm  provinen  nfthe 
kütginm  of  NapUa,  Lond;  1B2I  Ato.  —  R.  Blstiuier«  Lelttra 
fr»m  tke  MtiiterTttnemt,  Lo^d.  ISI3,.3  ««if.  8«a..'  Dentaeh,  Brief« 
tn*  dMM  mitt«)läai)iH:heii  Heen,  eBthahoiU  oihe  ScliilJ«rHng-  4«i 
bürgsrIMicn  und  p«Uti««beN  Z«atm4ei  von  8i«Hi«ir,  IVtpoHa, 
Tunis  HBd  HalU,  aus  den-Bnitl-  i)Wrs«tit2Thte,  Weiinar  K2I; 
Svo.:  SM  bildan  nidi  dM  Band  25  und  ZS  der  aweiten  HUft« 
der  crsUn Ccttinrie  Von  Bertvch's  BibUothsk  d«r R«tscb«4ehrci- 
buBgen.     Dsr  nrsle  Thsil  bsishlftiRt  rieh  allain  niit'SiGitwQ*!. 


A.  Crundmacfat  des  Reichs  Neapel 

und    Sicilien.  _  . 

§•  2- 

Von  dem   gegenwärtigen  lünderbestande  demsel- 
ben und  seinem  allmählichen  AnwadUe. 

Sowie  JD  MittvI-Btirops  nBHItch  toii  den  Alpen  die  Filter- 
«andeniiigen  d«t  MitMlalteri,  soweit  sio  von  Osten  her  ihre 
Biehtung  ethiettCD,  eielt  stierst  brachen ,  neue  feste  An liedelnngen 
nabmeti  and  den  Ursprung  tu  den  faeuti);en  Staaten  f^aben,  sv 
Irir  es  den  NordkfMtenlindeni  des  mittell&ndiichen  Heeres  snf 
gliche  Weite  beMimmt,  einen  Taramelplats  fDr  die  grossartigen 
VBIkerstürme  daimbieteB ,  die  von  dem  westlichen  Asien  ans, 
thmls  Ober  glyrien  and  Kleinasien,  dieils  Aber  die  Nordkakte 
Afrikas,  naeb  der  Herrschaft  6ber  das  miOelUoiRsche Mief  strebten 
na^  dsran  die  Eroberung  dersfidlicben  Hltfte  Europas  sn  knilp- 
fen  sieh  bemühten.  Aber  auch  hiebe!  wurde  in  den  Lindem 
iQdlich  ron  den  PyrenÜen,  den  Alpen  and  dem  HSmu*  der  halt- 


•)  Ich  habe  diese  fflr  die  SiaWskunde  Acillens  nicht  anwichcig« 
Reiiebeschreibung  ni«t  in'Ctrigliisl  bemiaen  kSnaeii,  stfndein  Mar 
asch  iie»ei  Heaibestnog  voa.IH  U^  SAiUing.  -  < 


6  Neapel  oQd  Sicilieo. 

loH  Vttlkaruulnng  gsbiooben  nid  «in  eigmikbiliehM  poUtuchM 
Labu  in  der  GotUltiiiig  tuvei  StuUn  begcündat. 

Dor  lugwietigate  Kunpf  entipuiQiieh  fib«rdi«MGeabdtDng 
mt  itm  Terrktn  de*  h«nti(^  KttmgreifAa  btidar  Sieilien.  AU 
\  du  Sehlnuargebniii  der  groiiea  VAlkerwaBdenuig  hatten  dta 
Loagobuden  und  du  Bjuntioiaehe  Kaiierdnm  die  Under  doa 
Featlandu  Italieu  im  leelitteB  und  liehenten  Jefarhanderte  in  g«- 
theiltem  BeiiUe  geDommen,  wihrend  die  benaekbartra  Ineeln 
Sieilien  nnd  Sudtnien  der  fibenri^enden  BjMntiaiiclien  See- 
neeht  ellein  loge fallen  waren.  Im  folgenden  Jahibnnderte  atflnt« 
die  Frknkieche  Herrtchafl  die  Iiongobardiacbe  in  Italien  (774)^ 
aber  dae  dnrdi  die  leisten  errichtete  Fflntenthnm  Benerent  er- 
hielt lieh  in  dem  faat  gana  unabhängigen  Beaitse  dea  gröaitea 
Theili  von  Unter'italien,  Die  Griechen  blieben  auf  die  inih- 
rem  Dnfang«  aebt  eingeengten  FQntenthQmer  Neapel,  Capua, 
auf  Calabrien  und  die  nichaten  Umgebungen  von  Otranto 
buchrinkt,  indem  gleichaeitig  der  geflLhrliehe  Feind  dei  Sßdena 
nnch  gegen  dieie  mittleren  Beaitaungen  aioh  erheb,  Sardinien 
bereit!  an  di«  Araber  rerloren  ging  und  SioUien  mit  gleicher 
Gefahr  bedroht  wurde.  Du  nennte  Jahrhundert  aeigte  nna  die 
Araber  hier  im  itarken  Fortseh  reiten,  gana  Sieilien  vurde  von 
denselben  nnter  den  Agiabiten  seit  827  erobert,  und  nicht 
minder  «etsten  sie  sich  bereits  auf  der  benachbarten  Küste  Unter- 
Italiens  am  Fluise  GarigÜano  und  aufdercntg^engesetxtenSeiu 
am  Berge  Gargano  feit.  Die  Besitsungen  der  Griechen  wurdep 
durch  innere  Spaltungen  aeriüttet  und  fut  mit  jedem  Jafare  noeh 
<  mehr  beeehrlnkt,  inüeia  sie  sieh  in  kleinere  FUistenthiimer 
auflösten,  wie  denn  no^  du  F.  von  Gaeta,  du  ron  Araalfi  und' 
du  von  Bari  hiniutraten.  Unter  dem  weehselrolbten  Kriegsglikke 
«wurden  die  Kkmpfe  swischcn  den  Longobardisehen  Flinten,  den 
Griechen  nnd  den  Aiabern  fast  ohne  Unterbreehung  gegen 
xwei  Jahrhunderte  mehr  blutig  ala  erfolgreich  for^-efQhrt,  ahn« 
du*  weder  die  eine  der  kriegführenden  Partheien  enticheidend« 
Oberhand  gewann,  noch  dau  seit  Otto  dem  Greisen  die  Öfter- 
herrachaft  der  Deutschen  Kilaer  Aber  das  KSnigreieh  ronttalien 
im  Saden  dieses  Landei  eich  feititellen  konnte.  Dieie  Küropfb 
gewährten  nun  4ie  ^^rranlessuag,  dus  die  fibersU  streiünsti- 
gan  Nurmannen  nach  ihrer  Andedlung  im  n5rdliohen  Franko 
niA  auch  mit  diesem  Kriegudtanplats  bduODt worden,  anAng- 
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ttdi  (IMf)  aU  «wraünbi  Wallfiibnr  lfciMLo»g*hw4raUtB«i 
kriegtaa  oBd  tiegteB,  d«Da  ü  grtiimtt  Sehaw^a  kB4«ad  MM 
dfe  erat«  ttuto  NiadariMsanj;  m  Avww  QtHlkli  Ton  N«af«l  «^ 
UwgtM.  V«B  kiw,  T«B  -Carwi  «b4  *•■  JtfulwB  WutaCM  im^ 
in  w«Mgui '  Mtras  hbIw  4«a  S8h««fc  4«  OcafM  T«aer«4s  4m 
EroWwgea  4er  HiMMHww  fiW  fun  ljK<w-ltilwK  wpd  Siriliwt 
muB,  BBd  bildctcB  4«k1i  ihn  VaniaigaNg  iiXcr  Ainithm  Djt«»- 
■tie  Atm  ncMM  IU«ua-G«MiiiHkM  MachUMt  kaUwSMitUB.  ' 

Tancretfa  Ittester  Sotin,  Wllfctttn  mit  den  «agiBea  Am, 
«afam  Mient  awA  den  Willen  MiBe*  HMriianfana  l(H3  de»  Htcl 
«ineBOnfen  von  Apnlien  an,  don  aadi  aetBen  Tode  aeioe  betdea 
snalelHt  MgeadeD BrBder  Dtogo  «ad  Htiaifrie4'd»«h  weitere 
Eroberangen  üae  ^aaera  Bedaataunlraltanrarlian,  dbr  letate  aueh 
befeita  von  dem  aittihBimKlicgebegTWeBeannd  bmCinUIIage> 
fangenea  Papat«  Le«  IX.  ^la  WabariRea  and  kfinftigen  Krotteraigea 
in  Apolian  oad  Calahriea  ata  Leha  der  Römiachea  Kirch« 
forderte  nnd  znrn  «eher  gMlelltn)  Beaitae  empÜAf;.  Bein  jiNi|;c- 
rer  Bnidn-  Robert  Caieoard  (1069  f  1M5>  debnl«  darcbaoctt 
y;IBck[ichciB  Erfolg«  gegen  die  Oriecbea  oad  Araber  raaeb  «eiao 
EroberoDgen  bü  an  die  Sldipitae  ltaK«ai  «aa,  mhai  daraof  1000 
den  ihn  Tom  Papate  aageatutdeaea  Titel  ehtea  Heiaoga  toiwA^- 
lien,  Ciäabrien  qnd  SinlieD,  «raeoeKe  aeiite  LetiBxverpfltirbtimg 
gc^ea  dta  Papat  Nieolana  II.  aad  gegea  Gregor  VII.  *)  laiter  deai 
Verapreehea  eiaea  jibrliehea  Tribata  1080,  und  faehauptat« bereitB 
bei  aeiaen  Tode  ff««»  Ibtar-Italiea  (aeit  der  Eroberasf;  ran 
Otraato  and  Bari  im  ].  lOTI)  bia  aaf  Neapel,  daa  dea  Giiechen 
noch  verblieb.  And  bia  aaf  dta  Fttrateathvm  Benerent,  vcfchea 
in  einem  achr  beaehrSaktea  Umfang«  reo  etwa  4  QM.  ichon 
durch  Kaiaer  Heinticb  IV.  an  den  Papat  Leo  IX-  lan  dauernden 
Beaitatham  dea  RSmiaehen  StuhU  rcrgf bcn.  war  **U 


•)  Ter«L  Leo«s  Geadi.  TUlieoa  Bd.  L  8.  Kl  »■  46». 

**)  Zur  genaueren  Bcarcheilung  dea  damaligen  Lände rbeslandaa 
dieser  Sduten  «erweise  ich  auf  die  sebr  vtrdtensüichc  AvbeiL,  K. 
«.  SpruHcr'g  hislorisch  gpogtaphj.'^cher  Atlas,  von  welchem  die 
erste  Lieferung  ton  8  illum.  Karlea  Gotha  1837  erachienen  isl.  Den 
eigenibümlifrTisten  Werlh  besitzen  <fie  fünf  letEien  Blätter  Nr.  4—8, 
welcbe  aäBBllicb  ItaUra  im  «rMMiaa  Hauatabe  wUnead' de»  lU- 
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■  UateidMMit  hatt«  'Robei«:  GulMud'i  JflDgiter  Brider  Gnf 
R*g«r  I.  Hit  1060  dan  Arabern  im- kartnlefcif^ten  Kanpfe 
(bta  tur  Erobening'TMt'Sjraoi»,  Girfteatt  und  EnnalOSS-^Bli 
iie  Inul  Siaillas  abgettSnAm  nnd-^ieie  ala  eine  Groiagraf- 
■«liaft  Ton  ■einem' Bradervom  LehnsbealK  Rngenontmen ,  niii' 
4enelbeii  auch  dte-Upari<ehe-lnselgrApp»  lowie  <}ie  eroberte 
iDRlMalta  lieftlltGMlioillidOomHtaTar^itrigc.  Dte kKere Norman' 
»helte  ßynaatJe  (tfApulieM  itirttt'  athen  -mit  dem  le^aehBJfth- 
ri)ten  Beriog  Wilhelm,  dem  Eokil  Robert  Oniaeard**  1127  ana, 
unter  walehefa  -eban  «o  «ejDJg.  irie  unter  deeten  Vateri  dem 
Henog  Roger  ron4|tultet  -und  Cptabrien  <10«^  ^  IUI),  der 
Beaitzatasd  dieaea  -SMwIe«  «iwaiMit  Verden  war.  Darduf  ab«r 
Vereinigte  RAgar  IL  TonSieiUen,  der  darch  den  Tail  «riaea 
Vater«  Roger  1.  bQi«tB..-IIOI  dtue  Groiagrafaehaft  and  apttcr 
auch  IUI  <  di«  Befrüuiq  von  der  LahaeTarbiodlidikeit  gegen 
Apulien.  erlingt  hatte;  alte  Normaaniaeheii  Beaitsungeo  in  Italien 
auf .  »einen  ManAaatamra  'U  »dd  ertan^  für  detualben  erblieb 
unter.  ZaatimmuBg  daa  pKpatliehen  Oharlabneherra  und  mit  Bei- 
behaltoag  deraelben  LdintTetbiadliehkeit  die  Würde  einea  Kb- 
aig*  ron.JSloiUen  M30**>.  .  Dieaea  neue  Enropliaebe  Kttnig- 
raieh  dieiteita.  und  j^enaeiti  der  :Meer«nge  hatte  naoh 
dcr'Untcrwerfuog  dad  PlirateBthnma  Capu*  und  daa  Henagthnma 
Nei^el  (1134)  bereibi  in  der-Mitte  4u  it^ften  Jahrhunderta 
fait  gans  genau  den  gleichen  Um&ng  dea  heutigen  Lknderbe- 
■tandea«  etwa  I05OQM.,  von  welchen  49S  allein  auESiailiei,  die 
Aegadiachea  und  die  Liparieehen  loaeia  koDunan.  Ein  lattenee  Bei* 


lelakers  darstellen  (nur  das  letzte  Blatt  gewährt  eine  Uebersicht 
der  »eueren  Zeil  von  IISO— 1733  und  vermiltelit  einer  Nebenkarte 
bis  1815).  and  überdies  durch  6  bis  8  Nebenlianen  auf  einem  Blatte 
noch  Pläne  von  Städten,  Scblachtreldem ,  oder  den  nächsten  Umge- 
bungen historisch  berühmter  Orte  in  genauerem  Deiaille  liereru. 

*)  Di«  ältere  Nebenlinie  des  Fürsten  Bohemund  vod  Tarent 
war  durch  ihr  Besilzihum  in  Asien  seit  dem  ersten  Kreuzzuge, 
durch  das  FQrstenlhum  Antiochia  von  den  Iialicnischsn  Handeln 
cntrremdel,  und  erlosch  auch  bald  darauf  in  seinem  Maonsslamme 
mit  Boheround  II.  1I3I,  dem  Enbel  Robert  Gubcard'j. 

**)  Die  Bulle  Anaclcia  II.  ist  vom  ».  Sept.  UM  dalirt. 
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■^I  ia  der  Palilüc  Ewopft^  inewMm  ^eJenniBs  na  riaben  Jlahrinni- 
d«rten  dtain  tl«B  Giänxen  iik4a«>Aaderten  8cliftV|rlBts  ttrma 
KUDignMi  4argebcAeB  ra  Mhkn,.  dai  in  intmt  Ztät  la  oft  «■■» 
Sellwtitändigkut  nDgaUiiM  bmt  Aber,  di«  Natnr  iIm  LMiiIni  gieht 
inii  dkr&tMr*ftlltä  AufteUliM,  i»«ohlirBidi«p*litbGheaGrii»ni, 
«!■  w«a  die  Bevokaer  imd  iura  inlierMi  VeihättniMe  ahbelMif^. 
■    .  ■       ■       1 

Du  antnibrade'  SiegmglHtik  der  enten  NomiBnniieheii  Er»- 
berer  regM  %\u/k  noch  Roger  fl-ff  1154  27.  Januut 'zur  Fort- 
■etnng  iet  PI8ne  Robert  Gniieard*  gegen  die  Griechen  nnd  dio 
AnAxT  bhA  Aber  die  1{robeningen<  in  Grieefaeoland  nnd  den 
benaehberten  Inieln  blieben  eben  lo  TorÜbergehend ,  wie  die  aaf 
der- Nordkflite  von  Afrika.  Ei  kam  slio  daa  KSnigreieh  Neapel 
nnd  SiciKen  In  d«m  gefchildeiten  Umfange,  bei  dem  Auiiterben 
de«  legitfamen '  MannaatamiiH  von  KOnig  Roger  II.  mit  denen 
Enkel  Witbelm  IL  de»  Gttten  (11^7  f  16.  November  118S), 
darcli  die  VeriieiratbriTig  der  INriiitettin  Conatantia,  der  einri- 
gea  'Toebfer  Ktfnig^  Rogers  II.,  mit  Kaiier  Heinrich  VI.  an 
das  Baus  fiohenatauffen.  Der  grosse  Sohn  dieses  Herrsch  ers, 
Kaiser  Fricdr.iefa  II.,  jn  tdnem  Erbreiche  Neapel  53  Jahr« 
KBnig  (Il9r  t  1250),  brachte  dm-eh  seine  trefilichen  VerwaN 
tan  gl -Einrichtungen  die  Oltt'nzperiode  dieses  Königreichs  während 
des  Hittelalteri  hervor,  aber  sie  erioic^  auch  augenblicklich  mit 
seiner  Person.  Unter  ihm  wurde  nicht  minder  selbst  der  LSn- 
derbcstand  dieaea  Staates  anf  Kosten  des  Herzogthums  Spoleto 
in  den  Abrusso'i  bis  nira  Flösse  Tronto  erweitert*),  der  noch 
bis  sur  heutigen  Stunde  die  Gränze  gegen  den  Kirchenstaat 
bildet  Demgemlss  war  also  damals  das  Reich  beider  SicilicR 
gegen  2000' QM.  groi")  nnd  um  10  QH.  grSiicr  als  Jetzt,  da 
noch  die  Inseln  Halt«,  Gozzn  und  Camino  sn  demselben  gVhÖTten. 

Bei  dem  Sturze  des  Hauses  HobenitaufTen  durch  die  Dy^ 
naitie  Anjou,  nachdem  König  Manfred  in  der  Schlacht  bei 
Benevent  am  26.  Februar  1266  besiegt  und  umgekommen,  und 
Conradino,  der  letzte  Spross  dca  erlauchten  Hauses,  nach  der 
unglücklichen  Schlacht  awiachen  Scureola  und  Tagliacozio  am 
Cclancr-Sec  (23.    Auguh  I26S)  in   die   Hände   des  grausamen 


•)  Teigl.  Spmner'a  hisloriich.  Atlas,  Blatt.  1. 
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Cnrla  L  von  Aojon  gefatlca  mr,  nm  «m  20.  Octob«  1368  i«f 
4tm  Bls^cerflM  ni  Neapel  iil  mtatr  ging  anftaglHfa  der  lAm-  ■ 
iatheaUai  dei  KBiigTeicfa«  Nraptl  mnd  SiaUiea  anTcrandert 
an  dra  Sieger  Über.  Aber  >ehon  naefa  Tienahn  Jabreii  erfolgte 
dvr^  die  harte  BriuBdlang  dar  Iiueln  ran  Seiten  der  aenan 
Gewal Aabar .  die  Trennnag  der  beiden  Hauptmawea.  Dndi  die 
bekumto  Sieilianiiahe  Veapw  am  30.  Mira  1282  kam  Sie» 
lieii  nebat  den  Iniela  an  den  KSnig  Padro  UL  von  Aragonian, 
dar  ab  Sahwiegei^ohn  dea  bat  Bcnerant  wacUageBen  Ktaign 
MaDfred  in  gutem  Aaieben  bei  den  Volke  gaatwdm  hatte 
darch  aeine  Gemahlin  Conatantia.  Dia  Aragoneatfehe  Dj- 
Baatie  regierte  aber  nur  kurae  Zeit  rareinigt  die  ihr  aagehürea- 
den  Reiche:  aahon  mit  dam  Tode  Pedroa  UL  1285  erbidt  aein 
'  nreit«T  Sohn  laaob  daa  Köaigrdoh  Sicilian  fttr  ii^  ^Imd, 
und  ala  diea«  wiederum  naeh  dem  Tode  aeine«  Uteren  Bradera 
Alfonao  IIL  (1291)  in  die  Herracbaft  Ar^oniena  «ufrOekte,  b«. 
featigta  aieb  nach  «nem  mebrjyirigen  B&rgeiktiegVi  an  dem 
Aragon  und  Neapel  mit  tllan  Streilkrlften  Antheit  nahmen,  der 
jQngere  Bruder  Friedrich  in  dem  Alleinbeiiti  Sicitieni,  nach- 
dem er  1296  ron  den  Sieilianiaehea  Groiaea  lu  ihrem  König« 
auBgemfen  war.  Dieaer  atifteta  die  jQngera  Linie  Arag«n 
auf  dem  känigliohen  Throne  Siciliena  jenaeita  der  Heerenge, 
die  jedoch  faereJta  mit  aeinem  Groaaaohn«  Friedrich  111.  im 
Haonaatamm  am  27.  luli  1377  auiataib.  Der  letite  Regent  hin- 
tsrliea»  bur  eine  einiigc  Tochter  Maria  ala  Erbin  aeinea  Reichs, 
veleho  mit  Gewalt  nach  Barcelona  entnihrt  nhd  an  dfen  Arago» 
netiacbcn  Prinzen  Martin,  den  Oroaasoha  dea  damala  noch 
regierenden  iKäniga  Pedros  IV.,  1378  rermäUt  wurde,  und  da- 
durch dieaen  auf  den  Sidlianiaehcn  Thron  brachte.  König 
Martin  der  jüngere  aUrb  den  25.  luli  1409,  nachdem  aein 
einaigerSohn  Friedrich  aehon  mehrereJahre  Tor  ihm  (f  1400} 
Tcratorben  war.  DemgemSaa  rererbte  das  Königreich  SicUien 
auf  den  Groaivater  daa  latiteren,  den  König  Martin  den  ftite- 
ren  von  Aragonien  <I305  f  1410).  Dieaer  König  beherrachte. 
inawiichen  nur  ein  Jahr  beid4 Königreiche,  ,die  nun  auf  gleiche 
Weise  vereinigt  an  aeinen  Sohn  Ferdinand  <I4I0  f  1416)  und 
deaaen  Sohn  König  AlfonaoV.  den  Weiaea  (1416  f  I4&8)kamen. 

Unterdesaen  war  das  Königreich  Neapel  unter  fortwähren- 
den  iiuieren  and   kniaercB  Kriegen  mehöpft,   bri  dem  Hanns- 
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■luuM  iM  Hanm  Aii}«m  bü  a«|  Kiaig  LaliiUii  (138«  f 
d«ir  A  Aagnit  1414)  raTbli«beB,  4«r  nur  dne  diuii;»  SAirMker, 
4ifl  b«rfalitigta  KSnigtn  lobanna  II,  biatnliaat.  Dian  trat 
Baeh  •«■>«»  Toi«  ihr  Erinr«^  «1«  Kfinigia  ran  Neapal  gllckligh  a», 
atQnt»  iieb  aU^  Mudiwll%  dnrdi  ihrlMtetkaftaaliabwinidilire 
villkfthiliahB- R^insDg  iD  maafliBrlieba  iniun  JUnrakan ,  h 
daren  Dlmpfiiag  aie  «taq.  Kftaig  AlFanio  m  Angovlitn  tuiA 
SiailiaB  1430  all  ihren  Etb«n  und  Na^folf[ar  araaiiBta,  voan 
glakh  lit  aaeh  irenifran  Jahr^  b«i  ikren  svridMiti|;«B  Cbarak- 
ter  wiedaram  dem  Heraog  Lndvig  IIL  von  Aajau  und  daraaf 
dafieq^  Brndar  R«ne  da«  gleiebo  Raebt  ertbeilta.  Dach  KUnfg 
Alfonio  (ala  KSiri|t  von  Neapel  dar  erata  dieiea  Naaieii)  ba- 
baopteta  *ieh  nach  ihrem  Tod«'  1435  aiegreieb  im  Baaiti  na 
Neapel  gtf;tm  leinen  Hitbewariier  Ren^  ronÄBJoD,  dasaenNaak- 
kommen  jedoch  ihre  Aniprfidie  all  TitiilarkSnigo  von  Neapel 
foTtaettten,  nnd  bei  ihrem  AaMterben  dieaelben  logar  auArilek- 
lieb  all  Erbaehaft  den  KönigeB  tob  Frankreiek  fibCTtngan,  dto 
aiKb  Ludw^  XI.  1481  feieilioh  ftbomahm. 

'  Aber  Kfitiig  Alfonio  der  Weite  biattrlieii  1458  keinen  Sohn 
aui  Tcefatan&niger  Ehe,  lo  daat  er  den  von  ihm  aalbit  «rerbten 
BeiitMtBod  der  Reieho  Aragon  nnd  Sicilien  an  (einen  Bmder 
Johann  II.  'Gbertrag,  jedoch  daa  von  ihm  aelbit  erworbene  Reich 
Neapel  amnem  natOrlicben  Sohne  Ferdinand  I.  (1458  f  1494) 
beatimmt«.  Dieter  noeeht«  Zireig  daa  Haue*  Aragon  lieferte 
jedoch  mir  vier  KBnige  Neapeli,  die  atuaer  dam  «rttgenannten 
.  xaaammen  nur  neben  Jahre  berraehten  nnd  mit  Friedrich' IV., 
dam  aweiten  Sohne  Fordinandt  L*),  1604  antitarbea,  aaebdem 
'  deraelba  aebon  1501  dnreh  tainenVettar,  denKöniff  Ferdinand 
den  Katboliaehan  von  Aragonien  nnd  Sieilien  (den  Sohn  nad 
Nacbfolgw  KSnig  Jobannt  IL)  entArent  war.  Unter  aolebea 
Uaut&ndcn  kam  wieder  Neapel  nnd  Sieilien  unter  einen  Herrn, 
nadidem  noch  »vor  die  AniprSche  Frankraiebt  auf  Neapel  **), 


')  Er  war  1496  inf  teinen  NaSan  Perdiaaad  II.  gefolgt,  der 
eben  so  wie  sein  Tater  Alfonao  II.  (t  1495)  nur  wenige  Monate 
regiert  halle. 

**)  Dia  ADGelanndersetanBg  der  Heerfahrten  Caria  VI1I>  »od 
Ladwigs   XII.    nacb    Neapel   gdiören   et>eu    a»    wie   die  Tlntw 
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Junik  <d«ii'  FiMourtTtnft  i»  Ljoni  iirU^an  FerdiiMd  Amt  Ka- 
tholisqkaa  tiB4  X^idwiff  XIli  am  &:  April  160Z  eu  «üidinThMlBi)|h«ar- 
IcMcbfl  futgoitaUt,  4>nin£  nadi  ebem  UDglOeLlkhaii  F«hlaa)(e  der 
EnnsoMn  (1S03),  im  definith'aB  FHadeomrtrafia  aoBIoiaivai  12. 
Ootober  1506  goni  keantigt  wann.  Unil  in  der  That  liielt  die» 
Wiadarrcr^Bigang  N«ap«la  mit  8icili«n  die iftagite Zeit- 
^uer  moa,  vialteidit  gerade  deilialb,  weil  nicht  die  SelbatetlO' 
diglceit  beider  Retebe  wieder  gewonnen  war,  und  die  Maeht  dee 
Obechetr»  d«r  innereD  Zwietracbt  wehrte.  Ale  «in  Theil  der  gtnMen 
Erbicbaft  Ferdinand!  dea  KathoUiohen  lumen  beide  Reiriie 
1510  dorck  deuen  Enkel  CarIV.  an  dai  Hau  Hababurfr,  unilbei 
der  Th«ilung  der  nnermeuliehen  Bentsungen  deuelbeo  awi* 
■dien  König  Pkilipp  H.  und  Kaiier  Ferdinand  I.  M  dl« 
Spaniaefc«  Linie  dieaer  Dynattie  (rn^L  oben  Spanien 
Band  llf.  Seit«  6—^  Bei  dieinn  Hemcherhauee  verblieb  daa 
Reiek  bwder  Sieilien  awei  Iahrhnn4erte  lang  kii  nim  Aui- 
■terbsB  deaielhen  mit  Carl  IL  (f  1700  1.  November)  and  gleich* 
falli  in  nnrerllDdertem  Linderbectande ,  wenn  wir  die  Abtretung 
der  Ineeln  Malta,  Goho  und  Camino  an  den  Johanniter-Ritter* 
Orden  (10^  QH.)  durch  d«D  Kai«er  Carl  V.  im  J,  1630  auinehraen, 
die  anok  in  späterer  Zeit  nach  der  Vertreibung  der  Ritter  toq 
dieien  liuehi  meht  mehr  m  diesem  Reiche  suräckgekehit  sind 
(refgL  ob.  das  Britiaehc  Reieh  Band  II.  Seite  306  nnd  316). 

Der  Spaniiehe  Erbfolgekrieg  entiehied  inawüchen  Gher  das 
fernere  SeUelcial  Unter- Italiens  und  veranlaMt«  mittelbar  merst, 
indem  er  die  frühere  politisehe  Vereinigung  mltSpanien  anflbite, 
die  Rückkehr  dieser  Reiche  au  einem  selbstständigerenVerhttitniss«. 
Durck  den  jPrieden  zu  Utrecht  wunb  StoUien  von  Neapel  für  kura« 
Zeit  svar  wiederum  getrennt,  indem  «s  1713  aWi  ein  «igenes 
Kitnigreieh  an  das  Haus  Savo^ren  in  Verbindung  mit  dessen 
übrigen  Beaitaungen  auf  dem  Festlands  lulieas  gegeben  wnrde: 


nehmungtn  während  der  Kriege  Franzi  I.  and  Kaiser  Carls  T., 
'  die  Landungen  und  Eroberungen  der  Tenelianer  ond  Türken  aaf 
dem  Neapolitanischen  Gebiete  nur  dem  Felde  der  hif^loriacben  Iln- 
lersuchungen  an ,  und  können  hier  gänzlich  übergangen  werden, 
weil  eie  keinen  dauernden  Etnfluas  auf  den  Länderbesiaud  nnd  die 
inneren  Siaatsverbalituise  ausgeübt  haben. 
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■Iwr  Neapel  wurde,  reiNiiigl  mit  Swdiirien,  m  ileo  BeaifiteDgan 
4m  loch  ibrig  gebliebeaen  Zmngta  An  Hauie*  Habibferj^* 
Oeitreieh  g^ben.  Aliar  die  Quadrupel -Alliabs  awieehes  den 
dtnaligea  Grotsuilchtea  des  weatltehea  Eiirepaa  vom  2,  Auguat 
4716  Ddthigte  den  Künig  Victor  jiraadeuaToa  KriKen-  am  IS. 
November  I71B  sun  cnwangenea  Beitritte  tu  deieelben,  dem 
au  Felge  der  usvortheilhafte  Anitanidt  SieitteM  geg«ii  8arili- 
nien.TOD  ihm  angenomaien  verdaa.  Riuaate,  indeip  8i«illen 
wiederum  mit  N«apal  vereinigt  in  den  Beaitietftnd  dea 
Hanaes  Hababarg  kam. 

Die  VereiatguMg  i6t  beiden  Hkoaer  BourboB-FraiikreicIi  und 
Bourboa- Spanien  durch  den  Vertrag  im  Eacurial  den  25.  Octbr.  1 733 
(vergl.  oben  Band  III.  Seite  8>  inbrte  in  dem  logeDanntea  Potnlacbea 
ThronfoLgeltriege,  deren  der  Weichielaeineo  Anfang  nahpt.und  M 
sanx  anderem  Zwecke  in^Itatien  mit  groMcr  Boeinträabtigtnig  dea 
UauseB  Hababurg  beendet  wurde,  die  Wiedererriehtuag  dea 
aourerainen  Königreicbs  beider  Sieilienheibei,  obacbon 
die  jetst  mebr  in  einer  leeren  Form  und  einem  unbedeatenden^  Jabr 
reasinae  beatehende  Lehnaherrliobkeit  dea  Papatea  aner- 
kannt blieb.  Diese  dritia  BourbooiBohe  Macht,  walehe  dt« 
Fransösisc  he  Politik  in  Unter-Italien  aufgeatellt  «ab,  wurde- iodfm 
Wiener  Präliminarfrieden  anerkannt,  der  am  3.  Oetober  173S  awi- 
Beben  Frankreich  und  Küaer  Carl  VI,  geachloaaen  wurde  und  bald 
darauf    Tön  Spanien    am    15.   April   173S  die   Genefamigung  *| 


*)  Dieser  Fried ensverlrag  gewährle  aber  diesem  restaurirlen 
Staate  ausserdem  noch  eine  Erwelleraug  des  Länderbeslandes,  in- 
dem die  Insel  Elba  (7i  QM.),  ferner  die  Oberherrsrhaft  über  das 
ihr  g^enüber  zwimIimi  den  Gebieten  von  Pisa  und  Siena  auf  dem 
Italienischen  Festlande  liegende  Fiirsienthum  Piombino  und  einige 
andere  kleinere  benachbarte  Pertinenzien  (die  Gebiete  von  Orbiiello 
und  TaUmone  an  der  Nordgräoze  des  Kirchenstaats}  als  Stato  degli 
Presidii,  zasammen  in  einem  Umfange  Von  etwa  '26  QiVI.  hinauka- 
tnen.  Diese  blieben  mit  Neapel  vereint  bis  anm  Florenzer  Frieden 
mit  Frankreich  vom  ^.  März  1601,  wo  sie  iheils  mit  der  Französi- 
schen Republik,  theils  mit  dem  neugesiiftelenKönif;reicheHeirurien 
vereinigt  wurden.  Nach  der  'Wiederherstellung  des  Königs  Ferdi- 
nand IV.  auf  dem  Neapolitanischen  Throne  IBIS  wurden  aber  die» 
Besitzungen  dnrcb  den  Wiener  Congress  nicht  mehr  zurückgegeben, 
Bondern  Bämoilich  mit  dem  GrossherSogthum  Toscana'  vereinigt 
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«lUalt  Dureh  diemi  beitieg  KSnig  Carl,  der  nreite  Sohn  <Im 
KÜBlgi  Philipp  V.  r«n  SpftDiea,  der  Stifter  der  irtich  b«ute  in 
Nenii^  rcgiereitdea  Djnu^fl  Bonrbon-Neapel  den  Thron  und 
r«gierte  hier  24  Jahn  lii*  in  dem  Tode  leines  klteren  Bruifera, 
dw  kinderloien  König*  Ferdinand  VI.  von  Spanien  (IS.  Aaguct 
17&9),  vodnnh  er  aelbit  aur  Uebemahme  der  Spaniidien  Krone 
abberufen  «urd«  und  bei  der  BIBdatnnigkett  aeinea  Kiteilen 
Sohnes  Philipp  Anton,  (einen  itreiten  Sohn  den  Infanten  Carl 
all  Thronfolger  nach  Madrid  binübemahm  (vei^l.  oben  Spanien 
Band  IH-  Seito'  8—9).  Filr  Neapel  und  Simiten  blieb  der  dritte 
Sohn  Ferdinand,  ent  8  Jahre  alt,  welcher  am  6.  October  1769 
ala  Ferdinand.  IV.  nm  KAnig  proclamirt  vurde,  indem  man 
BUgleicb  all  «n  nenee  Reich igrundgeietz  die  Abtretanga-Urkundo 
dea  KOniga  Carl  tiod  die  Thron folgeorilnnng  vom  6.  Octobef 
1750  bdunnt  naobte,  narii  weleher  steti  bei  dem  etwanigen 
HeimfatI  der  Spanischen  Krone  an  die  DToaitie  Bourbon-Neapel 
und  omgekefart  der  Neapel itaniichen  an  die  Djnaati«  Bourbon- 
Spanien  anf  glelebe  Weite  verfahrMi  werden  (^  Uebergnng  dei 
regierenden  K&niga  von  Neapel  mit  dem  era^eborcnen  Prinsen 
•  nach  Madrid  and  Einaetsung  de*  xanKobaf  in  gerader  IJnio 
folgenden  Agnaten  vnd  deiaeif  directer  NacUcommeniehaFt  auf 
dem  Ncapolitaniicben  Throne —),  aber  niemala  beide  Reiche  mit 
Lander  vereinigt  werden  -aoliten. 

Ferdinand  IV.,  der  cum  lotsten  Mal«  unter  den  Kd- 
nigon  Neapela-iich  die  päpitliche  Lehna<InTeatilar  in  Rom  am 
3.  Februar  1760  ertbeilen  lieai,  aber  aeit  1788  weder  den  Zelter,  noch 
den  jlhrliehen  Lehnitini  weiter  an  den  Römischen  Hof  aondte,  hielt 
sich  wKbrend  aeiner  langen  Regierung  <— ^  er  trat  aie  nach  erlangter 
Volljährigkeit  aelbst  erat  am  12.  Januar  1767  an,  f  den  4. 
Januar  I82S)  bia  xur  Franiösischen  Revolution  von  aller  tbUti- 
gen  Theilnabme  an  den  groaten  politiecfaen  Hündeln  Europas 
cntferaL  Selbst  in  den  eraten  Jahren  des  allgemeinen  Kampfes 
der  Europäischen  Htohte  gegen  das  revolntionaire  Frankreteh 
Bpielte  dieae  Bonrboniaebe  Macht  ungeachtet  ihres  bedeut- 
samen Familien-lnteretses  eine  sehr  gleichgültige  Rolle.  Da 
sie  h«  dem  ersten  gUnsenden  Feldcuge  Boiiaparle'a  in  Italien 
(1700)  auch  nicht  einmal  den  Versuch  süm  Widerstand  wagte, ' 
ao  crhiell  tie  in  dem  Frieden  in  Paria  vom  10.  October 
1796  von  dem  Directorium  der  Franiftaiachen  Republik  den 
unveränderten   Länderbestand    zugestanden.       Erst    Bonapar- 
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te*a  Zag  nach  Acfcrptm,  dU  daran  galcnUffte  EnbMnng 
Halta'a  «iimb  die  FntHoaen  nnd  ihr«  Vartrcibnng  nm  dort 
iliircb  dia  £nf;Uader,  «owi^  die  allgemeinan  krie]|«riaden  Baw» 
gungan  auf  dem  nittelliadüehen  Meara  fotderten  Neapel  au 
einer  genauen -Verbindung  mit  RnulaBd  (Bfindniaa  roiu  20^  No< 
rember  1798),  mit  Grosabritannien  (BQndniM  nm  I.  Decenbec 
1798)  nnd  mit  dam  KaiMT  Frvu  IV  anf  (BQndniai  tob  10.  Mai 
179S),  wodurch  Neapel  noeh  m  frflhuitig  sam  Anfang  4ea 
Kampfea  ffegen  die  FransMcn  in  Ober-  und  Mittel  •Italien  tm- 
leitet  wurde.  Die  wenigen  Wochen  daa  Wintetfeldnigea  der 
Franaoien  (Deccmber  1798)  reichten  bin,  den  König  Ferdinaad  IV. 
■nr  Flucht  ana  Neapel  nach  SidUen  (2,  Januar  1790)  au  tMiben, 
und  in  Keapel  wurde  die  Eartbanopliiahe  Republik  ala 
^hemere  Tochter  der  groaaen  FranxSaUchen  auf  wmige  Wochen . 
(ihre  Dauer  rom  24.  Jannar  —  Juni  1709)  gebildet 

Aber  der  Wiede^ewinn  det  Ktaigreiafai  Neapel  blieb  Jetit 
cchwankend,  <o  lange  die  Franiown  den  Heiiter  in  Italien 
apielten  nnd  im  Kampfe  mit  England,  jetst  dem  natflrliehcten 
BundecgcDOMOo  dea  Kbnigt  beider  Sieilien  verhanten.  Wenn 
daher  auch  der  oben  bereita  enräl^nte  Friede  %»  Floreni  vom 
28,  Min  1801  nur  g^en  Abtretung  dei  Sl4ao  dtgU  Praülii 
den  übrigen  fietitaatand  dea  Kboigc  Ferdinand!  IV.  unangetaitet 
liea*,  (0  war  doch  in  den  übrigwi  fiedi^gangen,  der  Becetsnog 
dea  wichtigen  HafenpUtaea  Otran^  durch  die  FraniSiiachen 
Tmppan,  der  Anaaehlieaaung  der  EngUadien  und  Türfciseben 
Schiffe  auB  aimmtlichen  NeapoiitaniMhen  H&f«,  Varaulaunng 
genug  graben,  den  Wiedarauabruch  dea  Kriegea  nnd  die  nicht 
SU  becweifelnde  Wiederw^nahma  der  aimmtlieben  Beiitsungen 
anf  dem  Featlanda  Italieua  bei  der  eraten  gOnadgen  /Gelegenheit 
f&r  die  Franaoien  an  erwarten.  Dieie  erfolgte  auch  aagenblick.- 
Ucb,  ala  die  dritte  groaae  Coalition  von  Oeitreich,  Ruattanit 
nnd  Groubritannicn  gegen  Frankreich  nach  einem  (echawfichent-  - 
liehen  Feldiuge  (Mitte  October  —  2.  Decembcr  1805  Schlacht 
bei  Aniterlitx)  völlig  geteheitcrt  war.  und  der  Friede  lu  Prai- 
burg  (20.  Decembcr  1805)  die  femaran  VcrhaitniMo  alUr  bereit« 
früher  rou  den  Franaoien  beactiten  lAnder  It^iena  feitatetlle. 
Denn  achon  am  Bachatfolgeaden  Tage  (27.  Deeember)  «rkllria 
Kaiaer  Napoleon  unter  dem  Vonrande  der  ron  Ferdinand  IV. 
abaiehtlieh  (?)  gebrochenen  Neutralität,  in  der  bekannten  Proclo- 
uation  an   aein  Heer  von  dem  kaiacrlichen  Luitachloaae  Sehftn- 
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feraiin,  »da»  ^S«  OyoMti«  ron  Neapel  ■  «ufgtbSrt  iAe  ra 
legieiwi.**  Du  K3Di)(reitili  Neapel  wurde  ohne  namhaftea  \Vi- 
deratand  im  Jmuw  1806  bU  vif  CalAhrian  und  die  tnpfere  Vcr- 
theidiguii{;  GaSta'a  durch  den  PiinieD  von  Heuen  -  Pkilippa- 
thal  Ton  den  Fraiuoien  beaetst,  Ferdinand  IV.  ging  abermal* 
nach  Falerroo  *),  ond  dei  M^(r«ich«  GcDeralgonternenr-  von  Nea- 
pel und  Sicilien  Joaeph  Napoleon,  der  kttere  Bmder  dcd 
Kaiien,  wetcber  leinen  Einiug  in  die  Usaplatadt  bneita  uu 
25.  Februar  1806  gehalten,  wurde  von'  dem  letiteren  anm  Kö- 
nig Ton-  Neapel  30.  MArz  fSOO  «rklärt.  Aber  der  Slifiar 
dieser  neuenDynaitie  veiveilte,  awar  nicht  oho«  weientliche  Ver- 
dienite  Tor  die  ionerea  VerhUltniiie  des  Landes,  hier  aar  zwei  Jahre, 
iDdem  er  bald  darauf  ■ueinernoehbedentiamn'BnBettknmingauf 
den  SpaniichMi  TliroB  abbenii'eD  wurde  (Reaigtmtions- Urkunde 
auf  Neapel  vom  6.  Juni  1808),  und  seinem  Schwager  Joacbim 
Murat,  dam^s  schon  Grotaberaog  von  Beig  (seit  dem  16.  Mirs 
1806),  die  Krone  von  Neapel  fiberioaten  muiite. 

König  Joachim  regiert«  daa  Reich  Neapel  in  nicht  erwei- 
tertem Underbeitand«  bis  zum  Tronto-Fluss«  nnd  dem  Aus- 
gang der  Funtiniseheo  Sümpfe  als  nfirdlieher  Grätoze  g^en 
den  Kirchenstaat  und  das  Küoigre)cb  Italien  tiehen  Jahr  l^g 
(am  15.  Juli  1808  zum  König  von  Neapel  durch  Kaiser  Napoleon 
erkllUt,  am  20.  Hot  1816  von  Neapel  nach  Frankreich  entflohen, 
darauf  am  8.  Octbr.  1815  hei  Pizso  in  Calabrien  gelandet,  so- 
gleich verhaftet  und  am  13,  Octbr.  nach  kriegsrechtlichem  Ur- 
theile  ersehosien).  Der  Abfall  vom  Kaiser  von  Frankreich  im 
Februar  1814  erhielt  ihn  im  ersten  Pariaer  Frieden  (30.  Hai 
1814)  auf  dem  Throne  von  Neapel,  aber  Striae  Rückkehr  sar 
Sacke  Napoleons,   als    dieser  .von  Elba  aus  in    wenigen  Tagen 

■)  Hier  zog  sich  König  Ferd in snd ,  durch  die  HachinallDnen  der 
rastlosen  Ho/in itiguea  und  der  Englischco  Gewalihaber  aof  der  Insel 
ermüdet,  «ine  Zeil  lang  von  den  Regie rungsgeschüfien  ganz  zurück, 
indem  er  den  Kronprinzen  Franz  zum  Aller  Ego  oder  Geueral- 
Reichsvicar  von  Sicilien  am  J6.  Januar  1813  ernannte,  doch  gab 
er  auch  noch  in  demselben  Jahre  den  Anforderungen  des  Lords 
Bentink  nach,  als  dieser  die  nach  der  Englischen  Verfsasung  ge- 
modeilen Cnindziige  einer  Cnnsliiulion  Siciliens'ansge^rbeilei  balle, 
die  ReKierukg  wieder  zn  übernehmen,  am  macbllos  den  Versuch 
aar  Einfühmng  dieses  widersinnigen  Hachweika  auf  der  Insel 
zu  machen.  .      .  ,      . 
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mIb  K«lMmU  vM«-  fa  BhUi  ^«IfMlMln  ISIft),  ,t%fft«Mlt 
a^m»  D/BMti«  mu  itt  lUihe  der  EiirapKiu])«aMon&rch«a,  uimI 
fBbrt«  «a  «iavr  unUuHgwi  ReittontioB  4m  Kttniga  FerdiaKod  IV. 
in  RaidiA  Ncafel,  indoin  4em|be  leim  R««id«H  am  ]7.  Jui, 
1816  vMmt  in  der' BltanHan[itifaidt  Neapel  aubehlvg*  Dann  den 
Hlb«  wnrd«  auf  den  Congreaa  ■■  Wian  von  alleo  pariacIiaDdeil 
Mtoliltn  Enrapi'a  ditroh  die  SeUaMuU  rem  0.  Juni  1816  «flr.iUh 
and  idB«  Eri>eB  aaf  doi  Tfann«  yfta  Neapel  «la  KSnif  dea  R«icha 
bri4av8Udli«D  uMrkannt*),"  nid  «rhieUlmaet^vnBMftauiigepdeB 
Btktut  VI*  vom  J.  ISOfi  «trOek,  indew  er  nnr  In  etpf^in  beaanderea 
V«maga  Terpflichtat  ward«,  «tneu  Bonik  ron  SßJOOO  E.  noter  aoiiiat 
Oberkerriiebkeit  «U  E^ntbuu  an  dao  damaligen  Vic^kOnlg  Eii* 
g«a**)  ron  Italiea  (ent  aait  IBI7  satn  B/tftognn  LaUelitMtb^ ToB 
aelnwB  Sel^imgamter .  dem  Ktatg  ron  Baleni  ennuintt  abiutra*. 
tea.  Nach  vhiCT  ^Uana  UaWaiiikMaft,  dt»  ayf  VecatilaiMnit . 
Oeatnkba,  Rtwalandtaad  Piwuaeaa  gaachal^  «^  den  nnprp«IiFnca 
LandbMits  dureb  «in«  anjtttiaffMW  Oeldanmme  >■  BDltBh&dJjtenf 
irard»  niiinr  EHglUahar  Vonnittclaps  1S17  «in  VsrtrB{  asuchcn 
KSDig  Ferdioud  and  Pr^  i&Pgm  «ttgMehloawn.  nMi  jrelpli«u. 
dar  eniera  .an  d«n  KSnig  ron  Bai^n  die  Summa  tpQ  2,000,000 
Bnuwa  lahloa  |nnut«t  4er  iotatere  aber  dafür  innerlialb  «einea 
Releba  die  Landgr^iebaft  Leu^nib«^  nnd  ehf^e  benacIibarH 
Beoirka  in  ivn  Wartb«  dw  gtn(^lntea  ,9iw;ra>  an  Prins  £«gn 
m  Uerlaatea  ilek  anhaiicblg  mt^te  **')>:  ,. 

Seit  dteaar  Zait  itt  du  Lindorbutand  dteiM  Stutu,  vagt-, 
•cktat  danalb«  dl?  baftigftap  laneren  poüHt^mi  Bewegungea  sfi. 
I»«atebea  gehabt  bot,  ohne  allvVer^ladBniagen geblieben  bei  einem 
Umfang«  von  IPSfQM.,  der  in  aeinen  innenn  ZuiammeDliutge  obr 
durah  4ia  Meerenge  von  Heaaina  fi^etreq^t  i^t,  nnd  |UU|«r<|ci>i  nur4i« . 
poUtiaa&iuib«!ileafmdaal4fatiBcban,  Aagad^okan.iinifautinitttliHi 
Inatln  b«oIi  einacblicfat,  Wi«trobl  dieaea  Reicb  a teti  einie  S«eaaaelil 


•)  Acie  Final  dn  Conf^t^  <fc  Vieime,  Atiiet«  Mtn  Riabwr, 
Quellen- Sammlang  aa  dem  öffeaU.  Re«bie  d.  Dealacb.  Buadefi  S4« 
aehr  vern.  Aud.  8.  SM. 

**)  Derselbe  war  cu  dieaem  'Anüprache  dbrch  den  Vertrag  M 
Paris  vom  II.  Apr.  I8U  benchügt. 

***)  Die  ßatitlcirang  diese«  Vertrag«  wurde  am  9.  8«pt.  ISIT 
den  beiden   K^erhSr«   nnd   PrtWn«  ^4«c:aeigt    Veigl,  SWbct*« 
Genealog.  SlaaUhfndbuch,  18a5>  8.  Ml-42.  o.  8.  3». 
■ohBbaifa  Btitl*tlk.  IV.  S 


.,  viooglc 


10  N««pcl^iid  S-icilico. 

gvfcBttea  li>^  10  i*t  ei  JÖeh'tatMrfi  IM  den  Beitts  ■uwlrttger  Cots- 
lAta ffAfftotntui,  tiildBAHerti>)!ritMMitt«llilniliii)heaMe«r«i,  wenn 
irir  eini^  FortugiesJicti«,  Eng^riclie  und  Franriliiiche  HifenplitM 
»umebmen,-  gehÜrt  ein  Tleapolifanlielie«  Schiff  inmer  in  des 
Seite  all  ei  teil.  i^Üaig  Fert^inand  iftarnailntQ  aich  leit  der  Roatau- 
ritiaD  nach  dam  Decrrte  rftm  S.  Decfcr.  t&l  5  nicht  mehr  den  Viertes ' 
dinei  Namena,  aonderrt  begaan  fBr  in  „Reich  beider  Sicilien" 
irieder  eine  iteueReihB  derKSnige  mfl Ferdinand  f.,  indem  er  ein 
Jahr  ipttt^r  noch  ein  i>eiondeMi  Orundgeaeta  fiber  dieM  innige 
Vereinigung  (Vom  0.  u.'ll.  Dee:  IS46)  bekannt  naehte,  dadurch 
die  früher  getonderten  VervaltungiTeThältnisie  zweier  getrennten 
und  nur  ddrch  daa  daiaelb'e  rtfgierende'  Oberhaupt  autommenge- 
hsItenA  Reiche  aufhob,  und  «ine  riniiga  coneentrirta  abetate 
Staataieitt^  Anea  und  dciw^befi  Relchee  in  deren  SteKe  Monhrte 
(vrgl.  nnteii'^.  14.  IS.  und  ISj,  die  jedodi  durch  daa  Deevetrem  39.  . 
STai  ]821'i%TSicintn  wie^emmbedeutiendeHodUieatlonen  erfuhr. 
Aui'der  fdlgrtiden  Regierung  des  Kftniga  Fnnz  I.  (4.  lan.  1825 
-f-  8.  Nor.  1830)  iit  hiefür  üeht*  bemerkennrerthea  herroKuhe- 
ben,  da  a^Orandgeaetx  über  AeTfaranfolge«Tdnnngnnten(g,  14) 
eine' 'ang«ni'euenerti  Stelle'  findet.  Der  geganwirtige  Ktfnig  Fer- 
dinnad  11.  (gebot-,  d.  12^  Jan.  1810),  welcher  ain  6.  Nor.  1830- 
die  Regiening  antrat,'  hat  bia  Jetxt  Tonngaweike  der  krif tigeren- 
Ethelrnng  und  J^üerdneteren  Benutsung  der  inneren  Kr&fte  aeinea 
Reiche  lich  augewalidt,  Je'doeh,init' aelbatatHndiger  Bewtthmni; 
acfner  NeOtratitHt  geg^n  aeine  nllchiten  N&ehbucn,  aowie  gegen 
PraokFeicfa,  Spanien  und  Pertugat  Ffir  die  innen  Tenrattung 
hat'  er  inawiachen  1833  SieÜien  'wieder  ginalieh  von  Neapri  ge- 
trennt.- —  Der  bia  jetit  nnveriindert  erhaltene  Lünderbeatan«! 
lihit'aber  nach  aeium  natflrlichen  Ortoaen  auch  fQr  die  nkhera 
Zukunft' dai  Behalten  bei  denaalben  «ifnlieh  lieber  Torauitetaen, 
wöräilll  ik^eVerura  eine  angemeaaene' Einengung  der  Politft: '  dee 
Hofea  von  Neapel  aich  ron  aelbat  ergiebt,  und  denelben  rwc- 
nehnlifk  jfiMB  Einiluaa  auf  die  Angdegenheiten  Italieoi  uwaiat 
f  ■         ... 

-.     :    ,  5-  3-   .    ■  ■     '.  ' 

F«liÜ8cfae   Eintbeilung. 

B«»^deTB  do*  ob.  angef  W«rk:    M.  l.  R.  Saggiif  poblic» 
au  I«  popataxioK  etc. 
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NeK^tel'^illl'-SUUleÄ.  tö 

Die  poUlü«Ae  Eintlirihnis  -4hMi'  Stutet  tmten^led  ^aw^ 
pn^  ia  lUateBnfiait  aajl  der  MruiBtmaduDg  de*  olcn  wg» 
flihrtMi  GrandgeKtiM  Ton  9.  Deeenbar  -IWS-iVsi  ffiapt- 
■iMten.  dia  OmmtMii-äl  di  qw»  dtl  W^rh  ««k 4ct<algaMHcha 
Neapel,  ood  die  Dominü  fl  di  la  d»i  Ar*  WirSiitHtil  aM 
die  dam  gebarigcn  Inacl»,  welche  «eit  1833  wie*»  toithB'Zwetgea 
datVerwahaoggetoDderttfegierta^rdeD.  Jeavaarfellea ia 4 BJMfl- 
Ihäle:  Terra  dil^Ton,  Abrntia,  Apnglia,  CaIiUi»'ja<  letitrf« 
wiederum  Dacb  dem  Dteiete  rem  1.  H&n  I8I6  Om  i'tMflliiiiBg  - 
gebracht  mit  d«B  1.  Jaul  1817)  i«  15  PronsMa-^  ««kbd  mit  - 
aUeioiger  Auinahm«  roa  Abitm*  sltericwe  -aa4'GiUM»>«IMHaf« 
(Ten  denen  jede  aeit  di*  Reatmration  in  twaihtetadvr*  Pn- 
Tiqfen  abgedieilt  iat  —  Calabria  nlt  hilmi  II  iiiii  lUiamii  "^ 
Bit  I.  ud  n.  — )  heraibt  im  aelit*)mtea  JahrhHBdatta  grtaatea- 
duala  ia  den  heutif^  OrtnseH  wiler  deasellMB  Name»  elnge* 
mhtet  wen.  .  Sieilien  xerfiel  Mher  nach  >  den  H^ptgeKrgti 
sflgen  der  Intel  in  drri  gTDMe'Lakidachaften  oder  Thklar,'  VU 
Demone  die  nSidlieh«  inlt  der  Onptitadt  PafarMi»;  Vd  «  NaU 
die  iftdSitliche  und  YkX  di  Hauara  die  atdwätltcbe, '  «efa 
noch  anaaerdem  ^ie  IouIb  kam<B;  Seit  der  engm^  Vn^igni^ 
mit  Neapel  iat  Sicil^  xofelge  4^  Dccreta  Tom'll.  October 
1817  in  7  Prorinzcn  oder  Intendantaien  abgetheüt,  din  ibta 
Namen  roll  deif  Haoptatldtan  erhalten^  ha^cn.  —  .Wir.  ^ben 
hier  fdr  daa  ganie  Reich  xwei  Üflii$i[«^hUlti,  TOn,.  4«o'en.  di;^ 
ertte  nach  Provinacm  den  Unfapg.  d^.flilchimvi^pJi^  .  nnd  di« 
Ansaht  der  StKdt^,  Flechen  und  ,Parrer,  die  andere  die  allgc- 
meinen  BerOlkerungffaahlea  ana  drei  Zeitablcbultani  liefert,  um 
daranf  ipKter  §.  6  -die  Rctultala  Or  di*  B«r«lk«nuigtTeihUliiiti« 
ni  begrBnden.'  ,-■:,■■.-■' 


■^  Dle'rieUei)[e  TerwajliDigi-EIattieilnng  In'  U  ^Vinien'irai 
d.  3.  \Sn  Ist  aas  druillirteil  IT*chricbtea  mir'  nicht  näher  l«Lannlf 
da  setbft  die  später  ((:ljre)l>ei)den  *is]indij^en  Scbrifuicflc^  itch 
immer  dilt'  lliereA  hedicnen.      '      '  -,', 

**>  Bei  d*n  Abratu'«  dand  dieie  Bialheilaag  allwdi^i  aaeli 
scfaoD  früber  durch  die  aalörlnb  ^wueboMoOT  GräbMU  vonigateni 
in  SewehHOC  aul  »aiKh«  T«nralUiB(Mlwe)eseiibeiien  at^m 

■■"-%*, 


ju.i,«j;,GoogIc 


.    rnfiMM.  ■'^''-     yi^    '**"«■    FiMk.  Dürr.'")! 

I..Nl|poli*>iielMl4«iIa-  " 

/.Mta  lacfcik  hU  Cafrt  ,  f*          12»   '      9        S          ff 
'  9.  T«n».4i.U*or«.p.  I. 


.  3.  PriociiM»'  Citniw«   . 

-5.  NoHm'.  -..  iMi-.  i    .- 

fl.  Aknma  J^Htnian  I.  . 

r.  AkMm  Ulf««w»  H. 

S.  AhnttM-CIuriw»      j- 
•  9i  Cti^nata  .adwi  dra' 

,..  Tm«i»t~IaMbt  ....  ..' 

10.  Tevra  4i' 6ui  . .    . 
W.TMi».4i  Oirwit» 
12.  BMilicatt     .     .    ,.  . 
U,  Cdnlof«  Citnitn    .. 
U.  Cftl^hiM    UlttriDn  I. 
\6^  CatelniA  IHtvrHira  IL 


110" 

■1.8» 

■123^' 

1,«» 

tav 

:j,4(M 

H" 

14)02 
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;  Ipjos 
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/  810 
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l,MO 

lUK 
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..8(H« 

1,3» 

m'^ 

afM 

Ul** 

3,13* 

i««" 

v« 

»#» 

ivitz 

«4". 

:  1.3H 

Zuummea     i;401'«      24,971       332      345      2,046 


'     *)  DI«  HaupUtsdt  «ifd  jel^t  stets  nil  der  m  tTüfange  nur  sehr 
beÄchrStJtiieB'''gleictih<nB(een  ProvtH  visvohtettfieBttni;   »der  Be~ 
«fiUK^Uiig  -Wtfen  df«  Haopflbdi  Iktt  gende  die  H'Aflri 
■  ■     ■     Nedp.  6<adt  Rerfp,  Prov. 

.'■USob  Dbcw  1S2S  ai4G,«H  K.  334,»S  E. . 
.md  D«<;  !&«!  888(9«  S.  38S#3£U  E. 
*^  Von  den  eigenllichen  NeapolilAniccheH  Heilen  gi^n  nur 
SV*  >■(  eiBen  Grad  des  Aeqoaionj  ea  würden  ibo  etwa  Mf  Nea* 
pol.  QM,  =  t  gmgr.  QH.  betragen.  Di«  obigen  Aiigab«a  sind  in 
lialieBisctaen  QM.  (CO  Iial.  H«il.  tiaf  1  Grmd,  «1w  IC  QDL  ltal.=: 
1  geoer.  OM.),.  jedoch  nach  der  allen  Berechnong  von  Risni  Za»/ 
Boni  iAi  den  Saggio  p.  8.  34  enllebDi,,  daa  «b«r  über  Sicilten  <wo 
Ich  lie  nach  eigener  Berechnung  in  Ital.  OH.  hinnugejugt  habe) 
■ifte  Bacgedehat  Ut.  Ei  hann  daher  natQrlich  keine  Uebercinslim- 
iMng  MÜ.dM  Bemchanig  der  itenw««  Einlheilnng  HKh  denneve- 
Mn.Knitan  Md  ««ogK  QU.  slaUfiMla. 

f")  Die  Angaben  lind  aas  einoa  aflicieDn  Tablcan  genonnen, 
da>   in  Anfang  des  Jahres   183*1  Wifgenaaiaen,   aber  cril  1934  be- 
ll vorde. 


rVeftpril  vad  Slüllloii.  Sl 

Dia  ila  tntta  P^rlnmd  bh^M  dh  tMdrtUaflr  Tarn  41  Uron, 
dio  B.  9.  la  u4  II.  lp«)^a,  die  6.  7.  nnd,  8.  Abnino  nnd-  die 
12.— 16.  CaUbria.  —  Di«  16  l'roVinun' ajudwied«  ii  42  Be- 
ilAt  (Distntti),  4H  Cantom  fCircondari)  und  2620  Gemerpidcii 
tUninnila)  geasilt,  ,         ^      , 

iL    Domintt  al  iil»  4tl  Piro. 

VtrUnm.  *^-        ^       Stidl*.  Ftai^  Bttrbr. 

I.  Palemo /   .       81"»      I^       il    ■«'■■« 

5.  H«uSa«  nefc«t  daiAe«IiMb. 

- :  oder  Li^uimM  iBMia  .  fiO*»  f,I1ä  -M  0  IB 
3.  Caunia 84*>      1,347       63    '  tl         ^ 

«.  siirMitM  .......     fn*°      06»     47  '  -  r"     zi 

6.  CaltuiMtts  , .  l.  .  .  .  T2>**  l.l&T  -  M  ■  %  ■  4 
8.  Olrgand .   '  n"     l,1M       «0  g 

7.  TrapMii  Bobrt  4ai  Aei^mdl- 

•*•"  '•■***      .     :     .     .     .       40*»        Ttfl)       40        «  7 

'  '  .  Zii»iVMi^,^;id5^     7,93)      35i.     S4      ,llp. 

Di«  7  P^rovIntMi  SMHmis  mfkllen  (di«  rinijslaeö  la  jo.3  und  4) 
In' 33  DlBtKtti  mi  la  ISO  CüMndarl. 

Du  JtMM  Roich  «muhlidstt  4«iaiia«h  1^87*"  gaojrraphfsch« 
eSi.^  084  Stftdte,  SMFiMkM  und  2,1«)  Darfer.  DerFlKchrain- 
batt  wurde  naeb  dm  früheren  Ber««hnnngM,  die  auf  u><R«> 
■auere  Kart««  bec^Ülxlet  wariW;  tnit' «in«r  Diflerena  roit  3(i  bii 
50  QM.  XU  RfoH  angegeben,  von  Creme  auf  2,037  QM.i'tob 
Ha«Ml  auf  2,034"  tttd  Z,07I>>^,  Ton  Balbt  auf  2,(afi  ^C.,  von 
Majer  auf  1,&83  QH. 

In  Beaug  auf  die  BerftKcerung  babeo  wir  eine  der  letaten 
Jabre  vor  dem  EinflMB  der  FranaAiiicfaeR  Rnnlution  auf  Ita- 
lien, dann  mit  UebaeepriHgwiK  tm  30  Jahren  ein  iithit  nkht 
Ian|ce  naeh  der  Reetauratie«  und  «adlieb  ei»  aus  der  neueeten 
Zelt  herBMg*hob«B,daa  filr  Neapel  ein  aeli*  bedauMamea  Fartachrei- 
len  kl  dar  VolkimeBg^  nae<i,daiK  Teriawfe- einea  Zeitraum r  ren 
aehn  Jahren  darlegt,  fHr  RtelHMl  aber  faat  etn  fittfllstehan  in  40 
Jahrea  aud  in  einietmn  Pr»*hMBii  «ngar  «in  betffcahliwhaa  Zu- 
iBskg«li«n  i 


n=.t.:sa:,GoOgIc 


?f*ftP«l  «»^ß^iM«». 


BdwoW«.  .  Kut ' ''BeivoBnerl    "bewol|ii..E.  auf 
'  "t2ilt9(S'Vi,73Q       680,059       '745,390  84,959 


.FnrianB. 


iVNiipoli  '*.  .' 
a.  Tefn  di  Ls- 

voro     .    .    . 

3.  Prindpab)  Ci> 

.tniM«      .    . 

4;  PrilHipKtnUt 

toriora  .  . 
fi.  Moli««,  t  .  . 
6.  AbnnM    Ml- 

T.  Abrwy»    Ul- 
tariqr«  IL.,' . 

S.  AbnuMt     Ci- 

-.   terior« 

9.  Ctpituati 
10.  Tmc'diBivL 
U-.T.diOtnnto. 

12.  latilicj^U 

13.  Cklabris    Ci- 
terioio       .  .. 

14.  Calabrit    jÜI- 
teriprc  !• 

15.  'p«UbrüUlte. 
Urion 


.  6,333       &97,406  . 
3^8       470,774 


362,7S8 
•*>ft075 

««7,71  S ' 

.-.-:  I 
M».E»8 

■222,773 

,261.82« 
'281,873 
288,793 


4,078        34%37i 
S,0&5       3IS.45a 


A9U 
3^10 


14117,6: 


brüUlte.    {4 
n  IL     .  ^ 


800  268,174 
1,430^-  201,027 
3,*492"'"S70,9I9 
2,290  330,103 
2.193    ,    41?,723 

.  2,080       370,868 
2,811    {&26,013 


676^9  0,113 

'492,228  3,980 

370,930  4,170 

.331,318  '6,772 

185,144  1,787 

2S3,0M  6,327 

aaai^s-  2,861 

■3SB,703  1,094 

425,700  6,276 

.357,206  2,837 
458,242;  3,976 

385,360  2,320 

260,802  3,677. 

333,017  3,950 


ZuMumen  ■     4,809,889    3,285    6,380,040    6,818,130    3,901 


*)  Nach  iea  B«riditeii,  die  ntdi  dem  AbMhluMe  det  Vennl- 
Ora^alnfl  18i3  dem  i^liieiuiBiaMrtan  eingereicht  mxek. 

**)  Aas  dem  obifen  Saggio  poliüco,  8.-3fi,  aacfa  welchen  An- 
gahfn  ich  mit  Bexognebme  auf  den  Fläcbeoinlull  der  einxelneii 
Provinzen  nach  geogr.  QU*  im  ersten  TaUeaii  die  Dicl^ligkeit  der 
BevölkcinDg  für  1  ft^ogr.  QU.  berechoel  habe. 


:i.s.i,:sa:,GoOgIc 


fionoMB. 

J7I» 

1  <tM.T 

im? 

,    1833 

tQH. 

1.  Pal«r»»      . 



.4,072' 

437,802 

5t372 

a.  HeHin»  ■  , 

— 

3,4OT 

23«,784 

Z6S,084 

3,083 

3.  CMuiM    ■  . 

1    — . 

.M37 

203,282 

3,483 

4.  SirMOM     . 

k— 

3,003 

J9VI0 

189,018 

3,048 

— 

2,133 

I5ä,ZZ5 

161,113 

2.227 

6.  (Hrgenti     . 

■  ■— 

3,77(1 

288,877 

108,52« 

2,505 

7.  TnpMJ      . 

— 

2,940 

146,712 

I4fl,028 

2,050 

ZMavmn .   l,a65,i3D      3,33»-     1,743,M&  f ,6SJ^33  3,393 
UDd  für  1817  3.4fi7 

Bevohn,  I     imf       B«wohii.  Sewobo.  auf 

rar  .den    ge-        1793        IQM,     J823**>          ISi^Z.  1 QH. 

WawUoStu;,  0,&55t425      3;£»9  ,  7^009^85  7,500,OQ»  3,774^ 

Ob  wir  aber  j«tet  fttr  die  GuamntberSIfceruiig  de*  König- 
reieb*  Jt«aa«iti ,  4«r  Hcerenga  noeh  ein»  neuere  ofticiella  Aogilia 
nach  de^  Abic)il.uu -der  Zählungen  im  Deceraber  1834  erhalten 
haben,  wnd  dieae  eineo  abermaligen  verfaftltniHin&atigcn  Zatragh« 
der  Volkimenge  «rkeq|ten  läatt,  nemticb  ^  6,046,320  E.,  so 
betiigt  nunmehr  jie  Vqlkimaiae  de«  ganien  Reicha  beider 
SiciJieB  lieber  gegea  7,030,000  BArohaer,  wenn  wir  aueh  dis 
Mch  den  froheren  PrograsfioDen  au  erwartende  Zimahne  der 
Volkancnga  ana  dei(  fahren  183S  nn4.  1838  ger»da  nur  ala 
einen.  Ejnata  fSr  dio  Bahlreicban  OpEer  aaninehoeit  reranlaMt 
werden,  weleba  ia  den  letalen  Jabre  dar  Terheeianden  Chviara 
gebracht  sind.  '  Ea  oinuit  denoacb  ia  Beng  auf  di«  Berftlkf 

■  — -■  \      "  ■  -    ■ 

*)  Da  dfe  Bevöikernng  d«r  dncelam  Proriosn  aoi  dicMB 
Jahre  Biclri'bekanni~£everdeii  Ist,  ■«  habe  ich  die  Didiiigkeit  der 
BerAHceraag  Hr  ile  aiaielaea  Proviasatt  aach  den  Angaben  der 
VoUuzibhiBff  va»  1817  berechnat,  für  dia  gaaie  Inacl  aber  beide 
Besullate  ana  d.  J.  1783  «ad  1817  hiaugcaelat 

•*)  B«i  dieser  CesaBBtsahl  habe  ich  aus  Uangd  einer  neaen 
Ziblnttg  fBr  Sirilien  nnr  die  von  1817  benntzen  fclAinen,  4ie  indes» 
be)  dw  schwache«  VeräBdernng  der  ^artigen  Bevelkerang  in  dieser 
Zeil.va«  deat  wahren  Beataads  4u  Vidbaace  anC  dir  losal 
wMMg  ftbiewiAM  a^.  «ÜA. .  i 


S4  N«»pel  ■BdSlcIHn. 

rang  4U  Ktaigf^ah  MUm  StoütM  «Mv  4m  Bom^MmImb 
SUatra  iwalMa  RasgM  dia  iwitt*  SWtta  miBiilttlkur  kintM 
8^üa  iwd  dar  TQricai  aln,  Mam  ••  fut  «in  Draitalg- 
tüail  dar  ganacn  BerAlkaraog  dia««a  EidilMiU  liatetT  AW 
dar  FIlalianiDliall  diatai  Stuia*  betrttgt  dag<g«q  nur  atani  aia 
AabtuBdiiabsiftthall  daa  Vttakaninbilta  tm.  gau  SJaofm, 


§.4.. 

Physische    Beschaffenheit  f'  fclbnattsche   VerhÜlt< 
iusse>  Land-  und  Wasserstrasaen. 

Graf  Barak  Briafa  Qbor  SIetHen  und  Malta,  «na  da* 
Franaaaiiekea  Bbertetat  Barn  1*83.  2  Bloda  Sro.  Oeod.  d» 
ßolomitt*  mtyag*  mtut  tl«9  d«  Ltpari  Cl78l^,  eu  nottee  lur 
kt  He»  JealieiiKti  feur  unit  «  tUätoire  de»  volean»  «lo. 
Purtt  78X  8vo.  Dantaeh  von  Liaktanbarg.  X.ps.  784.  Svo.  — 
itazaro  Spaltanaani  vfaggt  all*  du*  SüsttiiB' td  ib  aIokm 
fartl  ^ir  ^penitiiio.  Pmia  3&2— 193,  4  *ot  8tio.  —  Fran« 
sftaiiek  Yos  Senebiar  S  roL  Svo.  Bern  705.  00^  —  Daataak 
mit  AnsMrkaagan  voa  Kra^aiig.  leijitlg  7M — 98,  6  ffiinde 
Svo.  —  C.  Ulj'iaca  von  Salla  ran' Mariahllm  BeltrSg« 
rur  natUiliakea  und  Sconomiiahea  Ktantniu  daa  Kttatgreiehk 
beiOer  Si«Uien,  Zürich  700,  2  Bde.  Sfo,'  —  C  Pt'iti'  vfaggt» 
geologico  per  divtrt*  partimtri^toiuiltdelF  Italia,  Stilann  802.  -^ 
T.  Haatieelli  aad  N.  CaTelll.  der  Vaiur  Ita  leiBar  Wirkiaai- 
keit  1821 — 23,  nach  phjBiealUehea ,  minaraldgiichen  nnd  cka- 
atiaahan  Baobaektungan,  au«  dem  Italien,  ron  J.  N^ggeratk 
und'i.  F.  Paula.  Elbaifatd  1824.  —  M.  Ttnort  oetMo  Mllm 
gt»grafia  •  JlaiM  e  hoUnica  del  r*g»o  £  NapoU,  JVnfi.  827.  SW; ; 
ran  den  Verfaaaar  «alkat  Frani5i.  nngaarbaitat  al«  aaaat*  aitr  Im 
gaogr^pkit  pkj/ai^m  af  baf«si^  dn  rayoMM  dM  N^lu,  Ni^k 
828.  J  »•/.  8r«.  ■  ■         ; 

Daa  KftDtgraiok  bddar  SidHaa,  welekaa  in  aahicB  betdan 
HauftMBBaeB  ran  20"  88'  kii  38**  12*  itatliakar  Lknga  und  von 
35°  36^  bk  42"  37*  ntrdtidiar  Braile  aigk  «ntraekl,  tr&gt  iw 
AUgeaannan  T«nBf>w*>«*  daaCbanlttr  «inat  4)ahl'a«CalnaBder 


.2fe«p»l  und  SIetllea. 


tUh,  itm 

fihonll  ;«iBe  MMb  i^g^iihriw—  CMbm  *mA  du  rhigp.  iun< 
■rSl«i4*  Hb«  «rkklt  BWl  irwig  ftma  flr  Amta  Und  fibrly 
liHt  Du  VmOmi  wM  b  Minr  «wm  iJUig«  ran  NardwMt 
BMh  SMoatan  idin^  di«  Ap«iiHin«n  darahsogn,  die  gl«A 
M  ifarwi  Kmtritta  nb  dem  KinkwwtMta  die  wiMw  GeU^»- 
Undcehnft«»  der  AbraiuM  bilden  and  dureh  Ibn  heiden  Hanp^ 
pfig«  dam  Land«  lelBe  netflrliehen  Verfalltniue  anebbiderlieh 
ui^!tq)rl^  heben.  Denn  bei  ibnr  Trennong  und  Zenpeltnog  in 
swci  Banpterae  in  der  6<);eBd  von  Venoee,  rieht  ■ich  der  eiae 
In  AtUieher  Riehtsng  nach  Omn^,  un  im  Voigebirge  Lene» 
In  du  MittellAadiech«  Heer  .aimulanfcn,  w&hnnd  der  ändert 
In  eSdU^em.  Pertlanfen,  theHa  «ret  euT  dem  koraeraten  End- 
punku  b«m  Varj^ehii^e  Spartivento  im  Heer  eieh  verliert^ 
dieils  unter  iüua  Meere  in  weltlicher  und  efidUeher  Rirktung 
•eine  Fortsetcung  Über  gana  Siollien  autbreitet  In  den  Abnino« 
sriieben  sieh  die  Apeanfnen  au  den  hftchatni  Gipfeln,  anm 
Munt«  Cftrno  (GrämSoMo  fJlaUe)  i  1,400  Foh  hoch,  anuer 
4«tn  Aetna  In  dieaem  Reiche  allein  über  die  SchneegrSns«  hin- 
anereiehend,.  stun:Mante  Amara  MOt)  Faea,  atun  H.  VeÜno 
7,700  F.  und  aom  H.  Termln^Ilo  0,600  F.  Die  «itlieh  b«- 
Baehbarte  Landaehafit  Afuiiien  Jutt  ihre  ranhttao  und  hOehaten 
Waldgebii^«  In  dem  uDmlttelbarea  Zuiammenhange  mit  den 
Abniaao**,  vle  namenillch  du  Gebirge  Gargano  mit  einer 
Territorialfllehe  vooi  37|  QM.  und  dem  httchaten  Gipfel  im 
Ment«  CalvD  von  4,800  Fnea  Hfthe.  —  Dann  Aaefal  du  Land 
ueh  aur  Apuliiohen  Ebene  (Tavoli^e  di  PugUa)  ab,  und 
behilt  Ungit  dem  Adriytieehen  Meere  auch  dieaen  Charakter 
In  drr  Terra  di  Bari  und  Terra  di  Otranto,  indem  die  Berg- 
rOches  <Monte  S,  Agoitino,  Haute  Lupola,  Monte  Sco- 
fano.  Honte  Faeara  und  Maate  Hldro  mehr  ron  der  Ott- 
ka*te  mrilebtraten.  Im  Weataa  dea  Kfinlgreiehi  Mupel  befiodet 
aich  gleich  beim  nSrdHehen  Eintritte  die  frnchtbarate  Ebene  (la 
Cantpsgna  ftliee)  in  der  Terra  dl  Laroro  Ton  Capiia  bia 
Neapel,  durch  den  auigeteiehDetaten  Rdebthum  du  Natur>See< 
gena  achon  aeit  dem  Alterthume  bekannt  Erat  aBdIich  ron 
Neapel,  wo  man  inerat  anf  den  abgeaanderten  Vulkan  Veinv 
(letal  noeh  3,036  Fun  hoch)  trifft,,  aleigt  darauf  wieder  in  un- 
anterfaioefaeBer  Kette  du  Jihe  Grbiagebirge  awinhen  den  Provin- 
MB  Principato  eiteriore  und  ulteriare  ichroffer  an,  mit  den  hdehnea 


te  Ifeapel  nbd  l^cllleD. 

Ba^en  in  Monte  PftrUgAiie  «Hd'Hi'SvrlB*.  Duwat.wnitm 
in  6«birge  mit  tttn  Monte  4i  Sf  laa  no^  «ildw  «14  li»b«r 
io  den  drei  ProvIntKn  Cklktrim.  ,an4-  lUMtt  d«  ikn  Itftehattm 
Spttien  in  dem  efldlitflien  ItaKen  das  Meat«  4'Otq,  H.  Cku- 
pixxo.  einig«  GlpM  dei -SiU-W«U«av  im  M.  Arvnoao, 
H.  Coppart  and  H.  Aipro  kcrroMnten.  - 

Unter  ien  Gebirfen  Sioilieni  itdht  der  Vnlcan  Aetn« 
oder  Honte  Gibellb  gleich  dem  Veiur  nbgenmdert  von  den 
Sbrigen  Bergkinimen,  behauptet  aber  einen  wcitgrtiteren  TeN 
-  titorial- Umfang')  al>  dieaor,  irie  er  denn  denielben  ancb  faat 
dreimal  in  der  Hfthe  übertrifft,  paeh  Smjlh  10,874  fun  Gber 
der  Heereifllche.  Sfidlich  Ton  dieeem  Berge  d^nt  lieh  llngit 
der  Giaretta  die  reisend«  und  iUiiaerit  fruebtbare  Eben«  t«b 
Cat^ia  am,  die  einrige  anf  der  ganses  InieL  —  Der  nfirdliehe 
Bergkamm,  welcher  Ober  die  ganie  Inul  naeh  ihrer  gröeilen 
Anidehnnng  in  der  Llnge-  tm  dem  Voigebiige  Peloro  btt  aum 
Vorgebirge  Boeo  aich  hinzieht,  gewfthrt  die  h&ehite  Erhebung 
bstncb  in  den  Monti  Ifebr«di  mit  dem  Monte  Sori,  ireiUich 
in  den  Monti  Hadonia,  ansaer  mlchen  wir  noA  den  abgeion- 
derten  Berg  Ca  lata  bell  ala  oder  Calogero  3,690  F.  hoeh  nordveit- 
lich  von  Girgenti  nnd  den  Honte  Cnecio  bei  Palenno  3,320  F. 
hoch   bemerken.    Der  iBdUehe  Bergkamm  ipaltnt  ridi  bei  dem 


*)  Gegen  30  geogr.  OM.  am  Fasse  bJa  nach  Calani«  hinab. 
Ton  den  drei  Regionea  des  Berges  wird  die  nnlere  oder  die  fruebt- 
bare, gegenwinig  von  mehr  als  160,000  Menschen  bewobnl,  die 
miniere  ist  mit  Wald  besl^den ;  nur  die  obere  ist  durch  Eis, 
Schnee  nnd  Asche  der  Vegetation  entzogeo.  Ueber  die  frübeien 
Aoibrüche  des  Aeina  and  ihfe  Verheerungen  bis  z.  J.  I19J  hal  uns 
Behfues  eine  recht  übersicbdiche  Zosanwensiellnog  nach  Franc; 
Ferrara,  storia  generale  del  Aetna,  Cataaia  193,  8to.  in  einer 
besonderen  Beilage  zum  neues Icn  Enstand  der  Jose)  Sicil.  !• 
S.  113—46  gelierert.  Seit  dieser  Zeit  sind  die  drei  bedeutenden  Ans- 
brüche  eus  den  Jahren  1809,  1811  und  1&19  nicht  bis  in  die  nnler« 
Begion  vorgedrungen,  sondern  haben  sich  mit  der  Verheerung  eini- 
ger Wälder  io  der  minieren  begnügt.  Nor  der  Ausbruch  vom  31. 
Oclober  1833,  der  bis  zum  3^  November' fortdauerte,  trat  in  den 
südlichen  Thell  des  Bosco  di  Malello  ein  und  verheerie  die  Wem- 
berge  von'  Bronle. 


D.=.l,:sa:,G00gIC 


I?«a^el  aiid  BteUltii.  S7 

IL.  Law«.  «b4  JUft  AeUi.aMlUb  irit  dM  ToigiMrgM  Puuaro 
ia.ÜH  Hmt  «u,  A«ils  ia  mitlidb«  RiohMtag  nek  C*lta«f- 
MM»  «oi  Oiiguti  Ua.         - 

■  .  D*  BUm  ravUh  fMt  ilMi«n  nlkmuohoMalnP,  vi«  4aH 
««■b  iwMrr  da>  wdtbduanlra.  itaatftätaitm  Bot^m  V««ir  und 
AetDK,  StmalwU  iui4  Volcan«  lAf  Jn  Lipsria«bra  hinla  fibor- 
oU  au^bxwiBta  VmUcmm,  ruivhcado  Berge,  bramKiid  h«ina 
S^v«f«lf^eBd«B,  MhwefpMaMtig«  anlick«ndo  Hdhl«n,  Ittiu« 
Qoellen  und  kiaiiMre  Bergneni  iO'  dou  Umfang«  dec  ganiio 
StaatM  vftrkiMMNn,  aad  iwar  ia  (o  Mthlreicbor  ll«i|;«  im  Ver- 
hältaiM  ■■  den.  FUchminbaltB,  vit  in  gleieheni  Gnde  «of  kei- 
nem aBderea  Theib  dei  Eide  gefnodck  Verden.  Daher  tehrei- 
bea  lick  eaeh  die  hkufigen  Erdbeben  and  ihrli  grnamihefW, 
ganae  Landecha^tea  TerwBtCende  Verheerungen,  anter  denen  ia 
neaerer  Zeit  du  Erdbeben  aoi  den  Monaten  Febraat  and  Min 
i783  fix  Calabrien  des  aehauderbaftaate  Beii^el'.duatcllt*):  da- 
dorch  werden  ferner  ei^Krt**)  dar  plötadiehe  Entateben  ron 
Beigkegcln  «ad  deaTncba  EiJieban  kleinet  Inieln  aiu  den  Ti«>  . 
fen  der.  beaackbsrtea  Meere  aar  OberflIUbn,  die  ihr  karaea- 
Verweilen  anf  detHlhen,  wi«  die  nletxt  bckanat  geworden» 
Fezdinaadea  cwiachea  der  Stadt  SeiaOea  ia  Sicilien  -and  der 
Iqad  Pantelana  *">>  dunh  dooijehivlhiitswMöEWidBaCharakfaMc 


*)  Sine  radtt  sorgläliige  Bee^reibimg  dieiei  Bribcbeaa  hat 
DM  V.  Salifl  in  den  oben  aaa«rdhnea  Beilrä«fcD , '  Bd.  II.  S.  UA^i 
nach  Dolomiea,  Han^loa.nnd  TiTcnaia  gegeben.  Es  wurdea  dttidl' 
daMclbe  B&  Siedle  oad  Flecken  fast  «api  sersl6it,  S9,4S1  HeeBchdn- 
kameu  dabei  Mgleich  na^r  aud  STOß  Henichea  fanden  ia  den  daraaa 
fsIgeadenlEraiililieiien  ihren  Tod.  Die  Zahl  der  in  OaUbriea 
allejo  im  Jahre  17B3  erfolgten  Erdalöue  belmg  9i$  uad  Ia  den' 
näaulen  drei  Jahren  ^94  <n&l=]Bt,  1785  =  60  und  l';e6=>'4S)-  — 
Ein  aeoes  verbeereades  Erdbeben  betraf  Calabrien  an  8.  Mira  1832, 
namenilicb  di«  Umgegeudea  Calaniaro  in  Calabria  nllerlore  I.,  w». 
über  SOB  Menictaea  nmkameo.  Weniger  bedenlend  ;irar  dai  Erdbe- 
bea  vom  12.  Odbr.  1636. 

**)  Vergl.  Berghaue  über  die  vullanig^hen  Erscbeinoagen, 
insbesondere  die  Erdbeben  in  deaa.  geogrriphiBdien  Altnaoarh  für 
das  J.  1831,  S.  1—171,  nemenlUch  voa  S.  133  ab.  .—  Die  Enttle- 
bong  de*  Berges  Monle  nnoTo  bei  Neapel  im  J.  1538  durch  eieea  ' 
T|(Ui»iechen  Atubmch  ia  eiaem  Zeitraum  von  U  Stunden.  — 
*V)  Es  wurde  nach  einen  Erdbeben  von  sa  Jnai  1831  snerat 


„Cioogic 


tB  H«ft.|i»l  tiad  SieHIoD. 

4«  WkaiMmi  Ntlw  d«üdkii  gnug  «MigM.  EaMA  ««• 
■m  dafSi  mm  Bawdw  ilia  uliInMiM  tb«r  Md«  Bdeh»  aq» 
gebreiteten  Sdiw«f«lquell«i,  die  v^^  ihrer  m  efcrheit  Auufc! 
fceinaevegea  reidUMi  «U  HeitqaeUen  nd  Blder  (cWauafc!  irer* 
den,  »eUtentkeilt  «oeh  aidil  «tamal  cheniaeli  MBtemebt  dndr 
Zu  den  bepiehtuten  QmUmI,  die  wie  dat  Neapolitudeehe  KUn» 
fibeAanpt  hlUfig  Aulinder  im  den  Narden  Eonpu,  DtMenl- 
Ueh  Mu  den  Britiaekea  Imebi  hinxiehan,  gehören;  in  Neapel 
di«  Sdiwit>blkd«r  sdir  Sudetori  di  8.  Qermene,  die  Sudetort 
diTritoIl,  PmOnoU,  SolEitKr«,  dU  SehwefelqnellMinnddieSlnflr- 
lingB  bei  Caetellametre',  allei  In  derNUe  ron  Neapel,  ferner  die 
uhlrüchen  «armen  Qnelten  der  luel  Ituhia;  in  Sieilien  die 
QnelLen  bei  Corleoner  Aci-Reale,  Pateme,  Calameta,  Temtlni,  San 
Oinlian«,  PettiglU  »ttana,  lUgua,  Ali,  Aloaao,  8.  Calogieri, 
Cefaln,  Begni,  SiragoMa.  Seinee»,  Nieoila  and  Cttania,  feil 
■tnunlKcA  a«hr  .woAig  benutzt.  — 

Die  klinatiielien  Verhiltniaae  beider  Relehe  lind 
iouerM  gfinit^;,  da  die  ■vtaerordentlicb  derrende  fflt».  Indem 
die  mittlere  Te«pentBr  de«  Jahree  «n  Neapel  auf  +  I6;8°  Reanm.^ 
n  Palenno  Mgir  anf  4*  'M"  R^knn.  lidi  erbebt*),  dnreh  die 
Seewinde  de*  Von  alleu  Swten  mit  Seektlatai  umgriieBen  Landea 
•ngeoAm  gemildert  irbd.  Dia  WlnursHit  ia<  nur  benhrtakt  auf 


von  efaem  MdfTe  am  g,  Tai]  riiw  Im  Heere  'etif»ld|t«ide  V/agMt- 
Aila  ^eMhen,  aoa  der  alcti  rilnablig  dn  fönnlicber  Volkrni  bis  anf 
in9.  Ober  die  Hcereaflidw  erba4>.  Dicae  Ineel  wurde  tob  dem  Brtll- 
mIi4o  Scbifla-Cap ilain  SenhoiiM  aia  %  AngnM  darcfa  AnfpflanBiins 
der  Britiadien  Fla«ge  fQr  eelae  Krone  lönnlich  in  Beain  genom- 
»ea  Ad  nach  den  ersten  I^rd  der  Admiralilät  GrMhams-THet 
benanHL  Der  Tnlkan  erloich  Im  October  d.  J. ,  im  November  ondDe- 
cember  wnrde  die  neue  Insel  bei  den  forldeüemden  Erachädenin- 
gen  TOQ  innen  nid  dem  daram  hervorftehenden  Verlnsl  M  Terrain 
durch  die  Gewalt  der  Slttrme  nnd  Wellen  bis  anf  eine  Klippe  zer- 
atÖTt,  Ae  im  Januar  IS-ll  gTeichfnlls  spurlos  «ersthwand.  Im  Hai  M) 
1633  kam  der  Vulkan  wieder  sum  Vorschein^  warf  anftnglich  Bauch, 
dann  nach  Fener  über  das  Wasser  herani,  verschwand  aber  baU  wieder. 

*>  Vgl.    die   Ttmiperalnr  •  Tabellen   in  Bercbans.  allgemeine    ' 
VöIIier-  nnd  Ländtrkonde  Bd.  I.  1837.  S.  328,  einem  sehr  echäiz- 
baren  Werke,  dasin  dembisjetst  bersusgekommenenerstenTheiNei- 
weMwesenilichenBedürfkiigse  der  physischen  Geographie  dnrcbdeissif 
ond  übenldulidi  BueanmeB  fsetngän  Halerialien  erfrteltcb  abhilÜL. 


Neapel  B*d  SIcMien.  » 

die  b«id«n  R^t^onoDAta  NoMmWr  «nd  DMinW,  dla  tu  4I«mb 
GtdatriiAa  audi  raat  auMhlieMUdi  -whn  0«vttlar  tM^Iflitet  «lad, 
Wti  aar  dflD  Juuar  «li  4«a  UlMtto«,  Im  «olefa««  d«utMh  ad- 
IM  llBgar  ab  3  bia  3  Tag«  dat  Tkarmoneftr  um  ein  bü  4r^ 
Qfade  «Dter  den  Gofriarpnakc  rfokt,'  Atad  in  vieUn  lahren  awA 
nicht  eiomal  an  einem  einrigcn  Ta|;e.  Der  Sehnee  wird  an  für 
lingere  Zelt  aaf  den  Gipfeln  der  ApennUen  geaehen,  ■•  driai 
täm  itark  fallender  Seknee,'  der  Ober  ein  Fu*a  haeh  auf  d«a  «be* 
MM  Gegeftden  betirigt,.vi«  am  25.  und  20,,  Deeember  I8M  hdü 
«m  15.  wid  16.  Min  1837,  au  den  »UeiuteB  Anmakmen  gehSn; 
h  KeUien  bt  die  Temperatur  in  den  drei  Winter-Honatea  ikkA 
weit  milder,  und  nur  der  Vün  kriogl  nicht. idten  kalte  Winde 
in  B^lettaog  von  atarkea  Regen  •  und  Hi^eUebeuena.  Di* 
grtaate  llitxe  trifFt  auf  den  SM  »nd  Auguat,  und  wird  durehdea 
allea  Leben  in  der  Thier-  und  Pflsnaeowelt  traohlaffendeo  8d- 
rtMeo  ^n  ana  Nord-Abika  binabentreicheadeD  8Bd  -  Oat* 
wind),  wetchtr  iDSicilie^'^aetneaarkateGewaltilnaaert,  aoeh  be- 
triehtliefa  geatalgert,  indem  daaReaarnnraehaThermDButar  gerade 
dann  rMi.36°  bia  auf  33°  und  inSieiÜMi  ktufigbiaanf  36°  aieh  ep 
hebt  Nftehatdem  bleibt  ankaltead  der  kSehate  Wlrmaf^rad  beim 
Ponanle  <AaUntl>  oder  ratUm  BBdwioda  und  keim  Likeeehlo  oder 
SldwflatwiDd.  Der  Regra  letKlwiDt  id  dtaaec  Jakreneit  ala  die 
ta|MT«toS«lt«nbeit,  aowie  Bberhanpt  In  Unlar-IUtiM  TariiUinlM« 
misaig  MueerordeatUak  wen^  Regen  DiedetfUlt,  nnd  «konnMk 
Sebsnw'a  und  Kkutt'«  Biekaehftingan  die  Darebaehnhtas^ 
dea  JkhrlidMB  NlederaakUg«  fir  Palerma.uagafUir  nnr  dieHllfM 
dM  ZaklfewerkUlniaMa  füt  Hetlaad,  Flonoa  nnd  Genua  er' 
teiefct*%  —  Der  Geaundkeiteanatand  dar  Bew«kna[  wbd 
akat  in  den  meiiten  Landaekaften  Neapel!  und  in  gras  Sieilien 
darek  di«  kümatiacken  VwhUtniaae  auaeerordenttieh  begünetigt, 
wovoa  nnr  die  lumpfigen  6tf;eDdea  and  namentlloh  die  Siponti- 
aiaeben  SBrnpfe  in  ApuUen,  die  Ufer  dea  Volturno,  die  nlehelcn 
Umgebungen  d«  Rniaen  dea  alten  Pkatiun  und  dk  Niedamagea 
Calakrieoa  aaamtdiBieo  aind.      . 


■)  V^.  Bergbaus  a.  a.  O.  1  S.  32d-aS.  _  DerScirMca  vehl 
aber  aucb  in  den  kälteren  Moneten,  wo  er  indeeg  weniger  bemerbl  wird. 

**)  Berghaos  m.  a.O.1.8.  385-86-  Palermo's  lährliche  Regen- 
awnge  ist  »ach  Kimla'a  Tabelle  in  Palertio  30"  1'".  In  Genua  44", 
Florens  38",  und  Uailaad  3&^'. 


..^iooglc 


30     ,  Ne<ipei' Qi<l  Sicilicn: 

Di«  iBn«r«n  Wniittuttttat^n  tiod  ffir  d«n  Varicelir  4m 
•tuk  b«r5lk«M»B  Stufei  bei  leiner  j^Batigeft  Lage  am  Mvare  la 
lang  hingnogensr  Antdehnmig  doreh  niriiliehe  Küitcn  mit  bnuA-i 
ItttcnHlfeii  ortetet,  dio  in  ^n  nhlloHn  BnehtOD  rimmtli«ti  mtn- 
daateni  für  dia  gewöhnlichen  KSttenfohnange  einsii  lichereii 
Anfeathütaart  da^Uten.  Ton  Seiteii  der  Regierung  i«t  Bber'bfi 
Jetst  irenig  (3r  Rämnnng,  Untenuehnng  und  Sichentellung  der 
Hafenpl&lH,  lairie  für  irgend  eine  Art  von  Htfenbanlen  ailiHr 
doB  Leuchtthßnnea  geichehen.  —  Die  FlQaie  ilnd beiden  oben 
geeAlIderten  Cbivakter  ^tr  Gebirg»Bge  in  ihrem  Lnfe  durch 
NeBfel  und  Sicilion  nur  unbedeutende KOBtenflSeie,  diobeiilirem 
luuraan  Luife  im  VefhlltniMsur  Ebtfomiwg  toO'  ilmro  hohea 
Unpnug«  auf  d«n  Bergklmmen  einen  m  ataricen  Tall  haben, 
abw  nocb  nehr  an  Scbi&barkcit  durch  ihre  geringe  Waiiennenge 
verlieren,  die  wihreiid  der  heiMm  Sommermonate  selbit  die  be- 
dentendeien  FlOieo  fut  gani  veriiegwi  liUst  Nennemwerth  Mi* 
gen  eich  für  die  Staatskunde  allein  der  Oarigliano,  dcrauiden 
Abnino'e  cnUprin^,  in  den  Buaen  von  Gaeta  aioh  mindct  und 
wenigateni  einige  Meilen  idilffbar  iit;  der  Volturno  gleichen 
Unpningea  und  gleicher  AutmUndung^,  etwsi  bedentianier  noch 
bei  leinera  Dorcblabfe-du^di!  dSe  fmektbare  Campaniiche  Ebeoej 
isi  S«1A,  irelcbeB  aaf  dem  Monte  Paflagone  enUpringC  nnd  in 
den  Baacn  van Salemo  'ilcb  mündet  nachdem  eriieh  mitdemNegre 
T«r«iaigt  hat.  DieSUae*  auf  derOateeite  det  KOnigreictn  Neapel 
aind  noch  kotier  in  ihretn  Laufe  und  leichter  in  ihrer  Watacnncng« 
In  SicUien  ernhelnt  xwar  4er  Ralclitkaai  an  FlAwan  der  Zahl 
nach  grSiter,  aber  da  ihrLanf  nadh  den  natttrlidian  Varfalltaiiaen 
itt  Intel  noch  weit  kurser  itt,  ao  hat  tick  kein  cintigeT'diBDh  teine 
Benutani^surScliiffbBrkeiteincnNaiuea  crvorben.  —  Einenambafta 
Anwendung  der  Flutte  auCanalbauten  VennSgen  wir  am  diätem 
Staate  gleichfatla  nicht  annfübtenv  wim  tieh  wehl  eben  aa  adiraua 
dem  leichten  Eraata  durah  dielQittenlabrt,  wie  aut 4fn  beditagten 
V«rbUtni»en  dei  StaaUhautUalta  iatkl&rcn  I&aat.-^DerReichtb«iii 
an  Landaeen  itt  in  beiden  Theilan  daa  Staatai-ieifat  antehn* 
lieh,  aber  ihr  Umfang  itt  bia  auf  den  Celano,  (Lacut  f)ici- 
nuij  oder  Lago.di  Avezzano  odfr  Capittrano  unbedeutend. 
Dieter  hat  einen  Cmfang  von  12  geographischen  M.  und  hat 
im  Allgemeinen  iq  der  neuen  Zeit  nodi  an  Flächeninhalt  tieh 
Tcrgräatett  Die  früheren  Vcrtuche  unter  den  Himein  ihn  abau- 
leiten,   welch«  «eit  Kaiter  Clauilwi   aufgegeben  wurden,    aind 


1§IB  4mnh  «ia»  Ati<ngM«lb<Wt  wM«  «maawt;  «b«[  aaA 
diM«  bat  sieht  «iiiMal  du  Wuk  d«c  Rtuugung  4ta  Tonfaligw 
Abs^^-CaasU  ia  Aen  Gwiglüw«  an  Stand«  gebracht 

Di«  I<aB4atrafli«B  «iad  im.  AligeoMincn  in  aUTkem  Vei^ 
bU  und  WAdflu  kM^UIcKUob  fBr  den.  gewöhnliclieii  Vcrkpbr 
d«fck  du  KBatenfabrteii  imd  den  G«braaoh  der  Pferd«  aat 
MuiUbieB«  an  ReiHS  und  de»  Tianiporta  eraetat  Die  Regi*> 
Tiu^  -^ider  KbDiga  ans  der  D^naaÜ«  Bonaparte'a  ging  mit 
abier  KrOeaenn  Enei^«  Uer  xa  Werke:  aber  di«  bereite  ptgon- 
neaen  Untetnehainagen  batten  ilire  b«Bondere  Besiehnngnor  auf  dio 
Haoptatrasaen  aaeb  Neapel:  aie  wurden  anter  Ferdinand  IV.  (I.) 
nnd  Fnuu  I.  aaiA  der  Reataoration  wieder  unterbreehep.  Die 
gegen wKrtige  Vcr^altang  dea  K&nigi  Ferdinand  II.  «cheint  indeei 
«ach  dieien  büefait  wichtigen  Qegenatand  f8r  die  Belebnng  dea 
Innern  Verkebn  mit  groaier  Aahiarkanmkeit  an  beinebten,  nnd 
den  groHartigen  UntemehnoDgan  in  aiJrdliehen  Italien  aieb 
anachliejien  su  wollen,  wobei  aar  ale  die  wiebtigMea  Hin- 
demiefe  gerade  dio  &eiebwerliebk«it  nnd  Koatapiriij^Wt  da« 
BaoB  im  Reiche  beider  Sicilien  bei  den  geringen  FJainilrTiftnn 
dea  St«Btea  n  beacitigen  »ein  werden. 

\ 

BeTÖUcerungsrerhaliiugse.    JÜe  grossen  Städte 
in  Neapel  und  Sicilien 

K«  StaatM«l«nder,  weicht  mAas  adt  der  tweitn  Baifte 
dee  Vorigen  Jabrbanderta  nntar  dem  Titel  „CAndgrio  »notina- 
'ria  itüa.  Corte  ptr  Fofitto  tte.  encbeinen,  endialten  aneh  atet* 
die  umeüLadlieben  Naehrichten  Ton  den  wirfeiiefa  aB*)^fBhitea 
ToUcaalhlnngen  und  von  den  jAhrlicben  Ver&ndemogen  denelbes 
darch  die  Gebmten  aad  TodeifaUei 

Die  Volkfsfclilnngen,  welche  knpfweiiemit  einiger  Genentgkelt 

■ugetiihrt  eind,  leichen  Hr  dieeen  Staat  nicht  Ober  di»  Wiedtnr- 

Ungang  der  Selbe tändigkeit  durch  die  Einietnng  einer  Bonrboni- 

^  Mbea  DTMsti«  naf  den  Netpolituiiaelws  Thron  bineuc  Unter  der 
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tt  Ifeap«!  nBd'BlolUea. 

■Sgl«  iia  frttiMr  I«  ittAMifla  EiMpa  gmrSUUebe*)  mwIi  Feiar- 
•teU«ii<<rgt.B<ltiaPwtiigal8.Sl«— JS^  EtwuriMia  J.  loe»**) 
IBr  4m  KAnigroinh  NMpal  dieueiu  dM  Fant  304,'21  F.  wd  für  St- 
ritten 2S&,r00  F.  gnMblt;  vir  wfiNca  dcMiwoh,  wMn  wir  durch* 
•ekAlttllefa  di«  Feacnitlla  nit  4)  K»pf«  fcawohnt  uiMhiii«,  m! 
«ine  aetunmtbertikeruft  Von  2,996,894  KAjpfe  ia  diMen  JaWe 
kommen.  Auf  der  Iniel  Sieilien  vnrde  w&hrend  der  ksnna 
Hermbaft  «lei  Hsuni  Savojen  in  Folg«  dea  Friedcna  von  Ut- 
recht tn  den  J.  I7I4  nnd  1715  eine  neu«  Zahlung  der  Feaental» 
len  und  auek  aetbtt  der  Bewohner  Vorgenommen:  Jene  Rü  auf 
»8,120  F:-,  dieie  aof  983,l«3  Kapfe  na,  bei  beiden  aber  »It 
AwuhluM  der  Hanptatadt  nnd  der  OeiatlichlceU,  — 

Seit  der  Mitte  dea  aahttehnten  Jahriansderta  aind  die  Volka- 
■Khlnngen  fftr  Neapel  hlnfig  wiederholt,  aber  nicht  in  ganE  glei- 
•henZwiacbentknaien;  lie  aind  dweh  die  jKlirlicb«!  UeberachQue 
der  Gebereoea  Aber  die  Veratetben«  rofi  Jahr  sq  Jahr  rectilicirt, 
aber  »mi  darf  sieh  nicht  tftuadien,  die  jährlich  erneuerten  Be- 
kanotmaekongeB  Itlr  neu«  Tollatindig  aaagafUhrta  VolkaiKfalnngen 
Fflr  SicQieD  iat  dieaes  aeltener  guehdien  und  mit 


*)DkU leren  Angaben  über  die  Volknihlnng  ena  dun  funfitchn- 
teB,  icchasebDleB  md  aidisehBlen  Jahrhu äderte,  die  achon  voa  Ca* 
UnliD-  D.  1.8. 9U— 6 angeßhrt  werden,  nnd  welche  Bickes,  Bewe- 
gong  der  Bev&lkmmng  S.  KU,  angeblich  ato  beruhend  auf  DocuaieBlenr 
dis  im  Archiv  voa  Neapel  nofbcwahniind,  wiederholt  bat,  entbehren 
doch  einer  jeden  iDverlänigenGroadlege.  Stelieftm  für  daa  geaannie 
Königreich  aoa  den  Jahren  1463::=  liM0,648  Seel.,  16)0  =  1,824,070 
Seel.,  1518— 1.737,146  SeeL,  IS96 sc 3,698,501  «eeL,  Iftfift s=  9,716,370 
Seelen,  welchea  Sinken  der  Bcvßllifirong  gani  folgerecht  aua  den 
ao  aehr  inrückgekomnMen  Zoetande  des  Landes  wäfarenü  der  drii- 
dienden  Spaniadun  Herrschaft  erklärt  wird.  Das  oben  aagerührte 
Saggio  politico  giebt  S.  97  für  1487  die.Zahl  der  Feuerstellen  an 
auf  218,137  and  fSr  1562  auf  463,301,  so  dsH  sUo  auch  die  Menge 
der  bewohnten  Häuser  bis  inmj.  1669  belrfichtlich  abgenonuaen  hak 
.  **)  Nach  dem  Sa^o  poliilco  S.  21  war  die  VotlutihluDg  nach 
Feaersicllen  ans  den  3.  IIJS9  für  die  Zwecke  der  Staateverwal- 
tuttg  die  allerlelite;  er  nimmt/  aber  auf  die  Feneratelle  &  Bewohner 
an,  wodurch  die  Gesamntbevfilkerung  (Qr  dieses  Jahr  anf  3,253,106 
slelgcB  warde,  gewiss  aii  eii^  starken  UebencbiWuag  fBr  SicUtai. 


N«tpcl    and   Sicilien.  33 

gwinganr  Socgnatkcit  ■■tgifilhtt  worden,  daker  Iiabtti  *ir  hier  erat 
BMt  d^  la<if«nd«D  J«faihnDderto«iiTerliiaiigMe  AofCKben,  denen  «in 
gepiBftea  NUtetiel  Hin  Qnaim  li^.  —  F&r  du  K4Rigr«eh  Nea- 
pel dieueiu  de«Fftro  betrug  die  Bevölkwiiog  necb  den  «ia«ln«n 
ZuaBveiuiteUnngen  der  kopfweiia  geiUilten 'Gemeinden,  daran 
VerxeicfanuDg  durch  ftffeBtUche  Beemtes  etw»  io  ikhrMfrat  TkB 
OaMrs  «1  Oateni  beverkitaUigt  war; 


Eimrobnar. 

Geburten. 

TodeifUle. 

Uta 

3,76^  572 

I76S 

4,020,620 

148,089 

125.029 

1773 
1781 

4,440,07« 
4,709,97« 

159,591 

10e.!>&2 

1791 

4,825,381 

Unter  dieier  BeTMkemng  *)  • 

wurden  1768     1,850,342  Minner  und  Knaben 
1^10,277  Weiber  and  Mäidchin 
beide    dem    b&i^liaheii  ^     ■ 

Stande  geliSrig,  ferner  S3,62S  Prietter 

30,484  Hftncha 
23,240  Nonnen 
and  aataerdem  l&S,64S  Mloner,  Weiber  n.  Kinder 

d.  Saldalcostaodei  geiiblt 


suiamnen    4,029,620  Seelen 

Wai  die  ipUeren  Zlhlungan  anbelangt,  eo  enlalanden  bei  ibrer  Öf- 
fenlUchen  Bekanntmachung  »ehr  Mutig  DüTerensen  dureh  daa  W^- 
_lai«en  der*  nilitlriiehen  Bevttlkerung.  Wir  erkennen  aiia  dieser 
Reihenfolge  ron  fünf  Angaben  wirklich  erfolgter 2ilb(ungen  der 
Volktmenge  im  KSnigreieh  Neapel,  hief  eine  «ehr  nn*e)inli«he  •leta 
forttehreitendeZnaahme  der  Bevülkernngin  der  iweiten  Hllfte  dea 
achtiehnte^  Jahrhundert*  bii  in  da«  Zeitalter  der  Fraiiiöeiichen 
RerelntioQ.  Sie  ht  am  itirkiten  ron  1703  bis  1Z81.  fro  lie  in  18  J. 
065,000  Kapfe'^^betrigt,  alao  bei  dem  Grundcapital  der  Uevöl- 
"kerung  aua  dem  Jahre  1763  Aber  1^  Procent  Zuiracbt  im  jihr- 
lichen  Duichschni'te.     Dib  darauf  folgende  Verminderung  ttrieohen 


*)  Vergleiche  BüachiDg's  Geographie,  achte  Auflage  Band  I 
«  418— m. 
Bclmbcrt'ietitlitik.  IV.  3 
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34  Neapef  and  Sicilieo. 

lim  Jahren  K81  und  1701,  diennrfl«eh«tBe(Iiirck«ckDittlicbe}ll1ir- 
liche  Zunahm«  der  Bevälknnng  etwu  Bber  ^  Procent  wahmetH 
m«B    litiit,    w!rd    aui    den    TerlM<r«id«i    Wiilcnngcn  itt  oben 

f^ichildarten  Erdbelieni  von  Calaltrien  <I793>  hinUnglieh  arklärt, 
die  einen  so  grauen  Theil  dea  Flächeninhalta  4ie>«  Staatea  und 
.  4er  darauf  woboenden  Bevölkerung  betrafen. 

in  den  darauf  folgenden  23  Jahren  wirkten  die  politiachen 
Ereigniase,  vie  wenig  auch  Neapel  in  der  eraten  Zeit  der  Kriege 
gegen  Frankreich  nach  der  Daritellung  im  §.  2  thatigen  An- 
theil  an  denielben  nehmen  mochte,  doch  mit  atarker  Uem- 
nung  dea  Wohlitandea  und  dea  Handel averlcehra  auf  daa  fer- 
nere FoTuebreiten  der  BerSIkerung  ein,  lo  daa«  im, Jahre 
1805  die  Zlhhtng  fQr  Neapel  =  4,988,670  Seelen  und  I8U  aogar 
noch  ein  Ziuückaeh reiten  auf  4,056,603  Seelen  darbot.  Ea  ge- 
währte aber  die  letsterAZahl  gegen  die  Bevölkerung  «u*  dem 
Jahre  1791  nur  einen  Ueberechuaa  voft  31,312  Köpfe,  welcher 
mitbin  durchtehnittlich  kaum  ^j  Procenl  j&hrlichen  Zuwacha 
in  der  Bevölkerung  nachweiaen  würde. 

Seit  der  Wiederharatelinng  dea  allgemeinen  Friedens  von 
Earopa,  deiaen  segenireiche  Wiricungen  auch  die  Italieniachen 
Staaten  nach  allen  Beaiehungen  in  vollem  Maaiae  empfanden 
und  nicht  einmal  durch  den  Anfruhnuctand  im  Jahre  1821  ver- 
lieren konnten,  weil  eben  ihre  raacha  Beruhigubg  durch  jene 
aligeioeinen  friedlichen  Verbaltniiie  bedingt  war  und  ihnen  anch 
die  fernere  ErhaUuog  der  inneren  Ruhe  luaicherte;  —  alao  aeit 
,  dem  Jahre  J3I6  nahm  wiederum  die  Bevölkerung  des  Königa* 
reicht  Neapel  dieaaeita  der  Meerenge  in  dam  vor  funfctg  Jah* 
ren  bemerkten  vortheilluiften  Vcrhältniii«  aa,  und  erhielt  aieh 
darin  bi«  tum  Jahre  1828.  Darauf  ging  aie  aber  wieder  au  einem 
geringeren  Zuwacha  Über,  nioht  ohne  Besiehnng  auf  die  poli- 
tiachen Bewegungen  Italieni  aeit  dem  Jahre  1830.  Wir  finden 
nach  der  Zählung  dea  Jahrea  1822  2,503,872  münnÜcha  Indivi- 
duen und  2,720,017  weibliche  Indiv.,  alio  suaammen 

Volkimenge^      Geburten.  -  Todeafltlle,  Neue  Ehen. 

1822  6,322,889  E.        217.372         157,503        47,490 

1823  B,386,040    •         222,747         185,815        48,432 
1824*1        6,512,379    .         235,01»        103,432        42,805 


*)  WiTklidieTolkjühlanceB  sind  nur  IBU)  18^*  1631  und  I8tt 
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Voikimenge. 

Gebarten. 

TodeimUe. 

Neue  Ehen. 

1S25 

235.098 

146,604 

38,065 

J826 

233,043 

161,870 

36,823 

1827 

213,404 

162,346 

32,515 

1828 

5,733,430  E. 

211,080 

173,482 

30.80& 

1829 

5,732,114    - 

202,432' 

185,372 

33,134 

1831 

8,754,010    - 

210,201 

192,235 

38,101 

1832 

5,818,130    - 

200,522 

165,261 

42,300 

1833 

6,910,821    . 

310,132 

153,447 

43,865 

Stellen  wir  nuu  lu  dieser  Tabelle  noch  die  Volktuht  aiu 
dem  Dscember  1834,  dia  den  Standpunkt  der  Population  nacli 
der  ofiiciellen  Angabe  für  den  Iten  Januar  1835  beseichnen  aoll, 
nemlich  5,946,320  K.,  «o  haben  wir  in  den  20  Jahren  aeit  1814 
fdr  das  dieeieitige  Kttnigreich  Sieilien  fatt  gersdo  einen  Zu< 
wneha  der  Bevaikcrung  von  einer  Million  Seelen  (genau  989,627 
Seelen),  oder  50,000  S.  im  jährlichen  DnrcbcBhnitte,  alio  ein 
Procent  der  fieröikenng  bei  dem  Gmodeapital  der  BsTölkerung 
vom  J.  I8I4  (4,056,603  S.).  Doch  bleibt  zu  bemerken,  da»  in 
den  eraten  vieraehn  Jahren  dieaei  Zeitreums  die  Frogreinoo 
lebhafter  fortgeichritlen,  etwa  um  |i.'Procent  im  Jährlichen 
Durchschnitte,  in  den  letalen  leefat  Jahren  dagegen  aehr  schwan- 
kend gewesen,  theils  gana  zurDck geblieben,  theils  auch  um 
11  Procent  auf  einmal  in  einem  Jahre  gewachsen,  im  Gänsen 
aber  nur  durchschnitüich  um  |.  Prooent  JihrUch  vor|eriickt 
sei.  Femer  ergeben  m^  aas  der  rorstdienden  tabellarisohen 
Ueberricht  der  genannten  eilf  J^re  noch  nachsteheude  interes- 
sante Resnltate.  Die  Geaammtzahl  der  Geborenen  betrug  in 
dieser  Zeit  2,412,601,  also  durchschnittlich  in  einem  Jahre  =: 
210,327,  die  der  TodeslliUe  in  der  ganxen  Zeit  1,837,373  Ind^- 
also  durch  sehnt  ttlicb  in  einem  Jahren  107,034  Ind.  Mithin  be- 
stand allein  der  Uebersehuss  der  Geborenen  Über  die  Gestorbe- 
nen in  den  genannten  Jahren  in  575,328  Ind.,  und  tm  jährlichen 
Dnrchscknitt -in  52,302  lad.  Durch  die  Vergleicbung^it  dar  Durch- 


erfolgt, vergL  Saggio  poIiilcoS.  35;  bei  deip  übrigen  Jahren  fanden 
nur  RecliAcHiionen  nach  den  behaoni  gewordenen  Zugängen  und  Ab- 
gangeu  Statt.  —  BeiBickes  a.  a.0.9.  3!)3befiiideisich  eine  Tabelle 
über  die  Geburten,  Todeafalle  and  Trauungen  von  1823—28  und 
1S31,  die  ich  durch  die).  ItSt'J,  IStS  uod  1833 vervollsiündigi  habe. 
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kthnittnaht  der  Bevölkerung  in  dieien  Jahren  erhalten  vir  ilem- 
nuch  auf  SS^^Seelen  eine  Geburt«)  und  auf  33*  Seelen  ei- 
nen Todesfall,  wovon  daa  erste  VerhiLltoiss  alf  ein  nebt 
giinitigei,  da*  letzte  ola  ein  idir  unvortheilhaftea  im  Al|gentei> 
nen  lu  beachten  bleibt.  —  Die  GeiBiumtzaht  der  Trauungen 
betrug  in  demselben  Zcitabiehnitt  440,193  Paare,  d.  i,  im  jKlir- 
liehen  Durch  schnitte  40,017  Paare:  et  kam  demnaclr  in  eben- 
massiger  Vergleich uiift  lur  Gesammtbevülkerang  muf  140,^  SeeL 
eine  neugeschlossenaEhe.  Die  eheliche  Frdchtbailceit 
erscheint  In  Neaiicl,  wie  in  allen  Lindem  dca  ifidHchen  Euro- 
paa,  wo  ausreichende  Nabrungamittel  einen  leicht  an  gewin- 
nenden Unterhalt  gewähren,  sehr  gross:  denn  •■  kommen  nach 
den  ofGciellen  Angaben  aeit  1816  durchaelinittlich  «ilf  Kinder 
auf  iwei  Ehen.  Das  Verhlltniis  der  nnehelichen  fiebu^ten 
EU  den  ehelichen  bewegte  sich  in  einem  sehr  vor th eilhaften  Mi- 
nimum Fiir  <fen  Umfang  eines  ganzen  Reiches.  Denn  e«  wnrde 
J829  auf  202,432  Geburten  8335  uneheliche  und  1831  anf 
219,261  Geburten  0S88  aneheliche  geslblt;  in  jenem  Jahre 
war  also  unter  den  Neugeborenen  daa  vier  und  iwaniigste, 
in  diesem  das  drei  und  avaniigste  ein  unehellehea  Kind, 

Die  VerhältnisM  nach  den  Geachlechteni  und  nach  den  Jah- 
ren aind  una  aua  den  offieiellen  Angaben  von  der  vollatändig 
aui^afuhrten  Volkn&blung  im  Jah^'e  J832  nur  in  einem  be- 
sehriinkten  Haaiae  gegen  andere  Staaten  näher  bekannt  gewor- 
den.    Ea  befand«!  sieh  nsdi    denaelben  unter  den   6,818,136 


*t  fiickes  a.  a.  O.  S.  380-95  berechnet  nach  seiner  tabellati- 
acfaen  Vebersicht  von  8  Jahren  auf  34"*  S.  eine  Geburt,  auf  33^* 
S.  einen  Todesfall,  nnd  auf  138,"  S.  eine  Trauung.  Die  Ver-  ' 
mehtung  der  Bevölkeronf  ergiebl  sich  fiir  diese  Jahre  bei  ihm  in 
l^u  Procent,  die  der  Geborenen  männlichen  Geichlechls  aaf  100  S. 
=^**,  die  des  weiUidien  Geeehlecbta  auf  IM  8.  =  1"*,  beide 
Gescfalechter  zusammen  ^  4"*';  die  der  Geslorbenen  männlicben 
Geschlechts  ^  1"',  die  dea  verblieben  Geschlechts  =  1='^  und 
beider  Geschlechter  susammen  =  3°^'  Ind.  auf  100  S.  Die  Zahl  der  Ge- 
burten nach  Knaben  und  Mädchen  nnterschieden ,  liefert  Bickes 
aua  den  J.  1622,  1813,  1828  und  1831  auf  der  Tab.  »r.  2  S.  393, 
wo  er  als  Gesammierxebniss  aus  den  i  Jahren  i47,258  Knaben  und 
iiSi'Mi  Midchen  erhält,  alu»  ein  jahrliches  Durcbsehnittsverbähniss 
von  111,813  Knaben  sa  L«5>6M  Hldcheo,  d.  i.  =  105'*  i  lOa  - 
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BcwcHnuni  dei  KOnigreielii  Neapel'  936^13  Kaabm  anter  14 
Jahren  (1831  =035,45O),>822,3OOMadelico  unter  12JahTeii  (1831 
=  824,071),  1,517,4(11  nnverkeiratliel«  PcraoDen  mit  AoMcbluM  dM 
Klera«  (1831  =  1,497,223),  1,073,000  (1831  =  l,lM3,ffS0>vcrbeir«- 
tkete  Penonen,  205,283  Wittwer  (1831  =:  197,910).  308,138  Witt- 
WBD  (1)831  =  361,692),  27,622  PriMtor  (1831=26,304),  11,838 
Honche  (1831  =  11,605)  nid  10,299  Ntmnen  (1831  =  9,297). — 
Die  Dicl^ligkeit  der  Bevölkerung  «neheint  fUrdicMehnafaldw 
Pro vinien  Neapel!  in  einem  lehrrortheilhaften  Lichte,  da  dreiseha 
dersribeo  bercita  oniehnlieli  du  Verhaitoiuder  telatir  itarketi 
Berftlkernng  fibendnitteo  haben  (vergL  9.  2),  und  «uch  die  iwei 
allein  surück gebliebenen  Prorinsm  Abroiio  ulteriore  I.  und  Capita- 
natadoehwenigitena  sehr  beMehtKeh  den  Grad  der  relatir- mitt- 
lere^ Berölkerung  bereita  ttberatiegen  haben  und  icbon  mehr 
nkeh  der  ataiken  eich  hinneigen. 

Anf  der  luael  Sicitien  itand  die  BeTölk«nRi(f  aaefa  dec 
enten  Zühlimg  nnter  der  Herraehaft  dei  HauMi  Bomboa 
nua  dem  Jahr«  174S  anf  1,176,015  S.,  aie  war  aUo  in  34  Jahren 
seit  1714,  wenn  vir  die  damalige  BsTiHkerung  l^alonuoi  und 
die  Geiidiohkeft  (Seits  32)  etwa  mit  130,000  Köpfe  hiniu 
rechnen,  um  63,452  K,  oder  durcbiehnittlich  im  Jahre  um 
I,Sfi6  K.  geiti^en,  wai  nicht  riel  Qbet  <  Pr««ent  jkbrtfchen 
Zowaehi  betrügt.  Nach  einem  abermaligen  Verlaufe  vbn  34 
Jabren  fand  man  nach  der  Zkhhing  aoa  dem  t.  1782  fiir  den 
Anfang  dea  J.  1783  die  Volksmenge  der  Intel  auf'l,-383,0(»K.  ' 
featgettellt.  Diei  gewlhrt  eine  Vermebmng^  am  206,385  K.  oder 
dnrch»fanittlich  6070  K.  dei  Jahre«,  t.  i.  noeh  nieht  gaas 
^  Procent  jihrlidien  Zuwachiea  noch  dem  Dorcbiehnitte  der  ge- 
aanamtaa  Bevölkerung  fQr  dieaen  Zeitraani.  Seit  dieaer  Zeit  / 
nachte  Kr  einige  Jahre  die  Intel  in  Folge  der  vielfachen  politi* 
■den  und  conunereidleo  Bew^jongeh  in  den  KttileDlkRdem 
dei  Bfittelllndiiohen  Maerei  tehr  lebhaft«  Forticbritte  in  der 
Berülkerung,  die  rieh  in  einem  noch  erhShteren  Grade  nehiMi 
muut«,  all  leit  den-Ereigniiaen  dea  J.  1798  die  abgeichiosiena 
Inicilaga,  dia  Flucht  dea  Hofea  doRhin  und  der  BritiirheSchuts 
durch  eine  ansehnliche  Flotte  an  der  Sieiliachen  Küat«,  rielea 
bcaorgten  Neapolitaneni-  «inen  erWSnichterea  und  mverl&aiigeren 
Aufenthalt  daaelbit  venprachen.  £1  war  daher  inaechaaehn  Jafa- 
-  ren  bii  sarZthlung  deaJ.  1799  di« Volkiuenge  dcrlnacl  bia  auf 
1,«5&,S36  K.  gewacbaao,  ala»  unt  312,536  K.  odac  1Z.031  K.  im 
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jahrlfcliMi  Durchicliakte,  d.  i.  dcmoseh  fUi«r  «in  gtoisa  Pra- 
eent  odn  du  Doppelle  du  früfaeren  iJuirMliaM.  In  d«n  danuC 
folg«n<len  swanaig  Jahren  &UM«rD  <lie  polltUehen  EreignlMe  g»- 
nde  dio  eDtgeK«Dgai«Ut«  Wirkung  auf  dia  BwöÜcening  Sici- 
liena;  sie  nininit  in  «inielnen  lahran  ugu  ab,  bMonden  nach 
der  Verl^ung  der  Reeidem  von  Palermo  nach  Neapel  im  Jahre 
1SI6,  hat  aber  auch  achon  in  den  Jahren  vorher  eine  lo  merk- 
W&rdigo  Stagnation  bemerken  latien,  daie  die  Zählung  aua  dem 
Jahre  1817  nur  ein  Geiamnit-Resultat  von  1,713,046  K^  für  die 
Volkamenge  darbietet,  mithin  eine  Vermehrung  Ton  58,409  K. 
in  neuniehn  Jahren,  oder  3,063  K.  im  jährlichen  Durchachnitte 
(wiederum  nicht  viel  über  >.  Procent).  Diei  ungünstig«  VerhältniM 
ist  in  neuecterZeit  nicht  nur  gebliehen,  aondern  ei  hat  tich  aogar 
'noch  anvertfaeilhafter  gestellt,  indem  die  jüngiten  bekannt  ge- 
wordenen ofliciellen  Angaben  aus  dem  Jahr«  1820,  1832  und 
fdr  den  Standpunkt  am  1.  Januar  1834  eine  «ntichieden«  Ab- 
nahme gegen  die  Bevölkerung  von  1817  bekondan,  ao  dasa  jene 
Volksaahl  aua  demJ.  1817  bia  jetxt  für  Sieiliea  in  neuerer  Zeit  daa 
Maximum  geliefert  hat.  —  Da  vir  jedoch  schon  oben  (S.  23}  bei  der 
politiachen  Eintheilung  dia  ^ilhlung  Ton  1832  im  Detül  für  die 
Provinaen  kennen  gelernt  hoben,  ao  verweilen  wir  nur  bü  der 
letsten  vom  Jahr«  1834)  die  aurii  von  der  unmittelbar  voiberge- 
benden  unweaentlich  nur  um  1,213  K.  abweidit.  Sie  echliesal 
auf  1,680,720  S.  ab,  weiai  also  einen  Verlust  von  35,225  K. 
gegrn  das  Jahr  1817  nach,  oder  im  jitfarlichen  Durchschnitte 
gegen  ^  Preeent  Verlust  ir—  Waa  indes*  die  Diehtigkeit  der 
Bevölkerung  anbetrifft,  so  ist  diese  auch  fbr  die  Inael  Sioilien 
mit  Ausnahme  der  Intendantur  Caltaniaetta  recht  beträchtlich 
Über  das  Stufenverhaitniaa  einer  starken  BevÜlkernng  herausge- 
treten, und  gehört  Hherhaupt  zu  den  relativ  atKrkaten  inEu- 
ropa  fftr  einen  ao  bedeutenden  FUchen Inhalt:  «her  audi  aelbst 
diq  Volksmenge  der  Provini  Caltanisetta  iat  nieht  ireil  tob 
der  Höbe  einer  relativ  atarkeo  entfernt  (Bd.  I.  S.  78).  — 

All  Coneeatrationspunkte  der  Sovölkerang  in  groaaan 
und  mittleren  Stlldten  werden  una  in  diesem  Staate,  wieinlt»- 
llen  überhaiv*<  darreichen  in  einem  eigenthiunllchan  Ueberfluaae 
dargeboten.  Deut  dieser  Ueberfluas  an  Sadten  spricht  noeh  ala 
ein  redendea  Zeugniia  tut  das  Feathriten  der  ursprünglichen  politi* 
■ehen  Entvicicctung   dieier  Iiandachaften  im  AlMrthiun,  wl  MT* 
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MDWtingMBk  M  deniiMliweiidigflB8«l»it>derBOTbIkMiiii|tliwter 
^R  Maoem  .gea^totuiier  griitMnr  OrttdiaCtoa  g^ea  ii«  Araber 
und  in  SewKabcr  im  Miftdalter  und  dar  ■«aarcn  Zeit.  Er  dad«! 
daher  n.  eine«  soeb  •tfcrkerea  MiHfUbe  auf  SieiliBa  ale  ü 
N«Bpel  dieeeiita  der  Heerenge  atatt:  denn  ke«  der  beiipiellM 
geriDgea  Ansaht  v*b  110  Döifeni  avf  der  ganmi  laael,  vwdea 
3G2  StÜdtB  nnd  54'  Flet^en  geaihlL  Aber  aacb  Neapel  gewährt 
anf  iw«!  Dörfer  eine.  Stodt  oder  «inen  Fleekes,  iudeai  bei 
esd  Stidten  nnd  300  Fledcen  Dar  2,IH  Dttrfei  angetroSea  wer- 
4«a.  Daa  Anbanen  is  varnueltao  HAfea  bannet  nun  nur 
bXaiiger  auf  den  Feallande  dieec«  Reidi«.  ^  Waa  dagege*  die 
Berfttketnag  in  den  St&dten  anbelangt,  e».  plt  auch  hier,  wenn 
wir  die  HiaCmplUxe  auanehMan,  die  beirite  «ben  bei  Spanien 
<Baad  m.  Seit»  38)  gemaebte  BeMerknng,  •!•■■  aoeaer  den 
beiden  Bnnptalidteti  im  Allffameine»  gerade  in  den  gsttaaenn 
Stuten  >die  BerUkerang  wiA  vennindert,  dagegen  ia  den 
JcLeiMTeA  Blidlen  und  offenen  Ortaehaften  veibUtuiiamiaaig  «icb 
«tirker T6lH«liit  bafia.  Linier  den  groiaea  Städten  finden  wir 
Tier  mit  mner  alarken  Berölkemng  über '^0,000  Binwohsar  und 
tMJT  Bit  «inar  anaehnliehaa -Bevülkening  zwhehen  AO,OOQ  und 
31^000  Einv.:  dag^en  fünf  und  fanfsig  mittler«  »tiaeheD 
20,000  und  10,000  Einw.  Aber  auch  einig«  Marktfiedten,  wie 
Piano  bei  Neapel  nnd  Ottojano  ia  Terra  dt  Lavor»,.  odar  Dorf- 
aehnfUn  wfe  Torre  del  Gftf^^  Afragota  und  Soaco  in  den  nt- 
heren  UmgebungMi  der  Hauptatadt  Neapel  aähLen  iwiai^Mii  16,000 
und  10,000  Einw.  — 

Unter  4fn  g^viaen  Städten  nitaint  Neapel  die  «ut«  Stalle 
ein»  nnd  eneheint  überhaupt  npoli  der  Gröaae  neiner  Bavttlke- 
maig  ala  die  vierte  im  Range  unter  den  EuropAiaol^  H^upt- 
atldten,  switehen  Peterabu^  und.  Moskwa.  Sie  fojgtc  tfit 
der  Mitte  dea  aehtaeluden  Jobihuoderte  ..aogar  ala  die  driMe 
in  der.  BevftUcemng  unmittelbar  hintar  London  und  Paria, 
dn  aie  iq  ihren  40  Ktrchipiele«  bereite  1742  z^  30&,0(H)  tlio- 
wobn.,  1765  =  337,096  Einwobn..  1776=7  330,061  Einwohn., 
1783  =  361,480  Einw.  aähhe.  Während  dar  Kri^e  i«  Zeitalter 
dar  Franattiiaebeu  Rerolntion  «her  varralndeite  aieh  .die  Bevi^l- 
kenng  M|B  den  oben  gaacfaildertea  palitisehen  UruahoD  gatade 
in  der  Rtndam  am  atärkabott^nnd  beatand  naek  dernflieicl- 
len  ZAblnnga- Angabe  «n  dem  iahre  MIS  mta  am  3aK4M  E.. 
ttbd  xwar  164^103  sAnnUaheK  und  17fi,2fi6  weibliehen  reeaonen: 
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«a  bMtni4  bUo  tiooli  ein  Vnlint  »n  12,031  K.  g^gn-  4u  Mr 

na,  ftlao  im  J&krlidHn  DnrahHhnitt  etvu  U«r  1000  K.  od«r 
I  ProMnt  Varluit*).  Van  nun  «b  lileibt  aber  w[*J«r  die  Ver- 
q^dunog  der  BeT&lkcrunjf  in  ntmiitctbrookeiieK  Steigen,  und 
•tabt  im  labre  JS22  bereita  mnf  344,710  Seelen  (bei  59,384  biet 
flberbsDpt  rorbendenen  Eben  14,223  CreboMae  gegen  ]2,K>&  6e- 
etoibcae),  im  Jabre  I823s34S,fi78  Einw.,  im  Jabie  1824  = 
310,1H  Einw.  (unter  weteben  10&,OI6  miUinliebe  und  184,1» 
weibliebe  Indir.  waren),  eadlieh  im  Deeember  182S  =  361,7S4 
K.  (bei  16,108  imLanf«  decJabm  geberen.,  12,004  reHterbcn an 
Indir.  und  3,0C6  nmi  geaebleaaenen' Eben).  Ea  ww  dennlebat 
In  den  lallten  lieben  JabraneinZuwaeha  der  BevMkenngNeapal« 
▼oa  22,300  K.  hiosi^ekomnien,  i.  i  3,180  K.  im  jthrliobeii 
Durdiiehnitta,  «aa  aich  aabr  wenig  Ton  «jaem  vellen  PreoeM 
entfernt.  Seitdem  lit  daa  Staige»  der  Bevtlkanag  Meapda 
«iederam  weniger  ttedeutiam  geworden;  im  Jabra  4830  Vergab 
die  Zllbla&g  =  357,40ä»£inw.  (darunter  lflr,S}b  mUnUeha  und 
189,608  wriblielien  GaMhleehtali,  am  I.  JaMiar  l«a3  =  368,SS6 
und  am  1.  Januar  1633=358,994  Einw.  £a  wer  «lao  dis-Za- 
aabme  der  BerAUcemng  Neapela  in  8  Jabren  mr  -um  T,240<  K. 
geatiegea,  d.  1.  im  JkhiUchea  Donbidaitta  niebi  viel  ttber 
).  Precent. 

Die  iweite  Stadt  dei  Relelii  bt  Palermo;  Ue  slblM  In' 
der  Hiue  dea  rortgen  Jahrbnnderti  naeh  Swinbume  102,000  E. 
ohn^  Einiehluia  dar  hier  lehr  sablreichenlHSncfae,  nahm  jedoch 
In  demieibofi  ao  bedeutend  an  BerAlkernng  xu,  data  aie  1798 
aehon  von  lttO,431  E.  bewohnt  war.  Die  Bevölkerung  dteier 
-Stadt  in  den  darauf  folgenden  17  Jahren  hli  1815  war  theÜ- 
weica  anr  mflllig  an  den  Aufenthalt  dea  Hofei  datefbit  ge- 
ImDpft:  aie  kehrte  daher  erat  wieder  in  ihre  natürÜcbere  Verh&It- 
Müaa  z'urQdc,  ala  der  Hof  aelbat  aeine  HetideriE  wieder  In 
Neapel  genommen  hatte.    Die  ZBhlang  ergab  im  Jahre  I8l0^ 


*)  Dennech  Iit  die  Zahl  der  GeborenA  JIhtlich  )n '  üebei-' 
aehviB  gegen  die  der  Todeefille  geween,  wie  denn  Bttikea  int  An- 
hang n  dem  o.  a.  W.  (S.  14  nnd  15)  aut  den  T  5ahren  18*4— tO 
kui.  einen  Jihrlicbcn  DgrcbKbnill  von  ll,lfl7  G«tniTten.  gegen  0,969 
Todetfäile  nach  den  of&ciellan  Liale»  fjtc  Neapel  heieduwt.' 
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ISMTS'E.*),  »a  fl^  Acmr  Zrit  kt  JkiBtnilKnnj-tii'SnR 
Jahn  It30iin  ngclBtMtfmn  Portschicitoi  nvUiaben,  niigäfltUr 
nit  iwei  Drittel  Procent  jShrlichen  Zuwaehiea:  imaa  aie  aUlfia 
am  I.  Januar  1823=I«I,J3S  Einir.  (bei  6680  Gaboniifln  [SM 
«oebelich],  SOM  GwtorbonvB  und  045  nbn  g«tehIbMflBni  Ehea 
in  di«tam  Jaktc)y,Hk  I.  Jwiwr  1824^103,200  £inWokBar,  aa 
I.  Januar  1825=3  104.703  Eisw.  tb«i  0718  Gobonnen,  4001  G«- 
■torbaiea  und  1005  Bcnen  Ehen  io  dioem  Jahre),  am  K  Januar 
J820=  107,309  Einin  und  im  1.  Jaitaar  1830  =  171,747  Eintr. 
V»B  dmwn  Jahre  üt  ioxwbehvn  O»  Berftlkerang  faat  atehea 
gebUchen,  tbeili  in  Folge  d«t  polilnefaea  Ereignitee,  thaila  we- 
gen bedeatender  Verluit*  ma  angemthitlieb«!!  Kraokheilett:  «ia 
ergab  tich  Bafdi  der  Zfthluii));  im  Deeeniber  I83S  auf  173.066  &.' 
(kci  .6003  GdioMnen  wai  4407  C^torbeoen  in  diMem  Jahr).  — <• 
Aaeh  dl«  ftbrigetf  beUen  groasen  Stldte  gehttnn  noch  Smliea 
ra:  Meeaina,  valebeB  frfiher  den  Rattf;  der  HaapUtadt  del 
iDoel  Ictfo  del  tega^  eüutahnt,  und  ntieh  in  der  sweiteu  Hllfte  de« 
«iebaftiohotfln  iabrhaad«rt9  m  ein»  Berälkerimg  von  100,000  K. 
■■{(eeaUagea  wurde,  kat  in  nttWMr  Zeh  dnnh  epidaetifch« 
Krankheiten  and  Erdheben  auuerordaDtlieh  gelittML  Bei  dar 
ZaUuDg  TOQ  1714  fdnden  neh  hier  12,197  Feaentellen  vn4 
40,3fi3  ElBw.  Dia  Peet  im  Jahre  1743  und  daa  Erdbeben  im  1. 
1783.rerBiehtrte>  die  eonitigen  Fortiehiitte  der  BerAlkening  im 
•chtMhnWn-JflhikBndcTta,  Und  aadi  die  Anweienheit  dei  Hof«* 
auf  der  Ineel  und,  dar  lehhafUre  Handel  mit  den  EnglindeiB 
hohes  die  Stadt  nicht  mehiinr  alten  Hshe,  weil  aie  ttntar  den 
iihr^en  HafeoitildteB  dw  Iniel  jetit  den  Kampf  mit  thfttigeren 
nnd '  glttdclieheren  NehefibsUem  an  beetehen  hatte*,  aie  xihlte 
iBir=44;663  Einw.,  eher  nur  noch  0,000  Huuaer.  nnd  1832 
war.  die  Ber^keruDg  Heiaina'e  auf  58,500  E.  geetiegen.  —  Ce« 
tapia.  weiehea  durch  aeine-nafae  Iiage  «■  dem  Fowe  de*  Aetna 
ei4(n  mehre  Male  die  verheereiuien  Felgen  aeiner  Anabtüclie 
erfhhren:  htt,  und  während  daa  nhtsehnten  JahrbtHtderU  lieh 
idcitt  aber  30,000  Eiaw.  erbeben  konnte,  geht  in  der  Gegenwart 
einen  nueheren  AufbIlthen,enq;^eB,  dea  tfaeile  durch  die  Frocht- 
bariieit  der  aaha  daran  geiegenea  Ebene,  thetit  durch  den  Httn- 


')  Ter«!.  Biches' V  t.  O.  Anhang  S.   99  fiber  die  daielbst  in 
den  i.  i8Q6— IS  und  1616-35  Geboreneii  and  TerEtorbenen..  ._ 
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4al-  Ca.  «MM  9-  1 1  bai  im  Haftnt<llUMii>  bedimt  irrt.  £•  ttUla 
i»t7  ssA^fiU  Einw.  in  4,100  HKnaam  ul  benu:!«  Oaounbar 
U3S  iÜ>K  66,000  E. 

VatAt  den  ia  der  Bev81k«niii|>  «nnKdiet  eteheDden  vier 
frtturen  Städten  Über  20,000  Einw.  gcbttven  drei  gleichfall« 
flieilien  en,  Trapanf  mit  26,000  Einw.,  Maraala  mit  32,000 
Cinw.  und  Hodiea  nit  21,000  E.  im  Jabre  l«32t  Fofgia,  die 
Haaptitadt  dcv  NaajpolitBniitli«]  Provins  Capitanata,  xiblto  in 
Jahrs  1SI7  =  »,«87  Ein».  —  Unter  den  fftnf  und  funfii;;  , 
mittleren  St&dten  mit  einer  BevSlkacuBg  swiidi«D  ZO^OOD  and 
10,00»E.  kdnmt  >r^eliiUIa  die  Mebnahl  dar  «tirker  bevftftertea 
anf  die  InieL  Zwilchen  30,000  nnd  10,000  Einir.  beritsan  Cal- 
tagirone  in  der  Intaadantar  Catania  nnd  di«  Neapelftaiiiacke 
Bandalaatadt  Bari  Die  ia  dsrlatotenn'Prvvini  beoachbarMver- 
faHene  Handeliatadt  BarUtU  «Ult  geftenwlrtig  liS,oeÖ  E.  -^ 
Zwiaeben  17,000  nnd  10,000  Einv.  bantaen.  die  Cahbreiiaeb« 
Stadt  San  Sererino  nnd  die  beiden  Skdlianiaeben  Xandertdte 
Regula  nnd  Canioatti  —  Unter  10,000  Einw.  and  mehr  als 
lft,000  Eimr.  lA^en  der  biQbande  Sloiliiabe  Hafen  Aci- 
Reale,  /nner  CaltnBii'ettB  >and  die  beiden  NeapalitaniMhea 
HafenpIKtse  Caitellamare  (Caatello  a  Mer^  undHonopoIL 
Zwiscben  IB.OOO  Etnwohn.  und  il,00a  Einw.  haben  aiaben 
Stidte,  danmter  vier  in  Sicilien,  Girgenti  (daialteAgrignitum, 
ia  der  Zeit  arfner  Blltfae  imAlteiAnm  irahrT««  «iner  srtnfaeh 
■o  atatken  Ber8lkeniBg  bewefant),  Caitelretrann  <in  derN&be 
dea  alten  SelinH),  Termini  nnd  R«ndasao:  drei  in  Neapd, 
der  wichtige  Hafen-  und  FeebmgaplaU  Gaüia,  Taranto  (in 
Umfange  kanm  den  vierten  Theil  dei  einit  lo  müehtigen  IWren- 
tura  einnehmend)  nnd  dai  nicht  weit  daroa  entferate  Leeee.  — 
Unter  14,000  Einw.  and  mehr  all  l2/)00  Einw.  xthlen  Jetit 
aechazehn  Stidt«,  wevon  wiederum  netin  auf  der^lniii  und 
nn^  liebffn  im  dieiaeltigen  Sioilien  Türgefunden, werden,'  jene 
flind  Siragtteaa  (im  Altarthum  die' gritute  nnd  beraikartate 
Stadt  aaf  der  Inael,  wohl  awanngniBl  ■ahlreicher'ali  g^nnriLi- 
tig  bewohnt),  Honreale  öder  Monttealo  und  Corleöne  in 
der  Intendantur  Palermo,  Alcawo  nnd  Salemi  in  dar  Inten- 
dantur Trapani,  Maaeali  und  Nicoiia  in  der  Intendantur  Ca- 
Unis,  Piaiaa  bei  Caltaniietta  und  Lipari,  die  HanpUtadt 
'  der  Inielgrufpe  glelohan  Nuneni.    Die  Neapolituinhen  StKdte 


Neapel  anil  Sicilien.  4i 

«M  diewr  Ckaw  ivt  BvtiOutwag  «indt  ATers«  Iwi  Kttpel 
und  AvelÜDOi  Bttonto  und  Tiasi  in  dw  T«m  «li  Bat;^ 
Chieti  nad  LaDcian'o  in  d«Q  AbnuKo'>undSACBab«iS«l0ne. 

Lunn  vir  buh  noch  die  letcC«  Claim  dar  mitdeivD  fittdta 
■it  ^ner  BevBlkenmg  fibev  in,000  Einw.«  aber  noali  UMtarhA 
12,000  E,  folgen,  ao  wird'  dieiB  darefa  awei  und  iwaavfj( 
Sadte  geUldat,  woTon  gerade  die  ein«  Bklft«  all  SioUieii,  di» 
andere  an  Neapel  gehart  Von  jenen  It^ien  Seiaeea,  LIevtk 
•der  Alicate  nnd  Naro  in  der  Intendantur  Girgenti,  Noto, 
Comiio  mid  Vittoria  in  der  Intendantar  SEragoaaa.  Caatt» 
Giovanni  und  Maaaarino  in  ier  Intendantar  CaltMiaetta^ 
Castro  Reale  betMenlna,  Palerno  beiCatania  nnd  Calat*<- 
fimi  bei  Trapani.  UnterdenNeapoIitanladiHiStikdMn  diaaer  A^ 
tfaeilnn^  nenne  iohnertt  Salerne,  dai  gegenwKrtigaeineBedaif* 
tnng  und  ieinen  Wtthlttand  fn>  Mittelalter  nicht  nehr  in  err«iehea 
vermag,  dann  die  benachbarten  Stidte  Haddaleni,  ATiemo 
und  Ariano  fn  Terra  di  Laroro,  Matara,  Franeavllla  unl 
Catanxaro  in  Catabrien,  Mnifetta,  Altannra  und  Biseo- 
glia  in  Terra  di  Bari,  auletit  Honte  8.  Angela  in  der  Fro- 
Tins  Capitanata.  Anuerdeu  -beflBd«n  aieh  in  beiden  Tbell^ 
dieaea  Staatea  über  fanfaig  BtUto  nriaAm  7,000  nnd  10,000  E. 

Unter  den  ganx  in  Verfall  geratbenen  Städten,  die  dofi 
lang  bewährten  Ruf  einea  glorreichen  Andenkena  und  ciaea  blii- 
hendcn  Wohlstandea  auch  niehl  einmal  in  der  letzten  Claaie 
der  genannten  Stidte  gerettet  haben,  bemerken  wir  Capua  ani 
Volturno,  eine  halbe  Meile  von  den  Ruinen  der  fiberreicben 
Hanptatadt  dea  alten  Campaniena  entfernt,  Brindiai,.  dos  alt« 
Brunduiinm,  noch  im  Hittelalter  eine  berühmte  Handeliitadt 
von  50,000  Bewohnern,  jetxt  kaum  mit  6,000  Einw.  bevölkert 
Regfio,  dai  alte  Rhegiuro,  aeit  der  fait  gknsliefaen  Zetatttrung 
der  alten  Stadt  durch  daa  Erdbeben  TomJahia  1783,  Jedt  kauni 
noch  von  T,000  S.  bewohnt  — 

§.  «. 
Stammrerschiedenheit  der  Bevölkerung. 

Die  Staumverachietleoheit  tritt  in  allen  Italieniichen  £taa> 
ten,    wenn  ,wir    die    grdaicfen  Haaaea  dei  Volke   berOckaick- 
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Htgmi  ito4  ti«  mit  4«n  biaher  In  diwem  HandbocltB  gMebil- 
■derteii '  Siaatea  Tei^eiehen,  all  «In«  Mht  geringe  herror, 
4k  bei  dar  grouen  AtudehoTing  d«>  ran  dni  Seiten  durch 
Mmt«  wnicUtiMlias  Laadei  in  die  Lbige,  im  VerhUtaiii  lu 
«riaem  FUehminhalte,  bei  der  fibet*iu  leiehten  VermiUeliing 
it»  gegenieitigeit  Verkebn  doreli  die  KQttenfmhrten,  endlich  bei 
■A*r  .frttbet  hier  -atlgcmeiii  verbreiteten  polititehen,  iDduetriell«! 
.und  inteUeetuellen  CaltaTi  «Ua  isit  der  grouen  Völkenrendernng 
■HignraBdflrten  Vollumauen  bald  la  das  Torgefondanen  Bewah* 
Acrii  durah  innige  Vermiiehung  übergegangen  tind  Und  dadurch 
.•ben  dal  Italieniaohe  Hi«ehvalk  gebildet  haben.  Wir  werden 
ia  denielban,  vai  die  Sprach«,  die  Sitten  and  die  geUtig*  Ent- 
wlckdaiig  anbelangt,  swar  Qberall  die  Germaniaehen  Elemente 
ia  nnvetkannbarea  Sparen  verfalgeo  kftnnen,  aber  wir  vermS- 
igm.  nVaht  bei  den  Italianiaehen  Vttlkem  in  den  Eingeboranen 
gaaondeitaPeatBcha,  Slariache,  ffriechiache,  Arabiaeba  Abkönm- 
linga  TOB  das  früher  in  alten  Italien  Torhandanen  Valkailäat- 
■Men  an  untaraeheiden.  Wir  nehmen  daher  den  Italtanar,  lowofal 
die  Hairoknet  dea  Featlandei  wie  der  banaahbaftan  inieln,  ala 
dln  jatxt  fitr  sieh  beatabandaa  und  in  einem  eigerftfaUmlielien 
Volkalehen  aieh  beiragaudaa  Miiehvolk  aa,  daa  ■praehliah  nnr' 
durch  Lokal'Dialeete  lich  anteraehetdet,  wie  denn  In  dieiem 
Staate  voniehmlieh  aU  die  beiden  ßaopt-Dialeete  der  Neapo- 
litaniiehe  .and  der  Si'ili'oiach'a  an  bemerken  bleiben,  die 
in  Volkabflchern  nnd  einaelnea  Zweigen  der  Dieh&nntt  auch 
ihre  eigene  Literatur  bealtian,  niehta  deilo  weniger  aber  nach 
mebrere  ProWniial-Dialeate  durah  landaehafUicha  HeriEoaJe  «r- 
kannen  iaiien.  > 

Allerdings  kann  der  gemeine  Neapalitaner  von  den  Sici- 
lianer  in  gewiaien  Eigen thflmlichkeiten  ala  cbarabterUtiach 
Y«ichieden  beseichnet  werden,  aber  dies  kann  nicht  weiter 
gesehehen,  ala  wie  es  Überhaupt  in  entfernten  Provinsen  eine« 
und  deuelban  Staatea  bei  einem  nnd  demaelben  Volkaatanme 
durchgeführt  werden  kann,  nmat  wenn  dieselben  vorher  ein« 
lange  Zeit  dareh  nrachiedene  Staatsrerwaltnngen  regiert  worden 
'  sind.  Denn  auf  Ihnlicbe  Weise  kann  auch  der  Catabrese  und 
der  Bewohner  der  Abmsso'a  von  dem  Eingebornen  der  Terra  ili 
LavoTo,  etwa  wie  im  SpHniseben  Volke  der  Castilianer  von  dem 
Catalonler,   Aragoneien  nnd  Valencianer  tuitaisehiedcn  werden. 


Netpel  und  SicilieO'  49. 

AnHor  dlnm  HMptmum  dM  lulianiiaheB  HixAfrmflij 
welch«  in  ihren  l»e«l«ii  £ig«aÜiftiBlielik«ileii  ^londert  nack  d«a 
ProrinseB  au  Abeneben  lind  *>>  üt  ntolit.viel  Qber  ein  HiiDd«r-> 
theil  iler  geaeaiBiteii  Bcrülkerang  diMeiStMte«  varbmndeD,  wel- 
ehn  in  derStamniTeraehiedenheit  eeine  mehr  nach  d«n  bübebalteAMl 
Sitten,  al»  naofa  Kirche  und  SprMbsjtrang;  geeohieilenenLebeBsver- 
blltDiue  wahmefanien  Utat  Zu  diceen  gehären  T»niigawtf«e  7p,0(Ht 
ArnsuteB  oder  Albaiieaea,di«xuMTheil  durch  Bandelfverh&lt- 
Ditie  bewogen ,  ihren  bleibenden  Anfendialt  in  den  Neapoliteniscbeit 
SeeetUUn  gawUilt  kabso,  aam  Tbül  «nch  dureb  die  Kriegebedrlng- 
niate  ihr»  Vaterlende*  geswnngen,  in  gröueren  SebaareR  ale  C«lo* 
niiten  für  mancbertei  landwirthtehaftlicbe  nnd  gewerblich«  Be- 
■ehitftiguiigen  eiogev^ndert  lind,  darunter  40,000  in  der  Temt 
di  Otraato,  nächifdem  in  d«n  Umgebungen  von  Altamura  in 
der  Terra  di  Bari  und  in  einigen  Dbrfem  der  Intendantur  Cala- 
taniietu  in  Sicilieii. 

Die  Juden  hab«ii  in  SieilieB  bei^ti  notw  der  H«ntchkft 
der  Araber  das  Recht  ra  fetter  Antiedelang  eich  erwarben,  in 
Neapel  dagi^n  «rat  nnter  der  R^^iemng  dei  gtoiiartig  ge>ina> 
ten  Königs  Friedriob  aua  dem  Hanae  der  Bohenatauffen  arlangt 
Jedoch  wAbrend  der  Vereinigung  beider  Staaten  mit  der  Spani- 
Kchen  Henarchie  erfuhren  dSe  Juden  auch  hier  ichon  unter  der 
RegteiuDg  dea  Kaiaera  Carl  V.  IM/O  die  HHrtt  ipr  in  jenem 
Räche  aie  idion  fMher  rerfolgenden  nnd  gtaaliob  TtftreiliendeQ 
Geaetae  (Bd.  111. 8.  42).  Aber  nach  der  Wiedererlangung  der  Selbet-' 
Mindigkeit  dea  Slaatea  dorch  di«  Errichtung  einer  neuen  D/naati« 
Bonrbon,  bekamen  die  Juden  nach  einigen  Jahren  (1740).  aownht 
auf  dem  Featlende,  wie  auf  der  Intel  die  Vergilnatigang,  ttch  fflr 
einen  Zeitraum  ron  funfalg  Jahren  unter  gewitaen  BeeobrBn- 
kungen  dea  gewerblichen  Unterhaitea  und  Irettimmter  Orte  lur 
Antiedelung  niedertulaiten.  Dieaea  auf  Zeit  beatimmte  Privile- 
ginm  tollte  nach  Ablauf  derselben  ebenmaaeig  rcriitngert  i^erden, 
wenn  niebt  von  ihnen  telbat  Veranlaaaung  sw  ferneren  Aua- 
achlieaaung  aua  dem  Lande  gegeben  würde.  Doch  schon  in  den 
«raten  Jahren  der  folgenden  Regierung  Perdioands  IV.  wurde 
du-    mehrjährige    Auibleibeti    einet.  Tbronfolgera    in    der    am 


*)  Tergl.  Gelanli  D.  V.  III.  S.  a«-Sl- 
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12.  Mai  ins  von  KSaig  Ferifnand  mit  dw  K3ii{g;tti  Mari«  Cara- 
Imm  Tollsog<n«ii  Ete  van  der  Hehnahl  d«  Klenu  al«  eine  Strafa 
6attM  fdr  die  den  Juden  ertheilt«  Vn^ünitignng  aiug^^eii  und 
SOf^  nflua  Verfolgvngen  fiker  die  Jaden  harbeL  Seit  dieser  Zeit 
Andet  uan  tob  Staate  geduldete  Jaden  nnr  in  der  Hauptitadt 
Neapel,  Jedoeh  aueh  lelbit  hier  in  der  aehr  besehrankten' An* 
tthl  na  etwa  2,000  KApfen. 


§.7. 


Allgemeine  Ständeverhältnisse. 

Carlo  da  Ltllit  diieorto  dtlU  fitm^Iü  nolili  del  rtgno 
äi  Kf^U,  üapoli  1654  FoL  —  Frame,  Maria  EmantieU 
Caetani,  Marchet«  di  Villa  Bianca,  delia  Steilia  n^ 
ai«,  Paiervw  1754—59  Fol.  3  toi.  — 

Di«  SttndaTeracfaiedenbeit  lliaat  in  dleaam  Staats,  wie  ei 
ridi  «Hfl  den  Torangeiehiektni  hiatoriaelien  Erlftutenuigen  Qbar 
4iA  aUmkbUi;«  politifehe  Featatellung  dea  Llndeibeatondea  und 
'te  Berttlkening  ackon  vok  aelbat  ei^iebl,  die  beronugten  Var- 
bktaiiMe  dea  Adela  und  der  Geiatlltbkeit  gani  baaonden  her- 
Tartnten,  dia  auch  in  den  Stldten  flbentll  aahlraioh  und  mäch- 
tig roiherraohen.  Der  Bürgersland  bildet  dagegen  voraagtweiia 
Im  der  überwiegenden  Zahl  dar  StUdtebewohnar  rar  dar  BeriVI- 
karuog  dea  platten  Landei,.  namentUeh  in  Siailien,  dan  Kern 
d«r  geaantmten  Volkimaate,  welcher  aicb  dar- Bauerttand  ohna 
HHe  eigenthUmltche  Entwickalnng,  gröaiteotbeila  durch  Harren* 
dianate  und  Abgabenlaat  bei  groaier  Dürftigkeit  erdrückt,  faat 
badantungalaa  beimiaolit. 

Der  Adel  hat  theila  durch  die  Longobardiacha  Lehnirer- 
faaning,  theila  durch  dia  FranaOaiiehe,  die  aowohl  in  Folge  dar 
Ansiedelungen  der  Normannen,  wie  der.  langen  Regierung  de> 
Hxtau  Anjon  hier  einheimiioher  geworden  iat,  aeine  Bigcn- 
ibuniivaihUtniMa   und    aeioe   politiiche   Rechte    hier    begründet. 


Neapel  und  Sicillei.  49 

Rr  bMilil  in  M4en  Rddiui  den  Ui  wrfta«  grSMtta  Th«U  4w 
6rnadeif(eirthnBii,  und  'atrar  ia  dm  bedanUBditHi  PandlioB  an»< 
weder  al«  Hajent  oder  Fideieommiai,  m  dan  nur  der  en^ebo- 
Tcne  SabD  den  Titel  nnd  den  GäterbMits  «ritt,  die  naehgebors- 
DCD  Sfthne  eich  da)i:«^D>  dem  Slaatidie&ate  In  der  Ciril-  oder 
HilUili' VenraltDDg  oder  der  Kirche  butimmeD.  Die  gewitba- 
liche  Eintbeilung  dea  Adcia  in  hoben  und  niederen  hat  liek 
auch  hier  durch  daa  Beeht  der  früheren  Reich satan dach aft  gel- 
tend gemacht,  ao  daia  aAmraUiche  Barone  den  höheren  Adel, 
jedoeb  mit  Terichledenen  Titelabatufmigen  bilden,  nnd  etwa  dea 
achten  Theil  aAmmHieber  adcIioAer  Familien  einnehmen.  V»- 
reite  im  Jahre  178S  sählts  man  im  Königreiche  Neapel  6,000 
adelicba  Familien*),  von  denen  1,500  ihren  bleibenden  Aufent- 
halt in  der  Reaidena  genommen  hatten,  4,600  in  den  Provinien 
wohnten.  Unter  denielben  waren  830  Barone  dea  Reicba  Nea- 
pel, nämlich  120  mit  dem  Titel  einea  Fürateo  (Principe)  160 
mit  dem  Titel  einea  Henoga  (Dnea),  170  mit  dem  Titel  einei 
Harquia  tHareheae),  40  Grafen  <ConCe)  nod  460  nnr  den  Baro- 
nen-Titel  führende.  In  Steiliei^  gab  ea  ni  dnaelben  Zeit  2,400 
adeliche  Familien,  anter  wetohen  368  höhav  betitelte  Familien 
dei  hohen  Adels  geafthlt  wurden,  228  aber  den  beroraugten  Btae- 
eio  baroniale  ader  mtlitats  bildeten  **).  Jtna  den  latateren  wurda 
dureh  die  Verfaaaang  SioiUena  vom  J.  1812  dieHUftn,  nkmlieh  124 
Familien  lu  erblichen  Paira  oder  Reichabaronen  mit  damheaon- 
deren  Vorreehta  der  Standschaft  in  der  eraten  Kammer  erhoben, 
danintw  {»OPrincipi,  is1}uca,  20MaTcheai,  ZConti  und  34BBroai. 
Im  Jahre  1824  waren  hier  fiberhaupt  217  Principi,  0t  Onca, 
217  Marcheii  und  2,000  niedriger  betitelte  adeliehe  Familien. 
Di«  Zahl  der  adelichen  Familien  wurde  aber  in  Neapel  noch 
unter  der  Hemehaft  der  beiden  Napoleonideu  theili  durch  Na- 
tionaliairung  einiger  Franzöaiaelien'Familien,  theile  dnrcji  Stan- 
deaerhöhung  mehrerer  im  Kriegadienate  und  der  Civil  Verwaltung 
auigeaeichneter  Italiener  betr&ahtlich  vermehrt.'Jie  bei  der  Re- 
■tauration  von  KSnig  Ferdinand  anerkannt  wurden.  Demnach* 
batrlgt  gegenwirtig  die  Zahl  der  adeliehen  Familien  im.  ge- 
n  Reiche  über  8,000  (darunter  {1441  in  Sicüien  dieiseit*  der 


*)  TergL  GalaDii  D.  ü.  T.  S.  439.  c 

"*)  Diea  waren  58  Prindpi,  27  Dpca,  37  Bhrchesi,  U.Conli, 
1  nconle  und  19  Baroni. 
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IlMrag^Md  iieZMif  duu  gefa5fif(eo  IndiridaM  fiberSO,000 
K.,  pitx  «in  EiahuDderlfuDfiigtlie^  der  g«uiiunt«a  Bev^- 
keniDg.  —  Von  den  polilUcheD  RMbt«a  4m  Addi  werden  -wir 
unten  g.  16  handln.  Die  VcThftltniiH  der  Geiitlichk«it 
•ber  wuden  im  Mehstfotgenden  §.  beaprooksn. 

Der  BOrgeratand,  den  wir  noch  der  obigen  Iiiatoriielien 
ErliateruDg  all  den  eigentbttmliehtten  Bestandtbeil  der  BevAlke- 
tung  dieie*  Staate«  dai^eitellt  haben,  sKblte  1832  im  dieueitigen 
Reiche  8,043  Richter  und  Beamte  der  Rechtspflege^  31,494 
Bellte  in  den  Übrigen  Zweigen  der  Civil-Verwaltang,  10,057 
Kaufleute,  ]&,202  KUnitlet,  Man  ufac  tu  rieten  und  Fabrikanten, 
114,153  Geholfen  und  Arbeiter  derielbeo,  182,707  Handwerker, 
die  inegeaammt  aui  ihren  Beachiftigungen  für  (ich  eelbet  und 
Ihre  Familien  ihren  Unterhalt  sogen.  In  Sieilien  fanden  nenn 
Zebntheile  der  Bevbikerung  ihren  Lehenaberuf  in  der  Verwal* 
tuUg  «der  in   den  hQrgerlichen  Gewerben  innerhalb  dar  Städte^ 

Der  Baueratand  lieht  nur  fQr  daa  Reich  Neapel  unser« 
Aufmerksamkeit  auf  eich,  wo  naeh  der  Zlhlnng  dea  Jahrea 
1830  1,475,314  Aekerhauer  und  von  dem  Ackerbau  lebend«  Tag« 
Hhn«  mit  Inbegriff  ihrer  Familien  und  in  gleicher  Weise  05,220 
von  der  Viehiuefat,  namentlich  der  Sehaabnoht  lehead«  Hirtia 
TorgefiudeD  wurden. 

Die  Hasse  der  Bettler  ist  überaus  gross  und  Sbersteigt 
noch  die  schon  Uberm&ssige  Zahl  der  in  den  übrigen  Italieni- 
icben  Staaten  von  den  milden  Stiftungen  und  vom  täglichen 
Hemmxieben  sich^  nUhrenden  Armen.  In  den  Neapolitanischen 
Prorinien  allein  wurden  mit  AuasehfuBS  der  Hauptstadt  Neapel 
J824  =  l60,04t  (73,079  mlnolichc  und  86,962  weibliche)  1828 
aber  bereite  221,756  (99,011  miinnliche  und  122,745  weibliche) 
und  1832  =  237,825  (loa,374  minnliolie  Und  128,451  weibliche) 
gefühlt,  also  faft  ^j  der  gesammteo  Bevölkerung.  Neapel  «clbst 
,aber  gewährte  1832^45,000'),  so  dasa  fast  der  achte  Mensch 
von  der  Bftenflichen  Mi IdthUtigkeit  lebte  und  meistentheila  ar- 
beitslos sein«  Kräfte  vergeudete.    Etwas  besser  ist  hierin   die 


*)  Saggio  poliiico  so  la  populaz.  S.  74— T(>  gieht  die  Verhall- 
aftse  der  einzeln^  PreTinseo  hierin  für  das  3,  ]833  in  Zahlen 
genau  an. 
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Lage  Sicjlienii  4mJi  wriMD  avtli   hier  £a  neittenBtUtt  ein 
Proiitigthail  ibnt  Bewohner  aU  Battler  naek. 


5.  8.  - 

Religionsverschiedenheit   und   allgemeine   kirch- 
liehe  Verhältnisse  der  Bewohner. 

R,  Pirri  Sicitia  tacra,    editi'o  Urtia,   tm^ndata^et  conti' ~ 
nualiona   mtcta,    eura   et  ititdio  Jitton  Mongitore,    Panermi 
1733,  2  V0I./0L  —  ' 

Dia  kirehlichen  Terliältoiiio  haben  ücli  io  dieaene  Staate 
in  Beaug  auf  die  Verteil ieilanbeit  dei  religiöien  Caltui  •ehr  ein* 
fach  gettaltet,  da  daa  in  aeiner  gcographiiohen  Lage  durch  den 
Kircbeaatast  nn  dem  Sbrigen  {Europa  abgeaonderte  Land,  vel* 
ehea  auiaerdcin  nach  in  «inem  innigereD  palttUcherf  Verbände 
mit  dem  Römiachan  Sluhle  iUnd,  die  Norm  aeiaei  Glaubena 
■nd  aeiocr  kirchlieheD  Verfaaiuiig  nur  durch  die  Vernitteliing 
der  RSmiachen  enipÜDg.  Deahalb  blieb  hier  die  Rämiich>Ka- 
tholiacbe  Kirebe  nicht  nur  die  herraehende,  aondeTn  die  al- 
leinige, aelbat  die  Griechiach-Katholiichcn  Arnautcn  tchloaieo 
lieh  deraelben  in  ihren  üutacren  Anordnuagen  an,  die  Mehr- 
aahl  der  hier  angeeiedeltea  Fremden  ging  nach  kurser  Zeit  ^on 
ihrem  väterlichen  Glauben  au  derielbeo  Aber,  and  anaier  den 
2,000  Juden  findet  maa  nur  erat  leit  wenigen  Jahren  in  der 
Reaidens  in  einigen  {tetandtaehafüichen  Helel«  GeiaadUchafU- 
Capellen,  wo  die  Gläubigen  anderer  kirohlieber  Partbeien  wäh- 
reod  ihrei  Aufenthaltei  in  Reieha  beider  Slcilien  kirchliche 
Handlungen  nach  ifarem  Ritua  verrichten  könocn.  Aber  eine 
religiitie  Tolerans  wurde,  wenn  auch  nieht  geeetilich  gcichUtat^* 
doch  durch  den  Charakter  der  Regierung  leil  der  Bnurboni- 
achen  Herrschaft  lehr  begünitigt,  ao  daai  «eit  dieier  Zeit  kirch* 
liehe  Verfolgnngen  hier  out  hflehat  aelten  von  der  Regierung 
Terhlngt  worden,  und  aogar  in  den  wenigen  Auanahmcl&IIea 
4oeh  faat  auMcblieaalich  nur  rermeintliche  KetseMiM  gq(en  lie 
herraehende  Dogmatik  der  Römiicheu  Kirch«  befrafM». 
^       SehibcrCiStalidik.  IV.  A 


so  Naaptfh  okidSloHlvA. 

Dia  G»fitlJclifc«lt  ift  lofar  Mlih«Mi,  itf  d'eA  h9lMn<ti 
Stellen  nick  äaört,  fiti  bttk*  «ind  i^hr  Micbnficlien  ThetI* 
tiei  Grund  eigen  thiuni  and  mit  unverfailtniMtuKsaig  vielen  Bii- 
thilniern  auageetattet,  obgleich  die  politiichen  VethÜltniBie  die- 
*es  JahrKiinderta  ihre  Aniahl  t^on  aniehnlich  verroioderl  hat 
Im  Jahre  1788  bildete  die  Geiitliehkeit  etwm  den  Tiertigiten 
Theil  dei  ginieu  Bevölkerung*)  und  betrug  mit  Einichluia  der 
Mdnche  und  Nonnen-  in  beiden  KSnigreiohen  gegen  ISO.OdO 
Köpfe:  jetst.  nieht  mehr  die  Hälfte  bei  einer  uq*  iwaniig 
Pryent  geitiegenen  BerÖlkerung  g^en  den  damaligen  ZuRland.  — 
Im  KOttIgreicb  Neapt^  itand  die  Geiitlichkeit  damaU  unter  der 
Leitung  von  21  Ersblsci&rcB  und  110  Äiachftfen,  wobei  noch 
auaierdent  su  bemerken  bleibt,  da»  66  Biachttfe  und  Aebte  am 
dem  henaehbarten  Kirchenetaate,  oder  Neapolitanieohe  von  aller 
biediöflichen  Aufficht  befreite  Abteien  in  cinieintn  Ortaebaften 
der  nördlichen  Prafänsen  dea  Staate«  lelbct  die  bifehSfliehe 
Aufifcht  nnd  Gericbubaikelt  m  fOhren  hatten").  Von  dm 
21  RribiithUmem  besaiien  die  Hebraahl  eine  DiBcetan- Anflicht 
{iber  3  bii  10  BiRthümer,  ivie  -die  su  Neapel,  Benevcnto,  Capua, 
Salem«,  Anialfi,  Sorrento,  Cbieti,  Qai^,  Otrranto,  Taranto,  diia 
vereinigte  lu  Matera  und  Acerensa,  Conia,  8.  Severino  und 
Reggio:  die  Qbrigen  vertralteten  entireder  nur  ihren  bisohitfli- 
eben  Sprengel  («Ibatat&ndig  mit  dem  hftheren  Titel  einea  Erzbi- 
aehofa,  wie  die  von  Lanciano  In  den  Abmno't,  Barletta  und 
Rouano  in  CalabrEen,  oder  iio  hatten  nur  ein  bia  awel  Bis-  . 
tbumer  unter  ibrer  enbiichaflichen  Leitung,  vi«  Coeenia,  Brin- 
dlai,  Hanfredonia  und  Trani.  Ein  und  swaniig  BiithÜmcr 
waren  von  aller  CrabiachSflichen  Anfiiebt  befteiL 

Nilchitdem  befanden  eich  dainela  im  Königreich  Neapel  40 
aelbitaländige  Abteien,  die  der  biacb ö fliehen  Gerich ttbarkeit  auch 
nach  der  königlichen  Verordnung  vom  3.  September  1788  (welebe 
alte  Mönchi-  und  Nonnenhlötter  der  Abhängigkeit  von  den 
Generalen  und  aoiierhalb  dei  Landea  wohnenden  Superioren 
übeihob,  und  sie  in  geiatliehen  Angelegenheiten  unter  die  biichdf- 
lieh«  Gaticbtibarkeit,  in  weltlichen  aber  untar  -^ia  gewöhnlichen 

•)  Galant!  Cap.  Tl.,  j.  1  D.  U.  Bd.  I,  8.  347. 
*>)  Gäla«ti  a.  a.  O.  S.  348-61. 
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0«ri(Mi  Matlt^  etiteag«iiiik1WMa«ittO ;aM«r«  Ai;tei«D,Ho«^i-> 

nen  J60  all  reiehbegiiterte  angetchen-drarittn,' 30Ö  ■C«tlt«4raU 
HBd.  .Co^agUtitifUrt  4,^|  ^üartklrelMB,  0,090. .MniHg«;  Keist* 
lübe  P&ilnHw,  Cap«U«>B«i«ii  und,  Vioarinta  "),  wqlcbe  in  13,30U 
Cspellcn  kirabliohe  Hawllu)ig«f>  wcmuhletsp.  Di«  Geaammtuhl 
der  Weltpriester  belisf.aich  J7SB:  au C^  47,233.  d!«  der  Möneh« 
auf  25,3tf9,.  die  .4<fr'Noi>iire9  *itf.  36,659,  ^lammea  also  auf 
00,201  K.  ,    ,     .       ■  ,     ,,   i,„  ■,  .   ■    ■       ,   . 


Im  ZeiUlter  fiet  Fn^tiauAtn  RevolutioD  |rUTden  tpht 
viele  Mdo«lis>  und  Naiuwiiklikiter-au^lioben,  einige  geiatlivhe 
OrdM'giuia  niil' 4em  Reich«  eDtrei>nI  ÜAM''^ie  Zahl  der  Bi«- 
thütner  -und  PiilaH/en  bedäUteird  Terring«if.  N^idi  dtir  Resttiu- 
rakiori  4et  Bouihon«i'glbl  ea  iMr^Klwh  Urtl'Kiaittr  der  Bene- 
dk^MV',  vetafie  ala-di«  Unitaa  4lMei'  ftoiRelMlg«  und  bilr- 
g«lic*e  Cultur  4ta '^MWuUlt^t'' «r  HbfenttiaiwielMf^en  Orilen^ 
IM  ebveHiiettger  Ametiamung  «riwlfeit'  WaMR^o^ie  ni  Monte 
Cbisin^,  della' Gm»  «4  Hanta liVerj^ne;  'N»eh  rier  Jahren 
BtrilM  KAuis^nHiiMid.  (ISlüyda  Orden  de»  Theatiner  wieder 
lMt,.)der,riir,.Neap«l  -.immer  ala  die  PAaiuuelAike  der  BUchftfe  - 
gedieDt  lutter  ilieMib.  tilg»  drei  Jahre.' apilef!  dl«  Zurückfah- 
nmg.  der  CaMaldulewMr  oa«h . Effeaptl  11822).  Dia  Dominicaneri 
velctM  .y*r  dor  £raiBÖaiaobcs  Rwalntiita  ffegen  60  JÜAiter  in 
dieiem  RmcJi«  heaaaieo ,  .  aAbbea  0820- ■■»aneh  ]4  Klüiter  in 
den  grüiienn  Sl&dtea^  De«,  (csaiinnate:  Kleni  baitond  im  Jahr« 
J834  aua  30  EMbiiDl)öfe»r- '3jBia«KltfeH.  BOS  Frataten,  ^700 
ffbrrero».  27,612'  jimUren  Ikeken  'laim  Prieateritande  gehürigen 
«eia(liahf»,'6,46&  Mdneheo  lud  SlUxNeniMn.  ~  Die  Zahl  der 
£ren)lnefe  Stiftungen  an  .Capdlen  und  BkUdeiacbaften ,  welch« 
-grtttatanlheila  von  6ti*tliebbn.Ter*&bet  «ad  in  ibr'an  Nataunge« 
faseiaan  .wacden,  belief  aiob  aeh*iU.17SS  «if  19,3«0**)  und  hat 
sich  auch  jetst  DO,oh  zum  gröiatea  Jbeile  erbalten,  indem  viele 
in  den  Reyolntio  Dl  leiten  untergegangene  Uieili  neuerdingi  wic- 
derhergeitellt,  theili  durch  gao«  neue  ergänzt  lind.  Das  ge- 
.■»mipte  Vermöge^  der  .GciitUcbVciti  fintfaaate  clamali  den  achten 
Theil  «Hei  GrundlmiiUiiDgen  de«  Jlf^<lha  J4ea|iel,  und  die  jkl^- 


*)  Galauti  «.  a.  O.  S.  368-7& 
•^  Gatanti  «.  a.  O,  t'S.Stt 
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n  K«apel  n|id  Stellten. 

HdiflB  EInkflnfta  nu  4«l•d^«B  warfen  Uw  9^7,300  thutti*) 
(10,304^3  Thlr,  Pr.)  ak.  .         _ 

Die  ZahlmverhiltDUni  d««  Biederen  Kien»,  aoirie  der  tu 
den    geiitlidien  Orden    gehörenden  Pereenen    haben    indeu  leif    ' 
dem  oben  uigefUhrtetf'  Jahre  I6M  fBr  daa  Raieh  dieaaeite  der 
Meerenge  aehr  hcdenlende  SehwaDlcinigen  erlitten. 

'    Welt-Frieater.   MSnehe.        Nonneti. 
In  Jahre  1830  bnd  man        26,304  11)506         '  0,207 

1832     •        .  27,022  1I,S3S      .     10,299 

'    1834     -         •  26,80«  1 1,733  9,621 

müinmen  80,732  3S,07fl,  .29,117 
■  und  duehtebiitdieh  .im  I.  20,911  .11^092  ,9,700  - 
Daraa*  geht  vindMMia  eraiditfieh  hemv,.  daaa  die  ^laU  der 
Frieater  ia-  den  leUten.  aehs  Jahren  Ketttehtlioh  «bgenoaUMB 
bat,  dagegen  in  einem  tun  aa  anffallendemi  VarbUtniaae  Ae  der 
,  Mtache  und  Nonnen  aicb  wieder  vermelut,  wo  daaa  bei,  den  erate- 
nn  die  neue  Veretirl^ng  faat  g^en  dr«iB«ig  Proaaot  betrtgt; 
Auf  dar  loael  Sicilian  xfthlte  man'  Ü  der  la'eitea  Hftift« 
dea  achtsehnten  Jalirbooderta  aa  derSpitie  der  gaaammten  Getet- 
liahtvit  drei  Erabiaehftfe,  aieben  BiaebSfe,  51  >Aebte  oder 
Prieren.  Dia  GeaammUahl  der  KliXter  betrug  gegen  400,  die  dar 
in  denielben  aieh  «ufh altenden  Höacbe  und  Nonnen  gegen  60,000.  ' 
Der  Wcl^rieataratand  keatand  damala  aua  26,000  dasu  gehSrigen 
iDdividncD.  Die  geiatlichen  Reformen  wfthrend  dea  Zeitaltara 
der  Fransöaiichen  RenlatioB  wirkten  auch  hier  auflSaend  ein, 
obaeboD  dieZuatlnde  darlnael  Tenfhr  nialit  nmiltalbar  barflhrt 
Vurdeu;  doeh  gaiohah  diea  immer  in  eineBr  weit  geringeren  Grada 
ala  auf 'dem  Feitlande,  indem  die  Verftndaningen  b«ld  darauf 
wieder  an  neuer  Geetahnug  der-frOheren  EiniiahtuDgan  mrüek- 
fdhrten  **).    GegtniriMig  Itt  die  Leitung  der  geeammtea  Geiat- 


•)  Der  Ducaio  dt  recnit  eaihält  In  Silber  10  Carlial,  und  Jedn- 
Carlino  wiederum  10  Grani,  Aus  einer  Hark  fein  Silber  werden 
13t  Ducali  geprigti  alio  i«t  eia  Dacato  tn  Preuaaiicbem  Gelde 
1  Tbl.'  i  Sgr.  4  pf.  werlh,  oder  7  Docaii  haben  den  VFenb  von 
8  Thlr.  Pisa.,  wobei  nur  um  {  Sgr  auia  Nachtbeil  der  Ducaii  ge- 
rcGbn*^  wild.  Demgenäae  ttebt  ein  Carlino  gleich  mit  3  Sgr.  51 
pL  und  ein  Grano  mit  4rBV  P'-  Preuasirchen  Geldea. 

*')  Mit  Einacbian  dei  Graatpriuia  <dci  Jolummlcr-Ordena  von 

i„.,,.,.,t;oiH(le 


Ke*|»«1  nad  81cili«B.  13 

ÜAMttaaim  lairi  Mck  M  den  Hingen  der  drei  EnUteliSflt,  unter 
v«leb«B'l«TT0nPmhrmaflflrTrhnu4«(Heleh>in;  unter  d«niell>Mi ' 
■lehea  lieheo  BiMitttfe.  Aber  Mi&ZM  der  Kfoiter  iit  bi'i  auf  117 
gearinDolsm,  die  iadeH  noeb'  sebr  beMelitliiehe  Gruddbeeltsangeii . 
mid  aadera  'UteliBtiehe  KoDDhinen  g;enlMten  und  gegen  18,000 
tManeb*  Dud  12,000  NoBnen'  D)  dcll"  Kafgenemmen  halten.  Oer 
Weltpri««teritatid  sIMte  Int  labr«  1832  14,500  %n  ihm  gt- 
bSilga  Indfvidnai.  Von '  dn«  VerbaHale»«  4«r  Klnh»  nm 
Staate  naeh:  dn  -iMeetah'  CMWtrdaMn  ftt  l^eitieii  «d4  Neapel 
bandelt  nntot  der  §.  17. 

Dt«  Ardklif««,' wf«lrlA^  «Ul  U  ihrem  kirehlichen  Stanhea 
Jen 'Oria¥hheh«ii  DoguM  fblgea,  'hibMi  iicfa  d«eh  lohota 
itt  aehtaehfiwn  Jahrhundert  hiBeauf  auf  dieE^ieeepal-Au&ieht 
-Mit  detlUnüedt-Catbrikehm  Klrehe  -  übk«' wid  erkennen  deti 
P^at  ala  du  kkehUeh«  OberbMpl  a».  ~.Die  Jaden  bahM 
T«n  d«B' Stent«  bie  JntU^Uttirfl'lMf»«  «MrktiMteB  Aeeht»  fflr 
Ai«'  frei«  Amthämg  ihrer  ReHgUauld  atebin  daher  aneh  nnter 
kuAcr  CM^rvBe,  -»leriel  Syni^egen  «a  hAntsen  und'  m  *•!• 
chea  SjUMg^gtn  dk  Mntrent  w4h»M4e«  ln4ifid«ea  gehören.  ^ 

B.    Die  Cultur   des   Reiche»,  Neap^  und 
Siciüeh.   ■  ■ 


Die  versciuedcnen  Zweige  dex  phrsischen  Cul- 
tur^  Ackerbau  und  Gartenbau;   Viehzucht;   Sei- 
denbau   und    Bienenzucht;   Forstzucht    und 
<  ^    Jag^;  füiA^reivBttrgbwh 

DoMen,  SAatiMii'ogricattKra,  pr»d«Uii«  «MMturei»  JttU 
SitiUm,   Kr«ic«>l777>,St«.  —  Und  i 
oben  S.  4  uigefBhrtto  Weritej-   '  ' 


Messiaa  bildeten  die  BiicKöfer^'hle  aBiT  PräfaM»  SiciKeii«  nach  , 
der  Verfaunng  vom  J.  igfS  all  geüilicher  Siahd  eine  beson<fer« 
Ablbeihinc  der  PairafcwdDef ,-  vdd)e<  aus'  61 .  darch  ibie-atndicit« 
Stellen  du*  beiccblicl«  MltgUtdem  bwrrMrii   j 


ü«.l,:sa:,G00gIC 


Cuttut  führt  für  «Meta^  3«||i  .sw^suudn«  «wigiflfrBuliefaMi 
■£rg«hpiMa,  dui  kün  •iiiiig«i>-ia-4iin  titBkitKdeniiSMtan4«  «• 
KDtnSint  Üt.  den  ;iUb  Nan«:4ih>3«*l«ia,  <A)»  xaaifigen.>kjjmati- 
■che«  .VarhlkltDitia  nad  4i«.rIlIlhflM4iM -  uUrall..d»S'.Xtiii4  hio- 
.-lelilieHaDden  MeoTfi  erirsilH  ItvHenlf.Hall'  dna  ri)ber4Mi  Mfehrtffe 
.ZiFHg<,i.wie  der  AclwTbwtJ  divi-Viahnichtb  LAt«.EUehanBii|in  M- 
b«rea  Kelten  bü  in  daaiiilterthiMi'iherauf,  sogfti"  biMcH  varthcU- 
bafurea  wiA  ^IKnaead^rm  BwchtfitBlwi»  <Wi  «rfreil- JwbcB. 

,,.  A.  .^*ki«fc<UK:-Bagijni»it^jp  fuhrst  mU.dfTLAfcMMtiung 
,de«  VeiliAUniuM  «iitÖHhen  «leif  ^ei)^ul|en  L^n4»..!WHt  idem.AW 
NachllaKigkeit;,4fr..9ew»liH*«.mdM  :4«i»  wejeii  mwmv:  Wtföjftf- 
dien  ÜafriLchtt)aTjca»t'.gpr.,»iflar  »„iC^iiIUiniiHBnd -voTl^t«««!  41»- 
^eR,:a9£|id(0iwif,.iluit^e[^J##ti«n^lvJ(l(eftK.liiAh«  di«B«ai,Ciia 
^cr  Ma«F^PK(i|iRidMi  «il«ithqlwb«nil4and7;,iii]d^FjtHi»>aa44«r 
^eapolitaiiiKiivn  lAIPJIKi«!^)  .:9&j^9.Öi$^;|Je«MU»iia,;iei»Ml|lifWt 
«'Mgl.  SeiM  :tO..p^a4,0M  (t^OAtrh  J4*cik-;d4^iBm(4''»»ngiidiM 
■«>rgftJtig««,ö*ap*iitaiMMlj«w.ö'«p»gHpH«»  GIuwy^dfi-ftBrflW, 
da  ein  von  .der  StaativerwaltUDi^  ai^rgenommcDes  Kataster  der 
Onindbeiitcung,eg  bii  jc;tst  ia  dieaem  Reiche  noch  feblt^  warmi 
'}7:i&0,do»;irej;giaa  e(ftiri)dar  AefteMantfrio'Jer  M'aU^n^,  »Sh 
noch  nicht  voll«  sweljp^l^thelle.  Dia  Waldungen  nahmen 
davon  triaderum  nicht  ein  vollea  Fiinftheil  für  aicti  in  An- 
aprueh,  nünilich  2,S3I,284  MaggUa  (TerhÜltniaimaBiig  am  mei- 
aten  in  den  ProTinienBaailicata,'CapiUnaU,  Moliie  und  Abruaio 


tflterjore  \\.,  am  )veai{^teD  in  Teir^  di  Otruita,. Terra  di  Bui 


iind'infrl 


•)  Eine  Mog0il  entiat  9*B  ftPamt.  ^eBca  «n  ?{  Pairai;  lait 

fremden  Maaasen  verglicbeni  beträgt  sie  fadt  genaa  l"^  Präs.  (Alag- 
debrg.)*Morsnr  oder  35'**  FranaSs.'Ares.  i'E»  aiWd  daheFtS^Hoggias  el- 
-was  «nbaiala'ldVaaj Morgen.  'Der  Oaro,  weli:hef>-B)a -Jig  {eWoAfi- 
liche  Fetdmaa-iB  in  Apnlien  g«braaAk'<'*'iBdt:i'i«t':um  \  gräatdn  , 
Auf  1  Italienische  Quadratmeile  gehen  genau  lOI^J  Mo^giae,  wodurch 
jene  ^,'!7S,fi45  Mogxiaa  für  Neapel  aps  .^em^  oben  «ngegebanen 
Plächenihhalie  Btch  berechnen  laaseii.   ,  '  '  '    ,        , 

^  '       **).Ia:.seUieai  Werk«;'  defcrivioae  dei' mli-domintnl  di'qdk  " 
del  Faro,  angeführt  wd  bnii)UI ' lal  SaggiO' poliii«« 'Sl' 3^  a.  s.  'w. 


«•««-.•faV^^MiAMk  MW.  i«J«S,7IS:UoggiMf}  «*«■•»»  .ri«r 
Kieb«ath*il«;.dc«.FU«hnia|(alt*  ia,  <l«r.'G«f|anwart  unni'ittel. 
ltKC.,i^cb...4Wi.'4Bk(rlWH'  ,l)«Mt»t,  .Mi4  MW  im  {(Uoati^aB 
V«rbitou««-4>4i.^4nK  4i  Utwo,  Prlnoiyato  .«ÜMrion  und  Pri«. 
«pp«W .  ulterMiat  :W«aa  ;Vif.-ferMr.liMtt,<iA  A«gftbafi  du  Sag: 
^a  polhioo,  di»  jadofh  an  «c|iitxuDKiT«i«o  mit FBoaiehwig 
,  «iir,,<tiB  j^qiKii«  KWDlsi«  dort  «afgtatcUt-waHsn,  für  r^U^ 
tJl4Mi4,  .Stwutn,  GairjU4W,  VMpUteq  6,27bfi4&  Haggiu 
akMBhMti,  »Im  «t«*..  vd  FUnftkcll  du  FliBb«tiiiikalta,  m 
wlHk«  jivdi  .%8M,0QO  KtgpaM  uandtivirt«!  I«u4  Übrig  \tUi-  . 
IrtDt,  4m  ••]*•>.  Avkwi.'  ran  <«iim>  itgun  ladutfrie.  aeinar 
BairfthaK  avvaitat  «iidiMt  nach  ein  g«ai«i  A«huliftil  dal 
MeapoliUoiaohea  Bodem  tiuqUitaat  — 

Ein  noch  veoigar  arfrenlichei  äeiölut  k'**'''  '""  ^^  Si«i- 

j'j«ii   •       '"  -     --'  ^■^a'n^  T«iii;k}||ni«  auHahnian,  obgloich 

hw'  aipT  d«i  Bo(|eBi  und  4i^«  ErinnamoK 

an  dl  Jn^el  im  Altertbuni  wu  einem  kräfti- 

gen  J  lo  diu  tri«   ein  lad  eo    mfl^atnit,    iqdeiE 

'■|«,si  Lohi)  für  jede  Jhiitran)^^g  auf  dem 

Gebie  iir  Hrheiiien.  -  AbLr  ron  den  8,030,138 

Hoggi  «Reiche    der  Flieh enin halt   der  [nie! 

ievtst,   flehen  ^cganR&rtig,  Jiof b  nlebt  rftllig  4,000,000  Moggiu  - 
unter  Cpitnr.  —     |  ;,,,,,;      . 

'  Ali  nligemein«  Kndenriiie  flir  ein  tilKhend<tt  Enpet^om- 
tem  dct  AÄ«rbaiiei  4a:  di^eli  Land«  fahren  die  et naiehti vollen 
inianditchen  SehriftatelUr  aelbat  Bii*'),''daia  hier  die  feadalii^ 
■chen  TerritimalrerhältDiiie  au  lange  gelutet  haben,  daia  di« 
<iraidb«aitratigen'  eUtradei-a(a>Kirriien-,  oder  Pidei- Commisa-, 
•der  aBg«i(mdftrlea  GMaeiridd-Ijawl,  nur  milder  aaohthailigatcii 
Gleichgültigkeit  und  Nachlätiigkeit  beiriTthichaftet  worden  iiod^ 
and  auch  nicht  der  geringiten  Fortaohritte  landwirthschaftl icher 
KenntniHa  ans  der  neueren  Zeit  rieb  erfreuen  kannten.  Die  ftijhe- 


*)  Niicb  :den  elazelaen  Provinzen  befindet  ilch  ein  Tbblean  für 
das  Ackerland  und  die  yi[aldua£eo  berecba^  ia  Uoggiaa  im  Sacg'o 
polilico  8.  34. 

•^  Verxl.  Sa«gio  pblilic«  •.  a.  O,  S.  3»-9e,  GaUali  SdlU. 
an  sehr  videa  Stcllea. 


b;  Google 


SS  Neap#r  «nd  filciUen. 

tM  patriotiMfccB  G«uUidi>fieii;  *aa»  ntek  **im  poum  ErAAn 
in  Cslibri«n  nr  Bfllekvng  der  ItadilHrle  und  d«i  Atterbau  inCa- 
MBM  and  CBtaiitBro-«niebtet  wMfca',  haben  et4n  Mt'iraiilgBiiiflBU 
mf  die  ^»«tinbe  EinfBbnuiK  g«tiiBdwVoti«brif(9D^«rOeoMi«lBtk 

Mtsgettbt,  ala  dW  dieumtwKMrigJotdiimieitlSIOfiriedf^Prö'- 
vin  bMtinmtfln  Aekerbau-Oewlliobaften  nnaoOitea*).  Denn»!* 
gbbea  dl«  fruehtbartUB  DUtriete  derTerr»  ^Larera,'  CftabriMU 
und  dar  Tarra  di  Bari,  w»  freilich  TerWiltaiftmÄaiig  aneh  diff  mim- 
««■tan  Laaien  jener  Fidai-Commiaa'-',  Kirchen -^nihd  .Gftltoohide- 
Jlndereien  angetroffen  wnrdei»,  und  freier  geaie«teLaadbaUerifcFL«' 
banagewerbe  batreiben  kannten ,  eine  aehh  bh  «wUnlttgftiUlge  Erndt« 
in -den  gewfthnlicheB  ©etjeldearten  und  eilte  tiercig  bl»  laetiarigflü-  , 
ti{^  Erndte  in  den  HBliefrUiAta»  ••).  Von  Geüreide  wfed.TM>- 
tugiw«..  "J.:.^,,,  Mail,  Oarate,  Hafer  anjeliaul,,  im  Keubau 
ist  »oraugsweiaa  aut  «-  l^:! — .-i-kiMq- Gegenden  der  Trovin^ 
■en  Calabrien,  der  Abruiioa  un3  Principaianterldtc  t.*.-K'Fihkt: 
Hülaeo  fruchte  Verden  varnehnilieh  in  Apulien  gewoDfien'.'  Seit 
der  RückkeliT  der  Bourbana  nach  Neapel  hat  soii'olil  da«  Feit* 
Und  «l«  die  losel  stets  ihren  Bedarf  an  Cefreide  und  fiUlsen- 
früchten  für  lieh  aelbst  nicht  nur  vollitandig' erbaut,  sondern 
auch  noch  einen  ansehnlichen  Vorrath  ■  dir  Versendung  ins  Aus* 
tand  gehabt  Das  ausgeftlhrte  Getreide  müsste  bis  auui  Jahre 
1823  einen  ansehnlichen  Auafuhtitfll  sahlen,  der  auf  Bafer  und 
Gerste  (auf  die  übrigen  Gelreidearten  and  Hülsenfrüchte  gegett 
10  bis  1&  Pracent)  am  atävicsten  aufMlegl  Wt  Reg«»  W  Cr«- 
ccnt  des  Werths:  Dbecseit  1824  iit  die  G^trüilea^sfuhj  yqn 
nllea  Z«Uabgaban  he£nit***). 

Au  dem  Künigf^di  Slctlicn  di«il«iU'der.  Haenafte  «■l^ 
daa    knagefähct   in    de>  lahicB    1«8— 23?  000,00»  CMatarit)» 


*)  Ebeadaa.. 8.318-33111  —   ■    \., 

•*]  GaUnii  D.  V.  U.,  3.  252-53,  S68  und  Saggto  polillco 
S.  S99-9!). 

•*•)  l^Ueaa  der  Anifnhr  für  «»el  sechsjährige' 7jei(r5^ine  (1818 
—23)  ub4  (1834—29)  im  Saggio  politieö  S.  38S-63. 

t)  Ein  Canlaro  entbill  100  Rollali,  vclcbe  mit  190}  S  Serl. 
Gew.  gleich  slahen,  also  bei  den  v«rachied«nen  Oetreidcarlen  nach 
ihrem  specifischen  Gewichle  xwischen  3{  bis  4|  Keil.  Scbeft 


Neapel  Dod-Sicljteii..  V- 

iaiwttt'  fkmm*  DritdnH«  flOWMtauhte,  •!■  W^wdft  vw 
2»800,000  Duoftti  liegen  -üfiOO.DO»  m*;  *b»  ^ordMAniUlirit 
kiJsbv»::ff«9M  .000(000.  Thl  la  -Mi  ^annf^ '  Jo^nien  wc^ 
Üätna  I8M— 20  vndai  J  ^ 75,000  Ontari  la  (teinHlb«n  Vc»' 
MtBun  iatm  Anrirad  »encndt,  n  ^Mn  Wink«  nn  &,0OO;O0O 
DBteti  '(geg«B  «,000,000  liiU,  oder-  b*l  -dir' <opp«U'M  «uAf 
gHti^men'  AmfuliT  nacAi  dam  Gpwiclita  AA  QttreidN,  «tva  mt 
mit  M  Procrat  2iiiiabMe  ia  dam  WdrtM  dw  Atufakr,.  da  di» 
geannkeiUD  Getoaidapnue  ntr  nnmi  DaRhlMlMnverili  toR 
],00»,00»  TU.'jiMiA  gnrUrtab.  "<  '     -     -  >-  ■ 

MU  abU  '  uUl'  TcilifeltnisimAiaiif  net  Ooite  Wd'  Hlllwn*'^ 
frBchto.  Dia,  gnammte  GetraUa-Eraii«^  dMtl  Ettrag'tn  dea 
"dnaeläan  T^mdatritiien  Buch  fcici'Üa-  anr.'dit-swanxigite  Kon' 
Bteigt,  gCwSlinUBk  Atr  Im  Dnfchaeliiiitte  aum  achtes  Kon' 
sljt*"*'''''^'  wird,  bereehnfet  tBRir  fOr  -^m  'Dar«liiri»iitl  dea' 
lauTend«»  Jahrbunderla  '^l&hriiicli  auf  2,400^000  Saline  ')  odar' 
12,000,000  BerL  SohdfeL  DIeie  reieliMi  aiefrr' n*r  biDlkn^liek 
fSr  iten  Bedarf  dar  Intel  ani,  Bbndent'''IlMieri''  Hdtih  >Ar  der 
Eirnrnktiiig  der  FrilniSiiscIi'rin '  Re«'otatton  "adf  ItaliM  ein« 
darelaeliniunebe  Jlhrltche  Auifulir  dn  achten  TbeibutA  degji' 
Peitlande  Italien'  und  nach  Franlcreieh  sn,  vel^ai  einen  jSfar-i^ 
Heben  Geldgewinn  Ton  4,600,000-  Dneati  odbr  Aber  &,000,ÖOO' 
Thaler  den  '  Sicillanerti  au  IbVenf  Auataüti^  '  fSr  Hanuractarsnr 
nnd  aAdera  Be^rfiiiise  Tcriehafite;  6egenirKrt}g  iit  die  Anifuhr 
To^viigawelie  auf  I^aapel-  bcicbrttnKt,  und'  üe  hat  In  deti  Jahren 
1831  bia  1833  4«ch  daTchiebnitJlicIf  nteRl  ai^-ala«ikO0OE}almtt 
oder  440,000  Ftetift.  S^efFkF  IM^a^en.'         " 

Der  Anbiin  ron  GemSae'Ift'lh'dleaem  Staate  nicht  nindet 
Tfemacbt&ulgt  und  reiplit  aelbit'in,  den  Umgegenden'  der  grdiineii' 


*}  Die  Salma  generale,  «elcbe  für  alle  Getreidearten  mit  Ans-  , 
MblniM  ivr  HQIienfrSchie  gebrkiebl  'wird,  faaat  ia  alA  it-ToBoli 
n  4  HoBdelll  und  beträgt  gen  an  13,960  FnmxOaifclieKabiltstdt 
oder  &***  Pieoali '  SchefieL  Die  Salna  grona  iiir  HQbearrücbta 
~  Im  aber  nm  ein  Tiend  |p«»er  vad  fam  IG  Tomoll  ad  4  Qdarti^ 
genau  17,3W  Fmaös.  Knbikiudl  oder  e^  freiiw  BdwIcL 


.,.,GoogIc 


4«U  KaDl^ATiflb««.  ««tirilr*' d^ddEdOda  ArmutbtnriialtBiipf  bei 
4wLp»lltatd**BiMhttt<eaJacblvaBtt!lMiMV«thaM0lteiiB«fiiri4U 
ii*ch  iiM»>.di«,g«büliTflB4^«r)i(ilt  abgtmkmit,  «eoa er. auahiiMt 
1817  iiiT  Verui^MMi  irfhr  JUgiAatts  itttkct  keliiebw  witH 
EÜBcbt.uil4  HknAlwdtden&üh^MrtiolilUbeT. gekaut  alüHttttl 
Jtaur  nuneMliob'iuetÜabrioft.iibil.nnCSiflilieai'dMier.  btipa^MB 
iBi!,TctTmdi.L«vof«v  M^»»*  Ober  <{an vBedtif.det  LMidai<^i:«i4 
Jlbrlioti  Ait-lMbc;«abetrikb'tiicbm  Auofohi  sieh  daa  «tbrigan 
Staateo  Italieni,  Frankreicb  iind£prtiiaar  ^tpHirtnioit»  »acb 
in  den  6  Jabten  ISIS — 23  3,635 Cantari  jäanf  und  in  den  6  Jah> 
MnJ|ftt4;,l8il:^,fi^4;Cwitari,w  .d«fl»vVVf»k«'iT«W:6W>9;  D«>- 
cqU.Hq4  iP^iß'^O  Oinati^.  iriibar  nebr  ala  ^t«  4WP<lt^9  B'^W« 

tff^0,pwitn\qsA„1^ifiiftigifät.,ipi:ljKait  yprf^awbt;  nur  di«  Iiiav^ 
*»?M91  "Wot.eini!,  .duMbMb»ittV«tp  W"U«fc«  *«lfi)Jir  Ton  3,000 
i}^^tari■.*a■7i,>)0f^'0}/l|^^)i  ^tnW^a^.  -{lier.  tri»  abn.nfteh' aj«  en 

,  BA^eqsw^ftb^  Ibitlillt^i^  Af;tUce^  die;CuItur  der  BaaRi,ii;ollcn> 
^Fbu.4^  <htp^if„,  nteM^  i^fi*"  Sts^t  Dtch  dep  Zeiten  der  Herruhaft 
4«,Ä^alter,;TeT(l"Jil^t,  jiie„(w,  ,)itSic)Upn  fH«ril  In  der  Gegend  voo 
^tf|i|ta^a  ii^nba^t^a ;  Lg^gMUf 4l*ig,iTir4,  «i«  am  neiiten  in  4fr  Eben« 
iW9<Pftiiftia.1).9qif^nit,  vo  der  gpden  und  du  Klima  noch  zu  f iD,er 

■  w«t-grfl«W«>,  AMA4e!wunÄ.*«li«"^'*P'«»f  <!pr,  P*?*»«'»«  Cult|iT 
«ftnia4iaii..  Ii|  ,dfln  ,lflrt'«P  Jat««n, betrug  d«, j^irlJÄbfl,pxi)di|^«i  ^pj 
iau«wqiIS„jinf.der,In^el.«wi«stieft;P,W  v^  .^,00t>  Cautaii  ffifp» 
4wrofaaqlii))VU«b  Ü*S«";  14,000  J^ftaniu^be  C«itDer),;^i(  «b«r  qui; 
i^jm  TNeij- V'iB'oMi*'^!"»!»''»«'?^:  worden  ,i  jn  dar^auptmute  n^U 
NPW.t1cH''*i*^g'«*Mg«l>W~  JOi«  bMtea' SflTrto  der  Sictliani: 
sehen  Baumwolle,  nameutli^b  {4^  X<m.  A)tfr|^  nnd  BiancaviUi^ 
weiden  der  kurien  Baumwolt«  Ton  Louiaiaua  im  Werthe  gleich' 
gfwteUt,  IfliJEf »ni,gr8i,(^heJ(;^P,f l.iat jedBchperatianau^eaZeit 
luitcr  dst,  H,«rrji;b^t  der  Djnaitie  Bourban  d^  Anbau  d«r  Baum* 
wolle  sorgr&ltiger  betrieben,  in  der  nreiten  Hälfte  dea  achttehntea 


i;.,-f>X»r  BdnwvoUe-Saanen  ipird  .Im  Mära  gctä«t,  worauf  die 
Imdle'in'  d«i!  «weiwa  Halft«  dea  Octobers,  spälBatCDS  in  der  crilen 
Ualfw  «k8  NbTemban  erfolgt. .  Der  Saameu  wird  für  Sirilien  gc- 
■MiaUk  :alle  a^Jabie'  an«  Uaha  oder  au  Aeg^pto»  cnwuert,  nnd 
dient  auclL  dem  Biadfieh  lui  Nabrung;  , 


ri^iczsair-GoOglc 
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xanta,  aftiÜqniT9irH>rd«l.VCBiibk  UDAariliiar'SBflliiMte  nn 'B«mc 
Moatt*);"«^  ■ablWkUhte*.  jfeAfefi  dtiMtba  ik'Oalmlfriaiti  -nrihreb« 
4«r  .F«taft«)«ilMi]  BbsofaHtift  ,.iImA«  •Iibb^w  und  i^iä%'h4wam6mM 
mntn  .äa  Rtghtnng  IdteKütaigi  ]ditlrik'aUini..ider.'ilnk«u>.Mn* 
■ecotflcDtUob.  BT,  -.aa'-dan  lein.igtoftaeE  Tfaell  dar  Fiaditlabtlini 
Maaiifkctiiica^aMtrtdeMBiiicke-ie^CaittiaeBahperre'aeilMBtnlM 
«oll«  >iiM-Nasp«ltet«s.  In  denJ.  ]«f2  bii  ISl^litnhlWjVMiek 
«ftch'F!r«nkt«i«h>«urid«m  Raivti^  Neii[iel'gepti  30,4)0(^BalI•»)l«lnA 
Vrtiib  roi>'aCKlDM)«ti-iEBrd«nBBllhnf  rarianlt^  mIm  aiD}i&l>*ka# 

iisctmluliogta.  Maoh  deiWi>dartiii'MMl«iigd«ii»llpariein«niS— hdlit 
AtU.(|flf«h  idib  UeMeA  VHtiNvFriideDtMHtan*  flrMMcteiliwn  rd» 
^•kirtikfer>[it(clfGlbhM;:Ntdil^-AMiK61UllftliB-iB)iniiw«H«  tded  Abiktfc 
4n  Ifca^HnKliMiukh  Mllande' tadl-MeiKXriaii«^«  dMhlcH- In 
4e«*B»nr'äkt<crf  fnnenn  JMi^ai  iva- '^o}ßiA  JliwdeUiiiaj^tnlnxtFi^ 
••bflta.)u>t.iM)  ditM  d^nblieUiialtleBftdtäiighiMJetatinäirs«^» 
'^Jiab4nv'«Bd^di*[C«d*r^idkunfU|iH4>ircUlhildatrlei*d'Wot)llMti^ 
9(i«kialdebiStBada.:bBanlM«iaUhriiie(aftowU!'ili)rtntont^);bMwnZÜ[ 
rirachtKi  iOta  NM^tanJfchtnfMurrifaotiffhn'liefriH'VwlB.jiWk 
«BhM  ^itPcktchBltt^  fatal  <tHH«>O>'^>1)0flV''nä  wkfl'wi«i-Aerii^9 
^MTuU'inMk  d«fc  ^uU-^^n-ItilieitHiJlMa'S^teWiMiAXngJind  bat 
kiok  «tbilMi;--»einl^tibb«i»>iM>«A  M  4*<MhRiMi-<t)c)i'k«fintl«t; 
denn  in  den  6  J.  1818—23  vurden  7,352  Canlari'ini  W^thaifcot 
272,024  Ducati  (gegen  300,000  Thaler)  und  in  den  6  Jahren  toq 
l8MT*2a-«*r^lv82i:GailMir'iq|Wditk«!Voifei7Ma(lrDiUh(>>q;egea 
aipOa[TkrfCT»,«lM|gtB«Ht.«'9..    -'    v.;.;iP^  -f!':!    ■■       -■    ■    nV 

II  w  DI«.v«gatabi.lUok4Swii«yI«dl<^^«f-8l«W«KV(i«d<B 
in'etireren  Landtchaften  des  Reichi  Neapel  wild  wttch«t,  blieb 
bia  in  di«  »eueit«  Zeit  all  ein  Produot  lut  in duiCn eilen  ße- 
nntsuog  unbeme^t^  j^gen^rjrtjg  .fb^,,kft  ;fi^.AKIf^a^n"P^a& 

i.  '1  .!it,";V  .-.arr.  in-i  ti,:  .a  .iii  .'j  .u  in   uu  :•■ 

■)  Galaall  D.  U.  IIT.  S.  %!>-fit.  Die  Ilmhj(ttcII4^%•tttf«^l^, 

die  bifsle.  gepr!es,^D^j  bes^z^''j^<n[^^/den  ^ai  «inftr  weJBaeren  ^arb^ 

vor.  der   von  Lee«,   abec,  d^epf^^  überUUR  IM*  d«ch.ibre  F«ijiii<4(| 

Läoge  und'SiätJie.'.'. ',^.'.,  ,.,..';,■..,' ^,',    ."[.:,  ,"    i,,,    ,.'    ,.■    i..i.,i..i 

*^  8«ggiopolidebS.iia-*9p  ■  '     -  ■'  -':'-■■  '■  "■■ 


N-flspel  aa4  flIelU*** 


verarbaitet,  benericbMB  Oa^ittn^e  ffif  dia  -AMfnbr  m  Kefini  *).  — 
Al>T«li«Fftrb«st4ifr*initdeftia«r  v4«l  Saffran  in  du  Ab^i< 
■u  «Bd  Calabrian  getroDDcn,  iMioailanw  dtv  Umgegeni  ron  Co>- 
aaaia  uoAAqaila.  Die  Aoifoht  tniNtap«!  hat  oberg^aadaa  to^ 
tige  Jahrhaudert'.iebr'abgananimen  vnd  betrag  in  den  12  S,  va« 
1818-^29  nur  25,46fr  %  im  Werth«  vom  ro,000  Darali  jO«Ji[en' 
virtig  bafcbUtigt  tnan  liofa  nur  noch  viel  atlikar  oAf ileiem 
Fndptt  geverkiartig  '^ujf' ,4ar  Inial  SieiliaD,  von  wo  auch  dar 
bea(«  Safran  ttli  jatat -aocbi  dem  ^iTopKücben  Haitdel  geliefert 
inrl^S..^  Krapp  'irlit.eeit.  aeb  der.  Wiederbant«Uung  dea 
aUgankdoen:  .Fnedana,!!  longflUdgef .  tand'.  in-  giteierer  Haiaa  ik 
T*m..di  Iikyolv,  angAkant,  ko  data  ank  den  Hafen  ^aapariM 
Jährt  1833  bereits.  i9r  60,00fr  Dwnti  (57,200  TliLk:Dadi:F(änlc>- 
rrieh  (Haneille)  wugafMrt  wui4e.'  Dek  finntnch  (vci^I.  Poit»- 
([kI  Sand  I  IIL 'Seite  34(4  gekSrt  Jetst  «tt  de«  Mentuagnveti- 
llwraH  Pvodaautn  dat  Intel  SielUen;  md.  aeina  >MKtigliebitan 
jfcrttta' Irordan  naeh:  dtn' AnbatUUttem  vonAlaUe;  Carini,!  Ciniai, 
F^arotto,  Parea  nndTeramt  im^Handel  beniinnt.  Die  frühere 
MrehaebnittÜBhe  Awtfnhr  dea  iahrea  von  6^000  Cantari  bat  liek 
jatzt^faet  anf  daa  Zvanaigfaelie  eihahl  (im  Jahre  1833  =  80,000 
C*)tari|.  :Enfdnnd  führte  allata  1828  ßi,(>36  Contncc  nndi  1830 
=  I05,S2S  Ceataec  «ia«  dt«  faat  aUiolilieUliA  aua  SUälien  imi 
Meapttl.Iuwnaa*'*).    ■    : 

;Dw  Weinbau  <i(tlbar  den  ganun  Staat  «egebtelti«,- «iHrC 
aber  ohne  beaonder«  Sorgfalt  betriebe^/  beatpdert  wae  den  Ge- 
winn de«  gelcalterten  Weioi  anbelangt,  indem  durch  ichr  tadelnt- 
«ieri^  Ve>UahU»aiga«^  Oe«  Laaa.iittd  SdudaiTuDg  der  Txanbai  Ton 


"  •)  T*i^t  Afiila-H«,  Rb*.  (8*5,  M.  «a  «.  iS*; 

•*)  Galanii  D.  V.  III.  S.   MI  ud  Haccnllocb  Dletioa. 

«tmBwrc.'Ail«  Sajßwtt  .,  -[  /t;       -  ■  .-.*- 

]  ***)  Rfaecallitch  >■  >■  0.  Art' äbuinac;  vergl.  Aosland,  Fe- 
bruar 636,  nr.  36  S:  141.  -  FürSip  ^D«rabr  werden  die  bUiter 
Im  Juli  nnd  Augnst  giMtamtiti  i'eM'  die  tWeile  Erndte  in  Sep- 
tember gewährt  nnr  eine  «ehr  schlechte  Eradief  die  indeu  biuGg 
cur  Veriäladiang  der  beaieren  s^biwcbt  wird.  : ,    . 

'.       -.  '       ü«.l,:sa:,G00gIC 
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4m MMpoHtMera  ta  '*m  B«iMrMSSait  ftm  tkttmZinIgtAtif'ky- 
mAam  Cnitar  kdiwiw^««  1er  VorAail  gnogtn  «urde,  iat  rott 
4«n  gliutigsB  Verbiltsiu^  leruittrlMhmLtg«  4eaLaB4usD«(> 
warten  ataht  nnd  Jb  AkMÜram  «ueh  wMdidi  gmroAnan  wurd». 
Dia  CannMtioB  na  WdBtraobu  bIb  NihVBa|[iBittel  fftr  all« 
CUsMtt  de«  V>llu  wihond  «na  Zdtnwna  roa  3  bü  4  Hom- 
ten  T«B  3aß  iji,  üt  TeritKItnuaHlnS^  ii  kiioam  Luide,  n 
gron  «Is  hier.  Dia'ApoLiiehea  snd  CaJabriidun  Waine  aind 
im  KlIguneiBen  di«  gemditaataii,  ab^f  a«ek  ngleich  dta  feurig 
stra,  nunesdieli  di«  Weis«  mu  Atm  ftitUefara  Tb«il«  von  Calä- 
bm  citarion  and  Cahbri«  «Ittnote  L  Di«  Wain«  d«^  T«m 
di  Laror«  aini  loJshtar  ud.  ugsnehuer,  ab«  haltan  iltb  M 
der  jMsigca  Art  ibr«r  BeariMitong  »Itoa  &bar  ein  Jahr,  la 
fckr  gcaekteten  Rmtt  italieD  hier  di«  Wslot,  w«lebe  im  EaiH 
dea  Veanra  gabaat  verdaa  nnd.  ali.EaorTma«  Cfariiti  and  Vii/4 
Or«««  Bieb  bekannt  gemuht  hab«n:  nlriiildem  die  Weil*  vett 
Paeilippo,  PohiuU,  Ca^  and  Tnni*).  Aber  der  WcinJwitdat 
mit  dem  Analaade  worda  von  der  Regierang  ao  veaig  aiifg«^ 
mnntert,  daaa  bia  svm  J^hre  1824  aelbat  ein  Anifahrsvll  etwa 
Ton  6  Proeeat  tn  Wartha  auf  den  Ina  Aatland.  verkauften  Wein 
nod  von  etwa  SSProcent  deiWertbi  auf  das  aoa  Wein  bereite- 
ten Branntwein  gelegt  war.  Daber'  betrug  aueb  dif  gelammt« 
Joifuhr,  die  hauptaieblielt  nach  den  No^-Jtalieniacben  Hifint 
gingt  Bor  «ineQ  verbilmialmlaaig  geringen  Geldwerth;  denn 

in  e  Jahr.         Werth      in  6  Jahr.        Werlh 
1818—23  Duca^.       1824—20         Dntati 

an  Wein  7,001  Botti**)    282,440       7,530  Botti    301,200 

<  an  Branatwatn    60,737      .  608,844    41,680     •        BO0.I6O 

maanmen  S7,798  Botti         891,284    40,210  Butti    801,34» 

Ea  war  ^o  dnrehaehnittliek,  der  Gewinn-  durah  die  WaliMBafiibt 
fOr  NeapU  jkhrli{h  nicht  vM  Ab«  150,000  ThL  anaoHhlagM,  — 


*)  Galaati  a.  a.  O.}  HL  S.  363-67.' 

**)  Vttgl.  daa  TaU.  im  flaggio  polhico  S.  382-83.  —  Ein 
Weia-Botio  in  Neapel  hat  Ift  BarHi  oder  TM  Oanfb.  NuH  li'nd 
aber  100  Garaffe=a,6a5  Vriu.  CabUn»ll,  dder=<8^  Bert  Oaart, 
■bo  i«t  «Jn  Botio  gleich  id  alclleii  aüt  tf7i  Bari.  Qaart*  «der  faat 
Senaa  nüt  15i  Anker« .  . 


„Google 


Kvitanwig^ gas«hiefat  ni^hli  '■orf[ßlUi^r''ftU  ia.Naapal,  Wmdi'kU 
die  EBgUi«h»Ki«d«rlaMUBg.bsi>MAiri»  ia.dar  Intesdaittur Ti«- 
pani  nuinakoun,  i^o-^i«  dein  HadräliVW.ain  lfcluiii«her  f|Btrai>- 
ndn  witd,  der  kwaiti/  «üu  HLalU.-inifccMchtlicb«  AjHfnht'  naofi 
dm  NdTdublrikaniiohin  FrciitaateK.iindi'Befth dtaMbrUMiucil 
■kb  gduhot  bat' und  xvr.  ^lafinl  jfltiihfiinnigbT  Etabliaunieiiti 
kn  SingDua^  Hu»n^  CMtallainueV'Af*«^'  uiid  Palatn««)«- 
gekulaii  hti.  'IU>  GvMsMtaqffsfar  .ttcr  SieiliaiÜMhaa  Wai«^ 
di*  jedoch'  n  tinnn  groisiBiTknl«  «adi  dran  JUioba  dieoriti 
der  Hqi^iiga  bMtimiat  kt^ibattlq;  iinllh»  ISIS  banita  igeg«a 
&0D,afiO  Darad  tg^ü^  V36,tm.titiiL^'  abar  I«33  achan  AS^KH) 
Bbtti.ib)  i.Weitfati)  voai  40MaO" 'O"«'«  ** 'i^  Ii20(H000  QutMi 
(1,3(72,800  TbkV  r-  BHOMlen  latiTsba»  baim  iWawban  beidar 
L«nd4r.naBli.iUer  «usballchb  aeBtMkrxfi&tiM  herronahabeos 
apelcbaf- vbin«bMUa)t  -Ton  Naaiial  tua  mit  ffalroakaeteB  CdabraL 
biMMbTraubrfn,  «lid  voo  SdlenM  «•d'HaMioa  nit 'SkiliMii- 
teb«D  gemMta  «ird.,  •  .  -         :   '    - 

D^r  Gaftenbftu  ^uf  SUdfrUcbte  iat  nicht  minder  Über 
4aa  ganze  Reich  auijcebreitet,  wiewohl  Calabrien,  Terra  di  La- 
yoTo  und  ,  dai  öttliche  Sicilten  die  auigcseichne taten  Oiaogen, 
Citroneii,  iFeigea.jPiatocien^  Mandeln  bervorbriuien . und  baupt- 
tfichlich  damit  Jai. mittlere  und  daa  närdliche^Eurona.Teriehen. 
Die  beiden  3f>fanpltklae1nesiini&  und  Palertno  vertenden  alleiil 
ph'er  \300,0&0 "  Kiit^li  ApeUiaBia  uiid  Ciironeti  nach  Frankreich, 
Grüiibritannlen*,  Ain  NotdamerikaiÜBcben  Freiitaaten,  tin.^.den 
,  ivichtigWA  Bäfen  'der  Oatiee  und  Nordsee;  Mesaina  und  Sira- 
goiSB  nbreo  'jährlich  über  12,000  Fftiter  Cittonensuft' hkch 
IVUat,'  M«<9<Apel  gehen  Jlbrlich  mehr  ala  26  Schiffatadungan 
gMraÄdtta-  Ftiefin.  — Besandert  «^«nthOmlitih  lür  dieacaL^nd 
iat.  dar'  GmvMO  >4tr"i«ba«iKi»bf»dbaunftiiabt,  besonder» 
ID  Terra  di  Lavoro,  Terra  di  Bari  und  auf  Sicilien,  die  nicht 
nur  all  eine  gevithnliche  Nahrung  tüi  alle  Claaaen  dei  Velki 
und  auch   fQr  die  Pferd«  dient**))  tondern  ;aiKb  jähil^oh  im 


'      ^)  Die.Onek' vird-ge^eawänig   für   dAa  f(c«a«mle  fieick  zno 
.Wenfae  -vttn   3  Ducaii-  nUafefirägi.  ^  Ueber  die  Angabe  der  Aiia- 
fnbT  VatgU.  Ä.vulAuA  %  %.  Q.-S.  Ul. 
*■)  GaUnti  a.  a.  O.  III.,  S.  2:71. 
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trljtlrahcr  lil '4er  ^IhTKehr  Ocnrinn  kn  MBnni'ufll'bl[ferrlt««d< 
■  nft  KMBmm«n  mit  trooknem  ^Bnbols.  Jenet  tat  deP'WrlMcfO 
im  Sommer  Au«i;eqnall«n»  Slft  )f«r  Fliehe,  di«  In  C»l«bneA  «hH 
6)«liett  lehr  hümf^  Tvrkommt,  Frflher  wurd«  äleier  G«wibh 
■tataeh Heil I ich  nla  Begal*  Voh'  dW  Re^eirtftig  in  AniptiKti  j^- 
nomtnen.  Di«  Auifulfr  ^fiktta  froddcts  iit  beträohtlieh ,  4a  der 
grAtftc  Their  de«  in  Earopk'  *it3  Amertkk  rerb rauchten'  HmihIu 
im  itr  Gegehd-Tom  PafciWa',  Ciniti,  Ctffarf- nad'^em  aitHidlieQ 
Carabrten  befkVhiMt;  'iPalMin'tt  renMidet-allcrin  |MiiUeh' 4,000 
Kiitfi),  mi  ifer  düAhMtwIttlish«  'Gmina  de«  fteiohi  iteigt  In 
dieiem  Zfr«^  dei  AarfuhAaMthjUrlieh  «b«r  300,000  DHCmti 
(228,000  Tbl:)*).  DBf"Afii»boI«Vird  bei  niner  leichten, Fort- 
pAansanJ;i««iH '  in  iMn  Aaiiriten'  Neapel!  und  Sictlieni'  an- 
gebaut  "■*>■■  'Der  Met«  Saft  wird' In  Cbrigliano,  SalaRi-vnd 
Camne'  in'Neepel  tm<  {tn-Val  d^  Manata  tfnf'SMliefr-bereitit, 
und  geht  Tbfthifnreike  (jlbriicli  tber  6,000  Ghntäri)  liacbGcnae, 
Marieille  ttad  beionders  iiaeh  Engliiefren  BMMi,  dif 'inech' den 
ZollregiiterJ) '  durch ■irhlilttlM  '  de«  Jabree  gegen  5,O0»  Centner 
im  WVthe  ron  10,000  <g  8t  (70,000  ThL)  aufnehroen  *"k). '  hi 
den  'AbrJnoi' wird  eine'  geringere  Art  Ton  Saft  bereifet,  die 
'Umplikchlich  ihren  Abesti  in' Oeutsebtalid  und  dem  ndrdliohen 
Europa  Rndet:  die  getamnlle  Anifahr  m  SOnholiiaft,  die  eret 
■alt  dem  Jahre  '1924  ^nra  *f;r<Mien  Nachtheil  der  Industrie  von 
jedem  AtegangKotl'  -hefreit  iit,  betrug  in  dem  Reiche  dieeteit* 
der  Meerenge  in  den  12  Jahren  {\»1&-'J29)  80,822  Cantari' (gegMn 
140,000  Centner  Pr.)  im  Werthe  von  2,020,550  Dueatt  <2,3l0,e00' 
Th[.),  alia  im  jUtrllchen  DurchiehnlU  fast  300,001)  Thl.  fteiti^ 
wahrend  aniierdem  noch  die  Sicllianitcl^e  Auefuhr  dieiee  Gb- 
gcnaundea  jilhrlieh  nof  72,000  Dueati  (82^88  ThL)  berecb' 
net  wurde  -f). 


•)  Xertf.  «alanli,  ebead.  S.  «3,  HtCGnlloch  D,  C.  Art. 
Manna,  Rehfiiei  n.  Zu«,  v.  SiclL  8.  184. 

••)  GaUoli  ill.,  S.  »a-63i  iHaccuIloch  D.  C  Art.  Li- 
quorize, 

**•)  Ma'ccalloch  D.  C.  SuppL.  Art  Neapel. 

t)  Saggio  politico,  S.  ;i62— 83  und  Behfnea  n.  Zusld,  t. 
SidL  S.  181. 


M  N«Kpel  nad  SJellien. 

GartvDbjuHÜ*  ARfflansang«)  <Im  Oslbaumi,  waivfae  fiber^i«, 
'WM*  win  WMigf  hschgtlcgenfl  Ltadatriehe  dar  ProviriMB  €■[»!• 
tuala,  BuHImU)'  der  Abniwoi  ani  CaUbrica  auinahmen,  in 
■Uen    Theilaa    da«    StMtea    sahlreieh  rUgettoffett    «erdaa    nnd 

-•bn«  baaooderaSorii^alt  d«rBe'tfobn«r  üpHs  K*^*^<»>  aadawaia 
•a    ataUlieher   Gtöia«  jeda   ander«  lOlivao-PlanUga  ia   ii^end 

.«inaiB  Land«  Eurepaa  übertreCen  *),  Wthrend  der  Verwaltung 
der  beiden  König«  ^«epli  und  Joachim  war  der  Oe}bau  in  atarker 

.Abnahme,  hanptaächlich  wohl  nur  ani  Mangel  auAbeata  dea  Oela 
liei.der  Hmdelnpena.  Üenn  daiNeayoliCaaiaeheOel,.wBlchea  mit 

'  •«  gering«  Svr^alt  lubereitat  wird,  tiignet  lieh  wenigw  ala  SpeiaeQI 

.«ie  für  den  Gebratieh  in  d*n  Fn^rilun,  und.  findet  betandera 
«einen  Abuts  fUr  die  Bri|uehen -Jlfanufiietnrefl.  Aber  ait  der 
WledwerBffDuDg  dae,  altgemeinen  Seekandelii  bwnen  ^te  Oliren- 

.  AnpflanauDgen  rater  Kttnig  Ferdinand,  h  bald  nieht.  nur  wieder 
■u  dam  alten 'Flor,  acmdem  aie  reraufarten  aieb  n«ch  dureh  die 
betrJUbtliobe  Zqiwhnie  d«  AnafuhrbandaU.  Da«  b4fita  Oel  wird 
gegenv&rtig  gewonnen  in  den  Prorinvtn  Tem  di  Barri  nnd 
den  beiden  Calabriai  ultarinre .  I.  nnd  IL  Dia  bedeuIoidtjlBB 
StapeJplKtie  f^  Oliren-Oel  aind  hier  GallipoU  und  G^oja,  da- 
her nach  dea  in  den  Brititdien  und  NardrEQTopbüclien  Uaiidel 
eingeführte,  gereinigte, Otiveii- Oel  leinan  NauMU  n&eh  dem  Ha- 

.fenplata  GallipoU  trigt**).  Von  Brinditt,  Bari,  Monopoli  und 
Otranto  an«  werden  dagegen  rom eh nvUch  dai  bftlicha  Ober-ltslien 
und  daa  tüdliebe  und  mittlere  DeutachUnd  veno^  —  Ana  dein 

.Beiohe  Sioilicn  dieeeeit«  der  Meerenge  itnrden  in  Ol.  {ISM — 23) 
bei  einer  Belaetung  dnieh  den  AuigaoguoU  von  30  Procent  dea 

.Wertb«  8,641,280  Staju  ■•*)  Oel  (lS7.076,glO  9  Beri)  noege- 


'>  Galainii  III.,  S.  Xl-n. 

*•}  Vergl.  8aggiopaiitic(>p.30e-UaBdIliI»ccallocbD.C. 

Soppl.  Art  Oliveoöl,  bearbeiiel  nach  Vegeubie  Snbtiancea  nutteriali 
o( Maqufaciare«  nad  Willmet  coup  d'oeil  sur  l^royaamedeNaple») 
NapL  1832,  vo  iDsiebende  Nechrifhten'  über  den  Oelhandel  und 
die  Oelbereilung  xnzamBengeitelll  sind. 

••*)  Die  Oel-Salmn  wird  nach  Nelkeub recher  (15.  Aufl.  r.  1S33) 
zu  16  Siaja,  jfifi  QnorÜ  und '1636  BlijureU«  geiechaei  nnd  wiegt 
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Bäkttr  dem  QnMintwadi  aßtk  imSiaUrt^tUia  wf  10,240,53« 
Oiicati*>  (11,726^090  ThL)  ug«geb«o  tr»:  alio  durefatclinittlick 
4ati)b  die  Aiwfnfar  de«  Oeli  roa  Niiyal  «aboa  ein  Gewina  roa 
fut  2,000,000  Tbl.  fBr  jade«  J>hr.  Abor  in  ^*b  daniiif  folgen- 
den eatah«  Jkhren  Ton  1824—20,  bei  det  Verringerung  de*  Aiu- 
gengMolIa  nuf  die  HilAe  dee  ffUberea  Betrogt  füi  die  einbei- 
miMhen  Oele,  war  dieA<u(ul|iauf  ]S^I,3l7Staje(306,82&,I>OI  91 
fierlj  geatiegCD,  im  .  Geearantverth«  von  18,721^80  Djicatl 
(21,4ie,360  Tbl.):  niitlün  ein  durehaehnitäieher  Ettng  für  den' 
AiMfuhrbandel  j&hrlicb  Ton  3,680,000  ThL  Sia  erbielt,  aieh  in 
gLeicher  Höhe  für  die  Jahie  183D — 32  in  dem  Durch  ach  nittabo 
trage  von  2,500,010  Suje.  Die  Auafabr  betrigt  aber  nur  den 
dritten  Tbcil  dea  innwen  Verltiauoba,  da  die  jährliche  Erndte 
im  Durchacbtiitta  f&r  dieien  Tbeilfdu  Stutee  auf  400,000  bia 
450,000  Salme  (Über  7,000,000  .Staje)  geuhiUat  wird. 

Dm  Sioilianieehe  OMven-Oel  iat  in  dünn,  um nnrermiiebt 
in  den  Hannfaeturen  und  namentlifh  «ur  S'eifebereitung  ange- 
wandt werden  sn  können;  ei  findet  daher  wenif^r  Abiate,  uöa 
nur  daa  von  Cefaln,  Tai»  und  Termini  wird  im  Handel  ^eaucht. 
Dai  jährliche Product  an Oel  inSieilienwjrdauri20,000Salmega- 
■chktct,  WOTOH  abe*  nur  der  fnofsebuta  Theil  durch  dim  Auifubrhon- 
del  abgeietst  wird.  Dieier  war  stkrker  während  der  Contioental- 
aperre,  weil  der  EogUnder  den  Mangel  dea  NcapaUMniachen, 
Oela  dadurch  lieh  m  erietsen  auehte:  et  betri^  1806")  gegen 
24,000  Salme  (gegen  7,600,000  9)  In  IVertbe  vaa  720,000  Ducall 
(830,000  Thl.).  Aber  in  den  lahren  1831—33  wurde  die  Auafubr 
im  jilfarliehen  Durcbacbnitte  nur  auf  ;8,000  Salme  bereobnat.  — 
Maeculloeb  **">  tcblügt  den  Werth  der  Geaammtauafnhi  au*  dem 
Kfinigreiche  f&r  ^ia  Gegenwart  auf  762,993  ä  Sl  (3,341.000 
Thl.)  an,  wu  mit  den  obigen  officiellen  Angaben  ■iemlich  über- 


315  'S  Berl.  Gewicbl.  Doch  findet  ein  Unterschied  zwiErli^n  den 
ßOTten  Oel' stall  in  Besug  aat  dta  Cfewkhi,  da  ila«  von  Bari  um 
S  big  8  Procenl  schwerer  als  das  voiiGallipoli  \vicg4.  Die  Slaja 
würde  demnach  gegen  IDJ  U  BerL  Gew.  beiragen. 

*)  Saggio  politico  S.  383-83  und  besondert  S.  443— 63., 
••)  Rehfoes  a.  n.  O.  8.  174-75.  ,   . 

•")  D.  C.  Sgppl.  All.  Neapel. 
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-«tekommt,'  mn»  ntn  MacenHoehi  Keebtoiuiif  ab  -au  ahi««! 
DarchachiritltfreiM  det  Oeli  12t  %  Bt.  per  Tomie)  harrorga- 
g«nf;eii  iiiaht.  6r«nbriUnBi«n  btiiebt' <lurchkehBfttlicb  ani  Nea- 
ftk  allriD  für  700,000  ThI.  Od. 

Dar  Anban  dn  Znefcerrohra  >e)irei1>t  licTi  in  Sinlibn 
•riion' Von  dem  Zeitalter  def  Nontiannen  her,  nnd  vurde  leit 
<ler  Regierung  FrivdrieliB  11.  bit  In  daa  lechauhnte  Jahrhundert 
Mneiii  hier  und  im  tflttHehen  Caloliiien  mit  rielem  Eifer  betrie- 
ben "^  Seitdem  i*l  er  darch  die  allgemeine  Einfuhr  dei  Cola- 
rilalxuckeri  aehr  beachrinkt  worden,  und  wird  leit  dem  Anranga 
4ea  aohtielintcn  Jahrhunderte  nur  aehr  ipariam  noch  in  Cala- 
brien  wid  Sieiii^n  betrjelMD.  —  Die  Tabackaanpflanaun'- 
gen,  die  auf  umgekehrte  "Welaa  erat  leit  der  Abnahme  dea 
Zuekerbaoa  hier  bekannt  geworden  aind,  haben  (tch  fiber  itt 
ganae  Reich  auigebrcitet,  liefern  aber  ein  achlechtea  Produc^ 
daa  nur  in  der  Terra  di  Otrnnto  beiier  gedeiht  un'd  bia  lu 
einem  Gegenatande  dea  Auifuhrhandeli  lieh  erbebt; 

B.  Viebsaeht  Dieter  Zweig  der  phjtiachen  Cultor  iteht 
in  dieiem  Reiche  anf  einer  noch  untergeordneteren  Stufe  al* 
der  Ackerbau,  Indem  er  an  seineoi  groaien  Nachtheile  Ton  i)em 
letateren  lu  aebr  abgeaondert,  ala  ein  auf  aieh  allein  bernbende* 
Gewerbe  betrieben  wird,  daher  auch  wieder  aeinerieita  den 
Ackerbau  nicht  untertttttst,  aonitem  vielmehr  in  einzelnen  Thei- 
Icn,  wie  in  der  Provint  Capitanata  auf  dem  TaroliA-e  di  Puglia 
ihn  TMIig  Ternicbtet.  Künatliche  Weiden  und  Stall fütterung 
w&lirend  det  gtnaen  Jafarea  tind  nur  in  den  nichtten  Umgebun- 
gen der  Hanptitadt  nnd  in  einigen  <  Gegenden  der  Terra  di 
Lavorn  bekannt  —  Die  Neapolilaniicben  Pferde,  namentlich 
aber  die  Apulltchen,  «rfreuten  aich  im  Mittelalter  noch  der  Verbeaie- 
rung  der  Zucht  durch  Arabiaehe  Pferde  und  bewahrten  auch  in  des 
•raten  beiden  Jahrhunderten  der  neueren  Zeit  einen  auageteichneten 
Ruf,  aowohl  wegen  ihrer  Scbänbrnt  and  ihrea  Feuert,  ala  auch 
'  wegen    ihrer  Tüchtigkeit  in   der  Arbeit,   in  welcher  letaten  Be- 


*)  RehfuM,  Sidlien  S-  167t  nach  den  Nachricblen  de*  gelebr- 
(»  Rosaria  Gregorio  iat  Noiiiiario  für  1791  nnd  Galanli  n.  ■■ 
O.  III.  S.  36t. 
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»ch«iK  hMonden  4ia  kfatBcrMi  CahWwwAwi  PfeHt  4m  Vof* 
Hg  TeNiaston.  Aber  die  gTsMen  Stutanien  gwietban  bareiti 
im  aiahoimkatoa  J«hrkivdert«  oatar  dw  Spuiüchen  VitekftnigM 
is  Vecfall,  vonfigUeh  dnroli  du  Variwt  de«  Verkwtfa  der  HeDgiti 
aad  ZtichtibiteB  in  dai  Aoaluid,  walahra  in  unmittelbarer  Folg« 
ivnh  dai  fiiaken  der  Preise  jede  Aufinnnterung  für  die  in  dieaam 
Lande  an  aicb  nicht  gaas  laichte  PrerdeBocht  Bekmen  maiate.  Dam 
kam  ipKter  die  EinAihr  der  kMnen  iinanaahiilieliBa  Pferd«  aoB 
Sciaronien,  nm  den  aieh  bald  fühlbaren  Masgel  4ar  eigenen  sn 
ersea*n,  und  rerachleehtett«  im  AUgemeinui  die  Neapolitani- 
■ehe  Race  *).  In  ncueater  Zeit  aind'  Pferde  Mut  alles  LHodMil 
Europa!  dort  eingeführt,  wodurch  die  FCerdesuehl  4tM  Lande« 
nooh  mehr  ihren  eigenth  Uni  Liehen  Wedh  eiof^ebUiat  hat, ,  da  ihr 
kmne  lorgfUtige  Anflicht  weder  Ton  Seiten  der  BeaitBer«  noch 
von  der  Regiernng  gewidmet  wnrde.  Daaeelbe  gilt  von  der ' 
Pferdesucht  auf  SieiLieo  und  iwar  noch  io  einem  rentärktcren 
Grade  derVenchlechtemng**).  —  Zltfalongen  dei Viebetandei  liwl 
in  diuem  Staate  liberhanpt  au*  allj(emeinan  itaati  -  öconomiiehea 
RQckaichten  fQr  die  einielaen  Gattungen  der  Hauithiere  hii  jetmt 
noch  nicht  vorgenommen,  wir  kfinnan  daher  nur  Zahlen  vor  hklt- 
nieie  für  die  Schaafsucht  anführen,,  wo  dai  linanciella  IntereaM 
mit  der  BenutiuDg  dei  Weide-Regali  iiuammentriffit. 

Daa  Manlthier  itt  in  neuerer  Zeit  noch  mehr  all  früher 
beliebt  und  wird  nitht  nur  all  LaiUhier,  londern  such  all  Zug« 
thter  «elbd  Tor  den  Kntach^n  in  den  grfiMcren  Stkdten  benutat. 
Di«  beitcn  Maulthier«  werden  in  d«r  Terra  diOtrant«,  den 
Akrussoi  und  in  dar  Intflodantnr  Sirago*u  gesogen  und  raa 
hier  ana  lahlreich  nach  den  Gbrigen  Prorinzen  det  Reich«  mu> 
geführt  —  Die  Ea«l  lind  über  alle  Theile  Je«  Staatea  anig«« 
breital  und  diea«n  all  da«  geneiiut«  Lnittbier  beionder«  dem 
Ärmeren  Theil«  der  Bewohnar. 

Dm  RiadTich  filt  web  in  4ie«em  Land«  wohl  ttU  du  g«- 
wShnlichil«  Thiel  zu  BeMkernng,  wen«  gleich  hier  nicht  «Itea 


*>Galaiiii  1.1.  O.  la  8.380-SI< 
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■ein«  Arbeiten  bald  durch  dai  Pferd ,  bald  durch  dai  Maultbier  au*- 
f^fithrt  werden.  Ei  vird  in  aUrkiter  Zahl  auf  den  fetten  Meiden 
■ler  Terra  4i  Lavoro,  und  n&ehMdem  in  Capitanata  and  der  Terra 
di  Otranto  gehaltent  in  Sieilien  findet  man  nur  eine  veibiltniia- 
nltaij;  aehr  gering«  Ansaht  von  RindWeh  an*  Mangel  an  dun 
-*  geeigneten  Weiden,  venn  wir  die  afldUch  Ten  Catania  autneh- 
men.  -BUffetocbaen  werden  mir  in  wenigen  Frorinaen,  b» 
aander*  in  den  *tinpli|en  Laoditrieken  der  Terra  di  Lavor» 
und  Capitanata  gehalten  und  auf  gleiche  Weip«  ala  das  übrige 
RindVieh  iti  den  landwirtbachaftlicben  Arbeiten  benotit. 

Die  SchaBfaucht  bildet  in  diesem  Lande  noch  immer  den 
werthvolliten  Theit  der  Viehiacht,  wiewohl  aie  gegen  alle  Re- 
geln der  neueren  Erfahrungen  auf  dieiem  Gebiete  der  Land- 
wirtbechaCt  bettieben  wird,  lowohl  waa  die  Ernäbrung  der 
Scbaale«  ala  oucb  wa*  die  Ersielung  einer  feinen  und  rein  g«- 
iraichenen  Woll«  anbetrifft.  Schon  im  Alterthiune  prieien  Ho? 
raz,  Col^itnelln,  Plinius  und  Hartiali*  dieFfinheit  der  Apulischen 
und  Calobriachen  Schaafe  *),  die  Tarentininche  und  ConuEische 
Wotle  galt  iät  die  beate.  In  der  Gegenwart  gebären  Kiyar  die 
Taren liniachen  und  Calabreiiicben  Schaafe  an  den  achleebtcstei; 
und  gröbaten,  aber  die  Afutiiohe  Wolle,  wenn  wir  unrer  dinier 
dat  Produet  der  auf  dem  Taroliere  di  Puglia  weidenden  Schaafe 
verliehen,  bleibt  für  diese!  Reich  noch  immer  die  ge(ucble*te. 
Aber  alte  die  Nachtheile,  welch«  vir  bei  Spanien  von  der  bcr- 
lft>inmlicben  Pflege  der  Traihumsntri  und  der  Meala  (Band  Ifl. 
Seitb  61—63)  au(fL»'&hlt  habrn,  Innen  aücb  auf  diecem , Laude. 
Denn'  nachdem  König  Iiadiilaua  zu  Anfaug  dei  fünfzehnten 
Jahrhunderta  in  leinein  blinden  Eroberungseit'er  alle  Krongiiter, 
die  damalige  Hauptcinnahine  aller  Regeaten  für  ihre  Staatsaiii- 
gaben,  verkauft  h^tte,.  fanii  er  nir  eich  ejne  neue  Qtielle  seiner 
Finnnien  auf,  indem  er  auf  alle  Heerden,  welche  in  den  ver- 
■chiedenen  Provinzen  seinei  Reich«  xur  Weide  gingen,  mit  allei- 
niger Aninahme  Calabriens,  eine  jftbriiche  Weideateuer  aufer- 
legte. Sein  zweiter  Nachfolj^er,  König  Alfona  der^Veise,'we'1i-her 
die  Gunst  det  Volks  im  nen  erworbenen  Reiche  "dutch  dii; 
Abacba^ung   einer   Bllgeuein  verhassteu  Abgabe  erHciben  wollte, 


*)  Galaali  III.  8.  329—30,   bringt'  die   bekaniilen  Stellen   ant 
den  allen  Svhttftiiellern  z 
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Htate  in  ihn  Stell»  ein  tmflthlicucnde»  Rodit  snr  Weide  für 
•ioiga  LUderaien  in  einer  beitimmtca  Gef^eni].  <Ik  theiU  de« 
kÖaigiickeD  Fitciu,  dteil«  vericbiedeBen  Kirchen  umt  Kronlehn- 
tr^era  ingebSrUB.  .  Auf  die««  übertn^  et  bud  das  IlerkooiineB 
•einea  AiagooMiMfaea  Eihreieh«  mit  der  Me«U,  io  iu»  alle 
Hnrdm,  welche  sur  Herbstseit"  dort  hioiiehen  aoUten,  um  hier 
ini  Freien  ohne  kllen  kUnitlicbeo  SohuU  einer  •chiiniendeK 
BedtchuDg  ameh  bei  der  atrengilen  IVlntcnieit  au  überwintern, 
knf  ihrer  Waadcrseit  in  allen  Provinaen  längst  der  Straia« 
Freiheit  «nr  Weide  behalten  lolllen');  für  den  Sommer  sog  die 
gi&iate  Zahl  der  Schaafe  wieder  in  die  gebirgigere»  Gegenden 
der  Ahmtso*.  So  entstand  auf  Koiten  dea  Aricerbaut  jene* 
weätauigedehntc  ~i7eidelaad  in  derPrenna  Capitannta,  welchea  un- 
ter den  Namen  Tavoliere  di  Puglta.  bekannt  ist,  und  welahea 
«ngleiehdenWoMatandäerLaadirirthe  in  den  Gegenden,  durch  die 
di«  Behanfe  rieben  niiaaten,.auf  die  Dauer  mit  ontergraben  uDsate. 
.  Seil  den  Zeiten  dieeer  R^iemng  bil  anr  Wiedererlangung 
der  SoarerainitSt  dea  Reicha  onter  der  Dj^naattt  B^ourbon  halten 
alle  Anordnungen  der  Hegtemng  ia  dieser  Bearthunp  nur  ilen 
Zweck  ffefaaht,  die  Einnahnim  de*  Fiicus  durch  ifaa  Weids- 
recht SU  erhöhen,  ohne  irgend  eine  RGekaicht  darauf  in  neh- 
men, in  welchen  Zustand  einer  rcrfldeten  Wüste  der  grösste 
Theit  der  ProrinfC  Spilan  ata  versank,  und  welche  erscij  reckende 
Miaaatiade  dadurch  überhaupt  in  daa  gesammte  bürg«rtiche  Le- 
ben dea  Ncapolitaniaehen  Volks  eintraten.  König  F^riHnand  IV. 
daehte  aueiit  daran,  durch  daa  Gesell  vom  J.  ]77tt  mehr  atehende 
BevAlkerungen  wieder  in  Tamiiere  di  Puglia  einannihren  und  ver- 
mittelst derselben  die  RQekkehr.  sunAckerbau  dortau  reranlass^. 
Es  blieben  swar  nur  sebwaphe  Versuche,  aber  aU  gelangen  doch 


•)  SaKgio  ptflitlco,  ft   813— 3i.  —  Wegm  dea  Mangelf  «i 

Schutz  gegen  Schie«,  Frost  und  Stürme  sind  datMr  so  oft  die  ver- 
heerendsten Epideaucn  ualer  den  hier  auf  der  Weide  überwiateri»- 
den  Scbaafen  ausgebrochw».  Aber  wenn  ancb  alle  zehn-  Jabre  ein- 
mal der  dritte  Theil  säamllicher  Schaalen  und  noch  mehr  2i>  Grande 
King,  irösiete  man  sich  damit,  dsss  die  SchiilKansiali  dagegen  mehr 
■  ala  den  Werih  der  verlorenen  Schftafe  gekostet  haben  würde.  —  Tergl. 
Galanli  II.  327—3«,  wo  schon  für  das  J.  14T4  dio  Zahl  der  auf 
den  Weiden  ia  Apnlien  übeiwimeindea  Scbaal«  auf  I,7M,00I(  St. 
angegebea  wird. 
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tn  C>rap«lU,  OHob»,  ORa,  Starntra,  StoroanlU  o.  •.  w.*V 
Anw«!  CaUbrien  wnnieo  nan  aneb  In  der  Terra  dl  Lavoro,  ia 
den  beiden  Principitl  und  >■>  der  ProTtha  Heliae  S«kaafheerdeR 
Sonimar  und  Winter  fiber  gehalten,  ao  daea  am  Ende  itea  aebt* 
«efapten  Jahrhundetti  kaun  neeh  die  BUfta  der  N^poKUni» 
■ehen-  Sehaafe  au  den  Traahamantei  geilbk  Verden  komita. 
Wif'eneben  diea  ant  folgendcD  afficiellen  Angaben,  welaha  una 
auf  VeranlaaeunR  bedenteiider  Sehaafe pidenien  an*  dieier  Zelt 
arbeiten  eind.  Die  Geaanntialit  4fr  Scbaafe  varda  iai  Reiche 
Bicilien  dieaieiti  der  Meerenge  dnrcheehnittlieh  im  aektaehn- 
ten  .(ahrhuBderte  auJF  2,200,000  StOok  fceaehitit  DaToo  Tarem 
1716  gegek  awei  Prittheila  naeh  dem  T«Toli^  A  Puglla  ge- 
kommen, nlmlieh  1,436,023  StSek,  wovon  061,270  St  atarben 
und  774,666  StQek  ßbrig  blieben.  Ein  gleickea  VerktltBiu  der 
nach  Apalien>  eingewanderten  Sohaaf«  fand  fOr  daa  Jahr  ITU 
flatt,  wo  1,425,889  St  angekommen  waren,  317,782  8t  atarbea 
und  1,108,107  St  fibrig  blieben:  dagegen  kam  1781^,  aleo  lehn 
Jahre  Baeh  dem  Erlaaee  dea  ob e^  angeführten  Geaetaea,  achon 
weniger  ale  die  BUÜe  der  Geaammtiaht  der  Sehaafe  hieber, 
plmlich  1,066,424  StQck,  von  welchen  273,109  StBc);  itarbea 
nnd  ,792,226  StQck  Dfarig  blieben  *■).  Ueberdiee  hatten  bereits 
J787  aus  Terra  di  Lavoro,  Moliee,  und  den  beiden  Prineipati 
441,223  Stück,  aJBo  ither  ein  Pilnftheil  -der  GctaumtsaU 
der  Sehaafe  an  den  Fiacue  daa  Weidegeld  beim  jfthtlichen  Ver- 
hleiben  in  ihren  Landacbaflen  besahlb 

W&hrend  der  FreniSilichen  Ooeopation  maehte  die  Urbar- 
maehuDg  dei  Taroliire  dl  Puglia  keine  Fortichritte,  aber  «uek 
die  Schaafincbt  erlangte  in  dieier  Zeit  keine  Aofmunternng^ 
durch  eich  aelbat  auf  eine  beaeere  Benutnng  der  Beerden  n 
■oi^en.  Nach  der  Reatauration  dea  Könige  Fwdinand  eraehies 
daa  Geteta  vom  13,  Januar  1817,  welchea  diireb  finaneietle 
BedrlnjtniHe  berrorgamfen,  hierin  mehr  Rttekaebritte  ala  Vot- 
(heile  veraaleeete.  Da«  Weidegetd  wnrde  aaiaerordenHiek  erhöht, 
vnd   die  WeideahgabMi   btt  anf  1,800,000  Dncati  (2,050,200  TU.) 


*>  Saggio  polideo  8.  324-35. 
,        •'>  Die  Angaben   finden   «ch   bei   GaUnli'in.,  8.   «8-90. 
VereL   ebendeselbil   die   dort   in  Anhang  S.  451—58  hiasngefägie 
Geadiichta  der  Schäferei  ia  Puglia  vom  J,  1710— 89>  — 
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fmlaigcit,  W«B  ifegkiril  fi«  Mdcrwritig«  Brt«tskii|r  «Inmc 
hettiaiKteB  WetdaUnilw  tAr  dtn  Ackerlwu  bia  nt  den  tlinf- 
taa  TkcU  dMaalbn  bcMfarlakt  watA^  Der  ZMtend  der  Selwaf; 
soekt  iat  kle«  ü  Hiaw  frRheren  Lege  (teMiebea,  die  beerdM- 
v«tM  gdialtaSMi  SchHfft  weidaa  auf  2,500,000  Gtt  dee^Reieh 
Ncttp«!  bereeliBet,  mbiei  noek  dea  Nutsengtviek  in  de«  U«i. 
nena  WiithaabefteD  ■luaer  BeehnnB;;  geUnen  eein  di^rfte,  Ab«r 
bei  der  aebleektea  BeKhaffenheit  der  NeapaUlaaüehea  llanv^ 
^ttoiaa,  die  noeh  tiae  jitig-liche  Eiofahr  an  wolleaen  Waarm 
tiDd  vollBBem  Garn  san  Werth«  von  00^000  %  Bl.  (630,00a 
Tbl.  *)  atia  Gnwtbiitanniett  naek  Neapet  notbmndig.  nachen. 
UeibI  jkhrfi^  aiae  aaubnltcba  Haaa«  der.  vneagteo  iolteit.Wolta 
Mmr  Amfiihr  DI)erflttNif(>  EU  worden  ia.  den  Hdi4  Jahren  1818 
—23  DDcb  27fi4&  Cantart  U'.Wa  Centoet-  Beil.)  robe  Wolle 
nn  Wertba  von  1,3842&0  Dueati  (I,&S1,350  TbL>  aua  Neapel 
MigafObd.  objtlei^  nocb.  ungcflkr  10  Proicent  dea.  Wectbea  an 
Aa^uhmiJI  «atriebUl  werden  aiBaatani  et  blieb  alio  jährliob 
maa  dDrebuhoittUebat  Einnakow  etwa  Toa  203,000.  TbL  aue 
den  Verkauf  der  rohn  Wolle  id  da*  Aualand.  In  den  darauf 
folgenden  aeohi  Jabren  t824r-20'  giagen  aber  bei  tIaaL  geateiger- 
tan  Verbraaeh  der  Wolle  in  den  inUnilifcben  MAiiufacturen, 
wollet  auch  der  Terntalirta  Abaats  dar  Übcrau«  veniärkten  und 
verbeaaerten  Wolten-Produetion  in  den  Deuticben  Liüidem,.  wd- 
cba  je>l0  geringerq  Sorte  der  fremden  Wolle  aua  ilen  aualludi- 
teken  Fabriken  su  vardriogen  eneht^  oicht  auiacr  Acht  gelaaaen 
werden  darf,  nur  U,48ACantari**k  (gegen  IEI,850.Ctar^BerL>  roke 
Wolle  un  WertU  von  674,da2.Du&  (OS7,S40  ThU  aua  Neapel  «er' 
aehifiL  Diea  gawUirt  bei  der  Anafnbr  dpr  rohen  Walte  nur  einaa 
jaVrliobca  DurehvebahtsbeUag  ran  nitek  nicht  vollen  1 10,000  Tbl. 
odor  aw«  Fünftel  dea  Durehecbaitts«iia.dBu£t)iherfn  Zeiträume.  — 
In  Sieilien  ist  abar  die Sehaafauckt  uoah  viel  bedeutuni^aloier,  da 
man  hier  fiberall  dem  Haltau  der  Ziegen  mehr  VorlheiU  ein- 
rÜuMt,  weil  aie  vea^er  Uatarhaltnngakoaten  fordern,  mehr  aoi- 
dauern  und  dort  ah  Nutaangarieh  fSr  die  Uglieke  Nahrung  ergiebi- 
|[er  einil.    Die  WoUa  ist  grob^  acht  atUeakt  gacainigt  und  wird 

•)  UaccolUch  D.  C  Sappk  Arl.  Naplc«.. 

*'}  SiK8*o  politico  8.  383— ai.  DeE  Aufuhraoll  ver  aber 
ia  dieKr  Z«4t  auf  1  Ducaio  für  den  Caniaro,  oder  anf  den  fünften 
Theil  det  früheren  berabgeeelai  worden. 
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Bnr  in  iMÜa  uUit  nr  Vertotigang  4w  grtUten  wolhHn 
Z«iige  ntr  die  ni«d«nii  VolkMlattcn  vnbrctnlit  Die  Vcrltene- 
rung  4er  Schubiieht  dank  Eiafllhnng  der  Speniiehen  Herioai^ 
weldie  mau  leit  den  leUUn  Jehnabnden.deaverigeD  Jabrhua- 
derti  mehraaU  venneht,  iM  tkeili  bei  der  uhleehieB  BeecbAtfeR- 
heit  der  gans  Teraaoblluigten  Weiden,  tbeili  bei  der  gcringea 
Sorgfalt  remogläckt,  die  man  der  gaiuMii  Angelegenheit  widutet^ 
da  allea  daa,  wa>  eine  genaue  Beaufaichtignag  und  Pflege  a- 
fordert  und  dadurch  nur  eine  fi;i9ai<re  Rente  veiaprieht,  hkr 
in  wenigen  Honatea  als  unnilta  aufgraben  wird. 

Nkehat  dem  ScbBafa  wird  die  Ziege  in  iHrkiter  Zahl  nn- 
ta  den  HauitbiercB  io  allen  Pnrinaen  dea  Reiebi  beider  Siei- 
lien  gehalten,  weil  eie  aueh  bei  der  Krmlichsten  Weide  fortkömmt 
und  nach  allen  ßeitandtheilen  für  den  Ha'uahalt  von  dein  ge- 
meinen Hanne  am  Tortheitbafteaten  genntat  werden  kann,  daher  ' 
■ich  auch  ala  daa  nothwendigtte  Bedarftaiai  für  die  irmaten  Be- 
wohner geltend  maeht.  Von  beiden  mietet  genannten  Hauathie* 
rett'wird  die  Milch  roraugaweite  aar  KKsebeteitung  bennti^ 
nnd  in  dieaem  Oeachkfte  rin  lebhafter  Handd  fflr  den  innoea 
Verkehr  betrieben,  weil  die  Krmeren  Volkaelaeaen  in  Kiac  nnd 
Brod  hanptaächlich  ihr«  tiglich«  Nahrung  beiitaen.  VeneoJnng 
ina  Aneland  reratattet  weder  die  Schlecbtigkeit  der  hier  berei- 
teten Ka*e,  noch  ihre  gering«  Haltbarkeit;  nur  aua  Sieilien  wird 
jährlich  für  50,000  bii  flO,000  Ducati  nach  Neapel  eingeführt,  aber 
feuiaerdem  wird  noch  aua  Ober-Itatien,  Sardinien  und  Orieohenland 
nr  den  Verbraaeh  in  Neapel  eine  aniehnliehe  Qaantitftt  beiaer  berei- 
tster Kbe  angekauft.  —  Cnilich  liefert  die  Sehweinesucht,  wel-~ 
che  acbon  im  Alterthnrae  ku  den  bemerkeniw«rtheaten  GegenetilB- 
den  der  phyiiiehen  Cultur  fBr  Unter-Italifn  gehörte,  daher  in  der 
apKterenZeit  derRömiichen  Kaiier  dicLiefernng  fetter  Seh  wein« 
aua  dieaen  Gegendeif  nach  Rom  feitatellte,  und  durch  die  hier 
gewöhnliche  Eichelmaat  achr  befilrdcrt  wurde  *>,  anah  noch  in  der 
Gegenwart  ana  Calabrien,  den  Abrnicoa,  Baaiücata  und  den 
beiden  Principati  «inen  auBreiehenden  Vorrath  an  lebendem 
fettgerolbteten  Vieh,  aowie  an  eingeaalaenen  und  gerlnchcTten 
Schinkenj  und    Speckaeiten.       Aber    der    Auafuhihopdel,    der 


*)Galani%llI,  S.  3M. 
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kMrtn  bfli  dm  ^tnn  B«{;«lir^  dar  übrigen  ItifiAiti?  nach 
dkMn  Pro4ticten  «inen  lebbtaften  Verkehr  einlieiIeD  kdnnle,  hU 
bei  der  Indolens  dct  Neapolhanisehen  Landmims  Ms  jetst  noch 
keiR  Benneaewerthei  Remltat  gewonnen.  —  Wm  den  Rahertr&f[ 
bei  der  getmmten Viehzocht  in  Fellen  imil  R&aten  anbetrifft 
fo  vird  allerdiogi  eine  nicht  nnbedeutendo  Mane  Jlhrllch'.  dem 
Anfofarhandel  flberliefert;  aber  dies  gereicht  kenieiireget  suai 
Vortheil  der  Indnatrie  dieiea  Reichs,  weit  danetbe  nach  nicht 
einmal  (clbitiitlndig  in  dm  LadermanafacMren  fltr  arinett  Bedarf 
daiteht,  und  alto  mindeateni  dem  Analande  acine  rohen  Fell« 
nicht  in  nngegerbtem  Zustande  zusenden  sollte.  Dennoch  ist 
die  Ausfuhr  xoher  Felle  in  neuster  Zelt  Boeh  gcsti^en,  obgleich 
die  Rfefpening  hier  als  Schntnoll  fBr  die  Betebung  der  iaiftntt' 
■oken  Industrie  den  AuafnhnoU  Ton  10  Procent  des  WerAi  der 
Waare  bis  auf  25  Proccot  erhSbt  hat:  denn  in  den  6  Jahren 
1818—23  wurden  aua  dem  Reiche  Neapel  4,600  Cantari  <r,0fiO 
Cei)tner  Berl.)  im  Werdie  Ton  174,800  Dneatl '  (229,671  Thlr.l 
nusgefdhrt;  dagegen  in  den  darauf  folgenden  aeeha  Jahren' 
1824—29  r=  1^,3^7  Cantari  (33,460  Centr.  Berl.)  im  Wertbe 
von  757,480  Ducati  (866,558  Thlr.)  aho  jihrlieh  im  Dnrch'' 
schnitte  fast  ffir  150,000  Thlr.  SieiHcn  fBhrt  auascrdem 
bei  noch  geringerer  Eatwickelung  der  technieeben  Cultur  sogar 
im  jährlichen  Durchschnitte  für  200,000  Ducati  (228,800  TUr.f 
rohe  F^te  aus  *). '  (Vtrgl.  $.  10  Seite  DO.) 

C.  Der  Seidenbau  nnd  die  Bienensucht.  Der  SeideA' 
han  ist  nftehst  Grieeheoland  am  frühesten  unter  allen  EuropU- 
sehen  Lindem  in  Sicilien  angefangen;  denn  schon  im  nennten  Jahr- 
biittderte  worden  unter  der  Herrocbaft  der  Araber  auf  dieser  Insel 
die  ersten  Versuche  daxn  gemacht,  diesen  £rweihiweig  hier  dauernd 
einiuffihren.  Aber  sie  glückten  doch  im  Gänsen  eo  wenig,  dass  ilaa 
Unternehmen  eine  Zeit  lang  wieder  völlig  aufgegeben  au  «ein 
acheint,  und  K&nig  Roger  II.  von  Sicilien  jetat  als  der  erste  Ein fiihrer 
diese*  Zweiges  der  phjsiachsn  Cultur  aufSieiHen  allgemein  aner- 
kannt wird.  Bei  seinem  Zuge  nach  Griechenland  im  I.  1147  er- 
oberte  er  die  drei  Hanptsitze    des  Griechischen  Seidcobau'fl  auf 


*)  Vgl.  Saggio  politico  S.  38S-83  nnd  Rehfne*  a.  a.  o. 

S.  184.  - 
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Lindiu  nB4  H«rM,  Theben,  Coriadi  undArgpa,  ud  nahavwi 
hUe  nk  aiah  oIm  groue  ioulil  van  GriMhWf  an  dnrrii  mo 
in  P«lw«o  and  dtr  Ung«g«i)d  itee  Seidvobam  aai  dit  Seidui- 
w»b«ni«i  flwiflibran  *).  B«i  dar  Varlünduiig  Naa^eh  und  Si- 
ciliu» .  unter  einaBHeirn  ward«  aueli  noek  in  derxvwten  Hktfu 
d«  svaiften  Jahilunderti  in  den  weitliehra  Lkadubaften  dM 
dieueitlgen  RaUhi,  nanentlich  inCotabrlen  nnd  in  den  niberen 
Dmf[<bingan  der  HMiptitadt  derSeidenban  allgemein  bekannt,  und 
er  fadifh  wKhr«id  der  R^emng  Friedrieha  II.  aua  den  Haue  der 
Hebauiauffen  bereit*  an  einer  v>  «luaerardeDtliahen  Blfitbe,  daaa 
JOB  bier  ana  die  rohe  und  fteapoaneD«  Saide  in  den  darauf  fol- 
geadea  letxtan  JahrhundeileB  dea  HiUelalters  naeb  allen  groitea 
ätidten  Italiens  für  die  daniala  beiQbntaatanSaidenniaBnfactnrea 
Taraandt  wurde.  Denn  die  Anpllanuogen  der  Haulbeerbtuna 
und  die  Pflege  der  Seidenraupe  im  grSiaeren  Gewerbe  begann 
Or  ItfitUl-Italien,  die  Lombardei  und  Spanien  erst  nit  dem 
■eebaaebnten  Jahrhunderte  und  verbreitete  rieb  ran  hier  Itber 
dita  aSdliehe  FranlKeieb.  Wenn  nun  aiieh  tu  den  auletat  |[e- 
Bannten  Lbndem  bei  der  aligeauia  regeren  Indnatrie  dea  Vollu 
grftfiere  Fortaehritte  in  diaaem  Erwerbuweige  raaeb  gemacht 
und  rin  feinere*  Reb-Preduet  gewonnen  wurde,  ao  blieben  doch 
Sieilien  und  der  weadicbe  Tbeil  de*  Reieha  Neapel  auch  in  der 
neueren  Zeit_^Baupt«itae  de*  Seidenbau!  in  Enropa,  die  um  an 
mehr  ron  ihrer  Jkhrlieban  Seide  •Eradte  in  den  Anafubrbandel 
geben  konnten,  al*  *ie  aelbat  ao  wenig  in  den  eigenen  Manu- 
faeturen  verarbeiteten.  Ffir  Sieilien  wurde  ni  AnCang  dea  laiir 
fanden  Jahrbnuderta  die  dnrebacbnittliehe  jkbrliebe  Auafubi; 
welche  nur  dureb  die  beiden  HafeaplUse  Palermo  und  Heaaina 
geaehieht,  anf  1809  BaUeu.  Jeder  >a  300  %  Gewiebt  und  75U 
DueatI  Werth  bereehnet,  riao  lusammen  auf  540,000  fi  Gewicht 
t=  1,360,000  Dueati  (1,544,100  Tlilr.)  •*).    Aber  seit  dieaer  Zeit 


*)  Tgl.  meine  geachicbllichen  Nacbricblen  fiber  de«  Forlfang 
de«  Seidenbau*  in  Europa  in  der  vierten  Sammlung  der  von  mir 
beraäigegebenen  hlKoriscben  liteiäriscben  Abhandlungen  der  Kfl. 
.  Dentacben  Gesetlactiaft  zu  Königabergi  iiberdie*  v.  SalJa  Beiträge 
Bd.  1.  S.  im— 98. 

**>  Rebfu«*  a.  a.  O,  8.  176-77. 
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hat  4tr  MdMbra  Mer  «dir  ahgoNMimD.  4«  41«  SteiMubrita 
Seid«  in  ärer  Betduffenhait  ninh  b«d«titalA  Ukftr  ia  Nmpo- 
liiBDitek«!  xorttlnUBl,  und  uHm  die«  aNittnii  nnr  ra  den 
geirShaäriMmi  Ponmvotler  •  AfbttUn  la  Aoilailds  vmbnvdil 
vird.  Nantntlteh  tut  rieh  da-  Sridmihaa  tri  dem  nflrdtlclt«!! 
Theil«  dn  laiel  vetloreu,  in  dar  VmgegenA  Ton  Palermo,  wo  ar 
■onrt  itaric  betrieben  wurde.  Oegenwlrtig  rieht  man  ihn  noeh  aoa 
mftif[ateil  ia  dar  Gegend  TonHeaiiDk,  Palll  andCatania  gepflegt: 
aher  die  jlhrHahe  Aufiihr,  die  hanptilchlidi  nach  Eaitland  aal 
den  Nordamerika Ueben  Freittuten,  wenisar  »uk  Pravkreiok 
{teht,  tteigt  |aUt  durehachnittlich  nioht*  mehr  Iher  300  Ballen 
in  Werth  von  1000  Doealt,  also  ttberhaupt  aofl  90,000  %  ^ 
300,000  Dncati  (343,200  Tbl.)*).  Nor  Coconi  dOrfaa  nack 
•inaoi  kttnigliohoa  Verbote  gar  nicht  auegefBlirt  werden. 

An$  den  Feellande  dieiei  Reiche  nirnnt  dagegen  im oi^e« 
gengeietateo  VerhillaiHe  der  fleidenbau  seit  der  Regternng  des 
Könige  Joaehtm  in  oeueeter  Zeit  i«hr  au,  die  Haulbearhaam- 
Pflaniungen  werden  mit  jeden  Jahie  in  den  ftüher  geaanntea 
Landicbaften  auegedehnter  nnd  aritreeken  lieh  jetit  auch  Ober 
die  Terra  di  Bari,  Terra  di  Otranto,  Holiia  nnd  Baailicata. 
WKhrend  in  Anfang  dea  laufenden  Jahrfionderta  der  gesamntte 
Ertrag  der  Seideo-Emdte  im  JIhrlicben  DnrelieehDitto  nicht 
fafther  ala  auf  3000  Cantari  (570,000  <3)  gebracht  wprde,  lUnd 
'  dieaelbe  im  J.  1820  anhon  um  mehr  ata  ein  Dritdieit  hAher, 
Bimlich  4,000  Cantari  (874,000  %)  und  erreiehta  aeit  1830  mehr 
ale  daa  DoppalU,  nlmlieh  0,500  CanUri  (1,235,000  %)*■). 
DaTon  geht  etwa  der  dritte  Thcil  dnrehichnittlich  ini  Aueland, 
wie  Bue  folgender  Tabelle  lurerlJUiiger  Angaben  hervoipht  "'y. 

Auefuhr  roh  geiponn.        NiÜiaeide        suaemmen 

1828  189,0019       40,004  9      S5,IM  9       330,847  <S 

J820  176,133   •        3l,ft&8  -       W),fl01    •        304,042   • 


*)  Aaeland,  Fbr.  1836,  Nr.  36. 

**)  Ausland  Fbr.  1835.  Nr.  33.  Vit  man  aber  doch  mhA  viel 
weiter  mit  leichler  Höhe  bei  eiaifcr  Beaatauag  der  von  der  Natar 
dargebotenen  grosaen  Voriheile  gelaogen  köanle,  gebt  au  dem 
Sagcio  polilico  S.  815—14  hervor.  ,'^  ' 

***)  Maecolioch  D.  C.  Suppl.  AtL  Neapel  '-'* 
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Jimfahr  '  roh  .-       gatpom.  ~~  NkUMM '      nmBiken 

1830         atrySta  ^     39,288  'S-  uzjsv  S     vnjai  % 

1<S3I  188,7rr  -  32,5811  •  230,100   •  301,612  • 

.    1832  310^»  -        32,788-  HtfiU  ■  4in,2a&  - 

18«  313.229  -        52,888   -  lQ5,6re    ■  47M72  - 

ZuaniiaMi  1,345,183  %  326,787  9  78S,'M3  9  2,359,013  % 

Von  <li«m  jfthriicbea'  Atufuln  «mpfingt  OroHbritmnlen  wie- 
dentn  etw«  den  Tintan  Theil,  nuh  Maconllooh '  100,000  S  Oe- 
wieht  im  Werth*- ron  80,800  'S  St.  (420,000  Tklr.). 

Die  Bienanzncbt  wird   snf  Sicilten  in  einem  grftiieren 

Umfange  all  in  allta  Sbrigen  Italicni  sehen  fitaaten  betrieb«), 
obgleich  lie  deaien  ungeaehtet  noch  nicht  <len  Ertrag  erreicht 
hat,  den  lie  erlangen  könnte  und  den  dai  Bedürfniai  dei  Lan- 
de! erfordert.  Denn  doa  Klima  nad  die  den  Bienen  lolutrSg- 
lichen  krüuterreichen  Berghöhen,  die  achon  im  Alterthum  den 
hochgeprieaeDcn  Honig  von  Hj^bla  aueieiehneten  und  mit  dem 
Hj'mettiiehen  aui  Attica  gleich  «teilten,  begünitigen  da*  leichte 
Fortkommen  der  wilden  Bieoenitäcke,  deren  Honi^  groiaen- 
tWlt  gar  nicht  geniltit  wird*).  Deanoeh  wird  aoviel  Honig 
liier  gewoDnen,  dasi  noch  eine  geriage  Anafahr  jährlich  davon  nach 
dem  Ncapolitaniacben  Festland«  abgeht;  ioiwiichen  wird  der  durch 
die  vielen  kirehlicben  Feierlichkeiten  sehr  geiteigerte  Verbrauch  an 
Wschl  noch  nicht  einmal  durch  die  inl and tache  Bienentucht  be- 
friedigt, und  bereit!  in  d«r  letaten  H&lfte  dea  vorigen  Jahrhun- 
dert! musate  nach  den  Zgllpegiatem  in  jahtlichen  Durchichnitta 
für  50,000  Ducati  (57,200  ThI.»  Wach*  aut  den  Auslände  ein- 
geführt werden.  In  einem  noch  naohtheiligeren  Verbal  tniise 
befindet  aioh  bei  dieaem  Erwerbstreige  das  Königreich  Neipel, 
dai  mit  Ausnahme  der  Prorini  Terra  di  Otranto  (auch  der  Ta- 
rentiniaehe  Honig  war  im  Altenhum  bereiU  aehr  berühmt)  gar 
keine  aorgflUtig  gepflegte  Bienenaucht  beaitsi**),,  und  j&hrlich 
für  mehr,  ala  150,000  Ducati  (171,800  ThI.)  Honig  und  MTach! 
vpm  Ausland«  erkaufen  muaa. 


*}  RehMeia.  ■.  O.  8.  179-8«. 

*'l^7i»iiti,  ui.  a.  »7.  ■ 


:i.s.i,:sac,GoOglc 


Keapel  und  SUilleiL.  'TT 

D.  Dia  FcistBMlit  «»d  4i«  Jagd..  Beiif«  Zw«ig».«> 
pk^aHbinCmltui  kabelt  fUr  diam  Heiab  <krin«  graMaBadavt- 

■ainkait,  da  üa  nU  aina'  lefar  nntergaaidBata  BteUoBg  in  dar 
Befriadigniig  der  iBatfiriitkan  Badärfaüu  aümakmcn.  Kltioe 
Eiakm-  aod  KaataBiaK^Waldwigait  aind  U«r  alt«  FfOThmo 
atngcbreitet,  BamantHah  in  daa  baiden  Prinaipad,  Calabria«, 
den  Abnuuu  nnd:  .uia  'dan  Aatua,  wieirahl  man  bai  denialbcn 
nebr.  dia  gütiga  Hand  der  Natar  waltoa  lisat,  ak  data  tauAi- 
«c  duivb  knnitnüiaaigaB  lletTteb  a^aat  und  naterhUt  Sn  «iUd 
gröitanthaili  fiigcutbau  dar  gvotaan  Gmttdbaiitker  odar  6»- 
neiode - WaldangeB.  Dia  grÖHton  Fi«btaii<W«Uiuigan  wmita 
dnrck  dai  Qabirga  Sita  in  Cäfitbrien  Mid  dia  Prarios  BaMlIealii 
dargabaun.  Daa-Halabodarf  iat  labr  gariog,  da  bei  dam  Hin- 
aetbait  dia  hlufigan  and  taaffitclwH  SteinbrüdM  dem  Enata  ga- 
wühren,  dar  Bau  giftaaerer  Schiffe  TarhiltniMiiiüaug  biar  a«  lelha 
TorkoMm^  uadfur  den  t^liebenHaailrattiut- Feuerung  ein  reieUi- 
«her  fraats  ia  deo  Abgingen  derFruohtbitume  und  aoBatigenlPra- 
daate  dw  Jianrten-  und  Aaker-Cuttur  für  dia  Hehnabl  dar  Bavabndr 
dafgeliaten  irird;  Ad  «igiabigeres  Gef^ttänden  ^ur  Auifnhr  fin- 
den wir  hiernar  Galtkpftl  1818—20  aaiN^a^tl  1 2,830  Cantwi 
422,18a  CMUsacBerl.»  avm  Wartba  von  IflO.dW  DaCali  4I83^M 
TbL)  aMgtfGhrtr  Terpentrodl,' a«W«rsaa  -  und  vaiaaa« 
Paob,  Fnaadauben  ana  Eichen-  und  Kaatanienkolt *).  >-  Dife 
Jagdr  kaalaha,  in  dmi  meiiten  ProrinaaB' naeh  du  natttrlidrta 
Beigbaffatibail  dea  >  gebirgigen  I^ndea  raobt  e^;iebig  i*t  und  alla 
Aata^4ea  ini:aädtiaben  Edropa  gairdbitlidien  Wildpreta  liefert, 
vird  doch  lehr  wanig  aaageiibt  und  kann  hier  ala  aio  aigan- 
tbümlicber  Nabrungoswaig  einer  betonderen  Clua«  der  Bewohner 
ucht.betTMhlet.iKerdfa.  ^         . 

E. ,  Die  Fia«Iiwa«i  gaw&hrt  baid«B  Haupttheilea  daiReiefai 
einri  niefaläBba  NahmAgi^adla  und' wird  aawohl  im  AiBaren '  dea 
Laadaa^  da  hier  «Ha  EUaa«  ainai  retahlartvAatbeute  an  FiaiAa4 
gewähren  und  die  Fiieherai  daa  Celano-See  cehon  im  vorigen 
iabrhunilerte  einen  jUiriichen  Durch  ach  nittseNrag  tob  7,200  Can- 
tari'  (l3,13ft>CMitiiei|,lia|l«ile,   ala  aupJi  goaa  Jtaaondau  an  den 


->  Vei«l.    $««gio  <|>»It1ico   S.   383-Sl>    6«;U>ti   Ut   & 
3n3~7J  und  297  und  Retafnes  S.  161. 
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Xn  N-eapel  naidBiciUeB. 

SMkbMB  «■<  üi  4«ft  Mtfet  Irrit  dwoB  «BtfttBtfB  ifMno  fliErift  ba< 
tiiabaa.  Dia  bvtm  FiMhargiUraK  darPi»viuT«B>».diO*Mt*, 
Uei^l  aBd  BieUies  vt,  Sardvllcn  BRd  ThaBfiaali*  werden 
■m  BfliiUa  gebogcD,  «ognalnB  und  a«ii  ia  nUt  nnbcdM- 
tMi4«T  HfBga  mv  <!«■  HUm  d«r  iaael  Im  AiuIM<1  vwmidt 
.<wu  äieilifln  im  jithrlieh«n  DsfohMhnitt«  gefiwi  15,000  klctsa 
Sluor  im  Watthe  nn  150,000  Dooti  []7l,«aO  TU.]  H  Dm 
SoliwcrtfiaBhraBf;  £ndct  nAt  leUaft  in  dwr  MMnog«  tmi 
HmiIb«  lUtt,  fiadat  ab«r  iw  in  dam  va/kAutgaiegemm  inlfta- 
4iMlMi  Vwlühr  Abikta**).  Da  KovalUniuig  «d  d«r  Siä- 
IImImii  «nd  CftUliraicliM  Kfial«,  sowie  di»  ANitenificcfaeMi 
im  d«M  Biuaa  tob  Tanoto  hahwi  ära  frShere  BaHwitumkait  •!■§•- 
Mut,  dach  gaWi  Baah  jilirliah  die  maiatu  Sebiffaaua  daa  badeii- 
twigaloiBreN  ßa£cn  TVapani  mf  dm  KoraUenfuig  an  der  Afrikaai- 
MfaaB  Küata  aua.  —  Abar  Nea^l  nad  Sioitiaa  gabnuiahta  «uaaenlom 
Bocb  ai*a  batrHehtlicha  Eiofulur  an  Stack fiaeb,  waHdiad«rcb  die 
kiraktiabaa  Gabata  und  den  eigantn  LiablingagBttuaa  m  vaiebliaba 
Kabrang  an  Fiaaben  niaht  amaebliaatliah  in  d«M  ainheiaiiaeben 
«ingaaalntiaB  FitebsB  ganommaa  wardaa  dar^  ohM  eich  dar  Gafabc 
iridriger  Kimikhätea,  beaonden  deaSkorbati  wianiiBtaan.  Grou- 
kritannian  fBbrt  daher  gaganwirtig  allein  aua  aainan  HaJenplUsaa 
im  ikhriicbea  Dtvehaebnitta  gtgan  flO,OpO  Centaer  Nenfonndland- 
Bta^fiiebe  im  Werthe  tob  30,800  'S  Sl  (210,000  Tbl.)  eia<"}c 
ai^  aa  führt  anaaerdam  auch  noch  8,000  Flaaer  SardeUan  im 
Wartha  von  18,000  tt  6t  (i2d,Q00  TU.)  ein,  da  Nai^d  ak 
«nar  dar  baataa  Uaik^liUa«  für  ditt«  Gattung  aingaaalMBar 
Eiicba  iMknot  i«t 

F.  Bargbau  vnd  Minoral-ProdBotlon.  DarBorgban 
iat  in  diaaam  Staate  bei  allem  Erarakhtham  aeinar  Gabirga  fait 
nocb  «i*  eine  iub<kanBte  Saoha  na  baitraelitaB.  CiJabrieB  ant* 
lüüt  viel  Kap f er,  Blei  und  £iaaB,  aber  die .  umfaiäood««« 
hergmKnaiaoban  VMnaka^  «ol^  der  «rata  Ktaig  aoa  daMflmua 


•)  Rehfaeaa.a,0.a  US-eSf  rtrgL  GaUnll  ni.>S.301-<. 

*')  Salif ,  Beitivge  L,  S.  39-SO. 

**^  MaccBlIocb  a.  «.  O.  8ii|>pl.  Art  Ncapai  and  Paltniio 
und  vergUGalanti  lU.  S.  3U. 
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Banrkon  ghleh  itlt  1748  knf  ii»  Gnrimang  item  BfeMla 
■niMlten  lieaf,  «urileii  imeh  ulitfkhrigefl  koitbsnii  ml  dnreh 
Ha  Unredlichkeit  Aer  Untartiehmer  vergeltllelien  Aufftpferviigeii 
aufgegehen  *).  Spüterhin  unter  4er  Rajtleniiig  Verdioeada  IV. 
und  KSnige  Joaebim  ernenert,  haben  lie  anf  dem  Neapoittani- 
aetien  Feitlande  .  keiaen  beHeren  Erfolg  gewährt.  Ea  iat  eint 
Jährliche  bedeutende  Einfohr  an  rohem  Eiaen  nod  Zinn  In  Nea< 
pel  nBtbfg,  «win  «H«*  Qmtlmtannien  ZflOO  Tonnen  xnu 
Werdi«  TOB  16,000  9[  St  (106,000  Tbl.)  liefert,  ohne  Hlnra- 
fflgang  der  bereita  fertig  eiDgoTBhrten  Metallvaaren.  In  Simlien 
iat  gleiekftllf  der  Bergbau  anf  Metalle,  wiewohl  anch  ^neefcaHber 
hier  aieh  findet,  ohne  aHe  Bedeotung,  dagegen  hat  in  neneretZeit 
nm  lo  mehr  die  Anabeate  an  Sehwefel  ngenomraen,  beiondei« 
aeitdem  man  denaelbea  in  Frankreidi  und  Chrotabritamiien  snr 
Bereitung  der  kfioftllehen  Boda  il|n  anwendet  Er  wfrd  heaon- 
dera  im  attdliahen  Tbeile  der  Insel  gefunden,  nnd  trfne  Ana- 
fahr,  die  aieh  !n  den  Jahren  I80I — 0  im  JUiriicheii  Dnrch* 
aehnitte  auf  100,000  t^ntari  (172,730  Centner  Beri.)  im  Werdio 
von  180,000  Oneafi  |205;0»>  ThL)  bdief,  war  im  lahre  1S33 
bereita  anf  SOO,000  Cantarl  (803,050  Centner  IfcrL)-Bntt  Wcrth« 
Ton  I,7ßO,000  Dueati  (2,002,000  ThL)  geariegen,  nach  dem  aber- 
diea  der  Preta  dieaea  Hateriala  duteh  dieae  reiehlicbe  Auafnhr 
Ina  Aoiland  auf  daa  Doppelte  «ich  erhöht  hatte  **).  Aoaeerdem 
wird  aneh  riel  Schwefel  anf  den  Lipariaehen  Inaein,  Alaun 
nua  den  Solfatara-Qnellen,  Salpeter,  Vitriol  und  Zinnober 
«DB  dem  ttldliehen  Calabrien  und  Sieilten  gewonnen.  —  Die 
Anabeute  an  Sali  überateigt  in  beiden  Theilen  dta  Staalea  den 
j&hrlicben  Bedarf  nnd  gew&brt  einen  reichliehen  Ueberachua« 
■nr  Auafuhr.  Aber  ea  wird  mehr  dareh  die  Sonnenhitae  g»- 
troefcnetea  Baiaalaala  Stoinaali  gewonnen,  nnitSdUaiadereien 
anf  Salzaoole  aua  Quellen  finden  aieh  in  dieiem  Staate  gar 
nicht  vor.  Die  grdaaten  Steinaalswerk«  find  in  der  Nihe  rou 
Caitro  Giovanni  auf  Sicilicn  nnd  bei  Cotrone  in  der  Provina 
Calabrift '  nlteriore  L    Das  Becaali  wird  vorsüglioh  bei  Barlett« 


*)  GaUnti  IIL  S.  301-8. 

**)  Ansisnd  FetM-.  1830»  nr.  M*  TergL  nil  Bchfnet  ■,  ■.  O. 
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(j&htlieli  1,060,000  SclMfi«(),-bd  Ar«trkaft  Qkhilich  169,000 
Sohcffd),  ia  Sieilien  bei  Agstta,  Tnpuii  mid  Hsrula  gewan- 
nen*). Aue  SicUien  wurden  ichon  m  Anfang  dieiM  Jahrhun- 
derte im  jitfarliphea  purchaohnitt«  geggn  200,000  Salme  (1,000,000 
Scheffel  BerL)  im.  Werthe  von  200,000  Dt)cati  (228,800  Tbl.) 
BM&  Venedig  und  den  übrigen  gröiiern  Hafanplitien  dea  Adria- 
tiacben  Heeici  Te[a«hifft.  Gegeowirtig  gehen  360,000  Cantari 
Jillilich  aiu  SioUien  nach  Conitantinap«!,  Malta  und  V^edig, 
ipt  >V^tbe  Ton  S&iOQO  Daeaü  <0r,24O  Tbl.).  —  An  treEfliebea 
Vi*  jotit. immer  noch  nicht  naeb  der  HUfta  ibrea  Werthea  be- 
nntetsB  staiabnicben  in  Tenchiedenen  Marmoratten  Onan  i&hlt 
über  300  denelben),  in  Alabaater,  in  Porphyr)  in  Lara, 
(^(uom^n  mit  dem  Bimitein  und  dem  Traai,  beiondera  auf 
d«n  lipaiiachen  luaeln)  Halbedelsteinen,  namentlich  Jaipia 
«nf  SiciUen  bieten  alle  Prorinaen  dea  Featland«  und  in  noch  ge- 
atcigcrtem  Gr^e,  die  der  Insel  einen  nnencböpfliehen  Reich- 
tbum>—  Hier  findet  man  auch  (bctandera  in  der  Gegend  von 
Catania)  mehrere  Arten  Bernatein.**).  —  Unter  den  mannieh- 
fachen  Tfaenarten  ist  die  .wichtigst«  fSr  die  Manufacturen  die 
f  ssi»4aaerde  iß  den.iuh«a  Umgabungen  von  Neapd. 


§.  10. 


.  .  Die  verschiedenen  Zweige  der  technischen 
Cnltur. 

De   Wetx   saggio    au    i  mtzxi  dt  muUipUear»  U  nchexse 
äelia    St'cilia ,    eogU   annolazioni  dt    Dr.    Giua.    Sudelicato,    • 
Panorma   1822,  4to.  —  Millenet  und  itrei  andere  Abhandlnn- 
gen.  iib^r   4'd  ^"''^nd    der  Neapolitaniichen  Manufacturen    aus 
dem  Tahrta   1832  ia   dem  dritten  Fascieolo   der  ^tmaJi  cirt'/t  äel 


*)  Vgl.  Rehfues  S.  187  n.  Galanti  UI.  S.  3K  mit  Aaslaod 
Febr.  183S,  nr.  36. 

•*)  Relifdes  n.  Z.  v.  S.  S.  187.  , 
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Rtgm»  and  ia  Jem  Febrnarlnft  der  Jlnlatogia  di  Ft'renze,  welche 
du  Saggio  folitieo  Seils  385  nnd  folgend.  lobend  uigeßibit 
und  benutst  hat.. 

Die:  teehniich«  Cnltur  üt  in  dieiem  Reiche  auf  eine 
noch  weit  ■uffallenucre  Weiie  all  die  Hehriahl  der  Zweige,  der 
ph^eiecheo  Caltar  am ückge blieben,  und  ali  Hanp^rund  dafDr 
dürfte  wiilil  gerade  der  groaee  Naturreiebtbum  an  rohen  Fro- 
duclMi  angeführt  werden,  welche  auf  die  Iciehteate  Weite  gC' 
Wonnen  wurden  und  jede  mfihiamere  Aaetrengung  der  Neapo- 
litaner duieh  Industrie  eich  aelbat  in  den  Beeibr  anigeseichntiter 
Masufaetur'en  su  tetsen  eritiekten,  weil  eie  die  er wün achtelten 
Eraeugniaae  deraelben  ohne  Anwendung  ilieeer  MUhe  durch  dAi 
bloaacR  Auitauich  der  rohen  Produote  erlangen  konnten.  Eine 
UnterttUuuog  von  Seiten  der  Regierung  diuch  Aufmunterung  in 
itnrker  Bcich&fügung  der  Laoileamanufaeturen,  oder  durch  Er- 
richtung eigener  Muateranitalten  ftir  Retdinnbg  der  Krone, 
wurde  hier  bia  auf  die  Thron beateigung  der  U/naitie  Bourbtn 
gSnalich  renniatt;  Deou  wenn  euch  im  funfsehnten  Jahrhun- 
derte König  Alfonao  nnd  (ein  Nachfolger  Ferdinand  aich  um  - 
1  dat  Auflcomnien  und  eine  grösiere  Ausdehnung  der  Seidenaucbt 
und  Seide-Hnnufacturen  beraflhten,  *o  standen  diese  Anordnun- 
gen veretnxelt  da,  und  wurden  unter  der  darauf  folgenden  fast 
zweihundert  und  fünfzigjährigen  Verwaltung  des 'Reichs  unter 
Spanischen  und  Oestr eichischen  Statthaltern  weder  in  gleicher 
Richtung  vrrfolgt,  noch  durch  ähnliche  UnterstÜiiungea  für  an- 
derweitige Manufoeturen  erg&nst.  ^ 

Mit  König  Call  aua  dem  Hause  Bourbon  begann  seit  der 
Hitt«  des  acblselmtea  Jahrhunderts  wenigetens  für  das  diessei- 
tige KöDigrcich  Sicilien  eine  lebhaftere  TheÜnahne,  die  vor- 
handenen unbedeutendea  ManOfacturen  in  Wolle-  und  Seide- 
waaren einigermaatien  mit  den  Fortschritten  der  neueren 
Industrie  •  Entwickelnng  bekannt  lu  machen.  Er  erliesi  den 
Befehl  die  Truppen  teinea  Heere*  nur  mit  ioUndiachem  Tuch 
XV  bekleiden*),  er  enichtete  die  craten  Manufacturen  Tür  Crj-- 
atallgtas  und  Porietlan  und  rermehrte  ansehnlich  die  Metall- 
werke.  Nur  die  Inael  Sicilien  nahm  auch  unter  dieser  Regierung 
einen   geringen   Autheil   sn  diesen   Fortichrlttcn.     Carls   Sohn 


•)  Galaoti  Ilf.,  8.  350. 
itbubcrrsStalislik.  IV. 
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und  Nochfoliter,  KAnrg  Ferdinand  tetit«  wtnißittaM  tür  4u 
fjbitettn  MaDufactureu  dei  Landei  in  Seid«,  Wolle,  Baumwolle 
ilieie  Verwaltun|;sniMs*regelR  fort,  wiewohl  es  ihm  qicht  gelang, 
■elbat  nur  in  dieien  GegensHndcD  die  Industrie  aeinee  Stute« 
suTTÖlligen  Selbttitüudigtieit  und  Unalihängigkeit  vom  Aualande  tu 
«rheben.  Das  groeae  Ünglflelc  4ea  Eni  beben*  vom  Jahre  1783  für 
Calabrieii  und  das  Östliche  Sicilien,  welches  über  ein  lahnehend 
daaernde  traurige  Folgen  lorilckliesB,  die  dann  hinsu  treten  den  po- 
litisehen  Verwickelungen  durch  die  Pranzösisefae  Rerolution,  end- 
lich der  imwischen  noch  viel  enger  gestaltete  politische  und  com- 
mercielle  Verkehr  Neapels  mit  Grossbriunnieit  itussertea  die 
>l ach tbe  11  igite  Einwirkung  auf  die  weitere  Entwiokchiiig  der  tech- 
niaeben  Cultiir  in  diesem  Staat>- 

Die  Regierung  der  FranaStiscben  Könige  Joseph  und  Joa- 
eltini,  roitr>niDr  noch  durch  die  e rswu n gen eTheil nähme  an  dem 
Ciytiiientalsyatem  du  KnU»»  Napoleon  ßlr  die  eisenth^mliche 
Eatwickefung  der  phj'siichen  und  technischen  Cnltur  daau  ver- 
anlasst, bestrebte  sich  gleichmBssiger  für  das  Emporkommen 
aller  ManufacturcD  im  Reiche  Neapel  sn  arbeiten  und  einen 
grÖSKcTcn  Tlieil  der  rohen  Producte,  welche  durch  Kunitfleiss 
erat  ihre  rechte  N\itsbarkeit  erlangen,  bereit!  verarbeitet  in  den 
Ausfuhrhandel  an  das  Ausland  absugehen.  Am  Murksten  machte 
aich  dies  bemerkbu,  wo  der  Ausfall  in  der  Einfuhr  der  gewohnten 
Englischen  Manufacturwaaren  ersetst  werden  muiste.  Nach  der 
Restikuration  blieb  ea  Hauptsorge  des  Königs  Ferdinand,  durch 
Prohibitiv- Masssregeln  bei  der  Ausfuhr  roher  Producte,  die  aar 
höheren  Industrie  sich  eignen  (wobei  leider  aber  bia  1824  auch  die 
neiaten  gesuchten  Neapolitanischen  Producte  der  phj'aischen  Cul- 
tur,  welche  bereitwillig  ins  Ausland  gesandt  werden  musaten,  mit 
einem  AUifuhnoU  belegt  blieben),  sowie  bei  der  Einführung  von 
Manufacturwaaren  in  die  Neapolitanischen  Bftfen  dttrch  Schntasitll« 
mittelbare  VortheiU  für  die  Industrie  xu  erwecken,  um  die  bereits 
beatehenden  Manufaetnren  gegen  die  Concurrenz  der  Enj^ischea 
und  Francöaisehen  Waaren  lu  erhalten  und  wo  möglich  betrlcht- 
lieher  su  vermehren.  Dies  gelang  jedoch  nur  in  sehr  beschriink- 
ter  Weite,  wobei  indesa  nicht  verkannt  werden  darf,  daaa  auf 
der  Inael  Sicilien  die  Induatrie  seit  dieser  Zeil  auch  in  den 
Manufacturwaaren  aick  mindeitenü  vereimelt  bemerkbar  su  ms- 
cken  anfing.  Die  aeit  dem  J.  1818  angeordneten  Öffentlichen 
GewerbeaiiaitetluDgeit  xu  Neapel   für  die  Induatri«  dea  ganaea 


Neapttl   und   Sicilien.  83 

Statte«  anä  nrar  leitdem  fut  regelmlnig:  foTtj^eMtzt,  lieiiea 
jedoch  in  ihrem  Geiarnnterftebiii«*  ein  xu  auffallendci  Zuittck* 
bleiben  hinter  aaterB  Dkudem  Dieht  vericenneo.  ^—  Unter  An  Ra- 
gierunft  dca  niehetfolgenden  Kfinigr  Frans,  tewie  onter  der  ge-  ■ 
genwirtigen,  aind  aUerding*  im  Allgemeinen  mehr  Fortichrittc, 
wenn  auch  nur  in  lebr  all  mäh  lieher  Zunahme  und  eine  gTBteer« 
Lebhaftigkeit  de*  Betriebt  su  bemerken,  wobei  nicht  aetteo  der 
Unternehmongigeiat  der  AoiUnder  günstig  eingeirirkt  bat,  di« 
aich  biar  f&r  di«  Lebenadaner  oder  aneh  nur  für  einen  klcincten 

-"Zeitraum  nicdergelaaeen  haben. 

A.  Die  LciDen-Manufaeturen,  die  fiberall  m  den  il- 
teatcn  dea  Lande«  gebären,  erfreuen  aicb  amr  «udi  hier  dieaea 
Rufcf,  liefern  jedoeb  nur  die  gemeinsten  Eneugnisse  dieser 
Indnstrie,  nnd  selbst  diese  nicht  einmal  so  dem  aUereichendea 
Bedarf  fUr  den  ganten  StMt.  Die  atlrkate  Hanf-  ufid  Lainwe- 
berei  wurde  bereits  im  vorigen  Jahrhunderte  in  der  Terra  di 
Bari  and  im  Principato  «iteriore,  naroenllieb  n  Cava  betrieben, 
wo  ^amala  800  Webersttthle  unnnterb rochen  in  Gang  waren; 
aneh  in  der  Gegenwart  beaitat  diea  Gewerbe  an  diesem  Orte 
nnd  in  seinea  na efaiten  Umgebungen  seine  grSast«  Ausdehnung*)^ 
nichstdem  lu  Arsino,  bei  Neapel  und  aa  Molfetta  in  Terra  di 
B«ri.  In  Neapel  wurden  vornehmlieh  sehr  geachittates  S^eltuch 
und  Tanwerk  angefertigt:  8icilien  liefert  noch  weniger  Fabri- 
kate aus  Hanf  und  Lein,,  wiewohl  es  diese  rohen  Produete  io 
gans  vorzüglicher  Beechaffenheil  bervorbringt  und  lur  Auafuhr 
jährlieh  im  Ucberflutee  bereit  faKlt.  Zwar  hat  der  jlhrlicb«  Be> 
darf  der  Iniel  an  fremder  Leinwand,  wie  er  noch  im  Anfange  des 
lanfendeo  Jahrhunderte  im  jAhrliehen  Durchschnitte  lu  1,000^000 
Dncati  0,144,000  Tbl.)  erfordert  wnrde**),  sieb  gegenwltrllg  b»' 
trikbdieh  venniodctt,  aber  er  übersteigt  doch  noofa  immer  bei' 
weitem  den  jihr liehen  Gewinn  in  der  Ausfuhr  des  rohen  Produrte 

^  (a.  ob.  S.  öS).  Die  feinere  Leinwand  wird  in  beiden  Tbeilen  dea 
Rdehs  aus  Schlesien  und  der  Schweia,  Battiste  aus  FraniErcich  ein- 
geführt; von  ebendaher  kommen  jetat  Spitxen,  weil  die  früher  so 
berfibrnte  SpitaenklApplerei  au  Lecce  in  Terr^  di  Otranto  für  den 
Lnxiii  der  Neapolituier  nicht  mehr  genügende  Resultate  gewtbrt 


')  Vergl.  tialanii  IIL.  S.  ^  mit  Anslaud,  Febr.  183S,  ni. 
36  nnd  Saggfo  politlco,  S,  303-96. 
**)  Rcbfuaa  a.  a.  O.  S.  ITd. 
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S.  Die  Woil«-M«nufaetaren  aiiK)  tmi  ^it«i);rer  Aua- 
üehnung  ■!■  die  vorigev,  liiben  doch  •chon  Hit  fUm  Hittelalter  ein« 
gröiier«  AtafmerkiHukett  dei  NeapolitaDitchen  Vollu  auf  itch  geso- 
gen (Hill  auch  dieie  tpüter  fettgeh ■  I ten ,  naraentlioh  waj  leichtere 
Wolle- Fakrieate,  Serge-  und  R>tioe-Zenge,  anbetrifft  <*).  Die  nieiiten 
Webstühle  befinden  lieh  tllr  diesen  Zireig  der  Mebniichen  Cultur  im 
westlichen  Theil  des  diesseitigen  SieUien«,  die  kitesten  xn  Amalfi, 
demnächst,  die  geachtelten  su  Arpino  in  Terra  Ai  Laroro,  wo 
sie  in  der  Mitte  des  vorigen  Jahrhunderts  dnrch  Pransftsisehen 
Kunstfteiss  wieder  aufgefrischt  warden,  m  Cerreto  und  Cusano 
in  derittben  Prnvins,  su  Chiati  und  io  den  benacMiarten  Ort- 
scbaften  io  Abrum  citeriore.  Die  TKehwebereien  aus  dem  Sa* 
lemitanMchen ,  ans  den  Gebiete  von  Taranto,  aus  Capitanata 
und  Pifneipato'  «Iteriore  liefern  nnr  die  grBbsten  Arbeiten  fiir 
den  Landmdnn,  welche  überdica  noch  von  sehr  geringer  Haltbarkeit 
sind,  und  die  Provinien  Calabrieo  entbehren  selbst  diese  schleehte 
Aushülfe.  Doch  liefern  slmmtliche  angefahrte  Fabrikorte  in  der 
Gegenwart  im  Jkbrliehen  Durehsebnitte  immer  nur  gegen  e.OOO 
StUck  halbfeine  TQeher,  die  allein  dureb  einen  Schnluoll  von 
lOOProeent  deaWerths,  der  auf  die  Einfuhr  FraniUiiseher  Taeher 
gelegt  ist,  sieb  halten  kUnoen,  dadurch  aber  diese  Jetit  ginilich  vom 
dortigen  Verkehre  verdrängt  haben  **)c  ausserdem  verfertigen  sie 
70,000  bis  80,000  Stück  grob«  Titeher  and  eine  gleiche  ^unnti> 
tu  von  Flanell  und  teiehteren  wollene*  Zeugen.  Inswisohen  ist 
die  Fabrikation  der  feinen  Tächer,  Caaimire  und  Herinoa-Zeuge 
auch  nach   dea   neuesten  Veriuehen  seit  der  Restauration  niit- 


*)  GaUnJli  in..  8uM  350-66  und  Anstand  a.  «.  0,  nr. 
Munds«. 

**>  Dm  bei  den  gleicbnüssises  Verarbelle»  differ  Manaradur- 
Eraeugaiisc  die  VcrlauGchnag  derselben  mit  ausländ  Ischen  zu  ver- 
meiden, zonwl  du  ansl&ndische  Werkmeisler  diese  raschere  Enl- 
wickelnng  der  Neapoliisoi sehen  Manqrsduren  leileien,  wurde  durrh 
das  Gesetz  vom  6.  Sept.  183S  die  SionpeluDg  der  der  ausländischpn 
laduBirie  gleich  komnendea  Fafw-ikate  aaf  eigenen  Wunsch  der  Fabrik- 
unicrnebmer  veranlasst.  Bis  znm  J.  1834  hatten  sich  dazu  überhaupt 
188  Fabrikaslen  ^eoeldei«  uaier  welchen  115  Wolle- MnnufaMuren 
besassen,  Saggio  petitico,  8,  391—99.  Von  diesen  wurden  im  3. 
len  66><J6  SHick  auch  zur  Stempelung  dargebeten,  S.  117. 
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laaj^r  ""^  Nsspel  blribt  hierin  notb-  uiT  laagn»  Ztit  von 
FrankMich  nnd  firoiibriURaien  abhängig:  der  letite  Staat  altei« 
■udte  noch  nMh  dem  pnKhichiiitta  der  letcten  Hand elj jähr« 
jUtrUcb  hiek«  111,000  Yud*  (gegen  150,000  Bert.  ElUn>  W«t. 
UnwMTen  in  Werthe  Ton  50,000  ft  St  (350,000  TU.>  un4 
457,453  %  wollen«  Garne  im  Werthe  ron  40,000  U  St.  (280,000 
TU.>,  xuuitmeD  alio  jabrliob  für  630,000  Tbl.  Sioiliaa  btait« 
mdi  gegeowärtig  erat  cioa  einsige  grötiere  Tuchfabrik,  welche 
durch  einen FransÖaiaeheD  Untcrnehnet  in  Palermfc  ISMgegriiodat 
iat,  indem  damaalben  die  ■oHfreia  Einfuhr  geiponncDor  W«Ue 
nnf  fönf  Jahre  mgettanden  wnrde.  Sonit  beaieht  die  Intel  ihren 
g«Mnunt«n  Bedarf  an  mitUma  und  gröberen  Tuchwaercn  atie 
Kenfei,  vi«  denn  Ün  Jahre  1830  nach  den  ofüciellen  Angaben 
13,712  .Stück,  nnd  aoMerdem  bedeutende  Quantitäten  wollener 
D^ken  nnd  iBiehter  Bekleidungsaloffe  dorthin  auigefühi*  wur- 
den *).  In  Sirilian  aeibat  wird  gcwAhnlicIi  ein  gani  grobea  woUenea- 
Zang  angefertigt)  welehei  auaaohlecbtcr  mit  der  Hand  geaponnener 
«inbataüaeher  WoUa  gemacht  wird  nnd  Tonugaweiae  w  den  Sir 
idienBiateiB  diaiü. 

C.  Dia  BnUBWotle-lfannfnclnreii  haben  ToiaehttUeh 
ikren  Sitx  in  deaa  oben  bereiti  genannten  Cava^  in  der  Term 
di  Bari  nnd  Tem  di  Otranl««  sn  Seafati  in  Prindpato.eiUriar« 
,  nnd  n  PiadinonM  in  Tcrrn  di  Lamro  (an  den  beiden  letaten 
Oiten  aiad  die  aniehBiliehaten-  BknmwoUeapinnereien),  'Cndlieh 
4n  den  nkcheten  -Uatfcabungen  ran  Saletne  und  Neapely  wUirend 
die  frOhere  meht  nnbetrltehdiche  Indnatria  di«*ea  Zweiget  in 
CaUhricn  aich  retvindert  hat.  Sie  alnd  In  neueater  Zeit  beaen- 
dera  dnreh.  8chweiMr-UntemehM«r  ood .  Anwendung  Franaitai- 
acher  Maaehinen  mehr  TerTall!:omnit  worden  nnd  dehnen  aich 
noch  alljkhrtieh  mehr  ana,  ao  daaa  die  Einfuhr  an  bamnwoU» 
Ben  Zeugen  aua  der  Scbweia  nnd  Grollbritannien,  bei  überhaupt 
geateigcrtem  Verbrancbe  derielhen'  ini  Volke,  gegenwürtig  immer 
mehr  abnimmt,  jeueiLand  fait  nicbt«  mehr  liefert  und  auch  diese» 
acine  durdiichnittUehe  Ci|»rP  ^iof»'''  von  5,478,i80  Yarda  (ge- 
gen 7,500,000  BerL  Ellen)  banmwoUener  Fabrikate  im  Werlbe 
TOB  200,000  %  St.   0,4,00,000  ThL>  nnd   2,342,404^^   baumwot- 


*>  Saggie  polilieo,  8.  dW  und  Analand*.  a.  Ot  n*,  M 
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Uns  Garn«  im  Werthe  roa  tnfiOO  'S  8t  (1,226,000  Tbl.*) 
für  die  Zukunft  nicht  mehr  tufweüeit  kann.  Sioilian  hit  ent 
■elt  <ler  WiederrereiniituDg  mit  Neapel  im  Jthm  1815  «hirck 
«Icn  hohen  Sehutuoll  auf  die  Einfuhr  fremder  Fabrikale  die 
erjten  Baumwolle-Manufacturea  in  Palermo,  Catania  nndMeMiiia 
entütehen  leben,  die  jährlich  K^gen  8,000  Centner  Garn  ver- 
brauchten, daa  indeik  noch  im  Aniland  peeponnen  werden  rauMte: 
erst  leit  1834  hat  ein  Frsnaöiiteher  ÜDlemehmer  i»  Palermo 
eine  grocfe  Baum w oll eapinnerei  mit  xwedcmfaiigem  Maiehlnen- 
betriebe  nach  EngÜtcher  Art  angelegt.  Doch  beaieht  die  Inael 
noch  einen  greiien  Theil  ihrei  ßadarfa  aoi  Neapel,  im  Jahr« 
1830  29,283  SiBck  baumwolleoe  Stoffe  und  32,149  I>utaend 
baumirollene  Tücher**).  ^ 

D.  Seid'e-Hanufaeturen.  Ihr  entei  Entitehei)  Ikt  wohl 
nicht  Vi<l  ipäter  all  die  allgemeinere  Aui4ehnnn^  dea  Seiden- 
bane  von  Sieilien  über  die  Landicbaften  Neapels  xa  aetien,  von 
welcher  wir  oben  geaproehen  haben; -in  CatHniaro,  der  gegen- 
wirtigen  Haupletadt  der  Provinx  Calabria  ulterior«  II.,  wurde  d« 
bereite  1072  eingeführt,  und  Rogrr  ron  Sieilien  lie»  die  enten 
SeidetiWeber  aus  der  Levante  koaunan  ***).  Abei>' di«  Manu- 
factnren  betcfarilnkteh'  sich  falt  aanchliesilieh'  auf  diese  Stad^ 
auf  Cara  in  Principato  eiteriore  nnd'aaf  Calabrien,  welche  auch 
noch  im  fnnfcehnlea  Jahrhunderte  durek  Mehrere  Privilegien 
Ton  den  Königen  au»  der  Dynaade  Aragon  unterittttxt  wurde«. 
Unter  den  Spaniacben  Vicekitniged  blUhtes  mehreae  Seirlenma- 
^  nufacturen  in  der  UauptHtadt  aof; '  uild  m'  ihrem  Vortbeile  und 
am  die  mit  starken  Zöllen  fCr  die  kBniglivhe  Caiie  belaeteta 
Einfuhr   aaillndiecfaet  Sridanraaren  ni  Terstilrkcn,  wurde  ab- 


*)  Maccolloch  a.  a.  O.  SiippK  An.  Neapel.  —  Das  Sag^io 
politico,  S.  407  giebt  auch  in  diesem  Indu^iriezweige' aus  dem 
J.  1827  die  ofliciell^  Nach  riebt  tob  26,302  Siöck  geslempelter 
baumwollener  Zeuge,  um  sie  dadurch  bei  ihrer  inneren  vorzögll- 
chen  Beschaffenheit  vor  der  Verwcchselang  mit  den  ausländiscben 
Fabrikaten  zu  Schulzen.  « 

■*)  Tergl.  Saggio  politico  408  n,  Ausland  •.  a.  O.  S.  142. 

-*•*)  Galanri  a.  a.  O.  III.,  8.  348. 
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■iolrtlieh  dieier  Zwaig  dar  F«bri)»tioD  bedrittjKt,  tud  1647  hob 
Man  aggu  vdUig  dvich  köDigliehea  Verbot  alle  Sei'lc-  und 
Saauat-WebereieD  bia  auf  die  in  der  Hdupbtadt,  in  Cava  und 
Catanswo  Id  Calabrien  anf  *).  Erat  die  D/nattie  Bourban  Ter- 
■tatteta  gleich  nach  der  Thronbeiteigung  Köoig  Carla  I.  wieder 
nehreren  andnen  ^Udtea  Calabrieaa  die  Seidenweberei  an<l  ea 
blühten  hierin  nun  neben  CaUnsara  die  Stfidte  Reggio  und  Mod- 
teleone  auf,  bi*  daaa  aia  unter  den  traurigen  Folgen  dei  Erd- 
kebana  ron  I7S3  erlagen,  und  dann  fdr  diesen  Induitriekweig 
•ich  )aieht  eher  wieder  arholteo,,  all  bia  durch  die  unmittetbara 
UoteiatQtiung  ron  Seiten  der  Regierung  neue  Fabrikanitalten  ange- 
legt wano,  und  man  hier  die  beaaere  Melji^de  iki  Piemonteaifchen 
Abbaapelni  der  rohen  Seide  dureh  von  dorther  berufene  Arbeiter  ein- 
geführt hatte.  —  Unter  der  Franidaiichen  Hemehaft  nahm  dieser 
Zweig  dir  Indnatrie  keinen  gröiteren  Aufschwung,  weil  man  in  dem . 
politiach  abhängigen  Staate  dem  Uebergewichte  des  Französischen  ' 
Kunatfleiaaci  au  huldigen  afch  geiWungen  sah.  Aber  nach  der  Rcstaa- 
ntioQ  derBourbona  in  Neapel  wurde  rornehmlich  die  grosse  bftnig- 
liche  Manufactur  au  San  Leucio  bei  Caserta  in  Terrs  diLm-orq'be- 
günatigt,  wo  160  Seidcnstlihle  800  Arbeiter  beschäftigten  und 
jährlich  iwiichea  2,000  nnd  2,400  Stück  Seidenzeuf^e  anferlif;- 
ten,  wenn  gleich  in  den  lebten  J.  dieie  Fabrik  dem  Staate  mehr 
kostete  all  einbrachte**}.  Au|aerdem  arbeiteten  etwa  300  Sei- 
denatühlejn  Neapel,  Caaerta  nnil  Calabrien,  fanden  jedoch  ^ur 
dadurch  ihre  fernere  Erhaltung,  daaa  sie  durch  einen  Schutnoll 
ron  6  Ducati  (5  J'hl.  21»  Sgr.)  für  1  %  auiläirdiiche  seidcDe 
Stoffe  gegen  die  geauchteren  und  durch  lebhafte  Farben,  Fein- 
heit, Geschmack  und  Dauerhaftigkeit  tich  empfehlenden  Franii»- 
■iichan  Waaren  gesichert  blieben.  Die  beaton  Seidenspinncreiea 
befinden  lich  in  Portici,  Caierta,  Sorrento,  dem  dabei  benach- 
barten Barra  und  itehaa  meiatentheilf  unter  der  {.ettung  Fran- 
aiiaiicher  Aufseher. 

In  Sicilien  waren  im  Mittelalter  ond  ia'-den  ersten  bMden 
Jahrhunderten  der  neueren  Zeit  die  geachtetaten  Hanufacturea 


■)  Galanli,  I.,  S.  ISS  und  III.,  S.  348. 

")  Saggio  poiiiico,  8.  38«  «.  flg.  n.  Auilaad  iL  a.  O. 
S,  134.  - 
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■ttHeitBin«,  die  sker  lidi  iclbit  flberlabend  Biidbriih»B  leMeeh' 
ten  und  t;e«cluntclclbi«ii  Stoffen  rerhorrcDd,  •efaen  »tit  mehr  ah 
fanfiig  Jahraa  dureh  die  Seidenwebereien  in  Catanift  und  Pa- 
lermo ßberflügclt  worden  lind.  In  Catania  iteben  gegen  irKrtig 
1,200  Seidenstühle  in  Beacfalftigung,  die  iwar  in  ihren  Fabri- 
katen immer  hinter  den  Fransiliiiehen  lurQckbleibcn ,  jedo^ 
Dicht  nnr  einen  hinlänglichen  Abia»  im  eigenes  Bedarf  b»-  ^ 
■itMD,  londern  aacfa  noch  im  jährlichen  Ourehtehnitte  gegen 
180  Centner  «eldene  Stoffe  nnd  Binder  nach  Neapel  •infithnni 
und  anaierdem  etwa  l.bOO^täck  aridene  Zevg«  «id  800  StUek 
B&nder  nach  Trieit  und  Malta  jährlich  rtraenden*).  Di«  ge- 
aaninte  Fabrikation  der  SeidenatShle  bereehsvto  man  ffir  du 
Jahr  1S32  auf  800  Centner  (Preuit.)  Waaren. 

E.  Die  Metallvaareo  atehen  nnter  den  vjelitigeren  Ge< 
genatlnden  der  allgemeinen  techniicfaen  Cullur  in  dieaem  Staate 
auf  der  niedrigaten  Stufe  der  Entwiekelung,  und  einige  Diitricte  der 
Abnuioi,  Calabriena  und  der  Provini  CapitaData  aiad  aelbat  jetzt 
noch  nicht  einmal  in  den  geneinttcn  Schmiedearbeiten  aelbatatln- 
dig  n  nennen.  Aber  h^  dem  groiien  Mangel  ut  den  an  dteien  Fa- 
brik-UntemehnnngeD  nöthigen  Holi  oder  aonatigeiB  tKuglieben 
Brenn-Matcrial,  sowie  an  «inem  genügenden  Vorrathe  daxu  brauch- 
barer Erse,  kann  der  Betrieb  erit  immer  am  sweiterHand  mit  im 
Auslande  erkauften  Metallen  ausgeführt  «erden,  und  kaum  fDr 
di«  Volkswirthschaft  vortheilhaft  erscheinen,  wenn  derselbe  auf 
Kosten  eines  grosseren  Erwerbs  durch  rohe  Preducte  der  phjsi- 
■eben  Cultur-awangs weise  genfthrt  wird,  wie  dies  allerdings  Tont 
vorliegenden  Zweige  der  Neapolitanischen  indnitrio  bemerkt  wer- 
den muia.  -Eiaengiessereien  lind  erst  ttnter  den  beiden 
letsten  Regierungen  angelegt,  di«  beiden  -  wichtigsten  befinden 
sich  in  der  nächsten  Umgebung  der  Hauptstadt  bei  der  nwea 
Strasse  von  Copadimonte  und  su  Cardinale  in  CsUbrien  "*); 
Sicilien  besitst  noch  keine.  Die  einiige  Gewehrfabrik, 
welche  gegenwärtig  noch  im  Land«  beatehl,   wurde  ron  KSnig 


*)  nehfne«,  n.  Z,  t.  S.  9.  U— Sd  nnd  für  die  leizleu  Jahre 
nrgL  AuBland  a.  a.  O.  8.  143: 
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Cul  m.  n  Tarre  4eirAMiiinri&t«  ■tt4li*h  na  N«aprt  kngel«|^ 
wo  auch  Bttgtaieb  «ia«  PulrannAhle  riiig«riekt«t  bt:  Hasaer- 
nni  StahUifcait«), 'iowIb  fikerhupl  Quinflallerie-WaareD, 
-  werdaa  fast  anaaohljeaslieli  in  Cantpobaaso ,  dem  Hanptorta  dar 
Prorins  Haliaa  angefertigt,  j«doeh  immer  nor  Ton  ao  untw 
gcotdnttar  Boachaffeabclt,  dasa  ^er-amlkndische  KunatBeiai  den 
bei  wertem  gTftaaeren  TheS  ilei  Bedarfa  dei  Landea  darreichen 
nuBi:  aaa  Groaibritannien  allein  werden  im  jlihrliohen '  Durdh- 
aebnitle  ffir  mehr  ala  15,000  11  St.  (10^,000  ThL)  Waaren  die- 
aer  Art  eingefftfart.  •*  Neun  Eisealiochttfen  werden  in  dem 
geaemmten  Staate  nor  geatthlt,  darunter  die  meiaten  in  den 
beiden  Priactpatl:  Kupferhammer  nur  fünf  und  swar  m  Vie- 
tri,  PiediBonte,  Tarre  dell'  Annanciata  und  an  Bottaro  in  Prio- 
dpato.citeriore;  Jiemerkbaf  iit  noab  die  VerfettiguDg  Ton  Kup- 
fergeachin  sn  Agnone  in  Abrunu  citeriore.  — 

F.  Tlian-  und  OUf-Fabrike»,  Ffir  beide  Zweige  die- 
aer  Indnatrie  bat  unmittelbar  die  Neapolitaniicbe  Regierung  aeit 
Carl  III.  durah  «igene  Anlagen  nnd  durch  Geldnnteratßtzung 
vorlheilbaft  einsswirken  aieh  b«nttht;  aber  beidea  iat  bia  jetct 
doch  nur  mit  aehr  geringem  Erfolge  g^lQckt,  oder  auch  vbll^ 
niaelangen,  wie  die  Crjitall-  und  Spiegelglai-Fabrik, 
welche  Carl  III.  1768-  erriditete.  Nicht  besaer  itt  ea  den  apit- 
teren  khnlichen  Vertnchen  ergangen,  und  man  begnügte  rieh 
■eibit  faet  bia  zur  gegenwirtigen  Zeit,  Fenaterieheib^  aui  den 
Venetianiachen  Cilufabrlken  nnd  Fluobenglaa  aua  PranWeieh 
zu  berieben.  Ent  naeh  der  Restauration  wurde  eiäe  Glaifabrik 
in  der  Nlbe  von  Neapel  1816  ron  einem  FransOiiachen  Unter- 
nehmer angelegt  *),  welehe  jbhrlieh  300,000  Plaichen  liefert  und ' 
dadurch  den  Bedarf  dea  Laodea  liemlieh  deckt:  aber  aie  beatebt 
nur  bei  dem  Sehntsi»ll  von  0  Dueati  <0J  Tbl.)  anf  den  Cent- 
ner  analindifcber  Waare,  welcher  dadurch  die  Coneurrena  der  letz- 
teren unmügttcb  macht.  Die  aweile  Glufatwik  wurde  aecbi  J.  apKter 
gleichfalh  in  der  N&be  na  Neapel  fGr  Verfertigung  von  Fen- 
■teribheiben  angelegt  (1822)  nnd  durch  «neu  Schutaaoll  Ton 
14  Dueati  (I6<^  ThL)   für'  den  Centner  lieber  geitellt:  aie  hat 


*)  Aniland  a  a.  O.  S.  135.  vergl.  mit  Glalauti.  UL  &  391. 


90  Neapel  nod  SMlten. 

jettt  einen  }U>rli«ken  AhuttTon  7AJ30O  Ductti  (86,£00  TbL), 
«kgteiah  ■!«  weit  lehleehteru  Qlu  all  il«i  V«aetUaUtfhe,  Dent- 
■ch«  mid  FraacSaiuhe  liefert.  —  Fai*  Poritllan  keitaht  dut 
die  oben  angefUlirte  (Seite  8)  liüflif^liche  Manufaetar  lu  Neapel, 
welehe  dea  besonilereD  Vonuga  aicfa  erfreut,  aiia  eriter  Hand 
die  Formen  und  Z^iehonngBa  der  In  Pompeji  und  Herculanutn 
auageKrabeneA  KunilgMchirre  nachbUiten  au  kSnaen.  In  Thon 
und  Pajenee  werden  nur  gewöhnliche  Waaren  geliefert,  aber  et 
findet. ein  lebhafter  Betrieb  dietei  Gewerbea  in  den  Abroiaoi  atati; 
welche  fibrigeni  in  der  techniaehen  Cultur  unter  allen  ProviniMi 
Neapel!  am  meiaten  surQcVatehen,  wie  denn  aueh  einige  Autfuhr  die* 
■•r  irdenen  Geichiire  ]&)irlieh  von  hier  naoli  dem  Kirchenataata 
geht.  —  Uebcrdie*  mögen  hier  beillMilig  die  Schmuekarbeiten 
in  Lara  und  Korallen  erv&bnt  werden,  durch  welche  Neapo- 
litantaehe  Kunatarbeiter  einan  «llfcemein  anerkannten  Ruf  aieh 
erworben  haben,  und  welch«  die  Korallenfiicherei  doch  noch  in 
einigem  Aniehen  erhalten. 

G.  Die  Lader-Hanufacluren,  welebe  auf  Bereitung  der 
Hunte  der  groaieo  Hausthiere  arbeiten,  aind  unbedeutend  und  rei- 
chen nicht  fQr  die  BedilrfniHC  det  Landei  hin,  ao  da^a  noch  eins 
Einfuhr  fertig  bereiteten  Ledera  oder  Terarbeiteter  Lederwaaren  aua 
den  Oeatreichiichen  Staaten  und  aui  der  Levante  erforderlich  iiL 
Dagegen  aind  Sohaaf-  nnd  Ziegenfelle  tum  Ueberiluai  vor- 
banden, und  die  auigedehnteiten  WerkattLtten  för  Lederwaaren 
beltnden  sich  an  Neapel,  Caatellaraar«,  auCapua,  Averia  und  n 
Palermo  und  Meiiioa.  Namentlieh  wird  In  neuer.»  Zeit  die 
Handicbuhe-Fabrikatian  hei  dun  wohlfeilen  Aiteitilohn  achwang- 
kaft  abetTieben ,  ao  daea  nieht  nur  der  eigene  Bedarf  reichlich 
befriedigt  wird,  londern  aeit  1823  auch  eine  jährliche  Anafuhr 
von  Ek>,000  Dvtiend  Handichuh»  ina  Auibmd  ttatHindet;  daa 
Dntxend  im  Werttie  von  2  Ducati,  alto  inageaammt  xu  I14,W0 
TbL  Jedoch,  iat  die  rasche  Bluthe  dieaea  Erwerbtweigea  gleich- 
falla  nur  dadurch  bewirkt  worden,  daaa  ein  SebutHull  von  3 
Dueati  <3y*,  ThI.)  anf  daa  Dutaend  awländiacher  Handaohuhe 
gelegt,  und  dieAnifahr  roher  Lkmra erbaute  nur  gegen  einen  Zoll 
von  10  Dueati  (fait  llj  Tbl.)  Üt  den  Cantaro  (l(IO|  S  Berl.) 
gestattet  iat.  —  Ißin  gana  eigen  fbil  ml  ich  er  hieher  au  rechnender  ^ 
Nebenaweig  iat  die  Verfertigung  der  Violinsaiten,  ani  den 
Dirnen   der  LSinmer  >u  Neapel,   die  in   anerkuintam  Rnfe  in 
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gan«  Enropa  ■taken  und  «ine  fiberall  ii4rbnitata  Akiifiihr  nacV 
all«n  gebildetan  LüBdeni' bMiUati,  &«l1i«li  attt  ran  gerrngnt 
Wertfae  naok  d«m  UnfaAge  d«  Gebroneki  dieaw  Handahge{^> 
■Undea.  — 

3.  'Seif«-  and  Waeha-Fabriken;  li«  lind voranf^irehe 
anf  di«  Haoptit&dt«  beiKhrlnkt,  befrieitigen  aber  in  den  fet- 
ttereo  Fabrikaten  nicht  den  Bedarf,  die  zum  groiien  Theil  au 
Nord-Italien  bezogen  werden.  — 

I.  Papiernifthlen,  Oelmühlen  und  Mahlwerke  «n- 
derar  Art  Dia  Verfertigung  dea  Papiera  atebt  in  diescin 
Staate  noch  sehr  zurücK,  aa  da»  zwar  achleebtei  Papier  zum 
ansreichendeU  Bedarf  bereitet  wird,  in  den  feineren  Sorten  dv 
Schreibpapiere  aber  die  gröiaare^,  Maiie  aua.  dem  Kirchen ataate, 
dei;  Lombardei  und  Frankreich,  ungeachtet  eine«  beträchtlichen 
EiofuhrsolLea,  .bezogen  W"iv>-  Von  den  53  Papiermiiblen  b^ 
fitulen  eieh  die  ineitlep  in  Principato  citeriore  (namentlich  ia 
den  Umgebungen  von  Amalli)  und  in  Terra  di  Laroro  *).  -r~ 
Die  Oelbereitung  gcichieht  auf  «infachen  Oelpreiieo  von  den 
Beeitzera  der  Olirenpilansungen  in  allen  Landichaßen,  und  zwar 
auf  eine  lo  wenig  kunitnäaaige  Weiie,  daia  eben  daa  Ergeh» 
nies  deraelben,  in  Bezug  auf  Reinheit  und  Feitabeit,  ao  wenig 
dem  giinitigen  VerhältDime  dea  Klimai  entipricht  (liehe  oben 
Seite  64).  —  Nur  einePulvertniihte  befindet  eich  im  geaammten 
Staate  zu  Torre  dell'  Annunciata  bei  Neapel.  — 

K.  Die  Tabaeki-Fabriken  aind  durah  daa  SUatiregal 
getlrilckt  ohne  alle  -induitrielle  Bedeubamkcit,  wia  diet  achm 
oben  Saite  66  in  Bezug  anf  die  achleebte  Production  diaaer 
Pflanze  crw&bnt  iat  ^  Unter  den  gröiaesan  Geve>b|B  aur 
Bereitung  von  aiiuen  StofTen  und  geiltigen  Getrinken  venlienea 
hier  nur  die  Zucker-Raffinerien  in  den  Haupte  lud  ten,  welche 
au  den  9lte>ten  in  Europa  geh5reD,  und  die  Anstalten  zur 
Branntwein-Fabrikation  aua  den  Neapolitaniichen  Weinen 
angeführt  au  werden.  Von  der  Bedeutsamkeit  der  letxteii  für  die 
VolkiwirthschaftNeapelfl  durch  eine  ansehnliche  Ausfuhr  iat  schon 
ob.  S.  61—62  gesprochen  worden.  Die  Zucker-Raffinerien  verar* 
heilen  ausser  dem  jetzt  sehr  geringen  Betrage  <ter  eigenen  loheq  Pro- 
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46etion iMj&hiliobni  Dorbliiehnitto  16,600  Cent,  in  Wnrthe  rtm 
30,000  %  8t  (210,000  Thl.),.  lUe  MiH«hH«Nlick  «nf  Englitch«! 
Schiffen  efDgcflbK  wnita  *>.  —  Die  FabrikatioD  ron  K^ütigen 
Getränken  «ui  Ob>t  und  Getreide  findet  hier  als  ein  beiondere* 
.Gewerb«  nickt  ttatt.  E^enthämlich  lind  dieiem  Lande  die  groMen 
BI«c««roni>BkckeTeien  in  Neapel  and  den  Umgebungen  dieiec 
Hauptatadt,  beionders  an  Torre  dell'  Annuneiata.  —  Wenig  be< 
deutend  ist  dagegen  der  Schiffbau,  nur  in  den  letsten  Jah> 
rrn  lebhafter  auf  den  Werften  von  Palermo,  Procida,  Ca4telIanior« 
undMolfetta  betrieben,  ledei  andere  Gewerbe,  welefaei  hier  nicht 
beionderi  anfgefüfart  ist,  wird  nachlüsii);  betrieben  und  reicht  nur 
zur  Erfüllung  der  noth Wendigsten  Bedürfniaie  bei  den  geringaten 
Anforderungen  aus.  Die  Geaammtsahl  der  Arbeiter,  welche  fa-  - 
Irikenmfisiig  in  den  cinselnen  Zweigen  der  techuiiehen  Cultnr 
Beachlfdgung  und  Unterhalt  finden,  wird  gegenwärtig  ffir  dae 
Reieh  Sicilien  di^ieita  der  Heerenge  auf  ISO,000  Indiridven 
gerechnet:  auf  der  Inael,  wo  alle  Gewerbe,  die  nicht  auf  die 
Erzielung  roher  Produete  anigehen,  noch  in  den  enten  Keinen 
der  Entwtckelung  liegen,  sSMt  Uta  niebt  Aber  30,000  hieher 
g'ehüriga  Arbeiter. 


5.  11. 

Die  verschiedenen  Zweige  des  Handels^  der  in- 
nere  Verkehr}   der   auswärtige   Handel;    die 
Kinfuhr  und  Ausfuhr;   Seehandel  und 

Seehäfen.  ' 

Itidoro  Bianchi  *ul  commtrcio  della  StcUta,  Palermo 
1T74,  Sro.,  als  ein  Anhang  lu  dei  Verfallen  Italienischer 
Uebenetiung  von  Dav.  Hume'a  Abhandlungen  Über  den  Han- 
'  dcL  '—  Michelt  Roeeo  de  hatmhi  dt  Napoli  a  della  lor  ra- 
gione  3  parti,  Napoli  1785 — 87  Svo.  t-  Kavier  Serofani 
etiai  tur    le    cvmuierce    general  des  aalioit»  de  FEurope,    aveo 


*>  Saggio  politico  S.  473-85,  vergl.  mit  EHLacculloch  D. 
C.  Suppl.  Neapel. 
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«tt  apptr^  nr  U  eommtrce  it  ta  SidUe  ^  ftertietdier,  tra- 
dmä  de  PItaiÜM,  Pari»  1801,  8co,  —  Rapporto  geweral« 
amlla  ntMa*ioite  detle  »trade,  amtlioraxioni  di  rtgM mI  dinadel 
Faro,  Si^oli2  i>ol.Rvo.~  ErUuterungin  der  BlkHer  Vlll-lxVIU 
'  (dm  Nmpolituiichen  Küitan  dantellend)  der  grouui  Kart« 
für  die  KflateDfkhrt  dei  Adfiatifch^D  Moerci,  welch«  der  Oeit- 
NiehUeh«  Genenliuit  in  den  Jkliren  1822—24  durch  du  geo- 
graphUch-miliUriieh«  Inititut  bekaant  rnukte,  in  dei  Berlin 
von  Berghftm,  Bud  X.  Seita  444—68. 

in  jedem  Stut«,  walcker  in  leiiRin  Reiehtbnaie  an  rolimi 
ProdoeteB  nicht  gleichen  Schritt  mit  dar  EDtwiekeltui|;  iet 
taehnijehen  Caltnr  hllt,  wird  der  Handel  Tonugiweia«  aeina 
Riehtang  anf  da*  Auiland  nehmen,  er  wird  nur  auf  die  Ver« 
bindung  iwiiohen  den  einseinen  Seeh&fen  nnd  svicchen  den 
Hnndelutidten  an  der  LandgrKnia  bedacht  «ein,  aber  die  herrlichits 
Frucht dea  Handel*  rcrmitlelat  derBelebungeiaea  regen  inneren  V'er' 
kehra  wird  hier  nicht  aur  Reife  gedeihen.  Dieae  dareh  lahrhundcrte 
bewährte  politicehe  und  rolkawirthicbaftliehe  Erfahrung  macht 
aieh  in  der  That  mit  ihrem  gansen  Gewichte  fär  daa  Reich 
beider  Sieilien  geltend,  dann  aciu  Hundelavo^kehr  litt  bj« 
jetat  BQuerordentlich  an  dem  Mangel  der  inneren  angemaaienen 
Communication,  die  von  aclbat  bei  der  anräckgcbliebenan  tech- 
niacben  Cultnr  nur'  in  lehr  allmlhlichen  Fortacbritten  weit 
fortgeführt  und  eben  ao  wenig  unmittelbar  von  der  Regierung 
mit  Kraft  unteralUtst  wurde,  um  durch  raaehea  Eingreifen 
wiederum  aelbat  fürdernd  einen  raritUrktan  innern  Verkehr 
faerrorrufen  zu  können.  Vielmehr  wirkten  in  dieicm  Staate 
bia  auf  die  neuere  Zeit  aowohl  die  Regierung  aua  Mjiirer- 
atliAiiiBa  ihrea  eigenen  Interetaei,  all  auch  die  Privilegien 
•iniclner  St&nde,  Prorinaen  und  Stidte  dahin,  den  Handel 
nnd  die  davon  ahhingige  Industrie  in  gedrücktem  Zustande 
xa  erhalten,  und  mit  der  Hemmung  oder  Erstickung  der  natSr- 
lichen  KrUte  die  Abhüngigkett  voq  Auslände  au  vermehren. 
Denn  um  die  Hauptatadt  mit  wohlfeilen  Lebenimittcin  und 
andern  rohen  Prodneten  litr  den  Haushalt  au  versehen,  wurde 
die  Ausfuhr  dcrielben  ins  Aualand  aehr  beschränkt  oder  gins- 
lieh  verboten,  üidem  augleich  seit  der  Regierung  Ferdinands 
des  Katholischen  <  150S)  bestimmte  Taxen  für  Neapel  und  seit 
Iflöo  auch  für  die  grösicrea  OrUchaflen  io  den  Pronnicn  feat> 
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gMtellt  vardan,  mit  ^ara  Zmtnge  Vir  dicH  PreUe  Terkaufcn 
m  mäuent  wabei  Üfaerdiei  noch  eine  widrig  drfi«k«nd«  C*Btro]|« 
thtt  di«  jäliTlidieProduotioi),  Sberdenaif^ncn  Vcrbmadiunddeii 
flilanglao  Uebencbnss  cum  Veikauf  an  di«  pririlegirtan  ClMaen 
dei  Bewohnar  und  St&dU  *)  verknUpft  war. 

Dia  AnnKbarang  d«r  Spaniichen  Politik  an  die  Ctagllaefa« 
im  Lanf«  dea  aiebeniefanten  Jahrhundert*  riff  den  Handaltrer- 
trng  ra  Madrid  rom  23.  Mai  IA07  ;Tor,  welcher  auf  «tie  dama- 
lige  'Spaniaehe  Staaten,  nlio  aneh  auf  Neapel  und  Sicilien 
ftn^adphnt  wurde ,  dem  HandeliTartrieb  in  Engliaeben  Manu- 
factnrwaaren  gioase  Vortbeile  einräumte,  alle  Britiache  Schilfe 
von  den  läatigen  Viittationen  in  den  Hkfen '  dieaea  Steatea 
befraite,  vihrend  die  wgenen  Unterthaneu  bei  dem  Hangel 
nn  Aetir  bandet  nach  den  Britischen  Hifen  beiueewegea 
gteiehtuitaige  Vortheile  davon  geaetsen.  Der  Uebergang  dea 
Reicba  beider  Sicilien  an  das  Hans  Oeatieioh  und  nicht  lange 
darauf  an  die  dritte  Dj'naatie  B  out  hon  veränderte  allerdings 
die  Besiehungen  '  der  Handelepolitik.  Carl  DI.  anchte  fUr 
aie  Selbe tttndigkeit  an  gewinnen,  indem  er  die  Unternehmungen 
■einer  Handctsflotte  auf  dem  Mitlelländischea  Heer«  dnrch  die 
neu  begründete  Neapoii  tan  lache  Kriegtfiotte  unterstBtste,  und 
in  wenigen  Jahren  mehrere  Handels vertrkge  mit  den  hier 
beaonders  betheiligten  Handelastaaten  abtehlose,  im  Jahre  1740 
mit  der  Türkei  und  1741  noch  beaonderi  mit  dem  Schutx- 
aiaate  derselben,  mit  der  Regenticbaft  von  Tripolie,  im  Jnhra 
1743  mit  Schweden,  I74S  mit  Dänemark  und  1763  mit  der 
Republik  der  vereinigten  Niederlande").  Demselben  Handela- 
aj'steme  folgte  unbedinKt  die  Regierung  seines  Sohnes  Ferdi-  . 
nandt  der  mit  dem  Königreich  Sardinien  und  der  Repimlik 
Genua'  ifsfl,  mit  Russland  1767  noch  neue  Handelsverträge 
abachloBi.  Aber  um  ao  beklage nswerther  erschien  die  Ver. 
Llendung  der  Regierung  dieses  Staates,  dnes  sie  ingl^ich  nicht 
in  entsprechender  Art  für  die  Erleichterung  des  innern  Ver- 
kehrs   sorgte,    dass    aie    nicht   die   Beschränkungen    durch    die    ' 
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Taxeiii  dareh  dl«  «)■  Handelrnttiiopol«  trorderhlidi  wtrkindfB 
Priril^m  dar  Hftuptttsdt  aufhob,  and  CDdiEoh  dui  «is  ntcbl 
die  tuealUckHi  Rechte  der  Krone  und  GnindheiTen  (Marb- 
und  Stapelreobt,  lowie  Binnenxölla  bei  dem  Durehganga  der 
Waaren  dnreb  ihre  Beaitsongen,  Wege-  nud  Geleitagelder 
n.  dgl.)  in  BecDg  auf  den  innern  Handel  ia  die  durch  die  Fort* 
icbriUe  der  Zeit  gebotenen  ScKranlcta  aurftckftthrte.  '  Dean 
noter  co  beengendea  HandeliTcrhKItnieian  filr  die  eigenen  Un« 
terthoneo  gewährten  dieae  Handel ivertrige  dem  '  Mationalwobi- 
itande  inebr  Nacbthetle  ala  VortheUe,  da  die  AualÜnder  die 
ihnen  eingeräumten  Vorrechte  atreng  wahrnahmen  nnd  all ei  daran 
aeteten,  den 'Neapolitan lachen  Kunatfleiu  lieh  immer  imtenrtrA' 
ger  zu  machen,  in  den  rohen  Produkten  dieiei  Reiehei  aber  nntar 
deii  gUnatigateo  Bedingungen  den  Einkauf  fUr  lieh  au  maefaeil. 

Daan  bam  noch,  daia  der  Credit  dea  Neapolitanischen  und 
Sicilianiachen  Hände  Ist  tan  dea  ans  Mangel  an  Schutz  Ton  Sei- 
ten dea  Staate«  iceine  rechte  Sicheratellnng  erlangen  konnte, 
weil  die  AnaQbung.  der  Handelireehtipllege  kein  allgemein ea 
Vertrauen  aieh  erwarb,  der- Zuitand  ihrer  Geietagebnng  hüobft 
lehwankend  war,  und  die  dabei  beacbIfHgten  Beamten  eben  ao  die 
Unabhängigkeit  von  PriraHeuten,  ala  wie  eine  ttrenge  Beanfaicb- 
tigung  entbehrten.  Der  Geld*erkehr  war  wiederum  auuehlieaa- 
lieh  mal  Neapel  hingewieien,  auf  die  lieben  groaken  Leihhluaer 
der  Hauptitadt,  welch«  zugleich  ala  Bau kinati tute  tieachäfto 
rerriehteten  %  —  Die  B.  dell«  Pie'u  und  della  Nunciata  ' 
1576  geetifiet,  die  B.  del  Popol«  IM9  gettiftet,  die  B.  deUo 
Spirilo  aanto  1591  geitiftet,  dieB.  diS.  Eligio  l5O0geitiftet,  die 
B,  di  S.Giaoenio  undViltoria,  dieB.  dfiPoveri  IflOOund dieB.  del 
Salratore  1640  geitiftet.  —  Dieae  hatten  inzwiicfaen  keine  Neben* 
zweig«  in  den  Provinzialbauptatäiben  oder  in  den  Hafenpliktzen,  ob- 
. gleich  aie  vor  dem  Anabruch  der  Franittiiichen  Revolution  über 
2r,0(>O,000  Dueati  (24.024,000  ThL>  Capitalien  betniaen,  die  lia 
nieht  zum  dritten  Thaile  im  Neapolilaniichen  Handel  und  dem 
Geldverkehr  der  Neapolitaniachen  Grauen,  mit  dem  aie  vor- 
aitglieb  aich  beaenBftigten,  in  Umlauf  letsea  konnten.    Welch« 


*)  Galanti  «,  a.O.  HI.  S.  399-421. 

ü.=.l,:sa:,Go6gIC 


06   '  IV«apel   uod   Sicilien. 

wehldiUifce  Wirictngan  hitta  «ine  angenwueiM  VerweadoOg  «i- 
iMi  «ndero  DiittheiU  di«<er  idllliqjenden  oder  dgch  ,  aicht 
hin  länglich  keacbäftigten  Capitalicn  für  Induatrie-  und  Han- 
dali-UnteTneboiuDgeD  in  .den  übrigen  Froviuen  dieiei  Stattei 
berrorbringeu  kttnoen^l  -^  Für  EinrichtHng  von  Heuen,  al>  p«> 
liadiichen  Belekungs^unkten  «ia«s  regeren  BuideUTeikehr«  unter 
Ünem  nuMei^ewBhnlichcnZoiunnMnfluMe  von  HKodelileuteo,  hatte 
di«  Regierung  eben  ao  wenig  geiorgt:  denn  oauer  den  gewöhn- 
lichen Märktenin  Neapel,  beetand  bereite  seit  dem  Mittelalter  nur 
eine  Srithjabramesae  lu  Foggia  (im  Mai)  und  eine  Herbstmecae 
nu  SaUruo  (im  September),  jene  rauüglich  für  rohe  Producte, 
diea«  mehr  fdr  Fabrikate,  bei  welcher  jedoch  wiederum  haupt- 
aächlich  dei  lebhafteste  Vertrieb  um  die  auslftndiiEben  Manu- 
fncturwaaren  aich  drehte.  So  gewährten  bei  der  Saleruttani- 
■eben  Mesie  im  Jahre  1787.  die  Zollliiten  eine  Einfuhr  von 
MiaUndiicheo  Waaren  suhl  Wcrtha  von  95S,59S  Ducati  (gegen 
1,080,000  Tbl.)»  dagegen  nur  eine  Auafubr  einheimiacher  Waa-  _ 
ren  tum  Werthe  von  60,098  Di^ti  (68,760  Tbl.). 

'  Unter  der  FransäatacheD  Hemehaft.  wand  aich  d«r  Nea- 
polttaniaehe  Handel  mdir  von  dieien  erdrückenden  Feaaeln  dci 
Autlandea  und  der  PrkrogatiTca'  der  Hauptatadt  loa,  aber  Um 
so  mehr  fiel  auch  inttriaehen  der  Sicilinniaehe  gans  in  die  HKodo 
der  Engländer,  die  nach  de^  Reitaurtttion  de«  Bauaei  Bouriion 
auf  dem  NeapDlitaniiehen  Thron  mit  gleichen  Ansprüchen  aelbat 
fBr'daa  Featlond  auftraten,  und  namentlich  daa  alte  Privilegium 
der  Befreiung  ihrer  Schiffe  ron  aller  Dnrchtuchung  der  Zollbe^ 
omten  auf  Rotten  der  in  I  an  diachen  Schifffahrt-  und  Hand  eliunter- 
nehmungen  Tcrlangten.  Gleiche  Forderungen  erfolgten  bald  darauf 
aueh  von  Seiten  der  Franie^en  und  Spanier.  Dadurch  wurde,  aber 
der  Neapolitan lache  Hof  »u  grüaaerer  Entichloaienheit  im  Ablehnen 
deraelben  lieaümml;  und  nvan  leitete  neue  Verhandlungen  zur  Ab- 
achlieaaung  lieaondcrer  Uandela vertrage  mit  den  geoanntenidrei 
Staaten  ein.  Mit  Oroiabritannien  war  def  Vertrag  bereite  am 
20.  September  1816  feitgestellt,  bald  darauf  auch  mit  Frlhk- 
Kieh  und  Spanien  auf  gleiche  Bedingungen,  ao  dasa  für  alle 
drei  Staaten  geraeiniame  Beatimmungen  in  B«aug  auf  den  ge- 
genaeitigen     Hau dela verkehr     am    30.     Mäfs     1818  *)     bekannt 


*)  Ssggio  politico  S,  4M-38. 
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geBtekt  TordeB.  Nadi  dmnlliei]  blieb«  «Ueftfibm^BaadHivor- 
recbto  diwu  TBUcr  im  Reiche  beUei  Sitilien  auf  immer  eligMohafft, 
volar  ai«  eioe  Beronuf^ogvffnlO  Proc.  beimEisfuhnoU  für  »IIa 
■nr  Einfahr  in  diesen  Staat  «rlaubtes  Waano,  wenn  dieielban  au* 
ihren  eigenen  Staaten  und  Colonien  eingebracht  werden,  gegfn  an- 
dere HanilelaTblker  erlangten.  Jedoch  mit  dera  Vorb^alte  fHr  die 
Neapolitaniiche  Regierung,  eine  gleiche  Erleichterung  apäterhiu 
auch  anderen  Staaten  Tertragimäaajg  eiarftumen  ,su  dUrEen.  Aber 
die  Neapolitaniaehea  Sabiffe  ganoaaen  dafllr  keine  beiondcren  Vor- 
thetle  in  den  BritUchen,  Spaniachen  und  Franaüilachen  Hafen- 
plktxen,  rielmehr  attitun  lio  dadutoh  dan  enteebiedencn  Nacbthetl, 
daas  aofKoaten  der  übrigen  Handcbvölkct  die  beronugten  aieh  in 
den  Alleidbeaiti  dea  auaw&rtigen  Bandela  in  ihren  Häfen  setfUen, 
und  die  Nationalechiffe  dadurch  aelbit  weniger  in  der  Rheilerei 
und  den  GeliianGh  als  Leichteifahrseage  beifhiftigt  vnidcn. 

Diea  wKhrtc  bii  luo  k Üniglicben  Decrete  vom  1 1.  Auguat 
1823*),  welchea  noch  den  NaüonaUchiffeu  ei^«  Venniaderung  von 
Vi  Proe.  Mtf  alle  Abgaben  bei  der  Ein-  und  ^uifuhr  der  Waären 
geehrte,  noeb  gr&iaer«  Vorthoil«  und  benrndete  Prämien  fiir  die 
auf  dinetera  Wege  ans  Ott-  nnd  Weatindien  nnd  aua  der  Oft-  , 
lee  eingefährtan  Handelagqenatlnd«  augeatand,  und  den  dritten 
Theil  aller  Abgaban  fSr  daa  auf  Nationnlfebiffea  nu^eführte 
Oel  erlieia.  Seit  diecer  Zeit  hat  Jicb  nnbe^weifelt  der  Zustand  ' 
der  NeapoUtaniachen  Handelaflolla  gBnatiger  geitellt,  wie  diea 
■ehon  darana  hervo^ht,  daai  in  den  II  Jahren  von  1824  bii 
1833  allein  die  Zahl  der  im  dieaieitigen  Sitälien  beschitftigtea 
«igenan  So^lFe  un  1121  deh  reimehrt  hat,  die  «in«  Tragbar- 
Iteit  Ton  46,063  TonoenUat  hentien.  Denn  nm  31;  Deemher 
1823  ■*)  waren  in  den  sehn  Bnirken  der  HarinerCemDiiaKiorien, 
in  welch«  die  NeapoUtaniaehen  HafenplitK  vertheilt  aind,  lu 
Napoli,  Gaeta,  Taranto,  Salemo,  Pino,  Barletta,  Manfredonja, 
'  Peantra,  Anantea  und  Ginllanon  3,647  Schiffe  von  84,75^  Toa- 
nen,    1824'  bcreita   3,712  Schifin.Ton.  100,209  Tannen   und  am 


•)  Sacgiopolilicoa  439-40.  ;,     _     ,,    _,     ,         , 

.  «V  Ter^.  die  aUllttUehe  iRbäU  tOt  Ende  de«  Saggi* 
polilico,  wo  die  SchilTa  nadt  ihrer  bceonderea  Grtase-nnd  aack 
den  «Dselaea  Uarioe- Bezirken  der  NcapeÜteniacheB  HafeafdiUo 
aufgeführt  aiad. 
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9S  Keapel  und  StciUen. 

31.  TMbr.  T825  »hoii  3,fiOS  |p-Stiere  SekifTi)  und  Fahneugs  roa 
l06,t3S  Tennenliit  kIi  Eigenthum  eingeicfirielien,  uod  auiierdcM 
1,200  Barken  unter  ZOPalmi  (Ton'20  Berl.  FuiOLünge.  Daranter 
"wann  10  gtone  KaafFarthai- Schiff«  von  4.1 39  Tonn,  und  219  BrU 
gantinen  ron5).B52ToDnen.  Dagegen  sUhlte  acht  Jahre  ■ß&ter  am 
30.  Juni  f833  die  flenaelhea  MariBe-BeHrken  der  HafenpliUse  xu- 
gebSfig«  HandelaflottD  bereit«  4,flQ8  grftnere  Schiffe  niid  Fafarsenge 
Ton  I31,r09  TcniDkin  und  flberdiei  2,590  Barken  unter  2S  Palni 
Clnge  tnit  der  Tragbarkeit  na  3,119  Tonnen^  Davon  beaatt 
Neapel  allcrn  gegen  die  Bilfta  der  Schiffe  und  Barken,  nUmliefa 
2,222  tiib.  na  97,758  Tonn,  (alio  bei  drei  Viertel  dei  Getammtbe» 
trage  der  Toanentait,  dadurch  gerade  dieHehnahl  der  gröiieren 
Schiffe)  and  noch  1,0H>  Barken  reo  2,037  Tannen  Tragbarkeit 
NUchstdem  hatte  der  Harine-Beairk  Barlefta  die  meiiten  grfiueren 
Schiffe,  «her  doch  nur  etwa  ein  Zebotheil,  n  im  lieh  458  Seh.  von 
9jte7TofmeD,*uad  220  Barken  mn  328  Tonnen. '  Faat  mehr  Seh., 
nberweit  kteinere,  ^hSrten  mm  Bezirk  Salerao.  479  Seh.  von  5,847 
Tonn,  und  381  kleinere  Barken;  der  Beitrk  Gaets  hat  wiederum 
irrinigerSl^HFe.'ablsr  von  greaBcrer Tragbaitkeit;  nämlich 310  Seh. 
von  <t,966'  Tonlicn  und  20S  kleinere  Baricen.  Von  den  flhrigen 
Hafen  -  BÜklHcen ,  die  aftnnnlUeh  nur  kleinere  Pshrseug«  haben, 
nimmC  itt  Bexng  auj  div  Tonnenlait  keiner  mit  mehr  alt  ein 
'Stetensigtheil  AntÜeiL  — ■ 

Grvigen  wir  Aaa  Verhältnis  4er  Geaammteinfahr  mm  Ge- 
achtftabctrieli^  der"  inUndiacbeQ  SchifFTahrt,  lo  finden  vir, 
dasi  gegenwXrtI};'  dl'el  ^Qn'ftheile  dea  Betrage  der  Einfuhr  der- 
aelben  xugehSren.  wUhrend  vor  dem  oben  angerahrten  Decreto 
-kaum  ein  FUnfitheil  aufNationalachiffen  eingefQhtt wurde,  alio 
Iktich  der  Fractitlohn  für  die  Qbrigen  autUndiachen  Waaren  noch 
den  fremden  Schiffern  abfiel.  Bit  au  den  leisten  Jahren  der  Re- 
j^erung  Kttoig  Ferdinande  wagte  selten  ein  Neapolitaniachea 
Schiff  aeine  Fahrt  Ober  di«  Joniichen  Inaeln  nach  Oiten,  oder 
über  die  KUiten  Cataloniena  naeh  Weiten  auasudehncn.  Aber 
unter  der  gfgenw&rligen  Regierung  trifft  man  die  Neapolita- 
nische Flafi^e  aowobl  in  den  Häfen  der  Hevante,  in  Conatanti- 
]>o|i»l  vnd  Od«w<(  Wt  *ie  ,ipf  deU'  Kiiiten'  voa  Aüriea,  in 
LiiwboD,  den:  Eogliaoben  Hüfen,  «elbat  in  BraaUien  und  den 
Nntd^nerikaniMhen  Fraiataaten.  Dia  Wohlfeilhait  dea  Taglohna 
in    dieaen   Staate,    di«    Cewohnheit   der  SchiffaleuM,   itatt  auf 
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fcettimint«  BeiDldong,  auf  etnon  Theil  dei  atwüiBitei  rStTJ^tSi 
'  Fahrt  rieh  m  verdingeii,  die  HUgliehkeit  m  dem  Banhols  Ton 
CaUbrien  und  den  Abrano'i  fiiuffabrleUckiffe  bia  sd  dcrOEiHuie 
TOB  200  Tonaenlast  fBr  ilni  niedrigen  Freii  von  7,000  Dncati 
(8,008  TU.)  in  erbauen  *),  endlieh  rii«  ge^nw&rtig  ron  der  Neapo'- 
litaniaohen  Regiernnf;  augetetiten  Prlmien  für  .entfernte  Schiff*  ' 
fahrts-Expeditionen,  begOnißgen  daa  Eaporkominen  der  Neapo- 
Ittanitchea  Bandeltflotte  auiaerordcnüWh  **).  Dageg«i  wirkt 
■tbrend  auf  den  Handeliverkelir  die  Baaehrinkung  der  Niede^- 
lifCe  fremder  Waaren  in  den  kftnigliehen  Lagerbänaem,  für 
welche  iclion  Dach  Ablauf  dea  Jahrea  die  erate  H&Ifta  und  au 
fiad«  dei  «weiten  Xahrea  die  roUataadigeB  Eiafohrattll«  entrich- 
tet werden  mflsaen,  die  jedo^  aatbat  im  Fall  der  Wiederaiufuhr 
krineaWegea  anT&ekantattet  werden,  wahrend  antaeidem  nicht 
riomal  daaReaht  bewahrt  blüht,  die  Waaren  LIager  als  iwei 
Jahr«  in  den  Lagerhaniern  aufgettapelt  sa  behalten. 

Ala  allgemeinea  Erle  ich  temnginiittel  fOr'  den  Geldverkehr 
dient  gegenwärtig  die  känigliche  Bank  das  Reicha  beider  Sici- 
Uen,  in  Neapel  1810  auf  4,000  Actien  kli  allgemeine  Geld- 
anatalt  der  Regierung  gegründet,  und  1827  durch  eine  sweite 
mit  einem  Capitate  ron  60,000,000  Dueati,  welchp  rermit- 
telet  Grund beritzungan  aicher  geiteUt  wunlen,  für  allgemeine  ' 
Dntemehmungen  der  Indnetrie  nnterttücct  Sie  giebt  keine 
Banknoten  auf  Credit  wie  die  EnglUche  und  Franaöiiaehe 
Bank  ana,  aondem  aie  leiht  nur  nach  dem  Beispiel  der  Hiiin- 
burger  Gelder  gegen  Unterpfand  ana,  .  die  lie  entweder  haar 
oder  in  jedeneit  fälligen  Anweiinngen  und  Bankaetteln  sahlt. 
welche  hauptsachlieU  den  Geldumlauf  in  Neapel  beleben  *"). 
Weniger  haben  bia  jetit  die  in  den  letzten  Jah'ren  errichteten 
Actien-GeteUaehaftea  .geleiitet,  wenn  wir  die  auf  Veraicherung 
gegen  See-  und  andere  Gafahren  autnehmen,  wie  die  Societa 
di  ataicuraxiotti  dieera»  mit  einem  Capitala  von  600,000  Ducati 
(572,000  Thl.)  in  1,000  Actien.  Im  Jahre  1833  wurden  dazu 
noch  die  Sodela  mduttrial»  partenopaea  mit  eia^m  Capital  Ton 


*)  Die  A«iatan  ScbMh   werden  Mf  den  Werfm   von  Caatella- 
■MV«,  PriKida  und  Meta  erbanl.  ' 

**)  Vcrgl,  Aualand  Febr.  189^,  nr.  33; 
*••)  HacGulleeh  «   a.  O.  Sappl.  An.  Nfa^jel. 
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«OO'.OpO  Daeati,  <68«,400  Tbl.),  in  20,000  AtAitn  so  30  J)ucftti, 
die  Saciela  anonima  comnurciaU  mit  etneni  Capital«  von  320,000 
Dueati  (372,000  Ttl.)  in  800  Aftiea,  eine  Bania  di  oircola- 
ziona  a  garimtitt  mit  eineui  Cilpieale  von  400,000  Ducatt  <457,000 
Tbl.)  in  40,000  Actien  und  «ino  neu«  Compagnta  tfi  atticu- 
raxion!  mit  ciiwn  gleioban  Capital«  von  400,000  Dueati  4457,600 
TM.)  in  20,000  Acüea  gattiftel;  «ainroUicb  sur  Belebung  dei 
'HandelB,  der  ScbiSfidirt  und  jeder  Art  der  Indutlrie.  (Jebar 
tbre  Diebraeitige  Wirkaaxikeit  werden  aber  erat  die  Erfolge  der 
■piiteren  Jahre  einen  genOfcnden  Auhchluii  gevilbren  können. 

Der  Handel  auf  dtir  fniel  Sicilien  iit  darchan  abblingigTOK  de« 
Feitlande,  und  unverkennbar  wird  a«in  [nttreiie  dem  dei  Banptlan- 
des  geapfeit  Wirkt  achon  in  vielen  F&lten' der  um  100  und  l50Pra- 
cent  «im  Vwrth«!!  der  einheimiichen  Indaitria  doa  dieneitigcn  Siei- 
lien  fDr  mancbe  Fabrikate  feitgettellte  ßinfubnoli  scbftdiieh  auf  die 
Uerrorbringung  roher  Froilucte  ein,  lo  geaehiebt  dica  in  einen 
noch  v^it  höheren  Grade  für  die  Intel  Sicilien,  weil  hier  die  tcohni- 
■cheCultur  noch  viel  wenig»  leistet,  aber  der  grotae  Naturreich- 
thuni  an  rohen  Producten  einen  auareichenden  Eraatz  zuni  An- 
kauf derselben  darbieten  wQrde,  wenn  nur  fremde  Waaren  cum 
AuatauBch  «ingefUhrt  werden  dürften.  Bei  diesem  mangelhaften 
Sjatem  sur  trjewingung  einer  kümmerlichen  Manufacturen - In- 
duatrie  bleibt  eineraeita  der  Verbrauch  dleaer  Waaren  aua,  wüh- 
rend  anderaeita  die  Production  durch  ihr«  Ueberfülle  aelliat 
theilweiae  eratickt  wird,  oder  mindeatena  doch  nicht  zu  einem 
vollstilndigen  Ertrage  ihrer  geaammten  Produclionarubigkett  ge> 
langt.  Die  HaAdeiaflotte  der  luael  bestand  bia  zum  Anfang  dea 
laufenden  Jahrhunderts  aua  wenigen  Hunderten  kleiner  Schiffe  von 
40  bit  SO  Tonnen  Tragbarkeit,  welche  leiten  weiter  all  bia  zu 
dem  benachbarten  Featlande  ihr«  Fahrten  anateltten.  Aber  seit 
dem  vieljährigen  Aufentbalte  der  Engländer  auf  der  tnael  in 
dieaer  Zeit  herracht  eine  gröaaere  Lebhaftigkeit  auf  den  Schiffa- 
.  werften  von  Palermo,  und  die  hier  gebauten  Schüfe  verdie- 
nen den  beaten  in  den  H^«n  dea  Mittelländischen  Meeres  tur 
Seite  geatellt  in  werden.  Dennoch  wird  nur  etwa  ein  Viertel 
dea  SieilianiadieflSee-Haadeli  mit  einheimhdien  Schiffen  betrie- 
ben, obachon  auch  diea«  bia  in  die  H&fen  der  Nerdam«rikanitehen 
Freistaaten  sieb  wagen;  fast  zur  Hülfte  geachieht  es  mit  Eng* 
liichen  Schiffen,  und  in  das  letzte  Viertel  theilen  sich  Fran- 
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ittiiidie,  Oeilreicbiicfa«  und  Nofd«iii«rilunicclie  *).  Jedoch  4«r 
Küatenfaand«!  iintl  dqt  Zwiiohoibuid«!  mit  der  HaupUtadt  Nea- 
'  pel  >tnd  aiuiehlieillieli  in  den  Hlnden  der  einheiiHitcheD'  Ssbif- 
fer  Teiblieben.  —  Die  geeammt«  Handelsflotte  der  laael,  (reiche 
im  Jabre  1820  aoa  1431  grBMeren  BundelMchiffen  und  43S 
Barken  beitand,  sitblt  gegenwärtig  3ber  2,00a  Schiffe  und  600 
Barken. 

Unter  den  no mittel barenr  UnteritUtzni^n  Ton  Seiten  der 
Regierung  fiir  den  Bandet  auf  der  loiel  leiehnet  lich  ibre  Filr- 
■orge  für  da«  allseitige  Emporkommen  Cataniai  und  seiner 
nkchaten  Umgegend  aus.  Die  Vollendung  dei  Hafen«  dieser 
Stadt  wird  im  Laufe  dieses  Jabres  (1837)  mit  ununterbro ebenen  « 
Arbeiten  fortgesetzt,  da  die  kSniglicbe  Commiislon  siir  Untersu- 
cbung  der  LDealverhiltniase  sieh  sehr  vortheilhart  über  den  gfin- 
•tigan  Erfolg  diese«  Unternehmens  ausgesprochen  hat,  wiewoM 
di«  Bevuhner  Yon  Aci-Reale,  die  ihren  Hafen  unterhalb  des 
Cap  dei  Hulini  als  den  tauglichsten  und  sichersten  dantellten, 
«lies  daran  gesetzt  haben,  der  AusfQhmng  dieses  UnteToebmens 
en^egen  su  wirken.  Catanias  Bluthe  wird  dadurch  nnbezwei- 
felt  noch  raacher  steigen,  und  es  steht  fast  su  ertrarten,  dass 
hei  der  hier  allgemein  anfstrebenden  Industrie  selbst  Palerm» 
durch  diese  Stadt  überfffigelt  werden  darfte.         ^ 

Stellen  wir  naeh  den  Me  und  d«,  aber  nisht  regelmässig 
fOr  gewisse  Perioden  bekannt  gemaobtan  ofilciellen  Angaben, 
die  ausaehlieislich  auf  den  Zollregistem  bemhan,  Gesammter- 
gebnisae  fiber  den  Ausfuhr-  und  Einfuhr-Handel  beider 
Hauptdieile  des  Reicht  snsammen,  ao  Terkennen  wir  keineswa- 
ges  die  Uebereinstimmung  derselben  nit  der  geschieh tlieben  Dar- 
•talluBg  über  den  Entwiekelungagang  des  Handels -Verkehrs.  — 

Im  Jahre  1771  betrug  fUr  Neapel 

die  Gesammteinfuhr")     7,657,017  Dueati  =  g, 749,628  Tbl. 

die  GesammUusfuhr  6,401,277  DuGati  =  7,333,061   Tbl.  , 

Aber  Galanti  berechnet  naeh  den  ihm  sugegangenep  Erfahrun- 
gen bei  Jener   den  Sehleichhandel   auf  15  Proeent  des  Werths, 


•)  Vergl.  Aasland  «.  a.  O.  8.  lll. 

**)  Galanti  II,  S.  379—95,  wo  eugleicb  die^nzelnen  Gegen- 
■laitd«  besonders  aulgeführt  sind. 
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■Im  mit  eioem  Zwehti^  tob  1,047,000  Dnmll  ^  1,198^5 
ThI.,  bei  dieier  aber  sogar  «of  30  Procent,  weil  die  rohen  Prii~ 
itiicte,  auf  der^n  Auifuhr  ein  betrlchtl icher  AnagaDgHoll  gclej^ 
war,  leichter  dar  Zoll-Controlle  endogen  werden  kooBten,  mit 
einem  Zutehlage  Ton  1,020,000  Ducati  =  2,IW,480  TIiL  Beide 
Angaben  hllt  er  aber  für  aehr  Billige  Anachlilge,  and  dah)r 
dürfte  ohne  Fehlgrift  der  Wertb  der  Einfuhr  durch  die  Auafuhr, 
wegen  de«  atärker  dabei  betriebeoen  Schleichhandele,  Tolliländig 
ins  Gleichgewicht  geietit  werden.  Die  Hauptgegenatlnde  dec 
Einftibr  und  Autfuhr  habe  ieh  bereits  oben  bei  der  ph/iiiclien 
und  techniachea  Cultnr  nach  ihren  Quantit&ten  und  dem  Werth« 
denelben  angegeben.  Am  der  gleichseitigen  Hupdeltperiode  giebt 
Scrofani*)  für  die  Insel  Stoilien  nach  den  too  Andreola 
benatsten  Zollr^stem  ans  den  JabrcB  1773—1783  die  duFch> 
sCfanittliche  jihrliche  Geiammteinfuhr  auf  4,200,400  Dueati  an 
=  4,812,122  Tbl,  nnd  die  GetamraUuifuhr  auf  6,066,600  Da- 
cati  =  0,940,l90  ThL,  wobei  das  umgekehrte  Verhültniss  des 
SchleicbhaniielB  im  stlrluten .  Haasse  bei  der  Einfuhr,  (durch 
den  damaligen  ganx  mangelhaften  Zustand  der  GeweHie-In- 
duatrie  auf  der  Insel  >  atittfindet,  und  uns  auf  die  Gleichstellung 
ihrer  GeiaranttbetrKge  sehliesien  liUit  Mithin  bleibt  das  Jthr- 
liebe  Durchsobnittiquantum  der  Ein-  und  Ausfuhr  für  den  ge- 
sammten  Staat  in  dieser  Periode,  jährlich  fOr  jeden  Betrag  min- 
deslens  auf  14,800,000  Dueati^  16,031,200 ThI.  ansunehmen.  In 
den  ).  1800—803  stand  die  Geiammteinfuhr  des  Aeiehs  Neapel 
auf  0,500,000  Dueati  (10,808,000  ThI.)  bei  siemlich  gleiehmftasi- 
ger  Ausfuhr;  fQr  die  Insel  Sicilien  war  dleAuifiihr  auf  11,000,000 
Dueati  (12,288,000  Thl.)  berechnet,  woroB  aber  ein  sehr  grosser 
Tbeil  nach  Neapel  ausgefUhrt  wurde,  also  als  Zwischenhandel 
■u  letrachten  ist  ■*).  Ueber  die  dortige  Elnfiibr  sind  ans  dieser 
Zeit  keiner  nSheren  Angaben  bekannt 

Im  laufenden  Jahrhunderte  hat  sich  der  Geiamratbetrag  des 
Wertha  Tom  auswlrtigen  Handel  allerdings  gesteigert,  wenn  wir 
•Ten  Durchschnitt  einer  grSiieren .  Periode  rar  Grundlage  der 
Betrachtung  wthlan,  wiewohl   wir  hiefQr  mehr  auf  Schltcungs- 


■]  r.,eider   sind   s«ne  Arbeiten   nur  scbr   unvollständig  belnant 
eenacht,  Ferassac  Ballet  d.  scicnt.  geogr.  IX.  S.  133, 
**)  Rebfaes  a.  Z.  v.  Sicil.,  S.  iSO-gi.    . 
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ftngkb«!!,  «Ii  auf  genMM  darti  Zhillreglater  belegto  B«iichfa:  uiia 
veilassen  niiiiiia.  Hiebei  muht  sich  inswuchea  der  EiolluM 
tun  V  ortheil  ha  fleRten  bemeikbar,  dar  aui  den  ■»!«■  BenwibuQ- 
gen  der  Regierang  herroifiegBDgen  iit,  für  Vtrbeueruiiff  ^i; 
inncrea  Conmunication,  fUt  den  Bau  «inigf»  etebeader  Briictefi 
auf  den  Hauptheentcaiaea,  lowie  für  einige  ider  nothwendigiten 
Uafeaarbeiten  bei  den  voa  der  Natur  m  wenig  begünstigten  Rhedea. 
dieses  Staates  tbUig  einiugreifen.  Allerdings  haben  die  Haasre- 
geln  der  Regierung  seit  1823,  welche  den  Absati  der  einbeiaiitchen 
roben  Producte  durch  die  Aufhebung  der  meisten  Geldbeiaalungen 
bei  ihrer  Ausfuhr  Lefürdein  sollten,  aber  gleicbaeitigron  decBrh4- 
hung  der  Zölle  auf  die  Einfuhr  fremder  Manuractuiwaaren  begleitet 
waren,  die  gewohnten  hieber  handeltreibenden  SchifTe  lurUckge- 
aebreekt  nnd  ila<lurch  einige  Schwanicungen  hervorgebracht:  diese 
haben  eich  inswischen  durch  den  Bändel  mit  anderen  Völkern  ge- 
genwärtig wieder  nemlieh  ausgeglichen.  Der  Handehverkehr  ist 
gegenwirtig  Überhaupt  vielseitiger:  denn  war  ßrOker  der  FransB- 
aisoha  Einfuhrhandel  bedeutender,  lo  fehlte  dufQr  gSniltch  der 
Verkehr  in  Bdghchen  nnd  Preussiicben  Wollen-Zeugen,  in  ffanm- 
wolIe-Wsaren  ans  der  Schweia,  in  Eiien-Waaren  aus  dfem  Oest- 
reichischen  Staate,  der  sich  gegenwärtfg  daf3r  kbbaft  eCngeHteltt 
bat,'  leider  der  letztere  nur  au  sehr  vermittelst  des  Schleich- 
handels, weil  für  die  Oestreichiscfien  Schiffe  1631  das  Tonnen- 
geld'  auf  das  Doppelte  des  frühem  Betrags  erhöbt  wurde.  Die 
Geaammtei'nführ  des  Reichs  dieseeits  der  Heerenge  steigt 
gegenwärtig  im  jkhrliehen  Durchschnitte  auf  15,000,000  D^cati 
^17,160,000  ThI.),  wovon  fünf  Seehstheile  allein  auf  di« 
Hanptstadt  Neapel  kommen;  ein  gleiches  Verh&ltnüs  gilt  fUr 
die  Auafuhi,  an  welcher  Neapel  allein  mit  12,750,000  Ducatl 
(14,200,000  ThL)  AnthcU  uinimL 

Das  Handelanrhältaiu  Neapels  als  Hanpdiafen  an  dMt 
fibrigen  Provinxen  des  Staates,  geht  au  deatliehsten  aus  dem 
HShenbetrage  der  Ein-  nnd  AusgangasMIe  harvor,  die  wir  wil 
aicheren  Angaben  belegen  kftnnsn,  leider  nur  in  atfsUmtMDgMo» 
genen  Rcsnltalen,  weil  sie  nicht  nach  den  Tera^iedenenHandelage- 
genstlnden  imd  den  verschiedenen  Handelavdlkem  ofliciell  bekaiui* 
gemacht  sind.  Die  siimmtlichen  ZollgeAlle  des  Reichs  diesseits  der 
Meeieng«    betrugen*)   1822  =  2,803,057  Dncatt  (3,276,023   Thi-h. 
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woTon  auf  Neap«!  2,290,836  Dncati  (2,83(^009  ThL)  und  auf 
■ftnmtliche  Provianii  503,821  Duoati  («46,114  Tbl.)  kamta: 
bei  dem  Einfuhrtall  Mtia  liaferte  Nrapd  lOK"  '">*■'  xebB 
Eilftheile  dei  Batrags  in  diaaem  Jahn  (tos  2,329,720  Dncati, 
NetpBl=: 2,032,201  Dncsd  and  dia  Proviiisen=  107,429  DUeoti^ 
Zabn  iahn  apüter  <I832>  betngaa  itttnintliclie  Zollgefllle  dieaea 
Hauptthaila  dei  Staat»  3,74^078  Oucati  (4,280,038  TM.),  wo- 
TDn  auf  N«ap«l  2,863,477  Ducati  (3,264,378  Thl.)  und  auf 
rtnmtliche  FroringeD  888,601  Dueaii  (1,016,660  Thl.)  fielen. 
Von  dm  EinfuhnAllen  aabltal/cBpel  allein  Aber  aeefai  Sieben- 
theile  4%f  Betragt  (von  der  geaamroten  Summe  2,810,173  Dncati, 
N«apel=2,ll0,732  Oucati  und  die  Frevinsen  300,441  Duoati). 

Die  Einfuhr  der  Intel  Sicilien  ist  gegenvürd);  noch  «b- 
hlngiger  von  Neapel  geitellt  all  früher,  "ia  die  druckenden 
EinflihriAlle  auf  auallndiache  Hanufacturiraaren  hauptakchlich 
nur  4ie  Erhebung  der  Neapolitaniiehen  Fabriken  im  Auge  be- 
halten, und  durch  diese  die  Bedürfnis»  derlnset  vollatändigTer- 
nhen  aollen.  Der  Schleichhandel  nirarat  deswegen  auf  der  Inael 
noch  betrtchtlicher  tiberhand,  als  auf  dem  Feitlande  Neapels,  nur 
darf  man  freilich  den  flbertriebeoea  Nachrichten  der  neueren  Reise- 
betehreiber  nicht  im  geringsten  Glauben  beimessen,  wenn  aiedea 
dortigen  Schleichhandel  gar  su  einem  sechsfach  so  hohen  Betrage 
BOachlagen,  als  den  in  den  ZolUisteu  officiell  angegebenen.  Indesa 
bleibt  immer  noch  eine  vortheilbafte  Handelabilaus  durch  die  starke 
Ausfuhr  der  rohen  Proifucte  für  die  Insel  übrig,, da  die  letitere 
gegenwärtig  nach  der  Veranschlagung  der  Bauptgegen stände  ih- 
ns  Verkehrs  jahrlich  Über  13,000,000  Ducati  (14,872,000  Thl.) 
beträgt 

.  In  Besug  auf  die  besonderen  Handelareirbältnisa«  mit  den 
bei  den  Handel  dieses  Staatoa  am  stärksten  betheiligten  Na- 
tionen heben  wir  nur  J'olgende  Angaben  heraus.  Mit  Frank- 
reich war  er  vor  der  grossen  Revolution  am  lebhaftesten  im 
Verhältniss  an  dem  Gesammtbandel,  und  stets  vartheHhaft,  wie- 
wohl gegenwärtig  Neapel  und  Sicilien  bei  ihrer  bedeutend  ver- 
atärkten  Ausfuhr  roher  Prodacte  dortbin  «inen  noeh  höheren 
Betreg  für  sich  aufweisen  kSnnen.  In  den  Jahren  1787  bia  1780 
'  betrug  die  Ausfuhr  nach  Frankreich  *)  dnrehachnittlidi  18,817,000 


*)  Nach  Ceaar  Horeeu  bei  Ferneiac  BalleL  d.  sc      geogt 
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Fruii»  (5,080)070  1>I.f  md  ilia  Einfuhr  von  4«n!heT  6,053,133 
Franca  (1,034,135  Tbl).  Vier  Jabra  nach  dar  WNnrhentell«^ 
dea  ftllg«meiD«a  EuropÜHhni  Friedrai,  in  das  Jabren.  1810 
bii  1821  w«r  die  Aufuhr  nuh  Fnokreieh  auf  13,066,067  Frei. 
(3,687,039  Tbl.)  f^iUm,  dag^ien  div  Einfuhr  tob  dorther  ran 
etwa  auf  0,404,333  PnnM  (1,857,401  Tbl.)  fpaüagm.  Dmtd 
üihmtn  hefde  Zweige  dei  Huideltrerkefan  bii  sur  Aerohttiwi 
de«  iahrea  IS30  aDiohnlich  m,  joder  etwa  um  15  bia  18,00(^000 
Pranea,  (rwgl.  meine  Staataknade,  Frankreieh.  Band  U.,  Saits 
140r,  aind  aber  gegenwlrtif;  faat  auf  du  frGhere  VeriiUlnfaw 
snrUflk gekehrt,  in  der  Anafohr  naeh  Fraiikreidi  dumheehnit^h 
auf  17,600,000  Fnnoi  (4.500,000  ThI.)  in  der  Einfuhr  tm  doM 
auf  8  bii  9,000,000  Franci.  (2,430,000  Tbl.).  In  einem  viel  . 
nach  (heiligeren  Verblltniita  yrmrAt  ichon  frtther  der  Hatid«! 
Neapel!  und  Sieiliena  mit  Oroaibritannien  gefOhrt,  «le  es 
et  denn  aneh  bia  «ir  bentigen  Saude  veriilieben  ist,  Nadi  d« 
Rritiiehen  Zdllieten  kBnnea  wir  leider  den  Handel  dieaea  Stat- 
te« nicht  gut  flhwiehen,  weil  almnitiiche  Italieniaebe  Staaten  hier 
■tet«  unter  einer  Rubrik  aoianinien  geitellt  aind  (ver^  Staata- 
kande,  GroaibritaaaieD  Band  II,  Seite  486 — 87).  Ana  demJabr« 
1784  liefert  Qa lau ti')  nach  den  Neapalitaoiachen  Zollregiatem 
den  Werth  der  Einfuhr  aoa  Graiibritannien  auf  835,000  Da- 
eati  (955,240  Tbl.},  dagegen  den  der  Auifuhr  dorthin  nur  auf 
166,300  Dncati  (189,103  Tbl.}.  Seit  der  Zeit  hl  keidea  b«- 
trlchtlich  geitiegen,  aber  da«  Veriikltniia  iat  ziemlich  da«adbe 
geblieben,  denn  Haeenlloeh  berechnet  dia  Anifubr  ans  Greaa- 
britanniea  nach  Neapel  ttber  575,000  %  St  (4,025,000  Tbl.^ 
die  Einivhr  von  dorther  nach  den  Britiaehen  Bifen  auf  174,000 
9  St  (1,216,000  ThL)**).  Der  frOber  «ehr  bedeuttame  Handel 
mit  der  Republik  der  vereinigten  Niederlande,  der 
1784  ein«  Eiiifahr  ron  TOO.OOO  Diieati  (800,800  Tbl.)  bradite, 
und  eine  Auefahr  von  108,480  Doaati  (124,101  Tbl.)  mit  aich 
fBhrt^,  hat  «ieh  jetat  faat  bi«  auf  Nichte  verriogert;  wie  denn 
Dberbavpt  der  unmittelbare  HanM  dar  Hollinder  im  Mlttel- 


«ol.  Xlll.,  S.  19  n.  90.    tTeber  das  J.   1784  Tergt.  Galanli  II. 
8.  4M-4Ü3. 

•)  Beicbreibnng  Neapela  II.,  S.  404-6. 
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Undiiohen  Heer«  lebr  abgenommen  hat  Da  Handel  dieaei  Staa- 
te! mit  Spanien  und  Portugal  ut  iteta  bedeutiuigalo*  gewoen, 
weil  die««  L&odai  an  rohen  Produeten  mit  NeapeJ  UDd  Sieilien  aiem- 
ti^  gleich ifeitelU,  und  in  der  techniaclien  Cultnr  aitromtlicb  ao 
xurüelcgeblidien  eind,  daii  ate  aioli  nur  in  wenigen  Gegenat&nden 
gegenaeittg  anHuhalfen  vermSgen.  Der  Hand«l^it  dem  Oe*tre^- 
-  chiacken  Staate  namentlieh  Über  Trieat  iat  noeh  in  atarker  Zu- 
nahme, und  betilgt  im  ft'genaeitigen  Amtaiuah  bei  Einfuhr  und  ' 
Auifubr  aber  1,000,000  Duanti'(l,l44,000Thl.).  Ein  glücheiVer- 
h&ltniii  der  Zunahme,  wenn  auch  nicht  in  gana  ao  bedeuten- 
dem UmaatM,  findet  mit  dem  Rnaaiaehen  Kaiierthum  atatt 
(Ter^ Staataknnde  Bd.  L,  S.  2«>).  Mit  den  Hanaeatidtea  und 
4em  Freuaaiachen  Staate  hat  lieh  ein  direoter  Handel  erat 
in  den  Iqtitcn  ivanaig  Jahre«  mehr  entwickelt;  ih  den  drei 
Jahren  1834,  183&  und  1836  waren  in  SwinemQnde  j&brlie)i 
6  Naapolitaniache  Sehiffe  eingelaufen,  aber  auch  nur  in  diesent 
Preuaaieehen  Hafen  aoaachlieaalieh  waren  NatienaJaefaiffe  aua  je- 
nem pStaate  angekomven.  Unter  den  Italieaiachen  Staaten  findet  der 
lebbafteal«  Verkehr  mit  Sardinien  und  mit  den  Groaafaeraog- 
thum  Toaeana  atatt;  mit  jenem  Staate  hauptaicblloh  über  Genu*, 
daa  aebiia  aeit  dem  Mittelalter  in  Neapel  lebr  atarken  Handel 
betrieb,  und  in  der  neueren  Zeit  lum  grasien  Theil  den  Ver- 
mittler in  Neapolitaniaehen  Produeten  ßr  Frankreich,  die  Schweiz 
und  Lombardei  machte.  Der  Handel  fUlt  mit  vortheilhafter 
Bilanv  fOr  Neapel  und  beträgt  in  -dw  Aatfuhr  gegen  1,500,000 
Dncati  (1,716,000  ThI.).  —  Mit  Griechenland,  der  Tfirkei, 
mit  der  benachbarten  Afrikaniachen  Küate  ist  der  HaA- 
del  den  meiaten  Schwankungen  in  dem  Jahreabetrage  suageecort, 
und  hängt  weniger  von  gqj^naeitigen  dauernden  Bedflrfniaaen, 
ala  von  augenblicklichen  Ereigniaaen  ab.  .  Dar  durch  Prämien ' 
bei¥argerafene  dire^e  Handel  der  Neapolitanifehen  Schiffe  nach 
Braailien  und  Weatindien,  hatts  der  Regierung  im  Jabre 
I8M  16,500  Doeati  (17,732  Tbl.)  gekostet,  und  vom  1.  Sep- 
tember 1832  bia  «im  31.  Aflguit  1833  waren  naeh  dem  Con- 
tutar  -  Berichte  11  Neapolitaniache  Brigantinen,  gröaaten theil s 
mit  Wein,  Branntwein  und  Oel  beladen,  in  den' Broailischen 
Häfen  angekommen'). 
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Unter  i*n  Hafcnplltien,  itttn  Zahl  tvar  in  dieifliii  Sbuta 
Obenni  grott  «rMbaiBt,  dfreo  Tiefe  unil  Siclierheit  aber  nur 
bei  we&i|;eB  feBttgt,  um  MO«n  ungehiiidefteD  Scbiffirerkehr  n 
b^Snatigan,  beben  wir  falgeode  alt  die  Conomitratiotii|inakte 
f&r  tlen  Saehandel  am.  Im  dieueitigea  Königreioke  Sicüiea: 
Neapel,  an  eiaen  lehr  gcTinmigaa  Hecfbuaen,  bat  «inea 
dnreli  ein  in  der  Form  des  Buehitabeni  L  erbauten  Holo  ga- 
bUdetcn  Hafen  ron  3  bis  4  Klafter  Waaier- Tiefe.  Dar  Meer- 
bnaen  baaitat  fcleiebfalla  legalmAuige  Tiefe,  tmd  iat  durah  keine 
Saadbanlc  gefibrdet,  nur  ain^  die  Sehiffa  in  demselben  au  lehr 
den  SMwattatüimen  auageaetsL,  Ueber  den  grttaaten  Antheil 
dieaea  UafenplatM«  an  dem  getammtan  Neapolitaniaehen  Han- 
del, aevrie  tfaer  den  gegenwärtigen  Beitand  leiner  eigenen 
Sehiffe,  iind  «ben  achoa  dio  nttthigen  Angaben  mi^etheilt  wor> 
den.  Die  Zahl  der  im  Jahre  1784  eiogelaufenan  Nationalfahr- 
acuge  betrag  2,683,  darunter  aber  nur  373  grDeteia;  fremd« 
Sehiffe  waren  2B3  «Dgelaufen,  darunter  03  Franiöaiiche,  89 
Genueaiacha,  30  Ei^liaobe,  §  Hollilndiaebe  u.  ■.  w.  *).  Gagenwür- 
tig  aebwanlct  die  Zahl  dar  j^brlich  eiulaufenden  Nationalachiffc 
swiachan  %000  und  2,500;  aber  die  der  fremden  Sehiffeiit  geringet  - 
fceworden,  wenn  gleich  die  durch  dieaHhan  ein-  und  auagefübrt« 
Quuntitit  dar  Waarcn  bedeutender  eraeheint,  da  jetzt  die  in  Ton- 
naiiliut  weit  grftaieran  Britiaohen  Schiffe  untar  den  fremden  den 
eraiai)  Plats  einnahmen.  Im  Jahre  1831  waren  302  fremdo 
Schiffe'in  dem  dortigan.  Hafen  angekommen,  darunter  gerade 
die  Hülfta  <f01>  Engliaebe,  44  FraniOaitche,  36  Sardioischa, 
6  Spaniaehe,  6  To^ewiiaebe  n.  e.  w.  Seil  dem  Jahre  1818  iit 
,  von  biw  ein  regelmäaaiger Vertebr  durch  Dampfh.oote  anfäng- 
lich nur  naefa  Maraeille  und  nachPalerae,  dann  l&ngat  der  weat- 
Kchen  Kbte  Itatiena  mit  den  Hupthafenpl&tien  auf  dertelbea 
eingclaitct,  und  wird  jetst  regelm&aiig  unterhalten  **).  Nkehitdem 
beaitam  in   der  Ntthe  Ton   Ntapel  Salerno   und   tiaeta  di» 


Handel  auf  NeapoliUnischen  SchifFen  nach  den  Häfen  der  Oataee    , 
wurden  im  J.  1632  =  2,580  Dnc  (2,852  Thl.)  gezabiL 

*)  Galant!;  Bd.  IL  8.  399—410  and  für  die  neueren  Zeilen 
,  Maccnllocb  a.  a.  O.  Sappl.  Art.  NeapeL 

**)  Saggia  politieo,  8.  41&-9S>        ... 
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mebten  Gtielilfte  im  GroMhatx^cl ,  aber  doch  im  untergcardnetcR 
Verkelir  der  Hauptt ladt.  ^-  Briiiiliii  bietet  die  eintige  fUiede  aur 
der  AdriatfachaD  Kulte  des  Kdnigrcicbi  Neapel  dar,  Welche  Kriegi- 
■chiffe  anfzunehmen  vermag.  In  den  eigeatliohen  Hafea  kdanen 
aber  nur  Schiffe  einlaufen,  welrfie  7  Fuh  tief  gehen  "}:  er  iat 
daher  fiberhsapt  }etst  wenig  belacht,  oud  beichrinkt'aich  nur 
'  auf  die  benachbart«  KUstenfahrt.  —  Otranto't  Hafen  fheilt 
jetzt  fa«t  dai  gleiche  ScbiekesI,  er  iet  ao  atark  verlandet,  daat 
ei  nur  Schiff«  aufnehmen  kann,  die  weniger  ala  10  Fun  Tiefa 
gebrauchen.  —  Barketta  iat  gegenw&rtig  der  beiuchteate  Hafen 
der  Satlichen  Küste  dea  Kftnigrricha,  wenn  gleich  auch  dieaer 
nur  Schiffen  Ton  8  Fum  Tief«,  etwa  50  an  der  Zahl  hinter  , 
deiri  Molo  genflgenden  Scbufca  gewähren  kann  **).  —  Die  be- 
naehbarten  Hafenpl'itie  Bari,  Holfetta,  ßiaceglia,  Trani, 
Mola  nnd  Villanuora  bieten  in  ihrer  gegenwlrtigen  Beaehaf- 
fenhcit  a%mmtlieh  nur  einen  unlieberen  Aufenthaltsort,  und 
salbit  dieaen  nur  fSr  wenige  kleine  Schiffe,  die  nicht  mehr  ala 
S  bia  6  Fu*a  Tiefe  gebrauchen.  Nicht  viel  grSasv  und  tiefer 
iat  der  Hafen  Haufredonia,  in  welchem  20  bia  '30  Schiff« 
Schutz  finden  k&nnen.  Gallipoli  und  Taranto  sind  die  bei- 
den beanchteren  Hafenpliltae  im  Tarentiniichen  Meeibuien.  In 
Calabrien  treiben  jetxt  den  ittrkiten  Verkehr,  doch  hauptsäch- 
lich nur  im  Zwiiehenhandel,  CoCrone  und  Pisso;  der  Ictatere 
Hafen  besondere  wird  durch  manche  Vorrechte  ron  Seiten  der  Re- 
gierung begilnitigt,  seitdem  hier  der  vertriebene  KSnig  Joachim 
Hurat  durch  UnteratQtsung  der  Bewohner  im  Auguar  ISIS  ge- 
fangen genommen  und  lum  Todeiurtheü  an  das  Kriegigerieht 
abgeliefert  wurde, 

Sicitien  hat  swar  auigeseichnetere  Hafen  als  Neapel,  die  theils 
von  der  Natur  mehr  begünstigt,  theila  durch  die  früheren  Ha- 
fenbauten im  Alterthum  und  Mittelalter  sicherere  Aufenthalts- 
atätten  fUr  die  Schiffe  gewähren.  Den  ersten  Platx  nimmt 
Palermo  ein,  deiien  Molo  mit  einem  Leuchtthurm  auf  der 
luHeriten  Spitae    ein    wahres   Meisterwerk    der   Baukunat    ia(^ 


•)  Bergbaus.  HerOu  Bd.  X.,  3.  456. 
**)  B«r<h«Bl  I.  a.  O.  S.  «n-S3. 


:«.i,:sa:,G00gIc 


Neapel  nod  Sicilien.  109 

und  bfi  idoer  Errichtung  über  ifiOOflm  Daeati  (6,864,000  Thl.) 
gdcmtet  hmt  *).  Die  Zahl  der  Jährlich  eiolanfeDden  Schiffe  aehwankt 
xvlachen  4U0iind  &ob.  NAehatdem  sind  die  beauehtealen  BafenpUiie 
Heakina,  Aei-Real«,  Girgenti,  Trapani,  Termini  mit 
einer  heeonderen  Schifffahrtakehnie,  Cefalu,  Maraala,  Seiaoea' 
ood  Siragoasa.    lieber  Cataniaa  Qnfenban  Tcrgl.  ob.  S.  101. 

§,12. 

Die  geistige  Cultur  in  ihren  Unterrichtsanstalten, 
Bibliotheken  und  Sammlungen 

Dom.enicQ  Sehiavo  memorie  per  lervire  aUa  storia  Itt- 
teraria  di  Sieiiia,  Palermo  950,  2  vol.  12wo,  beaondara  aber 
Pt.  Signorelti  vieende  dtlla  celtura  neue  due  SiciUg  \mpolt 
I7S4 — 86,  5  vol.  Üvo,  und  Supptemenlo,  2  vol.  79l-'-Q3.  — 
Die  s'^eite  atark  rerniehrte  Amgab«  ^af.  1810 — II,  8  vol. 
8ti).  —  Galanti  a.  a.  0.  Band  L  «nd  da«  oben  aogefQbrte 
Werk  dei  Grafen  Orlof.  —  Unter  den  Reiien  beaonderi  Bar. 
tela,  Rehfuea,  Kephalidea  und  die  wfthrei.d  des  Dracka 
dieaer  Bogen  enebienene  friaienicliaftliebe  Reiae  durch  daa  aiid- 
licbe  Dentacblond,  Italien,  Sieilien  und  Fr&nkteich  von  Prot, 
'Ferd.  Flor.  Fleck,  Iten  Bandea  Ite  Abtheilunf;,  Leipaig  1837 
8r«,  wo  Aamentliali  die  belehrenden  Beilagen  der  Dr.  Heim, 
bach  nnd  Dr.  Günz  die  votellectuelle  Cnltur  des  Reich«  beider 
Sicilien  betreffen.  — 

Die  gelatige  Cnltur  dea  Altertbuma  veteinigto  aich  auf  dem 
Boden  dieaea  Staatek  am  innigiten,  die  FrOchte  der  Griechi. 
acfien  und  Ritmiichen  litetetur  in  vielaeitiger  Anwendung  au 
genieaien.  Ata  die  Starme  der  Vttikerwanderang  auch  über 
Italien  auibrachen,  und  daa  in tellectnelle  Leben  der  Vfilker  au 
critieken  drohten, 'litten  vcrhKltniHmaiiig  Unter-Italieo  und  di« 
benachbarte  Inael  am  wenigaten.  Di«  Stiftung  dea  Benediciiner. 
Ordeni  im  techaten  Jahrhnnderte  innerhalb  der  QrSnzen  dieiea 
Staatea  nhd  ihr  HanptaitE  im  Kloiter  Monte  Caiiioo  e^ob  aich 
au   einer   neuen   Pflanzatltt«  der  geistigen    Cullnr,   dis  damala 


*)  Sniib  Sicily  u.  MacciJloch  a,  a.  O.  Suppl.  PalenMw 
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zwar  niclit  ni  hVlierer  Förderung  <denelbai  neu  safitrefeen  Intniite, 
Aer  doch  mindeiteni'  noch  dea  itarkiten  Schnts  an  ihrer  Er- 
Kahoag  in '  Ihrem  bereit!  lo  nhr  bejiehratikteD  Zu>tsod«  gt- 
irShrto.  Dieser  Sahutz  dBuem  auch  fort,  bIi  in  den'folgentfea 
Jahrhanilertea  die  achveren  Kftmpfe  awijehen  den  Longobarden,  ' 
Griechen  nad  Aiabern  auf  dieiem  Schanplalxe  auebrachen,  als 
Mit  dem  neunten  Jahrbunderte  aueh  die  D^naitien  der  Frkn- 
t  kiaeben  nnd  Deutichen  Monarchie  lich  tn  dieaelben  einmiech- 
ten,  ab  daian  die  Normanninchen  Anaiedlangen  und  Eroberun- 
gen sieb  «nsehlouen. 

Daa  Zeitalter  der  KreuHilge  bildete  eine  neue  Entwicke- 
lungaperiode  dea  geistigen  Lebern  Tür  dieien  Staat,  der  nun 
Bchon  in  einer  geordneteren  und  feiteren  Form,  in  gröiseteni 
Zujainmenhange  aeioea  TeTritoiiümi  unter  der  Normlnniichen 
Dj'naatie  beitand,  Brindiii,  Otranto,  die  Hafenplutse  SieÜiens. 
irurden  Sammetp unkte  der  KreuzfahTei  und  von  denselben  wie- 
derum all  erate  Landungsorte  bei  ihrer  Heimkehr  erstrebt  Durch 
diese  engere  Verbindung  des  Landes  mit  dem  Oriente  wurde  die  hier 
noch  vorhandene  Arabische  Bildungwiedef  aufgefrischt,  und  Salerno 
und  Hontecassino  auigeaeichnete  Lehritätten  für  die  damals  beson- 
ders begehrte  Arzneikunde.  Denn  SU  Salerno  hatte  schon  Constan- 
tin  der  Afrikaner  (■{■  1087)  in  der  letaten  Hälfte  dea  eilften  Jahrhun- 
derta  al*  stark  besuchter  Lehrer  seine  ron  Griechischen  und  Arabi- 
■chen  Aeriten  erworbenen  Kenntnisse  tnitgetheilt;  aber  «ährenil  der 
KrennQge  hatten  seine  Schöler  den  Unterricht  fortgesetzt,  hat-  . 
ten  in  den  Benedictinern  von  Honte  Cassino  die  thätigsteu 
Gehülfen  gefunden  und  dadurch  bald  ein  allgemeines  ZustrSmeii 
wiaab^eriger  und  hfl If begieriger  Leute  reranlasst.  Auf  solche 
Weise  blühte  durch  mündlichen  Unterricht  und  practiiche  Aus- 
Gbuog  im  Laufe  des  zwölften  Jahrhunderts  die  oiritas  Hi|»po- 
cratica  auf,  und  erlangte  bald  einen  weltberühmten  Ruf.  Zu 
noch  grb)|serem  Anaehen  erhob  sich  die  Schule  vpn  Salerno, 
als  Kaiser  Friedrieh  IL,  der  selbst  eine  bewährte  Meisterschaft 
in  den  Naturwisienachaften  besass,  das  Studium  der  Anatomie 
den  Aercten  ddreh  ein  besondres  Statut  zu  ihrer  Bildung  anbefahl, 
und  1224  eine  neue  medicinische Schule  zu  Neapel  stiftete,  dio 
hold  darauf  als  Studium  generale  zu  einer  TollstAndigen  Unirersitüt 
erhoben  wurde.  Jedoch  der  älteren  Hochschule  au  Salerno  verblieb 
das  auBiehtiesaliche  Reeht,  ihren  Schillern  oder  den  sonalTonihr 
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Erlanbniiadiplora«  xif  ertlietlen.  Vsn  Jen  nedicinhefcea  Selia- 
^  len  4ea  Rt^chi  Neapel  verbreitete  >ich  dieie  WUienidiaft  mcb' 
SaMrankreich  und  Ober-Italien,  und  ging  darauf  in  dem  hier 
ment  getlalteten  Gqirige  in  da«  Bbrige  eultlnrtr  Europa  Aber. 
Aber  mit  dem  Hinicheiilen  der  HobenatauSen  naeh  den  Nieder- 
lagen bei  Benevent  und  Tagllacoiio  tank  kuch  der  Glani  von 
Salerno,  aod- unter  der  Djnaatie  Anjou  wurden  fad  im  di« 
Stadien  der  Unireriitit  Neapel  begftmtigt,  *o  Anw  jene  Btediei- 
nische  Schale'  andi  den  Rof  fttr  den  Werth  ihrer  Priifnng  ein- 
baute ond  ganz  hinter  der  Baaittstadt  nrflekbüeb. 

Aber  tnA  flle  UniveriitU  an  Neapel  hat  weder  in  d« 
beiden  lBtaten.JaI1rhnndert4n.dee  Hittelaltera ,  noch  in  der  neu*- 
ren  Zelt.  jemaU  eine  erfolgreieha  liter&riiche  Wiricaamkeit  er> 
langt,  da  aelW  der  »clAerühnte  gianiend  gebildete  Bof  dea 
'Koaig*  Alfonto  in  der  eraten  HUfte  dea  funfaehnten  Jafarbon- 
derta  nnr  an  «eine  PertBnlichkeit  geknüpft  «ar,  und  «laher  nur 
einen  raaeh  vorflber^ehenien  Glaas  darbot  Unter  den  apäteren 
Vieekdntgen  nahm  man  Oberdiea  eine  Iieaondere  Strenge  von 
Seiten  der  hHchcteo  StaaUbehÖrden  gegen  die  Profeiaoren  und 
Studirende  wahr,  wodurch  die  flhigeren  Kfipfe  von  dem  Auf- 
enthalte bei  der  dortigen  Unirertittt  lurUckgeichencht  worden,  wäh- 
rend oft  Jahre  lang  die  wiehtigaten  ProfeHQren  nnbeaetst  blieben, 
und  noch  weniger  an  eine  Einrlehtnng  von  nenen  durch  die  atlga- 
neinen  Fornehritta  der  WtMenaehaften  erforderlichen  Lehrämtern 
jemala  gedacht  wurde.  Dia  unter  KUnig  Alfonto  ron  Anto- 
nina Panormitanua  m  Ne^el  geatiftete  Aeaderaie  war  ana- 
aehliesalich  der  Erklärung  der  Sehriftateller  nua  der  Griechi- 
■ehctt  und  RSmiachen  Literatur  gewidmet:  aber  auch  n«  dient« 
nehr  aum.  Gloca  dea  Hefei  durch  die  berühmten  Namen  ei- 
nigar  aoageaeichneten  Männer,  ala  durch  einen  wahrhaften  Ein- 
flnsa  auf  ein  regerea  wiaienichaftliehea  Leben  im  Staate  hin  an 
arbeiten.  Die  Aofnajime  dea  Jeaniten-Ordeni  sur  Beaetiong  der 
Unterrichtaanataltea  und  aur  Gründung  neuer  Collegien  erfolgte 
bald  nach  der  Stiftung  dea  Ordena,  und  brachte  auch  ia  dieaem 
Lande  die  überall  hekunaten  Reiultate  herror- 

Einer  regeren  Sorgfalt  von  Seiten  der  Regierung  erfren- 
ten  oich  hier  auerit  die  Unterrichtaanitalten^  im  Laufi  de* 
aebtsehnten  Jahrhunderte  ron  Seiten  der  Bourboniaeben  pjnaatie. 
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obgieüh  «udi  dlsio  BehanptitnK  im  Vergleich  i 
Stuten  nur  nft  B«*cliritDko[^g  «ugeiprooben  werden  doif. 
Carl  UL  Miftete  174S  eine  neDo  Hoehiehule  au  Altamurs  für  . 
ia»  Guioniaehe  und  Ciril-Reehtf  bald  daraaf  mr  angemaMeneren 
Zjeilung  dar  AufgrabuDg  su  Herculannm,  sowie  anr  Erllutening  der 
dort  gefundenen  AlteTthQmcr,  1?S3  dieAcademiaEraolanete.  S«iB 
Sohn  Ferdinand  IVl'erweitarte  sai^emKaa  I7S0  die  UoireiaitJU 
Mk  Neapel  mit  9  Lel)TatflItlen  für  matfaematiiGha  und  Natnr- 
wistHMohaflen,  aowie  fGr  da*  Handelareebt  und  die  BtaMtawitaen- 
■ekaftaB.  Qleiefaaeitig  atiftete  «r  1780  die  Löniglieka  Academie 
der  Willen iduften  und  aeh&nen  KDnate  au  Neapel,  deren  ge- 
lehrt« Wirkiamkeit  aber  bii  jelst  noeh  «ine  aehr  untei^eordoet« 
geblieben  iit,  wiewohl  sie  gegenwärtig  in  drei  Abtbdloagen  erwei- 
tert  iat,  für  Geachiohte  und  a oh 5fle  Witten icbaften,  fSr  die  exac- 
teil  Wiaaenachaften ,  und  fSr  die  achttnen  Kfinate,  Di«  Unirenitlt 
SU  Catania,  die  gani  in  Terfatl  gefathen  war,  worde  beaondera  fBr 
Reahtiwiaienaehaft  und  Arzneikunde  mit  neuen  LehntObleo  keaetal^ 
und  aniterdem  wurde  noeh  von  KOnig  Ferdinand  IV,  1804  für  Stei- 
lien  eine  neu*  UnireraitSl  an  Palermo  «richtet,  die  gleiehfalli  die- 
aelbe  Bettimmung  Bit  die  eben  genannten  Wiaaentehaften  erhielt. 

Die  Vorbereitungaanatalten  xu  dem  höheren  wiifCDichaft- 
liehen  Unterrioht  blieben  iude»,  ao  weit  ai«  nicht  mit  kirch- 
lichen Initituten  xuiammenhingen  und  fUr  ihre  beiondere 
Zwecke  fortgeführt  wurden,  ouiaer ordentlich  anftck,  und  liiebei 
baben  auch  die  Moaairegeln  der  Jetzt  regierenden  Djnaatie  bia 
Jetit  noch  aehr  wenig  gefruchtet. 

Nach  der  Aufhebung  des  Jeanitea  -  Ordena  bildete  nun  1765 
Bua  den,  Einkünften  dietea  gciatlichen  Ordena  eine  Endehunga- 
Caiie,   die  auiierdem   von   allen   Übrigen   Höncbaklöitem,   die 
aioh   nicht  mit  der  Erriehung   und  den  Unterricht  der  lugend 
abgaben,'    lo  Proeent  ihrer  Eiukfinfie  und  von   den  Nonnen- 
klSitern,  die  aich  dei  Unterrichti  der  H&dchen  nicht  annahmen, 
5  Proccttt  erhalten  aollte,  und  lebon  1790  einen  jlhrlichen  Etat 
von   210,000  Ducad   (240,240  Tbl.)   beaaai.     In    den    atattlichen 
\    erledigten    Collegien    der  Jeauiten    m  Neapel    und    in    den  Pro- 
vinzialhanptiüldten  au  Capna,  Aquila,  Chieti,  Bari,  Leeee,  Ma- 
,  tera,    Coienia    und    Catanaaro,    wobei   aber    die    drei  Provinaen 
'  Capitanata,  Moliie  und  Principato  ulteriore  ausgetchloMcn  blie- 
ben, wurden  Qjrmnaiieu  in  Verbindunj^roitEraiehungtanatalten, 
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ia  wsUben  15  ftdeliclia  Zj^Iing«  übmll  tanwitgaldliehfln  Unterhtlt 
cihiel^D,  andere  JUagUng«  Uberdiei  gegen  eine  jKhiUclie  Penaion 
•ufgenommen  werden  Jcoanten.  Eine  gleiche  Umgeitaltung  erfolgte 
Auck  in  Sicilie^,  vobei  noch  tuuserdem  in  CatBaia  ein  beson- 
deree  Ersiebungtbeua  für  den  Adel  (CoUegio  de*  NohiliJ  er- 
^btet  blieb.  Mittelaehuien,  in  welchen  neben  Schreiben  und 
Rechnen  auch  noch  die  Anfangsgründe  ^  LateinLichen  und 
Griechischen  Sprache  gelehrt  werden  »Uten,  stiftete  die  Regierung 
in  21  Ulttelttadten  dea  Königreiche  Neapel.  Nächstdem  he- 
atenden  aber  noch  einige  CoUegien  lu  Nessel,  welche  von 
Privatpeiaonen  gestiftet  waren,  und  die  den  Jugend  Unterricht  be- 
■tinmt«n  geistlidien  Orden, überwiesen  hfttten*).  Ali  Speoial- 
Sehulen  für  di«  ausschliessliche  Bildung  künftiger  Theologen 
dinUen  die  biaekdflicben  ,Semiii»rien,  «eiche  hei  jeder 
bisehöflichen  Residens  errichtet  waren.  Zur  Ausbildung  künf- 
tiger Offieiere  bei  dem  Landheere  atiftete  König,  Ferdinand  IV. 
die  königliche  Militairaead^mie  sn  Neapel,  in  welcher  240 
Zöglinge  vaaa  aeehaten  bia  nun  neunaehuten  Jahre  Unterrieht  em- 
pfangen. Gleicbieittg  erfolgte  die  Bildung  eineaähnliGhen,Initituta 
für  daa  Sieeweaen,  la  real  Aoadewtia  di  Marina  an 
Neapel,  in  welcher  40  Zöglinge  vom  awölften  Lebensjahre  ab,' 
bis  zn  ihrem  Eintritt  in  den  Dienst  nnterriehtet  werden.  Aiu 
bcdeutnngaloseiten  blieb  aber  stets  als  Special -Schule  daa  schon 
TOD  König  Carl  HI.  J736  gestiftete  königliche  Collt^am  lum 
Unterrichte  junger  Chinesen  nnd  Indier, .  welche  als  Miesionaira 
w^  Einführung  des  Chris tentbuma  nach  ihrem  Vaterlande  su- 
rfickgeaandt  werden  sollten,  wiewohl  es  noch,  im  Jahre  ISIS 
6  Zöglinge  zählte**). 

Für  den  Volksubterriellt  befahl  König  Ferdinand  1785 
In  allen  Städten,  Flecken  und  Dörfern  beider  Theile  dea 
Reichs  nach  dem  Muster  Deutscher  Landschulen  Normalacfau- 
len  ausulegen,  ao  benanol,  weil, in  allen  Schuten  dieselbe 
Methode, des  Unterrichts  befolgt  werden  sollte***).  AUerdioga 
geschah  nach  dieser  Anordnung  mehr  für  den  Elementar -Uu- 
terrlckt  als  früher,  our  fehlte  viel  daran,  daaa  diese  königliche 

■ ,  / 

-  *)  Galantl  I.  S.  407-U  d.  8.  331-41. 

**)  Galanli  HL,  S.  lia 

***)  Galanli  Ul.,  S.  16(-€7»  ud  für  Sidlien  Rebfnea  a. 

«.  o.  8.  »a 

»chBbiri'iStstiiiiL  IV.  8. 

,  .„-..  „Cioogic 


114  Ifctpel  and  Sicilitn. 

AsordnnDg  bncliaablich  aneb  nur  -in  Bezng  auf  di«  Hilft«  dn 
Qnantumi  der  dadurch  itttgetttztta  Schiil«n  b«folgt  forden  wir«. 
Unter  den  Königen  Joseph  und  loBcbim  wurden  die  Un- 
torriclitaanatal'ten  nicht  lehr  an  ihrem  Vortheile  nach  dem  Fran- 
zOaifcfacn  Znichnitt«  umgefornit,  obgleich  seil  diner  Zeit  erat 
der  Unterricht  Ha  mathematiichen  und  NatunrtaieniehafteR 
in  dicielben  mehr  "hineingeiogcn  irnrda.  Nach  der  Reitan- 
rativn  der  Boarbona  erfolgte  )8ir  eine  neue  Organiiation  d«t 
höheren  und  niederen  Unterrichte.  Ea  wurden  die  Lyceen,  ala 
Mittelanitalten  awiaehen  den  Unirenitlten  und  den  Ojrmnaiien, 
nach  dem  Huiter  der  iirf  Oeatrelchtichen  Staate  befindlichen 
angelegt,  in  welchen  autaer  dem  Schal ntoterrfcht  fBr  philoiö- 
pliie,  Staatirecht  nnd  StaaUwirthichaft  eigen«  Lehratahle  er- 
richtet '  wurden.  Ei  wurden  4  Ljeeen  dieter  Art  an  Salemo, 
Bari,  Aqaila  und  Cataniaro  gestiftet  Di«  Gjranaiien  erhielten 
den  Titel  königlicher  Collcgien  und'  in  jeder  Provinsial* 
bauptatadt,  wtt  kein  Lyieeam  beitand,  wurde  ein  aolchea  errich- 
tet; die  Qeiammtsahl  denelben  war  fürHeapel  13,  fOr  Riciiten  7. 
Mitteliehulen,  in  denen  mm  greiien  Theil  noch  di«  An- 
faogagrOiidB  der  Latrintioheh  Sprache  gelehrt  wurden,  der  Un- 
terrieht in  der  Griechinhen  aber  anigeachloisen  blieb,  wurden 
fOr  jede  Stadt  und  die  grftueren  Flecken  beatimnit;  man  i&hlte 
deren  708.  Freilich  dürfen  diese  Gyninaifen  und  Mitteltchn- 
len  in  ihren  Lnituagen  nicht  mit  den  Deutschen  gleichbe- 
nannten  AnitnKen  Euiammeo gestellt  werden.  Der  Volkcun- 
terricht  blieb  den  Elementarsehnlen  in  einem  aehr  Tcracbleeb- 
terten  Zustande  flberlasicn.  «oron  inswisch^n  Sicilien  noeb 
ein  widrigeres  Bfld  darbietet,  obgleich  der  Unterricht  hier 
fast  nur  durch  Wdtgeiitiieh«  oder  HSnche  geleitet  wird. 
Die  Bell-LancBitevschulen,  die  in  Neapel  als  Probe-Muiter- 
anataltcn  eingerichtet  wurden,  um  nach  denaellten  ein^  Reform 
dei  Elementar -Unterrichts  einEufSbren,  haben' nichta  gefruchtet. 
In  dieaseitigen  Königreich  Sicilien  tlblt  man  gegenwärtig  2,130  Ele- 
mentarschulen. —  DieiesQitcn  erlangten  im  Juli  1821  ihre  Wieder • 
heritellung  im  Reiche  Neapel,  um  «ich  mit  der  Leitung  aifentlicber 
Unterrichtsanatalten  wieder  au  beichäftigen:  sie  eröffneten  schon 
im  December  1821  awei  Anstalten  in  der  Hauptstadt  selbst  Als 
neue  Speoialschulen  wurden  in  dieser  Zeit  ein«  medici- 
nisch'Ohirurgisehe  Academia  au  Mesaion  auf  lUO  ZOgÜnge  . 
zur  Bildung  Ton  Wuudürsleu  (jedoch  gana  mit  klösterlicher  Ein* 
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iMitM^,  elu  TftvbftvuaiDiiftliM'tK  «b«m^,  4ie  tintigt 
in  gameo  8tMta>,  «in«  psif  tcebaiiah*  Saliul«  z«  Nesfie!« 
«ii4  «na  nraa  MlllUir-UntarrikliUftnitalt  ra  C^ük geatiftet. 
Zur  BtanfalehtigiiBg  in  gntmmtea  Uotemchti •  ani 
JEInfahnngiiraHna  Vurde  dotch  dia  k5ai{;tiiihB  Verordnung  Vom 
12.  Septeiober  1923  aiaa  tibere  Centn!- Bah ÖH«  «ioReMtat,  ila- 
ran  PrUldent  sugleich  Jia  ControU«  Ülwr-  dia  UnivenlOt  Nea- 
pel und  alle  PaBtione»  ftthit  und  dia  ttkefttB  Keririoa  der  ana 
dam  Auitand*  eingafShTtaD  BBcher  kewulutalligt.  Untw  dar- 
nlliaa  stehen  fOr  dia  apeeidlB  Verwakang  in  daa  ProviiUen 
bcaoBdera  CüAtniiiJoaetti 

Für  die  AmbiMwig  in  dia  kftnitiiti  ^i  ^*  Staatfanatal- 
ten  nn  auf  ^  fiaapttttdc  Naap«!  baMhrinkt.  Unter  der  R^ia- 
nog  det  KSnigi  Joaehita  Irurda  ein  mmalcaliachea  CoMaerra- 
torian  aach   int  MnataT  d*i  Ftanataitehen  *u  Paria  «rttebta^ 

■  wakhea  dia  Steile  der  frDbara^,  J»ai  kirai  Kiicban  in  Naapal 
kactaheadeB    Cobaarvataria    der   Hnaik    raUioiDmenBr    eraebMä 

.•Olite,  gagetiwkrt^  aber  «nr  Torig«li  einriektaDg  fflr-tOO  Zog- 
Kitge  bei  der  Kirabe  S.'SebaadBBO  und  fB*  24  HMlhaa  bci:dbr 
Kireb«  Triolti  naggior«  uüflekgalcehM  iifc  •-•^  Eiae  käDJgiieli« 
Aeadamie  der^iaiebaendaR  Künate  nrda  lohaa  voaKtt- 
nig  Ferdinand  IV.  geuiftet,  die  gegoiwlrtig  mit  einer  Sebttl« 
der  Zeiehnankunit  in  awdlf  AbAeünngen  rerbnndan . iit 

Die  ~Btbli«the)cen  und  wiaaenaebaftllchen  AbatAt< 
ten  «ind  nlt  Auanabtne  Neapeli  nhr  nriiekgabÜeben,  Und  laaaen 
doch  auch  hier  n«eb  viel  lu  w)lni«hen  flfarig.  Die  anagenslcb' 
netate  Sammlung  fßr  diB  hier  ao  reichen  Kunstschltze  dea  Al- 
tertbauMi  die  erat  unter  der  Ragiemng  dea  Königt  Joachim 
in  aina  eins!ge  unter  den  Namen  der  Studien  zuiamraeogf- 
sogen  wnrtten,  lit  daa  real  Muteo  Borbonico.  Daiiclbe 
wurde  nach  dem  Decrete  vom  2'i.  Februar  1816  Tür  ^Soigliebet 
Alloiltal  -  Eigenlhom  und  vfillig  unabh&ngig  von  den  t}liry|;«n 
Krongfitern    crkliLrt.      E*    tothielt   bereite    1821")   <jn« -Samm- 


*)  Lorenz-Giueliniahi  guida  per  Id  ^eal  Maseo  ßorböDicö^- 
Hapoll,  IS33)  gvo  und  Anr.  IViccolioi  (Direciör  der  Acadömie 
der  Künste  j.a  'Neapel)  real  Museo  Borbonico  Üapoll  IS33-i^j 
6  vol.  4to-  Mir  sind  von  dieser  iolei'essiinlen  und  antiqofltisch  sehr 
belehrenden  Beschreibung  nur  dieae  A  Bände  behaput -gevrofden.  -=- 
Ter^.  Heimbaeh's  Beilage  zn  flech's  Ileiee  S.  474—86)  tind 
Kepbalidca  Bele«  dnrch  Italitii^.  Bd.  II.  &  Üß-ih  -> 
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iug  von  413Knft««iimri'7aft  def^nAhittgoen  Steinen,  OSlle 
nit  den-  wugegrabtiwii  Altarthühnrn  ouk  Poupeji,  daruntar 
2,(>ä8  Kuflitf^BfiUi«  im4  VaiM,<  «86'6täck  Lampen,  OmriehtB. 
und  Maaiia,  460  Htflcic  Kfl«IUDSH<>>*'>«,'  ferner  408  Pap^riu* 
T0l(«n,  von  d«non  äSentiiffert  waren  C^aoh.  Heimbaoh  1832  ba- 
nita  Hf  700  ^raoht,  tos  denoR' 20a«btri«Ut'aia<L,  200  diestr 
Oparation  noch' unterworfen  Verdeakitimen,  die  übrigen  aber  unle- 
aeelich  aind,  odar  bMiI  aufgeroUt  »erden  Je  Annen),  Mitderaelben 
War  «ine  Miiniiamiiitni^  aua  459  ^oldotea,  3,060  ailbernen  lind 
360  kupfeinan  'geordneten  antiken  Münaen  nnd  35,000  ;SHcik 
ungeordneten  MUnsen,  nnd  eine  Bibliothek  von  4,780  Uand- 
aehrlflen  (Grieehlaebea,  I<8teiiäBehbn,iItBUBniaehMi,  Arabiicben, 
Ttbiciiahen,  Coptifeben,  PoAikeiien  uild  Chiniliiolien)  3/K)0  In- 
«nnabeln  nnd  80,000  'Binden  nenerar  Wcdce  verbunden.  Dio 
'  ItfidenaelbanPafaiat  gleib^Mti  aufgeatetlte  kbniglieho  Gemkldo- 
OaUeri«  eradiehit  weder  kedoatend . Dach'  der  Zahl,  noch  nncb 
>d«n'  Werthe  der  OenäldA  —  Dio  Bibliothek  bei  der  Kireke 
A^  PaSri  äeiF  Oratwrh  4i  S.  FHippa-n^i  entfallt  gegenvkrtig 
dnrdi'dio  Vbl^iguHg'  mabreTor  BäehenammEnagen-übet  100,000 
-<Blüid«:  ->-  Daa  Kloatar  Monte  Caiii-no  bcaüst  noeh  jetat  in 
Minar  BiUiodidc  nnd  in  leineai  Arebiv^  ooegesei ebnete  Hand- 
•dififteirvnd  Urkunden:  aeino  übrigen  Sammlungen,  nantentllch 
aeinO'iaufgeaeiehoeten '  GemUdo  aind  während  der  FranaoBcn- 
lenaalifcft.  seritreut  worden.  Die  kleinen  Bächenanunlnngen 
der.  beiden  Sieüianiachen  UnireidtUenverdioflon  kaum  den  Na- 
ndn-  einer  fiibüodiek.  , 

''"'Waa  die  übrigen  wiiiensehafmcAen  Inatitnte  und  Samm- 
li^gtn  anbelangt,  welche  auf  Staatakosten  erhalten  werden,  ao 
verdienen ;iiur  eine  nennenawerth«  Hervorhebung  die  botani- 
aeban  Oilrten  au  Neapel  und  Palermo,  das  mineralogiiohe 
Cabinet  der  tliiiveriität  au  Neapel,  die  Sternwarten  ni 
Neapel  nnd  PalermV'  Die  Klinika  aind  bei  der  UniveraitKt 
lu  Neapel  mit  dem  Sfitat  der  Unheilbaren  in  Verbindung  g<e- 
■etat;  bei  den  beiden  ^citianiscliea  Universitäten  fehlen  iw 
noch  gAOjilich  *). 


■)  TorgL  Güu'»  Beilage  zn  Fle^'i  Rdie  L  S.  SA%~U. 


5.  13.  , 

Die  geistige  Cultur  in  ihren  statistisch  -  bemer- 
kenswerthen    Ergebnissen    für     den     gesammten 
Staat,   für   die   bildenden   und    schönen   Künste> 
für  die  Wissenschaften.     Der  Buchhandel,  die 
Zeitbilgen,    gelehrte   Zeitsdiriften.  und 
wissenschaftlichen  Vereine. 

Bei  4«r  fniiigeti  Vereinigang  Unter 'Itclien^  mit  den  ikbri^en 
{.iodem  der  Italienucbea  Halbiaiel  ia  BeniK  auf  Künate  und 
WiiaeDBchaftea,  wodurob  bei  den  auageieichaetereD  Individuen 
ihre  Auabildaog  and  apAtere  Wirkiamkeit  gemeinhin  ala  ein 
Geaammt- Eigen thnm  mehrerer  oder  auch  aller  Italieniachen  Staa- 
ten anauaehen  itt,  bleibt  daa  Reich  beider  Sicilien  doch  in  den 
ueiiteo  Perioiiea.  der  netteren  Zeit  mehr  auf  der  pasiiren  ab 
activen  Seite.  Sa  bedeutende  Encheinuogen  in  den  Künsten 
und  WiMenscharten ,  daaa  neue  Epochen  durch  aie  gebildet  wer- 
den,  oder  eigenthüm  liehe  Künstler -Schulen,  die  ia  dauerndem 
anerkauDleu  Rufe  lieh  behauptet  haben,  sind  aus  diesem  Seiche 
nicht  beiroTSubeben,  wenn  gleich  aeit  der  Wiedeierlanguag  aei- 
ner  Selbstst&ndigkeit  ein  alUeitigerei,  von  der  Regierung  durch- 
aus begUnstigtea  Bestreben  hier  keinesweges  verkannt  werden 
kann,'  mit  dem  Übrigen  Italim  in  allen  Besiehungen  gleichen 
Schritt  zu  halten. 

In  der  Malerei  wird  awar  eine  NeapolitanischB  Schule 
anerkannt,  aber  doch  mehr  nach  den  Nation alverhlltniisen  der 
cinselnen  Maler,  als  nach  einem  eigeitthünilichen  Charakter, 
der  bbchstens  nur  darin  geielst  werden  könnte,  dass  in  den 
Neapolitanischen  Malern  etue  Vereinigung  mehrerer  Italienischer 
Schulen  mit  der  Spanischen,  also  eine  Art  von  Eclectieiinius 
in  der  Malerei  anzutreffen  wäre.  Dies  wird  udi  durch  die 
aulgezeichneten  Historien -Maler  Andrea  da  Sabatini  (geb. 
au  Salerno  1480,  -}-  1545  sn  Neapel),  Giuseppe  Joaepino 
Cesari  (geh.  1G60,  f  zu  Neapel  1640)  und  Giuseppe  Ri- 
bera il  EspagDoletto  (geb.  zu  Valencia  1588,  f  zu  Neapel 
1656)  bekundet,  von  welchem  letzteren  wir  schon  wegen  seiner 
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,  beiODderen  BcEishiinK  in  SpuiisH  ia  den  Vflriierf;ahea<l«ii  Bwid« 
(Bar^d  III.,  Seite  III)  geiprochen  haben.  Ein  gleichet  VeT- 
hältni««  eiB^hetnt  b«  dem  trefBicheii  and.  genialen  LandiehafUT 

*  inaler  Salvator  Rosa  (p;eb.  1615, .t  »>  Neapel  IS73),  bei  dem 
Hütoriea-Haler  Mattia  preti  il  Calabreae  (geb.  IG13,  f  lu 
Neapel  1609),  bei  dem  ulentvolleu .  nni  lu  ilüehtigen  Lnea 
Ciordaao  (geb.  IÖ32,  f  zu  Neapel  1705),  der  wohr'nicht 
mit  Unrecht  den  aveidentigen  Beinamen  Luea  fa  prealo  erhielt, 
atier  eli%n  aa  eine  nah«  Verwanllachaft  mit  den  Niederlindi^ 
achen  Meiitern  aiu  der  ersten  Hälfte  dei  Biebselinten  Jahrhun. 
dcrts  verrieth,  wie  der  fast  gleichzeitig  lebende  Geachlcfata-Ma- 
tcr  Franceacu  Solimena  (geb.  1057,  f  zu  Neapel  1745)  mit 
den  Franaötiichen.  Dicseni  Zeltalter  gehörte  aneh  noch  mit 
eil tBcTiie Jener  Ausieichnungder  Historien-  nnd  (,anitichafta-Ma' 
Ur  Scipiane  Compagno  (geb.  1624,  f  au  Neapel  1684)  an. 
Die  neueate  Zeit  ilberiftiit  una  für  Neapel  ia  dieier  Kunst  kei^ 
pen  einiigen  herrorragendea  Namen.  ^ 

Die  Bildhauerkunst  und  Baukunst  haben  indesi  in 
Neapel  in  einem  noch  mehr  uniergeordneten  Zustande  sich  stell 
befunden,  so  dass  nur  wenige  einheimische  Meister  su  nennen  sjnd, 
welche  mehr  als  K^wöhnjiclm  Leistungen  hervorzubringen  sich  be- 
rufen fShIten,  ausgezeichnetere  Entwürfe  und  Arbeiten  gewöhnlich 
bei  auslandischen  Künstlern  bestellt  wurden.  Zu  jenen  gehOrea  vor- 
Bugswcis«  Giovanni  da  Noia  et*  zu  Neapel  15401,  Antonin 
Gaggina  (geb.  au  Mesaina  1480,  f  auPalenna  1571}  Gennaro 
Sacco  if  zu  Neapel  um  1580),  Loreuzo  Vaeearo  (zu  Neapel  geb. 
1655,  ermord.  zu  Tqrre  del  Greco  1706)  i(nd  seine  Söhne*).  —  Ei- 
genthümlich  zeichnete  «ich  jedoch  hier  die  Steinaehneidekunsl 
durch  einen  der  gröstten  Meister  aus,  den  die  neuere  Zeit  f^r  dieses 
engere  Kunitfach  in  d^m  seine  ursprüngliche  Abstammung  zu  der 
Deu'tachen  zu  rerhnenden  Giovanni  Pichler  (geh,  au  Neapel 
1734,  t  zu  Rom  1790)  hervorgebracht  hat.  ^^  Die  Kupferstecher- 
kunat  veranla»!  bei  einer  aligeineined  Cbdral^terittik  ihrer  pro> 

*)  Giovanui  Lorenao  Bernini,  der  Urheber  der  milderen 
nönischen  Schule  für  Bildhnuerkunsl  und  Baukunsl,  ist  swsr  a1- 
lerdini^s  nach  seiner  fieburt  ein  Neapolilanei  (geh.  15S8  an  Neapel); 
doch  hat  er  weder  in  seinen  Vaterlande  seine  Auabildang  erlang!, 
«och  jemals  einen  längeren  Aurenihall  daselbst  genommen.  Er 
«ehöile   nur  «lein  Kirchenstaat«  an,  und  in  seinen  Arbeilen  IQr  da« 
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iitete  ia  4enUm&jig  4ieua  Stiktn  nsr  4iMeUMB<inerknig,  vi« 
von  dw  Sculpttti  wid  Ar^hitectiir  zu  w»il«tl>oleD.  —  Er- 
fnnlkliOT  MDd  daK«gen  dia  ReiaUat«  d«r  NeapolitanUshen  Ton- 
kÜDitler,  b«(and«ri  leit  dem  Anfange  d«a  achtiehaUa  Jahr- 
JMUiderta:.  Originalität,  gemütblich«.  Tiefe  und  eine  allgemein 
Teacelad«  Kraft  in  der  Friaehe  der  Conipoaition  aeicbnen  auf 
daH  Gebiete  der  erntten  wie  ,der  erheiternden  Muiik  die  gröaa- 
tea  Meiater  dieaea  Volka  ani  dieaer  Zeit  aua,  die  Uberdiea  der 
Zahl  nach  hei  keinem  Volk^,  wenn  wir  die  Deulaehen  ansoeh- 
Bten,  rerhUtniaan&Mig  >o  sablreich  angetrolTen  Verden.  Denn 
vir  nennen  unter  den  waten  CompouiBteit  ihrer  Zeit  aua  dem 
Reiche  bü Jer  Sieilien  allein  _  neun,  die  üherdie«  auch  bei 
anderen  Europäiachen  Völkern  vieder  ala  Tonaogcber  geehrt 
aind,  namentlich  aber  bei  dem  Franiftaiichen  Volk«  den  Ge* 
achmack  fQr  Hueik  epoebenweite  beherrscht  haben.  £■  aind: 
Carlo  Broachi  genannt  Farinelli  (geb.  au  Nea|)e1,  f  au  Bo- 
logna 1782),  Niccolo  Piccini  (geb.  su  Bari  1728,  f  m 
Paaa/  hei  Pari*  1800),  Antonio  Maria  Gaaparo  Sacchini 
(geb.  XU  Neapel  1734,  f  >"  ^'"^  178^).  Dominico  Cima- 
roaa  (geb.  an  Neapel  1754,  f  au  fenedift  1801),  Franoesco 
Dnrante*)  (geb.  au  Neapel  1093,  f  au  Neapel  1755),  Nicol« 
Jomelli  (geb.  ta  Altelll  im  Nenpolitaniacben  1714,  -f^  in  Nea- 
pel 1774),  Giovanni  Poiaiello  (gewöhnlich  Paesicilo  ge- 
acbrieben,  geh.  an  Tarenl  1741,  f  su  Neapel  Idifl),  Nicolo 
Zingarelli  (geb.  au  Neapel  1752,  f  in  deraelben  Stadt  am 
6.    Hai    1837),   in   f^eich    geachtetem   Hub    als    CompoDiat   fttr 

AuaUnd  «iedemia  Töriogsveise  dem  FransiiaischeD  Staate.  £r  starb 
den  28.NoTbr.  1680  zu  Rom.  Seine  IDiowirkaD^  dauerte  aber  noch  ge- 
gen ein  Jahrhundert  fort  ood  lies«  die  Natur  und  das  Studium  der  Al- 
ten über  Bernioi's  Manier  hinteuan«elzen.  —  VanvilGlli  (geb.  zu 
Neapel  1'700,  i  1173  ebendaselbst)  genoss  den  Rnf  eines  eelbal- 
Btandigen  Baumeistera.  —  Vgl.  Rehfues  und  Tscharne.r',  Italien 
Bd.  111.,  a.  31%-2fi. 

*)  Sein  beröhmler  Schüler  Gioranni  Baliata  Jesi.^nach 
■einem  Geburtsorte  Pergola  gemeinbio  Pergoleae  genannt,  ge- 
bfirte  zwar  nach  seiner  Gebort  dem  Kirchenstaate  an,  war  aber 
acbon  als  zehnjähriger  Knabe  1717  >n  das  CooServatorio  d«i  poveri 
dl  GeaA  Crialo  so  Neapel  eingetreten  und  hatte  aetfitem  fast  ans- 
•cbliesriich  nur  an  Neapel  gelebt,  in  dessen  Ujugebung  er  1139  zu 
Posraoli  verstarb. 
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kirchlicbe   nn4  tlieBtnÜiche  Huriki   Tidcadso  fi«lltn),   (geb. 

SU  Palsrino  1808,  f  an  Patis  ]S35>.  Bellini  iit  also  demnach 
der  eioiige  MaaD,  weleber  auf  dem  geiaoHntea  GebielA  der 
gonaDDlen  Ktlaata  au  der  loael  SUilien  einen  allgemeia  g3U 
tigen  Ruf  in  Europa  erlangt  hat,  während  die  übrignn  ■ämnt- 
lich  dem  Neapolitaniichen  Feattand«  xugehOren,  ^  Alle  mit 
der  Muiik  in  n&herer  RerDhning  atehenden  KQntte,  und  nament- 
lidt  die  Aei  theatraliaclieD  VontelluDgeD  rait  Hntik  Anden  all- 
'  gemeinen  Beifall  bei  den  gebildeteren  Klanen  dea  Neapolitani- 
■eben  Volka,  weabalb  hier  ateti  eine  greife  Zahl  gewandter  und 
fähiger  KSpfe  angetroffen  wird,  die  ihre  Talente  der  practiioheo 
Auailbnng  denelben  widmen,  und  aum  Theil  auch  <1ie  benach- 
barten Lander  an  dem  Genuaae  ihrei  grfiaieren  Reichthnma  sich 
erfreuen  laaaen  *). 

Die  Diehtbnnat  genieaat  zwar  achon  im  Alterthume  die 
Freude,  in  GroBagriechenland  und  Sicilieo  ein  dankbarea  und 
enipßnglichei  Vaterland  gewonnen  in  haben,  und  die  beiden 
gräaaten  Lieblingadicbter  der  RSmer,  Horaa  und  Ovid  gingen 
aus  unter -Italien  hervor.  Aber  im  Mittelalter  und  in  der  neue- 
ren Zeit  blieben  unbezweifelt  in  dem  vorliegenden  Gebiete  der 
Geiateabildung  dieae  aüdlichenLandachaftenltalieni  hinter  Mittel- 
Italien,  der  Lombardei  und  Piemont  lOrÜck,  und  aelbat  die  we- 
nigen  nuageiei ebneten  Dichter,  welcba  hier  ihre  Geburtaatätte 
beiitcen,  verlaaaen  fQr  den  grftiaten  Theil  ihrea  Lebena  den 
VBlerlttndiachen  Boden,  oder  verleben  nur  aufällig  ihre  Kindeijabre 
auf  demselben;  lo  Jacopo  Sannaiaro  (geb.  au  Neapel  1468, 
-f-  ebendaielbat  1533)  nnd  Torquato  Taaso  (geb.  au  Sorrento 
1544,  f  au  Rom  IG95).  Einen  groaaen  Nacbtheil  Auf  eine  Tiel- 
aeitige  Entnicke lung  der  vaterlSndiacben  Poesie  Inaaerte  jedoch  in 
Neapel  das  au  lange  Verharren  der  Gebildeten  bei  der  Lateiniachea 
Sprache,  daa  auch-  «pKterhiu  nocb  ron  den  Unterrieb taanatalten  der 
Jesuiten  eifrig  genährt  wurde.  Selbst  in  der  Gegenwart  hat  der  freiere 
geiatige  Verkehr  mit  dem  AuslHode,  namentlieh  mit  den  Englftndem, 
Franaoaen  nnd  Deutschen  keinen  Einfluaa  auf  einen  höheren 
Aufacbwnng   der   Poeaia   geknasert,    und    ihre    beiden  jetaigen 


*)  Tergl.  Thom.  Baabr'a  allgemeiae  Gesebichto  der  Mosib, 
aus  dem  EogL  ilberseut  mit  Anmerkg,  ton  Cb.  D.  MtclueUSt  Lpi. 
laU,  Bd.  II.,  S.  3U-31,  333-33. 
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jceaebtetiteii  DIeIrttf,  der  Hsreheie  di  Cxssiio'ra'wd.Giit- 
lio  Genoiao  erheben  sich  nicht  über  eine  regelredita  Compo' 
(ilioD  dta  Dramai,  die  in  reiner  nn4  edler  Sprache  •■ntentids 
■ich  suidrSckt,  aber  ein«  wunen  poetiachen  Lebeni  antbefart, 

Beaier  ateht>  ei  um  die  wi*i|eniehaftlielien  Fieber,  welche 
dem  praetichen  Leben  mehr  angehareo,  »der  all  Grandios 
xur  Auabildunj;;  de*  Staatsmanna  dienen.  Obenan  bleiben  hier  di« 
hiitorisehen  Studien  atehen,  dn  wie  aie  in  flalloatini,  der  ans 
die*em  Theile  Italfena  entatammte,  ichon  ein  beifallfver^a Mutter 
fOr  dat  Alterthum  erlangten,  w&hrend  de«  Mittelaltari  im  Kaiier 
Friedrich  IL  (lein  Erbreieh  Neapeljag  ihm  vor  allen  am  Hcrsen, 
und  aeine  grögite  ThKtigkeit  widmete  er  demselben)  den  w&rmaten 
Verehrer  aieh  erwarben,  niaht  weniger  auch  vom  Aragonaiiachen  Re- 
gentenhaoi,  ao  lange  ea  aeinen  Sita  in  Neapel  einnahm,  der  leben- 
digaten  Unten  tu  tzung  ateta  tbeilhaftig  varden.  Daher  findeli  wir 
achtungawerthe  hiatoriache  Maatcraibeiteil  aui  dieaer  letitenZei^ 
aowohl  was  die  Forachnng  und  eio  umsichtig«  Urdieil,  ala 
auch  waa  die  Daratellung  anbelangt  Wir  fUbrcB'  dafür  ala 
Beweiae  an:  ilen  achon  oben  genannten  Vertrauten  des  Königa 
Alfonao',  Antonio  Beccadelii  <geb.  au  Palermo  1301;  nach 
aeioer  Geburtaitadt  mit  dem  Beinamen  Fanormita  oder  Fanor- 
niitanua  benannt,  f  xu  Neapel  I47J),  Giovanni  Joviäno  Pon- 
tnno  (gab.  au  Cerreto  1426,  -|-  au  Neapel  1603)  und  Filipfio 
Paruta  (geb.  xu  Palermo  1&70,  f  ebendaaelbat  1620).  — 

Die  Zeiten  der  Spanischen  Herrschaft  gewährten  fßr  hiito- 
rische  Fonchungen  Iceine  Aufmunt^ng,  weil  jede  Erinnerung 
an  die  früheren  Znstände  dca  Reichs  der  beatebeoden  Herr- 
schaft gefiihrlioh  schien,  und  daa  Sturlivm  der  nicht  vaterliindi- 
*  Beben  Geschichte  bei  dem  erschlafl'tcn  Geiste  des  Volka  gar  keine 
AufmunteiuDg  fand.  Unter  der  kunen  Regierung  des  Haases  Oest- 
rcich-Hababurg,  und  mehr  noch  unter  den  Bourbons  nahm  jedoch 
die  Geschieht« cbreibung  nach  dem  Muster  der  Fransftsiachen  und 
Spanischen  den  Charakter  einer  Hof>Hiatoiiographie  an,  wovpn 
schon  der  talentvolle  Pietro  Giannone  (geb.  su  Iscbilella 
in  Capiunata  1076,  f  an  Turin  im  Gefilngniiise  1748)  als  Ici- 
deadcs  Beispiel  dienen  muaate,  der,  weil  er  die  Verbiiltnisae 
des  päpstliehan  Hofes  mit  aebomiDgalaaer  Wahrheit  in  seiner 
Gcachicbte    Neapels    darstellte,    ungeachtet    seines   Patrioäimna 
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fBr  Nwq^tl  vm  im  OettrdebUeliea  Stetthalter  preiigegebea 
ward«,  mid  bei  der  Thron beitvigang;  der  Bonrbona  Mgar  lein 
frQher  omh  besogeaei  Jkhrgeld  rerlor,  Ei  üt  dabar  aeit  dÜMC 
Ztit  tirar  immer  Torangiirei»  ia  der  Landeigsachichta  gearbeitet, 
jedoch  bier  mehr  an  Materialien  Jeder  Art  geiammelt,  erilüitert 
nnd  bduHuil  guuebt,  ala  geistvoll  aufgrfaait  und  verarbeitet 
vord«:  davon  Huien  dio  SammluDgeD,  racooUa  dt  varü  ero- 
miche,  die  Quellen •SarainloDgeD  von  Grimahli  und  Aleaaan- 
dro  de  Meo*),  die  Monographien  einaeloer  St&dte  und  kirch- 
lieher  OiAoMMi,  wie  sie  ichon  fUnfiig  und  hundert  Jahre  frQber 
in  Hittel-Italien  und  in  Nord-ltaiien  hiufig -enoMenen,  endlich 
dio  ia  diefer  Dantellung  binfig  benntste  Arbeit  von  Ginieppn 
Maria  Oalanti,  Einen  bttberui  Itang  nebmao  in  der  neoe- 
Bten  Zwt  iowobl  durch  Uir  Utthail,  ihre  polititeh«  Unuicbt, 
wie  durch  ihr«  Dantellung  nur  swei  Gcachichtadfareiber  ein: 
dar  vormalige  Kriegen iniitar  Pietro  Colletta  (f  su  Neapel 
■in  II.  November  1831)  durch  celna  neueite  Gwehiohte  Neapels 
Mit  der  Wiedererlangung  der  SelbafatilDdigkelt  <daa  Warlc  reicht 
mm  1734  bis  IB25)  und  Filippo  Pagaoo,  ^vt  gagenwlrtig 
na  fliner  allgemeioen  Qeeehicht«  Neapels  aehreibt. 

Dnter  den  hiatoriaehoD  B8lfiwiiifcnaehaften  finden 
diejenigen  dl«  mebteAnerkenaang,  weleho  in  u d mittelbarer  Beaie- 
knag  mit  der  Erläuterung  der  auEgefundenen  AkertbSmer  und  Mffin- 
sen  stehen,  die  bis  in  die  fBratlicben  OeichleehtN-  binanf  eifrig« 
Arbeiter  aicb  erKerben,  wie  den  grflndlieh  gelehrten  Gabriels 
Laaeillotto  Caitello,  FSriten  von  Torremusaa  (geb.  su'Pa< 
lermo  1727,  -f  1704).  Die  Geographie  bescbrlnlet  sieb  ausser 
eider  genaueren  Landeskenntnisi  nur  auf  die  notbdiirftigsteii 
Arbmtfai';  in  jener  haben  jedoch  Galanti  nnd  der  noch  lebende 
Ginseppe  de  Re  sehiUsbiue  Werke  von  dauerndem  Wertfie 
geliefert,  von  denen  leider  dea  letitercn  Beschreibnog  Neepela 
noch  unvollendet  geblieben  ist  —  Das  philologische  Stu- 
diam  hatte  in  dem  Zeitalter  dea  allgemeinaa  Wiedcranfblühens 
der   altelassiscben   (.iteratui,    wie  in    dem   Ibrigen  Italien  ^  so 


*)  Vergl.  Wachfer  Gesch.   d.  histor.  Fondinng  nnd  KonM, 
Bd.  II.,  Ablhl.  i  S.  1003-d. 
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ftaeh  in  KSnigreinli  Nmpol  ^  fiel>mtig>te  TlMilakliaia  M 
Mi^liedam  aller  St&ade  BBgatraffeii,  wimrabl  g«r«de  nickt  b«- 
■ODd«n  berromgeDde  SchriftitoUer  diaiei  Fuliea  aiu  d«B  Nea« 
poHtanem  ttnd  SieiliMern  hervorgingen,  und  die  berllhaiiteateB 
Lehrer  deMclben  in  Neapel  aua  den  Anilande  herbeigeholt  wei> 
den  miiaaten.  Aber  aelt  der  Mitte  det  Beohiiehoten  Jahrhnnderta, 
all  Frankreich,  die  Nieilerlende  lud  DeutioUand  ihr«  aellietalftD- 
digeo  groaeen  Ferttchritte  in  dleien  Stadien  matten,  blieb  Ita- 
lien llberbaitpt  aiiräek,  ror  allen  Dingen  aber  Neapel  and  Siei- 
lien,  10  da«i  die  meieten  im  AutUnde  gemachten  UntenaehaDKen 
hier  unbekannt  oder  dqcb  unbeachtet  blieben.  Oaaae^  Ver- 
baitniii  dauert  aber  bii  snr  heutigen  Stande  fort,  und  ei* 
höherer  Standpunkt  fftr  dieiea  Faeh  wird  nur  bei  aeinem  Ge- 
branch für  die  ArchKologie  iq  der  Gegentvart  durch  den  viel* 
laehen  pera&a  liehen  Vnkchr  mIi  den  gelehrten  Aullndetn 
veriwtlclt. 

]>ie  Fhitoeophie  verdankt  dagegen  onter  allen  Italical- 
■ehen  V&lkera  den  Neapolitanern  am  neiaten,  da  mehrere  Ori- 
ginal denker  unter  den  «et  beb  geboren  wurden  und  einen  ao 
lelbatatändigen  Entiriekelungigaag  nahmen,  daw  die  von  itinea 
gebildeten  Sjrateme  in  den  Tarichiedenen  apeeulativ-theoretiaehen 
und  practiirhm  Richtungen  der  Philoaopbie  Epoche  nuehten. 
Ddin  gehttren  der  dtireb  natbaMStlache  und  phjiicalieche,  wie 
dnreh  pbiloaopbiaahe  Kennthiiae  auigexei  ebnete  Oiordano 
Bruno  (gab,  au  Noia  im  Neapolltaniachen  um  daa  Jahr  ISW, 
al>  Ketzer  lu  Rom  IfiöO  verbrannt),  der  nidit  minder  in  den- 
lelben  Fftebern  sngiaieh  aaageieicbBct*  Tboma  Campanells, 
dar  einem  gleichen  Sehickaaie  der  KetnrliiniiehtunK  nur  dureh 
eilige  Flucht  rtaeh  Frankreich  aich  entliehen  konnte  (geb.  m 
*  ätilo  in  Calabrien  1&6S,  ■)-  su  Paria  IS30);  ferner  der  durch 
originale  Anwendung  der  philoiophiachen  Studien  auf  daa  ge- 
■animte  Werk  der,  Staatageaetagebong  suerat  groanrtig  auftre- 
tende Giovanni  Battiata  Vieo  (geb.  lU  Neapel  um  daa  Jahr 
1065,  -f-  ebendaielbat  1744),  an  welchen  aich  aodann  Antonio 
Genoveai  (geb.  im  Salernitaniachen  1712,  f  an  Neapel  1769), 
Fernando  Gagliani  (geb.  au  Chieti  inAbruno  citeriore  1728, 
t  SU  Neapel  I78fl}  und  Gajjtano  Filangiari  <geb.  au  Neapel 
1762,  f  ebendaielbat  1788)  anreihen,  in  der  neueren  Zeit 
haben    aber  aeit  Kant  wedA  die  -  neueren   Uautscbea   philoao- 
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phiieben  ^Tittme.  noch  di»  der  Franioimi  irgaad  einen  Ein- 
ßan  auf  die  GvUhrtea  Naapele  geätiiiert,  lo  dui  nan  eich 
hSehitent  dkbei  faef(nügt  bat,  töatoriiclie  Notiian  ron  den  neue- 
nn  Er«obfliDUDg«D  durch  Uebenetsung  «inigeT  eritücheti  Uebar- 
ücht«n,  oder  gedrängter  Compfendien  der  Geaebiehte  Att 
'  Philftiophle  EU  nebmen.  Etat  gegenwärtig  erregt  der  Baroa 
Paiquale  Qaluppi  ein  gräiaerea  Interaeie  für  die  Kaoliecb« 
Philoeophie,  eawobl  Areb  aeine  Sehiiften  wie  dnrcb  aeinea 
nilndlichea  Vortrag  «U  ProCeHoi  tn  der  UoireriitU  Neapel 

Die  tboologiecben  mnd  Juriitiaohen  Wiaaeniefiaften 
aind  m  keiner  Zeit  im  Belobe  beider  Sieilien  mit  groiaem  Efrfolg« 
betrieben  worden,  wenn  wir  etw4  die  praotiieben  Arbeiten  der  Adro- 
eaten-Sebaar  SU  Neapel  autnebnen,  aber  noch  weit  weniger  baben 
■ie  ii^end  einen  bedeutenden  literktiiehen  Namen  m  nennen,  der 
von  diesem  Lande  aua  durch  eine  groiaeUntertncbung  oder  geniale 
AuffaiiUDg  teinei  Facba  einen  Epoche  machenden  Einfluii  geäuaaert 
bitte  ").  Im  entgagengeaetiten  Verblltaiaie  eteben  die  medieini- 
■  oben  Studien,  welche  seit  der  ersten  EnHrioIcelung  der  UniTer- 
litftten,  ala  höherer  Bildungudatalteo,  in  den -beiden  Neapoli- 
tanticben  eine  Hauptitüt«  beiauen  (—  freilich  ohne  Rficknir- 
kang  auf  Sioilien  — ),  die  inswiieban  immer  mehr  praetiarii  «I« 
literKriseb  ihre  ßauptwirkiamkeit  luaierten,  gegenwärtig  aber  doeh 
in  iülgemeinei  Beaiehung  lelbst  hinter  den  Übrigen  Italieniio|Kn 
UniTerntäten  mrückgeblieben  aind,  und  von  den  Fortaebritten 
der  Wiaienaobafien  im  Auilande  immer  nur  'in  sehr  beacbrinkter 
Wriae -Kenntni»  nehmen**). —  Die  Natarwiaaenaehaften  ' 
gehören  au  dtn  beliebteren  in  dieiem  Reiohe,  wozu  wohl  obn« 
Zweifel  die  iotereaiante  pb^üaebo  Beachaffeobeit  dei  Bodens, 
■eine  Vulkane  und  die  eigen tbümlichen  Phänotnene  und  Pro- 
duete    der    umipülendeo   Heere   daa  Meiste   beigetiegen   haben 


*>  Autrührlicher  handelt  über  den  ZugUnd  derselben  in  Sici- 
lieu  wahrend  der  zweiten  Walte  des  achlzehnlen  Jahrhundeils 
Rebfnes  e.  o.  O.  S-,  S.  206—11. 

*')  Heber  den  ge^nwänigen  Znsland  der  medicinischen  Wissen- 
■chaften  in  Neapel  und  SiciUen  Tergl.  Giinz's  Abhandlung  bei 
Fleck  a.  a  O.  S.  662  u.  Og. 
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a^;«ii"  Id  mehreren  Fiehera  danelbea  lieferte  GioTamii 
Alfon»o  Dorclli  (^«b.  ui  Neapel  1008,  f  >^  lloai^lOTS)  aiw- 
Ipieiehaet«  Origioal-Aibeiteni  die  aeioeui  Nunm  einen  allge- 
nteinen  Rif  -erwuben.  In  4er  Phjriik,  Optik  »vd  angevandten 
Hhthvmatik  gehSite  Giovanni  Baptista  dal|a  Port«  (g«b. 
SU  Neapel  1546,  f  cbenduclbat  1615)  ui  dea.gefeiattetea  Na- 
amt  aein«« Zeitalter!,  ohne  dadnreh  abgehalten  xu werden,  unter 
'den  dramatUohen  Dichtern  aeinea  Volks  mit  grauer  Anstreng- 
nng  für  einen  glftaaenden  Erfolg  an  arbeiten.  ■,  Im  achtaebntea 
Jahrhunderte  regten  die  Entdeckungen  der  {.oiobaEdiBehan  Univer> 
aiaten  u»d>Bologna'a  ihreNeap^olitaniichanLandfleuta  lurNachei- 
ferung  an,  vohei  m  fniÜeh  mehr  auf  daa  Aneignen  fremder  ReRul- 
tate,  ala  auf  die  Herrorbringnng  eigener  ankam.  Aber  im  Laafe  dea 
gageuvkrtigen  Jahrhundert!  aahtjnt  am.  meiatan  disi.  Studium  der 
Oeogaeiie  und  Botanik  in  Neapel  gefördert  in  irerdfn.  Di«  mathe- 
nat  lachen  Studien  atehen  dagegen  wieder  mehr  su'riick,  und  be- 
BchrKuken  lich  fBr  die  ütertüiaah'e  Prodaeti»if  faat  auiaehlisHllch  auf 
die  nicht  amfangaraiclien  AbhiaDdlungon  derAeademi»  au  Neapel. 
Der  grikite  Astronom  Neapels  Giuaeppq  Piaiai  tf  an  Nea- 
pel  IS26},  der  seit  der  Erriehtnn^  dw  Stnowarte  lu  Palermo 
im  Jahre  1789  derselben  vorstand,  und  eben  to  thBtig:peit  1S|7 
fAr  den  NMibau  eines  den  Fortsebtktea  dieser  Wissensebaft  angi;. 
messanen  Obserratoriums  au  Nei^el  n^twiikte,  gohürte  na«h  Mf- 
Beni  VaterUnde  nicht  diesem  Beiohe  an,  aoadein  «in  gebornw 
SakwaiaBr  (aus  dam  Vallelin)  wnvd«  vt  ent  ^ia  bereits  annr- 
kanntor  Gelehrter  von  Rom  ans  nach  Sicilien  baiufea  *), 

Ailgemein  wirkten  seit  mehr  als  drei  Jahrknodarten  u  ach  thei- 
lig  auf  die  literarisch«  Cnltar  dieaei  Staates  der  ttaurige  Zustand 
desBuohb'andels,  der.Hangel  an  Druckereien,  die flberali rer> 
breitete  öffentUeh«  Meinung  von  der  Wertblosigkalt  des  Ulertrischen 
Verkehrs.  Sowie  es  sich  damit  g^enwKrtig  im  Allgemeinen  noch  ket* 
nesweges  sehr  gebessert  hat,  so  wird  dieser  Schaden  auch  so  lang« 
lüer  tief  eingeiraneU  verbleiben,  als  überhaupt  in  Italien  die  b«< 
kannten  Mängel  im  Buchhandel  und  in  der  Verbreitung  d«a  geisti- 
gen Verkehrs  durch  die  Bucbdniokerei  angetroffen  werden.    Man 


*)  Ueber  den  heutigen  Zasisad  dieser  lil«rärischen  VcrhäUnisse 
vergL  Ausland,  Jahrgans  183S  Jnnii  nr.  Ifil— 74. 
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tftkll    nni    1»  Nnp«l    «Ualn    ISO  Llbr«}],    <{•  A«t  Biib* 

trOdlcr  >!•  BmUiRBdlar  geaunt  n  werien  rardlenen,  ud  nn 
grftuteti'  HicIU  gleichiaitig  ■tfimperiikft  da>  HaD(tw«rk  dM  Bieh-  , 
binden  ttntl  K«elidniclCet>  betraibes.  'Der  Verf«wer  irt  hier  gt- 
'  meinhin  Terurtbeilt,  eeio  Bach  eelbit  drucken  sn  Ikimd,  -mtaa  fi  die ' 
SKoti]«!)«  Bekanntnuhang  ■einer  vieljlbrigen  Unten uehungen  sa 
bewerkitelltgen  trUnioht,  nn  dann  den  Verkauf  entwader  telbat 
m  fibernehmen,  oder  einen  .  dleier  Kr&mer  mit  den  Verkaat 
\  Hinea  Bacha  au  beauftragen,  der  ihm  indeia  ««der  Sieherfaeil 
fBr  daa  dabei  rerwandte  Capital  an  geben  remag,  neeh  Über- 
haupt danir  lorgt,  data  daa  Bneh  veiter  4vreh  de«  Umaata 
bekannt  wird,  wenn  ni^t  vdd  ibm  bei  der  AffaatUaben  Aua- 
ateUntig-  4ea  Bueha  In  aeinar  Bude  der  Klafer  <l«rch  ZafaQ 
mm  KxOt  «(ngd«4efl,  oder  dtunk  den  Verfaaaer  sum  Ankaitf 
4orthlD  angaf  fesen  vtrd. 

BfiehcrrerieiJh«liaa,  weh)»  regebnlarig  di«  naaen 
Eracheinungen  der  ItalieoiatAcn  Lftentw  nur  im  Umfang«  dieae« 
Btaatea  bekennt  machen,  find  hier  noch  rBlIigniieriibTt,  damonbia 
mmJabre  1832  lediglich  auf  einselna Anceigea  einiger Bfioher  in 
den  potltiieiieB  BHtters  beaehrinkt  war.  Durah  diaae  wurde  nnr 
UllCD  auf  wahTbaft  Terdienaäiobe  Waika  aafmetkaaa  gemaab^ 
tteiatenthcili  aollte'nar  in  maAtaehraiermlkiaigemMletkaalde  dai 
PnbUkura  fUr  aekleehta  Arbeiten  beat»eh«n  werden.  Ext  i^t  1812 
glebt  d>«  »llgeneine  au  Neapel  enobatmend«  literkrtache  Zeitaobrift, 
il  Progreaio  ieltetdtnze,  MU Iett«r* « Ml» arti,  UebaraicbMi 
der  neu  gedruckten  Schriften,  denen  nach  und  nach  auch  Naebrich- 
ten  über  dt»  neuattan  EracbciHnngCR  der  übrigen  ItaÜeniieb«)  Lin- 
der beigefligt  worilcn  aiod.  Doeb  bleibt  aio  rager  literftriicher  Vei^ 
kehr  Neapela  mit  den  fremden  Staaten  flir  Jatat  noch  wegen  dea 
ZelU  und  d<er'CeiMur  unmVgllch.  Jener  aetat  bei  d<r  Elnftthrung 
aller  fremden  Btteher  fttr  den  OctBvbaad  t  Carliai  (10^  Sgr4, 
für  den  Qaarlbaml  0  Carliai  und  fBr  den  Foliabattd  10  Carliai 
(I  Tbl.  4}  Sgr.)  feit,  ^ao  nogeflbr  dnrehachniulich  25  Preoant 
dea  Werthi:  es  kann  mithin  «in  BaehhBndler  nur  dann  Bilcher 
ana  dam  Aailanda  konman  laaaew,  wann  ar  Torana  dea  AbiatAa 
deraellien  gewiaa  iat.  da  der  einmal  gegebene  Zoll  unter  keiner 
Bedingung  wieder  erataltet  wird,  und  anch  die  Einfuhr'aiter 
Bficher  demselben  Zolle  untnwMfen  bleibt.  Der  Sehletebbandel 
gewahrt    swar   auch   bicfür  mancherlei  lirlalebtenHigamittal,   4le 
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Indsu  ioek  aben  nadi  Oinr  Katar  mr  efam  leMhrlnktea  fnr- 
knngikrelB  cTlan^en  kSDocD,  Di«  CeniDr  wird  dagegan  aowvU 
flh:  iK«  einlieiinischtn  Gvtstetprodnet«  ala  aneli  Ar  im  ua  dan 
Ansland,e  eingefShTtcn  Vod  d«rwlbeD  BtkSrda  {ta  Gimnta 
a  puhiliea  Iwtruxt'ont)  ausgeBbt,  dl«  bd  Neapel  n»d  Pkltmo 
ihren  Sits  bttL  Die  Grnndaitse  aiitd  an  aieh  nickt  «tranf,  w«U 
■ia  nur  die  ftflfenHiebe  BdcaimfaBaeliniig  ron  svlehen  Anebihtea  va- 
tenag«D,  weleha  der  Religion  und  hemohendcn  Stäatokinhe,  so* 
wi«  den  heiligen  SouTerBinitltarechten  anirider  laefen;  aber 
lie  werden  flir  die  Sefariften  In  ItaÜeniaeher  Sprach«  mit 
rigsristiacher  Strenge  in  der  practiielien  AnaBbnng  erweitert, 
välireDd  aie  bei  den  in  fremden  Spracken  verabfataten  Milder 
angewandt  werden,  da  man  von  dem  Gebranehe  dleier  letit- 
genannten  BQcher  keinen  nacbtheiligen  Einfliua  anf  die  Stim- 
nnng  um)  geiitige  Coltnr  dea  NeapofitaDlaelifls  Volke  beflrehtal 
'  Die  BnettdruekeTkuaet  tat  nrar  bald  nach  ihrer  Ent- 
decfcnng  auch  in  Neapel  bekannt  geworden,  und  aehon  aui  dem  I. 
1405  wird  nna  Ton  der  TOllatindigen  Erriehtuttg  einer  Bnck- 
drnekerei  ni  Neapel  Nachricht  gegeben.  Bald  darauf  wurden 
in  mchieren  St)ldten  auiaer  Neapel,  m  Salemo,  Palermo  und 
Henina  Dmekereien  angelegt  Im  siebiehttten-  Jahrhundert 
begründet»  man  neue  Druckereien  in  Neqtel,  Catanta  nnd  ¥m- 
lermo,  in  Aquila,  Lecee,  laemia,  im  at^itiehnten  Jahrhun- 
derte atieg  die  Zahl  der  Buch  dmekereien  ia  der  &enp(at«dt 
Neapel  sclbat  auf  45,  aber  dafür  gingen  di«  meiiten  in  doi 
Übrigen  St&dten  aof  dem  Featlande  ein.  In  dieeem  traurigen 
Zuitande  befindet  eich  dai  Buehdntckereige werbe  aneh  ni^eh 
g^enwtrtig  auf  dem  Feitlande,  ao  dan  anaaer  In  Neapel  kein« 
andere  Druckerei  jetit  angegeben  werden  kann,  die  im  Stand« 
wir«,  ein  rolltlKndig»  Buch  angemeitea  tu  drucken,  da  di« 
ia  den  Jfittelit&dtan  noch  TorhandcncB  Bachdmeker  ledigtieh 
ihr  Gewerbe  in  Anseigen  und  Bagatelltaehen  fftr  da«  bQrger» 
lic^e  Leben  betreiben.  Auf  der  Incet  Sicilien  beiitsen  noch 
gegenwirtig  die  drei  StOdta  Palermo,  Meirina  und'Catania  aua* 
aehlieaelich  Druekcreien. 

Die  Zahl  der  wiueneehaftlichen  und  politlachen  Tnglilfttter 
und  MonafWhrifua  hat  erat  in  den  letsten  iwaniig  Jahren  leit 
der  ReitanratiiMi  der  Bourboni  nod  dem  geiteigerten  gciifigen 
Einfla*a  der  Auai&nderiin  Neapel  angenommen,  jedoch  mehr  fDr 
die  Wiaaenaebaftcn^Ala  flr  die  Politik,  weil  In  Neapel  bur  eine 
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«iniif-c  TagMseitsss  alcfc  erbftit  (>l  giMittiie  Jel  rtgno  deUe 
du»-  Sioilie),  dis  «iglriah  für  die  iDUndiichen  NachndttNi  tinea 
lulb  oltkielieii  Charaktar  behaupte^.  —  Naoh  der  Bibliografia 
J/atiana  dqg  Jahres  J836  'befanden  sich  am  1.  Januar  dieiea 
lalirea  -  in  ganien  U>nfapg;e.  dea  Staates  47  aolcha  ephemere 
Pn>duet«,  darunter  27  ih  Neapel,  13  su  Palernto,  4  zu  Meseiaa 
und  3  xa  Cataitia.  Darunter  waren  ejlf  der  Araneikunde  gt- 
widinet,  QBinlich.  8  su  Neapel,  I  lu  Catania  und  1  au  Palermo; 
v«a  der  Ref^eruug  vurden  beiondera  die  leit  ISSSerieheinenden 
anH4tli  civili  del  regno  d,  d.  Sic.  all  ein  allgemein  literS- 
.riichea  Jnttitat  begihiitigt  ^  Oeffentitche  Lene-Cabiaette  lind 
•da  Nfapel  und  SUilien  bia  jetst  noch,  nlcbt  eingeführt 

Celehrte  Vereine  kbnnen  nur  in  den  Ländern  von  et- 
jpriessUBhem  Vortheile  aieh  leigen,  in  welchen  ein  reges  witien- 
.seh^CtHchei  Leben  tod  selbst  daiu  auffordert:  wo  sie  jedoch 
nnr  aus-  eitler  Nachahmurgssucht  gestiftet,  oder  in  inUhseliger 
Aengstli(ihkeit  -  als  alte  Zierden  eines  Tergangenen  literarischen 
Kufs  «rhaltMi  werden  sollen,  stDd  ihre  Namen  nur  teere  Zei- 
chen eines  mangelnden  Lebens.  Ausser  der  obengenannten  kä> 
aJglifiheii  Aeademie  au  Neapel  in  ihren  drei  Abtbeilungen  erhalt  sich 
noch  die  Aeeaderoia  Pontaniana  von  dem  oben  angeführten 
Fontano  14S5  gestiftet  und  beschäftigt  sich  gegenwärtig  mit  der 
.Mathematik,  den  .Naturwissenschaften,  der  Geschichte  und  den 
alten  uqd  neueren  Sprachen.  Unter  Künig  Joseph  Napoleon 
,]n'urde  au  Neapel'  1806  das  Iitituto  d'ineorraggiamettlo  alle 
aeienze  naturali  gegründet,  das  gegenwärtig  vornehmlich  mit 
Zoologie,  Botanik  und  Geognosie  sich  beschäftigt,  aber  wenig 
-Tliailnahme  findet 


C.     Die  Verfassung  des  Reichs  Neapel  und 
Sicilien. 

§.  14.   , 
'  Die  Grundgesetze  der  Staatsverfassung. 

Josephi   Batla    itutilutionum  jw^i  puhUci  Seapoltfani 
pari  I,  Nttipoli  1783  2  vol  Svo.  —  GalftOti  a.  a.  0.  Band  ). 
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Wtnh,  eodur  Jwria  ge»tAim  retientiitimf,  tf»l.  HL  S.  200-» 
17.  —  Arokivet  diplomatique»,  v»l.  I.  undJI.  —  D%fau, 
.  mUmHoh  vol.  JF.  —  Pölitt,  EuTotiäiich«  Verrunngen ,  Band 
IL  S.  432 — 51.  —  Dooum»na  Aüioriqme»  cur  ha  demiert  M- 
ntmetit  arrive»  tn  Sicit«,  Pari»  1821,  8eo. 

Die  früheren  Grundgesetze  dieEes  Staat«,  irelche  in  dem 
Mittelalter  bei  leiner  eretea  ■dbsutänr!ij;en  Geitattung  die  ge- 
genaeitigen  Terliältuisse  swiechen  dem  Könige,  den  Stünden  de« 
Reich«  and  den  fibiigen  Claiien  üer  Onterthanen  feitgeitellt 
hatten,  namentlich  die  Conititutionea  des  edlen  KaiverB  Fried- 
rich IL  *),  der  für  aeinErbreich  eine  lo  se egen «reich e  Venraltung 
gef&hit  hat,  beiitsen  jetit  nurnocfa  eine  hiitoriache  Wichtigkeit,  um 
XU«  ihnen  die  Entirickelung  der  inneren  politiiehen  Verhältnis«« 
kennen  su  lernen.  Abet  ihre  «taati rechtliche  Gültigkeit  al«  Grund- 
geietze  dieaea  Reiche  haben  sie  eingebUiitr  und  diegeaammtejet*( 
noch  in  poiitivem  Werthe  anerkannte  Geietigebung  für  die  allge- 
Bietneren  Staataverhlltiiiaie  gehört  den  laufenden  Jahrhunderte  an. 
Während  der  mehr  ala  iweihundertj ährigen  Spaniachen  Herrachafit 
Über  beide  Reiche  hatten  in  Neapel  die  Relohatage  Tfillig  anfge- 
hört,  und  die  Erhebung  und  Beitinmnng  der  auf  da«  Vierfaehe^de« 
früheren  Betragi  erhöhten  Stenenätse  ging  unmittelbar  ron  deo 
Vicekönigen  aut.  In  Sicillen  hatten  die  Parlamente  swar  noch 
fortgedauert,  aber  auch  hier  nur  lediglich'sur  Bewilligung  neuer 
Stenero  und  auiaerord  entlich  er  Auflagen,  ohne  mehr  ala  da« 
Recht  von  Voritelinngen  und  B  eich  werden  über  Beeinträchd- 
gungen  au  beiitien,  die  von  der  hSchiten  Staatarerwaltnng  doch 
vnberDckaichtigt  blieben. 

Di«  EinaetxuDg  einer  «elbatatlndigea  HerrwherdTnaatie  auf 
den  Thran  dea  Reiche  beider  Sieilien  inderte  In  dar  nun  ein- 
mal  fea^etelltan  iinerea  Verfoaaung  Biebt«  Weientliehei:  e« 
blieb  in  diea«m  Staat«  ein»'  aatoeiatiaeha  Monarchie  mit  übar- 
wi^ndeni  EinSuaa«  das  hohen  Adel«  und  Klem«,   der  jedoeh 


*}  Die  beste  Ausgabe  derselben  lieferte  Cafelano  Carcani, 
conslilutionea  recnn  regai  ulriasque  Sicitiae,  nandauteFridcricoIl. 
Inperatore,  per  Petrum  de  Vioeis  concinnalae,  noristiaia  hac 
cdltione  aunna  cura  recognilae,  quibua  aunc  prinnm  accadni.l 
Aaaiaiae  regem  legui  Siciliae,  Ncapoli,  1786,  Fol.  — 
SehaharfiStitiitlk.  IV.  9 
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^30  r^eapel  Had  Sicilien. 

TOB  dm«lb«ii  oieht  kU  itladUeben  CorpanlioiMii ,  ioDd«B  in 
rein  MidtridiMUm  BMiehongen  auigeUbt  wurde.  Dam  kltnen 
f«ro«r  die  Vvlndflrnngen  in  dam  LehnirerhiltiibM  mm  Kömi- 
uhen  Stnhla,  dia  benia  oban  (Seite  13  und  I4>  aoieinandsr- 
geietst  siod,  nnd  die  w>ak  viel  wiehligerea  in  Besag  auf  dia 
Thronfolg«  and  KrbbaraehtigaDft  anf  dia  übrigen  Staaten  des 
Geiominthauaes  Epturbon.  Dieao  riefen  ein  FamiliengeietB 
dicie»  Hanaei  hervor,  welohea  sugleicb  in  leiDer  Bedeutung  fär 
die  Djnaatie  und  foroer«  Garantie  der  Selbitatändigkeit  dea 
Staates  beider  Sicilien  ala  eratei  Reichigrundgeaeti  anerkannt 
itl,  und  JeOt  noch  in  ToUgflidger  Kraft  fortdauert 

1.  Santtio  pragmatiea  Caroli  III.  oder  Jtto  di 
Carlo  HL  m  favor.  del  nu  real  Terxogem'lo,  com»  teggo 
»tahih  «  cotUmU  femaneipaeion»,  di  coititutione  per  Ftta 
magghre,  d*  dettmaxioni  di  tulela  s  di  curateta  ptr  Re 
minore,  e  di  tuccetiime  »egli  Stati  e  Beni  Thalia*),  Tom 
0.  October  1769.  Den  Inhalt  deraelbeo  habe  ich  tbeila  otten 
Seite  14  bereite  angegeben,  theila  wird  detielbe  im  folgenden 
g.  15  bei  der  BeiefaTeibong  der  Rechte  derDjnaitie  rorkommen. 

Der  raache  Ueltergang  der  republikaniechen  Schwindelei  in 
der  Parihenopaeiachen  Republik  nach  Franaösiachem  Gepräge  lieis 
keine  bleibende  Spuren  für  Neapel  aurüek,  so  daia  ein  durchgrei- 
fender  EUnfluia  der  groaten  Franaöiiaehen  Revolution  auf^das  ge- 
sammte  bQrgerliche  Leben  dieaea  Staatea  sich  erst  dann  entwickelte, - 
als  König  Ferdinand  IV.  im  Deeetnber  1805  nach  dem  Frieden  von 
Pressburg,  wegen  seiner  Stellung  lu  Gimabritennien  und  Russland, 
und  der  erfolgten  Landung  Russischer  und  Englischer  Truppen  auf 
Neapolitaniaohem  Boden,  die  Maeht  Napoleons  auf  sieh  gesogen  sah 
und  das  Festland  seines  Reiches  den  Franaosen  QberUssen  qiusste, 
um  den  dortigen  Thron  mit  dem  ältesten  Bruder  des  Kaisers  von 
Frankreich  au  sieren.  KönigJoaeph  Napoleon  regierte  während 
■einer  aweljäkrigen  Verwaltung  (30.  MÄra  ISOa — 6.  Juni  1808) 
nach  dem  im  Finnsüsischen  Kaiacrreicbe  angenommenen  Ver- 
waltung« System,  aber  ohne  dasselbe  durch  die  Basis  eines  Reichs- 
grundgesetsei    in    dieser    Zeil    lu    befestigen.      Erst    nachdem 


•>  Im  luUcniscbu  Orlgiula  bei>  Wcnk  «.  •.   O.  IL  Seile 
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«r  in  ivt  bekannten  Fttntemnniiunenlninfl  m  Bajonne  bereite 
fSr  den  SpaoiMlini  Thron  bcirimmt  var,  und  lieh  an  dem 
ttattiehM)  Fnaie  der  Pjrenien  nm  Abgangs  dorthin  nbichiekte, 
erlien  er  noch  ron  Baj^onne  au«  am  20.  Juni  1808  cioe  Ver- 
ftaanng  fSr  d«a  KSnigriieh  Neapel,  weleho  Kaiier  Napoleon 
in  leinw  Eiganaebaft  ala  Fa'tnHienhanpt  allet  von  ihm  gegiDn- 
deter  Dynaitien  hettitigte*),  Indeta  trat  diJu  VerTaaaaag,  ao- 
weit  aie  die  Reebt«  dea  Voifca  rar  Tfieilaahme  an  der  Oeietz- 
gebung  und  der  Controlto  Iber  die  gelammt«  Staataverwaltnng 
■nbetriffit,  unter  der  folgenden  Regierung  dei  Köoigg  Joachim 
Murat  ^6.  Juli  1808—20.  Mai  I8lft)  gar  nicht  in  daa  X<abeR,  N^ 
nnd  nur  die  in  deraelben  beatimmten  Centralbehörden  Vurdan 
naclf  der  Franafiaiielien  Nora  «ingeietzt,  wie  dieieiben  auch 
sun  groaaen  Tbeile  nach  der  R«ata«ratiov  von  den  Bourboni 
beibehalten  aiad.  '       . 

^nteideiaen  war  anf  der  Inael  Sicilien  der  Einfluw  der 
solifitaendea  Engllnder  durek  ihr«  Einmiiehiing  in  die  Strtitig- 
keiten  der  RegiaruDg  mil  den  Reichaat&adeB  mit  jedem>  Jahre 
gcwicb troller  geworden^  ao  daaa  unter  dem  Gewichte  dieaea 
Eiüflu^iea  auch  aogar'  die  Anetorität  dea  des  EnglUndern  früher 
■a  gÜDitig  geiinnten  Hofea  niedergedrtidct  wurde,  dieaer  selbat 
xur  Rettung  aeinea  Anaeheua  1811  die  Rlumung  der  Inael  von 
denaelben  verlangte,  und  König  Ferdinand  IV.  bald  darauf  dia 
BeKieruiig  ^^u  Sunaten  aeinea  Mtciten  täahnci  Frans  <  16.  Ja- 
nuar 1812)  »iedcrlegta,  wKbrend  «eine  Gemablia,  die  Königin 
Caroline,  Tochter  dea  Kaiiera  Frani  L  nicht  lange  nachker 
Cbw  Conitantioopel  nach  ihrer  Vatcritadi  Wien  aioh  zurück- 
»og.  Unterdeiaen  hatte  Lord  William  Bentink,  welcher 
den  Britischen  Truppen  in  Sicilien  Torgeaetat  war,  bald  naolifter 
aacb  den  Oberbefehl  über  die  Siciliacben  Truppen  atch  erzwang, 
und  ungleich  wie  ein  Lord -Statthalter  auf  der  Inael  regierte,  den  Ge- 
danken einer  neuen  seilgetuäMcn  Vetfaaaung  ergrifl'en,  um  doe 
Volk  mit  der  Britiaehen  Politik  wieder  auasuiAhnen.  Sie  war  bei 
■«iner  Anwesenheit  in  Lonflon  acit  dem  Auguat  181 1  in  ihren 
GrundiGgen  entworfen  worden,  und  aollte  gana  daa  Gepiflg«  des 
Britiaehen  Votkalebena  and  Parlamenta-Varkehta  auf  diesen  sAd- 


•)  Abgedradit    In   Dealschcr   Vebene«nnc  bei   PSIitx,    IL, 
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IkheB  Boden  rerpflfiiM)!.*);  yaa  4v  w  Juni  I8IX  m  Pkkrnw 
•überufenea  8tilndev«riaiu|i>liiag '  lierMhen.  «ai  UgeDomiMa, 
vurde  lie  Ton' dem  Kronprinzca  Fran>  ala  Alter  Ega  »d« 
Gefieral<Reichi-Vicu  leiqea  Vaten  glcichfallA  anerksDiit  (0.  F*- 
hrmr  lS13)i  woraur  awar  König  Ferdinand,  ahne  dieaer  Vet- 
fasauDg  aeine  Zuatifnmupg  au  «rtheilen,  demnachal  den  Thron 
FJeder  baatifg  <9.  M&nt  1S13),  jedoah.  bald  von  ueueiu  mit  B«n- 
dnk  und  den  Reichabarvnen  seifallen,  die  Uegierung  nochmol« 
dem  Alter  Ego  i29.  Mkia  1813)  aberlie». 

Wie  verschieden  aber  die  Zeiten  ilea  Entitehena  beider  Ver- 
fataungen  gegen  einander '  sich  verhielten,  wie  abweifthend  der 
Britische  und  Sicilianiicbe  Volles char&kter  in  ihrer  geistigen  und 
politiSiCheD  EmpfKo^lilihkeit  sich  von  einander  bewegen  nindi - 
ten,  blieb  von  den  Urhebern  dieser'  Verfalisung  unberücksiehli<(t, 
und  deshalb  wurde  sie  ein  Vttllig  verfehltes  Lntemchmen.  Kein 
Stand  war  mit  ihr  aufrieden,  weil  aie  fibethaupt  dem  beste- 
henden '  TolicathUtnlichen  Lehen  sieht  «usagte,  in  keiner  Beiie- 
hnng  und  an  k^nen  Stand  sich  antchlo*i,'uiid  daher  selbst  von  den 
Claasen  der  UnterChanea:  nicht  günstig  anerkannt  weiden  mochte, 
die  offenbar  durch  ihre  Hülfe  nur  betrSchtlicfa  gewinnen  sollten. 
Der  Adel  sollte  seine  Feudal  Verfassung  aufgeben,  seine  Ba- 
roniatgerichtabarkeit  und  alle  damit  lusammenfaingende  Recht« 
nndVortheite  verlieren,  und  dafHr  allein  Entschldignog  in  der  Bei- 
behaltung leiner  Feudaltitel  finden.  Die  Sffentirehen  Beamten 
blieben  ohne  Ausnahme  dem  ParlameBte  veraulSrdrtlich  und 
konnten  von  beiden  Kammern,  den  Paits  und  den  Gemeinen, 
gerichtet  werden.  Um  aber  den  Geist  dieses  Gesetiea  vollstän- 
dig auffassen  au  können,  genügt  folgende  Stelle  aus  dem  be- 
kannt gewordenen  Auszöge,  im  Abschnitte  von  den  einielnen 
oi^anisehen  Gesetien  des  Parlaments,  hier  aufaunebmen:  „Je- 
der Sicilianer  hat  ferner -das  Recht,  aich  Jeglicher  Gewalt, 
die  nicht  von  den  Oeaetsen  luerkannt  ilt,  in  wider- 


*}  ToUsiäedig  abgedruckt  in  sie  bis  jetzt  noch  nirgends  im 
Unginale  erschienen  j  die  Grandnüge  derselben  in  Französischer 
Sprache  liefern  die  Documeas  historiqnes,  S.  17  flg-  and  Dufau 
CollectionlT.,  S.  4dl  flg  f  Deutsch  pjtliiz,  Veif.  Bd,  11.  S.  117— 43. 
Tergl.  Documens  h.  S.  16— 33  und  die  Beilagen  in  der  OriginAlsp räche 
A-E,  nebst  U.  Leo'a  Gcacbicbte  von  Italien,  Bd.  T.,  S.  ia7-3L 
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sbtsaik  iM  Amar  darf-er  Dlamali'bMCnft  irerdea,  «  *ei  ittm 
ia  Vtign  eüw  vN^iMr  iMkwiMt  ^MWofaM«  ÜMctiei.  Jeder  Si- 
ailianer  ilt  dnrchaua  Hcar  ^isM  LaBä«ig<iilhuiu  VD<t  darf 
in  demaelbeii  kajoe  fremden  Vorbehalte  nnd  Rechte  weder  dei 
König!  noeh  anderer  Heqren  leiden;  nBd'W4d«r  dai  AiraHun, 
nofh  Kirchen  und  Gemeinden  ada  fiHiatige  Corporationea 
können  ii^end  «in  P/inlegiiun  oder  eine  Prlkfitgätire  betiUea, 
■ondero  Allee  nnd  Jedei  wird  nach  ilFDielban  Oeietnen  ver- 
handelt und  gerichtet,  ui|d  hdreo  alle  besondere  Üaterickiede;hie- 
mit  auf.  Jeder  SicilianiRdleBUrge^wi^d  »U  Mitglied  der  g«- 
aetsgebenden  Gewalt,  angeiebcn,  ntDii  aber  die  Verfaaauog 
anerkennen,  nnd  vcon  er  Eiafluaa  auf  die  Oeietsgebung  haben 
will,  leaeo  und  «ehreiben  könn^,  und  wird  hiexu  ein  Zeit- 
raum TOB  achtieho  Jahren  reritattet,  ao  d«ai  1830  kein  Si- 
cilianer,  der  nicht  Icwn  und  achreiben  kann,  Wihl^r  leia  darf. 
Eben  $o  eoll  kein  Sicilianer,  der  nicht  dafür  eorgl,  da»  tci^e 
Kinder  vaceinitt  werden,  Antheil  nn  du  geietigcbenden  Ce- 
vitt kaben." 

Wenn  ind«»  di«  raipruiiHlie  Riohtuitg  dieaer  Verfanung 
in  ihrer  Totalität  für  SioilieDi  geitt^e  und  polittieho  CuRiir 
nicht  lange  verborgen  bleiben  könnt«,  m  fatMen  doch  einzelne 
Punkt«  derielben  feate  Wursel  anf  diesem  Boden,  und  wurden 
apäterhin  auch  nach  dem  gegenüber  gflegeaen  Featland«  hin- 
fibergetragBD,  ala  et  unter  ein  und  daueihe  Scepter  mit  der 
Inael  wieder  xurückgekehrt  war,  DieKataatro^eNapoleoBi  griff 
fiberdiec  in  jeder  Binaioht  entaebeideud  in  die  Angelegenheiten 
beider  Under ,  ein,  denn  nach  der  Wiedcrheratetlung  dea  Euro* 
päiachen  Friedena  dufch  den  «raten  Pariaer  Vertrag  flbemahm 
Kdnig  Ferdinand .  am  ,S.  Juli  1814  mit  Zfätimmung  der-  Enj^kn- 
d«r  wieder  die  Eegierting,  indem  Lord  ßantink  den  Oberbefehl 
Sber  die  Sieiliontaeb cd  Truppen  an  dec  Kronprinsen  surQck- 
geben  mutite.  Ea  wurde  jetit  in  JuK  1811  ein  neuea  Farla- 
menl  eröffnet,  um  mit  Hülfe  deaaelben  ein«  BDgem«aaenere  Ver- 
fasanng  an  entwerfen,  nachitera  die  vorherig«  durch  das  kbniglich« 
Decret  vom  23.  Juli  deiaelben  Jahrea  förmlich  aufgehoben  war. 
Doch  auch  dieaea  Parlament  kam  damit  nicht  au  Stande,  und 
mnaate  gänxlich  aufgelöst  werden.  Nicht  beiser  erging  e*  dem 
im  Octobcr  1814  neu  einberufenen;  ea  deiHtttint«  in  leideoachaft- 
lieber  Sprache,   ohne:  aicb  mitiiar  ,A«fgab«  de*  Köoip  «■  b«- 
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ulilftig«!  *),  Ui  Amt  ih  NMarikges  de>  KOnlga  JoMhIm  4ueh' 
dia  Oeitnicber  d«n  Knatann  and  inaana  Angelflge&lwitaB  des 
RoicliB  «ia«  glQoklieli«  Wcadug  g&b«B. 

Dio  PoKtik  Iddirigi  XVIII,  von  Frankreich  Irlirte  and 
Tarnte  (agleieh,  unter  «eichen  Bedingungen  eine  Reitaurstion  der 
Sovrboni  in  ihren  frühem  Reiitsungen  ohne  weitere  Reaction  gelin- 
gen könnte.  Unter  »Ichen  voranigegangenen  Umitlnden  ISste  KSnlg 
l^erdinond  IV.,  bevor  er  itch  nach  Neapel  snr  Wieilereinnahme  des 
Thioaeaelnichime,  am  16.  Mai  1815  dai  Sicilianiiche  Parlament 
Mir,  nnd  tetsle  dei  Tagea  darauf  eine  neue  ComroiMion  sur  Um- 
Brbeitnng  der  Verfiiinng  eiii,  welcher  er  einen  Entwurf  rar 
Grundlage  mittheUte,  im  Wesentlichen  leht  wenig  abweichend 
TOB  der  FraniSsiachen  Charte  rom  4.  Juni  1814**).  Dieae 
■  SfTentliche  Erklärung  teinea  fieharrena  bei  einer  in  der  dsma- 
Kgen  Zeit  lo  lehr  eraehnten  eonititution eilen  Regierung  wirkt« 
günttig  f^  die  Wiederaufnahm«  der  frflheren  Dynastie  in  Kea- 
ftl,  um  ao  mehr  als  König  Ferdinand  bereits  von  Messina  aU 
unter  den  20.  Mal  ISIS  auch  den  Neapolitanern  Tollttkndige 
persinlieha  und  bilif;erliehe  Freiheit  innerhalb  der  Schranken 
des  Geietsei,  glqiliehe  Amnestie  ftlr  alle  früheren  BandlungcQ 
nnd  Aeaiserengen ,  Erhaltang'  aller  gewonnenen  Rechte,  Ehren- 
•tellen,  Aemter  und  Gnaden,  endlieh  Unanfafstbarkeit  im  Besits  des 
saeMichea  Eigenthnna  sageatand,  worunter  auch  die  Unwi.demif- 
Hehkeil  der  VvrkRufe  Ton  Staatsgütern  mltbegrWen  sein  sollte.  Aber 
dem  OeslT«Mhiachea  Heere  unter  dem  siegreiehen  General  Bianchi 
verdanlcten  die  Bourbona  dia  unbintigo  Rettsuration  aaf  dem  Keapo- 
litaniachen  Throne,  10,000  Oestreieher  blieben  unter  dem  Feldmar- 
■cbalHicatenant  v.  Mohr,  all  naehdnfeksvollo  StQlie  sur  Erhaltung 
der  wieder  erlangten  Herroebaft  in  Neapel  inrüek.  Indeafl  das 
Beateken  einer  eonstitntioBoIlen  Staatsform  nach  den  Grund- 
■Mten  der  Neacrer  in  Unter -Itali»  und  die  dadurch  nothwen- 
d^  Teranlassten  jtolitischen  Debnllen  und  Bewegungen  gefihr- 
deten  die  Steherheil  der  politischen  Angelegenheiten  OestrelFhi 


*)  Leo  a.  a.  Q.  T.,  S.  99S  md  8.  »S. 

**)  Dreier  VcrftuswigaeMwnrr  Tom  tß.  Mal  ISIS  Ist  abgedruckt 
In  Dcuucker  UcbcrseUaic  M  PölH«.  Bd.  IL.  8.  444-46.  — 
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i*  OlMt-JtaUiD.  DdMV  «rf»^  m  12.  IwBi  1815  eta  geli«im«r 
Vcitrag  xwiaelMn  OeitRich  and  N«ayel,  1*  wriehnn  sich  Kfiaig 
E»dii)«iid  Tcrpfliclitste  *),  dui  «r  bai  der  Wiederum  ab  me  der  Nea- 
psIitsDÜchen  Regunnj;  durcfakiu  krine  VtiiodeniDjj  darVcr^Mung 
Tontehnea  wficd«,  wolcbe  aiehl  w  Uebeninilüiniiiig  mit  den  altea 
monuehiHbui  loititaticneD  nad  im  T»n  der  Oeafreichiichen  Ke- 
gieniBg  uiguioiiuoenenVerwaltnDgtgniadiMiaD  m,  bringoB  war». 

Didttrch  wurden  die  fernerMi  frbeifHi  au  einer  allgcaieinen 
ReichererfaiiuBg  «uegefetat,  die  Franiäeiacbea  Verwaltungsnor- 
men wurden  beibebalteo,  vnd  eoweit  ee  eich  Ü>iin  lieie«  auek 
auf  üie  Insel  Sicilien  fibergetUffen,  wiewobl  aucb  andarseitv 
.  das  Festland  Neapel  jetit  der  dort  nerst  vorgenommenen  Ab- 
schaffung des  LcbDsweiena  theilhaftig  wurde.  Darauf  erfolgte 
ein  kanigliches  Verwaltungsdeoret  als  eia  aenea  GraadgesetB 
nir  das  vereinigte  Königieich  beider  Sieilien,  das  auch  bis  jeut 
noch  staatireclitliehe  Gültigkeit  beibehalten  hat: 

2.  Dia  Akt*  vam  12.  Oeeeraber  KIO*^,  welche  die 
TDB  dea  frfiherea  Hoaarchea  beiden  Riehen  verliehenen  Pri- 
rilegien  fceitktigte  nad  die  vollstindige  Beaehtang  denelhea 
in  Vereinbamng  mit  den  nen  fes^esteltten  Institutionen  ver* 
nittelii  teilte.  Sie  bebielt  die  Aufhebung  des  Lehnsweaens  be^ 
beatimmte  ftir  Sie^ien  die  gern  ein  lehaftliche  Vertfaeilung  dvr  Stfent- 
liehea  Sienern  und  Abgaben  swischen  der  Regierung  und  den  ReprU- 
aeatanteo  das  Velki«  4uid  veibiass  aasertalna  ProvinriaE-  und  Mnni- 
cipal-VeraaBimlungea  und  Beralhnagea  für  die  iweckm&ssigera  Lei- 
tang  der  Proviaslal-  nnd  CoinamnaWAngelegenheitea  ansoordnen. 

Waa  die  gegenieitigea  VerhUtniss«  der  Bewohnea  beider 
Hanpttheile  des  Reichs  anbetraf,  lo  solitea  sUramtliebe  Civil- 
nnd  geiitliehe  Aemter  Jenseits,  der  Meerenge  naeh  dem  Inhalte 
der  frfiheren  Statuten,  den  Sie ilianeriT vorbehalten  bleiben,  wo- 
fQr  die  letiteren  aber  ia  gleicher  Weise  auch  keinen  Anipruch 
Biif  die  Neapolitanischen  Verwalttmga  •  und  Kirchen  -  Stellen  ma- 
diea  durften.    Bei  dei:  Laa.d-  and.  Seema<:ht  sollten  b^ida 


*>.  Docameaa  blstoriqaes,  S.  3& 

**>  Abgedmdit  in  naaadaisdier  Sprache  in  den  Arcbivea  dl- 
ploBHUifoe«,  I.  p.  II,  in  Deatselier  bei  Pöliia,  S.  4^7—48. 
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Thail«  ahne  UnttiioUcd  gUicb«  R««bta '  ||«iiI<UM,  dar  M 
dein  Stutiratlie  nod  allen  üfttMen  Etsftlaiaitera  wUte  itn^V«^ 
hältoiii  der  BeTÖlkemng  den  HeuiiUb  'rar  Hind  ^eken  nnd 
den  vierten  Tbeil  dicter  Cenlralbeliikden  am  den  Sieilianem 
cDtnehmen.  Wenn  der  Kitnig  aeioe  dauernd«  ReaidenB  in  don 
elaen  Theile  dei  Reich*  gewkhlt  Itat,  ■•  eoIL  in  dem  aiwleren 
■teti  ein  königlicher  Prinx  die  Statthaltenchaft  ffthren  alid  ei- 
nen Slaatimiaitter  kei  sich  haben,  der  den  ichriftlichen  Verkehr 
mit  dem  geiamnifen  StaBttuiniiterium  leitet  Wiid  aber  Kim 
Statthalter  kein  königlicher  Prins  gewShlt,  >o  loll  dieaer  Statt- 
halter aelbit  mit  dem  Charakter  eines  Staattminifters  bekleidet 
«ein  nnd  den  lehriftllchen  Verkehr  lelbit  fUhren. 

Dio  ferner  vertieilaenen  Reformen  bei  der  inneren  Venral- 
bmg  nnd  der  Rechta^flege  traten  jedodi  nicht  ein,  nnd  dio 
innere  Oihrung,  welch«  dataala  in  dem  grünten  Theile  von  Ita-  - 
lien  herrschte  und  durch  die  Cnrbonari  veranlasst  wurde,  io  die- 
■em  Staate  2war  durch  dia  all  bannffichtjg^nde  Pelisei  gebrauehten 
Calderari  gehaben  werden  aollt«,  ateigert«  sich  im  K<)Bigrei«h. 
Neapel  aeit  1SI8  mit  Jedem  Monate  höher.  Der  gelungene  Mili- 
tair-Aufatand  in  Spanien  vom  Jan.  1820  reiste  aueh  hier  mr  Wiedet- 
holuDg  de*  Versuchs,  nnd  zwar  mit  so  genauer  Nachabmnng)  data 
ohne  Rücksicht  auf  Volkscharakter,  LocaUerbUtnttae  nndZeitttm- 
slKode  selbst  die  anarffaiacb  entstandene  nnd  anerkannte  V«!^ 
faasnng  von  der  Pjrrcnififlchen  Halbinsel  hieiier  rerpflaiut  werden 
aoUte.  Der  Hilitair-Aufstand  im  Königreieh  Neapel  brach  am 
2.  Juli  1820  aus,  und  begann  au  Noia  mit  der  Proclauation 
der  Constitution  der  Spaniicheii  Cortes  vom  19.  Mira  lfil2, 
wie  sehf  auch  die  hesonnereren  Patrioten  nnf  die  Uniweok- 
mäsaigkeit  dirses  UbereÜteta  Verfaisangawerkei  in  allen  leinen 
Theileo  für  daa  Neapolitanitche  Volk  aufmerksam  machten. 
Schon  vier  Tage  darauf  trat  König  Ferdinand,  der  kein«  Mittel  sur 
VeTthüdigung  der  kttniglichen  Gewalt  bereitgehalten  hatte,  derroi- 
litoirischen  Bewegung  bei  und  verhiesa  in  einem  Manifeste  vom 
7.  Juli,  da»  er  die  Spanische  Verfeasung  fflt  sein  Reich  genehmigen 
wolle,  jedoch  unter  solchen  Modificationen,  wie  dieselben  eine  dee> 
halb  nuammeninberufende  Nationairerun) mlung  des  Königreichs  - 
für  angemeiien  erachten  wQrde.  Seinen  Utetten  Sohn,  den  Kron- 
prinaen  Frans,  ernannt«  er  wiederum  an  acinam  Alter  Eg«,  daa- 
hcisit  an  seinem  Statthalter  mit  unbeachrKakter  Vollmuht,  wi« 
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ä*  »Bff  in  Hrtnlaeirii  In  MnHtehmlAmtlniin  itle  Limtmanl 
gtnerml  du  B*i  banlat.  Der  Eid  suf  dn  Cortef-Verhanng  tnirdo 
4>rauf  TOiiiKJia<K*  nnd  Minen  b«id«n.S4biMfi,  d«n PrlaBen'FHinf 
n&dLMpoU,aml3.  JuIiftiarHcbftbgdegt.  Scfaan  WM^ge  Tkge  spit- 
tsr  war  ein  sweit^r  AnTitani  von  MitK«pitgNetstcm  OMiahtipunkt» 
anfSieilien  aungebroehin ,  nameDdiekmPalanavua  16. JnU  1820. 
Dia  NnpoKtBDinifcni  Soldaten,  veteh«  dort  in  Beiktning  lagen; 
vmdan  zum  Thoit»  (IltOO  Mann)  ermorjflt,  Mm  Tkeil«  entwaiT- 
■«t  und  gefan^n  (6,000  Mann).  Dn  eommandlrendo  Nsapoli« 
taaiioliB  General  Naaetli  entkam  kaum  noeh  mit  100  Soldaten 
naek  NeapeL  £■  trat  nun  su  Palermo  am  26.  Juti  eine  Junta 
maammen,  velche  eine  eonitituirendeNatioDslTenammlaDg  naeh 
dertelben  Banptatadt  einbenifen  tollte,  am  ttber  die  feraer« 
Unabhängigkeit  der  Iniel  van  depi  Reiehe  Neapel  au  berathen. 
Indeia  diese  Gefahr  der  Treoniing  beider  Reiche  ging  durch  dl« 
•rwaekte  Energie  dea  Nnpolitaniidten  Volki  Torflber,  da  ein 
TBich  nach  Sieilien  hinQbergeaandtea  bedentendei  H«er  den  Auf- 
•tand  auf  4en  Hauptpunkten  im  September  o&d  October  deaael» 
ben  Jahrea  «aterdriickte  ■). 

Unterdeaaen  loUte  anfVeriai^eD  der  drei  Sitliohen  Gr«ii> 
mftehte  Enropa*  nach  dem  gemeinaohaMiehen  Betehln»«  ihrer 
an  Troppao  Teraammelten  Herracher,  auf  einem  Oongres*«  an 
Lajbaeb  entadiieden  werdpn,  bia  an  welchem  Zielpunkt«  die 
pelitiaohen  Reformen  in  Unter-halien  Toraehreiten  durfton,  da 
man  bei  dem  verrauoten  Znaammenhange  der  Carbonari'a  mit 
den  Unaufriedenen  in  anderen  Staaten  Qberhaapt  dringende  Oe- 
fahr  für  die  gecammto  innere  Ruhe  von  Nord -Italien  und  Mit- 
tet- Europa  befürchtete.  Kfinig  Ferdinand  vnrde  aur  perabn- 
tiehen  Anveaenheit  bei  dieaem  Congreise  mit  Auaichluta  aller 
Bevollmftcfatigten  aelbit  ana  der  Reibe  der  kSntgliehen  Prinien 
.eingeladen,  nnd  dieier  ging  auch  nach  Tcrgebliehem  Wdentreben' 
der  Neapolitaoicehen  Stknde  am  14.  Oecbr.  1820  dorthin  ab,  vo  er 
AberLirorno,  Floreni  am  8.]an.  1821  anUngte.  Iniiriaehen  hatte 
die  feil  auiammenbemfene  Sandeveraammlung  zu  Neapel  aeit 
dem  I.  October.  ihre  Sitxungen  begonnen  und  nach  fait  drei- 
monatlicher Berathung,  mit  aehr  wenigen  AtAnderungan,  *ieh 
Über  die  Beibehaltung  der  Spnniaohen  CorGea  -  Verfaiiung  als 
Gnunfgeaeti'fOr  du  Reich  beider  Sieilien  geeinigt.    Der  Kron- 


*>  Decnmena  hlit.  S.  Sn  n,  folg. 
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ptiiu-B«g«at  Fnai  g«wlhrta  kb  Alter  Eg«  ui  18.  DaoMilM» 
1820  loiB«  GvnehmiguDf;  m  diaM&HodiiittBtioiMn,  aad  beiriiwiir 
diflM  VeHäwpmg  Ton  neiHn;  mao  hielt  ;iich  in  Neapel  für 
neb«  aad  fiberuK  gaos  den  ntd^en  Woitgntg  der  Verhand- 
lungen in  Laybaeh  *),  indem  bald  nach  uiaer.  Ankunft  König 
Ferdinand  sa  einer  Erklining  an  aeinen  Sohn  (28.  Janoar  1S21) 
reraulaHt  wurde,  aui  veleher  die  RBekkehr  aar  alten  Ordnnng  der 
Dinge  all  unerl&iilieli  herrorgiog.  Daranf  erfolgte  die  lieber« 
einkunft  der  drei  Orouinikehte  Rusaland,  Preutien  und  Oeatrei^ 
mit  dem  KOpTge  Ferdinand  ein  2.  Februar  1821,  naeh  welchem 
derielbe  »\A  verpflichtete,  die  von  Spanien  in  >ein  Reich  hin- 
fiberrerpflanafe  Varfaiaung  tu  widerrufen,  die  kSnigliche  Gewalt 
und  SUativerfaauiDg  wieder  in  der  Form  vor  dem  6.  Juli  1820 
viederheranitelleB  und  dam  aieh  der  Hülfe  der  bewafineten  In- 
terrention  au  Itedianen. 

Der  König  Ferdinand  war  in  der  That  dureh  dieien  Ver- 
trag TOT  leincm  Volke  blesgaatellt,  da  er  vor  seiner  Abreiec  nn- 
anfgefordert,  bei  der  Meldung  leinee  Entiehluieee  aur  Reiie 
Uaeh  Lajbach,  den  verianinieltea  St&nden'am  7.  Deoember  1820 
uaebatehende  Erklärung  hatte  angehen  Eaaacn**):  „Ea  iat  in 
dem  Avggnbliek,  wo  ich  von  Ihnen  teheide,  meiner  wQrdig, 
Ihnen  eine  neue  und  feierliehe  Bfirgaehnft  au  geben.  Ich 
cikUre  demnach  Ihnen  und  der  Nation,  daia  teh  Alle«  aufbie- 
ten werde,  damit  meine  Völker  eine  weite  «rt  liberale  Vei- 
faaaung  genietien  lollen,  und  welche  Moaitregeln  aneb  von  den 
Umit&nden  in  Beaog  auf  unaeren  gegenwärtigen  polittieken  Zu- 
Itand  gefordert  werden  nöehten,  ao  werde  ieh  kräftig  dahin 
wirken,  daa«  sie  nur  immer  auf  folgende  Grundlagen  *ieb 
■tStsen:  1)  auf  Sioberatellung  der  indiTidnelten  und  bürgarliehen 
FreUieit  unirer  geliebun  Unterthanen  darch  ein  Gmndgeaetc, 
2)  auf  Nichtberücksichtigung  der  Vorrechte  der  Geburt  bei  der 
Zueammenartauag  der  Staatskörper,  3)  nuf  an sschliesa liehe  Fett- 
atellui^  der  Auflagen  dnrch  die  Beistimranng  der  gesetalieh- 
repräsentirten  Nation,  4)  auf  Controlle  der  gesäumten  Finans- 


*)  General  Carraacosa  historisch -politische  und  niliiairi- 
sche  Denkwürdigkeiten  über  die  Revolution  Neapels  in  den  J.  1890 
und  1631,  aus  den  Fransö*.  Statt g.  1814,  Svo,  S;  148— GO,  und 
die  Erklärnng  des  Königs  S.  374—76- 

")  CarraiGoga  s.  a.  O.  S.  Kfi-eS. 
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/ 
▼MWiltmg  dnnfa  Me  Beenrertreter  d«  Volki,  (Q  Mif  nriwfehtlnkt« 
Hinhifthro«  dar  Stellnrtrcter  de*  Volki  an  d«  G^Mtegebnng, 
Ol  UntUiiMgi^aft  d«r  R«clit*pfip^,  7>  AufireeMiahung  der 
Pnn&eUMit  imWr  V«rl>AftIt  gaaMxIfch«  Bndnnangtm  nr  Bfl- 
MthrinkuDg  ihrM^iaabraneha,  8)  Venmtwortnehkrit  der  Mhri* 
■t«t  nnd'  (Q  F«itntzuBfC  dar  CMlIhte.*'  AIlo  d}«ae  Verheiunn- 
Ken  wum  «tMt  auf*  SpUl  gcMtst,  wenn  die  Rfiekkehr  dM 
KSnigi  unter  duk  Sehut»  der  «i^TflicIua  Oaetreiehisdien  Waf- 
bn  «folgte,  und  die .  Politik  dei  OeitniehiMlun  Cabioett  in 
Beng  aaE  dfe'  ItaHeDiichen  ADgelegenheiten  ein  «nUdfeiedene« 
AbweichcB  Ton  dieeen  Gnnda&tfeB  erforderte.  lanritAea  hatte 
ein  Oeitreiihwehe«  Heer  tod  M.OOO  Mann  tinter  der  Lwtnng 
de»  FeldMariehalUieatenut  T6n  Frimont  an  6.  FAmar  182t 
den  Po  ttberMbriMn  und  aeine  Ri^tang  auf  Neapel  genomiDen.' 
Im  Kirdientiate  -und  nanentiick  in  Rom  gegen  .all*  H'ingd 
an  Kleidung,  Anmaaitien'  ud  Lebensmittel  dnrtli'  Hülfe  du 
Geiandten  der^  vlermitfalndaa  M&ehte  nnteratHlH,  gelang  n 
denaelben  in  MonatifrUt  die  Neapolitaniicbe  Si&qse  an  er- 
reiohen,  um  dprch  eine  glflckliebe  Ueberraacbung  eine  beicFict' 
loie  NiederUffe  der  sueamnengebracfaten  Neapolitaniichen  Tnip- 
.  pen  ohne  eigeotlicben  Kampf  berroriubringen ,  da  snch  da* 
einsige  gräaiere  Gefecht  bei  Riet)  am  7.  Hftra  nicht  einmd  einen 
entfchloiaenen .  Widentand  der  Ton  Prahlern  und  Feiglingen 
ftefahrtcn  Neapolitaner  bew&hrte.  Die  in  den  Debatten  trotsigen 
HitgliedeT  de>  ParUmeota  hofften  jetst  durch  anTorkomiaenda 
UnterirQifigkeit  die  Ergebniue  ihrer  gehaltloien  TrSume  n  ret- 
ten, riei  aprael)en  den  Alter  Ego  am  II.  Hltn  un  Verraitteldnn 
mit  dem  Könige  und  den  raich  anf  die  Banptitadt  Vordrin- 
genden Siqeni  an.  Aber  die  nnenrartet  raiche  Eotwiekelang 
dea  Feldangs  hatte  di«  Rathlorigkeit  und  Zweideutigkeit  der 
ReiehiattDde  sn  aehrolF  geseigt,  all  da»  Jetzt  ihre  Voratellun« 
gen  auf  emite  Beachtung  Anspruch  machen  konnten.  Das  Ein- 
rücken de«  Oeitreiebisehen  Heerei  in  Neapel  am  24.  Mftrar- 
l$>te  die  Ver^amminng  dei  ParUmeota  auf,  und  vernichtete  ann 
wahrhaften  Vortheile  dea  Neapel! taniiohen  ^olka  die  letzten  Spuren  . 
der  nnheimli^n  CorleararfaBaung.  Die  alten  VerbUtniase  Ter  dem ' 
Juli  1820  waren  Meht  tmd  mit  gröHercm  Naehdraek  ala  vorher 
wiederiiergeatellt,  und  beionders  wurde  die  freie  Presse,  die  hier 
früher  niemaU  geirirkt  hatte,  jetat  aber  raach  snm  Extrem  der 
widrigiten    Anaaehveifang    flhergegangei),    war,    wieder    unter 
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MO  JfcKpel   uad   Stetliea. 

■Mrko  Ceodl  tuifT.  itniigw  ■Cetmvt  piegt,  EbM'dv  fuMt  war 
Itiieh  Sivilitn  ^WrwUtigt,  und  -  dia  PraellMMiaB  <  d«r  lUpnUik 
durch  td«a  G«iMnl  RommtoU  au  Meidn«  war  tadek  ntefat  «inmd 
&ar  der  f(«u«a.Il»it  iww)t1«ir  gewordm,  Kbi  ne.*clt»ii  ia  ihram 
«raton  Keime  «rdMlct  w.  r.      -. 

'  KAirig  FerdioBtid  kehrt«  tnt  aieben  WmWii  «pStof  nmh 
■«iner  HmptiUdt  iurBek  (IS.  Mut,  >nnd  maekte  daratfin  'F«lf« 
der  teh«D  'g«faUUD  Layfiacfao  B«achta*w,  -  d«'  Verfk«i«D(;i«le- 
cr«t  Tom  l&tfai  1921  kls  Bkaaa  Gnindges^  fQr  4i4'  V«nral- 
tong  beider  {triehe  bekannt*),  welefara  banpftlrfilich'  nur  dtia 
Fordemn^n  der  ReiohMtimta  SJoiBem  darin  oadigaW**),  daia 
rilie  iiiilere.'Verwaitung,  VerfaiAin^  and  Geiatagetoag  der'linel 
bnikihiii  iHeiler  von  dem  Feidand*  getreaat' feHlwatehen ,  nft 
«n  Mber  dnrek  rinen  kftnlgliofaen-StatthalUr  firaldi  beion- 
ttn  ^hitat  Verden  «oUte',  der  inmitlelbar  nit  dm  KSniR* 
«der  Tertafttelit'd«!  StaadMö-eObra  fflv  Sänlianifc))«  AngeUgea- 
keitea  beim  kanlglieban  Hoflaj^  mi  TA'kaBd«lii  habe. 

3.  Dieiet  Decret  rom  26.  Hai  1821  aprach  aber  gleich 
im  Eingang  >ich  darUber  aus,  data  ei  eine  feile  Verwaltung 
anordnen  tollte,  welche  fOr  immer  die  Ruhe  und  Wohlfalirt 
de*  Reiche!  beider  Sicilien  etcher  itellte,  rerhieii  alio  keine 
Auiaicht  auf  eine  EWieneruiig  3er  früheren  Terfäainngearbeiten, 
welche  in  gemeiniainer  TJebereinatimmuDg  von  derBcgiernngund 
den  Tenammelten  Ständen  cos&mmcn  autgehen  <olIten.  Statt  einer 
StÜnderertammlung  wurden  nur  zwei  Senate  fconiulta^i tlalo), 
der  eine  aui  dreiisig  Mitgliedern  in  Neapel,  der  andere  aui 
nehtaehn  Mitgliedern  tit  Palehno  angeordn'et',  die  indeie  voii 
dem  Staatiaberhanpte  lelliit  anv  der  Clai»/'  der  bedeutenditen 
Grund  eigen  thtiroef  und  den  ohi^rrteä  Civil*  und  'Militair-Beam- 
ten  aof  gewieie  Jahre   oder  Lebenadsucr  ernannt,  nur  mit  den 


•)  Ab^etfnickt  bei  Pölitz,  a.  ■.  0.  Bd.  n.,  !).  449- 
••)  "Diese  Fordernngen  varen  entschieden  ansgesproch««  in 
der  üebcreinkonfi  aber  die  Unterwerfong  d^r  Insel  zwischen  dem 
Fürsten  T«fl  FalernA  und  den  Neapoliian  Ischen  Generei' Floresian 
P«pe  vom  6.  Oclober  1839  ood  in  der  Beiiätigua^  derselben  von 
S«ten'des  Köaige  nnd  de«  Kroapriisea- Regenten  lont  3S.  noTbr, 
a,  ■.,  in  der  Sprache  de*  DriginaU  in  dea'DaeamcU  Uitoiiqaea 
•8.102-6.  ..       .  '. 
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BafttgateMR  WgaMwIitMd«  Bdttodaav  gleishirie  ■4er  StMtmtk 
in  Fnakrei«h  «od  PrsuMMt,  witgsrattat  ■•in  iffHtcpi  noi' fUi 
eaHt>M«l«aH'B>  VerlMueiinignFonebIftffl,  Verwthong  and  TiU 
ftung  der  Staattickvldaa  ih>  Urthnl  mbrngaben,  Dia  Eürtera» 
fang  und  Vertagung  der  Sitiungcn  dieeer  Coaeultn'i,  bleibt  dein 
Kdnige  Bkch  dem  BedUtfniue :  de«  SuttidUdetM.  ttberlasieD. 
Gleichßmig  mit  dUieD  CeotnKConwlta'a  fiir  die  beiden  Heupt* 
theile  de*  Suste  loUeD  Pfono eist- Vene mealiiDgen  jiMick  in 
ge»ijien  M(Mi«ten  dae  JnbiM,  «m  eiow  owk  dam  WiUta  dM 
Könige  xn  butimmeBdea  Annhl  ron-GrundeigenÜiütneni.io  4« 
HnupteUdt  der  Frorina  luiunnieD kommen,  um  Ober  die  Ver- 
UiaUuQg  der  direelcn  Sbanem  nnter'flie  einxelnen  OemoMidÄn ,.  über 
geBcia&fifadgn  Koriehtnngcu  fUr  Am  Beete  der  ProrinS  u»d  enderB 
«UgMMNW  AngelegenheiUm.denelben  ni  benANb .  Die  Wehl  der 
Mi^riiedeV  dioMr  Venamttlungen  nf^gt-gleiebfelia  nu  6«iten  dee 
KSnige.är  die  Dener  T«n  iwei  Jabrani  nlur  eine  Jftt^^re  Dauav 
der  AmtethUgfcvt  deredlbaa  und  die  Grknua  ibrer  Wirluamkeit 
blieben  der  Beetlmmuag  eioee  ipSteren  Gesetsea  vorbehalten.  Dio- 
•cr  Vorbehalt  erfolgte  in  gleicher  Art  auch  für  die  MnnidpnM'ei«' 
waltnng,  iotfem  ntir  im  AIlgaBeinea  den  Gemeinden  die  Ver- 
waltung ihree  Vermögene  unter  der  ObeAufiLeht '  det  Staalet 
■nrertrant,  lovie  die  Befugniii  eingerlumt  wurde.  Aber  die 
jährlichen  Beiträge  su  den  Gemeindelatten,  über  die  VertraU 
tnng  der  Einkflnfte  aui  deniclben  uu4  über  aontdge  Conununat- 
Angelegenheiten  Beratbachlaguiig  uunatellen. 

Aber  dieae  Coniulta'e  kamen  epftterhin  nicht  einn&l  in  der 
4nrck  daa  Deeret  ror^eichriebeDen  Form  inaammen,  aondem 
traten  erat  nmh  einem  dreijllhiigen  Zvitehcnranme  ina  Leben, 
indem  sie  durch  ein«  königliehe  Vererdoung  Tom  14.  Juni  1!^ 
in  einer  faat  auf dieHilftederMltgliederreilacir(enAniahl(l6fflr 
Neapel  und  8  für  Sicilion)  einberufen  wurden,  Sie  aoUten  fiberdiea 
nonmehr  ihre  Sitaungen  nicht  gietrennt  in  Palermo  und  Neapel, 
aondem  ateta  in  der  letateren  Hauptitadt  halten,  und  für  ge- 
meinaehaftliche  Angelegenheiten  dee  Reiche  heider  Sieilien  eine 
General- Co naulta  bilden.  Ihre  Wirksamkeit  blieb  nber  hedeu- 
tnngelM,  ao  data  daa  Königreieb  Neapel  und  Sieilien  jelmt  oaeh 
neiufa  wahren  Charakter  in  die  Reilm  der  onheacb« kokten 
Erbmonareb^ea  suiQckgekebrt  war.  Die  imUre  Rabe  blieb 
erhalten,  w«il  daa  ni  lebhaft  gefühlte  Bedürfniia  nach  aUaeitiger 


141  .     Neapel  n*d  SiclHeD. 

ThtUtuhnitt-  an  dm  oaBtlitaliMflDa  tormiß  dai  pvlhitelieB 
LaboDi  dank  du  Zarfldcb^mlten  «Mi  OMimeliüeheB  HSIfi- 
b««rM  flo  Unf«  gedftmpft  ward«*},  Um  m  nach  le^a  Jahr« 
fBr  Aldg*  Aeiuianuig  wirfcliok  eiloaeinn  m4mb. 
> 
Unter  d«r  fnlguidea,  Ragierang  da  Kdnif^  Frans  I,  cr^ 
•chien  Hr  di«  Djnaitie  «in  naae*  FamiliengMcts,  da>  durch 
■eine  nanniehfaelien  Besi«hnnfeD  snr  Verfaniing  dea  ganKa 
BtaatM  gleiali&lla  ab  tim  Qnadgeaob  f%r  d«Klben  angeieben 


4.  Ediat  d«i  KSalft  Fran«  L  tok  7.  April  1620  Aber 
dia  Varatiitiing  dar  kVoIgliahcB  Prinnn  and  PrüuauiDnaB,  asa 
volchem  d«  folganda  g.  dia  nftliavan  Baatiaunngaa  anAUt  ^ 
llntar  der  gegenvbtigen  Raglemng  de«  Kfioiga  Ferdinand  IL 
itt  bia  Jetit  n«eh  kein  arganiscbei  Oaaati  arlaaaen,  daa  in  dar 
BedeatuDg  ainei  Staattgrundgaietiea  für  daa  Neapolitaniaabe 
Staatnaekt  betrachtet  werden  dOrfta,  da  «ein« -Vererdnnng  fiber 
die  naeh  genaaera  Sondarung  der  Venreltangaangel^enheit  Si< 
eilieoa  und  Neapel*  nar  all  eine  ErgftoaiiBg  de«  Deeteti  t«bi 
26.  Hai  18^  angaaeban  weiden  mau. 


*)  Darcb  den  Tertrag  vom  18.  October  1821  zwiscben  der 
Oeslreichischen  und  Neapolilauischen  Regierung  vnrde  zur  Erhal- 
tung der  inneren  Ruhe  eia  Heer  von  65,000  Mann  Oeet reichischer 
Truppen  für  Neapel  und  Sicilien  zartckbehalieH)  das  von  beiden 
Undern  auf  den  Zeitranm  von  drei  Jahren  betoIdA  und  nolerhal- 
ten  werden  eollte.  Dieser  Vertrag  wurde  BilZiiitinmangPreaMeu 
and  Rnselanda  nach  drei  Jahren  wieder  eiaeuerl  (au  SL  Angnat 
1834),  aber  nur  aul  die  Truppenaozahl  von  8a»&M  Mann  bi*  jiub 
31.  Hai  1826.  Der  Tbronwecheel  nach  dem  Tode  des  Königs  Fer- 
dinand liess  jedoch  nicht  die  ganze  Dauer  dieses  Vertrags  abtaufeflf 
fondern  veianlaaste  einen  neuen  Vertrag  zu  Mailand  am  IS.  Slai 
1835)  nach  welchem  die  Oestreichüchen  Truppen^  zur  Erleichte- 
rung der  erschöpften  FinaDzen  des  Reichs  beider  Sicilien  bis  auf 
l&OOO  Mann  verringert,  und  in  dieser  Anzahl  noch  bis  zum  31. 
Mars  1837  dort  verbleiben  sollten.  Die  gänzliche  Räamnng  des 
Neapolitanische»  Reichs  von  den  Oestrrichischen  Trappen,  welche 
in  April  and- Mai  1897  wirJilich  begann,  wurde  isdeaa  erat  im  De- 
c«mher  1837  voUatändig  beendigL 
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Neapel  nad  Sicilien. 


§.  15. 

'  Staatsfohn.     Rechte   and   gegenseitige  Veilialt' 

nisse    des   Staatsoberhatipts    und   der   einzelnen 

Glieder  der  regierenden  Dynastie.      Titel } 

Wappen}  Hofstaat}  Orden.  — 

Die  StaalflforM  iit  gflgvnvlrtig  «Ine  erbliche  nnba- 
■  ehrtnkte  Mooarehi«,  in  welcher  die  geiatcftebende  wie  die 
Tolltiehende  Geweit  ellein  vom  Könige  aeigeht,  undeinnrindem 
Willan  desHoDwehengeitelltitt,  fÜTeeineEntsehlßHeaud  Hand- 
lungen savDT  dei  Ooteehten  erfebrener  Stutabeamten  und  enge- 
eebener  Gnuideigentfafimer  eiDinrichen:  denn  euch  die  geringe  Be- 
■ebrlBkeng  der  k&nigUehen  Gewalt  durch  die  oontulta  di  utato 
iat,  wi«  der  Terige  g.  gaecigt  h«t,  mehr  fbrmtieh,  ala  weientiieh 
nothwendig.  Aber  bis  m  veldiem  Grade  der  Eraiedrigung 
euch  in  dieaem  Reiche  durah  die  poltdiehen  vnd  rerolntio- 
nftren  ReforiBen  der  Begriff  ron  der  künigliofaan  Gewalt  ge- 
nnfcen  wer,  und  mit  welcher  Seh attenge weit  man  die  Be- 
deutiamkeic  einer  Monarehie  lu  behaupten  wfthnte,  erweiit  der 
Artikel  von  dem  Könige  oder  der  ana&benden  Gewalt  in  der 
Verfaaanng  Sicüieni  vom  Jahre  1812,  welcher  folgen dermaanea 
lautete*):  „Im  Falle  daia  ein  Hangel  reehtmllBaiger  Erben  in 
der  jetxigen  kttoiglichen  Fai&iUe  einträte,  bat  die  Nation  daa 
Recht,  ihren  KBnig  in  wühlen.  Dieier  nuu  aieh  aber 
den  Voraehriften  fügen,  welche  die  Nation  ihm  ma- 
chen, wird,  bt  dar  enrkhlte  Kttnig  von  einer  fremden  D7- 
naatie,  ao  muaa  er  ein  naehgeborener  Prina  und  darf  nie  ein 
Souverain  lein.  Der  König  von  Sicilien  darf  nnter  keinem 
Verwände  ana  Sicilien  sieh  entfernen  ohne  Beiitimmnng  dea 
Farlanenta;  thnt  er  diea,  oder  bleibt  er  Iftnger  am,  ala  der 
Urlaub  dea  Parlaments  es  veratattet,  so  iat  det  Thron 
erledigt,  und  wird  nach  dem  Rechte  der  Erbfolge  oder  durch 
die  Wahl  des  Volke  beaetat.     Der  König  bann  niemala,   um 


*>  Vergl.  die»  VerlauungHukiude  bei  Fölill  IL,  8.  4M. 
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i^eod  NB«!  ui4«ra  VorAeili  willen,  dam  Thron«  von  Bkilien 

«ntugea,  etwa  au  Onniten  einei  «ndern  FUriUn,  und'j«t1e 
■oleh«  Handlung  dei  KSnfgi  iHrd  tiiedureh  fUr  null  und  nichtig 
•rklikrt.  Dar  legitime  Nachfolger  all  Künig  muia  aich  inner* 
halb  Bweier  Honate  rom  Parlament«  aneilcennen  lauen, 
und  den  Eid  lelbit  leiateQ  und  annehmeD." 

Die  regierende  Dynaitie  iit  die  der  Seeundogenitut 
dee  Baaaet  BourboD  auf  dem  Spiniuhen  Thron«  nach  der  prag- 
matiichen  Sanction  vom  6.  October  1759*),  lo  da»  Spanien 
und  dai  R«^  beider  SicilicD  niemali  dnrch  einen  und  den- 
■elben  Flinten  vereint  regiert  werden  können,  aber  die  FBriten 
beider  Linien  gegenieitig  ihre  An«[»fücbe  auf  dieie  Staaten  fttr 
sich  nnd  ihre  Naehkonimen  bewahren.  Dfther  Hiohien  ei  darch 
daa  Suecetiioqjireeht  völlig  btgtHndet,  dau,  bei  dem  Vonagi- 
Tceht  der  männlichen  Glieder  dieser  Djnattie  vor  den  wetbli- 
ehen,  König  Ferdinand  II.  gegen  die  Spaniaebe-pragmaliiclM 
Sanction  Ferdinande  VII.  vom  29.  Hin  1830  (aiche  Band  III. 
Seite  130)  Einapruch  tbat,  weil  dieaelbe  daa  aogenannte  Sa- 
luche  Geeet^  (ür  den  Spaniichen  Thron  aufhob,  alao  die  niftnn- 
liehen  Glieder  dieiea  Baniea  iibeihaapt,  alao  noch  mehr  die 
der  Seenndpgfnitur  hinter  der  niheren  weiblichen  Linie  lurack- 
eetzte.  Ea  war  daher  nur  ein  weiteree  Verfolgen  der  verwahr- 
ten Anaprüche  leinea  Hauaea,  ala  dcrielbe  nach  dem  Tode  Fer- 
dinande VII.  nnd  der  wirktich  erfolglen  Tbronbctteignng  der 
Königin  Iiabella  am  29  September  1833  die  Anerkennung  iler* 
aelben  all  Königin  von  Spanien  und  die  leiner  eigenen  Schwe- 
ster, der  Königin  HuUer  Christina,  ala  Regentin  von  Spanien 
Toriagte.  Damit  aber  trat  Kdoig  Ferdinand  IL  krineswcge« 
dem  N&kerrecht  der  Infanten  Don  Carlo*,  Don  Franneeo  de 
Paula,  und  Don  Sebattiano  und  ihrer  raKnnlichen  Nachkommen 
entgegen,  sondern  behauptete  nur  das  Recht  seiner  mlnnlichen 
Nachkommenschaft  unmittelbar  hinter  denselben  vor  den 
des  Herzogs  von  Lucca,  der  älteren  Linie  Bourbon,  die  jetxt 
in  der  Verbannung  aua  Frankreich  lebt,  der  Linie  Orleans  und 


*)  In  der  Origlnalspiache  bei  Wenk  cod.  jor. 
S.  ai-i-17. 
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i  Teibliolwti  NuhkfunuuiHtiafil  4u  Hauei^  Boar- 
bon  in  allen  Minen  linien.  Ducelb«  Nkherreeht  in  der  Ver- 
wandUehaft  det  GeaaiAmtliansM  Bourboa  und  in  der  Berorau* 
gUDg  der  näheren  Linien  Tor  den  entfernteren  Ue«i  auch  leio 
kältet  Benehmen  gegen  die  Throobeiteigiutg  de*  Hauaea  Or- 
leana  in  Frankreich,  aoirie  die  Abbrechung  aller  näheren  Verkin- 
dungtn  mit  dieser  D/nattie  rechtfertigen,  weil  er  dnreh  dieaelbe 
nicht  minder  die  Aniprücbe  der  Secundogcnitur  auf  den  FranaSei- 
echen  'Thron  beeiniräehtigt  aafa,  da  dieie  nDiuittelbnT  Ton  dem  Cnket 
Ludwige  XIV.  abatammte^  Jene  ihre  V et waoiltschaf tarechte  erst  auf 
den  Salin  Ludwig*  Xill,  larilckülhren  Iconnte.  Auf  die  Interprcta-  ; 
tion  des  FraniBiischeji  Voll»  von  dem  Rechte  der  freien  Wahl 
einea  Küfligi  der  Franioaent  die  nur  durch  dieperaÖnEichen 
Eigenachaften  dea  Heraoga  Ludwig  Philipp  von  Orleana  auf  den- 
■elben  geleilet  worden,  trota  dem  daaa  er  ein  Bourbon  war 
(bo  muH  doeh  wohl  daa  berSebtigie  guoigae  Bourhoit  richtig 
flberaetit  werden),  Iconnto  nnd  durfte  der  legitime  Monarch  im 
Gebrauch  aeinea  angeatammten  Rechia  eich  nicht  einlaaien. 

Die  Thronfolge  geht  Daeh  dem  erblichen  Rechte  der 
Era^ebnrt  in  gerader  Linie  unter  den  m&nnllchen  Nachlcommen 
fort,  ao  daaa  erat  nach  dem  gSnalitheo  Auiaterbcn  deraelben 
die  wribllohe  Linie  -  eintritt,  welche  dem  letzten  Regentcn'dea 
Reiche  am  nächiten  verwandt  War  *).  Nach  der  VeiTaasung  dea  Kö-  ' 
niga  Joaeph  vom  20.  Juni  IS08  waren  jedoch  nur  die  miTnDllchen 
Machlcommeo  aur  Thronfolge  berufen.  Die  Volljährigkeit 
dea  Kaniga  iat  auf  daa  tjrQckgelegte  aechlsehnte  Jahr  bei  . 
Btimmt,  die  der  übrij^en  Prinzen  und  Printeiainen  auf  daa  tu- 
tfickgele^e  achtzehnte  Jahr.  Daa  Recht  aur  Thron beateiguug 
bangt  jedoch  auaichlieaalich  von  der  beitimmten  Reihenfolge  nach 
dem  Rechte  der  Era (gehurt  ab,  und  bed&rf  an  lich  weder  einer  Krd- 
nang  noch  Huldigung  dea  Volks,  wenn  auch  beide  Ceremonien  ipit- 
terhin  von  dem  Regenten  beliebt  werden  sollten.  Der  König  ist  daa 
Jedesmalige  Familicbfaaupt  aeincT  D^naatie,  wie  diea  namentlich  in 
Beiiig  auf  die  Familienvcrhültniaie  s&mmllicher  Descendenteoi 
■0  wie   auch  der  in  der  Aacendeiui  höher  atchenden  Grade  der 


*)  In   d«r   pra^mnitschen  Sattclioa   auf  du   j^auesle  bealimiM 
M  Weuk  a.  a.  O-,  S.  214^16. . 
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VernndUchaft  der  OlialDi«,  Grouoli«1ra«  n.  ■■  w.  darch  dai  Fa- 
milieaatatut  vom  7.  Aprit  1829  ntther  fettmetit  worden  iir.  Deno 
nach  demielben  mnii  fllr  jede  von  eineniNespolitaDiiehen  Prinna 
oder  einer  Prioieiiia  «inxtigebende  Bh«  luvor  rit<  kbnif^liche  Geaeli- 
tnigung;  nacbgeiueht  werden.  Iit  4üt  nieht  geiehehea  oder  i(t  die 
Beitlligong  dei  KSniga  verweigert  worden,  ■oiateiDeiolche  obne 
dieietbe  abgeicbloiiene  Ebe  in  alaatarecb (lieber  und  bürgerlicher 
Beiiebnng  für  null  und  nichtig  erklärt.  Aber  eben  eo  wenig  darf 
von  den  Neapolitaniaehen  Primen  und  Prinseieinnen  von  Ge- 
blüt «In  Anlehn,  oder  eine  HjpOlbek- Schuld  ohne  EinwilKgang 
dM  König!  aufgenommen  werden,  lo  weit  dieie  nicht  aui  ihrem 
aelbit  erworbenen  Vermögen  bestritten  werden  kOnnen;  denn 
auch  dieie  Handlungen  ^Verden  durch  Jen  Hanget  der  könig- 
lichen Zuitimmung  an  «ich  fiir  ungültig  erklärt. 

Der  Titekdei  König*  ist  durch  daa  GeieO  rom  12.  De- 
cember  ISIfl  wieder  ganz  in  der  früheren  Weiie  vor  dar  Fr*n> 
Eöaiichco  Hernchaft  besljmmt:  von  Gvtte«  Gnaden  König  daa 
Reicha  beider  Sicilien,  von  Jerusalem  (welcher  Titel  aeit  den 
Zeiten  Kaleer  Frieiriclia  II.  von  den  Beliernihern  '  dieaea  Staa- 
tes beibehahen  wurde),  Infunt  von  Spanien,  Hersog  von  Parma, 
Ptacensn  [von  welchen  beiden  Hersogthüniern  der  König  alt 
Boarlioniacbcr  Prins  der  Spanisch -Neopolilitniichen  I^nie  die 
Titel,  jedoch  -ohne   erbliche  Ansprüche    beibehalten   hat*)]  und 


•>  Die  Titel  rühren  von  dem  Begründer  dieser  Dynastie,  König 
Cutl  her,  der  als  Sliesier  Sohn  aus  der  sweiien  Ehe  des  Königs 
Philipp  V.  von  Spanien  mit  Eliubetb  von  I'atma  bcieiis  in  dem 
Londoner  Tetiraf  von  i.  August  17IB  die  Aniwartschiri  auf  beide 
HcTZogihumpr  erhieli,  die  von  neuem  in  dem  Wiener  Friedeas- 
verirag  zwischen  dem  Kaiser  und  Spanien  vom  Jabre  11-25  und  i» 
dem  Vertrag  zu  Sevilla  vom  9.  November  1739  erneneri  wurde, 
und  die  er  1731  auch  wirklich  in  Besitz  nahm.  Als  derselbe  Prins 
1735  den  Neapolitanischen  Thron  bestieg,  behielt  er  diesen  Titel 
bei,  aber  die  Auwarlschaft  fiel  aof  Oemreich  zurück.  VergL  die 
Verträge  in  Schmauss,  corp.  jur.  gesL  Bd,  II.  S.  1724,  1964  und 
21^7.  Oeslreich  aber  gab  durch  den  Achoer  Frieden  vom  IB.  Oc- 
lober  1748  beide  HerzogthümA'  an  die  vierte  Linie  Bourbon, 
•  welcba  in  der  Französischen  Revolution  diese  verlor  and  gegen- 
wünig  nur  noch  I.ucca  besitzt  (s.  unten  Herzogthnm  Lucca).  — 
Nach  eiuem  besonderen  Veriiage  "vom   10.  Juni  1817,  der  ala  ein«  ■ 
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Cutra,  ErbgruifBnt  Cs^aH  prineijn  treäümrio)  tob  To«eana. 
Dar  Titel  du  KronpriiiEeD  iit  durch  du  königlich«  D«cr«t 
Tflnt  4.  Jumar  1817  gleichfalli  nach  der  frBhersn  Sitte*)  alt 
fi«rgag  von  Calabrien  bettimmt,  wie  deno  der  damalige 
Kranpiliit  FiauB  an  dunaelben  Tage  dieieb  Titel  aDnahm,  nn'd 
bei  aeiner  Thronbcateignog  wledenm  aajn  Uteater  Sehn  aeinen 
lltel  einea  Hefsoga  von  Note  an  4.  Januar  1825  mit  dem  eioaa 
Henoga  ren  Calabrien  rertamehte.  Der  gegenwärtig  noeh  nicht 
awfei  iahre  alte  Kronprins  Fraoi  (geboren  den  Id.  Jannac  1830) 
hat  iodeia  diesen  Titel  noch  bi*  jetat  nicht  erhalten.  Di« 
übrigen  Prlnien  dea  kdnigUchen  Hanaes  fahren  gewöhnlich  be- 
aondere  Titel  von  Hersogthiimem ,  FBritenthflaern  und  Graf- 
Bchaften  in  beiden  Reichen,  die  ihnen  durBh  beaondefe  Decrete 
nach  dem  Willen  dei  jedesmaligen  Berrichera  beigelegt  werden, 
durch  welche  aie  aber  dürebana  keine  fiecbte  oder  EinkUnA« 
in  dieaen  Prqvinaen,  Grafachaften  oder  Städten''  erwerben.  So 
heiaaen  die  gegenwilrtig  noch  lebenden  fünf  Brüder  dea  regia-  ' 
rentlen  Kfiaig«,  Prins  von  Capiia,  Graf  von  Sjracua,  Graf  Von 
Lccce,  Heriog  von  Aquila  und  Graf  von  Trapanl}  der  einaigo 
Vaterabruder  dea  Könige  Prins  von  Salerno. 

Daa  Wappen  dea  KSnigreieha  iat  nach  den  FamilteDver- 
hältniaae  der  regierenden  Dynaatle  aua  den  Wappen  der  drei 
KSnigreiche,  de«  Franidaiachen,  Speniaehen  und  dea  beider 
Si«ilien  maamnieDgesetit,  hat  aber  aufch  angleieb  die  Wajipenehreo 
,  (  - 

ErgEnsang  der  Beschlüsae  Af%  Wiener-CoagreaM«  (Artikel  £0  mU 
betrachlen  ist,  wnrde  fesieetnelli,  dass  die  gegenwärtigen  Besitzan- 
g«n  dea  vierten  Bauiboninchiin  Siaaiea«  dea  Heraoglhnm  Lucca 
an  Toscana  fallen  aolllef  venu  diese  Linie  Boorbon  darcb  da*  Ab^ 
aierben  der  Heraogin  Marie  Leoiae  (vormalige  Kaiserin  Von  Frank- 
reich) zu  den  Sesils  der  Herzogthünier  Farilia,  Piaceuia  und  Gua' 
iialla  gelangle.  Der  General- Receia  der  Frankforier  Terrilorial- 
CommisiioQ'vOBi  2ti.  Juli  1819  Art.  43—47  bealäügt  Von  neuen 
diesen  Vertrag,  jedoch  unter  der  Bedingiiag^  dOsa  beiiif  Adaaterben 
dea  Mannsslamna  dieser  Linie  sämmiliclie  Beailziingen  dervelbaa 
nach  Inhalt  de?  Aachoer  Friedena  vom  J.  1748  an  daa  Kaiserhaoa 
Oealreich  lurücklalien  aoltien. 

■)  Nur  der  stieate  Sohn  dea  König«  Perdinand  iV.^  Prliä  C3rl 
Franz  Joiepb,  Welcher  nicht  Völlig  vier  Jahr«  lebte  (geb.  &  tiHt 
1TI6«  t  11.  Deeember  l'i'a)i  War  ivm  Herzog  von  Apnliea  erh«^ 
hen  worden.  ^ 
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\ 
4er  Titel wiirtlen  frUlmer  Dynantien  aufgenowineii.  Et  beateht  am 
mem  dreimal  in  iliaLinge  gethcilten  Schilde  iiebit  einen  Mittal- 
■ohilde,  du  ganse  gedeckt  durch  eine  Könjgekrone,  Der  erat« 
mitdere  Pfahl  seigt  in  der  oberen  Hälfte  dni  Spaniiehe  Wap- 
pen Ton  Caitilien  und  Leon,  in  der  unteren  dai  königliehe 
Neapolitaniiehe,  weichet  durch  ein  bUnet  tAt  goldenen  Lilien 
bestVeutea  Feld  unter  einem  rotben  Turnierkragen  gebildet  wird. 
Der  zweite  Pfahl  zur  Rechten  ist  gleichfalla'  doppelt  getheilt, 
und  lägst  in  der  oberen  Hiklfte  da*  Fameiiache  StamntwappAi 
(von  Parinal,  ein  goldenei  Feld  mit  Reche  blauen  Lilien  «eben, 
in  der  unteren  Hälfte  das  Portugieiiaehe  Wappen  (Band  IIL 
Seite  414)  erkennen,  welehes  auch  von  den  Herzogen  von  Parma 
angenommen  war.  Der  dritte  Pfahl  lur  Linken  iet  ungetbeÜt 
und  seigt  dai  Wappen  de*  Oroiahersog*  von  ToBeanB,^einen 
goldenen  Schild  mit  teoha  achwebendeii  Kugeln.  Das  Mittel- 
achild  entbiilt  du  Wappen  von  Anjou,  drei  goldene' Lilien  in 
blauer  EiqfaaBung,  die  wieder  roth  umbräml  itt 

Der  Hofitaat  dieaea  Rcfcljs,  wcleher  seit  den  Zeiten  der 
fohenataulfen  und  dea  Hauaei  Anjou  aabireich  und  glSnnnd 
gehalten  wurde,  und  auch  nicht  wihread  der  Spaniechen  Herr- 
schaft ungeachtet  der  Entfernung  dei  Hofea  völlig  eingcEugen  wor- 
den ,  erachien  anter  den  ßourüona  in  noch  erhohterem  Glanxc  gana 
nach  dem  Spanischen  Muater.  DerHofaiaat  dea  Königs  hiit  aeit 
dieaer  Zeit  wenige  Veränderungen  erlitten,  wenn  wir  die  Zeiten 
der  Französiachen  Revolution  auinehipen,  deren  Spuren  alter  hierin 
mbglichat  verwiacht  aind.  Deraclbe  serfdllt  noch  gegenwärtig  in  fünf 
Bofatäbe,  den  dea Oberhofmeiateri (Maggior  domo maggiore), 
des  Oberatallmeiitera  ( Cavallerixxo  maggüire),  dea  Ober- 
karamerherrn  {Somigliere  del  corpoj,  de«  Oberj&geraaei- 
•  tera/^Cacciaforemn^froreJunddendea  königliclien  Beicht- 
raters  und  Groas-Almoaeniert.  Die  Konigin  beaitst  ihren 
eigenen  Hofataat  unter  der  Leitung  der  Oberhofmeiaterin  und 
«raten  Palaatdame;  der  gleiche  Fall  tritt' bei  allen  Prinxen  und 
Prinaeaainnen  von  Geblttt  ein,  aobald  sie  die  Volljährigkeit  erreicht 
haben  und  ein  eigenes  Haue  bilden.  Zum  Hofstaate  dea  Kö- 
nig*  gehört  die  kftnigliohe  Leibwache  (la  Guardta  del  Corpo), 
aua  Edelleuten  gebildet',  welche  von  einem  General  als  Capi- 
tano  dellit  Guardia  dtl  corpo  befehligt  wird;  nächatdem  di« 
Compagnie  der  königlichen  Hellebnt'diere  CAMarditri),  früher 
auaofhlicnlich    und   auni  Theil   auch  noch  jetit  aua  Schwetaem 
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masDimengeietst  und  tod  einem  General  a1«  Capilano  degli 
Alahardieri  angeführt  Bei  grossen  HefFestea,  bei  Bilgemeinen 
Stulsfeierliehkeiten ,  bei  dem  Antritt  un<I  Hinicheiden  eines  Re- 
genten, dienet!  cur  Erweiterung  und  Verlierrlichnng  dei  Hof- 
■taats,  <tie  der  V/rfasiung  des  vormaligen  Römischen  Reichs 
nachgebildeten  sieben  Reichs- Brcümter  Tilr  Neajiel,  und' 
sieben  Reicba-ErzKmter  für  Sicilien,  welche  von  den  er- 
■ten  Familien  des  Lflndesadels  bekleiilet  werden.  Jfene  sind  daa 
des  Reichs-Connetablci  ( VotmettabUe  -dtl  regnoj,  des 
Reichsrichters  (  Ciustixier«  delregno),  des  Reichs-Groas- 
Kimmerers  (Cameriere  maggiort  det  regnoj,  de«  Grois- 
admiral*  iAlmirante  maggiore),  des  Grossprotonotara 
(Prolonotario  maggiort),  des  Gr««skanilera  (CAiieelliVr«  nu^ 
giore  oder  Gran •  CaneelUert)  und  des  Groaiseaeschals  ' 
iCran-  Sinitcalco  oder  Senttculco  maggiore).  Mit  den  sieben 
S i eil ittnis eben  ReichaKmtem  aind  meistentheils  noch  einige  Staats- 
gescbkft«  rerlcniipft,  wenn  diese  auch  von  keinem  bfltrKcht- 
liehen  Umfange  sind.  Der  Idaeitro  portolano,  Oberba- 
fenmeister,  ffihrt  die  öbara  Aufsicht  über  die Gctreidemagacine 
anr  der  Insel,  der  Maeitro  aeereto  oder  Raiebsiecretär 
istsugteieh  Generalprocurator  aller  Reich sbeh Orden,  der  Reichs- 
fiscal  (LuogoUnente  delle  regie  fitgalie)  leitet  die  VerwalluDjt 
aller  aequestrirteo  und  confiscirlen  Güter;  der  Generalaudi- 
tor,  der  Groaikanzler  oder  Protonolario  det  regna, 
und  dar  Prolonotario  della  eamera  reginale  stehen'an 
der  Sphse  der  Rechtspflege  auf  der  Inael:  nur  der  Gross- 
admiral  {Ahnirante  maggiore)  ist  jetst  ausschliesalicb  ein  Eh- 
rentitel. ^  All  Residena  des  Konig«  dient  derRegel  nach  der 
königtiche  Pallait  au  Neapel,  in  hinfigetn  Wechsel  mit  den 
kAniglidien  Schlössern  lu  Portici  und  Caserta,  Jedoch  nur 
für  kfinere  Zeit     FQr  Sicilien  ist  die  Reiidens  au  Pa^eruio. 

Die  Rilter-Or<(en,  welche  daa  Kdnigreich  beider  Sicilien 
im  Terhältntsse  au  keinem  Umfange,  lur  ehrenden  Auaseieh- 
Dung  in  reichlichem  Maaaae  gegenwärtig  besitst,  aind  aümmtlich 
neae  Stiftangen  öder  doch  .yoUständige  Emeuerungea  von  Sei- 
ten des  regierenden  Hauses  Bourbon  seit  aeiner  Thtonbesteigung 
im  Jahre  1735,  Denn  auch  der  Ilteate  faiebcr  aut  dem  Aus- 
lände verpflanste  Orden, 

I.  Dir  Conatantin-Orden  ist  «nter  ihrer  Regierung  erst 
wieder   nen  in   daa  Leben  getreten.    Dieser  Orden  wurde  wSh- 
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rend  dca  dritten  Kreonugei  vod  dem  Bjinntinigchcn  Kaiser  Iwik 
Angelus  aui  dem  Hauie  der  Comnenen  1  ISO  gestiftet,  und  als  geiitli- 
rher  Ritterorden  nacb  der  Regel  dei  heiligen  BaiiliuB  ia  diesem  Kai- 
serreiche bi)  SU  4 eeaen  Unterwerfung  durch  die  Türken  1453  beibe- 
halten. Dann  rerblieb  er  im  Kaiterthum  Trnpezunt,  und  all  der 
letile  Kaiier  deiselbea  David  Comnenus  gteichfalli  den  Türken  14SI 
den  rerkümtnerten  Reit  aeiner  Betitiangen  Oberluaen  musite,  ging 
der  liedeutungaloic  Ritterorden  mit  den  aeratreuten  Comnenen  nach 
Italien  über,  wo  er  drittehalb  Jahrhunderte  spilter  von  Giovanni 
Aiigelico  Andrea  Comneno,  einem  angeblichen  Spröaaling  dea 
erlauchten  Kaiaerhiiuaei  aamnit  der  GrossmeiiterirUrde  IfiOU  an 
ilen  Hercog  Franceaco  Maria  )aaeph  von  Hartna  aua  dem  Banae 
Farneae  abgetreten  wurde.  AI*  nach  dem  Auaaterben  dietea 
Hauaea  der  Infant  Carloa,  ffie  oben  erwähnt  iit,  1731  in  den 
Beaits  der  Heriogthiimer  Parma  und  Piacenia  trat,  gelangte 
er  auch  lu  dem  Erbrechte  dea  Groaameiaterthuma  dea  Cänatan- 
tin-Ordena.  Er  behielt  dasielbe  bei  seiner  fh'onbeeleigung 
in  Neapel  bei,  lieaa  die  Archive  dea  Ordens  nach  Neapel  brin- 
gen und  erneuerte  I75S  dieaen  Ritterorden  ala  einen  Neapo- 
litaniachen.  Real  ordine  militar»  di  San  ConataitttHo, 
mit  der  VerpDichtung,  data  daa  Groaameisterthnm  deaselben 
ateta  mit  der  Krone  verbunden  bleiben  iollte.  Er  iat  gegen- 
wärtig in  drei  Classeu  ahgetheilt,  w&hrend  der  anäter  tod 
Parma  reclomirte  (aiehe  unten  Parna)  In  fünf  Claasen,  ser- 
fillt;  GroBtkreuie,  Comthure,  Ritter  iCavalieri  di  giuatizia 
und  Cnvalitri  di  graeiäi  und  dienende  Brüder,  wobei  jedoeh  die 
■weite  nqd  dritte  Claase  wiederum  in  untergeordneten  Abtwei- 
gungen  aich  abalnfen.  Der  Orden  iat  nicht  ala  VenlienstordeDi 
Bondem  nur  ala  Bausorden  lu  betrachten,  und  ateht  daher  aellut 
nicht  einmal  in  Neapel  in  geachtetem  Ansehen.  Ala  Vcrpflichtun- 
gen  werden  noch  jetat  von  den  Graiskteuaen,  Comlhuren  und  Rit- 
tero  gefbrilcft,  aick  ritterlicher  Tugend  au  befleiBsigen,  den  Groaa- 
meiatem  in  den  Krieg  au  folgen ,  iwei  Soldaten  auf  eigene 
Koiten  au  unterhalten,  ateta  mit  dem  Degen  au  eracheinen, 
keinem  Glüclisapier  sich  kinsugeben  und  lieh  nicht  nüt  bürger* 
liehen  Gewerben  zu  beachäftigen. 

2.  Der  Orden  de*  heiligen  Januariua  (Real  ordine 
di  San  Gennaro),  der  geothteate Orden  dieaei Staatea ,  wurde 
am  6.  Juli  1738  von  dem  «raten  KSniga  aua  der  Dynaiti« 
BourboD    bei    Gelegenheit    aeiner    Verm&blung    mit    Prinaeaain 
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Amaua  von  SaehiVD,  Tochter  dei  Königi  Aaguit  III.  von  Point 
gettifut.  Der  Ord«a  wird  nur  durch  eine  Ritter- Claaie  ge-  , 
~  bildet  unter  dem  «lets  mit  der  Krone  verbun  denen  Groiimei- 
■terthum  dea  Königs.  Die  Zahl  der  Ritter  iit  nicKt  bcHc^ränkt, 
die  sich  aber  reibindüeh  machen  milaien,  unter  jeder  Bedin- 
gnog  die  Römifch -katholische  Kirche  su  venheidi)cen.  Daa  Or- 
densceichen  i«t  ein  Koldenea  weifs  femaillirtee  Kreus  mit  dem 
Bilde  des  heili^n  Januarius. 

3.  Der  Verdienstorden  des  heiligen  Ferdinand  (Or< 
dint  dt  Salt  Ferdinando  del  mmto),  wurde  nach  dem  Umstuta  der 
Parthcnopäiachen  Republik  Ten  König  Ferdinand  IV.  bei  «einem 
Wiedereiniug  in  Neapel  am  4.  Juli  1799  als  Militairorden  für  Lsad*  ' 
beer  und  Flotte  gegrSndet  und  vom  I.  April  1800  ab  vergebeu,  um  m 
freudiger  Dankbarkeit  gegen  Gott  und  den  heiligen  Ferdinand  fdr 
die  glückliche  Wiedcrerobening  de*  Königreichs,  auch  sugletch  die- 
jenigen  Unterthanen  dureh  eine  au sgesei ebnete  öffentliche  An* 
erkennung  lu  belohnen,  welche  bei  dieser  Gelegenheit  namharte 
Proben  ihrer  Treue  und  ihren  Eifers  abgelegt  hatten.  Für  die 
Zukunft  sollte  aber  dieser  Orden, als  ehrende  Ausreichnung  rühm- 
licher Handlungen  im  Dienste  de»  Staates,  vonuglieh  an  Mitglieder 
des  Adels  beider  Reiche  ertheilt  werden,  den  Mitgliedern  dessel- 
ben aber  auch  stigleich  die  VerpfliehtuDg  aur  etandhaften  Ver- 
theidignng  der  Rom  i  seh -katholischen  Kirche  auSegen.  Der  Or- 
den ist  unter  dem  Gross faeistetth um  des  Königs  aus  drei  Classeti, 
Grosskreusen ,  Commaodeur«  und  Rittern  gebildet,  aber  nur  in 
der  ersten  Clasae  auf  eine  hestimmte  Ansahl  beschränkt.  Von 
den  Grosskreusen.  die  durch  diese  Claase  des  Ordens  daa  Prä- 
dicat  der  Excel Icns  erlangen,  sollen  niemals  mehr  als  24 
ernannt  werden;  einen  begründeten  Ansi.'uch  Auf  dieselbebesitsen 
Generale  und  Adinirale,  die  als  Befehlshaber  einen  rrtllstän^ 
digen  Si^  über  den  Feind  errungen  haben.  Ein  Recht  nuf 
das  Commandeurkreui  wird  durch  eine  tapfere  und  glückliche 
Vcrtheidigung  eines  festen  Platies,  oder  durch  die  Erobe- 
rung eines  vom  Feinde  vertbeidigten  festen  Platze*  erworben. 
Die  dritte  Claise  des  Ritterkreuxes  ist  für  jede  hervorragende 
Kricgsthat  der  Ofticiere  des  Landheers  und  der  Flotte  be- 
stimmt. — >  Für  die  Subalternen,  Unteroffiziere  und  Gemeine 
wurden  durch  die  Verordnung  vom  2S.  Juli  1810  in  Verbindung 
mit  diesem  Orden  iwei  Medaillen  cur  Belohnung  ausgcxeich- 
neter    Kriegidiensle    ansgeselst,    eine   goldene    für    I.icufenants, 
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Fähnrich«,  Steuenninner  v.  i.  w-,  «ae  ■ilbern«  fUr  UnUrof« 
liciere,  Gemaina  und  HatroHO.  Di«  Intchrift  4er  Mcdaill«  lau- 
tat Ubeniattilumend  mit  der  UnKehrift  in  Mittel tchildea  iu 
Oidoniknn»:  fitM  et  sun'lo. 

4.  Der  Ord*D  d«i  belligen  Georg  der  Wiederrar- 
'Binijtung  (Real  ordi»»  nüitare  di  San  Giorgio  Alla  rix- 
nione),  gleichfalU  eia  allgemeiner  niilitaijriaoher  Orden,  ist 
■ugleieb  in  die  Stelle  <lea  von  König  Joseph  Napoleon  am  24. 
Februar  1808  geatifteten  Neapolitaniichen ,  und  von  Ferdinand 
all  gemein tebaftlichea  Elireninititut  des^'Reichi  beider  Sicilien 
unter  dein  4.  Juni  ISIS  anerkannten  Ordern  getreten*).  Er 
wurde  durch  dae  Decret  vom  9.  Januar  ISIS  von  KOnig  Fer- 
dinand L  fQr  Tapferkeit  und  au igeiei ebnete  uilitairiac he  Dienet* 
errichtet  und  in  vier  Claaien  von  Ritterkreoien  fBi  Officiere 
aller  Grade,  und  iwei  Claisenvon  Inhabern  der  goldenen  und 
ailberuen  Medaille  für  Unterofliciere  und  Gemeine  abgetheilt, 
die  Biinmtlich'  in  der  Zahl  ihrer  Mitglieder  unbeaehrkokt  sind. 
Von  den,  vier  Ritter  -  Claaaen  aollen  die  dr«i  eraten,  fie  der 
Groinkrcuse ,  der  Commandeura  und  der  Ritter  von  Rechtawe« 
gen  {Cavalieri  di  dritte),  lowie  die  goldene  Hedoille  nur  durch 
«uageseichneta  Thaten,  int  Kriege  erworben  werden.  Auf  dem 
Ordenaatarne,  wie  auf  den  Kreuzen  und  der  Medaille  atehl  all 
Umiehrifl  des  Bilduitiea  dea  heiligen  Geai^  in  hoc  $fg*o 
vincet,  und'  auf  der  Rückseite  der  Kreuia  und  der  Medaille 
virtuti.  Die  vierte  CUase  der  Ritiarkrauaa,  die  der  Ritter 
aus  Onailen  {Caoalieri  di  graxi»),  sowie  die  silberne  Medaille, 
kennen  aowohl  als  unterste  Stufe  durch  hervorragende  Kriegs- 
thaten«  aber  auch.  dui*lx  viersig  Dieostjahra  erworben  werden, 
worunter  jedoch  wenigstens  awci  FeldiUge  vorhanden  sein  soK 
leq.  Auf  der  Rückseite  dieses  Kreuses  und  der  Medaille  steht 
statt  des  Wortes  virtuti  die  Iniehrift  nerito. 

5.  Der  Orden  Frans  dea  Ersten  ist  als  der  einaige 
Civil-Verdienstorden  dieses  Reiches  erst  neuerÜings  in  den 
leisten  Reglern ngsjahren   des  Königs  Fran«  t.  An  28.  September 


.  *)  Alle  Itiller  des  Jofephini sehen  Ordens,  die  noch  im  Diensie 
des  Reichs  beider  Sicilien  standen,  wurden  sogleich  wiederum  su 
Blliera  des  neuen  Orden^  in  derselben  Glaste  emaanL 
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1829   g;eatift«t,   um   Jede    Art   ron   Avmiohiliiag    in    d«r  Civil- 

Varwaltung,  <uf  dem  gMäinmtea,Gahiete  der  Kiinite  und  Wiiaen- 
■chaften,  audlioh  in  .allen  Zweigen  der  bürgarliohen  Gewerbe 
und  de«  Handel«  von  Seilen  de«  St&atet  ehrend  UKUorkennen.  Er 
cerfälU,  wie  der  voranatehende  Orden,  unter  dem  eigenen  Groiamei- 
Bterthnnve  des  König*  in  drei  Clasien  Toa  Rittern  und  zwei  Clacten  ' 
von  lohabera  einer  goldenen  uitd  «ilbernen  Medaille,  bei  un- 
4ieichränkter  Aniaht  der  Mitglieder  für  die  einselnen  Ab«tu- 
fungen,  «o  da««  also  nur  die  Cavalteri  dt  graxia  io  demielben 
fehlen.  Da«  Mittelichild  de«  Sterne  der  Gro««kreuie,  aowie  die 
OrdeoakreuseMcT  Coramandenre  und  Ritler,  und  beide Hodaillen 
führen  die  0«vise'<fe  rtge  optime  merito. 


§.  16. 

Von   den  allgemeinen  Rechten  der  Staatsbürger, 
Provinzial-  und  Communal- Verfassung. 

Die  frtther«  «ehr  gTO«*e  Ungleichheit  der  St&nde  in  ihres 
Rechten  &Ii  StaatabQrger,  Wie  tie  lu  Gun«ten  de«  Adele  und 
der  Kirche  durch  die  allraShIich  entwickelte  und  umgebildete 
'  FeudalTeTr8s«ung  fettgeitellt  war,  hat  swar  aafgehdrt,  da  die 
durch  die  oben  §.  14  geichilderten  politiiehen  Vcrhältniiae  auf- 
gehobenen .fendalatändicchen  Rechte,  nicht  mehr  wiederKer^itellt 
Bind.  Denen  ungeachtet  iit  der  Adel  doch  noch  in  den  meieten 
Beriehungen  cum  Staate  berorsugt,  und  der  politiacbe  Gnind- 
■atx,  diu«  jeder  ßarger  dea  Reiche  beider  Sicilien  auf  eile 
Staatiamter  ein  gteiehei  Anrecht  be«ii3e,  gilt  nur  in  einem 
•ebr  buchrinkten  Sinqe  al«  Wahrheit,  eowie  auch  für  daa 
practiache  Lehen  nicht  eiaraal  vollständig  eingeräumt  i^erden 
kann,  daie  hier  jeder  Slaauhürger  vor  demGeaetse  glnch  ateht« 
wenn  e«  auch  in  Neapel  gegenw&rtig  in  dcrThat  keinen  pririle* 
girtcn  Gericbtiitand  mehr  flieht.  'Factisch  bat  der  Charakter 
der  Rechtrpflege  unter  der  gegenwartigen  Regiemng  des  König« 
Ferdinand  U.  an  UnpartheiUchkeit  anuerordentlieli  gewonnen, 
und    aueh    der    letite   Rest    der  PeudalrerfaMUDg   in   den  Ja(^i 
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TwreehtoB    der    päuena   Gniiidb«ritier    vnrde  tob  ihn  Mif- 
gdiobeo. 

Die  poliliichen  Rechte  dei  Adele  iind  indeA  Ib Hiner 
gegenwKTtfgeQ  Stellung  sun  Staate  nur  noch  in  dem  Vorzugi rechte 
■uf  die  Stellelf  im  Hofitute  und  Int  Fortf^enuaie  der  Majorate-  und 
Fidei-CommiM-Inatitutionen  auEUerkennen :  alle  QbrigeR  PrSro- 
gatira,  deren  lieh  der  Adel  ala  Ceqtoratian  oder  für  einig« 
ladiriduen  erfreut,  haben  keine  etaattreclitlichc  Gültigkeit  and 
beruhen  nur  auf  besondere  Gunatbeeeigungen  ilea  Monarchen. 
Eben  10  venig  finden  anerkannte  beaon'lere'Rechte  dee  B6r- 
ger-  und  Banemitandee  alatt,  aondcrn  dieaetben  lind  im  Ver- 
h&llnüee  cum  Staate  mit  dem  Adel  ala  Stanttbürger  gleich* 
geatelU,  weslialb  denn  auch  n o th w end ig  alle  Unter »Grügkei ta-Ver- 
h&ltuiaae  der  Hediat-Städte  dia  hohen  Adel«  aufhfiren  muteten, 
nnil  jettl  aammtliche  Städte  unmittelbar  der  kaniglichen  Gewalt 
nntei^eordttet  lind.  Data  der  Bauernttand  eher  in  dieiem  Staate, 
vom  politiicben  Stonilpanklc  in  leinem  Einfluaie  gevflrdigt,  id 
Qberauä  unbedentiam  ertcheiut,  i«t  lediglich  Folge  eciner  grotien 
Armuth,  da  er  facl  in  keiner  Prarini  dea  dlecieitigen  Siciiiene, 
und  noch  viel  weniger  auf  der  Intel  eelbit  Grund eigenthum 
betitxt,  eondem  nur  ale  ZeitpKehter,  oder  alt  Hirte  und  land- 
virthtchaftlicher  Arbeiter  um  Taglohn  aein  kGmraerlichee  Leben 
friatet,  wobei  nun  auch  daa  überwiegende  Zahlenverhtiltnita  der 
mittleren  und  kleinen  Stidte  lu  den  DSrfern  nicht  unbeachtet 
bleiben  darf.  (Vei^l.  $.  3  Seite  22  und  23  und  §.  7  Seite  48^ 
Da  die  Verfaetungt •  Geeetce  an«  den  Jahren  1808  bii  ISIS  die 
früheren  et&ndlaehen  Vertammlungen  aufgehoben  haben,  di« 
durch  lie  aelbet  eingerichteten  ReprktentativVeraamralungen  und 
Parlamente  mit  einer  und  cwei  Kammern  gleichfalla  wieder 
anfgehohen  lind,  ohne  dadurch  ausdrücklich  die  früheres 
VeTfatauogiverhältnitle  in  der  aUndiechen  .Vertretung  int 
Leben  <ur3ckgemfen  tu  haben,  eo  erscheinen  beide  Jetit  «la 
vorübergegangene  ZuitVnde  ohne  atnatereehtliehe  Wichtigkeil  für 
die  gegenwärtigen  politischen  Rechte  der  rinaelnen  Stünde,  und 
haben  daher  kein  Anrecht  hier  näher  erörtert  tu  werden. 

Von  der  Thdlnahme  altndiicher  Individnw  an  den  Con- 
■  nltae,  die  mehr  im  Charakter  einer  Staatibehörde,  als  einea 
bleibenden  AuBschuBsea  aus  einer Standevertammlung  den  Eraats 
der  Reichett&nde  t&t  die  GeseUgebnog,  Conirolliruitg  der  Staate- 
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rerwilhmg  der  Finansen  nnti  Benitheilnng  der  BeMhwcrdm 
bilden  tollte,  iit  herein  oben  $,  14  Seite  141  DMb  dem  InhalC« 
des  kSniglicheD  Geeetie*  vom  20.  Mal  1821  gehandelt  wordeo. 
Der.  Guchiftagang  fcei  den  Berathungeii  derielbeä  war  durch 
dauelbe  Gflieti  foigeadermaassen  beatimmt- worden:  Dfr  KSnig 
legi  die  Gejcenatbnde  den  Veraammlungen  der  Consultas  vor, 
wo  ate  von  dem  betreffenden  Miniater-Staateiecretir,  oderDirco- 
toT  des  MinifterinUDeparteiDCiita  näher  entwickelt  werden  Bollen. 
Bei  jeder  Binlierufuqg  der  jäbfliob  auf  lungere  Zeit  nach  dtm 
Willen  dea  Künipi  vertagtea  Conui]t&  wird  der  Präiideot  aua 
der  Mitte  deraelben  vom  Könige  erwllilt,  und  darnnf  werden 
ConiuiiMiouen  nui  einseinen  Mitgliedern  dieser  Staatirena  mm- 
lung  BuanmmengeietEt,  um  vorher  die  verachiedenen  Geietzei*' 
vorschlüge  und  VcTwaltungagcgenitände  zu  prüfen  und  lodann 
der  Vfriamniluiig  Beriebt  darüher  lu  erstatten.  Daa  Gutachten 
der  Versammlung  wird  durch  Stiuinienmehrheit  gebildet  und'  an 
den  König  mit  dem  Protocolle  der  Beralhung  übergeben,  in 
welchem  sogleich  die  Stimmen  dar  MinderRahl  bemerkt  werden 
müssen.  Im,  Fall  dass  di\*  Gutacbten  der  Mehrheit  def  Con- 
aulta  im  Widerspruche  mit  dem  VorechUge  des  königlichen 
grossen  Staatsrnths  Ivergl.  §.  18)  stünde,  so  wird  dieses  Gut- 
a^ten  in  dem  genannten  Staatsrathe  in  Krwagung  gezogen  und  , 
■ur  Berathung  gestellt,  um  danach  die  königliche  Entscheidung 
über  den  fraglichen  Gegenstand  abxugehen,  ob  der  Ansicht  der, 
Coniulta  beigetreten,  oder  derselbe  Gegenstand  der  Versamm- 
lung SU  einer  erneuerten  Berathung  BurückgesAndt  werden  soll. 
Wenn  nach  einer  solchen  «weiten  ^eratbung  der  K^ig  den 
Gegenstand  für  hinlänglich  aufgeklart  erachtet,  und  darauf  noeh 
eine  abermalige  Berathung  des  grossen  kdniglichen  Staatsralha 
fiber  denselben  atattgefunden  hat,  ao  wird  er  sur  Ausführung 
gebracht,  und  die  königliche  Entach licssung  mit  den  besonderen 
Beweggründea  der  Consulta  mitgetheilt,  um  in  ihre  Verhand- 
lungen eingetragen  su  weiden.  Die  Mitglieder  der  Conaulta 
bezieben  für  ihre  Mühewaltung  ein  Staatigebalt,  das  nach 
Umständen  bei  ihrem  Austritt  aus  der  Consulta  nach  Ablauf  der 
fünf  gewöhnlichen  Jahr«  der  Mitgliedschaft,  oder  auch  einer 
l&ngerenZeit  selbst  in  eine  Pension  verwandelt  werden  kann  *). 

*)  Decret   vom  %  Mai   1821 ,   Artik.  6,  6,  7,  g,  9»  ll  nod  IS 
bei  PälJlz,  Bd.  II.  S.  d». 
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Oia  Fannel,  welche  bei  der  BekaiintinKhung  Jede«  «uf  lolche 
Weite  b«nthancn  nnd  durchgearbeiteten  Getetsei  und  Deeretei 
nat  Eingmnge  dient,  Uatet:  Der  Köaig  nach  dem  Gutach- 
ten leinei  Staatiralha  und  nach  Anh&rung  der  Coniulta,  be- 
Aehlt  Or  a.  v. 

Die  PioTincialTerfaaanng  geitaod  nach  d^i  Decrete 
Tom  20.  Mai  1821  nur  einigen  Tom  Könige  aui  der  ganien 
Zahl  der  groaiea  Gnindeigenth unter  anf  iwci  Jahre  auaerwAhl-, 
ten  Staafthüi^m  su,  in  der  ProTinzial-ConiuIta  während 
einiger  Wochen  dea  Jahrea  an  den  allgemeinen  Vsrwaltungi- 
angele^nheiten  insoweit  Antheil  su  nefanen,  al>  nnter  die  6e- 
meinden  dieaer  Provina  die  derielben  sugewieeene  Samme  der 
directeo  Auflagen  sa  vertheilen  sei.  Dies  aollte  aber  auch  nur 
ao- lange  danern,  bli  nach  der  Bildung  einea  allgeueinen  Ka- 
Caetera,  diese  Verthetlang  ohne  ihre  Hülfe  dureb  die  iitatla- 
digen  Verwaltungabe  bürden  gleicfan&eaig  euigeftthrt  werden 
kdnnte.  Bei  diesen  ZucammenkUnften  der  Provinitalrlthe 
Bollten  ^er  auch  augleich  allgemeine  ProTineialangelegenheiten 
berathen,  and  namentlich  aolche  dureh  gemein ichaftliche  Erfah- 
niDg  betiickaichtigt  werden,  weiche  das  Affentliche  Beate  der 
Prorini,  milde  und  wohltbitige  Anatalten  derselben  betrlfen  *), 

Die  tlemeindererfaisung  rinmt  dem  Staate  naeh  dem- 
■elbm  oben  angeführten  Gmndgesetae  nnr  die  aber«  Aufsieht 
fiber  die  Verwaltung  ein ,  ao  daas  dleeelbe  unmittelbar  von  den 
GemeiDdetmtem  geleitet  wird,  welebe  ans  der  Zahl  der  in  den 
Städten  lebenden  StaatibÜrgem  unter  gewiisen  Bedingungen  dea 
Vermügena,  dea  Indigenata  nnd  bei  nnbeacholtener  bärgerlicher 
Ehre,  Ton  den  Communen  selbst  durch  'Wahl  bcsetat  werden 
Botlen.  Neben  den  Commnnalb  eh  Orden  üben  die  Bfirger  in 
Comaiunalrersammluogen  die  Befugnias  ans,  ihre  eigene  Ver- 
'  waltung  111  controlliren I  die  jährlichen  Abgaben  und  Lasten,  di« 
Aufbringung  aller  anaserordentiichen  fieilrige,  aowie  in  Alt 
Ihrer  angenkeaiensleQ  Venrendung  lu  beatimmeo. 


•}  Decret  tob  36,  Mai  1631.  Art.  14. 
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Von  den  Verhältnissen  der  Kirche  zum  Staate. 

{Stefano  Borgia)  Ireo»  iitorta  del  domxnio  tempordla 
della  »tde  afottoliea  nelle  da»  St'eilü,  dticritta  in  Ire  Ubrt, 
mRoma  1788.  4to;  $ec.  ediz.  780.  Vo. 

Wie  einfach  die  kircMicbeo  VerblltnisBe  in  dieiem  Staat« 
■ich  hiitoriich  gestaltet  bähen,  indem  die  Ritiuitch-katholiiche 
Kirche  hier  ohne  Rival  ateti  die  alteinige  Oberherrschaft  be- 
hauptet hat,  eilcannten  vir  berelta  nach  der  in  g.  8  Seite  49-^ 
51  gegebenen  einleitenden  Schilderung.  Aher  die  Stellung  die- 
ser Kirche  sunt  Staate  hatte  aich  schon  im  Laufe  des  achtzehn- 
ten Jahrhunderts  selbst  freier  entfaltet,  als  dies  in  der  Mehrzahl 
der  flbrigen  Staaten  der  Fall  war,  in  welchen  die  Rbmiich- 
katholische  Kirche  als  Staatskirche  herrschte.  Auf  der  Iniel 
Sicilien  flbte  der  König  rermSge  der  sogenannten.  Siciliaeben 
Monarchie,  welche  die  tob  den  Plpsten  Qregor  VII.  und 
Urban  11.  ertheilten  Landes-PriTÜegien  umfaiste,  sogar  Recht« 
der  päpstlichen  Gewalt  ani,  ii^dem  dadurch  die  Könige  selbst  als  Lt- 
galt'  a  latere  in  allen  Kirchenangelegenheiten  mit  pipstlicher  Voll- 
macht SU  bandeln  befugt  waren.  Demgem&u  warbereitidaniBli  ein 
Vüniglicber  Gerichtshof  in  Palermo  eingeriehtet,  dessen  President 
den  Tit«I  eines  Richten  der  Siciliichen  Monarchie  ffihrte,  und 
von  desaea  liohterlichem  Aasspmch«  keine  Appellation  an  den 
Papst  fctnei  gestattet  wurde,  »o  daaa  der  RSmiaehe  Stuhl  al« 
Abhalf«  d^^en  nur  mit  dem  Prllvention Brecht«  sich  begnügen 
mustte.  —  Die  Inquisition,  erst  wfthrend  der  Spanischen  Herr- 
Schaft  anter  Philipp  U.  hier  eingerührt,  hatt«  fVr  das  Reich  Nea~ 
pel  Bshon  der  erste  König  des  Bauaes  Bourbon  im  Jahr«  1740, 
fOr  Sicilien  der  sweite  dieser  Dynastie  1782  aufgehoben. 

Die  gegenwHrtlg  bestehenden  Verhiltnisse  der  Kirche  zum 
Staate  sind  bald  nach  der  Wiederherstellung  der  Boorbons  auf 
dem  Neapolitanischen  Throne,  dureh  neue  A'erhandtnnfren  mit 
dem  Römischen  Stuhle  eingeleitet  worden,  welche  ihre  sciiltes*- 
liehe   Erledigung   in   dem  den  10.  Fcbrnar   1818  abgcseHloBseDea 


.„  ...Xiooglc 


168  Neapel  and  Sieillen. 

Coneordate  sirüch«!!  Papit  Piut  VII,  und  KöniK  FerdinKitl 
fanden.  Daualbe  wurda  aber  «nl  anter  flem  39.  Augiut  ISIS 
von  der  Neapolitaniicheo  Krön«  ratificirt  und  bekannt  gemacht 
Nach  demielben  bleibt  die  ROntiaeh-katholiache  Kirch«  ^ala  die 
einsigfl  Tom  Staate  anerkannte  dieiea  Reichea.  Jede  arsbiaehSf- 
liehe  oder  biaoböHiehe  Kirche  baaitst  ein  Cnpitat  und  ein  Se> 
.  niinar  mit  einer  angeiQe**«neii  Dottrunx  in  liegenden  Grttndeo. 
Jedar  bischftBtehe  Tisch  mu»  mindeatenf  3,000  Dueati  (3,432 
ThL)  in  liegenden  grün  da  teuerfreien  Gütern  beaiuen.  Der  Kö- 
nig ernennt  xu  den  biichöflichen  Stellen,  worauf  aber  die  pKpet- 
Itcha  BeeUUigang  noifawendig  erfordert  wird.  Die  BiaohSfe 
achwören  dem  KSnige  den  EU  der  Treue,  bleiben  aber  aonst 
nobeichränkt  in  der  Ausübung  ihrea  IlirteDanite<t  so  das*  auch 
die  Berufung  auf  den  Römischen  Stuhl  im  Allgemeinen  kein 
HindemisB  findet,  besonders  was  Gewissensangelegenheiten  be- 
ttifft:  nur  wo  weltliche  Interessen  mit  hineingeiogen  werden, 
bedarf  es  bei  einer  solchen  Appellation  aufbrderst  einer  käniglichcn 
Eriaubniss.  Der  Papst  verleiht  den  Bisc|illfcn  das  Recht,  zu  den 
Pfarrimtern  bei  ihrer  Erledigung  Pfarrei  su  ernennen.  Es  sollen 
aber  die  Pfarreien  unter  2,000  Seelen  nicht  weniger  als  100  Ducati 
(II4|.  Thl.>,  die  unter  5,000  Seelen  nicht  weniger  als  ISO  Ducati 
(17l|Thl.)  und  die  Über  Jene  Seelensahl  nicht  weniger  als  200  Du- 
eaä  (22S*  ThI->  jährliche  Einkünfte  besitzen.  Die  königliche  Ver* 
waltnng  der  Einkünfte  erledigter  Bisthümcr,  Canonicate  un4 
Collegiaturen,  oder  der  Montt  frumentarto  Iiört  auf,  indenx 
di«  Aufsieht  Über  dieselben  Diöcesen  ver  waltern  übertragen  wird. 
Die  Ernennung  der  Aeble  su  den  Consistorialabteien ,  Über 
welche  der  König  nicht  da*  Patron atsre cht  ausübt,  hängt  vom 
Römischen  Stuhle  ab,  der  jedoch  nur  eingebotna  Neapolitaner 
und  Sicjlianer  mit  dieser  Würde  bekleiden  darf,  und  swai  wie 
es  das  oben  angeführte  (Seite  133)  Nalionsl-Verhällniis  gemäss 
der  Acte  vom  12.  December  1816  es  für  die  beiden  Baupttbeile 
dieses  Reichs  bestimmt  Die  Canonicate  von  freier  Einsetsunf; 
bei  den  Capiteln  der  Bisthümer  und  in  den  Collegiutsciftern 
werden  abwechselnd  in  den  ersten  6  Monaten  vom  heiligen 
Stublr  und  in  den  folgenden  sechs  Monaten  ron  den  zuste- 
henden Bischöfen  selbst  vergeben,  Uebenlies  beh&lt  sich  der 
Papst  über  einige  «leu  au  errichtende  Bisthümer  (zwei  sind  seit 
dieser  Zeit  bis  jetit  von  Papst  Gregor  X^'I.  gestiftet)  jährliche 
Renttn    bis   zum    Ertrag    von    12,000  Dueatl   (13,728  Tbl.)   vor. 
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ftber  welche  er  mm  Betten  etDiger  Geiitlichen  dei  KirchemtutM 
TerfQgen  kmnn.  Eben  lo  v«rbt«ibeli  PfrfindeD  *n<t  geiitiiche 
Stiftungen,  deren  Einkänfle  schon  früher  an  ilen  KirchenitBBt 
und  dcuen  Angehörige  fiehn,  in   demielben  VerfaUtniice  *).  — 

Geistliche  bis  Jetzt  noch  nieht  vefBuMerte  Güter  Wer- 
den der  Kirche  wieder  snrück  eratattet:  aber  die  einmal  jtr- 
kauften  Kirehengtiter  bleiben  snr  Erfialtung  dea  Uffentlichen 
_Vertranena  den  Kkufera  und  ihren  Eib^  sugeiichert,  Nene 
Beaitsungen  kVnnen  ni  jeder  Zeit  von  den  Kirchen  durch 
Kanf,  Geschenke  und  Vermächtnisse  erworben  werden.  Was 
die  ÖiTentlicben  Lasten  und  Abgaben  solcher  KirchengOter  sn> 
belangt,  ta  können  diese  swar  unter  den  vorliegenden  Umsl&n- 
den  nicht  wie  vormals  von  denaelben  befreit  werden,  aber  man 
wird  wenigstens  von  denselben  keine  grösseren  Proeents&tse, 
■1*  von  den  weltlichen  Besiunngen  Verlangen,,  und  in  dereinst 
^anstigeren  Zeitl&nfen  Entschädigung  gew&hren.  Bei  der  Erthei- 
lung  der  geistlichen  Weihen  soll  darauf  gehalten  werden,  dass 
künftighin  Niemand  ordinirt  werde,  der  nicht  60  bis  80  Ducati 
(g||  ThL)  eigenes  Einkommen  naehiuweisen  vermag,  um  davon 
bis  in  leiner  wirklichen  Anstellung  leben  in  können.  ^  Von 
den  aufgehobenen  KlSsteni  sollen  mindestens  soviel  wiederher- 
gestellt werden,  alt  es  die  unter  unmittelbarer  Staatsverwaltung 
noch  beündliehen  KlastsrgQter  veistatten,  wobei  aber  voraiiglich 
auf  solche  geistliche  Orden  RSokttchl  genommen  werden  soll, 
die  sieh  dem  Unterricht  der  Jugend  und  der  Krankenpflega 
widmen").  Indess  behalten  Mönche  und  Nonnen,  deren  Klö- 
ster nicht  mehr  wiederhergestellt  werden  tollen,  eine  Pension 
«u  Staatsfonds.  —  In  Baaug  auf  die  Erhaltung  reiner  kireh- 
licher  Lehren  verpflichtet  sich  die  Neapolitanische  Regierung, 
die  Sffentlicbe  Bekanntmachung  anstOstiger  Sehriftea  innerhalb 
•eiaea  Territorinma  nicht  lu  gestalten.  — 


*)  Der  Papst  bat  überhaupt  tut  dem  Co^eordale  noch  ein  jähr- 
liebes  Einkommen  von  41^129  Duc  (gegen  B3jm  Tbl.)  ans  dem 
Beiche  beider  Sicilien. 

■*)  Der  Erfolg  dieser  Bedingung  des  ConArdsls  in  Bezn^  auf 
die  Theaiiner,  Dominicaner  und  Camaldulcnscr  io  den  J.  1619— '22 
ist  bereits  oben  S.  51  erwähnt. 
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In  Folge   der  AutfQbrang  diem  CoDcordati,   enohien   ein 

königlichea  Decret  am  10.  Juni  1821,  weichet  mittelst  cinei  ' 
HiniiteiUMJmlauf schreib eni  den  Erabiscbäfen  und  exitnirten  Bi- 
schöfen ntr  weiteren  Vcraniaisung  bekannt  gemacht  wurde. 
Nach  demselben  treten  die  Bischöfe  wieder  in  <lie  vüllig  freie 
~  All^Ob^ng  ihrer  Gerich  Üb  ariceit  ein,  und  bedürfen  fSr  die  Er- 
tbeilung  der  Ton  ihnen  abbüngigen  Benelicien  nicht  mehr  dia 
Erlaubnifi  oder  Bestfttigung  de«  betrelTenden  Ministerinms  eia- 
■uhoten:  die  wiederhergestellten  Klöiler  dürfen  uuljeschrankt 
Novizen  und  Professen  annehmen.  —  Die  einselnen  Erzbisthfi- 
mer  und  BistfaSmer,  exemte  wie  SuSrngannte,  sind  nach  ihren 
Diöceian-Sprengeln  in  den  Notizie  dttla  r.hitta  Romana  e  Mtdt 
Apottolika  aufgeführt,  welche  gegenwärtig  alijilhrtich  als  StaaU- 
bandbücher  des  Römischen  Stuhls  bekannt  gRmacht  werden*). 

Von  dem  TerhKltniase  der  Amanten  als  unirten  Griechen 
nun  Kömischen  Stuhle  ist  aobon  oben  Seite  63  das  Nöthig« 
bemerkt  worden:  durch  dasselbe  werden  aie  aber  auch  der  Vor- 
theilo  dieses  Concordats  für  ihre  Stellung  nun  Staate  tbeilhaftig. 

D.     Die  Terwaltung  des  Reichs  Neapel 
und  Sicilien. 

I.    Innere   Terhältnisse.         , 

S.  19. 

Die  Centralbehörden  des  Reichs  beider  Sicilien. 
Das   Staatsministerium.      Der   Staatsrath.     Die 
Regierung  iti  Sicilien.  ^ 

Die  Staats-  und  HofhandbOcher,  nnter  dem  Titel  Caten- 
dario   «  NottJtiario    dtlla  Cort«   di  NapoU  in   diesem  Jahr-' 

•)  Die  JahrgSnge  1895,  ISüT,  18»  und  IB35  sind  mir  20  Ge- 
aichie  gekommen.  Daraus  habettderTerdienteProf.Dr.  Schreiner 
inGrätZt  in  seinem  allKemeinenCalender  und  aus  diesem  Dr.  Höoing- 
haua,  gegenw3rii^«r  Bestand  der  Röniaeti  -  katholischen  Kirche, 
AscbafTenburg  tS36,  die  von  den  Neapolitaniacheu  und  Sicilianischen 
Kirchenferhiillnifsea  handelnden  Nachrichlen  zttaamneDgectellk 
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bändelt«  fut  Jfthiliiifc  .cnduuoi^trfrsL  g.  &)„  aueben  uns  au- 
gleich    mit  den,.  RtMortnrkUtniaHO  der  Ctntnlbehttrdeo  dJfMi 

StutM  bekonitt, 

Al>  Neapel  nnd  Sieilien  ■niamraea  seit  der  Rei^emng  Fer- 
dJBUde  de«  -  KetkvIiwIieD  nur  PrgTinien  des  müchtigen  Spaai- 
sefaea  Reichs  bildttbi,  fiel  die  CoBcentretion  der  gensen  Suets- 
vervsltang  auf  den  von  der  Pjreniiichei)  Halbinsel  entsandten 
VieckdBig  oder  SlaltbnlUr,  der  indess  haupts&cblieb  nuraof  die  Be- 
baaptnng  der  Icttniglichen  Gewalt  unter  allerlei  BedrUcknngen,  nnd' 
auf  nSglic.h  bAbeie  Steigerung  de;  .Einnahmen  dachte,  wobei  er 
bÖcbateDs  fiat  den  ihnv  näher  stehenden  hohen  Adel  ichouenda 
Rücksicht  nahm.  Dieiem  irarde  1507  der  ColUteralrath 
'  {il  contiglio  eollateraU)  beigeordnet,  aus  Spanischen  geheimen 
Ruhen  sum  gc4*aten  Thei^e  susammen gesetzt,  die  unter  dem 
Titel  Regenten  der  Kansellei,  die  Aursicht  über  die  Ver- 
waltnnj;  ^brlen,  und  die  bei  allen  wiehtigen  Angelegenheiten  auRath 
gesogen  werden  musiteo,  und  sugleieh  die  verwieksItitenRechta- 
hij^del  eDlschieflen.  Für  die  Inael  Sicilien  war  ein  besonderer 
Vtcekänig  mit  eiDcm  ähnlichen  Collateralralh  eingesetit  Wähi^fad 
der  kuraen  Oesfreichisehen  Regiernng  nahm  <«■  uhoa  einen 
beaaeren  Anacheia,  aber  a«f  eine  festere  Regelung  der  gesamn- 
leo  Staatarer waltung  stiebte  eist  Künig  Carl  aus  dem  Hause  fieur- 
bon  hin.  Die  Reformen  für  dieiclbc  begannen  bereite  im  J.  1730 
bei  der  notbwendigen  Umgestaltung  der  Gerichtshöfe,  die  B|^ 
ronen  des  Reichs  wurden  ohne  Zwangsge^alt  mit  dem  Dienste 
des  Kbniga  aur  Beförderang  der  allgemeinen  Wohlfahrt  aus- 
geaSkttt,  sie  kehrten  ans  den  aittanlosen  Terwilderten  Leben 
nuf  ihren  TeieinsamtenScblbssein  aumKriegadienste,  inAemtein 
des  Hofes  und  der  Ci*iladministratioa  surftek  *),  d<r  unaoge- 
neuene  Einfluss  des  pUbstlichen  Hofes  auf  alle  bürgerliobe  An- 
gelegenheitea  die|ea  Reichs  wui^e  seit  dem  Vertrage  mit  Be- 
nedict XIV.  von  Jahre  1740  betr&ehtlicb  Terringert  An  die 
Spitae  Uler  SUalagcsch&fle  sUllte  König  Carl  vier  Staatase- 
eretäre,  «inen  für  die  aoavanigea  Angflegan heilen  np^  'Ur  die 
Geeehftfte  des  kltniglicbaa  Hauses,  den  sweitcn  f&r  die  Rechts* 
pfleje,  Gnadeuacken  und  Kitebep- Angelegenkeiten,  den  dritten 


*)  VergL  Gslanll  a.  ■.  0.  Bd.I.,  S.  171 «.  dg.t  S.  IM  <>•  % 
Sohekirfi  Btetljtlk.  ir.  11 
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fUr  in  SCIltftirtrMen  vtii  diB  Flotte,  endlieh  -«len  rterten  ftr 
die  Finuuverweltiin);  *).  In  die  Stelle  dn  StutMceretkra  für 
die  Fiaasien  wurde  «Iibt  nnter  den  folgenden  Könige  Perdi- 
nuid  IV,  im  Jahre  I7S2  ein  flber*ter  FinBusiath  itupremo 
aamt^li»  thlU  finanict)  eingeietst,  welcher  wiederumeue  drei 
St*at(*eeretiren ,  «ioen  Direetoi  und  drei  ffinannKthcn  gebildet 
werde.  Jeder  fitMtMecreUr  matite  w&oheBtliek  miiHleitenB  eia- 
nel  dem  Kik&ige  ttbet  die  Angetegenheiten  leinei  Geediifttkrei- 
■M  Beriekt  sratatten,  wenn -er  niefat  Oüter  eoni  KSnige  hb 
VoTlrag  .Tergefordert  werde.  '         ^ 

Neben  dieien  Minister  •  Steatieecretären  wurde  *!■ 
liAchite  Reich ib eh BrHe  bereit«  vora  Könige  Carl  1735  <ter  Staate- 
rath  ernehtet,  welcher  aoi  lünmllichen  ReichtkrpBbeamten 
(liehe  9.  15,  S«ite  149),  dea  StaataaecietHren  und  eiaigea  durch  ' 
da«  hefondere  Vertraoen  de«  Kfiniga  ernannten  Sttatarlthen  »• 
asmnieageaetEt  wurde,  um  in  allen  wichtigen  Staatnngelegen« 
heiten  der  inneren  Venraltang,  des  KriBgei  nnd  de*  Frie-' 
dem,  gutacbtjiehcn  Rath  jedeeh  nur  auf  je^eimalige  heion- 
dera  veranagegangene  Einbem^g  dee  Könige  iti  erth eilen. 
Statt  dea  ftUheren  totlateralratbe  wurda  die  kiVaigliehe 
Kaniner  Santa  Chiana  1735  wi  einem  PrHiidenten  nnd 
vier  lUtken  geetlftet,  zn  welchem  noch  ein  Kronfiieal  in  Jahr« 
1708  hinflitr«t.  DieeBlhe  hielt  vSebentlich  dreimal  Sitzungen, 
um  ilber  alle  Ona>hniacfaen  dei  Kttnfg*  gntaehtliehen  Besebeid 
SU  geben,  Todeeurthefle  m  reridiren,  Pririlegien  cb  entwerfen, 
über  alle  neu  bekannt  an  »achende  Decrete  ihr  Uitheil  ab- 
sageben, endlich  in  Betchwerde-Angelegenheiten  an  enUofaeiden 
und  die  Bficker-Cenain  in  fOhren:  fQr  die  Sudt  Neapel  bildete 
sie  fiberdiet  al«  Oeriehtebof  "die  gewShnliehe  höhere  Inilanx. 
Zu  dieaen  Centralbehörden  trat  nttch  im  lehre  17S7  die  iSk- 
preat«  gimnta  dtgli  ahutt,  nm  Tomehmlieh  die  »berate 
Controlle  ftber  die  'Staattvenraltniig  lu  leiten  nnd  in  dem  Ent- 
gegenarbeiten der  allgenuinen  Hisibr&nehe  auch  lugleich  .fSr 
EweeknKuige  Reformen  in  der  g««am raten  Staat« Verwaltung, 
beiondera  aber  in  den  kirohKchea  Angelegenheiten  nnd  in  dem 
ttffentiichen  Unterriohte  thitig  mit  au  wirken.  Diea«  königliefae 
Giunfa   wnrde    am    den    Cäpitano    Gunraie,    all  Chef    dee 


•)  CaUBii  Buch  L,  Cap.  IV.  f.  I.f  El.  Z.  S.  SI4— 15. 
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ob«rttM  KHegfralhi,  in  Suprema  giunta  di  gue'^ra  t  di 
MsriHB,  dem  MIniiter  StmatHecretir  der  naiirlrti^n  Aog«- 
Icgenheitea  und  itt  kSnigtichcn  Hau»! ,  dem  PrUaidcDten  der 
kknif liehen  KemMer  Santa  Chiara,'  dem  Chef  der  kSniglichaD' 
BeefinUngikammer,  dem  Beichtvater  in  Kttnigi  und  Öbe>-Ca- 
pellan,  fUnf  reehtarentlndigen  Ruhen,  einem  Kronfiical  nnd 
eiitem  Secretir  iDnaumengeaetst.  Der  genanote  Minister-Staate- 
■eerclür  braohte  die  EntieheMungen  dieser  Centralbehttrde  in 
de»K6nig.  Die  Verwaltnnj;  derlnael  Sicilien  wurde  indetinnter 
den  enten  Wden  HegieruBgan  dee  Hauees  Bvorban  bia  auf  die 
ipMe^  Zeit  der  nenen  TreuiMg  der  loiel  tod  Neapel  weniger 
ireiendiffh  «bgeindeM. 

Id  dieaem  Zntaitde  verblieben  die  bScbuten  Centndbefattr- 
den  du'ReMia  beider  Slailies  bia  raf  die  Eroberang  dea  Fea^ 
Uniea  fir  die  DTnutie  Naj^oleon.  Da  trat  ancb  hier  di« 
•infaebere  Form  der  Cratraliaation  naeh  der  Norm  der  FraniK- 
fliachen  Staatarerwattung  ein.  Ein  Staataministerium  VKvd» 
1B06  Miiuhlieeelieb  all  die  oberate  Terwaltungibehörde  an  die 
Spitie  aller  Staa  tag  eich  Ifte  gcitellt.  E«  erhielt  nach  der  damaligen 
allgemeineaVertbeituDg  der  Staatageichifte  nach  MinieteriatHlcherrt 
eine  beasndere  Berfl^aiehlignng  der  allgemeinen  Poliseiverwal- 
tang  neben  der  Verwaltung  der  inneren  Angelegenheiten,  obgleich 
deaaen  nngeachtet  nur  lecba  Ministeriairteher  eingerichtet,  und 
auMorden  ein  Miaiatcr-SteatHecretftr  mr  Centtaiignatnr  aller  \A- 
aigUchen  Deerete,  der  aogleteli  die  Geaehlfte  ala  GreiHi^elbewah- 
nr.  verwalten  acllte,  ernannt  worden.  Die  leehi  HiDlaterial-Depart»- 
nenta  waren:  «)  Hiniiteriam  der  auiwttrtigen  Angelegenheiten, 
k>  Minif  terium  der  Rech tapflege  und  deiCaltoa,  e)  Hiniit«rium  der 
ämcren  Angelegenheiten,  4>  Miniateriuni  der  allgemeinen  Polizei- 
verwaltnag,  a)  Finanaminiaterinm,  f)  Mioiaterinm  dea  Kriegs- nn4 
Harineweaena.  Jeder  Miniiter  war  f&r  die  Gnch&fte  aeinea  Mini« 
atatiatswdge  Terantworttioh  gemaebt,  nnd  daher  baaondera  vei- 
pflichtat,  Aber  die  genane  Beobachlaog  und  AuefrihrnngderStaata- 
geaatce  nnd  königlichen  Verordnungen  innerhalb  acinei  Reaaorta 
va  wachen.  Anstsidem  wkr  ein  Stiintirath  f3r  die  Eniwerfnng 
^der  Geietae  ond  Deerete  eowie  für  die  ConlralliruBg  der  VerwalluRg 
nnd  AbfaUffl  «inaelflcr  Mieaverbältniue  zwiacben  den  Behörden  und 
Unterlban^  auf  eingebraehte  Beiohwerden  und  Petitionen  einge- 
aetst.  Deraelbe  eollte  wenigateni  ani  20  und  höchitena  aue  36  «r- 
deatlichcn  UUglledeni  bcatrtcn:  er  laifiel  in  vier  .SecHonea 
11* 
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nach  dm  HiaisterUIfKchero,  iBdepi  nvr.die  Poliaei-Angtltgt»- 
haiton  nach  ihrem  nfttUrliehen ZuMmi««(iiMige  mit  Jen  inoercB 
kiflr  einer  SectioD  iibcrviesea  wurdcB,  uod  «IIa  auiwirtigea  Aog»- 
legenheiMn  in  <t«Bi*elben  gar  nicht  surBerothuDg  kamen.  Eiwaiea 
aUo  die  vier  Sectionen:  a)  für  die  ReehCipfleg;e  und  den  Cultue, 
b>  für  die  innere'n  und  Poüsei-Angelegenlieiun,  c)  für  die  Fi- 
nuuui  nnd  d)  für  4u  Kriegfirewa  und  die  Siatta. 

Oieae  beiden  Centmlbeti&rden  wurden  Ton  den  Bourboni, 
Ruh  ifarer  Reetauratien  in  Neapel,  ah  die  höehiten  dea  Staate» 
beibahalteo,  und  nur  nacb  dem  peraönlichen  Verhlltnuee  dea 
Honarelien  und  leiner  dauelif^eu  politiachen  Stellung,  naeh  dav 
Vermebmng  der  SUatageacblfte  durch  die  Wiedervereinigung  bei- 
der Haupttbeile  dee  Reicht  theilveiM  erweitert  und  verindert.  Im 
Staatiminiaterium  wurde  ein  Pr&aideni  dai  Miniitarratha 
«n  die  Spitae  deiielben  gealellt,  ein«  Minietentelie  für  die 
AngelegenheitaD  dea  kttniglichen  Haueei  und  der  Rit- 
terorden neu  eingerichtet  und  auMardcm  ein  Hiniater-Slaata- 
■eeretär  für  die  Bearbeitung  der  Sieiliaa liehen  Angelegen heiten 
■eit  demDeeret  rora  20.Hai  1821  (i-S.lW)  angestellt.  (>ie»dbs 
königliehe  Verordnung*)  beetimmte  auch  für  den  Staaterath 
(eoniiglio  ordinatto  di  »tat«)  eine  neu«  Art  aelner  Zuummen- 
eeUuDg.  Er  aolU«  fortan  nur  aua  Staatirainiitern  beitehcn, 
indem  auiaer  den  leitenden  Miniatarn  mit  dem  Portefeuille  nnd 
den  fibrigen  Cbefa  oberster  Verwaltnngtbehttrden,  i.  B.  dem 
Generaliaeimua  dea  Beeret,  towi«  dem  Pr&aidenten  der  ComtmU» 
g«Mra/e Neapel!  und  Siciliena(a.S,  141),  weoigttena  leehi  Staata- 
minbter  ahne  Portefeuille  denaelben  bilden  tollten.  Den  Vor- 
aits  behielt  eich  der  Kdnig  aetbit  vor,  und  übarlieai  demelbe« 
io  aeiner  Abweaenheit  an  den  Kronpriuen  und  in  deiacn  Ab-  - 
weaenheil  an  einen  dasu  betouderi  ernannten  Staataminiiter. 
Späterhin  wurden  noah  IQ  ordentliehe  Staatarldia  «An«  Ui- 
nUterwürde  dureh  daa  beinndaro  VartrauendetKöniga  aufihreL«* 
benadauer  in  den  Staatarath  ant  der  fiethe  der  Generale  nnd 
Mitglieder  dea  hohen  Adel*  (Heraitge  nnd  Marehetan)  einbemfen. 
Endlich  wurde  noch  durch  daeaelhe  Dneret  vom  26.  December 
1821    bei  der  «meuertea  Trennung  der  -Verwaltuüg  der  lasel 


*)  Bei  Po  lits  I.  ■.  O.  Bd.  IL  S.  «19)  Alt  1,  S  und  3. 
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SieiUen  von  dm  Pintlanil«,  •tn«'  n«ae  C«ntralb«hSrde  fftr 
^eielnnt  in  d«  Hagieruii];  von  Bieilivn  oingeiBtit,  welch* 
a«  einem  Oenerkl-StntthalteT,  einem -Miniater-StaBts- 
aaeretftr,  und  rier  Departements-Direetoren  fBr  die  in- 
iRren  Angelegenheiten,  für  den  Cultni,  für  die  RectiUpfteg« 
nnit  die  Oeadeniacben ,  und  für  die  Finanien.  I^  Januar  1^33 
WordcD  bei  der  vftlligen  LBtnnjc  der  Centralrerwaltung  fBr  81- 
citien  mit  dem  Feitlanda  Neapel  noelt  iwei  Departementa  mit 
IbeModeren  Direetor-StellcD  fdr  die  auiw&rtigen  Angelegenhei- 
ten und  für  die  Poliieiverwaltang  der  Iniel  hinangefUgt,  lowie 
Mriirere  Direeteren  der  ilortigen  Departementa  des  Ehrenrang 
«nea  Hiniatar^StaatiiacreOra  erhielten. 

Demnach  beitehen  gegenwärtig,  da  keine  weiteren  oi^'a- 
tiiachen  Veränderungen  hei  den  höchaten  Staatsbehörden  dieiea 
Reiches  Torgefallen  sind,  folgende  CcDtralbehdrden  in  Neapel 
Hod  Sicüien  mit  den  oben  beichrieltenen  Re»iorta: 

A>  Der  Staatarath.  Unter  dem  jelst  aelbat  von  dem 
r^erenden  Könige  eingenommenen  Voraitae  bilden  denaelhen 
der  Prliident  dea  Miniaterrathi,  die  acht  Minister  mit  dem' 
Portefeuille,  (rergl.  B.},  der  Miniater-StaaMlecretär  fOr  die  Art- 
gelcgenheiten  der  Iniet  Sicilien,  iccba  Miniiter  ohne  Porte- 
feuille,  der  Secretär  dea  Slmitiratha,  der  Präsident  der  Ge- 
neral-C  an  aulta  npd  fünfzehn  Staatarüthe  iro  ordentlichen  Dientte. 
Die  Zahl  der  letiteren  kann  jedoch  au  jedem  Augenblicke  vom 
Könige  vergrSiaert  weiden,  sowie  anch  durch  den  Tod  eile? 
digte  Stellen  Sberhsnpt  unbesetat  bleiben  dürfen. 

B.  Das  Staataministerium  oder  Hiniaterrath.  Dai> 
■etbe  xlblt  jetat  noch  nenn  Stellen,  obgleich  im  Jannar  1833 
da«  Miniiteriun  der  Angelegenheiten  dea  königlichen  Hanaes 
und  der  Ritterorden  aufgehoben  wurde,  dcaaen  Geachiftafüh* 
iting  man  lum  grössten  Theite  dem  Obcrhofmeister  (siehe  Seita 
148)  ftberwies,  indem  man  gleichseitig  ein  Ministerium  für  die 
kirchlichen  Angelegenheiten  nea  grSndele,  das  nur  ge- 
gmwlrtig  provisorisch  lugleiah  von  dem  Minister  der  lustia-^ 
■nd  Gnaden-Sachen  rarwattet  wird.  Es  sind  demnaeh:  a)  Prä- 
aident  des  Hiniilerralhs.  Dies» Stella  wurde  nr  aligemei- 
nen Leitung  nnd  Vermittelung  der  Mi niaterial Verwaltung  durch 
daa  k5irigliche  Decket  vom  Mira  1837  über  die  systematiach« 
Organiairnng  das   Ministeriums   und  kSniglicben    Siaatsaecreta- 
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riati  dea  PrlbidsateB  de«  HiinatsnmÜiM  atn  «ingcrielitM,  und 
erhiflU  iw«i  BSreauchefi  ■«li  Vffieiali  di  Ripartimento,  dr«i 
Abtheilangidirig^Dtea  altüf^doH  di  Carico,  je  seeht  Uffi-  - 
ciali  eiiter,  swciter  und  dritter  Claai«  als  Expedienten ,  wokn 
auuerdem  DDch  eine  verhkltniumiuige  Aniahl  Unbetotdeter  in* 
kuuerordeBÜichein  Dienste  betcbiftigt  werden  ■oll,     b)  Der  Mi- 

'  nister-Staatiaecretkr  det  auswilrTigfln  ABg«legenh«i- 
ttn,  TOQ  deiitn  Verwallang  unten  §.  23  bei  dem  diplomati- 
achea  Verkehre  gebamlelt  wird,  c)  Der  Miniater-Staatte»- 
crctir  det  ian«reji  Annelegenheiteo  (*erg).  g.  19).  d)  Dec 
Hinister-Staatisecretir  der  «llgemeinen  Polizei  {vergl. 
§.  1^  e)  Der  Minitter-Staataaeeretär  dar  Reehtepflege 
Mud  Onadeniaehen  (rergl.  g.  20).  f)  Der  Miniater-Staeti- 
aeeretBr  der  fcirchliefaen  Angelegenbeiteji  (vergL  $.17). 
g)  Der  Miniiter>Staataiecretlr  der  Finanien  (tm^I. 
S.  2T}.  b)  Der  Minitter-Staatasecratkr  dea  Kfie^awe- 
aena    nnd   der   Matine   (rei^l.    %,    22).      i)   Der   Hinialer- 

'  StBDtMeeretär  fdr  die  Sieiiiaaiiehen  Angelegenheit 
««■  (TeifL  $.  1»,  20  und  21).         . 

C.  Die  Regierung  in  Sieilien.  Dieie  CentralbehSrde  itt 
gegenM^g  durchaua  Ubereinitimmetid  nit  dem  Staatamioiite- 
rium  für  Neupel  eiggerichtet,  so  daas  sie  leit  1833  mit  Auinahme  des 
Kriegimioisteriumi  uod  der  Marine,  soviel  Vsrwaltungs-Abtheilun-  - 
gen  aüblt  als  jenes,  <nftmlieh  seehs  nach  Absag  von  s,  hundi), 
■ur  daas  der  Geiural-Stattlialter  und  Staatsiecretlr  in  Ver- 
bindimg mit  den  ihm  augeordneten  Minister  -  SlastiseeretKr 
gleiehseidg  ^e  Stelle  des  KSoigs  in  allen  Zweigen  der  Verwal- 
tung fir  die  Iniet  and  nnch  die  det  PrKaidenten  des  Ministei^ 
jaths  vertritt  Die  Cbefa  der  seehs  Abtheilnngen,  b,  t,  d,  t, 
t  und  g  beim  Staataministerium  beissen  Directoren,  von  dtt- 
aen  gegenwi&rtig  iwei  dea  Ehrennuig  als  Blinister  - StaatiM» 
ctetkr  beshsen.  — 


§.19. 
Inpere  Provlnzial-  und  Polixei-VerwaItun|^. 

Afan  di  Rivers,  eerufätrasimii  su  i  mexxi  da  realifimv 
i7  valer»  proprio   ai  dornt  ek4   la  »alara  kä  largimntU  com- 
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.otdxto  ttl  rtgnt  dM»  diu.SitiU»,  SofK  18U,  8w»  fccwlbrt 
in.  AUgaaainea  Unlinglichaii  Stoff  z»  BoortfaflifaHig  d«r  gcgei- 
wtrtigBB  iDuaren  V«rw«ltiio{t,  iiiil«M  «  dw  Hingel ,  dcnrUwo 
■nfdsekl  tiad  «oa  Tioljihrigtr  Erfahrung  in  der.  VervaltuBg  alii' 
Diieetor  «iner  Hiaittorülabtheifaiiig  augirich  ksf  di«  Zuitiad« 
dar  innartn  VerwkltungM'erlililtuiH  unter  den  MdeK  Framtt- 
u(di<B  HeiTHkcro  luipartheÜMb  nurückwaiat, 

Daa  Reidi  baider  Sicilint  hat,  nach  der  oben  $.  4  Seite 
19—21  nSher  naehgewieMaen  buMran  Eintheilnag  in  jeder 
ProTias,  fBr  di«  Leit«ag  4et  innaraa  und  PoliMi- Verwaltung 
«ioea  Gevernatare  an  dw  Spitte,  deaaen  GeaahiftilcFela  naeh 
'dem  De«rete  iher  die  Osganiaation  der  Previnaiatverwaitung,  ane 
dem  Octaber ,  1821  dia  geaammte  Füraorge  fUr.  die  Erhallucg 
der  innevan  Ordnung,  der  AffienUiehNi  Siolierbaifr,  fUr  ptVakt- 
liebe  Anafilbnin^  der  böniglicben  Verordnungan  tunfeeet.  In 
gleichen  fieecblftekreiae  atabt-  atreng  oBtei^eerdnet  an  der  Spitae 
jedea  Beairka  als  IJntei^Oourernenr  ( Sotta  •  Govtnui- 
ton),  der  lon  dem  KBo^e  unmittelbar  ernannt  wird^  aber  mk 
den  Miniaterien  nur  vermittettt  des  Governatiwe  verhandelt 
.  Far  die  Cantone  <CA-coH(faf<t')  eind  ala  Cbrfa  dwieibeB  Ver- 
iraltung  nnter  der  genriüen  Anfaiebt  dea  Uatar^GoBremenre  Re- 
genten augettellt,  velche  auf  den  Vorachlag  dea  GouTeineure 
Tora  Minieteriniu  ernannt  oAer  beatltigt  werdco.  In  den  Ge- 
meinden werden  die  Stadtbftupter  (Podetta'a)  von  diaaon 
xwar  aelbit  gew&htt,  aber  vom  Goaremenr- beitütigt,  wriebe 
mit  den  nach  dem  Umfange  der  Sttdte  gfOeaeren  oder  klei- 
neren Obrigkeiten  flir  die  Verwdtung  der  Comrounalangetegen' 
halten  sieht  nur  ihren  Gemeinden  Terantwortlicb ,  eenden^eunh 
vor  den  vorgeaetxten  FroTinaiatbehSrden  der  Gottremeure  und 
Unter-OonremeDTe  Reehenaebaft  abaulegen  verpflichtet^  und  ib- 
ler  aorgfbltigen  Baanfeiebtigung  «nterwoifen  eind.. 

FBr  die  Polisetrerwaltang  der  Hanptatult  Neapet  ikt  ein« 
beaondere  obere  Poliaeibehörde  eingeaetst,  welche  Bber^en  ftf« 
fentlichen  Geilt,  der  Bewohner  der  Reaiilena,  über  die  öffen^ 
liehen  Sitten  vnd  Sicheriieit  sn  waeben  hat,  genaue  CootroU« 
fiber  die  Vemrtheilten  wegen.  Po liaeir Ergehen  und  Cber  Jede 
Art  von  Veidkebtigen  hUt,  Aubicbt  Aber  di«  Xhaatet,  «nd  alle 
ftffentliehen  Vct^^BguDgan  ßlbrt  «.  a.  w. 


:«.i,:sa:,G00gIc 


Dm  OMOttdfcvittf  riag«  ht  Id  divsaa  fituto  darA'daa 
nattttliaha  BaMfCrmi  «!■«■  bMaadigaa  Schutiei  ror  uuMck««- 
4l*ii  KrankheiteD  gagea  4ia  NurdkUaU  «»n  AfrilU',,  gagen  dit 
Httr»  S/riMi,  KIsinuMDt.  dn  Eocopäiccbea  Tiitkai  und  Grw- 
obealand«  herrorgvrafsD.  Wir  finden  daher  aehtin  aott  dem  Zeit- 
alter der  Kr«UMtge  Puthtaeer  in  den  Tant^licheten  Hafen- 
pliUen  aoKelegt.'Vonaf  wkhrend  dee  fanfiriiMMi  Jalirhuderti 
die  roheiten  Anlegen  von  Qnitraitaineenttatlen  hiniukamen,  dl« 
sweibnodert  Jahr«  ipAlcr  aweokmlaiiger  «iogeri^et,  nnter  dt* 
beeendere  Anfiiefat  einet  Sani4Kti-Anit«a.  (TVAunafe  dtlla 
general  aalmt*):  getteilt  irurden.  Daa  «rite  wbTde  16M  cn  Nen- 
pel  während  der  Peit  in  Neapel  geitiftet-'') ,  weloben  bald  daranf 
der  Magiitvttlo  d*  Sanitm  an  Maiaina,  Otrants,  Palemo  folgt«. 
Doch  gahüran  gegenwtrtig  di«  Neapolitan laden,  und  Siciliani- 
aohen  Quara'ntaine-Aaatalten  an  den  achlechteaten  ' in  den  Itn- 
lieniaohen  Staaten**).  —  Die  Zahl  dar  Aorat«  iai  T«rii&ltaiaa- 
mtlarig  groaa;  daaeelbe  giU  Ton  den  CUrargeDundfiebamneni^a- 
etftn'cti.  Doch  leider  ateigt  noch  ta  cinetn  höfceren  Grade  bei 
dem  allgediein  verbreiteten  Aberglauben  der  Neapiditaner  und  Sioi- 
lianer,  aowiebei  ihiem  Dichtiubeat^cndeaHiaitraueD-gegenAerata 
und  ftegeu  jede  vom  Staate  dargebetco«  Geanndhcitapflege,  die  Zahl 
der  Wiolccdlnte,  MarkUdreier  und  Cbarlatane,  wobei  auch  dar 
Hiaabraaeh-  der  BettelaSncfao  all  naberufeuer  Annte  nicht  toT' 
geisen  Werden  darf.  Boapitiler  aind  in  aehr  rechlicher  Zebl 
und  anm  groaaen  Theile  «ncfa-  «ngeneaien  eingeriehtet,  wie  das 
Otpedal»  degti  Ineurabili  «uf  1200  Betten  zu  Neapel,  daa 
0»p«dal»^d»iU  TriHtld  auf  1000  Betten  ebenduelbat,  für 
kranke  Soldaten,  daa  Alhtrga  reale  oder  Rtcluaoria,  eigent- 
lich eine  Verpflegungauietalt  für  3,000  Arme,  Taubttumm«  und 
filinde,  die  Cmta  de*  Mattt  (Irrenhau»  au  Averu,  aceh« 
groate Hoapitüler  au  Palermo  ***),  daa  BOrgerhoapital  «iMeBaina, 
{ie  grpaaen  Spitiler  und  HebanmeBinatitut«  au  Catanin,  Sira- 
goita;  die  Spitiler  lu  TaormiDa,  Girgenti  und  Trapani, 

Daa  Apotliekerweaen  iit  in  beiden  Theileq,  dea  Staatea 
Boeh   aebr  -mangelhaft,  und   wird  eben  lo  wenig  in  Bazng  auf 


*)  Galanti  •.  «.  O.  I.  S.  3». 

•■)  GQnlE  a.  a.  O.  bri  Fleck,  S.  STS. 
*•*)  Näher  bcfcbricben  bei  Gfinti,  &  fiST. 
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iia  Zahl  Jai  ApoAtken  sa  aninn  baatimnitMi  QrW,  .di  ■aeh 
in  RftekiüAt  auf  4ia  BMakkTeobüt  «nd  den  Preis  4«  li«* 
dieamenta  ro«  Stutur^ta  geaau  buHfiiehtigt,  _  ibdan  nas 
d«n  Ge^Ditaad  biit  Tjia  gwrerfclich  oder  fiicalinh  ds  Vai^ 
nehruBg  der  in  Facht  anig«than*i]  EtQkSnfta  deg  Protamedicya 
betrachtet  Scdon  1788  sUilte  man  in  der  Stadt  Neapel  aliein  Übel 
100  nni  auf  dem  Feitlande  Aber  2,200  Apotheken.  Die  Thier^ 
■  raenaiknode  erfreut  eieh  erat  in  dieaem  Jahrhunderte  einer 
eigenthOm liehen  Aufinerkaanikeit  von  Seiten  der  Staatabehfir* 
den,  und  eist  nach  der  Reatauration  ist  eine  sweckiaiasige 
Lehranitalt  fQr  dieaen  Zweig  xu  Neapel  von  KBnig  Franx  «• 
richtet.  — 

Die  früheren  Giunte  dtll'  an»ona  odtr  Provlantinter 
lUT  Veraorguag  der  Hauptttadt  und  der  Prorinaen  mit  Getreid« 
und  Od  lind  durch  die  FranaüeiacheBerrachaft  aufgehoben  und  bri 
freierem  inneren  Handel iTcrkehr  ala  T&llig  überüflatig  auch  sp&ter' 
hin  nicht  mehr  vieder  hergestellt  worden.  In  Sieilien  bestehen  nocl^ 
'5  grosse  Carioatori  (Kormnagazine)  in  den  grftsaten  Stidten  derla« 
sei  Die  bas  an  deren  Aufsichtsbehörden  UberMaasa  undGe- 
,  wicht  luNeapel  {Zecaa  d^  ptai  e  mitur§i,  die  in  den  Prorinsen 
ihr«  Geiehilfte  durch  Commiiiariea  rerricbten  Hessen  *),  oder  die« 
selben  an  die  Grundnerren  der  St&dte  und  Obrigkeiten  der  unmittel- 
baren Slitdte  fir  einen  jährlichen  Geldain«  verpachteten,  sind 
aeit  der  FrnnsOsisehen  Herrschaft  gleichfalls  eingegangen,  in« 
dem  dieser  Theil  der  Handelspoliiei  gegenwkrlig  unmittelbar 
Ton  der  Communalverwaltung  abhfcngt.'  Derselbe  Fall  ist  ein- 
getreten bei  den  Corte  della  po^lulania,  welehe  die  Auf- 
sicht über  die  unbeacbrilnkte  Erhaltung  der  ÖfTentlichen  PIKia« 
nnd  Strassen  in  allen  Stkdten  führten,  und  ausserdem  in  den 
Seepl&taen  für  die  angemessene  Erhaltung  des  Hafens  su  sorgen  hat- 
ten. —  Die  innere  nnd  Polisei-V  er  waltung  der  Insel  Sicilien 
ist  grftistheils  jetst  mit  der  auf  dem  Festlande  übereinstimmend  orgi« 
nisirt,  nur  dass  der  GoTernutore  der  Prarina  nach  der  Benennung 
deraelben  ilnUndanxa)  den  Titel  des  Intendanten  führt,  sowm 
der  Unter- Gouverneur  den  des  Unter-Intendanten,  fieid^aben 
einen  neben  sich  siehenden  Proviurialrath  nnd  Beriiksrath,  di« 
in   Abwesenheiu&llen  ihta   Stell«  TMttetCD.    Die  Behörde  der  ' 


n  Verf^  über  die  frühere  EinrithtOBg  Oictn  BehSrden  €«• 
lanli  I.,  8.  ä83-3S  Wd  S.  S39. 


ITO  Ne«p«l  aad  SiciJiea. 

cinMliäB  CoBflurntt  bwitit  Bock  imi  «Itea  MUMn  4m  D«- 
«HiiaKst>,  in  w«lefaMu  dar  oberate  Baamto  den  Titd  dM 
äyndinu  iSindmo)  fahrt  Dicaa  Bekitnle  wird  jfthrlub  sum  rier- 
•w  Tk«!  dnich  WaU  wu  dan  Gemeiiul«gK«d«m  eraetst  — 

Die  Poitrerwaltang  ist  noch  aehr  mangelhaft  und  nur 
anf  die  Hauptatrauen  dea  Kttniguicht  heachrlakL  Ihre  erate 
EinrichtaDg  achreibt  sich  von  den  Zeiten  der  SpaDiachen  Herr- 
aehaft  her,  und  wurde  daher  aueh  nicht  anders  ala  nach  der 
aehr  heaehrknlcten  Form  «inietDer  SpaniitAen  Poitkutachep  roa 
Rom  nach  Neapel,  und  von  hier  dnrch  CaUbrien  nach  Reggio 
und  ron  hier  wieder  nach  SiciÜen  hinüber  durchgeführt  Unter 
der  Djnaitie  Bourhon  wurde  die  geiammte  PostrerwaltuDg  un- 
ter die  Obcranfsicht  einea  Oberpoalmeiater«  {Corrier  aiag' 
giore  und  ipäterhin  Sopra  •  ialenäenlt  generale  delU  Poate 
genannt)  geaiellt,  velchea  Amt  ala  ein  NeheogeschtTt  einem 
Miniiter  -  Staatsiecret&r  fl bertragen  wurde.  Die  FransBaisrhe 
Herrichaft  brachte  wenfgitena  [Qr  daa  Featland  Neapel  einige 
wahlthStige  Veibesaernngen  des  Poitrerkehra  herror,  die  auch 
naeh  der  Reatauration  aufrecht  erhalten  sind.  Gegenwtrti'g  b«^ 
steht  für  die  Posten  eine  künigliehe  QenpraI-Poat>Directioa 
in  Neapel*),  unter  deren  Aufsicht  die  Fostilirectionen  in  den 
Frorinaen  und  die  Pottbeamten  auf  den  einselnen  Stationen 
gestellt  ainit.  Daa  Festland  enthält  nun  von  diesem  Hauptpunkte 
des  gesammten  inneren  Verkehrs  aua  vier  grosae  Postatrassen, 
welche  das  Königreich  Neapel  durchschneiden,  und  auf  denen  wö- 
chentlich sweimal  DiÜgencen  mir  gleichzeitigen  BefUrderunt;  von 
Briefen  und  Reisenden  abgesandt  werden.  Ausserdem  sind  auf  allen 
grossen  Landitratsen  des  Staates  Peatstationen  zur  Extrapost  errich- 
tet, auf  welchen  euch  PostvagcD  fOr  den  Transport  von  Geldern  und 
Packereien  abgesandt  werden:  eadSrfen  aber  die  Posthalter  nur  auf 
die  schriftliehe  Brlaubnita  des  Generalpoat'lircetDra  O'ler  der 
Pro  vi  oiial-Postdire  Ctoren  Pferde  an  die  Reisenden  verabfolgen 
lassen.  Auf  der  Insel  Sicilieo,  welche  jetat  heuptskehHch  den 
Poitrerkohr    mit    dem  Featlanda    durch  Duopfboote    besorgen 


*)  C.  F.  Jahn  Post-Reifebandhocb,  dte  veno.  Auflage,  Berlin 
183S.  ■.  lullen  nach  olficiellcn  Haierialien  zwischen  Neapel  und 
Salerno  und  AieiUno  geben  (islich  Oiligeoorin  mit  Briefsk  whI 
Penosert. 
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llMl,  liatMt  noA  kein«  regthtiUcigf  ^liditMg  .TM  Poik'' 
wag«ii(  dk  «■  keioe  «llgvmain  fahrbann  PoitetrunR  ftM^^i  ■■>' 
■dhit  4k  grSiMrfla  Stkdt«  mr  wenig«  Mkika  van  ihrm  Tko-' 
nn  antfarnt  einen  bmiehWan  Weg  für  giiuvn  Wagen  ge- 
wihrten.  Üux  fQr  die  Veraendung  von  Briefen  und  klcinereit 
PalcetcD  wird  di«  Einrichtung  eint«  Carriare  erkalten,  wiewokl 
auch  aelbet  diaae  AnaUlt  nor  auf  den  Straaun  liogit  den  Ktt- 
■Un  der  Inael  beiteht 

Für  daa  Armenweien,  ron  douen  ZtMenTerhällniHSD 
in  Betng  auf  die  Bettler  bereite  oben  5-  7,  Seite  48—40  ge- 
aproohen  iat,  wird  beaondera  leiehlieb  durch  milde  Stiftungen 
gciorgL  Jedoek  verfehlte  nan  hier,  wie  in  den  meiiten  Staa- 
ten dea  weatUehen  Enrepaa,  den  eigenUicken  Zweck  deraelben« 
indem  man  durek  nnfibericgtea  Spenden  der  Almoien  an  noch 
krUÜge  nnd  arbeitiflhige  Almoienbegehier  den  Wanieh  und  di« 
eigen«  Tbltigkeit  für  aeinen  Unterhalt  aelbat  an  aorgm  in  dem  Bet 
«elnden  erctickt».  Deker  wurde  den  BiicbSfen  und  den'Kirchipiela- 
geiatliehen  dureb  du  königliche  Deeret  rom  IT.  Deeember  1832 
anbefählen,  för  eine  aweckmkuigere  Verwendung  der  üffent- 
liehen  Almoten  au  aorgen,  damit  dieae  nieht  gani  nnbernfen 
fttn  den  Direotoren  der  Spitfcler  rertheilt  wdrden.  Ea  erUng- 
ten  aber  ini  Jahre  1634  milde  Spenden  ai)a  frommen  Stiftungen 
BH  im  dieaaeitigen  Sicilien  333,325  Arme,  damntCT  130,200 
minniiehen  und  108,025  weibtiebea  Oeachlechta.  Hoapitüler 
und  milde  Stiftungen  (iberheupt  werden  8,275  auf  dem  Feit- 
lande  geaiüilt,  darantci  338  in  der  Hauptotadt  Neapel  allein*). 
Ucberdici  gicbt  ea  aaht  j^oue  Waiienhluter  au  Neapel,  8a- 
lenia,  Areraa,  Aqnila-Salmon^,  Atripalda,  CerignoU,  S.  Bnuin 
und  Giomauo.  — 

Einl>«imii«he  AaiecnTana-Analalten  gegen  Feaemhad«* 
»der  g^n  den  acbUlichen  Einflnaa  ph7aiBeli«  Ereegniiae  auf  di«   ' 
'  Prodaet*  de«  Acherbana  v  or  der  Endte  befinden  licb  im.  Umfange 
dieaea  Staatea   nicht,    und   haben    auch  bia  jetxt  noch  inAeinor 
Beaiehnng  die  Anfmerknmkeit  der  Regienuig  fBi  eine  dS«nt> 


*)  Fernpiae  QnflMjn  dei  eclair.  gcegraph.  i  XIV.  8.  IMb  — 
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m  NeapBt  an^  StoilUs. 

lieh«  G«nnll»  tn  Ampncb  genommeD.  Der  Eintritt  in  kha- 
UAv  amlla4fHhe  Aottilten  Jeit«r  Art  iit  dmher  bia  jrttt 
aocli  voa  ivr  SUffimmt/;  nicht  beaetiiBnkt,  ab«r  auch  deahatb 
•hen  ■«  wenig  Au  lütercMe  dei  Staatialigeliörigen  gegan  fremde 
Speaulati«nt-SchirindeieieB  von  Seiten  der  Staatirerwaltnng 
lieber  geilellt  weirden.  —  Von  der  Genadarmerie  ab  Anitalt  fQr 
SfTantlicba'  Sicherheit  apreohen  vir  outea  Q.  22  im  S 
liange  bei  der  MiütainoashL  — 


g.  20.     , 

Die  Rechtspflege. 

Cregorio  Orttifalii  ittarU  dall»  hggi  *  magittrmti 
J«l  rtgnB  di  Napoli,  Napoli  *  toi,  4tft  1749—52.  Nt'eot» 
ValUtt»,  dalU  leggt  M  regn»  Napohtamo,  NapoU  784— M, 
3  vol.  gffa.  —  Giovanni  Bmttiila  Roeekatti  ordtM  i» 
giudiei  oiviU  del  regno  di Sicili»,  pMlermo  1803,  2  vol.  Ato.  -^ 
Pasqual»  Liberator«  la  hgitläxion«  dot  regn*  d«U»  du» 
SiciiiVt  Napoli,  2  vol.  1834,  8m. 

Daa  Römiache  Recht  «arde  hier  in  aeinem  doppelten  Va- 
terUnde  dca  Weat-Rdmitchen  nnd  BTaantinitchan  Reiebi,  mr 
Mit  kurter  Unterbreebang  wKhrnid  einiger  Jahnebode  der  Oit* 
gothiichen  Herrachaft,  bia  auf  die  Zeiten  der  Norman nenberr- 
«haft  in  leiner  rollen  Kraft  brhalteA.  Dann  brachten  di« 
könifi^ichen  Conititutionen  der  Normannen,  Hohem  tauften,  Ara- 
goneaen  {Conatiluxioni  dei  regni  di  NapoH  c  di  Sicilta  von 
Wiedriali  II.,  die  Capitoli  der  Könige  .^ua  dem  Haaae  Anjon, 
die  Pragmatieae  der  KOnlge  Ton  Aragon  uad  voir  Spanien  aat 
Hababnrga  SUnm)  nene  Elemente  in  die  Geietagebung  und  iieaiea 
aene  Bahfirden  fltr  die  Au'aQbnng  der  ReehtapÜege  eratehan.  Ala  daa 
btabato-ReichigericIit  mirde  die  magna  ourta  fQr  Ci*4i-  und 
Crininalfillla  1162  eingeaetit,  die  ateta  bei  dem  kAnigtichen 
Hofe  ihren  Sita  haben  lollte  und  vor  der  Sicilianiachen  Vetper 
auch  fBr  dieae  Insel  in  letatcr  Initana  «ntaehied.  Unter  den 
Hauae  Anjöu  wurde  dureh  König  CarLlL  4iem  Qcricbt  auf- 
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gthoben,  aber  dftfBr  in  itmen  Stolle  dia  gran  eorl*  dtllt 
viearia  eiogeictst,  weleli«  unBiittttlwr  im  N«iaen  dei  Kömgi  ihr 
Uilhail  nUas-iollte.  Di«  EBtaaboidongen  diaiei  bSchitan  Gviebtv 
hof«,  MF>B  du  bei  ihm  baabuhtete  Recbtir erfahren  (Ütto  di 
gram  CorU)  «rhielten  niLebatdein  geaeUliehe  Krtfl  für  die  Fol- 
geseit  Daitt  aetat«  Kftaig  AlfoBio  I.  1444  da*  Saoro  Con- 
tiglio  di  S.  Ckiara  <ia,  welehea  nach  den  Uutter  deaRatba 
TOD  Valencia  errichtet,  id  allen  LahoefUlen;  allen  StreitigkeiUB 
du  Adele  und  allen  bedeutenden  Civilrechtiiacbcn  entacfaetden 
■oUte,  »Ihrend  der  Corte  deüa  Vicaria  die  oberite  AoaUbung 
der  Criminal-Recbtapilege  allein  vorbehalten  blieb,  nnd  auuerdeu  ia 
den  Civil-RechUiaefaen  nur  die  erste  Inatans  ffir  Neapel  und  aein« 
n&cbiten  Ltngebungen  bildete,  ron  welcher  an  dai  Sacra  Coft- 
tigiio  appellirt  werden  durfte.  Da  mit  der  cigentbQmticbeD 
Geitiiltnng  dea  bürgerlichen  Lebena  in  der  neuetn  Zeit  aeit  dem 
aechisehnUD  Jahrhunderte  die  Hasaa  dar  Rechtaanj^elegenheiteD 
vor  den  obenten  Gerich  tib  Ofen  iich  bedeatend  renn  eh  res 
mnaite,  ao  wurde  dai  Saero  Contiglio  J534  unter  Kaiser 
Carl  V.  mit  einer  aweiten  Gericbtatafel  oder  Abtbeitung  ver- 
mehrt, in  welcher  aui  dem  gleichen  Grunde  unter  Aa  Re< 
gierung  König  Philipps  II.  1560  eine  dntte  und  1697  eine  vierte 
Gericbtatafel  dieser  Behörde  hinsn  kamen.  Dietes  Geriebt  blieb 
in  dieser  Vertbeilung  der  Gesobilfte  an  vier  Abtheilungea  ane|i 
unter  der  Dynastie  Bourbon  bis  auf  die  Zeiten  der  FranaOaischen 
Herrachaft  alt  der  hSchate  Gerichtshof  des  Landet,  als  die  letsts 
Initaoa  für  alle  Reehtiaachen  von  einem  höheren  Wertba  alt 
600  Dncati  (572  Tbl.)  erhalten.  Et  war  aus  vier  nnd  swansig  Rätbea 
nuBammengetatat  *),  nnd  hatte  auch  sugteich  durch  Kftnig  Carl  llf. 
173S  die  Verpflichtung  «ballen,  in  Plenar Versammlungen  aller 
Tier  Tafeln  jährlich  fQr  stritfige  |leehtsfJilla  neue  geutilieht 
Entiehcidnngen  vorsuschlagcn,  die,  wenn  sie  dnrcb  den  König 
geietsliehet  Sanction  tbeilhaftig  geworden  waren,  den  Rechts>. 
büehem  ala  ErgÜniung  hinsugefitgt  werden  sollten.  Alle  dies« 
Entieheidungett,  sowie  die  neuen  Geietse  der  Könige  aniderDjr- 
uattie  Bourbon,  fuhren  den  Nsmen  Ditfaeoi  «nd  sind  bis 
mm  Jahre  1763  in  die  unter  dem  Namen  Codtx  CaroUnut 
veranstattate  Samplnng  der   neueren  Neapolitaütclien  Gesets« 


•)  T<f^  Gtltnti  1.1.0.  li  S.  396-^79  u.  flg. 
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oo.rte  d^lla  viearia  bliab  gl«f«hf>lli  i^ii  aof  die  Zeiten  der 
FnBaSet>eb«B  Hwrnhaft  für  die  (Mminml-ReehtapAega  oberater 
G«rieht*hof,  nod  «berüiei  iveit«  Isetu»  fir  «lU  Rechteflll« 
4w  ProTiniialgerie^te  awitefa«!  60  end  600  Doeatl,  irthnnd  di« 
mrthTelleren  gteieb  *d  du  Smav  Ctnt^U»  «bgeg«fc«a  wnricD. 

In  dm  Prarinsen  enticliiedan  unter  der  Span'IiBbea  H«rr- 
■ehaft  swei  bia  drei  Auditoren,  wofür  daa  Haut  Bonrbon 
eigene  Proriniial-Gerichtabttfe  {Vditnxe  provineiali)  ein- 
f&hrte,  fitr  jede  einen  becondaren  mit  Auanabme  der  Terra  di 
Laroro,.  welche  der  Cort«  della  Viearia  unmittelbar  unter- 
geordnet blieb.  Jeder  dieier  Geriehtihitre  liatte  einen  iPriai- 
denten  aui  den  Stabioftieieren  dea  Landbeerei,  der  sugleieh 
die  Auriieht  Über  die  Hilitatrmacht  in  der  ProTini  führte*), 
aber  kein«  Stimme  bei  der  Fllinng  der  reehtlichen  Entaehei- 
dnngen  batte,  drei  Richter,  eioen  Kronfiical  nnd  einen  Adroeat 
der  Armen.  Sie  bildeten  die  iweite  Initans  fQr  die  niederen 
Localgerichte,  nnd  die  erste  fflr  die  oben  genannten  wichtigeren 
Ciril-Rechtataehen  i«wie  flir  alle  vorgefatlene  grSbere  Verbrechen. 

Die  niederen  Gerichte  itandcn  auf  den  grün d herrlichen 
Beiitzaogen  nnmitlethar  bei  den  Baronen  deiReicha,  die  bei  ihrer 
"Belehnung  die  Geriehtibarkeit  erlangt  hatten,  und  welche  ihre 
Richter  f,Gevemalori)  lelbat  wählen  konnten,  aber  ihre  Beit&- 
tigung  bei  den  Proriniialgerichten  nachsuchen  muiatCD,  Einig« 
Barone  beiaiaen  fiberdiea  daa  Recht  den  'Gerichtahof  aetbat  an 
beatimraen,  an  welchen  tmi  der  Entacheidnng  ihrea  Gerichten  - 
die  Appellation  gehen  aolite.  In  den  kdnigUehen  Domainen- 
SAdten  waren  gleiehfalla  Governaiori  sur  AuaObung  der  nie- 
«leren  Rechtapflege  cingeietit  Die  Gemeinden  lieaien  di« 
ihnen  sugeatandene  Rechtapflege  dnroh  ibre  Magfatrate,  oder 
dnrch  eigene  VSgtn  Balivi  Tcrwalten.  —  Speeialgerieht« 
gab  ea  auBier  den  beaonderen  für  daa  Heer,  den  geiitlicben 
Stand  und  die  geiitliehen  Orden,  nur  fflr  HandeliangelegeDhei* 
.tan,   flr  den  damit  nuammenhkDgenden  6eldrerkefar  «n4  fBr 
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dti  LottotpM.     Di«  Zahl  d«r  bei  lioinitlielica  Gerichtsn   be- 

■ebkftigteD  A4rMBteB,  frocunMren  un<l  Notar«  war  Sbenniing 
groH,  aod  tntkwaU  tthr  itm  Ganf;  dar  R«eht*g«««hifte,  weil 
j«na  dnrdi  juriatitoli«  K«iiit|rriiFe  aller  Art  aicli  nicht  mr  Un- 
tmtktit  veraahafft,  ivodero  anob  die  Hittal  fQr  die  Zukunft  anf 
aieh  anfmerlcaani  aa  Maaben  gewkbxt  aeben  wollten.  Dia  Stadt 
Neapel  allein  slhlte  deren  3,000,  dae  fibrig«  FtitUad  dicaea 
StMtai  0,000.  — 

Auf  der  Iniel  galten  alt  Gesetibiicher  und  baben  biermna 
Tbeil  noch  gegenwirtig  geaeHlicfae  Kraft,  die  oben  «ngefQhrten 
Conatitutiooea  dei  Kaiieia  Friedrieb  II.,  die  Capitoli  dtl  tolo 
regno  di  Sicüta,  die  Prammatiehe  der  Könige  Aragona  und 
Spaniena  und  der  von  Urnen  eingesetaten  Vtcekftnige,  namcnt 
lieb  die  cBtatUuzioni  prammtatieali  dea  Viceköniga  Mareo  An- 
tonio Duea  di  Sermonata,  die  küniglicben  und  atattbal- 
teraebaftlieheo  Ordonnanzen  aeit  den  Bonrboni  {Letteri  rtali 
g  Viceregie  oder  auob  Ordiitaxi'oni)  und  daa  Oewobnheiti recht  « 
der  jetzigen  Banptatadt  Palermo  iCojuuetudini  dt  Paltrmo), 
Der  oberate  Geriehtahof  war  durch  die  grau  cortt  di 
Sieilia  aoa  einem  Praeiidenten  und  lecha  Richtern  gebildet 
welcbea  in  CiTÜ-  und  CrüniDal •  Recbtaiachen  fQr  die  Intel  ia 
Ictster  Inatans  entiehied,  und  nur  den  Recura  an  die  Gnade 
dea  Monarchen  sugeetand.  In  allen  Fiicaliachen,  Streitigkeiten^ 
bei  den  öffentlioben  Abgaben  cntiebieden  daa  Patrttnonio  re- 
gio an  Palermo  und  die  Giunta  xu  Meaaina.  Ale  zweit« 
Inatana  urtheilten  dia  Appellatlonageiicbtahöfe  m  Pa- 
lermo, Meaainn  und  Catania.  Endlich  aU  erita  Inatans  und 
in  den  geringeren  Rccktamien  ala  alleinige  Initana  entaohieden 
die  Btädtiaeben  Qeriehte,  »enati,  deren  Vorsitzer  der  Ca- 
püaao  di  giuatizia  hieia,  und  (reicher  nach  dem  Umfange  der 
Sadte  aeebs  Li«  zwltlf  Beiaitzer  ala  Mitrichter  halte. 

Dnter  dem  Kftnig  Joaeph  Napoleon  wurde  ffir  daa  Featlanl 
'  dio  FraniSiiaaho  OeriebtaTerfaiaung  «ingefBhrt,  und  der  Ced« 
Napoleon  erhidt  mit  dqm  !■  November  1808  geiebdieh«  Kraft. 
Sebon  Torbar  war  daa  Inatitut  der  Friedenarichter  ala  ein 
Yeraltbnungatribunat  atreitend er  .  Partheien >  begründet.  In  den 
HanptatAdtea  der  Provinzen  wurden  Tribunale  artt«r  In- 
atnnz  eiriohtot,  von  welchen  «n  die  vier  Appellatiönzge- 
tiobtabSfe   de«  Rciehe  di«  weiter«  Appellatiana-lMtana  ging: 
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«la  leW«  Inatani  «tichitd  d4i  Cwutionihof  ai  Nm^  Ntlt«« 
dvu  TribuKlBB  und  AppellationigarichtahUfen'  wurden  Diici^ 
plinarkkiBiuflrn  mm  ReebUgeUkrtaD  ni»tnmengw«tst,  ,wdcb« 
di*  AnttTcrrichtuBgeii  der  Advocaten  lu  beaufiichtigOTi  und  lu 
Imirttniton  hattea,  auch  Obec  die  Streitigkeit«!!  ■■iichen  den 
AdTsaaten  und  ihren  dienten  ratocheides  mlUen.  Ueberdlea 
war  "denaelben  aneh  die  Prikfung  und  Aofonhine  der  Advtteaten 
aufgetragen,  indem  eis  xugleieh  die  Verpflichtung  valirsnneh' 
nen  hatfen,  den  armen  Reehtepartheien  uoentgeldliehe  Ver- 
theidiger  su  reracbaiTen;  BlIerdiDga  «ine  lehr  iweclcroSiiige 
Einrichtung,  um  der  neuen  Regierung  die  gute  Mpinung  de« 
gemeinen  Mannei  su  gevinnen,  weil  gerade  die  Hubaucht  der 
Aflheren  Ansaht  der  Neapolitaniieben  AdToeatni  all  eise  harte 
GeEiiel  dife  niederen  VoHucIaaien  bedrückto. 

Ein  groiier  Theil  dieeer  Einrichtungen  wurde  bei  der  Ver- 
waltUDg  der  Reohtipflege  nach  der  Rettauration  Ton  den  Bour- 
^  bona  beibehalten,  indem  dai  königliche  Eilict  vom  20.  Mai 
I8I7  für  die  Organitalion  aKmmtlieher  Gerichte  auf  dem  Fe«t- 
lande  naehatehende  Einrichtungen  traf.  £■  wurde  von  dem  Fran-  ' 
Blteiichen  Gericbtiweaen  das  Öffentliche  Verfahren  und  daa 
Inititut  der  Geaobworenen  alanachtbcilig  abgeechafft,  weil 
ei  den  von, ihm  erwarteten  Vortbcilen  nicht  eotiprochen  hatte:  und 
^n  der  That  (tanden  hier  wohl  Landesaitte  und  der  Volk* eharokter 
bei  der  geringen  Bildnngsitufe  der  niederen  VolkicluMen  lehr  im 
Wege,  all  data  nicht  vielfach  neue  Verbrechen  durch  dai  öf- 
fentliche Verfahren  Tcranlaeit,  und  Mord  und  Tedachlag  fiher 
die  Geichworenen  wegen  dea  von  ihnen  geaprachenen  Urtheili  her- 
beigefDhrt  werden  aol|ten.  Die  niedere  Gerichtsbarkeit  wird 
■eitdieaer  Zeil  von  den  Erieden^richlern  {Canciliatarii  und 
Kreisriebtern  auageübti  Der  Friedenaticbter  wird  für  jede 
Gemeine  j&hrlieh  gewählt,  in 'Neapel  für  jeden  Stadtbeiirk' 
der  Hauptstadt:  er  bat  all«  Streitigkeiten  gütlich  bei«nlegan 
und  entaehNdet  überdies  in  allen  Reehtasacben  vt>n  «jnent> 
Werthe  unter  0  Du«ati  (6^  Tbl.)  ahne  Weitere  Appellatiaa. 
Der  Kreiirichler  wird  in  jedem  Canton  {Ciroondaro}  von 
den  Gnindetgentbünern  deaaelban  auf  den  Zeitraum  von  drei 
].  gewihlt;  er  nrtheill  in  allen  Civil-Reobtanilen  sowie  ancb&ber 
leichte  Vei^eben  und  in  allen  PoUaei-CoritraTentionen ;  bei  den 
Raehtaaachen   vom    Werthe   bia   ni   20   Dncati   (22^    TU.)    hat 
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«c  ii»  alleüig«  Entie|iai4iuig  ohne  weiter«  Appallajtion,  bei  der 
vom  W«rtbe.  Top  2Q,  bi^  300  Du«ti  t313^  ThI.)  enUcheidet 
u  in  enter  iMtus,  iodeni  die  weitere  Initans  an  die  dvilr 
tiibunäle  d.er  Pioriu  übergeht  Uieie  werdca  in  j^dei  Pr»* 
TVUiolbftuptatedt  aua  eiqetn  PräeideDten,  drei  Getiobtirätbaa 
nad  «nem  köaigUeheQ  Procurator  besetst,  in  Npapel  uad  Terra 
di  LeToro  abei  mit  einer  (tärkaren  Antahl  von  Riehtem,  Em 
wird  in  diesen  GerichtihÖfeR  auiiei  der  Appettetioas-Initans ' 
kagleieh  fiber  ade  Reehtafille  erkannt,  die  ihrer  Wiebtigkeit 
wegen  {ttber  300  Ducati  Wertfa)  nicht  rar  die  Kreiiriehter  ge- 
liVren,  lowie  über  die  Hand  eis- Rech  tsf^lle  in  den  Prorinien, 
in  welchen  kein  besondefei  Handeligerioht  eingeaetzt  iat,  wie 
im  au  Neapel,  lu  Foggia  £Dr  Capitanata  und  su  Honteleone 
für  Calabria  Ulteriore  II.  ttattÜDdet.  Die  weitere  Appella- 
tion gebt  Ton  den  Entscheidungen  dieier  Gericfatiböfe  in  CU 
Til-  und  Handel* angelegenbaiten  an  die  vier  groaaen  Civil- 
''gerichtshöfe  des  Reichs,  welche  sa  Neapel,  A^uila,  .Trani 
und  Catansaro  ihren  Site  haben,  und  lugleich  auch  über  die 
Competeni  der  Civil-Tribunüle,  aowie  übet  perattnliche  Klagen: 
und  Beachveriien  gegen  die  Kreiaricfater  und  Qaanite  bei  d^ 
Civil -Tribuu&len  das  Urtlieil  fdUciK  Alt  ietauana^apa  ent- 
■cheidet  der  oberate  Juatiihof  au  Neapel,  welcher  aya 
einem  Präsidenten,  sirei  Viceprisidenten,  aeebtfseho  Gerichts-  . 
räthefl,  einem  königlichen  General  procurator,  unil  nrei  Sulv' 
Btituten  desselben  mit  dedi  Titel  Generaladvocaten ,  einem  Kanc- 
ler  und  swei  Vicekanilern  gebildet  '  wird.  Dieses  höchste 
Reicbagericht  lerfalU  in  zwei  Abtheilungen  für  die  Civil-  und 
Criminal-Kechtssacheu,  gestattet  weiter  keinen  Recüra,  als  an 
die  Gnade  des  Monutcben,  und  Überdies  sollen  seine  tämnitliche 
Entacheid ungen  nach  einem  küniglicfacn  Befehl  aus  «Arn  Sep* 
Cenber  1817  durch  deoOruck  irffentlich  bekannt  gemacht  werden. 

Die  Criminal-Rechtspfleg«  gehört  in  erster  fn*tana> 
jrofera  aie  nicht  auf  dem  correctio Dellen  Wege  durch  eine 
Strafe  dea  Kreisrichtera  ausgeübt  werden  kann,  vor  die  (^ri- 
minal-OeriehtahSfe  der  Provinsen,'  von  denen  jede  eineii 
besitst,  und  der  keine  weitere  Appellation  als  an  die  Crinilnal* 
Abfbeiiuag  d^s  aheralfn  iutisho^faa  ia  Neapel -^gaaiatte«.  — 
Aie  k6nijliehNn.i*raa>rKtore|i- bei  den:  Gatiehten  ■verriehMil  «i^ 
gleich  «be  f  mktiaa  Aar  Kio«fiM«Ie^  wajAeo..UMr'di*  geaaue 
Sokabarl's  Blalltllk  iv.  ]2 
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Beobkohtung  der  rorhaoileneD  O«m(s0,  ftbw  41a  uDgehindarta 
Volliiehung  der  geriehtliehea  ErkenntniMe,  UDd  aind  v«rpflieh> 
tet  fib«»ll  4ai  Intcrei/se  in  Krön«,  der  Bahttrden,  Sffei)tlieh«R 
Anitalten  und  Gemeiaen  wkliTiuncbineii ;  aie  haben  daher  Ober 
Torgefallene  Oericht«raBD([aI  oder  recht« widrige  Enttobeidungaa 
4cr  Behörden  unnittclbar  an  den  JaidaminUter  m  beriehten. 

All  «Itgeineinee  Geietsbueh  gilt  gegenwkrtig  der  Co- 
iex  in  König!  Ferdinand  I.,  welcher  am  ].  September  1810 
feekanat  gemacht  wurde  und  geeetslieh«  Kraft  erhielt,  au*  ei- 
neaa  Ovil-,  Handele-  und  Crimioal- Recht«  besteht  und  augleick 
ait  4aa  Oeriehtiordanngea  für  all«  drei  Thcil«  rerechen  ift. 

Für  4ie  Insel  iSicilien  besteht  gegenwIHg  gleichfalls 
«in  oberster  Juttishof  ni  Palermo  mEt  denselben  Befugnissen 
wie  XU  Neapel  '),  wübrend  der  fibrige  Gang  der  Rechtspflege 
eben  <o  dem  auf  dem  KestlaDde  girichgeitellt  ist,  nur  dass  die 
Ciriltribunkle  der  Intendanturen  oder  Pronnien  fehlen  un4 
Sberhanpt  aU  Zwischen-Instana  awischen  den  Krcisriehtern  und 
dem  obersten  Jnstiihof  ta  Palermo,  nur  die  dtei  Civil-Ge- 
richtshüfe  n  Palermo,  Mesiint  und  Catania  foi^flietit  sind. 
PBr  in  Reehtanile  im  Bandelirerkehre  sind  swel  beiondeie 
Handelsgericht«  au  Palermo  und  Trapani.  — 
^  Uebersichtstsbleaos  Über  di«  einseinen  Arten  ron  Verbre- 
chen gegen  Person  und  Eigenthum,  sowie  Über  die  Bestrafung 
derselben,  über  die  Verhkltnias«  der  entdeckten  und  heitraften 
zu  den  nieht  «ntdeekten  F&llen  sind  bis  jetat  ron  Seiten  der  Re- 
gierung nicht  bekannt  genaeht  worden.  Nur  die  Zahl  der  zur 
Galeerens träfe  V«rurtheilten  ist  bekannt,  wiewohl  dieselben  bif 
jetat  l^idfr^noch  nicht,  wie  neuerdings  in  Prankreich  nach 
den  Verbi^echen  und  nach  der*  Länge  der  Strafseit  von  ein- 
ander gesondert  gehalten  werden.  Die  Gessmmtsshl  der  Ga- 
leerensclaren  in  beiden  Titeilen  des  Reicht  betrEgt  .gegenwär- 
tig durchschnittlich  7^000.  Die  Zahl  der  Gefängnisse  im  dieispt- 
tigen  Sicilien  =  8l9,  davon  allein  in  der  Hauptstadt  Neapel 
und  der  gleichbenannten  Prorinz  53  **). 


*)  Dtet  wird«  Mh«a  natfc  den  r*r«a]tna|«d«eret  vor  1%  D*-  ' 

«enlMT  ISlft  fesigeaat«,  hei  PMita  Tcrteswvea  Bd.  II.,  8.  448- 

•^  Feroisae  BaUct  i.  MteK.  ce«gRvk.>  M  XIV.,  g.  1M> 


W««pel  «nd  SieilitB* 


Die  yinanzvenraltung. 

HeiD  votaQgliriiftei  BülTainitlfl  ffir  dieun  AbaeliDitt  botan 
f&r  di«  frBbere  Z«it  4«  8*nM  iweita  Hand  mn  Galaoti,  Hft4 
Ar  dia  neuara  d^i  oben  oft  angefahrte  Saggio  palideo  dv. 
Van  der  lo  «beo  «rfdüeBeDen  Neapoliuniichaa  FiaaMgNcbieht« 
TMi  BiiiqchiDi  l^tUa  »torüt  delle  ßmaK"»  del  regn»  di  fia- 
foli,  3  vol  Napali  8va  ^30—37}  kennr  iob  bü  jeut  bloa  die 
Aaseige  uod  darf  bai  ^<»  ■,<>  ■''■■^  e^icfaverten  Bücherrerkehr 
vit  Italien  uad  namutUch  mit  Neapai  mÖH  Sieilien  dia  nkhera 
BakaimtMhftft  kanm  roi  JUhre^friit  atwariaii. 

Ja  bwieliritiktor  awa  Hourehie  ip  das  Ztitn  it»  Hittal' 
•tt^«  gogan  laine  m^htigBit  Vualleii  tich  b^fmd,  ja  vnbedau- 
Ued«  fial  daa  Ewika^ina«  4«a  Rageatan  sua  VerMltuija  da* 
(Jafanga  aeiopr  St^lao  ai^.  Dieser  Fall  fand  iai*a  volle  Ad- 
vaodung  ia  dam  Baiebe  beider  SieiUeo  und  fQhrt«  datier  au 
dar  gleichfeitigan  Vermefaning  der  Einkünfte  mit  dft  Untaf 
warrung  der  Barone.  Auiaar  den  D^mainen,  Z&llea  nnd  Ga- 
laitigaldem  genouen  die  Narm«&ni«cfaen  Kön^a  nni  wenige 
Adjotorii  ala  aaiBerotd entliehe  Beiateaern.  Unter  dcD  Hoben- 
staaffen  rerm^rtaD  aieb  dteaalben  (die  Jura  novtt  Im  Gegenaatx 
dar  Jura  veferui  hetrücbtlicb ,  aber  «e  blieben  aueaarordent- 
liabe  Auflagen.  Die  Djnaatie  Anjon  verwaudelta  dieae  Steuer, 
mit  Auaaebluia  der  Geiitlicbkcit  und  der  Barone,  aehon  ip  eina 
bleibende  nntec  der  Form  eine*  Kopfaeboaaea,  und  die 
letitan  Regenten  dieiea  Hauiea  «fter warfen  awclt  den  holiaR 
Adel  der  Abgabe  der  LabniilicDttgelder,  indem  Jader  Bjtrop 
far  ainan  Lehnamwtn  I0|  Unsen  (31^  Duoti).  lablen  loltre. 
Via  damala  fUr  dai  Faitland  Neapel  eine  jUirliohe  Einnahm« 
von  120,000  Dneati  gewährte.       ' 

AUanao  von  Aragon  «ilaiebteTbi  itm  XtIbßMtiU  aaino  X^. 
Man,   nm  di«  Tkronfolga  aainaM-  antttrHcban  Sobp«  Ferdinand 
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Melier  in  ttdlcD,  und  dieier  mniite  nach  leiDcr  Thronbettai- 
giing  bat  denselben  Sjiteme  behuien.  Dafür  hielt  eich  Jedoch 
•lia»er  KSnij;  um  lo  mehr  bei  den  Bürger-  and  Bauentande 
■ehadlai,  und  fBfarte  die  Sfaniai^e  Steuer  ran  den  Feuer- 
■  t«lleii  ein,  ineNt  von  jeder  10  Carlini  oder  1  Ducat»,  die 
hald  Mif  1^  Ducati  eihi^ht  wurde.  Dieie  flteaer  blieb  nun  die 
vvfsQgliehate  fQr  den  Staat,  und  wurde  Irider  bei  jeden  Staata- 
bediirfniaae  nach  den  einmal  angenommenen  Sätaen  erhöbt,  die 
drUckendite  Laat  fKr  dai  Volk,  da  aie  achon  bei  der  letaten 
Kataatrimng  der  Peueritellen  unter  der  Regierung  Philippa  IV. 
im  Jahre  1048  bia  aur  4}  Ducati  erhöht  war.  Dennoch  atieg 
■ie  abeniiala  in  den  darauf  folgenden  hnnderC  md  fanfrig  ftii- 
Ten  bis  aAr  CVamVaiachen  Rerolution  wiederum  nm  die  Hkifte  dei 
BetraKa,  irad  atand,  da  aie  nicht  in  aHen  Prorinsen  in  einen 
gleichen  Betrage  eingefordert  wurde,  wenlgatena  anf  6  Dnoati 
(6'  Tbl.),  in  einigen  Prorinaen  aueb  siff  fl|'Dao.  (r):Th1.)fttrdie 
•iDielne  Feuersivlle,  Glridiseitig  waten  aberdnreh  die  Span taehen 
Vicekönige  nicht  minder  der  Zölle  und  jndirecten  Connm(iona> 
ateuern  In  jeder*  AK  erhöbt,  und  dadnrefe  Boeb  ms«  beiefiwer* 
liebere  Ltit  fOr  die  Zahlenden  gewerden,  da»  dt«  MehnaM 
dendben  (anf  Sali,  Seide,  Verkaut  von'  Brod)  anf  lAngtm 
Zeiltünme  ata  Arrendamenti  vcrpariitet  -oder  Tcrkanft  wordenJ 
Denn  dadurch  wurden  lie  der  Controlle  der  aehon  roa  dem 
Hnnin  Anjon  errichteten  Camera  della  Sommaria  entso- 
gen,  weirfte  Ober  all«  von  Öffentfichen  Behörden  verwaltete 
Einkünfte  die  Auflicht  filbrt«  und  dabei  vorkommende  Streitfg- 
ketten  cnticbied  *).'  Ea  waren  aber  in  den  letaten  7S  Jahren 
der  AbbkDgIgkeit  dieiea  Reieha  von  dem  Hanie  Habiburg  IflSS 
— 1734  theili  nach  Madrid,  theMi'  nach  Wien  ala  autaerordent- 
Hebe  Geachenke  und  Subaidien  au  auawkrtigen  Kriegen  6J076,OOO 
DtKati  (0,493,344  Tbl.)  geaandt  worden.  Carl,  der  erite  König 
ana  dem  Hause  Bourbon,  liaca  doch  dieaea  jeden  angem^ienen 
Stoatah anahalt  verwirrende  Herkoramen  beliehen,  und  empfing 
wibrend  «einer  vier  und  awanai^^JShrigen  Regierung  (1734 — 58) 
I   von   6,255,000  Dncati   (6,011,720  Tfal.).     Aber  unte^ 


*i  Galanti,  I.,   S.  244—46  and  Saggio  polilico  S.  im.  — 
"^W  üt  ctaselnea  Shmnen  der  aiuMreideMlicb«  Subridien  bei 
-rBliIL%  S.  1«-^  iiMd-8.UT-». 
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■dDOi  Soba«  liSrle  diai«  unr^lmlUiige  Einnkhu«  d«j  Hofei 
vblliit  auf.  Die  KcaanmMi.SlMttaiiwahiiiui  (ac.jli«,  Vuvattung 
ilei  lUicb«  liaUea  inileu  am  AaTuig  dai  &efct«bDtev  Jahrbun- 
derti  (1702)  6,&0l^0pO  Daoati  16,292,000  tblj  betraccn. 

Die  DynMtie  Bourbon  hatte  nnterileMeo  auf  eine  lebr  iweck- 
ttilMige  W«1m  die  Wieideibentellnng  ^ef  Orihiung  in  deo  Fi- 
,  nanMn  begonnen,  indem  sie  die  verluMerten  Arrendomenti 
wieder  mrficlckauftv,  tirelli  indem  «ie  100  Dncati  fiir  7  Dne«ti 
jährliche  Einkihiftt  anbot,'  theila  indem  lie  rieb  sn  einer  jSbr- 
lichen  fortrlaucrndea  Rente  von  4  Prooent  für  die  früher  ein- 
gesahlten  Cepttniien  '  verpflichtete.  Doxu  wurde  eine  ei)|;ene 
ÄtoortiiMiom-Bebdrde  iGiunt»  delle  ricoMpre)  I7Q1  «rrich- - 
tet,  welch«  «Itmkbtig  dnreh  j&hrliek'  ihr  Bbervieeene  Fond« 
den  Auckauf  m  Stande  bringen  nllle*).  Aber  aie  hatte  dies 
Geeehttft  bie  iura  Ausbmefa  der  Ftanaosiaehm  Revolution  noch 
nieht  beendigt,  weil  die  jftbrtiefa  Ktets  vermebrten  StaatsbedSff- 
niiae  ihr  den  Zuflusi  von  Fonds  cum  Ankauf  benahmen.  Ea 
lMtni|i;  aber  in  dieser  Zeit  die  gesamnite  Staats  Einnahme  des 
Ffcadandei  von  SiclliSD,  ;irie  sie  nach  den- Durch schnitti-Eia- 
Bs^men  der- Jahn  1782—86  6ii  das  ].  1787  ai^egeben  wird  **):. 

.  "   '      '     ""  '  Oucati  Tbl. 

1.  Labnsgef^lle  von .  isn  ^aionen  zur 
Erlialtung  der  Krüegamaeht  und  dei 
Landstrassen 

2.  Direete .  Abgaben  4er  Gemeinen,  na- 
mentlich die  Grundsteuer  von  den, 
Feuetstell.  lur  Erhalt  d-Lan^straisen. 

3.  Zölle     ..,.,.. 

4.  ,'Arrendaroenti  u.  Regalien  anf  Sali, 
Lotto,  Spielkarten,  Seide,  Oel  und 
Seife  u.  s.  w.,  Hierunter  sind.  aber. 
mit  806,000  Dacati  die  Einnahmen 

der  Stadt  Neapel  begrifTen     .     ....      4,670,500       6,343,052 


267,600 

306,134 

2.810,500 
M74,700 

3^225,508 
1,6S7,0&7 

*)  Galanti  It.,  S.  164—66  nnd  Saggio  polllicn  9.  I0& 

**)  Du  «aiwre'DctaH  dieser  gesamnten  Brg^nisse  naAt  vor- 
ngrwein  d4n  2abaU  4«  «seiMn  Santo  voa  Gahwii  nnk 
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dem  1i-i%«Id  d.  Tavoliere  ii  PugKa  500,09»  872,000 


8.  Straeramt  m  Fof 
dem  Tri%«Id  d. ' 
'«.  Geleit«-  vnd  We^etder     ....  BDO.OOO  572,000 

Zuiammen         10,032,300      11,705,751 

DaTon  floiMii  An  i»r  unmittelbar  ia  die  Staataenie  gtgim 
8,500,000  Diie.  =  9,724.000  ThI.,  wu  he{  der  demalige»  Bevftlkf- 
rting  (vergl.  S.  33)  dei  KSaigreich)  Neapel  etwa  2  ThI.  «tf  den  Kepf 
durcheehnittlich' gewKhren' würde.  Dam  kaflien  Kber  noah  dn 
ComnUnallaeteD  dei  Volfei  ntit  800;000  Dooati  (015,200  TU.) 
für  die  BeeolduDg  der  Loealgerirftte  und  nitadMIeni  3,000,000 
Ducati  {3,432,030  Tbl.)  jUirliofae  baart  Anigabe«  fHr  die  Ei^ 
haJtiing  der  Greiatlichkeit.  In  deiwelben  Zeit  betrujcen  <die  ge- 
•anmten  EinkUufte  der  Inael  Sicilien  Ar  die  Staat« verwaltuDg 
2,600,000  Duoftti  K=  2,074,400 Tbl.,  aU»  laiamH»  die  Elnkttoft« 
beider  Tbeile  det  SUeM   11,100,000  Dooati  =  12,008,400  TR 

Wlbrend  dea  Zeitalter«  der  FrakkSriaeben  Revolution  und 
der  man Richf Beben  Herraobaftawecliaet  atif  den  Featiftnde  bU  . 
■ur  RHlanration  traten  aber  aaeh  liier  dl«  alIf;eMteiiiea  Ftnana- 
Reformen  ein,  welch«  die  alten  pririlegirten  Recbte  vertilgte», 
durch  den  Verkanf  der  StaBts|i;Qter,  der  aufgehobenen  Kläiter 
and  geietlicben  Stiftungen  die  StaatabedQrfniiae  letrAchtHcb  nn- 
teralQtaten,  nnd  eine  roll at&nd ige  Befriedigung  der  damala  durch 
die  Politik  gebotenen  Staatabe'dürfnitie  dureb  die  Staatieinnah- 
men  featatellten.  Aber  die  Franiöiiiche  Revolution  hatte  lueret 
über  diesei  Reich  die  Lait  einer  dauernden  Staatiichuld  ber- 
übergesogen,  die  aieli  im  Jahre  1806  ttereiti  hia  nuT  65,000,000 
Ducati  (74,360,000  Tbl.)  erb'dbt  hktte,  nach  dem*  die  Sicilianiiche 
und  die  fchwebendtt  durch  den  Thronwecbiel  von  der  Neapo- 
litaniichen  Staatiichald  auigeicMoiien  werden  raunte.  Sin 
vermehrte  aicb  unter  loieph  durch  eine  neue  Anleihe  thd 
1,500,000  Ducati,  aber  auch  aufihretheilweiae Tilgung  wurden  die 
«ingegangenen  Kapitalien  von  ilen  verkauften  geiitliehen\ Gittern 
verwandt,  und  dadurch  die  Scaatuchold  am  15,000,000  Ducati 
bis  auf  51,500,000  Ducati  (58,916,000  ThI.)  verriDgert 

-    König  Joachim  Hnrat  erkibrte  gtaiak  nnek  ««iner  l%roii. 
bciteigung  durch  ftaa  Dvchvt  von  18.  S^teah*  IM»  die  Im- 
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Um4tm  StwttMiiiMkBMi  Ar  düe  Bsttraitmig  d«r  StuCtbadUrf- 
■iaM  nicht  «wniefeml,  indan  er  die«db«n  wt  12,600,000 
Dwsti  n4,fil7,UO  ThL)  fizirta,  dkr^nter  fUr  Am  känigtühen 
BafWt  «ad  4i«  KUg«HiMM  FmanireTwkltuaft  1,920,000  DBGad=: 
3,100,480  ThI.,  Ar  da«  Kriefn>iiiitt«riuBi  7,500,000  DaMti  = 
8.e4t,0«>  TU.,  flkr  du  M«riae-HinitUrian  l,S40,0eo  Duati=: 
]^OI,78D  ThC-flr  du  HioUtoriuM  der  UMWÜitigen  A«K«UgeD- 
keiuo  240,000  Doead  =  374,&60  Tbl.,  fBr  du  UUieterMM  d« 
ionerra  AiiRelegHiheiten  730,000  Diiwli  =  823,680  TbL,  flir 
du  JuitU-Hinieteriu»  54(VW0  Dw!ati  =  617,760  ThL  aad  Ar 
du  Felnei-MiDiittriiua  I2C^000  Diieati=  137,280  Tbl  Die 
Verwaltung  der  SteatMcbaldeii  lieu  er  hieb«  noeh  gana  aHaier 
Aebt,  inden  er  für  VaraiBaupg  and  Tilgung  demlbeii  eines 
•igeoen  Fond  am  deai  aUm&blichen  Verkauf  der  kireblicbea 
GiUer  begittuden  wellt«.  Die  Staateeinnahmeo,  welche  in 
Jahre  1^07  wtr  8,700,000  Daeati  =  0,052,000  Tbl.  eiogebracht 
hatten,  erhielten  ihre  Hanptqaelle  in  der  Grundtleucfr  weil  hei 
dem  damaligen  VerfaUtniue  Nea|>ela  gegen  GroMbTitanoien  und 
denen  Stationen  nf  den  Mitlellindiichen  Meere  auf  einen  leb- 
haften Heodeli verkehr  und  eine  davon  abhangige  betrAchtlicbe 
Zolleinnahms  di>ek  nicht  au  rechnen  war,  und  die  Orundateuer 
bei  Aunielmng  aller  Feudalrechte  all  die  gleichf3rmig«Ee  Ver- 
Aeilung  der  Staatiluten  anf  die  EigeothOmer  nach  Ae/n  M«ai»< 
Mab  ibree  Vermöge«*  angeaehen  werden  konnte.  Die  Grund- 
■tcHer  wurde  auf  7,000,000  Daeoti  =  8,008,000  ThI.  fee^eeetst,. 
aUn  »vi  mehr  nl»  die.  Bälfte  der  geaammten  StaatieinDahm* 
Hnd  denigealüaa  naeh  defi  einvelnen  ProTinaen  vertheilt..  Nüebat- 
dem  ^rächten  aaa  mriifw  die  SaUotaner  1,760,000  Ducati  = 
2,002.000  ThI.,  nnd  die  Z&lle  1,630,000  Dueatt  =  l,773,200' ThL 
e».  Die  Cf  Atnmli^DMteuero  gewährten  kam  die  HillEte  einer 
einaeloen  dieeer  Einnahmen  800,000  DDeati=:DI£,20a  Tbl.  Die 
EinkBnfte  an*  den  Staatagtttem  betrugen  etwa  eben  an  viel 
760,000  Dueäti==  858,000  Tbl.,  die  Triflgelder  aua-  dem  Taro- 
liere  di  Pnglie  600,000  Docati  =  572,000  Tbl.,  ^ endlich  die 
SUnpelgeAlle  360,000  Due.  =  400,400  Tbl. :  alle  Stmtieinn ahmen 
lueammen  betrugen  naeh  diciem  Bndgel  12,700,000  Due.  ^ 
14,628,800  Tbl. 

Na^  der  Rutonntion  wurden  aber  fGr  die  Erhaltnsg  der 
iueren   Ruhe   dnrcli  Renrguitotion  4&t   rigeaen  Heerennaeht 

.  L,.,a.,.,.,CoO^^IC 


1B4  Neapel  oad  SietlicD. 

ivnh  Uotmrhahnng  «in«  betrtlelitUehea  OUti^ektielieb  ArJM»- 
Corpi  «khrriiA  der  HreiJalrra  ISIS — 17-,  welsbM  illein  4,B44,3M 
Dncati  =3  5,666,669  TM.  IniHte  ■) ,  durch  EDUchi<Kft<ins  fBr  <Ka 
coDÜicirtui  Güter  der  Dach  Sieilien  wlliitnd  der  FransSaiick^i 
Hemciitift  Aoigevuideten  Neapolit*n0r,  durch  manniclrfuhe 
'kottbare  pelitiiche  und  iKplomatitohe  f crhaadlong«!! ,  Hfcerbaapt 
hfiehat  bedeuttaine  anaierordeatliehe  StaataautKaben  nothwendig, 
imn  gerifigate  Veranaclil agang  nach  den  offlc'icllen  HateriaticB 
daa  Finan^-Mimiterii  fQr  die  Jahre  1815—10  auf  20,600,000 
Daeati  =  29,G06.4OO  Tbl.  aieh  '  bf UufL  Aber  aaeh  die  ordent- 
liehen  laufenden  StaBtibedärfniHeerfarderten  gröiaere  Autgabm, 
weil  die  Venttrkung  der  Ueerearaaeht  und  der  Flott»  dauern  1 
heatehen  btieb;  und  eben  ao  die  geaunmte  übrige  8(aafar»riraU 
tung  nach  den  Badarfaiaaen  der  Zait  «in  «Hrkeraa  Jahieabud- 
get  DOlbwendig  nachte,  daa  jedoch  auch  In  den  regercB  un4 
ertreiUrtea  Handelarerkehre  wieder  a«in«  BegrQndcng  ftaid. 

£■  betrugen  dennachim  Jnhral820die8(arita*Einn«)iDiea**>, 
Dueafl.  Tbl. 

1.  Grunditeuer  (venig  Tcriohi^dcn  Ton  ' 

dem  Jahre  180B) 7,430,835       8,500,875 

2.  Indirecte  Steuern,  Zitte,  Aceiie,  Sab-,  '^    ■ 
Tabaka-,  Spielkarten*,  Schicsipulrer-- 

B^at 8,745.800      7,717,1» 

3.  Lotterie,    nach    Absug    dier    Verwal'  ' 

tanpkoaten     .    .     .     , I.IOO.OOO  1,144,000 

4.  StempetgefUle  .  .  .  .  '  460,000  514,800 
6.  Poit,  nach  Abng  d.  Verwaltusgakoit.  -  120^000  137^280 
6.  Triftgetder  kua  idem  TaroÜere,  und 

Tcrachiedene  kleinere  Einnahmen  1,300,351       1,568,242 

).  Einkfinfte  aoi  Sieilien  nach  Abtug 
der  dortigen  V«riraltnngakoaten ,   mit 

Auaachlon  dea  Hcerea  und  derFIotte      2,190,000       2,505,360 
"Zusatomen       .   I9,2&0,080  ~22.075,7&2 


*)  Saggio  polilico  S.  IV7,  ^efet  die  Zahlen  Or  die  cinzcl- 
Iien  Jahre  ao.  .... 

**>  Sag«!»  polllre«,  8.  UL 
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Dkvon  verlaBjfl»  äia  Ziinen  '  d«r  «onMlidirttn  Stntus&ul- 
4«l,  «reich«  in  du  groH«  8«hiildbaah  An  Nation  eingftraf^ 
traren,  n  Äfitug  dra  J«bTM  1830  1,420,000  Duesti^s  1,624,480 
Thl-,  welobn  m  dam  datnal*  für  diaien  Staat  geirbhalielieft 
ZiaiftiH«  TOD  6 'Procent  ein  Capital  Ton  28,400,000  Dncati^ 
33,489,000  Thl.  darataltte.  Ms  auf  dieieo  Standpunkt  wu  aber 
die  fräheie  Staat»<biI4  4wnh  len  TfaroDveobael,  durch  di« 
Niehtan«rkenming  einiger  wBhna-l  der  FraniStiachen  Herriebaft 
geinaehtan  Sohuldaii,  und  durah  die  Aeiltreiae  auigefOhrte  Ein- 
ISianj;  der  Sehuld- Obligation  en  herabgekominen.  Aberdie  po- 
litiiKha  UmvBlaang  der  Staat' -Verfasiung  aaf  VeranlaMUDg  der 
Spaniiclien  Rerolntion  iSe^te  fäO— 40),  und  die  daraui  her- 
voi^ehenden  Unruhen  auf  Sieiliea,  der  korie  Kampf  mit  den 
•Owtteichiadien  Heere  und  die  mehijithrige  Befletiang  dei  Staa-' 
tea  durah  daaeclba  Erlangten  lo  groiie  neue  ünaneielle  Opfer, 
daM  bn  den  TttUig  unaur eichenden  Jahreaeinnahnien  n^r  in  der 
Hülfe  neuer  Staataanleihen  ein  Mittel  gefunden  werden 
Imnnte,  um  dieae  Opfer  uaieF  den  rorllegeadea  diingandes 
Unutinden  naeh  Küften  aufaubringen  *).  ' 

El  waren  wübrend  dea  neanmonatlicheu  Auiatandea  mehrere 
neue  Anleihen  gemacht  worden,  von  denen  die  Regierung  140,000 
I>«cati:=  160,100  Thl.  Renten  anerkannte  und  int  groaie  Schuld- 
buch alt  coDaalidirt«  Obligationen  eintragen  Heai:  lie  bilden 
ein  Capital  von  2,800,000  Ducad  =  3,203,200  ThL  Für  aKramt- 
licha  Interiptionen  auf  daa  grosee  Buch,  die  auf  die  Naiven 
der  cinielneD  Schuldner  eingetragen  lind,  gab  daa  Haut  Fal- 
.«on«t  bis  au  dem  Betrage  einer  gewiiien  bei  der  StaatisGbuN- 
den'Venraltung  deponirten  Sumnie  Certificate  au  porltur  au 
2&Due.  |28|.  Thl.)aui;  um  dieae  auf  den  groMen  Geldmärkten  Eu- 
Topaa  in  Conn  zu  bringen.    Di«  weitwen  Folgen  dieiu  Rero- 


*)  Die  Gesamm (Übersicht  der  Staataschulden  Neapels,  welch« 
sich  in  dem  Sopplemenlbande  der  Denlscheo  Bearbeitung  Ton  Mac- 
cullocb  D.  C.  (1S36)  Anibel  Neapel  S.  791  befindei;  leidet  an  dem 
sebr  grog«ea  Mangel,  iasa  die  jäbrljcheu  Renien  einiger  Anlei- 
ben mit  den  CapitalsbetrSgen  anderer  zusammen  addirt  sind, 
und  dadurch  eine  bei  weitem  zn  geringe  Summe  für  die  gesamnien 
Staalsachnlden  heronsgekommcD  ist.  Meine  Dargteliang  beruht  aaf 
die  officiellea  Angaben  ans  dm  Saggi«  pollllc«,  9.  137  "•  tolg. 
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lotiM  TCB  1830  «a4  4U  Jt^HTch  nruilutto  nehijikrige 
BaMtxnng  ainaalaer  ThaiU  van  Naiyt  und  Sicilian  dt|rc4 
OMtraiehiialie  Trappen  vargrtaaertoB  uuMfontcatHch  di»  Stuti-  - 
t6k»li.  Im  Jkkn  1821  wwde«  dni  AaMfaw  fttafprooea- 
tlgtr  Reotas  Mk  dev  BasM  RatliMhild  e«otrakirt,  wsrMi 
aw«i  Or  du  Vttütai,  dU  dritt«  fOr  di«  taatl  SiciUea  faMti^nt 
wtnm,  Ton  der  «twM  waiMr  oBtai  Ut  R«da  ninwird.  Dia 
Mate  «M  a».  Hai  ffir  .<Im  FaatUnd  kau  auf  800,000  Dawii 
<8l5,aOO  m.>  RaalMi,  aier  16,000^000  Onnti  (18,304,000  IhL) 
G^ital,  dia  sweite  DMh  den  köaigliabaa  Oaente  voai  &.  Da- 
«naber  J82I  •>  auf  840,000  Dtieati  <Bm^  TkL}  Rataa  ad« 
IMOMOO  DBMti  (19,218,200  ThL)  CapiüO. 

VtcA  Verlaaf  ron  neua  Haimteii  befaad  aiak  «Waula  a£a 
M  kedeuteB^aa  DcAcit  in  dea  kOugHahcB  CaMaM,  daaa  mm 
rine  nioe  Aalathe  b«  demaelben  Ban^ainWaae  AbhUf«  g»- 
wtbrm  fcenota;  tie  betrag  nach  4eB  kdMgKelien  Daaret«  tob 
la  fieptember  tS22  1,100,000  Dwcali  (1,25«,400  Tbl.)  RmiI«b 
oder  22,000,000  Dacati  (U,l<8,000  Tblj  CayiUt,  wstw  aber 
der  eilfte  Theil  aar  Deckung  alter  Staabiaebalden  beatinun^ 
und  our  die  runde  Bamiae  roa  20,000,000  Daeatl  aiif  Deekug 
der  Janfenden  Staatiaoagaban  Terwandt  wurde.  Darauf  nratri- 
«heu  drei  Jahre  ohne  nene  Staataanleihen,  bia  die  neue  tU' 
giernng  de<  Kttniga  Frani  und  die  von  deraelben  abgeacbloaae- 
ne^  TertiKge  ftber  den  Rfickcu^  der  Oeatraichiiehen  Troppen 
cim  durchgreEfende  Anagleiebnng  der  Staataauagaben  durch  die 
Einnalinian  nathwendig  machten,  und  «iederum  au  dem  aniaaer- 
ordentliohen  Mittel  einer  bedeutenden  Vermehrung  der  Staati' 
aehuld  greifen  lieaten,  welche  gleicfafaila  b«  dem  Hnuaa  Roth' 
aehild  auf  2,500,000  %  Sterl.  an  S  Proeent  Zinaen  nach  dem 
Decrete  rom  25.  Febr.  1821t  erSfFnei  wurde.  Dieie  Summe  wurde 
gleich  15,000,000  Ducsli  (17,160,000  Tbl.)  Capital  geatellt,  und 
verlangte  an  jihrlicben  Zinaen  760,000  Dncati  (868.000  ThL). 
tlndlich  kam  noch  Im  Laufe  dea  Jahrea  1820  eine  kleine  An- 
leihe von  2,400,000  Ducati  (2,746,600  Tbl.)  mit  120,000  Ducati 
(137,280  Thl.>  Zinien  hinzu,  mit  welcher  Utere  geaetalich« 
Staat! ichulden  beaahU  werden  lollten. 


*)  Aaggio  palitic«  t.  187-38. 
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DeMgimim  betnjt  Ot  geMmats  «MtolMirf«  w4  mH  fiif 
PneeBt  nninit«  StaatMihuM  für  4m  FmII*ii4  Nm|^,  wia 
«i«  aaeh  in  äe»  4arlber  erlHMaea  kSaigliahaB  DMnte  vcn 
]5.D«MMl»er  isa«  «Ml^Mtrilt  wsri«,  &,l«),OOOD«Mti(6,0U,4M 
TM.>  iUotni,  o4«r  4Ie  Svnma  van  in,MO,000  OoeMi 
(118^0,060 TM.lCapiMt;  aihrlin««  «iiB  Ar  die GaMkrifte  ud 
Baraikenmg  diMM  SUMm  Uvrana  ataik«  ScfaaMMiMt,  weMa 
fir  di«  ftnaainta  PiiMiiirarvkltaa|i;  Naap^  kaam  «raeliwüig- 
Wn  Anford«niD^«n  bcrrortiraebte.  Xnr  «pMlalkn  Da^miig  4ar 
ZInian  waren  dt«  Xltta  »mi  alla  ALri^a  inditoete  StaaiM 
nit  AnadilMt  dar  EtttctnomMf«!«  Migawiaam.  Fftr  d»  Raffe- 
MhOdaehaa  inMheB  ww  U»erdi«a  «■•  jikriichar  TDgv^Mid 
von  &I5,7M  Dttcati  (SM,064  Tkl.)  'aBKawiaaen.  vvdwdi  dio- 
«ribm  nk  ZsUITitaliBie  4«r  arapwtaB  Ziaaan  bia  nua  JahM 
MM  Itatilgt  teilt  mUtm.  WnUiok  wttrda  diaa«  Stir«UtioD  bot  in 
ErfMhng  getwo  kttBoen,  iranB  kcfna  neaa  badeatendeURnilaBW 
Beieht«|nBhme  dar  AmBrtiaBtivBafBBda  nad  sar  CantraliirBig 
-  aenar  Anhiben  iiftH)i|:aa  i»llt«B.  Bia  jaot  hat  Nnapal  trote 
der  iiretnal  wiadarholten  aehtrerea  Plajie  dtar  Cfaalw«  Bk  dau 
mgeteigtan  Bettande  der  eoniotiilirtea  Schuld  lieh  danihgriiol* 
fM,i  md  nur  n  eiDtr  nickt  gBna  BahaMchUielisB  jclwrebaaden 
8«4iirid  «li  AuafilaMoBg  det  BtaltrmBla  aiaiadiataa,«!  Deliaita 
iB  de«  EhinithMen  g*s^n  die  ABif^ea  aiefe  verbiodlnh  gaBueht. 
BienU«  betrag  vAmm  fgSI  4,345,21^  Dmati=s4,0Hi^U  lU. 

Dam  IcommeD  nach  die  beioüderen  Staataaehntdeil'  det 
Imet  SicSIieo,  da  oaeli  dem  Deerete  roia  20.  Mai  I82I  auf  dt« 
FinahsTcrwattung  der  Inael  völlig  vod  der  dei  Sbrigen  Staate 
getrennt  wurde.  Die  ente  wurde  Ila  Lanfe  det  Jrfire«  I82S  bei 
Rothschild  io  3,750  Obligationen  au  partettr  mit  fBnf  Procelit 
Zinien,  jeile  einxeln«  an  dem  Betrage  von  4D0  TJnaen  oder 
1,200  Ducati  (1,372«.  Tbl.)  gemacht,  alto  im  Qeiainmttratrag« 
von  4,500,000  Ducati  =  5.I48,O0O  Tbl.,  mit  225,000  Dneali^ 
257,400  Tbl.  2no(en  *>>  Dicae  Obligationen  ttnd  dnrefa  lebr  giite 
Hypotheken  coniolidirt,  und  haben  einen  Jährlichen  Amortiaa- 
tienafond,  welcher  xnr  Aoiloeanng  der  Obligationen  ia  Weitfae 


•)  MaoeaUoeh  «.  •.  Ol  SipploMM  8.  m. 
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oI  Pmri  befdinmt  itt  Ds  Jmelbe  bn  j«tit  Amtrn  ZfitA. 
irMclieh  erfüllt  hat,  in  lind  diua  Obligationen  im  Inlande,  ^o 
wie  «n  d«n  grnsien  FruiiVaiaelien ,  EngUichflii  ua4  Deaticliea 
GflldiniTkteB  ««hr  g«fueht:  —  -Eine  swaite  Anleib«  tebloH  Su 
f^leicham  Zinafusse  dl«  Sicilianiiche  It«)^emi^  mit  dem  Hanie 
'Faleonet  an  Neapel  ein  30.  Joni  IS24  anf  i\i  Horome  Ton 
1,028,400  Dni)ati  =  I,««2,SM  Tbl  ab  in  1,714  Obligationen^  jade 
deraelbea  zn  000  Diteali  ifiM\  Tbl.),  alM  in -dea  Zinaen  mit  «{• 
nkm  jfthiHt/han  Betn^e  von  81^0  Ono.  =  93,I46  Tbl.  Diete 
letsteren  Obligationen,  auf  der  Periier  BSrae  fttittt  obligalioi— 
«la  SühU  im  Gcgenaiits«  der  blteren  (grmiuie»  0.  d.  S.)  genannt, 
collten  eigenllieli  nur  sur  Anlage  too  LandalraMen  aaf  dar 
{nael  venrnidt '  «nd  aot  deren  Ertrag  jibrlirii  Tersiniat  nnd 
•UmHblioh  aurüekb Mab It- werden.  Aber  diria»  AnMke  ift  ipiterUa 
*a  allgemeinen  Verwaitungiaweclceii  gebraucht  worden,  doelt 
genieait  lie,  da  aof  gleiche  Weiae .  wie  bei  dar  erateren  eine 
jihliiebe  Amortiaation  durch  Auilooaung  geiofaieht  liaA  ihre  Zi>- 
nen  rlehlig«ingehea,  eine«  eben  so  aioheienCreditiundaiaiinick- 
faehcn  Bi^hn. 

Was  nnn  in  der  aUgemeinen  Finanirerwaltang  dieiea  Staa- 
te! du  gegenieitige  Verbkltmaa  der  Staataeinnahnirn  m  den 
Staatianigaben  anbelangt,  ae  war  man  aeit  dem  Jahre  1823 
dahin  gekommen,  beide  in  ein  «nareiehendea  Gleiebmaaaa  m 
bringen.  Nach  dem  allgemeinen  Regulatif  dea  StaataacbWia« 
vom  15.  Oeoembarjl823  theilte  man  alle  Staate- Auagaben  in 
drei  CUiBcn  ein:  a)  Peraonal-A.,  lu  welchen  •ImmtUcha  Bt- 
aoldungen,  nnd  alle  Auigaben  nm  Unterhalt  der  Land-  nnd 
Seetnippen  gehörten.  b>  MaCerial-A.,  d.  f.  alte  Staatinnko- 
Bten  für  die  AuiTÜitung  mit  Waffen  und  Ger&lhen,  fnr  die  Fa« 
brilcatioD  ToniStaattabJecten,  wie  Stempelpapier,  fitr  Erhaltung 
'  der  Straaien,  AnicboffuDg  der  rohen  Stoffe  in  Staatifabriken 
u.  i.  w.  e>  Unrorbergeaehene  und  auaaerordentliche 
Ausgaben.  Jedea  eiaaelne  Hiniiterium  hat  nnn  aein  beaon- 
.deres  Budget  nach  dinen  drei  Claaiea  abgetheilt 

Eise  gleich m&iiigere  VertheiluDg  der  Staatalaiten  wer  mit 
angemeuener  BerScktichtigung  der  Tolkiwirthaehaftliohen  Ver- 
haltnifie  det  Landea  Iniwiichen  eingetreten,  wodureh  einige 
EiUiehtemngen  bei  4«n  ZaUan  m  dem  Vnkehte  mit  Ann  Aui- 


ju.i...j.,G(">.ogIc 


Nea.pel.Bnd:SiciUaB.  im, 

laad«  -aolfaVBiidig  bedii^  .wvrin,-  wi6'-4l«  okan-figita  »7'bc- 
ntti  auiaiDttDd«r  gaiatK-  iiL  Die.^eMt^iS«n'Bfa<tili&iMi  d^«- 
Staate«,  iKaondcn  durch  äie  VeifffkhMiilc*"  f&rdiB  Zinwa  uaA 
Amortindon  dar  Stutttchuldcn,  fardcrtOB  '  andarHita>>-  ■\r»»m 
ofaie  naii«  Anlmhan,  <den«n  dvoh  im^cr  bald,  fein,  fiiiwaid  g«n' 
■etat  wcrdkn  -  mniite ,  iea  AnfoTdernngaa  d«t  'St■U•v«nraI^Uig 
genügt  verdeii  floUte,  -  nww  HSBämittel  iib  dw  BtitcuHiiiig^ 
Dun  ■warieit  uh  dam  Jahn  1^6  dotck  da«  kBai^di«  Oeorafc 
vom  28.  Hai  d.  J.  fQr  du  Fntland  NaaptlgalirBiMkt:  .J}.«iiD« 
Gehaltaitener  vod  uhn  PrMenten  bei  allen  Bounlcn,  die  Über 
ISO  Dm.  (137 j.  TUj  jUvlioiien  Gefallt  b«ogea;.Ha.bEaahJ:rr,  in- 
dem nwu  su.dnaielbeii  oerii  di«  vol}iitttvdjg«a  Gejiaüe  der  ecita4 

■  eebs  Moaate  der  neu  angealellteD  BeamtaD  and  diq  EinkUnf^ 
vott  TitelTerl«)iiiBgen  binniiehlug,  im  Jahre  900,000  Dueati^ 
1, 0211k W»  Tbl.  ein.  2)  Eine  Aufaeblagiateuer  auf  die  Ein- 
fuhr TOB  C«Ionialw««ren,  von  getroekneten  und  eingeaal< 

-seaen  Fi*chen''iil  den  Hafen  Nestel-:  aie  Itefarle  einen  jihr- 
lichen  Ertrag  von  250,000  Due.  =  280,OOO  Hl     3)  VAiü  MmhU 

■  tener  för  alle  Provinien  mit-  eiocte  jikhrlicben  Ertri^e  Von 
1,420,000  Dacati  =  1,624.480  ThL  Darunter  160(000-  pucad 
(114,400  Thlhatlein  aua   der  Hauptatadt  KeafeL'   4).>BIna  Per- 

■  DDal-Gewerbeateuer  mit  einem  jlbrlifahm  Elrttage  iroa 
400,000  Oneati  =  457,600  •>.  Alle  dieae  neaen  Auflagen  auim- 
men  gewihrten  2,070,000  Duo.  =  3,397,080 -Tbl.,  lAor  die  .-bei 
der  Verwaltang  derielbeii  gemaehtun  Erfahrungen  lieaeeB  bald  daa 
Drfickende  in  der  Art  ihrer  Einforderung,  me  bei'  der  Aufi 
■chUgaitcner  auf  die'  Einfuhr  vton  .Colonial-Wayen  uod  «nt- 
llndiiehen  'Fiieb'en  fdr  die  Bauptatadt  allein,  einüben  md  liA 
aelKe  auf  alle  H^en  deiFeatlanda«  auadehncn,  wie''ea  durah  kla< 
Bstret  vom  21.  Auguit  1826  geiehab,  während  ,^ie  Pareonal- 
Gewerbetteoer  überhaupt  gänslieh  durch  dai  Decrel  Tom  28. 
Hai  1826  aufgehoben  vurdri.  ' 

Man  begann  gleichaeittg  aorgfultig  auf  die  allinitblige  Amor- 
tisation .  flKmmtlicher  StaatiichuIdeA'  bedacht  in  aein ,  'tihd  ititiA 
durch    das  Decret    vom    15.  Dece'mber    1820    fest,    daia    alü'dfc^  , 
gewohnliche    JahTcsbelrag    xum    Tilguogifond    ein   Procent    des 
Nomina I-Cafiitala    au«    den    l'auleadeh   Einn^men  niedergelegt 


*)  Saggio  polilico, 


«wdM  mHM,  «Iw  ftfcwUii^  ■iaAMtan^ahrlHk  l^lSa.lMDM. 

llr  «■<«*•  drfaiyniiU  8tMtab«4lrfirine  MnnaAt  wordei,  so 
4mi  kwMawagM  4«r  s^ftlagto  Tl^MigapUn  bü  JBtst  «itkliah 
MUgt  WBrtM  iib  WMtigtr  wirict«  »uf  Ha  Fhauronral- 
«BBg  ein  Mb  EnrwniM«  hri  4ea  BsMldaag«!!  mnd  ia  allra 
BariBrfiilnn  iar  riaHbmi  BUoüt«ktfkhar,  ir«Ma  betoodOTi 
Mk  4^  VannlMnir  d«  gcgMwkitigaB  Kftnig«  Vn^iaad  IL 
■dt  <tan  Jabn  |8)l  h««n)utaltig*  liad. 
s. 

IHe  i^amintofi  StaalHinmhMm  betrugen  nun  dm^  4ea 
•neietlen  VebenichNb  tOt  dH  I«lir  1831  *)  im  KSDigrdak  Nm- 
f«l  diMieiM  4er  Menmjfe 


4ü  MaUiteiur    .     S,2i0,I78     9,431V>67      l«0,e44      183,778 
a.  Z«Db,     Cmid«- 

tfeDMtra,     Sal», 

TUeek-,     Sfiel- 

brten-,  SekiMi< 

fjiimi;  Sklyetei« 
'    GrfUl«     .     .     .     g,93D,6U.ll>360.Sae      IttVO»  1,124^11 
a.  Ste»r«t  «.»«M- 

geftUe   .    «    .    .      ],aafi,173      1,413^83       286,318      327,6311 

4.  Lottwb      .    .    .      1,8M,W      1,477,408       264,3&B      2Wfi6Z 

«.  pNt-CeWI*   .    .        286.732        3Ot.l20       178^039       302,014 

ZuMmmen        20,e7e,»33    23,09S,606    1,860,74«   2,118,000 

V  Dieie  geiauimtcn  StaiUeinnatiinen  ■ind  aber  KUMchtieiiHch 
die  9ff entliehen  Abgalien,  velehe  dai  Neapolitaniiche  Volle 
iinmittelbaroilei  mittelbar  an  die  Staaticaiie  lu  entrichten  hat, 
ohne  irgend  ein  bettimmtei  Objeet  dei  Enattei  fOr  die  dahin  gege- 
^bene  Summe  surUekauempfangeD.    E^  gehören  deugeml»  in  jenee 


*)  Saggio  pelilico,  S.  194  >■  H«- 
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lf«ip«l  und  Sicillen.  Etl 

9mig»t  iMk  Mtf«4e»  4i»EiMfelnnM<l*r6tMUMmn4dwTil- 
g*»gß{on4a,  ynhht  ku  itm  Triftf  cUani  iu  Tamitark  A  Paglia,  an« 
4«B  Brflalcm-  mti  8traMeng«M«ni  faarflwmn,  fwner^M  BfaiBakMMi 
au  4«tt  ktaigliehen  WaUnnfaB  und  aanadgea  WaUan,  acaria  um- 
Aaa  Jagd-LiaaiiaMi.  Alle  <li«»«  tUMntnM  kMngtp  flr  daa  i.  IflUs 
a^7,eo0  Daa  (%«tfMOS  Tbl.),  waraaa  Ibarliaapt  dia  OetaMMt. 
•  nniB«  dcrEfakinfte  fBr  daa  KtaigraMi  Naapal  aaf  23,334,133 
Dink=x  20,002,11«  Thl.  abacUUaat,  d.  fc.  bei  dar  duaaligan  B«. 
Tftlkening  (aialia  Seile  22)  gegen  4*  ThL  danhaehnittlieh  a«f 
in  Kapf  »it  diaaati  baaaadara  retkivlrdiaehaftlieka«  Ein- 
■afcwa«,  «ad  Cut  ganaa  4  TIU.  »fana  HioMteelHHWg  dawalfcaa. 

INa  EfanahBen  für  dl«  Imel  SieUien  gvwUitaa  *Mh  iam 
kaaandarait  Etat  d«rtell»eri>  fflr  daa  Jabr  J.srr.tO»  Uaaaa  = 
4,132,827  Dami  =  4,718,515  Tbl.  wnrdaB  JedaA  dnrdi  di« 
Amgaben  naefa  batrkeMieh  Uertr*ffaa,  da  dieae  l,r44,W7  Ua- 
■e9=;fi,234,*3l  Dm.  =  6,988,701  Tbk  vwlaq;tan.  Ea  varUieb 
alaa  flr  dleaea  Jahr  ein  Defiritron  1,112,104  Dae.cc  ],Xr2,B«0TbL 
D«  jedoch  aeit  dieaer  Zeit  die  VanraltangikostaB  ttr  dia  laaal 
nar  fOr  die  tnnerea  VerhlltniiM,  die  Reehtapflege  lud  die  Zia* 
■ea  der  eigen thDmliebaD  Staatuehulden  berechnet  wardan,  dia 
Verwaltung  der  Laad-  und  Seemacht  aber  geneiaaehaftlieh  fSr 
den  gansen  Staat  getohieht,  lo  werden  gegenwirdg  dia  (Jd> 
koeten  derielben  aui  dem  atlgemeinea  Staatibudgat  betttftten, 
und  die  Inael  muH  ihre  Ueberaebfla»  der  Eianahmm  Aber  dia 
Anagaben  Tdr  die  übrigen  Zweige  der  Venrdtung  au  den  all- 
gemeinea  Staatiaebatt  abliefern.  Dieae  betragen)  fltr  daa  labr 
I832  =  3,rir,70l  Dne.  =  3,604,119  Tbl.,  nnd  mSaam  sor  Vei^ 
TollatBndiguDg  dea  Slaatibudgeta  Tom  Jahre  1832  binairgenefa- 
Bet  werden,  wodurch  daa  lelatare  auf  30,461,835  Dncati  ^ 
30,260,233  ThL  ateigt*).  Reebnen  wir  andtieh  Dock  die  Spe* 
eialverwaltangakoaten  der  Intel  Stcilien  hinav,  av  erbalten  wir 
den  Betrag  der  geaaininten  Affenllichen  Einkftnfto  an«  beideA 
.Theilen  dea  Staatei  fSr  daa  Jahr  1833  aaf  30,804,034  Due.  = 
36,240,108  Thl.,  d.  fa.  etwa*  Aber  4|  Thl.  für  Sen  Kopf  JA 
Gaaammtdnrcbicbnitl  der  BeTÜlkerung  beider  Theil«  de«  Staaica 
faiebe  Seite  23). 


*)8a«Ri«|>olitico8,U«, 
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19S  Neapel  and  ,Slcili«B. 

Obhtm  wir  nvn  n  dn  Aiugsbea  fdr  die  StMt«KannU«9S 
U«i,  ■«  finde«  wir.  Üi  N«i^el,  du  «eit  der  FruiMtiiich^m 
Hemckift  4m  HuipUMke  für  die  jähtlicke  beMUhtÜeli«,  ' 
Steigemng.  dsrulben  In  der  Vem«bniiig  der  Koatea  (ür  dw 
lLkBdli«er  ndd  die  SeemMlit  begründet  lag.  Sie  betrugen  ineg«f 
auuBt  ffir  Am  Jthr  1810  14,498,000  Duo,  =i  IG,&74;i72  Tbl. 
18)1  IMHOOO  —  =18,834,816  — 
..    '  .   1812       .17,831,000    —   =20,613,064   — . 

Aber  di«  VerhUtoitie  anter  den  olnielBeD  SEweigm  der 
8tMt(verwaIt«B'g  lieaeeD  einielne  genx  nngeibidert,  wie  bei  d«r 
Staite-Canilei,  oder  doch  nur  sehr  wenig  verlndert,  wie  die 
Ffciher  der- miwKrt^en  AngeLegenheiteti,  der  Rtfehtipfleg«}  der 
«llgemeincD  Poliiei,  wfthrcnd  dae  Budget  dei  Heeree  jibilieh 
»u  10  bi«  12  Procent,  und  da«. der  Flotte  und -der  inneren  Ver- 
waltung ttu  20  Procent  nad  durikbcr  zunalm.  Man  übenieltt 
diee  «n  genutesten  au  der  ZuiammenatBUiing  *)  der  ofKciellen 
^gaben  fllr  die  drei  lataten  Jahr«  Tor  der  Autdebliunf  dee 
Krieg!  Back  Italieii. 

1810  1811  1812 

Oucati.  DuutL  Ducati. 


HoflialU<»>    und    dea 

Staatitatha  (94.000  Duc 

=  107.53«  J-bl.)      .     . 

2,040,000 

2,946,000 

2,757,000 

2.  Staata-CantUi     .    .    . 

18,000 

18,000 

■    18,000 

186,000 

206,000 

179^000 

4.  Innere  Perwaltang 

1,104,000 

1,401,000 

1,765,000 

S,  Allgemeine  Polizei  (in 

Neapel) 

113,000 

05,000 

121,000 

6.  Rechtifilege   .... 

620,000 

648,000 

647,000 

•)Saggiopolitico,  S 

231  n.  ßg. 

*•)  Dieser  betrug  1818=  1,395,000  Dacati  (1,696,890  Tbl.), 
1811  =  1,367,000  Dncati  (1,563,818  TU.),  1812=1,320,000  Oocati 
(1,510,080  ntl.). 
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1810         I       Uli  1812 

DiiCMti.           DuMtt.  Duaati. 

7.  Kinhen  •  Venrftituog    .               29,000            46,000  44,000 

8.  Krieg! -Miaisterium     .          8,214,000       0,267,000  0,917,000 

9.  Blarine-Hinüterium    .          1,194,000        1,401,000  1,705,000 

Zuiammen              14,488,000      16,404,000  17,931,000 

Vergleichen  wir  nun  dieae  Ausgaben -Budj^efi  mit  dem  ge* 
genwikrtigen  Zustande  des  Reich*  *eit  1828,  nachdem  alle  autaeT- 
oritentlichen  Ausgaben  für  die  Oestreichischen  Beantsungatrup- 
pen  weggefallen  sind,  so  finden  wir  gerade'  bei  den  in  jener 
früheren  Periode  in  ihren  iinanciellan  Anforderungen  so  geatei-, 
gerten  Vervaltungaiveigen  bedentende  Ersparniaae  eingetreten, 
iraa  wir  bei  dem  HilitiT#eaea  und  der  Marine  den  politischen 
Verhältniaien  dieses  Staatea  entsprechend  finden,  aber  bei  der 
Verwaltung  der  inneren  Verhältnisse  gerade  nirht  tobend  hei- 
Torheben  woIIin,,da  von  der  Franiösisehen  Regierung  hierin 
mit  krUftiger  Energie  der  Weg  bezeichnet  worden  war,  auf  dem 
nur  eben  ao  entschieden  ron  der  naefafolgenden  Regierung  hatte 
fortgefahren  werden  sollen.  Diese  Ersparnisia  wurden  jedoch 
durch  die  Zinsen  der  Staatsschuld ,  durch  die  starken  Pensionen 
nnd  die  Ausgäben  für  die  Venraltung  Sicitieas  stark  Überboten, 
welche  gröasteotheils  ala  neue  hinsugetreten  waren,  und  für  sieh 
ali^n  mehr  ala  iwei  Drittheile  de*  früheren  Budgeta  ver- 
langten.  Wir  l^^n  deingemäss  die  Ueberaicht  sEmmtlicher  rollso- 
gener  Ausgaben  *>  Atft  Staatarer waltung  des  Reichs  beider  Sicilien 
Pit  das  Jahr  182ft  lur  Vergleichung.Tor,  indeib  wir  dieselbe 
Reihenfolge  wie  bei  den  frtthem  Budgets  wühlen. 

DueatL  ThI. 

1.  Du  allgemeine  Finans-Departement 
mit  EiuschluBB  des  königlichen  Hof- 
hai ta  und  der  Ptüsidentschaft  im 
Staats-Ministerium 2,234.338       2,556,081 

2.  Hioiat  der  auswärtig.  Angelegenheit.  358,546  410,170 


*)  Die  üebenichi  wird  ia  gedraafflerer  Zusammen«!  eil  im  g  Tom 
Saggio  politico  S.  333  vorgeleit,  welcher  aber  daraut  S.  33<t— 
48  detaillinere  Nachricbirn  folgen.  -  ■■ 
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DuMti.  ,       Tbl. 

3.  Mioiit.  dirinntren  Angelagerheit.  *}       2,032,385  2,325,048 

4,  Departement  der  BilgemeinuiPolii«!  26^,608  286,648 
K.  Miniiteriom    der    Rechtipfleg«   und 

kirehlich«D  Angelegenheiten  .     .     .  782,718  8S6,420 

6.  Kricgi-Miniiteriun»)       .....  7,377,288  8,439,617 

7.  Marine- Hinisterium 1,657,431  1,781,701. 

8.  Verwattai)g  iw  Staatitohulden  6,840,850  <t,«8l,033 
0.  PeneioneD I,a40.O6B  1,886,523 

10.  Verwaltung   der   lUrecten  und  indi- 

recteD   Steuern ,    Refr-^lien ,    Pealen,  ' 

Lotterie,  Brfick.,  Canile  u.  Streu.        5,260,425        6,010,782 

ZaiMUBen        27,344,59«      31,279,038 

Die  BudKcti  dei  Kriegt -Miniateriuma  und  dea  Marine -Hiniite- 
rinmi  lini),  obgleich  aie  jetataocli  die  Auagaben  für  die  bewaffnete 
Macht  und  die  fiotle  Sieilieoa  mit  enthalten,  nicht  viel  aber  awei 
Drittheila  deiButaroinJ.  ]8l2fQrNeapel  allein  featgeatellt,  und 
betragen  fibeidiei  svaammeB  geaomBien  noeh  nicht  ein  volle« 
Driltheil  der  geiamroten  Staattauegaben.  Die  Anigaben  für 
die  Staatieehuldcn  itehen  gleichfalls  in  einem  nicht  unange- 
ineHenen  VerhUltntese  au  dem  geitmmten  Staatabudget,  da  aie 
nieht  viel  mehr  ala  ein  Fünftheil  der  Staataau|ahea  be- 
ttagen: denn  nur  wenigen  grSaseren  Enropaieehen  Staateo  iat 
ea  gegenwärtig  vergönnt,  gleieh  Tortheilbaft  finaneiell  aieh  be- 
wegen au  können.  Dagegen  ereehcint  die  Verwaltung  der  di- 
recten  und  indiieeten  Stenom,  aowie  der  Regalien  Qbermlaaig 
hoch,  und  diea  mit  um  ao  mehr  auf,  ata  gerade  dieao  Zwrig« 
der  Verwaltung  in   ihrer  Aninhning   aoriei   lu  wünechen  übrig 


*)  Vnier  dieier  Summe  tind  aber  nur  161,838  Duc.  eigenilicbea 
Miniiterial-Bgdget  gleich  eu  stellen  den  Auggaben  für  die  Jahr« 
1810,  IBll  und  I8l3i  die  übrigen  Summen  sind  für  Kirchen  bauten, 
Provinzial-  und  Communal-Ausfiaben  verwandt. 

*■)  Der  Anibeil  Sictlieoa  an  beidn  Minieterien  der  .Verlhei- 
diguogskrälte  zu  I^ede  und  aar  S««  betraf  für  dai  Jahr  1831=^ 
1.975,%%  Duc  (3,359,126 Tbl.),  also  etwa  f  dergesammten  Ansgaben. 


MenpoJ  und  SicilUn.  195 

Die  fiDMielell^  VerhlltBui«  dar  geg«nwlrtigeQ  Rff^lerung 
in  KBnigi  Ferdinantl  II.  hiben  in  AUgeni«ia«n  dai  Einnihme- 
nnd  Anigabe-Budf^t  ron  1829  futgehaltra ,  lo  dau  die  bedeut- 
■uutan  Verindorangen  bei  demielben  nttr  momoDtan  durch  di« 
■ahroaligeii  VerheerBiigcii  der  Cholera  luid  die  darauf  herrorge- 
gangcnen  Mehraiug«beii  and  die  geringeren  Sluta-EioDahinen  ver- 
anlaeet  werden  lind.  Ein  ErapuniM^yitcn  waltet  im  Allgemeinea 
Tar,  und  wird  nngeachtet  der  noeh  imner  echwiwigcn  Verhält- 
niai«  Italieoa,'  nad  namentlieh  anch  Sioilieni,  lelbtt  bei  der 
Militlimaebt  fea^ehalten,  da  dai  euletit  mir  bekannt  gewordene 
Reialtat  ant  dem  Budget  dieser  Verwaltongiiweige  (im  J.  1835t  fdi 
das  Landheer  auf  7,300,000  Dneati  (6,351,200  ThI.),  und  fBr  die 
Ftatt«  Mif  I,H>0,OOD  Dncati  <l,7ia,000  TM.)  abieMieeat,  elio  um 
•in  bii  drei  Preeente  noch  geringer  al*  Ii20  getiellt  in. 


§.  22. 


Die  Verwalfung  für  Landheer  und  Seemacht. 

.Banita  in  deu  beiden  letiten  Jnhrhnuderten  dea  Hittelalten 
wurden  die  fllr  jedee  kriegeriiehe  Erefgnie*  aufgebotenen  Lahnt- 
heere  der  Reieha- Vasallen  dureh  Sölilnerhaufen  ereetst,  indem 
die  Reiefasbarona  und  Sttdte  dir  ihre  Verpfliehtuogen  lam 
Kriegadienrte  Lehaagelder  (Adoa)  aahlten,  weirfie  sar  Be- 
Bnhlug  der  Sftldner  rerwandt  wurden*).  Theilweiee  kamen 
diet*  Lehnegelder  wieder  ao  einzelne  Neapolitanische  Barone 
swftck,  indem  diese  sieh  gftnilich  dem  Kriegsdienste  hingaben, 
and  auch  nicht  eelten  aaeaerhslb  dieses  Reieha  in  raschem 
Wechsel  in  die  Dienste  verschiedener  Staaten  Mittel  •Italiens 
and  der  Lombardei  übertraten.  Dies  dauerte  unter  der  Ver- 
waltung beider  Zweige  der  Dynastie  Aragon  fort,  und  erst  unter 
der  Begiernng  des  Kaiaera  Carl  V.  wurde  in  der  ersten  Hlklft« 
dea  sechsaehnten  Jalithanderta  aueh  hier  eine  stehende  Hee- 
rasmacht  begrOndet,  welche  ans  den  allgemeinen  Staatsfonds 
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ihr«a  Sold  cmpOng,  un4  nnter  einen  ei|^n«n  CeriditMtaiid  vor 
ihr«D  bciondereD  GerichteH  geilellt  wurde.  Dm  mit  dem  Adel  ge- 
meinhin im  beiten  Veniehmen  •tehcnden  Vicekitaiige  Neepeli  be- 
freiten autserdem  nicht  lange  darauf  denaelben  eognrron  der  Z^> 
lung  der^^dos,  lo  da«!  die  TerhültniHinäaiig  für  die  financielles 
Kräfte  de*  Reiche  aehr  bedeutenden- Aufgaben  für  die  Heereimaeht 
■UMcMieialich  au*  den  auf  den  Sbrigen  Clsasen  ile*  Volkaruhende« 
Auflagen  Bufgebracht  werden  muiaten.  6ie  Neapel itaniachen  Regi- 
oienter  erhoben  lich  Jedoch  uiemala  m  dem  Grftde  de*  militilri*ehan 
Rufes,  deiaca  aich  in  dieaer  Zeit  die  übrige  ^miMcbe  Heere*- 
nacht  in  Tapferksit  und  Kriegakiinat  erfreate. 

Hit  dem  Verfall  der  Spaniactien  Kriegsmacht  unter  den 
Königen  Philipp  V.  und  Carl  II.  leigte  aicb  indeia  die  AuflÖ- 
aung  dei  Militätireeen*  wieder  am  atärkaten  im  Reiche  Neapel 
und  Sicilien,  und  beide  Länder  itanden  fait  wehrto*  da  während 
der  gansen  Dauer  de*  S{iiinlachen  Erbfolgekriegea.  Der  kune 
Vebergaog  der  Herrschaft  de*  Hause*  Savoyen,  bracht«  keine 
weaentliehe  Veränderung  för  die  Inaet  Sicilien  hervor,  indem 
die  vielfachen  poliiisehen  Verwickelungen  des  Haueca  Hababurg* 
Ocatreicb  in  ilieser  Periode,  und  namentlich  aein«  kriegeriache 
Stellung  gegen  die  Staaten  der  hohen  Pfart«,  'die  Vertheidi' 
gnngskr&fte  der  Beaitsungan  in  Unter-Italien  aehr  reroaehläasi- 
gen,  und  der  Erweckung  des  National  -  Gefühls  in  einer  selbtt- 
■tiladig  gehÜdcten  Krieg*macht  absichtlich  entgegenwirken  lie**en. 
£■  war  daher  bei  dem  ersten  ausbrechenden  Kriege  ftir  einen 
kräftigen  Gegner  keine  besonders  schwierige  Aufgabe,  sich  in 
den  Besits  beider  Staaten  su  setaen,  und  so  erschien  ea  als 
wie  Ton  selbst  durch  die  eigene  Politik  dieses  Staates  dargq- 
boten,  ala  Oestreich  in  dem  sogenannten  Polnisehen  Thron- 
folgekrieg unterlag,  dass  al*  da*  hauptsächlichste  Opfer  von  den 
Siegern  da*  Au^eben  dieser  beiden  Reiche  an  eise  neu«  Bour- 
boniseh«  Macht  {gefordert  wurd*. 

Aber  auch  unter  der  eraten  Regierung  dieser  , neuen  f)y 
naslie  wurde,  ungeachtet  dia  neue  Erwerbung  der  Selbststän- 
digkeit nach  einem  so  unendlich  langen  Verlaste  denalbea  au 
einer  wachsamen  Vertheidigong  des  Landes,  besonder*  an  der 
Noritgränie  aufforderte,  dock  nicht  sogleich  eine  ausreichende 
.  Hecreimacht   neu  erriditvt,   und   noch    übler  stand  es  mit  der 
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Sftmrfit    dfli  Staatea,    4m   kaum    auf   ita  NuacR  «iiHt  kitnig-. 
Uchn  FiMt«  Anaprueb  tBaehen  kouote. 

Nach  dem  Aac^ttcr  Fri«dra  (I74S)  mrde  der  ^irfthalkh* 
Stand  dai  Kri%^eer«i  auf  25,000  Maua  gehalten,  wovon  her 
veiUn  die  Hehrsobl  der  Tmppen  tu  Neapel,  Pslerma  vnit 
6a$ta  ia  bleibcndan  Sunilquanieren  aufgeatellt  blieb.  Alier 
n  war  auch  «ine  Landmilit  ron  gUtober  Stirke  für  daa  Kdn^ 
reich  Neapel  enichtet,  welche  nur  auf  Tiercebn  Tage  jährlich 
zu  KriegtübuBgen  satammenberureD  wurde,  die  ganie  Übrige 
Zeit  M<h  abH  Uiren  gewAhnliehen  LebeDebescbUEtigUDgeB  hio- 
geben  konnte.  Unter  dem  Könige  Ferdinand  IV,  j^rde  kvrs 
vor  dem  Antbracb  der  Fntas&iüicben  Rerolutitm  daa  Landheer 
bie  auf  33,000  Mann  FriedenieUt  und  fi4,627  Hua  im  Ktiegj- 
etat  Tsratikrkt,  alia  in  janep  Zuiäinde  nicht  viel  übet  eiu  halb 
Prooent  der  damaligen  Bevfilkerung  (vergl.  Seite  22  und  23). 
und  in  diesem  über  vier  Fünftel  Procent.  Aber  dieie  Streit.. 
kräfta  baatanden  nicht  auuchlicMlich  aui  Inliodern;  denn  un- 
ter den  swanaig  Infanterie -Regimentern,  van  denen,  jede"  in 
Kriegietat  1,700  M.  entkiell,  in  Friedeniuiten  aber  bie  auf  1,11(1 
M.  reducirt  wurde,  waren  vier  aui  Aualändem,  faet  auaeehlienlick 
nua  Sehweisern  gebildet.  Dieae  wurden  itets  im  ¥oUiähIigei^ 
Kriegietat  gehalten,,  und  die  Soldaten  maiatea.eicfa  auf  iwansiff. 
Jahre  Kiiegidienate  veimittalit  einer  Caiütulation  verpflichten, 
nach  deren  Ablauf  aie  unter  gSnitigen  Urntt^uden  mit  ifare^ 
Willen  noch  eUuual  dieielbe  verUingera  konnten.  Die  Etnriciw 
tung  der  Infanterie  war  wie  bei  den  übrigen  Truftpen^ieit  ItS^ 
gani  auf  den  PreuiiiacheB  Futa  geaetit  Jedea  Regiment  wurde 
auB  n«i  Feldbataj^Ionen :  m  vicE  Compagnien  und  aua  einen^ 
GamiaonUatBillon  lu  swei  Corapagnien,  aowie  aua  zwei  Compag- 
nien  Grenadiere  gebildet,  von  denen  je  vier  (alaa  ron  swei 
Bataittenen)  ein  Bataillon  bildeten.  Die  Compagnie  in  Frie- 
dentieite^  war  DO  M.,  im  Kiiegpietat  144  H.  stark.*). 

Die  Caralleria  beatand  aua  acht  Regimentern  von  glei- 
cher Sliriie  im  Friedepa-  und  Kriegaetat,  jeilfs  aua  4  Feld- 
Eacadrnna    und    einer  Reaerve-Eacadrot) ;  jene   14?  Mann,    dieae 


*)  Vergl.  GalBDti  Bd.  1.,  S.  331  und  Bd.  III.  B.  194-Z. 
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147  HiitD  itark.  —  AiuaeHem  beitand  eine  kfini|rlleht 
Gatdn  (Corpo  reate)  mat  2  Regimeateni  in  4  BatailhwtBi 
■  Jede*  BatailliMi  bui  10  CompagoieD,  lu  welcheo  Doch  ein«  Com- 
pagaie  loTalidcn  kinsukun:  an  Raiterei  gab  ea  bei  d«T  Gard« 
nur  Mne  Eacailron  Leibwache.  Di«  Artillerie  faeatand  ana 
10  CompagnieD  im  Friedenaetat  und  IS  im  Kriegietnt,  die  Hi- 
neun  bildeten  ivci  Compagnien.  Die  geaamiute  Kriegi nacht 
atand  alio  cur  VertheidigaDj;  de*  Staate*  fDr  Kriegaaeitn  in 
folgendem  Verhältniii  der  Teuehiedenartigen  Trit|k[ieiL 

M  könif^liche  Garde     .     ,  2,253  M. 

h)  Infanterie 44,000    • 

c)  Cavallerie  ' &,388    . 

d)  Artillerie  ued  Mineure  2,060   • 

54,627  M. 
Die  LnntlmiHcen  wurden  jetit  bei  der  Tefitarkong  dei 
itehenden  Heere*  reiinindert,  und  auch  eu  den  jährlichen  Ue- 
bongen  wurden  nur  120  Compagnien,  jede  su  125  Mann,  ina- 
gesammt  aho  15;000  Mann  dnbenifen.  —  Zur  Bevacbnng  eia- 
setn  atehender  ThGrroe  an  den  KilatCn  und  kleiner  SeeplKta« 
wurden  ali  Invaliden  entlaaaene  Soldaten  gebraucht.  —  Zur 
Aoibildung  der  Officiere  ßlr  daa  Landheer  irurde  von  KSnig 
Ferdinand  IV.  die  kOniglicbe  Hilitär-Acadenite  aU  Neapel  fSr 
240Zöglinge  1784  gesiirtet,  durch  welche  in  «ilf  Clainn  240  Kna- 
brn  und  jQnglinge  vdin  aurückgelegten  aechiten  Lebensjahre  bis 
aum  Dennzehnten  Lebenajahr«  fBr  ihren  künftigen  Lebenaheruf 
angemetsen  unterrichtet  wurden*). —  Fat  die MflitXr-Recbtapflege 
wurde  Über  die  beaoniteren  fiegimentB>Gericb(e  1786  ein  ober- 
atea  Tribunal  (Vdienxa  generale  ät  guerra  e  dt  cata  reale) 
eingeaetct,  welchea  in  tettter  Insflihs  ala  Appellatlontbehttrde 
enteehied .  und  Überdiea  die  wichtigtten  hieh'er  gehörigen  Rechti- 
faile  zur  alteinigen  Beurtbeilnng  i>rlangte. 

lu  dieaem  Zuttande  Terblieb '  die  Kriegsmacht  bia  auf  die 
Vertreibung  der  BonTboniaChen  D^tiaitle  ron  dem  Festlands 
Neapel,    indem    aie    einen  Kostenaufwand    von -3,180,000  Dueati 

•)  Aasserdem  -wurde  auch  von  demselben  Könige  1784  ein  mi- 
lillrisrhee  Waisenhaus  für  die  verwaiaien  Töchier  der  Neapoli- 
laniscben  Officiere  errfrhlei,  die  in  demselben  nicht  nur  eine  an> 
gemessene  Erzrebntig,  sondern  such  bei  ihrer  Terheiraihung  eine 
Anatieaer  eibielien. 
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(3,S37,020TU.|  nrl^fia.  Unter  d«n  Känigan  ioatph  «nJ  Joacfaim 
naNt«  d*t  R«ich  Neapel  allein  60,000  M.  atett  voilitändiggerilatet 
anfitellen,  wihread  auf  der  loiel  Siciliea  swiiclieii  18,000  und 
24,000  H.  unter  den  Waffen  gefaalMn  wurden.  Aber  dieser  ZuaUnd 
einer  für  die  Kräfte  dieaes  Staatea  au  sehr  anatrengendea  lieiraff- 
neten  Mache  lilieb  nur  vorübergehend.  Denn  gleich  (lach  der  Re- 
aUHiatton  ging  die  damalige  Miniaterial Verwaltung  aoaehrauf  die 
•D^^engeaelite  Seite  über,  daia  auch  nicht  daa  NothweniligatB 
für  die  aelhatttindige  Vertheidigung  de«  Landea  durch  aein  Heer 
geachah.  Nicht  24,000  Mann  blieben  nater  den  Waffen,  wobei 
tibetdiea  noch  die  Tür  die  Soldaten  verwandten,  wiewohl  nicht 
aOareichenden  Summen  gKnilieh  ihren  Zweck  verfeblten. 

Naeb  der  Oecupation  dca  Staatea  durch  daa  OeitreichUche 
Beaataungihcer,  ging  die  neue  Organiaation  der  NeapoUtaniichen 
Kriegamacht  unter  deaaen  Scbuts  auf  einem  sw«clcmftaaigaren 
Fuaae  fort,  und  war  bfiraita  glücklich  ana  Ende  gefuhrt,  als  die 
letsten  Oeatrcicfaer  nach  sechajitbrigem  Aufenthalte  daa  Land 
gana  rilnmten.  Nach  der  Vti^OHrdnung  vom  13.  April  1823  ge- 
achieht  die  ErgKnnng  de«  Heerca  durch  freiwilligen  Eintritt  gegen 
Handgeld,  wie  tu  O eatrekhi ach en  Staate,  ferner  durch  Verlänge- 
rung der  CapiMlatiDU  bia  auf  18  Jahre  Dienitseit  und  durch  Auibo* 
bnng,  «ofem  jme  beide  nicht  auareichcn.  Ea  blieb  der  Grund- 
■atz  anfrecbt  eriialten,  daaa  gagoa  ein  Proeent  der  fiorölkerung 
der  KriegMtat  dea  Heerea  in  Anapruch  nehmen  mliate,  daaa  aber 
fBr  Vriedanaieiten  awei  Diittbailo  deaselben  auareichten. 
Demnach  war  leit  1S27  du  Heer  auf  felgenda  Weil«  Mcammea- 
geietit: 

1.    Garde      ....      8,351  M. 
1.  Infanterie  a)  in  2  Rqtiment.  Grenad.    3,306  M. 

1  Regiment  Jäger         1,653    - 

2  Compagn.  Pioniere  43T  - 
1  BaUill.  Seesoldal.  804  - 
4  Compagn.   Marine- 

Artillerie        275    - 

«,475  M. 


ü«.i,:sa:,GoOQlc 


2.  Cavallerie  a)  in  2  Regim  Cuiraasiere 

■u  703  M. 

h)  in  I  Eacadr.  kfinigl.  Jäger 


anaammen 
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3.  Artilliri«     a)  in  einer  balbenBrigrie        72  U. 
b)  in  2  Tnia-CoHpagn.  192    ■ 


264  M. 

If.    Linien-Truppen    34,466  H. 
1,  iDfantari«  a)  in  9 R. inUnd. Trupp,  su     2,032  H. 
=  18,288 
b)  in  0'  Bataill.   JSger    >n       7ßO   . 

=    4,500 

•)  in  4  R-  Schweiiem  su     1,525 

=    fl,tOO 


xiuauiuien 


2.  Carallerie  a)  in  2  Regt.  Dragonern  i 


703  M. 


ZSfiU  M. 


.  Artillarie  «od  Train-Weaen 

a)  in  S  Brigad.  Artiller.  su 


b>  in  2  Bat    Sappanrt 


e)  in  I  Bat  Train-Soldat  s. 

328    • 

i)  in  2  Cpg.  Handwerk.  = 

)&S    • 

t)  in  2  CoiDpg.    Feuerleuto 

(PompieN>= 

192   - 

4,814  H. 

111.    Oanadarmerie  . 

r,öi4  H. 

Dine  (Carabinferi  r*ali)  bilden  ge);enirllrtig  8  Ba- 
nillone  lu  Fuii  und  8  Brigaden  so  Pferde. 

IV.    Inyatiden      .     .      2,700  M. 
Sie   lind    In  3  Bataillone    xu    900  H.  eingetbeilt  und 
werden    wie   früher   zugleidi    all  Kiittenwlcbter  und 
KU  BesatiuDgatruppen  der  weniger  bedeutenden  PUUo 
gebrauebt.    Die  Hinfalligaten  haben  ihien  Aufenthalt 
iu  den  beiden  Invalidenhiiuaern,  welche  nach  der  Ver- 
ordnung VOM  28.   Febr.    1823  eine  dem  ausgedientvQ  ,''' 
Krieger  anpaiaende  Eintiehhing  erbalten  baben, 
Ea    betrug    alao    die  Geiamaitstärke    der  atebendea  Heereimacbt 
53,0^5  M.,  vermiltclit  welcher,  da  die  Genadarmen  und  Invalidep 
auch  in  Kriegazciten  nicht  mebr  erweitert  wurden,  und  eben  so  ein 
.  iiebi  gleicbniiissigea  Verhültnia«  bei  den  Seh  weuer- Truppen  itatt- 
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fand,  di«  Sneitkrüft«  nur  bei  4er  Crartv  mi  Um.  Liaiestntppeä 
für  tlen  Fnil  det  Kriagn  «m  eio  Dritt«)  Tmtftrkt,  mithin  im 
äatieritoD  Falle  damiiU  <tae  Armee  •  von  .  70^000  bie  76,00a  At.' 
aufgebracht  wenten.  konnte^  Aber  4ie  Zeiten  ruhift«t  Lui^eiver^ 
hSItniut,  w<«'eie  seit  1827  «intratMi,  lleMen  bald  «iie  aobsUiga 
Rttdcfiekt  anf  die  eonteqmnte  Antreefaterhaltnag  Ata  einmal  an- 
genoDmMiea  mtlitttriMhen  Sjritema  ver*cbirtBdeo ,  und  n  ataiiA 
wiedenun  im  Zeitpunkte  4*u  Aaibmehs  der  FrsnsBeiichen  iuli-' 
Rerolntion  und  ihrer  «ielieitigen  Einwirkung^  auf  die  Terhaitoine  , 
Italieniaaher  Staaten  di«  Neapolitaniaebe  Knegimacht  auf  dem 
früheren  nfBaehiaHfKien  Fuh«,  kanm  30,000  H.  atark. 

Aber  nnter  der  gegamrtrtigen  Regierung  4ea  KSniga  Eerdi- 
nandll.,  welcher  peraönlieh  mehr  ala  irgend  einer  letDerVorfabren 
aiia  diesem  Zveige  der  Boorbona  die  Ausbildung  der  Militanaacbt 
liebt,  und  selbstthätigen  Antlieil  an  den  mannigfachen  Uebungen  der- 
aelben  eifrig  nimmt,  ging  die  neue  Umgeataltnng  der Heeresmacht 
raaoh  vor  aich,  und  erlangte  wenigatena  für  daa  Festland  Neapel  be- 
reita  im  Jahre  1836  eine  der  Lage  dea  Staates  entsprechenilc 
Entwicklung.  Wäre  ein  Gleiches  nncli  fGr  Sieilien  erfolgt,  und 
wSre  dieaea  in  aeiner  Vertheidigung  nach  aussen  hin,  sowie  in 
der  Anfreehtertialtang  der  inneren  Ordnung  nicht  su  aehr  tob 
den  in  Neapel  ooncentrirten  militärischen  Hriften  abhängig  ge- 
veaen,  ao  hiktten  wenigstraa  die  tiräuelthaten  der  Ge^nwarl 
(Aufatand  in  Palorme,  Syraeva,  Catania,  bn  6eleg«ta1ieit  der 
Cholera  im  Mai,  Jnli  mi  Ai^^t  1837)  miclit  den  verab- 
aebeuungawUrdigen  Grad  thieriaeher  Ansichwatfurg  einea  «ntatt- 
gelten  Pfibels  erreieken  können,  4«r  aOmGlttck  fOr  di«  Ge^ 
«chicbte  der  Hmidiheit  nur  all  eine  beispiellMs  Entartung 
einer  rohen  Volkimaaae  im'  vierten  JahAtbcnd  des  nevosehnten 
Jahrhunderts  bezeichnet  werden  kann. 

Ab«r  die  neue  Organiaatien  dea  NeapoUtanisclien  Landhee- 
res setzte  im  Jabre  I83S  für  Friedenaieiten  den  Etat  der 
Kriegsmacht  anf  den  niedrigsten  Fusa  Ton  48,000 Mann  fest,  wo- 
durch etwa  drei  Fünft  el  Pro  eeotdei' gegenwärtigen  fierßlkerung 
ohne  Hinxurechonng  der  SchweizeF-Truppen  verlangt  werden.  Ohne 
die  Hülfe  dieser  an  sl  Und  lachen  Trappen  glaubte  jedoch  auch  gegen- 
wärtig Ferdinand  II.,  bei  der  Ualuat  seines  Volks  fGr  den  Kriegs- 
dienst, kein  angemeaaenea  Kriegsheer  bilden  eu  können.  Dagegen 
■oll  der  Tollständige  Feldetat  aua  83,000  Muin,  oder  aui  ei.- 
n«m   .und   aiaem   Sechstel   Proeent  der   Bevaikening  lie- 
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■tdMB-  Dt*  Dinitirit  mrd«  Mtf  dia  Dauer  vdh  ■ebn  Jahrui 
fM^wtellt,  T«B  wslchao  4i«  «ritoo  fSnf  Jalir«  auf  4ie  actinn 
Dhnat«,  dielataten  rdnf  auf  d«B  R«MTe-Di«iut  Iuhbob.  Bai 
dar  Oarda  «nd  den  Lihlaattap^e»  vird  der  Etat  einer  Com-- 
pagnia  fftr  daa  Friadao  auf  100  Mann  nai  4  Offieiota,  für  den 
FeUdiaost  auf  160  Mann  uod  4  Of^cicra  kealimnt.  Eis  Ba- 
tlnllffB  mU  im  Friadan  aui  6  Coiapagniaa,  in  Kriege  aW  au 
7  Canpaitiiien  beateben,  loiriQ  «la  Regimant  in  Fricdanasailen 
nut  2  BatBtDone  «nfUlt,  iai  Kria)^  aber  auueFdam  nock  ein 
Baferr^atailloa  beaitat.  Dann  bUÜMD  Jadaeh  auagenamHaa  die 
Schwaiser- Truppen,  die  ft«t«  anf-dan  TeUaOndigMi  Etat  er- 
baUan  werden,  «bar  jedei  &^ineat  nw  in  dar  Stbka  von 
1.&07  Mann. 

1.  Die  Infanterie  beetebt  demoaeb  am: 

.  FrieileDREeiteo.  Feldelat 
n)  drei  Garde-ReRintentem     .     .    .          3,744  M.         0,702  H. 

b)  iwölf  Linien- Regiment.  lalinder         14,970    .  38,808    - 

c)  leeba  Jiger-BaUil Ionen      .    .    .          3,744   -  0,702   - 
d>  vier  Scbweber-Regimentem  ,    .          6,043   •  6,043    - 

Mwunaun  28.507  IL       6^,255  H. 

2.  Cavallarie*) 

a>  swei   R^int   Oarda  an    037  H.  J,274  H.-        J.OOQ  M. 

und  6ir   PfaH«  in  Frieden   und  1,031  Pf.         1,586  Pf. 

n    083    Mann    und    703    Pfkrd» 


b)  fttAf  R^siinantcr  Dragoner  wA 
Hkgvt  van  dandlno  Sadu  der 
MknaMlwEtan  und  Pfarde    .    .    . 


3,18£  M. 
2,686  Pf. 


4,015  M. 
3,005  P£. 


4,463  M. 
3,612  Pf. 


7,804  M. 
«,344  Pf. 


*)  In  Ffied«aaetat  beat^  jedaa  CavallMie-BegineDt  aus  4  Ei- 
cadrons,  im  Kriege  erbäll  es  .dagegen  nodi  «ine  fünlte,  und  ausser- 
dem vird  ein  eecb«(ei  Reserve -C>Tallerie>RegiiDeiit  erxichlel.  Die 
Zahl  der  Oienctpfarde  ist  wegen  der  KOstipieligkeit  itTrer  Preis« 
und  iltws  (heueren  Unterhalles,  slets  auf  das  äusserste  Minimum 
geletzt;  daher  befindet  sich  seilen  eine  hinISngliche  Zeht  dientl- 
lauglicher  Pferde  hier  vor,  und  «rkiän  dadarch  den  fast  ohne  Ausnahme 
SU  alJeh  Zeilen  acblechien  Zasiand  der  Neapolitaniachen  Raiteret 
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Wvitimit^ikt».    tMttnL  ■ 

3.  ArtilUri« 

■)  2  Regimenter  su  Fum,  jtdei  i«  ^ 

2  Brigadeo,  w«roa  2  den  Oor- 
niiondientt  und  2  dea  Feld- 
dienit  Terrichten*) 2,490  M.  «,4)8  H.  ' 

b)  eine  einn»  C«inp«gnie  rei- 
tende Artilllii '.    .  ]«   -  1S4  • 

tt)  eine  Batterie  Scbweiser  t.  glei- 
cher Stlike  im  Frieden  und 
Kriege 104  .        ^  104  - 

d)  eine  Brigade  Arbeiter       .    .    .  744   •  1,080  - 

e>  ein  Corp*  Ktitten- Artillerie  .    . 

4.  Du  Train-  n.  Fuhr-We- 
ien  bcritst  im  Friedenietat 
nur  6  Compagnien  im  Feld- 
etat dagegen  10  Compagnien  004   -  ],S40    • 

5.  Daa  Genie- Corp*  iriid 
gebildet 

n)  aai  1  BaUÜloi  Piosniere  744  -  1,080  - 

b)  ane  I  Bataillon  Sappenra     .    .  744   -  1,080   - 

e.    Daa  Veteranen -Corps  M- 
det  ein  Regiment  au  3  Ba- 
taillonen au  4  CoBi{tagnieii,  1,24S  -  I,S4t  - 
■teU  TOB  gloieber  SÜuke, 
t.     Die   Genidarmerie  bleibt                         V 
gleiebfalli  in  demielben  Etat 

■u  8  Brigaden  mi  Fau  «nd  7,8»  •  rfiiO  • 

1  Br^ade  n  Plerde  ...  SSO  Pf.  moV4. 

Die  Gewammtitlrke  4ea  atehenden 

Beeret  lietrBgt  demnach  ....  47,(117  M.  92,732  M. 
und  etfurdert  ohne  die  Beipanonng  Jcr Kanonen  und  deiTrain- 
veaeni.  für  die  Friedenaieiten  nar  4,462  Pferde,  flir  den  Fehl- 
«lienat  7,194  Pferde.  —  Auuerdem  werden  in  Sicilien  27  Com- 
pagnie  iTarmi  aU  eine  atehende  Pioriuzial-MiliK,  jede  Compagiii^ 
nur    12  Manu   atark,   befehligt  yod  einem.  Capitain,   aur  Bihal- 


*)  ]«de  BaKerie  besieht   im  Friedenietat   aui  4  Stück  [befpann- 
ten  Ge*chiu,  im  Feh{«lal  ans  g  Stück. 

ü.=.l,:sa:,G00gIC 
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lug  dar  ianWM  Siokariieit  keibahtlten:  si«  gtwäbrui  klter  aur 
täaet  hMiat  nnnTarlftnlgen  Schuti. 

Die  natilrltcli«  Sioberttellung  Hei  Landet  i'st  äuiaerst  vortheilr 
haft,  und  die  frühere  politische  Dntwieklung  Aitatt  Stantei  hat 
auch  eine  fiberaua  hüurrge  ßefeitiguag  einieliier  Punkte  an  der 
Kfiite  nod  an  der  Gränze  einzelner  Landaclinften  durch  Fe- 
atangiwerke  hervorgerufen.  Aber  die  nieiaten  befinden  tich 
gegenwärtig  in  einem  höchit  vernachUisigten  Zustande  fast 
gani  Terfallener  Werke.  Davon  find  nur  auszunehmen  auf  dem 
FeatUodef  die  Hauptstadt  Neapel  selbst,  geschützt  durch  ihre 
fünf  Ports  S.  Etmo,  del  pvo,  Fiztb -Falcone,  Caatello-Nuuvo 
und  Torrione  del  Carmine,  demnächst  Gacta  mit  den  Forts 
Castetto  und  Torre  d'Orlando,  Baii,  Barletta,  Capua, 
Brindiai,  Manfredonia,  Peicara,  Amantea,'  Scilla  und 
Raggio. 

Auf  der  Inael  Shsilien  waren  früher  a&nmtliche  Sttdte  bc- 
feetigt:  gegenwärtig  sind  die  beiden  Cltadellen  der  Hauptltnilt 
Palermo  und  die  secba  Citadeücn  von  Mesiina  gut  erhalten. 
Auaserden  find,  npcti  die  Featgngi werk«  Ton.  Sirigaaia  und 
Trapani  von  bedeutendem  Uqifange,  jede  Stadt  duMli  2  Cl- 
tadellen gedeckt,  aber  leider  tiad  anch  diasa.  Werke  Jetst  aehr 
verfallen. 

DleSeemaeht  dicfca  Staates  hat  ateta  eine  antergeordne- 
tere  Rolle  gespielt,  und  befand  sieh  darcbaus  in  Abhängigkeit  von 
den  bedeu lendleren  Hanitelssüldten  des  Landes,  die  im  Mittelalter 
ihre  KauffahrteiaehifFe  für  die  einzelnen  Kriegabegebonbeiten  zu  Or- 
logaehiff<n  aoarüatatea,  und  nnr  auf  die  Dauer  des  Kampfesder  Re- 
gierung (iberlieaen.  Ale  Neapel  und  Sietlien  seit  dem  Anfange  des 
aeehazehnten  lahrhunderta,  nur  Theife  der  Spanischen  Monar- 
ehie  bildeten,  ao  war  die  allgemeine  Spaniache  Marine  sugleich 
ihre  acÜittfende  Seemacht,  und  erst  aeit  der  Wiedererlangung 
der  Selbatitändigkeit  des  Reichs,  wehte  die  Neapolitanische 
Flagge  auf  einer  eigenen  Marine,  die  jedoch  nur  den  besehränk- 
tan  Zweck  verfolgte,  ihre  eigenen  SeekQiten  sicher  zu  atetlen, 
utad  ihre  Schifffahrt  auf  dem  IWttelländiscben  Meere  in  Schutz 
m  nehmen.  Carl  III.  lieaa  auf  den  beiden  Neapolitaniaehen 
SehifTi werften  sa  Neapel  und  Castello  a  Marc,  jährlich  einige 
Kriegatc^ilTe  erbauen,  doch  blieb  der  Haoptbeslnnd  naeb  dem 
Staatsbedürfnisse    in    kleineren    Kriegsfdiraeugen    **n    SO    Ina 
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3  KsDOfini.  Sein  Nachfolger  Kflnig  F«rdifland  Tenrandt«  aber 
rarhkltniuinamg  noch  gröiier«  Sorgfalt  auf  di«  Flotte  ala  auf 
ihi  ijandbMr:  er  gründete  eine  k&niglich»  Academie  cur  Aus- 
bildung TOD  Seeofliciercn  (la  real  acaäemia  dt  Marina),  in 
welcher  40  jonge  Edellente  al«  guardie  marine  nach  ihrem  surflck- 
gelegten  xvftlfÜeB  Jehre  in  drei  Classen  weiter  ausgebildet  worden. 
Vor  dem  Anibruch  der  FrantöciicheD  Revolution  war  der  Zu- 
itand  der  Neapolitanieehen  Flotte  der  glKnaendste,  den  er  seit- 
dem nicht  mehr  erreicht  hat  Denn  in  dem  Jahre  1788  waren 
bei  dem  ruIUtändigen  Marineetat  von  1,032,000  Duc.  (1,170,312 
Thi.)  auBgerüatet:  4  Linienschiffe  von  74  bis  60  Kanonen. 
9  Fregatten  •      10    -      30     - 

0  Corvetteo  -      20    .       12      -       - 

0  Schebecken       •      24    -      20     -       • 
4  Brigantinen       -       12    -        ... 
.    10  Galeoten,  jede  •  3     -       -     ' 

maammen        39  Kriegsschiffe  von  960  bis  070  Kanonen, 

Sie  wurden  bemannt  mit  vier  Diriiionen  Seesoldateu,  von 
welchen  Jede  Dirision  rier  Compagnien  au  133  Mann  suhlte, 
alao  inigesammt  2,128  Mann.  Dazu  kam  ein  Stab  von  18  Of- 
ficierbn,  und  auaserd^m  wurde  sur  Bemannung  in  Fiiedensieiten 
eine  ßesatiuUg  von  470  Kanonieren  und  eine  Zahl  von  266  im 
kSniglieheo  Dienste  stets  verbleibenden  Sehiffsleuten  erfordert 

Unter  der  Franxbslsehen  Herrachaft  befand  aith  die  Neape- 
litaniache  Flotte  durch  die  gänzliche  Beherrschung  des  Hittet- 
ISndischen  Meeres  von  Seiten  der  Engländer  wie  vernichtet, 
wiihrend  auch  in  Sicilien  bei  der  Besetsnng  der  Hafen  durch 
die  Englischen  Flotten-Stationen  keine  eigene  Marine  sich  bildete. 
Nach  der  Restauration  aber  hat  sich  dieselbe  nur  sehr  allmählich 
geliuhen,  jedoch  stets  auf  den  beschränkten  Zweck  hingerichtet 
nur  innerhalb  des  MittelUndischen  Meeres  ihre  Operadonen  vor- 
zunehmen. 

Ihr  Bestand  war  182$: 

2  Linienachiffe            zu  84  bis  74  Kanonen. 
5  Fregatten                   -    46     -    44      -      - 
7  Sloops  und  Briggs    -    20     -      8       -      - 
4  Paketboote  im  kttniglichen  Dienste 


18  Kriegsschiffe  mit        568  Kanonen. 
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Unter  Aa  gtgtmrtxtigm  Radierung  itt  ili«  Zahl  Jh  Fngattm 
UM  MO«  Torgrttfiert,  m  «de  Überhaupt  ipltarhin  anoh  die  letalen 
beiden  Linieaachiffe  durch  4  Fregatten  enetat  werden  eoUrn, 
Duu  wurden  einige  Darapfboole  in  kSnigliehen  Dienete  einge- 
richtet, ■«  daaa  im  Jahre  1836  ihr  Baatand  gebildet  wiud«  ' 
dnreli  a  LinieniekiSe  zu  84  bia  74  Kanonen. 

0  Fregatten         •  M,  40  ntid  44  Kanone». 

4  CorretttB  und  Brigga  au  20  bia  12  Kanonen. 

4  Danpfe^iffe 
xuiammen    IS  KriegiachÜfe  mit  530  Kanonen. 
Ihr   Haiine-Stah    beiUnd    aua    1    Vice- Admiral,    3    Contre-Ad- 
mirUen,    7   Capitainen    von   LinlenichUTen    nnd    16  Fr^tten- 
Capitainen. 

In  den  Kdoigreiehe  dieiiciti  der  Meerenge  dient  g^enwlr* 
tig  ala  alleiniger  Kriegahafen  Neapel,  auf  der  Intel  Sicilien 
kdnnen  aueh  gröaeer«  Kriegaachiff«  in  den  HafenplUaen  Pa- 
lemo,  Heaain«  nni  Tnpani  aufgenommen  werden. 


II.     Auswärtige     Verhältnisse. 
§.  23. 

Der    politische    Verkehr   Neapek   und   Siciliens 
mit  anderen  Staaten. 

Die  anawKrtigan  poHtieohen  Verhiltniite  dieier  Linder  ha> 
lien  bia  zur  Mitte  dei  achtielinten  Jahrhunderte,  eich  gana  unter 
dem  Einfluaie  der  Spaniaehen  Politik  fMtgeitellt,  Doch  ohne 
•in  eigen ABmliebea  politiichee  Gewicht  vermochten  lie  nur  nach 
SelbetatSndigkeit  in  commerciellen  Beiiehungen  an  atrcben.  Seit- 
dem aber  die  herrtehenile  Dynaatie  mit  Carl  IIL  ala  Bonrbo- 
nUche  Macht  dem  Pamilien-Intereiie  dieaea  fQr  Europa  damala 
fait  fibermiehtigen  Hanaei  folgen  musite,  hatte  der  Eioflnia  der 
Franadiiichen  Politik 'in  Neapel  nehr  au  bedeuten,  ala  der  dea 
Madrider    Hofee.      Die   Franaöitache   Reralutien    serriii    dieee 
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•oge  VcrbifldiiBg  ond  t&hrtt  dm  NaBpaliUnitcb«!  Hof  !■  2iB 
alkclitigen  ScbuU  dei  Londoner  Cahineta:  dadarch  wurde  aber 
mgleicti  auch  di«  nlhcra  VerUnduiig  mit  Rniiland  wkhrend  diei« 
Z«vt  vermittelt.  Nach  dem  endlich  wiedethergeetellten  allgemeinen 
Enropuicheo  Frieden  blieb  die  küeeilich  Oeatreichieohe  Hacht 
die  TorhemcheBde  unter  den  Italieniichen  Staaten,  fühlte  sieh 
aber  wiedemtn  hierin  ngleich  beichr'ankt  durch  dae  allgemeine 
poliliiehe  Jntereiie  der  Übrigen  Oroiimlehte  Europai. 

Unter  solchen  Umsanden  ist  der  politisehe  Verkehr  dei  Keichei 
Neapel  nml  fiieilien  ron  den  Bestimmungen  der  allgemeinen  Euro- 
p Si sehen  Congreiie  abhängig  geworden,  wie  dies  bereite  oben  aus- 
einander gesetit  worden  ist.  Er  wird  demnach  durch  bestandige 
aueserord entliehe  Gesandtschaften  mit  den  fQnf  Grossm&chten 
unterhalten ,  wobei  (iberdiei  noch  m  benerlien  bleibt,  dua  iwiscben 
Frftnfcreich  nnd  Neapel  aus  verwandtechaftlieben  Rüekaichten  bia 
jetat  noeh  Ambaesadeure  gesandt  werden.  Was  die  Sbrigen  MlLehta 
Europas  anbelangt,  so  ateht  Neapel  durch  regelnlüiiig  erhaltenen 
diplomatischen  Verkehr  nar  in  Verbindung  mit  den  Italienischen 
Staaten  (in  Sardinien  beündet  sieh  ein  aui  serordentlich  er  Gaiaadter, 
eben  lo  im  Kirchenstaate  und  im  Groiiheriogthnm  Toieana,  von 
denen  der  letxtere  jedoeh  auch  lugleich  in  derselben  Eigenschaft 
hei  den  henogÜchen  Hö^en  zu  Parma,  Moden»  nnd  Lucea  ae- 
ereditirt  Ist),  mit  Spanien  und  Portugal,  wiewohl  teil  1834  hier 
der  gesandtachaftliche  Verkehr  momentan  nnterbrocheo  tat,  mit 
dem  Künigreiche  der  Niederlande,  mit  Schweden,  mit  DSne- 
.  mark  nnd  der  Schweiz.  Zu  den  vier  letiteren  Staaten  werden . 
in  der  Gegenwart  gegenseitig  nur  Geseh&ftstriger  geschickt, 
weil  die  meisten  Beziehungen  der  ersten  drei  Staaten  ledig* 
lieh  dem  Handelarerkehr  angebSren,  sowie  bei  dem  letsterea 
Bundesstaate  dos  Interesse  zwischen  dem  Handel  und  raglcich 
den  militärischen  Werbe  Verhältnissen  gethellt  bleibt  Mit  der 
Pforte  ist  noch  kein  regelmässiger  diplomatischer  Verkehr  an- 
geknüpft: mit  Griechenland,  mit  Belgien  und  den  mittleren 
Staaten  Deutschlands,  wie  mit  Baiern,  WQrtemberg,  Sachsen 
und  der  freien  Stadt  Frankfurt,  bestehen  nur  Handels-Verbin- 
düngen,  durch  General •  Conaule  oder  Consula  erhalten.  Unter 
den  Amerikanischen  Staaten  ist  erst  seit  vier  Jahren  ein  di< 
rceter  Verkehr  mit  dem  Kaiserthum  Brasilien  durch  einen  blei- 
benden äussern rdentliehen  Gesandten,  sowie-mit  den 'Nordama- 
rikanisehen  Staaten  durch  einen  Gesehäfutriger  angeknDpft. 
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AuvHidaM  lind  in  allen  wiehtigin  HtodelaplKtMii  dei  Htf* 
leUäadiMhflD  Heerea,  sowie  in  den  Haupthtfen  Portugili,  Gtom- 
britannieni,  der  NiederUuide  und  dea  nftrdliohen  Frankreiche, 
dei    Nordameriluniiohen    FreiitMteB    und    Bruilieni  Handela- 

Agenten  ernuint 


9.U.     - 

Die    wichtigsten    noch    als    gültig '  bestehenden 
Staatsrerträge    und  Bündnisse    na(^    ihren 
' '  Hauptbeziehungen. 

In  Beng  auf  die  allgemeinen  VerliältDiiie  tu  den  Stanten 
Europa!  im  Allgemeinen  und  lu  den  Italieniichea  inabetoRdere, 
gelUn  die  beiden  Pariser  Friede aaichlGise,  der  Wiener  Frie- 
deoa-CoDgresie  und  die  Beitimmungen  der  Congreaie  lu  hay- 
bach  und  Verona,  die  aieh  vonugatreiie  mit  den  Italieniicben 
Verhilltnisaen  beaohiiftigt  baben.  (Vergl.  Band  I.,  S.  372  und 
377  und  in  dieaero  Bande  S.  17,  S.  137— 4^^  , 

Die  besonderen  polidaebeo  Verträge,  «elcbe  Q^erhaupt  swi- 
Beben  den  Boorboniacben  Staaten  abgeaebloaaen  aind,  und 
nocb  jetzt  in  gültiger  Kraft  bestehen,  aind  bereits  oben  bei 
Frankreich  (Bd.  11^  S.28S)  und  bei  Spanien  (Bd.  III.,  8.200 
und  261)  berit|iTt  worden. 

HandetsvertrSge  sind  auf  die , Bedingung  wechselseitiger 
Vortbcile  d^  in  diesen  Ländern  begUnstigtaten  Nationen  aeit 
dem  Jahre  1740  nach  und  nach  mit  allen  im  Mittelländiscben 
Meere  bändelnden  Völker  Europas  und  Afrikas  geachlosaen:  mit 
der  hoben  Pforte  am  7.  April  1740*),  mit  deren  Schuts- 
aUaten,  wie  mit  der  Regentschaft  von  Tripolis  1741,  mit 
dem  Bei  ron  Tunia    am    17.  Norembei  1833,    durch  welchen 


•)  Vergl.  Saggio  poliiico,   S.  1^,  und  Wenk  codex  juris 
gem.  I.,  S.  519. 
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den  Necpolitinern  nioht  nur  eia  freier  Handel* verkehr  im  Ge- 
biete von  TuDJi  eiugeräumt,  londera  auch  lugleich  di«  Be- 
handlung der  ia  Tnni*  ia  Dientt  itehendea  NeBpolitanUeben 
Uulenbanen   im  Falla  achwerer  Vcrgehea  fn^eitellt  wuide.  — 

Mit  Schweden  besteht  teit  dem  3a  Juni  1743  ein  Hui- 
de1>-  nnd  Scbifffafaiti-Vertng,  mit  Dänemark  seit  dem  0. 
April  1748,  von  welchen  die  Ratification en  am  20.  Augnat 
deaaelben  Jahrea  aiiagewechielt  wurden "),  mit  den  Nieder- 
landen acit  dem  27.  Auguat  1753*"),  mit  Sardinien  nnd 
der  damaligen  Republik  Genua,  aeit  1786,  deren  Bettimmuo- 
gen  heute  noch  für  dieee  an  einem  Staate  vereinigten  und  auf  einen 
gern  ein  ach  afti  ich  en  Handelt  verkehr  angewieaenen  L&ndfar  gelten. ' 
Mit  dem  Rnssiachen  Kaiaerthum  wurde  nur  beachränkt  ia 
Beaug  anf  die  bewaffnete  Neutralitat  inr  See  aeit  dem  10.  Fe- 
bruar 1783  f)-  ein  Vertrag  abgetehloaien ,  welcher  fiberdiea 
nach  funfsehn  Jahren  erneuert  und  gleichaeitig  auch  in  Han- 
del abeiiehungen  durch  daa  damalige  Sehuti-  und  Trutz- Run dniaa 
Bwiaohen  beiden  M Hebten  am  20.  Novbr.  I748ff}fettgettelltwurde. 
Hit  Groiabritannien  beifceht  ein  allgemeiner  Handelt  vertrag 
für  da*  geaammte  Reich  aeit  dem  26.  September  1816  fff),  mit 
Frankreicl)  und  Spanien  aeit  dem  30.  MBra  1818  «f), 
endlich  mit  dem  Kaiierthnm  Maroooo  aeit  dem  26.  Juni 
1834,  indem  der  an  dteiem  Tage  abgeacbloiiene  Friedentvor- 
trag  augleich  vartheilhaftere  Bedingungen  für  die  gegenieiti- 
gen    Handelabeaiehungcn    beider    Völker    angenommen    hat.   — 


'^  'Wenk  a.  a.  O.  U.  S.  IM,  a.  Saggio  politico  a.  a.  O. 

**)  Wenk  a.  a.  O.  II.,  8.  S7S  n.  Dobma  HalerEaUen.V.,  8.385. 

***)  Wenk  a,  a.  O.  II.>  5.  !63  u.  Maitens  Coun  dipUm. 
II.,  S.  707. 

t)  Ha  neu  i  Recneil  dea  irailä  t  III.,  8.  371 

tt)  Harleoa  Recueil  des  Irailäs  I.  TII.,  S.  303. 

■ftt)  Saggio  politico,  S.  437  nnd  Maccallacb  I.,  S.  S26. 
(An.  Handelsverträge)  liefert  diesen  vollständig. 

*t)  Saggio  poljlico,  S.  438  und  8.  4&% 
Bchebcrt't  SKtiilik  IV.  14 
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Mit  im  Nordamcrikaniichen  Freiitakten  untefhui- 
delt  rnsn  bereit!  irit  einigen  Jahren  über  4eo  Abschluai  eJnei 
Hände U vertrag«;  ein  iüinlichei  VerhiUnii»  liegt  gegenwürtif; 
vor  zwischen  dem  Königreieb  GriccbenUnd  und  dem  Reiche 
beider  Sicilien,  in  welchen  beiden  Fallen  allecdJDgi  die 
to  nahe  stehenden  vielfachen  gegeneeitigen  BandeUbcsiehvngen 
dazu  dringend  cioladen,  und  einen  baldigen  Abtchlan  erwar« 
ten  laiten. 
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§.  I- 

Allgemeine  Quellen  und  Hülfsmittel. 

AJie  bvitercn  Landkartan.  Van  d«D  baid«D  gtiUatn  Aii 
beiteo  yOa  Rissl  Zi^nnoni  oad  Basier  d'Alb«  libar  den 
Krieguohaaplata  in  Italim  haben  wir  tchon  »ben  b«i  Neapel 
(Seite  1  und  2>  ge^ioehen.  Eben  dahfn  gebirt  aueli  die  nocb 
Utcre Kalte  von  Dheullaud  ind  lalien,  tkdätr»  do  la  guerr« 
«M  Ilmlt«,  Pftria  1748,  in  36  BL  Fol.  i^j^^^T;,,),  weldie  Ober-IUt 
lieB  bii  i«r  Ririera  von  Oeana  umfaut,  ■oirie  df e  Fortaetaungen 
der  groieen  Caaiiniioben  Karte  roa  Fraaknriek  (Bd.  II.,  S.  1 
wid  2)  dui  Sardiniaebe  Feitiand  al«  FrasBÖiiaehe  Departamenta 
geliefert  babea.  —  Die  erate  Hklfte  dea  Warka  von  Baeler 
d'Albe  eracbien  lT08ia  Mailand  in  30  Bl.  Fol,  iind  reiebLmit'Ein- 
■ebluaa  von  Coraiea  bia  Ron  und.  Foadi;  sie  bernht  groaiHitbeils 
auf  der  alten  SpeeiaUcarte  der  Safdiaiacben  Staatan  von  BsTgo* 
nio  (ia  awci  Augaban  in  Z5  Blkttern  Fol  1083  und  1772 
TirWi^t  ^"^  Deianche'a  Karte  ran  Sarojen  uäA  lUeniont, 
Paria  J784  in  0  BUttern,  und  auf  dem  ao  eben  angeführten 
tUatre  d*  la  gturr»  an  ItmU»  par  Dheulland  und  JuUtn:  all* 
diea^   genannten  -drei  Karten    haben    einen  ähnlichen  Hnaaaatab 

♦•■  T^I-TTT  b"  TrAllF«  *»>»"''<>  B«'"  «"'*'!>•  TTfiirr  ■>" 
Haaaatab  nimmt  —  Unter  den  Karten  dea  vormaligen Napeleoni- 
aehen  Königrelchi  Italien,  die  auch  für  den  tätlichen  Tbeil  dea  Sar< 
diniaehen  Staate  ihren  aigenthdm liehen  Werth  behalten  babea,  aeieb- 
«%t  aieh  au:  Mr(a(MHMiitbfralie«iMr*^ocri(dfiiii,  ISJlinCBl. 
14» 
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Fol.,  itt  Tttbauerter  uod  mit  iwel  SappIementatbUtterii  Tcnnelirter 
Ausgab^,  1815.  —  Am  d«n  in  dieier  Zeit  geichfipftea  Ma- 
teriatien,  venu  gl«icli  dieielben  erst  ip&ter  öffeDtlich  bekannt 
gemDcht  wurden  I  rührt  noch  iliäKart«  von  dem  Franzöiiichcn  In- 
genieurhauptmaon  Rajmond  h«r,  carte  topographigus  miU- 
taire  de»  Alpfi  du  Piemont,  Savoye^  Genei  etc.,  Parii  1820 
in  13  Bllttern  Folio,  ein  Maaiaitab  von  yj^Virr  ^'"  i*^^^ 
auch  nach  den  Arbeiten  dea  Oeatreichiichen  Ganeralatabe  au 
den  auigeceichnetitcn  Karten,  «welche  wir  bia  jettt  von  ein- 
xeinen  Theilen  Italiena  be$itien,  —  Ihren  ehrenwerthen  Rang 
behaupten  für  die  Alpen -Gegendao  die  aech«  aUiIweatlichen 
Sectionen  aui  WO  ria  trefllichcr  Karte  der  Sehweis,  welche  in  20  ' 
Bl.  Fol.  au  Freiburg  1835  und  1830  erachicnen  iat.  —  Alilirauch- 
bare  HandkaTten  erfüllen  ihren  Zweck  Da  Bouge,  Staaten  dea  - 
König!  von  Sardinien  2  Blatt.  Fol.,  Wien  1600,  Mannert,  Ober- 
Italien  in  2  BUtt.  gr.  FoL  izvinv*  ^^  mehreren  berichtigten 
Auagaben,  Nfirnberg  acit  ISOO,  und  die  hieher  gehörigen  Blittter 
in  Stieler'a  HandatUa  nebit  den  SupplententliefcruDgen. 

'  Die  anaführlicheren  attciatischen  Bearbeitungen  dick^.i  Stak- 
te* um&aien  lugleich  die  Geachichte,  die  Na turgcic hiebt«  und 
Topographie  in  überBiehtlicben  Datatellungen.  Darunter  verdie- 
nan  int' bleibenden  )Verth,  ala  hiatoriache  Denkmale  für  den  Zu- 
stand eilivr  beatimmten  Periode,  mit  einer  bcachtenswerlben  Be- 
rückaichtigung  noch  jetzt  benutst  au  werden;  OttOr  dt  Rotti 
MOttKÜ  cOTH^ujieke  td  ialoriche  degli  itatt  dtl  Re  di  Sardegn», 
TorMV,  1787—1708,  4  vol.  Sva.  —  Dominique  All.  Axsni 
iütoirv.  gtographiqtie,  foUliqut  et  naturelle  de  la  Sardmgne, 
Patüty  2  vol.  Stro  an  X  (1S02>;  Dontich  Lpsg.  1803  und  Ham- 
bürg  1806,  8to.  —  D«ninB  <Abt>.  Geographie  vnd  Sutiatik 
der  B^BnitlicheB  Staaten  du  Kbniga  von  Sardinien,  Berlin 
I8D2.  ^tn.  —  (Deasalben)  tahleau  hitt.  atotiatiqvt  et  vtoral 
dw  la  Hautfltali»  et  de»  Alpt»,  Pari*  1805,  Stw.  —  A.  L. 
MHUn,  fofage  eu  Savoge  et  Piemont,  a  Nieei  et  a  GiM$, 
Pari».  1816,  2  vtl.  Sno.  w-  Deutich  niit  Ajimerktingen  be- 
gleitet von  C.  L.  Ring,  CMrlinih«,  2  Itiinde,  1817  8yo.  -> 
M.  Mimaut  hfiloirp  de  Sardaigne,  conaidere'e  dan»  »e» 
la!»,  »».  topagraphie,  ae»  production»  et  te*  moeura  Paria 
1825,  .'6tlo:  eine  recht  brauchbare,  iwar  nicht  tief  dorcb- 
dachM  «nd  kritiseh  bearbeitete,  aber  doch  mit  Eifer  und  Fleiss 
geMbufebeiM  DaultUung.  —    Ckalral  de   Volvto  (ComteJ, 
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»ttUittigiM  dea  praeiite0t  de  Savmme,  fOnetlh;  tAequt  et  4» 
farti«  dt  la  province  de.  Mondovi,  Parie,  1824,  2  vol.  ito.  — 
Jlb.  de  la  Marmora,  voyage  em  Sardaigne  ()810 — 25),  o» 
deeeription  tatätigue,  pkt/etque  et  poittique  de  e*tt«  lele. 
Pari»  1826.  —  Fti4.  HäraoKeluana,  GnchKlite,  Ge<^a* 
yh"»  and  SbitUtik  der  liuel  Sardiiiian,  Barlin  1828,  8vo,  — 
If.  H.  Swtilh,  aietcb  o/  the  preeent  »tote  of  Sardima,  London 

1827,  Svo,  —     Datlid,  Btrtelolti  tiaggio  in  Savoia,  Torttto 

1828,  2  not.  8t«i.  -^  Sehr  beacbtenawevthe  Aufa&tie,  wtlclie  auf  au* 
thentiacha  Materialien  benthen,  befinden  lich  in  Feruaeao  But- 
Utm  dt»  acience»  »tatitt.  etgtograpk.,  Vol.  IL,  IX.  und  XV,— - 


A.      Gfrundmaclit    des    Königreichs   Sar- 
dinien. 

%% 

Von  dem  gegenwärtigen  Länderbestande  dessel- 
ben und  seinem  allmähligen  Anwachse. 

War  der  Ltnderbeitand  bei  dem  ersten  Italieniiebeii  Staate, 
den  wir  in  dicaem  Werke  d&rgeetellt  haben,  durch  natürliche 
Grikaaen  faiE  gleieh  von  enten  Deginnen  aeiiier  potitiiehan 
Erhebung  an,  auf  den  gegenwärtigen  Umfang  angewiesen,  ^o 
tritt  bei  dem  Feitlande  der  Sardiniiclien  Staaten  gerade  daa 
entgegengeictate  Terh&ltniia  eiB.  Wir  lehen  die  ersten  Anfinge 
von  dem  sehr  beichrünktea  Besitzthum  der  Grafen  tob  SaTOjen 
Koageh^n,  Jedoeb  durch  unermüillichei  und  nnaDterbrochenei  Be- 
harren  dieiea  Füriteshauiea  allmählich  den  Staat  sa  «inem 
abgerundeten  Ganzen  erweitern,  indem  die  eiaiehien  VergrtiM' 
toBgen  lehr-  allmlhUeh  und  faat  immer  nur  mi  bedeutender 
Anatrenjung  eiworlien  wurden. 

All  des  eraten  Grafen  ron  Saroycn  lernen  wir  SeroM 
oder  Beroald  (f  ]023),  «nan  Nachkommen  dei  Grafen  Hum- 
hert  Toa  Sl  |la«riee  im  Lande  Wallia  kensen,  deaien  Enkel 
Otto  Ama4eua  I.  (1048  (f  IWO)  don^  die  VetheiraÜiuBg  aih 
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4er  relehen  Erbgrifin  Adelb«4,  einiigtu  Toehter  de«  GrfifsD 
Manfred  von  Snia,  Tvrin  uod  AoaU,  d«n  lUnptbeitand  der 
B««ititfngen  im  PicnoDteiiacheD  begründete,  und  den  Titel  eine« 
Markgrafen  in  Italien  annahm.  Sein  Sahn  AmadeuiII.  (1060, 
-f  1095)  erhielt  dieLandiehaft  Bugey  al«  Reichilehn  rom  Kaiter 
Heinrich  IT,  und  erwarb  durch  lein«  Geiuahlio  Johanna,  di* 
Tochter  des  Grafen  Gerold  T4n  Genf,  die  eriten  Aniprfiche  aei- 
nei  Haniea  auf  dieae  Stadt  und  die  bedeutenden  Lindereien  der 
benaehbarttin  gleichnamigen  Grafiehaft  Unter  den  n Kehlten 
Kachkommen  dieiea  Ffinten,  leinem  Sohn«  Humbert  II.  (1005t 
■f  1108)  und  leinemGDkel  Amadenelll.  (1108.  f  1140),  der  all 
Theilnehmer  an  dem  sweiten  groteen  Kreucnige  m  Nicoiia  auf 
der  Inael  Cypern  veretarb,  blieb  der  Beaitiatnnd  Savojeni 
nnrer&nder*  *),  Nur  unbeirBchtliehe  Erweiterungen  erfahr  d«r- 
■eflie  uAter  den  Grafen  Humbert  III.  dem  Heiligen  (ll4f>,  f 
1188)  und  unter  deeien  Sobn,  dem  Grafen  Thomat  L'(II88,  f 
1233).  Deuen  Sohn  Graf  AmKdeualV.(1233,  f  l253>erhieltvom 
Kaiier  Friedrich  II.  die  TitelwUrde  einei  Heraogs  Ton  Chiablei« 
(Chablaia)**),  während  lein  Bruder  ThomaelL  (f  1259}  lum 
Beieha-Vieariue  in  der  Lombardei  und  inPiemont  ernannt  wurde, 
~AlD«deailV.  hinterlieu  nur  einenieiniigen  Sohn  Graf  Bonifaci« 
Eolando,  der  wlüirend  leiner  Hinderjihrigkeit  tgeb,  1244,  reg. 
Graf  1253,  f  1S03)  unter  dar  Vormund icbaft  aeinea  Oheima 
Thomaa  II.  stand,  dann  aber  nach  kurter  eigener  Regierung 
ohne  Leiheaerben  rentarb.  Ihm  folgten  aeine  beiden  Oheim« 
TOD  väterlieber  Seite  Peter  Graf  von  Saroyen  (1263,  f  1268) 
und  Philipp  Graf  von  Savo^en  (1268,  f  1285),  ron  welchen 
der  letztere  früher  Erxbiichof  von  Lyon  geweien,  aber  nach 
■einer  Sfickkehr  in  den  weltliehen  Stand  mit  Adelheid,  Tochter 
des  Grafen  Otto  11.  von  Borgund  rerheirathet  worden  war: 
beide  Pflraten  veratarben  inawiicben  ohne  männliche  Erben***), 


*)  Vergleiche  Sprnntrs  biaioTtsch,  Alle*,  Karle  T.,  Italien 
uater  dm  Sächaiicbea  und  Fr&Bkitcbeo  Kaisern  bie  sn  den 
H  oben  KBu  (Ten.  — 

**)  Spru  ner  e.  a.  O.  Karte  VI.,  Italien  unter  den  Hohenittiiff«, 
wo  die  AbgränzunK  dei  Heraogibumi  von  Chablaia  gezeichnet  ist. 

**')Joh.  V.  Malier,  Gescb.  d.  Schweia,  Ausgabe  in  leinem 
gesintmelt  Werke  in  gr.  8vo,  Bd.  XX^  8.  33  ■•  34.  v,  Lco's  Gescb. 
voa  Iialieo,  Bd.  111^  S.  SOO-U- 
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,  El  fblfttm  nun  tfia  MAclilKominaB  4«a  obM  g«BtiiBtea 
Graf«!!  Thamki  II.  von  Savo^aii  &u>  leiner  zweitauiEhe  mit 
Beatriec  M  FiMW,  «ioer  Nkhta  dn  Popitw  lonoeeas  IV., 
welek«  4ir^  die  Th«iluiig  in  Nachluunichaft  di«  drei  LioieD 
d«r  Grafen  ron-  PicMont,  dor  Grafea  ron  Sareyen  und  dar 
Barone  de  Vand  '}  grOndeten.  Die  orite  Linie  ffing  aus  ron  Graf 
Thoaai  111.  *aa  Piemont,  denen  Sohn  Philipp  (1282,  |. 
1334)  dureh  die  Verm&hlung  mit  Iiabdle  van  Villehardonin, 
<lcr  von  Michael  den  P&lfio logen  vertriebenen  Flratin  ron 
Achaja  und  Horea,  im  Jahre' 1301  ADiprttehe  auf  beide  Orie> 
chtfche  FüritentfaUner  enrari),  and  dieielben  bei  dem  Aaiiterben 
•einer  m&nnlichen  Linie  mit  leinera  Enkel,  dem  Flinten  Lnd- 
wig,  im  Jahre  lAIB  auf  die  xweite  Linie  der  Grafen  von  Sa- 
mytn  vererben  lieai. 

Dieae  nene  Linie  der  Grafen  ron  Sarojren,  die  noch  bia 
auf  den  gegenwlrtigen  Augenblick  in  einem  Nebenawelge  auf 
dem  königl.  Throne  dJeaei  Staaiea  litat,  nimmt  ihren  Anfang 
mit  Amadeua  V.  (1270,  f  1323).  Deraelbe  erwirbt  dureb 
■eine  erite  Heirath  mit  Sibj'lle,  der  Erhtochur  der  Hcnachaften 
Beenge  und  Breaae,  im  Jabre  1272  beide  Landacbaflen  nnd 
liinterlieM  eine  aehr  sahlreiebe  minnliehe  und  weibliebe  Naeh- 
koromaDschafL  Der  Slteite  Sohn  Graf  Eduard  (1323,  f  13291 
■tarb  aber  naeh  einer  aebr  kuraen  Regierung  ohne  männliche 
Erben,  und  hatta  aelnen  Bruder  Aj-mon  (1329,  f  1343)  aum 
Nachfolger.  Dieier  gewann  dnrrh  «eine  Gemahlin  Jolantha, 
die  Tochter  dea  Markgrafen  Theodor  von  Montferrat,  die 
anten  Anipriiche  anf  die  reichen  Beiitsungen  dieaea  FSraten* 
bautet.  A^mon'a  Sohn  nnd  Naehfotger  Graf  Amadena  VI.  , 
der  Grane  (1343,  f  20.  Hin  1383}  hatte  wihrend  aeiner 
vi en ig] Ihrigen  Regierung  oftmals, Gelegenheit,  einen  aagemei> 
aenen  Gehraueh  ron  leiner  Macht  in  den  rielfachen  Verwicke- 
lungen der  Markgrafen  ron  Moatferral  mit  den  Viioonti'a  in 
Mailand  au  entwickeln,  er  atand  damala  unbeiweifelt  alt  der 
krkftigate  Herr  in  Norditalian,  aeln  Landeagebiet  hatte  abermals 

*)  DiM^  drille  Linie  der  Barone  de  Taud  Marb  acbon  ISfifl 
iait  Ludwig  IL,  dem  Sohne  des  Slilten  Ludwig  L  aua,  da  deu«n 
Sahn  Johannea  noch  bei  Lebeiuzeiten  dea  Vaten  mit  Tode  abging. 
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eini^  vorthciUiaftgilegaiiBTergrBueningeD  «nunf^,  nuneatlich 
durch  die  TheiluoK  de«  Beiitiei  von  Jvrra  mit  Moütferrtt  im  J. 
1319  *);  aber  er  bemOhte  licli  auch  die»  aDiehnliehe  poliü*cb« 
Stellung  Reinem  Haute  lu  erhalten,  wie  tr  dieiei  dur«h  taia 
Testament  vom  27.  Jani  1383  bewies,  welche«  die  Thronfolge-Ord- 
nntqi;  und  die  Untheilbarkeit  ailaimtlicfaer  Laode feitttellte. 
Sein  Sohn  Graf  Amadetii  VII.  der  Rotbe  0383,  f  1.  No- 
vember 1391)  gewaoB  während  lainer  kursen  Reperung  I38S 
die  Grafachaften  Niua**)  und  Vintimiglia,  hiDterlieta  Jedoch 
■einen  Sohn  Amadeua  VlIL  d«D  Friedfertigen  erat  iD 
einem  Alter  von  acht  Jahren  (geboren  am  4.  September  1383) 
unter  der  rormundaehafllicbea  Leitung  seiner  Mutter  Bona 
von  Bouibon,  der  Wittire  des  Grafen  Amadeui  VI.  dea  Grflnen. 
Amadeua  VIII.  führte  aein  lange«  Leben  unter  dem  mannigfach* 
aten  GIQckeireehtel,  der  aber  für  S^royen  faat  immer  glünaende 
Vortbeile  gt^wann.  Diea  geachah  nicht  nur  durth  die  Ver- 
eini)[UOg  aller  Savoyisch-Piemontesiaclien  Beiitsnogeo  (des  Für- 
sten thuma  Piemont)  nach  dem  Aussterben  der  alten  Linie 
(1418)  und  d^rch  den  Ankauf  der  Grafschaft  Gebenne  (Genevoia 
oder  Genf),  jedoch  mit  Ausnahme  der  Stadt  und  ihres  heschtttok- 
tcn  WeichbiMea  im  Jabre  1401  ■■*),  sowie  durch  die  Erwerbung 
der  HerrachaFt  Vercfelii  im  Jahre  1427,  sondern  auch  durch  die 
Erhebung  der  Jahrhunderte  lang  ■usammengebrachlen  serstreu- 
tan  Lande  zu  einem  Heraogthum,  das  Amadens  als  Reicha- 
lehn  vom  Kaiser  Sigisraund  am  19,  Februar  1416  eroplirig'. 
Doch  später  der  RegterDiig  uberdiilasig,  nachitent  er  sie  sechs  nn4 
dreiisig  Jahre  (seit  1308)  geführt  hatte,  und  aeine  Gemahlin  Mari«, 
Tochter  de«  Herzogs  Philipp  dea  Kühnen  von  Bnrglind,  aecha 
Jahre  vorher  vetatorben.  war,  legte  AmadeusVUl.  1434  die  Refiie- 
rung  EU  Gunsten  seinesSohnee  Ludwig  (1434,  f  29.  Jan.  1465} 
nieder  und  sog  sich  in  ein  KloaUr  luriiek,  um  bald'  darauf 
nuf  Veranlassung  dea    Concitiunts   lU   Basel   mit   der  hj}chstea 


.*)  Leo  Gearh.  Italiens,  Bd.  DI,  S.  W2-73. 

*')    Vebn    ihren    damaligen    Umfan;    vergleiche    Sprnner'a 
bifioriwhen  Alias  Karte  VIL  Italien  von  I37II  bis  145a 

***)  Her  Umfang  dieser  Grafschart  ist  gleichfalls  bei  Sprnner 
«.  a.  O.  verzeithnet. 
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rgviitUAm  WfiH«  Ukletdet,  efnen.nseh  «balWBenn  Thron  ala 
Fapat  Felix  V.  mm  17.  Novenber  1439  *a  bateiga.  Sein 
AüMitMi  ak  Pipit  btiab  aber  von  dem  dea  CdbcIÜihmi  m  Baa«l 
abblngig,  d*  dar  abgesetstB  Papit  £nf(ta  IV.  in  Italien  lieh  ht- 
lianpteta,  pät  lebr  gUdilioher  Politik  die  Eintrachk  leiner 
Gegner  untergrub  und  Aeilweiie  die  Aoflöanng  de*  Coneilinm« 
Iterbeifübne.  Felix  V.  uat«rtfarf  aioh  daber  den  nach  Eugeni 
Tod  von  der  gegnerieehen  Portb«  gewibU<n  Paptte  Nieolaai  V. 
im  Jahre  1449,  indem  er  lieh  abermals  in  die  klttiUrlidt« 
Eintamkeit  lurückfog.  Doch  nahm  er  wieder  dia  Cardinala* 
wSrdo  an  und  itarb  als  aolehtr  su  Ripaglia  am  7.  Januar  1451. 

Unterdessen  batt«  aein'Sohn  Henog  Ludwig  Ton  Savo^rea 
durch  seine  Vermllhlung  mit  Anna  von  IiBsignan ,  Tochter 
dos  Königs  Janua  von  C/pem,  die  erste  Verbindang  mit 
diesem  Königreiche  angeknüpft,  ans  welchem  nachmale  fUr 
das  Hau*  Savojen  die  Rechtsansprüche  auf  awai  Königreich«^ 
Cfpetn  und  Jerusalem,  herrorgiogon. 

Henog  Lndwif;  hinterliess  eine  sehr  zahlreich«  Naobkom- 

nensehaft,  acht  SiShna,  von  dmen  drei  als  Enbiachöfit  au  Ta- 
rantaiie  und  Aix  verstarben,  und  5  Töchter.  Der  älteste  Soba 
Henog  Amadcus  IX.  (t4GS,  f  30.  M&rs  147!)  hinterliess,  da 
«r  selbst  jnng  verstarb  (geboren  am  1.  Februar  1433),  und  sein 
%U«ster  Prina  Carl  noch  wenige  Monate  vor  ihm  mit  Todo  ■ 
abgegangen  war,  drei  unmündige  Söhne  unter  -der  vorround* 
achaftlichen  Regierung  aeincr  Gemahlin  Jolanthe,  Schwester 
I.ndwig  XI.  von  Frankreich,  die  jeiloch  Aber  die  Terwaltung 
TOD  ihren  Schwägern  und  dem  Herioge  von  Burgund  angegriffen 
wurde,  b»  dasi  die  varmundschartlicbe  Leitung  naeh  ihrem  Tod« 
<1748)  an  den  Rönfg  von  Frankreich  überging.  Der  ältere  Phr- 
Jibert  L  der  Jäger  war  siebenJahr  att,  als  er  sur  henoglichen 
Warde  gelangte  (1472,  f  22.  April  14S2),  die  er  indeis  selbst- 
itkDdig  noch  niofat  4rei  Jahre  verwaltet  hßtt  obgleich  bei  4<n 
Saro/ischeo  Fürstin  mit  dem,  xurftekjfe legten  vierzehnten  Jahr« 
ihre  Volljübrigkeit  beginnt  Ihm  folgt«  sein  Bruder  Carl  I.im 
funfaebnten  I^sben^ahre  (geb.2d.  Mars  1468,.  r^.  von  14S2»  f  13. 
Marx  1480).  Bald  nach  erlangter  Volljährigkeit  vermählte  «raioh 
1486  mitBlani;a.  Tochter  des  Markgrafen  Wilhelm  von  Montferra^ 
und  erlaugt«  im  Heirathsveiftisg«  mit  denetbta  bei  dem  Ansttm'beQ 


Uft  Du  Kfinigreicb  Ssrdini«*. 

<fr  mXnnllebeB  KmUcoiwbui  ihres  BUniea  di«  Auprltclw  mr 
Erbschaft  aller  auf  dem  rMhton  Ufer  dea  P»  geleganeo  Lände- 
rrien  dieear  Harkgrafieh&fl  *),  Dernlba  wurde  abe^  Rueli  nach 
dem  Tode  M^nei  Oheiaie  Ludwig  (-f-  1482)  (der  dureb  die  Vcr> 
■IhlsDg  mit  Cbariotte,  der  Ertrtoeliler  des . Königreiche  Cjpera 
voD  ihrem  Vater  JohaKii  II,  ron  Cjpera,  die  Krone  von  Cjpera 
1469  eelbit  aageDemBea  und  bii  an  leinen  Tod  n  behaupten 
vereneht  hatte,  wie  wenig  ibflk  dies  auch  gegen  die  RepiÄlik 
Venedig  gegiftekt  war)  Too  der  zurtlckgeluiMien  Wittire  {-f  1487) 
.  nim  ErbehinCjpern  eingeaetat  am  26. Februar  I48S,  eeit  wel- 
cher Zeit  jedoch  der  kÖniglichcTilelvonCjpernTondenHer' 
sogen  von  SaTOjen  fortgefllhrt  wurde.  Aber  da>  Leben  dei  Heraoga 
CarlL  wihrto  kaum  lo  Unge,  aich  in  dem  eigenen  Staate  bei  den 
Kriegen  mit  den  Harltgrafen  rpn  Salniio  an  befeitigen,  da  er  lebon 
im  ein  und  iwaaaigBten  Jahre  aeines  Altera  rentarb,  all  aein  elnaiger 
Bohn  Carl  II.  Johann  Amadeua  (gehören  24.  Juni  1488)  noch 
nicht  ein  vollea  Jahr  erreicht  hatte.  Dieier  blieb  nach  vielfach 
ornenerten  Streitigkeiten  mit  den  SaTojiaohen  Prinaen  unter  der 
Votmnndechaft  seiner  Motter,  der  Hersogin  Bianca:  aber  er 
erreichte  nicht  die  Volljährigkeit  (f  16.  April  1400)  und  be- 
sehloss  die  Linie  des  Henogs  Amadeua  IX. 

Das  Hcnogthnm  Savojen  fiel  nun  pnit  allen  «rblic'ien 
Ansprüchen  auf  Hersag  Philipp,  den  dritten  Bruder  des  Rer- 
zoga  Amadeua  IX.,  der  schon  aeit  1492  die  Regierung  geführt 
hatte,  aber  nur  noch  ein  Jahr  vom  ganaen  Lande  anerkannt 
.Kgierte  (f  7.  NoTcmber  140A  Ihm  folgte  sein  Sohn  Phiti- 
fcert  II.  1I4B7,  f  1604),  der  cur  Verstärkung  der  ererbten  An- 
Sprüche  aeinea  Hauaei  aich  mit  der  einsigen  Tochter  des  Her- 
zoge Carl  I.,  mit  Jolanthe  Louiae,  I49Q  rermählte  und  dadurch 
•Ile  Erbrechte  der  Uteren  Linie  auf  sich  brachte. 

Aber  auoh  Henog  Pfailibert  D,  veratarb,  ohne  mSnnlieha 
Nachkommen  hinterlaasen  su  haben,  wodurch  das  Beraogthum 
Sarojen  auf  srioen  Uteren  Bruder  Carl  III.  (geboren  10.  Octo- 
her  1486,  regierte  15Ö4,  f  16.  September  1663)  fkllt,  aua 
dessen-  Stamme  unmätlelbai  alle  ipKteren  Herioge  von  Savojen 
nnd  Kftnigu  -Ton  Sardinien  bis  auf  den   heutigen  Tag    hervor- 
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Kvgangen  livd,  trkbnnd  der  JOngn«  Bruder  Henog  Philipp 
ia  Frankrei«li  rieh  otedarlien  und  die  Liai«  der  Hera og«  vea 
Nemonrt  «lu  dem  S«TOjdecben  Stsmme  bildete,  welehe  in  dei 
vierten  AbataiüBinDg  mit  des  drei  ohne  minnliehe  Neehkom- 
menicbeft  Teritorbenen  HenegeD  Lad  «ig  (f  la.  September 
1041),  Cftri  Amadeni  (f  im  Duelle  30.  Juli  ieS2)  und  Hein- 
Vieh  (t  14.  Jsnüu'  166&)  erietch. 

Heraog  Carl  III.  erweiterte  auertt  nicht  unbetr&ehtlieh  den 
Beeitsitand  leiner  Stsatca  durch  die  Grafsehafl  Aati  und  da« 
Harqniaat  Ceva  im  Jahre  1531,  terlcnr  afen-  darauf  durdtielne 
,  Tbeilnahme  an  den  Kriegen  Carla  V.  mit  Franlovieh  liait  1S3S  an 
daa'  letitere  Reich  den  gröstten  Thcil  lelner  angeitaumleH 
Beiitaungen.  Jedoch  wurden  dteie  volktikndig  dareh  erinen 
Sohn,  den  Henog  Emanuel  Philibcrt  mit  der  eiaemeii 
Stirn  (Caput  farrenm)  (geboren  den  S.  Juli  1628,  regiert  tos 
1553,  -f  1680)  aar Dckge Wonnen  (l$67),  and  In  dem  Frieden  von 
Cateau  Cambreab  1559  nicht  nur  gifieklich  behauptet,  aondem 
auch  Doeb  durch  den  Gewini^  der  Grafachaft  Tenda  und  dee 
FQtatenthama  Oneglia  vermehrt  Dadurch  war  der  Beeiuetand 
diesae  FUretenhaueee  atldlieh  von  dem  Genfer  -  See  bii  au  dem 
Apennincnkanun ,  der  du  Oenneaieebe  Staatigebiet  von  dem- 
■«Iben  trennte,  in  lebr  angemeaaener  AbrnnduDg  abgeaebloeeen 
und  beiMt  dsmala  ungefUhr  einen  Umfang  von  710  QM.  mit 
einer  Bevftikemng,  die  nicht  viel  Aber  eine  Million  Kfipfe 
etieg.  Die  AnhSBgUohkeit  dee  Savoftaehen  Banaea  an  den 
HabihaTgtichen  Stumm  in  allen  Klmpfcn  deeeelben  g^en 
Frankreich  erwarb  demielben  hereita  vom  Kaiier  Carl  die 
Verwaltung  dee  Reiehavieariata  in  der  Lombardei  bei  der 
Abweienbeit  oder  nach  erfolgtem  Tode  des  Kaiiers:  diee  ward« 
naefamali  dnreh  die  Kaiaer  Ferdinand  IIL  und  Leopold  L  fiber 
gnna  Italien  erweitert 

Die  einmal  angenommene  Politik  dieaea  Ffratenbauwe,  aieh 
in  den  Kriegen  gegen  Frankreich  tiir  daa  intereiee  der  kaiaer» 
liehen  und  Spaniaehen  Krone  so  eikllrcR,  Hieb  aitcb  im  I.aufodea 
aiebaehuten  Jahrhundcrti  gewöhnlieh  befolgt;  lie  wurde  fiberdiea 
vielfach  Veranlaaiung  au  neuen  Vergrötaerungen  und  Erwerbun- 
gen noeh  wichtigerer  Anaprttehe  Tür  die  Zukunft.  Henog  Carl 
Emanael  I.  der  Groaae  ^;Aeren  13.  Januar  )fi03,  tegtett  voa 


>glc 


SM  Dai  Efinigrelcli  S^irdiDita. 

lUO,  t  ^  'oK  1830),  d«r  Sokn  EidukmI  PLilib«ta,  kcwuiii 
wUir«i4  niftor  fuobigjUirigni  ReKierung  einen '  Kuuerordmt- 
liebeD  polidtchea  und  iiiilit«irüeb«D  Rnf:  d«r  BHitaitand 
med«  dkgegen  nur  danh  dia  fiite  Erwerbung  der  Hmrkgraf- 
■ahaft  Sklniio  im  Jthr«  1588  rargrOisort. 

Bei  dem  -Aaiiteriien  d«a  Mannntammea  4«r  Uteren  Lini« 
4er  Hersog«  von  Mentiw  aui  detn'Hauta  Goncaga  mit  Henog 
Vioeens  IL  am  2S.  Deeember  1027,  ernenert«  Heraag  Carl 
Emanael  I.  dia  Anaprfleha  aeinea  Siaaiea  auf  di«  Harkgraf- 
•ehaft  Hontferrat,  eroberte  auch  im  Bunde  mit  Spanien  Alba, 
Trino  und  die  nahe  gelegenen  Landicbaftcn,  welche  aein  Sohn 
«nd  Naebfo^r.  Hanog  Vietar  Amadeua  I.  (geb.  S.Mai  1687, 
r^ert  ron  1630,  f  7.  Oetober  1037)  in  dem  Frieden  wa  , 
Chiaraaao  am  S.  April  1031  fSrmlick  abgetreten  artieli*).  Aber 
anaaerdcm  mirdtn.  noeb  andere  politiiche  Aniprfiehe  durah  den 
Henog  Carl  Emunuel  L  Tiir  daa  Haut  Savojen  «nrorbea,  indem 
Ton  daaien  Gemahlin  Catharina,  einer  Toobter  dea  KSniga 
Philipp  II.  Ton  Spanien,  nach  dem  Aotateiben  der  Linie  Habe- 
burg-Spanien  mit  Kftnig  Carl  U.,  Saroten  nntar  den  Compe- 
ianten  auf  die  groaa«  Rrbiohaft  der  Spaniaehen  Henar- 
chie  auftrat  und  veoigstcna  einen  Theil  der  ItalieniaefcoH 
Staaten  für  aich  verlangte.^  Der  jüngate  Sohn  diaaea  Hcnoga 
Carl  Emannel,  Tbomaa  Frana,  Frina  von  Carignan  (g^. 
31.  Decerab.  1500,  f  22.  Januar  1060».  wurde  4er  Stifter  dieaec 
Nebenlinie  Saroyen  •  Carignan,  die.  mit  dem  gegenwkrtig 
ragieienden  Könige  Carl  Alberl  erat  nun  Tlkrone  gelangt*. 

Victor  Amadena  L  hinterlieia  bei  aetnem  friHiaeitigea 
Tode  svei  nnmOndige  SUine  unter  der  Tormundaehaftlichen 
BcgieruDg  eeioer  Gemahlin  Chriittna,  einer  Toebler  de«  KU- 
niga  Heinrich  IV.  Ton  Frankreich.  Der  Ittere  dnraelben,  tleneg 
Frani  Hyaeinth  (geboten  4.  September  1032,  regiert  toq 
1037,  f  4  Oetober  1038),  atarb  bereits  in  aeinem  aiebentea 
Lebonajahre,  Sein  Bruder  Heniog  Carl  Emanuel  If.  <gtt- 
beren  20.   Jini   J9U,   folgt   ]«38,  f    12.  Juni   1076)  rc^ette 
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•b«r  rieben  vtti  dreiiilg  Jahr«,  ran  d«nan  jedoeh  nnr  riebm 
and  smnsig  leiner  lelbitlndigea  V«rwaltuii[;  sagareehoet  werden 
fcttDDeo,  wein  gleich  er  eetieii  nach  lurückgelegtem  viersehntm 
Lebenijahre-  104S  «la  Tolljkhrig  die  RVftiening  antrat  Deiaca 
einsiger  Sphn  Vietor  Amadeve  IL  (geb.  14  Msi  JO0O,  reg. 
TDQ  1675,  König  1713,  legte  freiwillig  die  Krone  nieder  3, 
September  1730)  fitof  Jahr«  lang  iiiitw  der  Vorainndaefaafit 
■einer  Matter  Marie  Jeaniie  Baptute,  einer  TodUer.dee  Hat- 
loge  Carl  Amadens  Ton  Nemonre,  hob  wihrend.  aeiner  funfiig- 
jfthrigen  Regierung  die  Macht  eeine*  Staatee  durek  (eine  fein« 
und  ber&hmte  Politik  eo  auiierordeatllch,  daii  er  mit  Tollem 
Rechte  CUr  aeinen  fkit  auf  dae  Doppelte  Tcrgrdiierten  8taat  di« 
KttliigawQrde  in  Anipruch  nehmen  konnte,  nnd  mit  deraelbea 
eine\eue  sweite  Europltiiehe  Macht  vom  sweiten  Range  be- 
hauptete, Dieicp  Erfolg  erreichte  er  durch  die  geschickteste  Be- 
'  niitxnng  de*  Spaniachep  Erbfolgckriegea  und  des  in  demaelben 
lieh  so  hSnfig  du reh kreuzenden  Intcrcaaca  der  H&uier  Bourbon 
und  Hababilrg.  Dem  letzteren  gewöhnlich  angeach Ionen ,  aowieev 
durch  dasselbe  am  angelegen tlichtten  den  Vortheih  seines  eignen 
Staate*  gefördert  iah,  gewann  er  am  25.  Octob'er  1703  im 
Vertrage  von  Turin  das  ganze  durch  die  Achtierktärung  dea 
letzten  Herioga  Carl  IV.  Ton  Mantua  (aus  dem  Hause  Goniaga) 
erledigte  Herso;>;thum  Moniferrat  und  einen  Theil  der 
awischen  der  Sesia  und  dem  Ticino  nördlich  Tom  Po  gelegenen 
LSndcTcicn  des  Ileriogthuma  Mailand  mit  Auanahme  tos 
Novara,  das  seitdem  sogenannte  Sardiniache  Mailand.  In 
Folge  de*  Utrecbicr  Friedens  erwarb  er  1713  mit  der  königli- 
chen WQrde  die  Insel  Sicilien  (405  QM.)  und  für  westliche 
Grtnae  die  Abrundung  durch  einige  Alpenthaler  gegen  Frankreich 
(16  QM.  Tcrgl.  Bd.  II.  S.  II);  wurde  aber  durch  seinen  Ueber^ng 
Tom  Hauae  Oeatreich  au  dem  Hanfe  Bourbon  -  Spanien  und. 
durch  daa  engere  Anaehlifesen  an  dasselbe  tu  dem  eriwungenea 
Austausch  von  .Sicilien  gegen  Sardinien  (438  QM.)  genötbigt, 
wie  dieses  bereite  obcii  (S;  13)  bei  Neapel  und  Sicilien  atii- 
einendergeaelct  worden   iat 

Die^Inael  Sardinien,  wihrend  de*  Mittelalters  im  nitl- 
nigfaehaten  Wechael,  ihrer  Herracher,*  Vandaliach,  Breanti- 
niaeh,  dann  Arabiscli,  dann  Zankapfel  '  twiaeben  Pisa  und 
Genua,  war  Ten  dem  Fapat  Bonifacius  VIII.  an  den  König 
Ton  Aragoniea   gescheulä   1295.    Dseh  erat  seit  1324  dem  KU- 
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nigriiUkü  Akvgoftien  Dhch  fut  dniingjkhrij;r«H  IvrtlAekigMB 
KaiBple  mit  4«a  Piianem  und  Gobommi  vJtllig  unter voifia, 
WBT  rio  b«i  di«nn  Rmdi«  uoaiitarbioehBn  Ui  su  Mia«ni 
UabMguig«  ia  di«  grotse  Spaniacbo  HonaretiM  I&I6  TerbUebeD, 
m4  dam  iriadeniin  swei  JahthnBdart«  apUer  dnrvh  den 
tltTMhler  Fri«d«ii  all  äa-  Tbeil  dor  SpanUeh  -  Ittllmüchui 
BtaatMi  an  4af  Haoi  Oalniah  g«koinnen,  w«l«h«i  j«doch 
m  a«a«Bi  VoAail«  dioao  IdnI  aar  ao  wenig«  Jahn  beaaaa") 

Seitdem  bilden  aUmmtliche  Staaten  dei  Hanie«  Saro^ea  «o 
gameinachaftitchei  KÖDigieicIi  tintei  dem  Namen  Sardinien,  in 
welchem  jedoeh  die  Intel  Sardinien,  wie  oben  SicÜien  in  Being  auf 
Neapel,  aein  geiondeitea  polititchei  Leben  behalten  bat.  Da*  Fnt- 
land  umfaiate  in  dieierZeit  noch  nicht  völlig  dai  Doppelte  der Fli- 
cheninhalts  der  Iniel,  gegen  804  QM  ;  aber  aeine  Bevölkemng 
ilberstieg  bereits  mehr  aU  daa  Sechsfache  derselben  2,600,000 
Seelen  gegen  390,000  Seelen,  der  ganae  Staat  gewährte  also 
damals  bereits,  1242  QH.  mit  einer  Bevölkerung  von  fast 
3,000,000  Seelen.  Der  Ungen  Regierung  Qberdriiasig,  bei  seiner 
tu  stark  hingegebenen  Neigung  gegen  die  sinnlichen  Vergnü- 
gungen, hatte  KSnig  Victor  Amadeus  II,  bald  nach  sei- 
ner sweiten  Vermählung  n^it  seiner  Geliebten,  der  Marquiie 
von  St.  Sebaadan  (am  12.  Auguat  1730),  auf  die  fernere 
Auaflbung  der  kftDigUchen  Gewalt  reiignirt  am  3.  SepUmber 
und  unter  dem  Namen  einea  Grafen  von  Tenda  sieh  auf  das 
Schlots  Monte«alieri  aurfiekgesogen.  Wie  er  jedoch  über  sei- 
nen  Entiohtuas  wahrscheinlich  auf  Anitiflen  seiner  «hriQchtigen 
Gemahlin  Reue  empfand  und  die  Krone  suriickforderte,  wnrde 
er  von  seinem  Sohne  unter  fester  Haft  bis  an  seinenTod  <3I. 
Octobei  1732)  gehalten. 

Carl  Emanuel  III.  (geb.  27.  April  1701,  reg.  tob  1730 
t  10.  Februar  1773)  befolgte  im  Allgemein«!,  ala  Hittelmaeht 
Italiens  und  Wäehter  des  SshlKssels  au  diesem  bedeutsamen 
Luide,  die  Politik  leiuN  Vaters:  au  musste  er  bei  der  eigen> 
titOralichen  Gestsltung  der  politischen  Veihiltnlste-  awisaheR 
Frankreich  und  Oestreick  während  dar  Mitte  «lea  acfatsehnten 
lahrhusdetta  hiuligeren  Schwankungea  kugeistat  sein,  um 
durch   rechtseitigea  Ergreifen   der  aogeniesieniten   Haasircgelu 


*)  Vergl.  Ati^i  hisloire  de  Sardsigne,  S.  99—181. 
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für  ttaat  StutokiUt*  mtata  in  Voitheil  f&r  dan  Abnlihuii  4«^ 
BJtirar  Vertrkga  su  Terblaib«n.  Doch  TergrOsMrto  lieh  tüji 
Staat  gegen  die  OeitTeichUehen  Beütinnfen  in  Italien,  weniger' 
dsrch  betrlobtlioben  Umfang,  all  durch  lebr  Tortheilhafta  Ab- 
tnndiuig.  In  dam  Frieden  su  Wien  1736  (vergL  oben  bei  Nea- 
pel Seite  13  wid  14)  erwarb  Sardinien  rar  Ve^rttaterung  Mines 
Aatheils  T»n  Mailand  da«  Gebiet  Novara,  und  aüdlich  vom 
Fo  die  Gebiete  ron  Tortons  und  Aleaaandria,  nfbit  den  ttatlieb 
benäebbaitcn  logenauatan  kaiierliehan  Leben  (Fntdi'  Impw 
riali),  die  ihreiaeita  nSrdUeh  daa  Gebiet  der  Genueiiacben  Republik 
hegrftnsten ').  In  dem  Oeitreicbiaaben  Erbfolgekriege  achloas 
Carl  Emanuel  mit  der  bedrängten  Maria  Thereaia  einen  Vertrag  am 
]. Februar  1742  geradem  auf  die  Anerkennung  der  rechtlicb  begrün- 
deten  AnaprOehe  Savojena  auf  das  ganse  Heriogtbum  Hailand  **), 
die  bei  dem  Abicbluaie  dea  BündniaaeB  iwitchQU  beiden  Staaten  su 
WonAa  am  3.  September  1 743  ***)  neu  bekräftigt  und  durch  daa  Ab- 
treten dea  Gebietes  von  Vigerano,  de«  Reitea  der  Lindereien 
Awiicben  dem  Po  nnd  Ticino  und  einieln«'  Lündereien  am  Lag« 
Haggiore,  aoirie  der  Lanilschaften  Anghiera  und  Bobbio  be- 
lieKelt  wurden.  Die  BestJUigung  dieaer  Abtretungen  erfolgte  im 
definitiven  Frieden  au  Aachen  am  18.  October  174S. 

Aber  mit  der  Regierung  dea  Könige  Carl  EmannellU.hbrt« 
das  raachera  Wachaen  dea  SardinikobenSbuitea  auf,  aber  auch  damit 
■ugleich  ieine  regere  Th  ei  In  ahme  an  den  allgemeinen  politiaeben 
Hlndeln  Europas.  Die  Regierung  seinet  Sobnea,  desKdniga  Victac 
Amadeas  ÜL  (geb.  26.Juni  1728,  reg.  von  1773,  f  JA.  Oetob« 
1790),  fiel  bereite  in  das  Zeitalter  der  Frnniösiacben  Revolution^ 
welche,  aa  wie  aie  nur  Über  die  Al{i^n  nach  Italien  hinttbertra^ 
die  ersten  Opfer  auf  Kosten  dieses  Staatea  fordern  muaate.  Victor 
Amadeas  IIL  verior  als  Sebffagar  der  beidca  Bräder  dea  Königs  Lud- 
wig XVL  Savojen  und  die  Grofachaft  Nisa«  ondie  Fransö^iseb« 
Republik,  noch  ehe  er  auf  ernste  Weise  u  einen  Krieg  .mit 
derselben  gedachte.    Dann  aehon  am  27.  Novembw  1792  wurde 


*>  Vergt,   Sprnaer'a  faislor.  Atbu.   Karle  VIU.,  HalitB  von 
1450  bis  1792. 

**)  Wenk  codex  jur.  geat.  l.,  8.  S73. 

.»•^  Went  B.  a.  O.  8.  6T7. 
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darcli  «in  Dmret  dor  FraniSiiicIini  National -Venamnilung  Sa- 
Tojen  unt«r  dem  Namen  Montblanc  all  dai  Ti«r  und  acht- 
■  if^ate  Departenent,  und  wenige  Monat«  apSter  (4. Ftfbruat  I7OT> 
wurde  auf  gteieh«  Weite  die  Grafiehaft  Njhb  unter  dem  Nam^n 
Alpe*  maritimet  ala  dti  fVDf  dnd  achtaigate  Departement 
der  Franaöalichen  Republik  einveridibt  *).  Aber  ertt  die  FeI4- 
sflge  Bonaparte'a  in  Italien  bntimmten  entschiedener  ttb'er  dal 
ferner«  ScKickial  dieaea  Staatca  unter  der  Einwfrkung  der 
Fransfiiiiehen  RcTolation,  Denn  vlhrend  flu  enten  waren  in 
vier  Wochen  alimmtliche  Sardiniiche  Staaten  auf  dem  FeaUande 
nnaufhaltaam  ron  den  Franxoien  erobert,  und  Kdnig  Victor 
Amadeua  111.  rauaite  in  dem  Fried enaachiuiie  lu  Turin  am  IC. 
Mai  I79fl**>  definitir  dai  Henogthum  Savoyen,  die  Graftchaf- 
tcn  Nisia,  Tenda  und  Boglio  (Beuil)  an  ilie  Framamche  Republik 
abtreten,  und  anaserdcm  aeine  Abhängigkeit  während  der  ferne- 
icn  Kriegillufe  durch  dat  Einriumen  aller  Featungen  in  Pie- 
mäht  und  den  itbrigen  Bctitiungen  dei  Featlandea  bit  aum  allge- 
Meinen  Europäiaehen  Frieden  dem  Sieger  sicher  itellen. 

Doch  aelbat  dieie  Opfer  der  Entkräflang  dei  Bardiniiehen 
.  Staate*  genügten  noch  nicht  dem  Streben  der  Franaosen  nach 
Alleinherrtchaft  in  Italien,  denn  der  ntchfolgenrie  König  Carl 
£mannel  IV.  (geb.  21. -Hai  17SI,  reg.  von  1790,  Ugt  die 
Krone  nieiler  4.  Juni  1802,  j-  i.  OctoUer  1819  an  Rom)  wurde 
achon  bei  Veranlataung  einei  Streitet  mit  der  Liguritchen  Re- 
publik am,  28.  Juni  1798  au  dem  achimptlichen  Vertrage  au 
Mailand  g'cnöthigt,  in  welchem  er  aelbat  die  Citadelle  und  ein 
Thor  Ton  Turin  den  Fransoien  bii  sum  allgemeinen  Frieden 
eiv^umen  muiate,  und  Jerogemaii  in  tein er* eigenen  Retideflz 
ata  ein  Gefangener  der  Franaäiiiehen  Republik  gehalten  wnrde. 
loxwiaehen  wurde  er  aueh  nach  dieier  DemUthigung  0  Monate  tp&tcr 
unter  einem  nichtuagenden  Vorwande  ron  einem  Frana&tiichen 
Beer«   fiberfallen    und   am   10.  December  1708  an  Tnriii***)  au 


.*)  Die  Decrele  und  bei  Marteos  Recneil,  i.  Tl.  S,  4U  nna 
416  abgedruckt. 

**)  Martena  a.  a.  O.  t.  VI.,  S.  ClI. 

***)  Beide    Veidige   von   1798   befinden   sich   in   Marleni   n, 
O.  t  VII. 
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der  EntuguDg  dl«r  leiner  Reeirt«  kön^lnher  Geiralt  In  den 
Beeitsnogen  dei  Italien ticbeii  FaiUuidet,  lowt«  mr  Einichtf' 
tang  in  der  nichiten  Ntcbt  nach  Livorno  geiwuDgea.  Von  , 
hier  ging  der  vertriebene  König  mit  leineng  gancen  Hofe,  ent  , 
bei  der  TÖlligen  Beeetiuiig  Mittel-Italien*  duieh  die  FriQMien, 
«m  II.  Febrou  1709  nneh  der  Intel  Sardinien  ab,  landete  am 
3,  M>n  in  Cagliari,  wo  er  iadesa  eofort  alle  den  Frimoeen 
eingerlumte  Abtretungen  widerrief,  nnd  leine  frühere  BcistiiD- 
nung  IQ  dentelben  nur  durch  Gewalt  erzwungen  erklärte. 

Es  blieb  nun  ilaa  Königreich  Sardinien  bis  sunt  Sturze 
des,  Kaiierti  Napoleon  fünfzehn  Jahre  in  der  That  auf  die 
Insel  Sardinien  beschränkt,  und  befand  lieh  in  dieser  Zeit  bei  seiner 
geringen  Revülkerung  und  bei  eben  so  unbedeutenden  finnncicllen 
Kräften  ans:ter  aller  beiuerkeniwertheD  Tbeilnahme  an  den  all- 
gemeinen politischen  Hiinilcln.  Die  Verwaltung»  in  rieh  tu  ngeu 
in  den  von  den  Fratizoien  eroberten  Ländern,  die  auf  kurae 
Zeit  im  Jahre  1799  auch  wicHer  Ton  den  Oestreichem  beaetxt 
worden,  veränderten  eich  mehrmals,  ehe  sie  sämmtlicli  als  De- 
partemeatf  1802  in  das  groiie  FranzSiische  Reich  hineingezo- 
gen wurden.  Die  von  dem  Russischen  Cabin^t  beionitera  ge- 
forderte EntsehäJigung  des  Sardiniichen  Königshaiisea  wurde 
zwar  ron  Frankreich  in  Unterhandlungen  oft  aufgenommen,  ober  , 
■teta  mrückgeietst,  und  machte  sich  dadurch  mit  xa  einer  der 
Veranlassungen  der  grossen  Coalitionen,  welche  gegen  Frankreich 
■cit  dem  Jahre  1804  unternommen  wurden. 

Uoterdeuen  hatte  der  kinderioie Künig  Carl  Emannel  IV. 
m  Gnnsten  seines  iweiten  Brüden  Victor  Eraanuel- I.  (geb. 
24.  Juli  17S0.  reg.  tod  1602  bii  sum  13.  Murs  1821,  no  er 
gleiehfalls  reiignirt,  f  10.  Januar, 182t)  die  Krune  niedi-rgeiegt, 
und  lieh  nur  den  käaiglichen  Titel  und  ein  den  bcicliränkten 
damaligen  Staatseinkünften  angemessenes  Jabrgeld  von  50.000  ' 
Piaitem  vorbehalten.  Dem  Kttnige  Victor  Emanuel  war  ea 
wiederum  vergünnt,  in  Folge  der  Siege  der  VerbÜDdelen  in 
Italien  noch  vor  dem  ersten  Pariser  Friedenischluise  nach  seir 
Ben  angeitammten  Staaten  wieder  zuruckEukeliren ,  und  seinen 
feierriehen  Einsug  in  Turin  am  20.  Mai  I8U  zu  halten.  Durch 
diesen  Friedensvertrag  eetbst  vom  30.  Mai  18(4  erhielt  König 
Victor  Emaoucl  den  vormaligen  Besitzstand  seines  Staa- 
te« vor  dem  Jalire  1702  *uriirk,  mit  Ausnahme  einiget  Alpeo- 
Sebnkert-t  SIntittik.  IV.  15 
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ihUn  *>  «n  der  FntniAaiielKn  Grän»  und  tini|;^  tn  den  Cu> 
ino  Renf  «biulretendMi  Bnirke,  •benlin  Aber  noch  die  Aiu- 
•icht  auf  «M  EolMliid^^ng  durdi  den  Wiener  Congreii.  Die- 
ter -mrit  meh  in  teichlichem  HeuM  durch  die  SehlnuMte 
dieaee  Ce^;reMeg  von  0.  Juni  1815  («laf  di«  OrtmdUge  dea 
beeiHiderMt  Verbiß  des  Kdnffti  von  Sardinien  mit  <ien  finf  ' 
Groiamüehten  vom  20.  Mai  18 1&  au  Wien  geachivuen)  ge- 
wilbTt"),  Indem  die  Artikel  85—92  die  Beatimnungen  darülter 
liefern,  Sardinien  erhält  aKmaitliche  Staaten  der  ranoBlitren 
HepuMik  Genua  (104  QM.)  mit  Einiehluaa  der  rormaligcn  kai- 
aerliehen  Lehen,  lammt  der  Inael  Capraja  (2j  QM.),  ale  erLlichei 
HersofilhuM,  jedoch  unter  der  Bedingung,  die  Rechte  und  Pri- 
vilegien für  die  Einwohner  deeselben  genan  tu  beobachten, 
velche  all  Grundlage  d.er  Vereinigung  durch  eine  beiondere 
Acte  fea^eatellt  ilndi  die  gleichfalle  jenem  ohen  bereitB  ange- 
tührten  Vertrage  mit  den  fünf  Groicm&chten  su  Wien  beigefügt 
iat  Der  swelte  Pariaer  Frieden  vom  20.  Norenher  1615  er< 
warb  altHerdem  noch  die  früher  von  Frankreich  mrflck  behal- 
tenen Alpentliäler  oder  daa  sogenannte  Franiötiiche  &aToje<a, 
,  aowie  die  Oberhoheit  Ober  daa  kleine  hutbaonreraine  Filfktenthnm 
Monaco  tve^l.  Frankreich,  Bd.  IT.  S.  Ifi).  Seit  dieier  Zeit  iit 
der  Be«t»tand  der  Sordiniachen  Staaten  uuTcrkn'dert  geblic- 
hen, mit  einem  FIScheninhall«  von  1363  QM-,  woron  etwtt 
irber  xv»i  Drittheile  dem  FeatUnd«  (gegen  923  QH.)  und 
gegen  ein  Drittbeil  (44|0  QU.)  Sardinien  and  den  übrigen 
Ueinaii  Inaeln  nigehSieo. 

Wt{  ober  nach  einigen  Jahren  der  vom  Heere  auagehcnde  Auf- 
sland in  Spanien  für  die  Corteirerfaaiung  von  1812  im  J.  1820 
gleichgennnte  Theilnehmer  in  Italien  fand,  und  sich  namentlich 
raach  über  Unter-Italien  agibreitete,  iitDben(S.  130 — 10)  auafühtli- 
cher  Buaeinander  geaetxt  worden.  Dieie  Revolution! versuche  führten 
auch  auf  dem  Sardiniachen  Festland«  sn  Iholichen  Ergebnieien,  in- 
dem am  10.  Hkra  1821  einietne  Soldatcnhaufen  au  Alcaiandria,  Tor- 


*)  Pariser  FrdKhI.  Art.  IIT.,  J.  3  n.  8,  bei  Klüber  Acten  des 
Wiener  Cougreaa  1.,  S.  14  u.  15. 

•*)  Klöber'a  Quellen-Sammlung    eu   dem  SlfenlL   ReeU«  den' 
Denlachen  Bnndea,  3.  Aufl.,  S   79—62. 
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ton«  nnA  Fombbb  riob  fBr  die  CarteBVerfakfimg  erkllrtu.  Diei  faD<l 
■ohoB  dei  Tagea  dftraDf  xu  Turin  Nachahmnng,  nnd  bewg  den 
kraftloieh,  alten  und  nur  mitireiblielienNaclikominen  geiej^netcn 
'  KSnig  Victor  E^aiiti«!  1.,  am  13.  Hin  1821  der  Krone  m 
Ganatea  seines  Jüngeren  Brüden  Carl  Felix  H«nog  von  Oe- 
nevoii  an  entaagen,  und  da  dieser  sieh  gerade  damals  in  Mo- 
den« abtrsiend  befand,,  und  der  VolkaanfsMnd  einen  raschen 
EnUcbhits  forderte,  den  pmevamtiven  Nachfolger  Carl  Albert 
Prins  von  Carignan  snm  Regenten  tu  ernennen.  Der  letstere 
folgte  Bonnj^lieb  dem  Struilet  der  Bewegung  and  nklute  «Ich  bo- 
reits  am  IS.Hära AbendsfürdieaugenblteklicheAnnahmederSps- 
niichen  CortasverfsMopK,  die  er  am  folgende^  Tage  beschwor. 
Jedoch  mit  Vorbehalt  der  iplter  von  dem  Kftnijte  Carl  Felix 
und  dem  sofort  einberufenen  National  pari  am  ente  vonunehmen* 
den  VerinderuDgen.  Aber  Carl  Felix  (jteb.  6.  April  1705) 
erkl'Arte  am  Ifl.  H&n  von  Hodena  ans  alle  diese  Bewilligungen  für 
nngflitig  und  seinem  Bruder  nur  durch  den  Aufitsnd  abj^eswun- 
gen,  indem  er  gleichseitig  das  an  der  Grttnse  bereits  gesam- 
melte Oeitreichiiche  Beer  sur  Hülfe  für  die  Au  frech  terhaltung 
der  alten  Verfatsung  Sardiniens  aufrief.  Der  Regent  Carl  AI» 
bert  entfloh  am  2.  Mars  aus  Turin  in  das  Oeitreichische  Haupt- 
quartier. Die  Constitution  eile  Parthei  gerieth  in  den  grösiten 
Zwiespalt  und  sah  lieh  bald  von  dem  grüsseren  Tbeile  des 
Heeres  vtrlasien,  wKhrend  das  Volk  von  Anfang  an  mit  Lauheit 
und  kalter  ZurSckhaltuag  der  politischen  Revolution  sugeieheii 
hatte.  In  vier  Wochen  war  die  alte  Ordnung  der  Dinge  wieder 
hergestellt,  und  die  Feitungen  und  Citadellcn  entweder  vnn 
Oeitreicbiichen  oder  treugeh li ebenen  Sardinitchco  Truppen  be. 
ntit  Nun  erst  nahm  Ca>rt  Felix,  da  der  alte  König  bei  der 
Resignation  behatite,  am  19.  April  1821  die  Krone  an.  und  > 
befestigte  seine  Regierung  durch  den  Vertrag  tu  Novarii  mit 
Kaiser  Frans  vom  14.  Juli  1821,  nach  welchem  I2,fl00  Mann 
Oestreichii che  Truppen  gegen  die  monatliche  Zahlung  voa  300,000 
Fies,  und  die  Uebernahme  der  Verpflegung* kosten  als  Bciatsungt- 
truppen  nuf  dem  resäande  verbleiben  sollte.  Bereits  nach  einem 
Jahre  wurde  dieZahl  derselben  auf  äOOOMann  vermindert,  and  in 
Folge  eines  neuen  Vertrags  lu  Verona  vom  H.Decenib^r  IS22  ei- 
nigte man  sich  Aber  das  Abgehen  der  letsten  Oestreichischeir  Trup- 
pen für  das  nttehite  Jahr,  das  auclr  am  31.  October  1823  aus 
Alessandna  «rfolgte.  Carl  Felix  regiette  ü^riianpt  «ehnJahre 
15  ♦ 
,.„..., Cioogk: 
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tf  27.  April  1831»,  ohiM  ipä^hiOrMllMt  nach  den  EntliStteniB- 
genltaliena  ilorch  die  Juli-IUvolaüoD,  di«  inner«  Ruhe  aeineiLui'. 
des  ernitlich  gestitrt  su  lehen.  D*  ««ne  Ehe  guii  kisderloe 
geblieben  war,  lo  «rlucb  mit  ibm  der  HainiMtamni  der  IltcrcD 
Linie  von  Victor  Amedeue  1.,  und  die  Etbiehaft  eiBiBLtlicber 
Straten  fiel  nuo  snf  die  jüngere  in  -ihrer  Abstammtuig  bereit! 
oben  angeführte  Linie  der  Pnnxea  von  Carlgnan,  die  bereite 
durch  ilen  Artikel  8S  iler  ScUueeaete  dee  Wiener  Congreaiei 
veui  &,  Juni  1815  snm  revblmitMigeii  Nsehfolger  in  iKounllichen 
SardiDiiehan  Staaten  berechtigt  und  Ton  den  paciaoirfnden  Hlch- 
ten  anerkannt  war  *).  Dieser  Zweig  dee  Sarojenicben  Hauiee 
hatte  indets  in  Intimer  Abkunft  gleichfalls  bei  Carl  Albert 
■  nur  auf  swei  Aogen  gestanden,  und  ist  «rat  durch  dessen  beide 
Söhne,  Victor  Emanuel  llersog  Toa  Saroten  (geb.  14.  Hiln 
i820>  and  Ferdinand  Ileriog  Ton  Genua  (geb.  16.  Deeember 
1822),  sicherer  gestellt  worden. 

Carl  Albert  (geb.  2,  October  1708)  regiert  gegenwärtig 
lechslabre  seil  dem  27.  AprÜ  1831,  indem  derselbe  bis  jetxtwie 
die  beiden  unmittelbar  Torher  gegnngenen  Könige,  durchaus  noch 
keine' Veränderung  d<^s  Besitzstandes  seiner  Staaten  erfahren  hat 


§.  J. 

Politische  Eintheilung. 

Dia  ^litiiebe  EintheUtmg  hatte  für  das  Festland  dieses 
Staates,  bii  auf  die  Be«.etxung  deiselliea  durch  die  Frapsosen 
«khrend  der  Rerolution,  die  mittelalterlichen  Namen  der  ein- 
seinen  Grafschaften  beibehalten,  dte  auf  die  allmiihliebe  Bildung 
diesee  KVnigreicbs  nach  seinen  rerschtedenen  Bette ndtheüen  genü- 
gend hindentetea.  Von  der  Grafachaft  Savoyen  (Sabandia,  Sa- 
pnudia)  war  et  ausgegangen,  welche  nachmals  durch  wiederholto 
Ve^^sserungen  «um  Benogthum  erfaoVen  wer.  Dieses  umfaiste 
a)  dos  Hersogtfaum  Ciabiese  (Chablais)  mit  liO  Kirchspie- 
len, h)  die  Fteiherrachaft  Faucigny.  c)  das  Henogthom  Ge- 
neves«  (Grnevois),  d)   die  cigcntKche  Grafiefaift  Savo^en, 


^  Klüber  a.  a.  a  S.  8». 
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4  ditdn&chaft  Tft»si»t>i»  <T»rftflta{aft>  md  (}  die  Graf- 
mImA  Horiaa»  (MaurUnue).  D«r  uweits  BauplbestanilthetI 
4er  Stuten  4w  FeetiMidea.  ward«  durah  du  FüntcntfauiB  Fie- 
uont  (von  Pedimonliimi,  am  Fuu»  der  Berg»  gelegenes 
Land)  gebildet,  welebee  a)  daa eiftentLiehe FDntentfium  Piemo-nt 
wit  der  Havpuiadt  dei  ganzen  Reich«,  b;  die  Landsehaft  Pig< 
n»ToJo  <M)er  die  PieBionteaieohen  Thikler,  bisireile'a  auch 
geradem  die  ThKler  geaaant,  c)  daa  Heraogthum  A^oita, 
d)  die  Laodiehaft  VereelLi  and  e)  die  GmfacbafeNtcca  um- 
faHte.  Daw  Icanian  die  apItereD  Etoberuagen,  daa  Henog- 
thnm  MenfeiratD  (Hontfemt),  welehei  ia  daa  obere  und 
ahtere  Land  lerfiel,  und  andlieh  die  den  Sardinieeheti  Staate 
VDgerallenen  Antkeite  am  Henogthuni  Mailand/  X>ie  letiteren 
woran  für  noh  bnonden  abgetheilt:  a)  die' Landschaften  Ales- 
•  andriaund  Valeoaa,  b)  die  BorromAi sehen  Intela  laola- 
bell»  und  laola  Hadr«  auf  dem  Lag»  Maggiore,  e)  die  Land- 
schaft Lumellino,  d)  die  Landacnaft  Valle  di  Sesia,  e>  di^ 
Leadsehaft  Norarese,  f)  die  Landschaft  TartoDese,  g)  di« 
Landschaft  Vigevanaieo,  b>  ein  Theit  der  Landschaft  Pa* 
veae,  i)  das  Gebiet  Bobb^io.  Ic)  die  GrafteWt  Anghiern 
und  1>  die  Stadt  Novi  uehst  Hireu  Gebistei  Aus  diesen  Thei- 
len  war^  acht  Fraosöiiache  Deiiartements  des  grossen  Kaiser-  ' 
leieba  errichtet,  aber  nach  ihrer  WiederhenteUung  unter  di« 
Verwaltung  der  alten  Djnaatia  kehrten  1814  aucb  die  altea 
Namen  trisder  lurfl^  und  verblieben  als  Eintheilung  ftir  di« 
Verwaltung  bis  >um  Jahre  1610.  Nur  wurden  tür  diese  fSuf 
Jahre  fu  den  neuen  Enrerbuogen  noch  das  ParstentbUm  Mo- 
naco bei  der  Grafschaft  Niasa  eingeschaltet,  sowie  dos  gewon- 
nene Gebiet  der  rorroaligen  Republik  Genua  als  eine  beson- 
dere Provioi  unt6r  den  Namen  HernogthiuU' Genua  aafgeTührt, 
das  wiederim  in  vier  Uotetbeairke  aerfielt  a>-  i%  Biviera  di 
Levante,  der  öatlich«  Tbeil  mit  der  altes  Hauptstadt  Genua, 
b>  la  Kiviera'di  Ponsnte,  der  wettHohe  Theil,  e>  die  Hark- 
grafichaft  Finale,,  d)  die  Feudi  Impcriali,  theils  in  der 
Riviera  di  Penente,  dicils  nftrdliob  rem  derselben  gelsften,  San 
Remo,  Frunoavilla,  Arquatta,  Caropo,  Caitello  vec- 
ehio"  u.  B.  w.  Zu  der  Verwaltung  des  Herzogthums  Genua 
wurde. noch  die  Insel  Capraja  gcreclinet. 

Sardinien   war   bereits  seit  dem.  neunten  Jahrhundert  in 
vier    grosse  Beaiike  «ing^rilt,    die  man  fiericbtsbeitrk«  > 
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^  CtHdUaliJ  nuiBt«  ^),  und  naoli  i*»  HkuptArtem  iMDaantot 
a)  G.  roD  Cjtgliari,  b)  G.  tdd  Arboiea,  e>  G.  Ton  Gallar» 
UDil  d)  fi.  von  Torrei  od«  Logudoro.  DieM  Entheilimg 
verblieb  wilbrend  dei  guiseB  Mittelalter*,  bii  die  Intel  Hntei 
dac  Spasiiehco  Herneh«ft  in  B«ug  wif  diq  Hilitairverwaltung 
in  «trei  groiae  Gourerneiueittt  nhch  den  beiden  Hanptiadten 
Cagliari  und  Saasari,  toftiv  in  Becug  auf  di«  innen  Verwaltting 
in  mehren  Beiirke  ( DipartiaUHti,  Curaäoria»,  IttieontradiuJ 
naeb  den  TtriohiedeneB  LehnaverhUtniMen  abgeaondert  vorie. 
Diea  dauerte  aueh  unter  der  SavojnMhen  Djnutl«  bic  auf  di« 
Regieiuog  dea  KiSniga  Victor  Emaauel  fort,  ,  welebar  Baeb  doB 
£diete  vom  4.  Mün  1807  Sardinien  in  fiinfaehn  ProTinion 
«der  PrKfeMoTen  eiotheUte,  Ton  d«nen  die  aebt  liidlieben  >nm 
Cifio  di  Cagliari,  die  sieben  nitrdlichen  xam  Capo  ,di  Suiaii 
gerechnat  ffurilen.  '  Aoiierdem  aber  machte  alch  uoob  fflr  den 
bürgerlichen  Verkebr  eine  alte  Eintbeilung  geltmd,  vdche  anf 
«iner  halb  topographiicbea  Grundlage  beruhte.  Nach  derselben 
umfaut  daa  Campldsno  ein  groaiea  Thal  von  Cagliari  bla 
Munreale,  und  von  da  «ch  wendend  gegen  Oriatano  mrüefc  bii 
oachTeuIada,  wobei  auaierdem  eine  Absweigung  iut  Linlcen  gegen 
Igleaiai  aualäuft.  Die  Ogliaalra  iat  ein  langet  lehr  gebü^ 
ger  KOaten streifen  ini  Oalen  der  InaeL  Die  Gallura  iat  der 
nfirdSitliohe  Theil  der  Iniel,  eben  ao  gebirgig  ala  der  vorher* 
gehende.  Die  Barbagia  in  der  Mitte  svi>eh«i  dem  Compi- 
dano,  der  Ogtiaatra  nnd  G^ora.  entfaill  die  bOehsten  Bei^  der 
Inaol.  Endlich  der  Logudoro  begreift  den  nordweatliehen 
Theil  der  Iniel,  welcher  auch  aefaon  frtther  im  geneineD  Leben 
Cap0  di  Sanari  oder  Capo  di  Sopra  genannt  wurde. 

Aber  aebon  im  fünften  Jahre  nach  der  Restauration  (1810) 
ersebien  fttr  die  erweiterten  Staaten  dea  Peatlsndes  eine  neue 
Provinrial-Eindieilung  bot  beaaenn  Ueberaicbt  der  Verwallungs- 
Reformen  nothweneig,  und  wurde  auch  aefort  hier  auigeffihrt. 
Doch  naeh  den  Bevolutions- Versuchen  dea  Jahrea  1821,  die 
bereits   im   vorhergehenden  §.   angeführt  wurden  sindf-tn^  man 


*)  Nach  der  Angabe  des  Dr.  Cibrario,  Sections-Cbef  im  Mi< 
nislcriuia  des  Innerm  zu  Turin,  dalin  vom  Sl.  Sept  1821,  bei 
VerosiBC  Bullciio  d.  sc  geogTaph.  1^ ,  8.  397. 
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aMk  die  R«(anBm  der  geiuMMm-  innerea  Vww*Itiuig  nach  der 
iBHl.SwiUuien  Aber,  und  gemftn  denelben  wurde  auch  hier 
Ton  Ktoig  Cul  Felis  durch  du  Ediet  tob^  24.  Deceiaber  1821 
«ioa  neu«  EiaÜieiluog .  naeh  Provinteii  und  Diatrieten  anbefok- 
lea.  In  bei^eai  Hauprtheilen  dea  SuiUniachea  Staate«  erhielten 
diäte  PromsMi  und  piatricte  ihren  Nuuen  nach  den  Haupt- 
atiilm,  VHT  mit  den  Unterachiede,  daaa  auf  der  Intel  Sar- 
dinien bei  der  nihtraehen  BevSIkemng  die  Proviaien  derielben 
kawm  die  fiedentaainlGrit  einet  Dittrict*  anC  dem  Sardiniichw 
Fettlonde  erlangten. 

A.  Fettland. 


1.  Saro/ta  od.  Chamber; 

2.  Turin 

3.  Cnneo  oder  Coni    .    . 
4-  Alcatandria  '.    . 

6.  NoTan       

C.  Aotta     ...... 

7.  Nix«»     ...'... 

8.  Ceo« 

oebat   d.  Intel  Capraj» 

ZutammcD 
B.  In«.  Sardinien**) 

1.  Cagliari 

2.  Butachi 

3.  Igletiaa 

4.  liili 


VUohca- 

Ba*£aer(. 

•if 

taMti. 

IHilTiiife. 

ioi  J.  18»  •) 

l«H. 

SM. 

SedM. 

Bttln 

186" 

8 

5oi,ioa 

2,655 

J40*> 

764,552 

6,12t 

JW 

521,031 

4,263 

HO" 

M7,6Ö2 

4,973 

IIS-» 

481,450 

4,076 

«4" 

71,096 

1,109 

«8»' 

204,538 

2.W5 

Mf 

583,233 

6,608 

2" 

1.60» 

667 

aas*' 

3S 

3,070,828 

3,975 

438" 

62 

461,076 

1,054 

0 

95,779 

8 

'  63,270 

3 

36,083 

7 

44.172 

*)  Die  Ber^enng  der  Sfeatcn  d«9  SardiKischen  FeMlaad«* 
itt  nach  den  officiellen  Angaben  dea  oben  (ienannten  MinisUiial' 
Boreaa-Cheb  Cibrario  ans  Ferusaac  Bullet,  d.  sc.  g.  Bd.  XV.,  S. 
301  entlehnt  Für  Sardinien  JEl  aber  die  aas  den  J.  1821  bekannt 
gemachte  Zählung  nfgenommen,  nach  Bglletin  d.  scienc  geogr. 
Bd.  11.,  S.  HO. 


**)  In   den  FlächeniDball   der  Insel   sind   ziiglcich   die 
DnherlU'genden  Inseln  (<U  an  der  Zahl)  mit  eingsrechnut. 


klein«* 
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BnBlkerf. 

DlitrktB. 

imJ.  les. 

Btden. 

24,541 

47,904 

«4,717 

26,66» 

30,117 

38,132 

Das  KSnJgreich  Sardioien. 


FtOTllKB. 

S.  Laniüd 

(f.  Nuoro 

7.  Sbhui       

8,  Alghero 

0.  Cuglitri 

10.  Otieri    .   • 

ZuiamniDD   für  den  gNi- 
MD  Stut ,      1,363*'       91       4.138,804       3,Ca6 

D«  aber  in  vielen  Tcnraltnngi- Angelegenheiten,  aniier  den 
lur  kirchlichen  Diaciplin  und  mm  allgemeinen  Unterrichtaneten 
gehörigen,  die  Di5ceMn-Eintheilung  dei  Staatei  benubt  wird, 
■o  icbalte  ich  dieie  ngleioh  hier  ein,  indem  ich  püt  denelben 
die  Zahl  der  Stidte,  Markdieeken  und  Kirch ipielo  Terbinde,  von 
velcfaen  die  letaleren  in  dieaeni  Staate  auch  gleichzeitig  die  Zahl 
der  Dorfer  stemlich  genau  anEeigen,  wenn  man  diebeaonderaatt- 
gegebenpn  St&dte  und  Herktfleeken  von  ihnen  ftbreclinet,  und  bei 
den  grösaeren  Städten  berückaichtigt,  dai«  aie  mehrere  Kireh- 
apiele  einachlieiseD.  Denn  auMerdem  iit  faat  ohne  Aninahme 
(«naier  in  Savoyen  and  in  einigen  kleinen  Orttchaften  an  der 
Genueiiccfaen  Kutte)  in  jeder  Ortichaft  mgleieh  ein  ^r  iieh 
beatehendet  Kircbepiel  Torbonden,  wodnich  mithin  die  Zahl  dei 
Kirchepiele  gleicbfalla  die  der  einxclnen  Gemeinden  enthUt 
Die  Bevölkerung  der  einzelnen  Bisth  um  et ,  wie  aie  oua  dem  Jahre 
1824  officiell  bekannt  geworden  üt*),  wird  ali  ein  tnteretianter 
Belog  zur  Vergleichung  mit  der  Torangebendea  rem  Jahre  1S23 
and  1621  füi  die  Insel  Sardinien  mitgeUieÜt;  ata  weicht  aller- 
ding!  gegen  1}  Procent  niedriger  ab,  obgleich  aie  noch  ein~Jahr 
jQnger  iit,  aber  gerade  dadurch  wird  die  Mittelzahl  beider  Be- 
vülkemngaangahen  anf  4)100,000  Beelen  um  to  riehtigw  fBr 
daa  Jahr  1824  eiacheioeih.  ^ 


~      ■)  Sie    sind    gleichfalls    8ua   Cibrario'fl  paiKheilungen    Cnllehnl 
in  Femmc  BuUeb  f  m.  «.  t  JL,  S.  388  a.  b  XV..  S.  3». 
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i.    Faitlind. 

£(•■  ■.BilUBnarBtok 

Be»SIk«|.   «f.A_u. 

4>aPr«vlBSea'). 

MW.  SMlea.  ""^ 

k)  Sarojen 

S18.208 

602 

^1.  E.  Chamberj 

20»,993    / 

3041 

2.  B.  Ann«c7  / 

288.) 

b)  Turii 

811,048  . 

690 

3.  E.  Turin 

463,363 

242 

4.  B.  %%& 

72,183 

106 

i.  B.  In« 

170,706 

125 

e.  B.  Pigiterolo 

61.143 

68 

7.  B.  Suu 

53,560 

69 

e)  Cnneo 

405,865 

480 

8.  K  Coli 

73,073 

48 

».  B.AVU 

104,001 

117 

10.  a  Aiu 

32,520 

80 

11.  a  Fomn« 

26,631 

15 

12.  B.  Hgndori. 

138,678 

123 

13.  B.  Saluno 

117,062 

88 

«  AUiIuldtia 

677,063 

591 

14.  E.  VeretUi 

134,777 

134 

IS.  a  AliMUdri» 

81,652 

60 

10.  a  dual« 

118,627 

132 

17.  B.  Bobbio 

27,321 

47 

18.  B.  TortoDft 

»4,886 

218 

•)  NoTKia 

438,056 

618 

I».  B.  No.m 

238,902 

349. 

20.  B.  BiiUa 

08,848 

00 

:i.  B.  Vigmii« 

100.305 

70 1 

f)  AoiU 

22.  B.  Aotta 

73,642 

85 

g>  Niiia*'*» 

110,660 

159 

23.  B.  Hjioa 

103.536 

1441 
15' 

».  B.  Vlntioiglu 

16,124 

12  ••)  M      za 


*)  Die  ErxbiilhfiiMr  ^d 
BDlerachieden. 

**)  Die  Hauptfiadt  Tarin 
***}  Doch  gdiört  m  der 


doidi  ein  B  TOD  deo  KithfiBen  dO 

Mlbäb  •Urin  44  KiKhepiele. 

ProrinxNixza  vos-dea  beide» 
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Bis-  iHatstblBarii 

tan  PiailiMS. 
h)  Oenak 
3S.  E.  GMwk 
26.  B.  Albwga 
,  27.  B.  SaYons 
28.  B.  SusBi» 
latel  Capr&js 


541,083 
294,000 
129,797 
60,048 
64,831 
1,S00 


Zuiuniifla 

für  du 

FuÜand 

9,576,603      3,618 

86      270. 

3.064 

a    Ini«IS«r<inien*). 

FrdTlaie«. 

ni.iu<»F          BovSlkerg. 

Kirdup.  »EdU.  HiiUI 

DSrf. 

I.CagUari 

1.  E.  CagUari       KW,888 

79 

Xlgliiu 

2.B.lgl«iiu          22,085 

23 

3.Nno» 

3.B.a>ltcm          33,570 

25 

4.Algl.ero 

4.B.AIghero         32,965 

26 

6.CugliOT 

S.B.BOTa              23,017 

20 

6.0ii«ri   l 

0.  E.  Sunri         77,407 

32 

360 

r.Suurir 

7.B.fiii>n!i>         29,700 

24 

8.B.Ai>piiriu 

•  CiWts         20^8 

21 

«.Bunehil 

r  0.  E.  OriatUD         65,804 

73 

S.h{li       \ 

10.  a  Ale»                43,093 

41 

10.I.Bni»ri' 

lll.B.OgliUtn       25,082 

28 

,  489,960       3S2        »       32       360 
Stiinnio  fBr  den  gwamni' 

ten  Stut    .  30  BiitkUmer      ^066,672    4,010      65     302    3,421 

Die  Berechnung  des  FUeheainhalta  dieeei  Stattes  weist  Itai 

der  nocH  nicht  auireichendeD  Beechaffenheit  genauer   topogra- 


Bifttiümern  Coni  und  Salnxzo  noch  elwa  ein  Driitheil  ihree  Didoe- 
aangebielea  hier  her,  wodurch  auch  die  BevAlkemng  und  die 
Zahlen  der  Städte,  Flecken  und  Dörfer  aasgeglichen  werden. 

*)  In  Sardinien  fallen  Tünf  der  gegenwärtigen  Provinzen  mit 
den  firinsen  von  eben  bo  vieten  Bialhüfnern  genaa  zuHrnmen, 
aber  die  übrigen  fünf  Provinsen  bilden  sechs  Bigthümer  znga'inraent 
wir  babeu  dahar  jene  zuerst  angeföhrl,  überdies  aber  die  Provinzen 
beigegdiriebe»;  die  Bevölkerung  ist  loa  den  Jahre  1824,  Fcniasac 
m.  ■.  O.  Bd.  IL,  S.  396. 
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^UAm  AabiliMcn  mnd  daranf  buitter  8f«mIkunMi  Bll«r> 
ding!  noeh  «ins  DÜörtos  tod  25  bis  60  geograpbiMha  Q|f. 
in  d«a  HlbitiUndigan  Angabos  der  O«0graph«B  naeh,  irob«L 
jsdoch  lu  bcmtrkcB  bleibt,  dus  nd  Thül  du  Sehuld  davOB 
in  den  Aailuaen  dei  T«nitarial  -  Inkmltt  der  kleioenn  laifllo* 
die  aa  Sudinlaa  geh&iwD,  b^[rflndet  iat  In  Benig  Bof  die 
BerSIkevNog  baben  wir  luiah  swei  Daaera  KlklamgMUgaban,  di* 
cioa  aaa  dui  lahn  1820  Ar  die  SWMn  dee  Fettlendei 

mit  3,075,327  S, 
die  aader«  aus  deai  Dee««b>  1S33  fOt  die  Ineel  Sar- 
dinien mit     4>],07S  • 
da«  Caynü^        ^fi^  * 
Zaaammeii    ^16^800  S. 

Es  nimmt  demnaeh  dai  K&nigreidi  SardinieB  gtqtaawlrtift  ia 
der  BeTÖlkerang  nnter  den  Eucopkiaehea  Staaten  iweitea  Ran- 
gee  die  fQnfte  Stelle  zwieeben  Baiern  und  ^bweden  mit  Nor-. 
v^en  ein  (rei^,  flir  Nessel  upd  Sicilien  Seite  24).  wSbrend 
daaeelbe  etwa  ein  FünfnndfuBfaigtheil  dei  geuuuutea  Be- 
Tftlkernng  luuerei  Erdtheilea  liefert.  Dagegen  betrigt  aein  FIK> 
deninh^  nar  ein  EiDhasdeKtundfanfaebalbail  dea  Teni- 
totiona  von  £iwopa. 


§.4. 

Physische    Beschaffenheit ,    klimatische    Verhält- 
nisse, Land-  und  Wasser -Strassen. 

Marc.  Thtod.  Bourrit  dtaeription  dea  Alfta  Puaüium 
«t  Rhelien»»»,  3me  edit.  Geniv»  1789,  3  vol.  Svo.  ^  Deaial- 
beo  notmetla  detcriptiatt  dac  glaeitr*  de  Savaye,  H,  IfSS, 
9t)o;  Deutich  Zärieh  1766,  Sto.  —  Dei>el,ben  duicr^tiim 
dee  mit  ea  paa^i^ea  de»  Alf»,  Gtitit«  ISO),  2  vol.  Sml  — « 
La  reute  du  Siwtplm  Bdl«  1833.  —  Frb.  r.  Weiden,  der 
Mont«  Rosa  eine  topographiicbe  Skiase,  Wien  1824,  mit  Kar* 
tcD    and    Zeiebnangen.    ^      Operationa   giodiaiquea    et 
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»»tronomiqut*  *x4outit$  m  Pinumt  »I  m  Saneit  fmr  un» 
mmAmmmok  coMfMUM  foffieüra  da  FElat  wu{f»r  gMral  •( 
#jtf((roMMM  Pi^montaU  «t  Autridiina,  2  vaU,  MtUn  182&— 
27,  4fo..'  darau  Auuif[a  ia  4ni  Artikeln  in  Borgh&ui  AnoB> 
kii  iet  Erd-  und  8ta«tMikund«,  Bud  L  18».  —  C  Fr. 
Volliv  Hoffatann,  du  Alputgobii^  in  d*ai«lben  Jakriiuoh 
4w  Rtüu  und  ntoHtMi  filntirtik,  1833,  Sdt«  1—54.  — 

Du  F«atUnd  d«v  Sardinbelifln  Stuten,  nritehen  43°  40' 
und  40°  40'  n5Tdlietier  Breite  und  von  23«  30*  ble  27°  SV  Oat- 
Ilefaer  Lknge  gelegen,  iit  bia  auf  einen  Tbeil  der  Prorini  Tarin 
nnd  die  ganie  Prorlns  Norara,  die  groaie  Ebenen  darbieten, 
von  bedeatenden  Qetiiigen  dorebiehnitten  und  gani  eingenom* 
nen.  Im  Weaten  nnd  Norden  mit  den  li&chiteti  Bergen  nm- 
gBrtet,  nnr  ditroh  irenige  Irieht  a«  vertheidigende  Bergpiaie 
mit  den  benaehbkrten  Lkndem  im  ZUiammenhange  and  gegen 
dieeelben  geiefafttsi;  imSSden  dureh  du  mittellKnditehe  Meer  auf 
ftbniiehe  Weite  verbunden  nnd  Tiedemm  gedeckt,  liegt  ea  nnr  im 
Ölten  geaffnet  gegen  die  fibrigen  Staaten  ItoHena  ohne  allen  na- 
tBrlichen  Schutt;  ea  lit  aUo  dieaeLündermuie  von  der  Natur  nun 
achfttaenden  Bollwerk  Italiena  tiingeitellt  Die  Inael  Sardinien 
«wiadien  SS^fiS'nnd  41''17'  nördlieber Brette  und  Ten  25°30'bis 
87°  30*  ttatlie^  Breite  gelten,  iit  nicht  minder  ein  eben  loent- 
•ehiedene*  Beistand,  du  dureh  fQnf  Oebirgaaflg«  durchachnitten, 
nur  in  svei  Pronnaen  die  unfangtraieheren  Ebenen  Ton  Cag- 
liari'  nnd  Orittano  gew&brt. 

Die  Bftrdliehen  Gebirge  dea  Featlandea  beatehen  aifi  meh> 
raren  Hauptklbnmes  der  Alpen,  ,velehe  von  Südveaten  nach 
Nordoaten  ihre  Richtung  nehmen  und  in  ihrem  HaupUtock  ille 
fa Seh« ten  Berge  ron  Europa  einiehlieiien,  jedoch  ao,  ilau  dieae  in 
nuaammenh  äugen  der  Reihe  die  Or&nn  niebt  nnr  gegen  die  Schweif 
•endem  aneh  xugleich  wiiehen  Saro/en  und  Ptemont  bilden, 
«nd  dadureh  jene«  Alpen-Land  aua  dem  Territorium  dei  eigeotli- 
chen  Italien*  auaaeheiden.  Der  bedeutiamate  unter  dieeeuHaupt- 
Idünmen  führt  den  Namen  der  Penniniaohen  Alpen,  wetche 
ja  ihrem  httehaten  Gipfel,  dem  Hontblane*),  nuh  trigonoma- 


*)  Eril  sdt  SO  Jthrei  (1786)  eratieeeo,  zd»  cntco  Uale  von 
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trisdiw  Mmmig  bn  auf  14,701  Psrinr  Fnia  rieh  «tlicbnL 
Dar  Montblao*  alleio,  iowahl  Ton  lalilreichen  SchncahSmera 
(AiguHUt),  di*  Bviichen  10,000'  bii  12,000*  (wie  4ia  AigwUU 
dN  Midi'  12,0&i'  n.  ^m.  b.)  anitoigan,  aU  aiieh  ron  eben  ■« 
uhlraiehen  dmeb  ibre  Htsu  snrflcluehreekendeB  01ot»h«m 
■Dil  EUinc«ren  ungeben,  ^intmt  mit  den  ihm  mgebfirigen  Al- 
penttOekea  fdr  lisb  gegen  10  QM.  FUcbeninbalt  in  Aoeimutb, 
welche  fut  fwa%  der .  vegetativen  Natur  «li  entiogen  sn  be- 
trachten atnd,  da  aelbal  noeh  in  dem  nnr  3,170'  bocb liegenden 
ChaMOun/-Tfa«t  der  Wioter  eine  DuMr  von  acht  Monaten  hat 
N&chst  dem  Montblanc  aeichnen  aicb  nnter  den  Penniniaehen  Alpen  ' 
durch  ihre  BDiierordcnt liehe  H&he  aua,  der  Mo  ote  R  o  ta  Dach  einet 
trigonometriichen  MeBBung  14,222',  wodurch  er  demaächat  alider 
zweite  faftchate  Berggipfel  in  Europa  erieheint,  ferner  der  Honte 
Cervino'(daiM^terbQm),  nach  der  barometriaohen Meaenng von 
Sauiiilre  13,8&4',  bia  }etat  noch  nicht  eradegen  und  UberbaoptiDr 
nnerateiglich  gehalten,  der  kleine  Honte  Ccrvino  (oder  daiBieil- 
faorn)  naeb  Sauaaure  laiOia*  nnil  noch  mehrere  andere  Gipfel 
Kwicehen  10,000  und  12,000'*).  Zwei  HauptpUie  worden  durch 
dieao  Alpen  beieiti  während  de*  Alteitbuma  und  dea  Mittelal- 
tera  ala  Uehergangspunkta  ana  Frankreieh  und  der  Schweix 
nMh  Italien  gebraucht,  von  denen  der  «ine  Über  den  7,6flS' 
hohen  groaaen  St  Bernhard'  noch  Jetit  ala  Sanmweg  von 
Martinach  in  Walliaeilaade  naeh  Aolta  filhrl**),   der  ändert 


Jacques  Baimal  und  Dr.  Paccard»  darauf  mit  gläcLlicbem  Er- 
folge für  dal  Interesse  der  Wissenicbaft  von  Sausaure  (I.—3.  Au- 
gust 1187),  wird  er  gegenwSxtig  anf  seinem  ßipfd  fast  jährlich  mehr 
ala.  eiomul  von  kühnen  Berggteig^ra  erreicht,  namenilich  von  Eng- 
ländern und  Sohweizeni,  die  jedoch  meiatenthelUnnranaabenihener- 
licher  Lust  dazu  gelrieben  werden,  um  sidi  des  Rufe  erfreuen 
zu  können,  anf  der  höcluien  Berfppilze  Enropas .gewesen  lu  sein. 

*)  Han  vergleiche  die  beiden  Seclionen  von  Worl's  (refiSicIiei 
Karle  der  Schweiz,  XVU.  AoaU  and  XVIII.  Domo  d'Ouola,  dis 
ein  sehr  ansprechende«  nnd  genaues  Bild  dieser  Alpenlandschaften 
liefern. 

**)  In  der  neueilen  Kriegsgeschicbte  nach  bekannt  durch  den 
merkwürdigen  tlebergang  Napoleon  Bonaparte'a  im  Hai  1600  vor 
der  Schlacht  bei  JHsmigo, 
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idkn  Im  0,174'  faohm  Simplon  lorrii  Napoleon  aaefa  irthr«i4 
fainM  ConiuUts  in  die  trcffliofaate  KunatitraMe  T«rwanMt  wor- 
ita  i«t,  and  auflh  in  gleicher- W«i>e  von  dem  CiHtton  Wnilii 
■mgawifatal  Tieler  Btönnf^n  vni  DnrchtirÜohs  *)  durch  Lavinen 
tmd  BsrgBtrilmtt  «rhiütea  wird.  Di«  Strasie  wurde  I80l>~£  mit 
«nem  Koatanaufiruida  ron  18,000,600  Franci  Igtffea  6,000,000 
ThLt  auf  «iow  Linge  tob  14  Stunden  «rfaaut  Sie  bef^&t  fcoi 
Glju  in  WalUa,  hat  22  groan  Brlleken,  10  durch  FalHn  ge- 
faauena  Oallerien,  9  ZaflnohtahXuaar  (Reßtge»),  ein  altes  und 
sia  nenea  Hoapia:  ai«  «ndet  bei  Domo  d'Üaiola  in  PlemMit. 

An  die  Pennivischen  Atpen  atoasen  weitlich  die  Graji- 
■  ehen  oder  Grauen  Alpen,  und  üeben  dann  aQdlich  Tom 
Montblanc  in  gerade  n^ch  Süden  abfallender  Richtung  bia  lum 
Hont  Cenia,  indem  sie  di«  audweatliche  Gränx«  awischen 
Savo^en  und  Piemont  bilden,  und  mit  ihren  Vorgebirgen  daa 
ganse  iBdliche  Savojen  bia  In  daa  Fransöaiiehe  Departement 
der  b^e  hinein  bedecken  **).  Doeh  erreichen  von  seinen  hoch- 
■ten  Gipfeln  nor  wenige  die  Schneegritnia,  die  hier  we«haelo>l 
xwiuihan  riGOO*  bii  10,000'  ateht,  und  nicht  mehr  als  fünf 
unter  denselben  «rbeben  sich  über  10,000  Fuis  Höhe,  wie 
dar  höchate  Gipfel  des  Iseran  nach  trigonometriachv  Measung 
12,456'  Pariaer,  der  Roche  8.  Hichel,  die  hüchste  Spitse  des, 
H.  Cenis  ]1,0&S' Paris.,  der  Uoehe  Melun  10,7&2'  und  der 
Glacier  d'Amhia  10,380',  beide  attdlich  in  der  Nähe  dea' 
Cenis  u.  •.  w.  Auch  auf  diesen  Alpen  finden  sich  seit  den  >!• 
teaten  historischen  Erinnemuf^en  swei  vielfach  gebraut^te  Al- 
pcnpftaie,  um  aus  Frankreich  nach  Italien  au  gelangen.  D«r 
nördliche  über  den  kleinen  St  Bernhard  (6750'),  welcher  noch 
gegenwitrtig  A%  ein  aehr  bequemer  Saumweg  zum  Waarentransport 
TonHoutiers  ausSaro/en  «uf  AoaUbenutit  wird;  er  trenfat  sich  in 
Hont-Meillan  von  der  Strasse  Aber  den  Cenis.  ^  D«r  sfidliohe 
wnrde  gleiohfalla  durch  Napoleon  an  einer  bewnndcraswerthen 
Kunststraise  über  den  Hont  Cenis  mit  ^em  Kostenaufwands  ron 


*)  Nameniliclt  waren  die  3.  1533  und  1^  durch  ihre  Ver- 
wüstung hier  sehr  l>emerkenswiirdig. 

")  Vergl.  Wörls  ohen  angeführte  Karte  von  der  Schweiz, 
SecU  XVII.  und  XVI.,  Aotta  und  Genf,  wo  auch  dci  Weg  Gher 
den  kleinen  fierabard  genau  veneichnet  bt 
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SfiOOfiOO  FnsM  (%I30.00&  TU.)  (rergl  Pruknich  Bd.  IL,  S.  a» 
■nd  40),  ia  4m  Bnhiung  vom  SL  Jmi  da  MBiirieiin*  «sf  Sota 
hin  4|  Hallen  lug  unil  18  Fum  bnit  Mbaut:  lia  hat  «in  H«- 
■piiiiiM  ud  rien^m  ZaflMhtiBrtw,  und  Ut  im  Huämnm  dar 
Höhe  Ot3O0'  Famer  U«i  dsn  Mmk.  Ouakaolnittlieli  Nahaa« 
man  «nC  dertalben  wa«n  jUirKohan  TrMMpert  von  ir,OW  Fnkr- 
wei^en  bii<I  48,000  SaaaithiarrtL  Anitet«  Alpaowag«,  ipi«  4«r 
über  d«D  Col  de  Bonfaotnme  <754l')  aind  wo  beaclimrtiefa, 
ilan  aie  iaigemein  diu  bU  Anatrengliig  ran  eumlnan  Fuaa- 
glngern  bermal  wacden, 

Südlieh  an  die  Gcajiiebea  Alpen  nihan  aicli  die  Cotti^ 
aehen  Alpen,  welche  gleichfatia  in  aiiitlieh  abfallander  Rich- 
tung Tom  Mont  Cenia  bia  nun  Hanta  Via«  aieh  erstrecken 
and  die  Grünae  gAgcu  Frankreich  ( Departtmunt  de»  kautta 
Alpe»)  bilden.  Dieier  Gflbirgaiug  hat  mit  dem  Torhergehenden 
aioen  durehaua  itbereinatimm enden  Cbaisitler,  nur  bieten  aeinn 
Abhinge  nach  Piemoot  au  reichere  Waldungen.  Die  hSehiten 
Gipfel  deraalben  aind  der  Honte  Viao  naeh  Plana  11,808'  Pa- 
ria., der  Glacier  de  Chardon  10,200'  Paria,  und  der  Hont 
Genevre  11,058' Paria.  Ueber  dda  letxteren  ^hrt  anfeinem 
HiKiniuni  der  Böhe  von  5,960'  wicdanun  eise  von  Napoleon  groia» 
artig  erbaute  ({vgl.  Frnkr.  II.,  S.  20]  mit  einem Koitenanf wand« 
von  4,000,000  FrBi.)Kunatatraaae,  die  ran  Brian (on  ihre  Richtung 
auf  Suca  hin  nimmt,  nnd  Ober  dieacn  Beig  in  der  Llnge  raa 
I  \  Meilen  und  30  Fum  Breite  geführt  iat,  welche  Jedoch  aeh 
der  ReaUuration  wenig  benutit  wird  und  gegenwirtiglaatganaiii 
Verfall  ger&th.  Auitcrdem  geht  ein  mehr  benutiter  Saum  weg  über 
den  Honte  Viio  von  Barcelonette  naeh  Coni,  das  iat  aus  dem 
Dnranee>Tlial  su  den  Queflen  de^  Po,  und  ein  aweiter  unter- 
halb dea  Viiuto  von  Brionfon  nach  Saluaio  Der  südliehsta 
Zweig  der  Alpen,  der  in  seiner  Abflsehung  nach  dem  Hbere  m 
die  niedrigaten  Gipfel  darbietet,  aber  nach  Piemont  su  weit~ 
achroffer  als  sach  Frankreich  abfüllt,  wird  durch  die  Meer> 
oder  Seealpen  gebildet.  Ihre  hoch itan  Gipfel  befinilen  aididea 
Cottiseben  Alpen  ara  nftehtten,  aber  sie  erreichen  nicht  mehr 
10,000';  der  Col  de  Penetre  erhebt  sich  nur  bia'  auf  8,600' 
Par.HAhe,  und  ihreSstliche  Abiweigungim  Col  di  Ten  da,  wel- 
cher vch  an  die  Apenninischcn  Gebirge  anschlieast,  reicht  nur 
im  Mont«  Cqrnin  bii  auf  B.TOC  Höhe,  Sie  bedecken  die 
gauxe    Gralacbaft    Nina  und  machen   in   Verbindung  mit  dem 
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Apennb  eiii«n  IcHftif^  ScAotzw^  gcguid!eN«rdwiiid«,  so  du« 
in  ioIwisIb  hKufig  bii  muf  wmiftaTauenil  Ftus  Br«ita«iDge«Dgte 
Kflite&itnifan  von  Nius  bii  Ganiu  groaien  Vorth«i[  dKvoB  sieht, 

^  indan  lia  damMlIien  dsdureli  die  MUdo  des  NeapolitmoUchea  KUaiK 
mit  »llen  sainui  hsnlichen  Produeten  gewibna.  Ein  Bauptpnss 
filfart  über  denColdiTendam  dam  altan Saumwage roo Coni 

.  «af  Vintimigjia  an  darKfiate,  welaher  abar  bersitaaeit  1778falirbni: 
gemaebt  Ut;  daa  Haximnm  der  Hübe  eneieht  5,010'>  LilBgat  der 
Bf«araak&fta  war  unter  der  Ragiening  daa  Fraiuöaiioben  Kaiaer- 
thumaaurVarbiodungdesaüdlicbenFrankreiahiTdii  ADtibeaana,  in 
dar  Riehtung  von  Nicm  bii  Genua  eine  treSliche  Kuoatitntae  er- 
baut, deren  g&niliche  Vollendung  aber  nieht  mehr  vor  dementen 
Fariaer  Frieden  anagefiibrt  werden  konnte^  Jetst  wird  awar  un- 
ter der  wiederhergeatellten  kilnigUeliett  Regierung  auf  einaelnen 
Strecken  dta  Straaie  gut  erhallen,  nof  andern  aber  bleibt  aie 
aniierordantlieh  repiaohUaaigt*). 

Daa  Apenninlaeha  Gebirge  nmgKrtet  im  Norden  das 
geummte  Hersogthum  Genua,  indem  ea  Tarn  Col  di  Teinl» 
in  der  Richtung  Ton  Weiten  nach  Oiten  durch  die  aüdlichiten 
Gegenden  von  Piemont,  Montferrat  und  dem  Sardiniacben  Mai- 
land durcblluft.  Das  Gebirge  telliat  erhebt  aieh  hier  nirgends 
in  einer  bedeutenden  Höbe  (nicht  fiber  3,500'  Par.),  aber  es 
bt  auch  wenig  mit  Wald  bedeckt  Der  frfiber  gefährliche  Berg- 
paH  Boecbetta  bot  nur  eine  lehr  bciehwerlicKe  tandatraHO 
für  Waareotraniport  und  Reitende,  nnd  bietet  oft  die  aehrofTiten 
kahlen  Felicn  dar.  Die  Kunitatratie  von  Mo'vi  auf  Genua  durch 
daa  Scriria-Thal  wurde  auch  bereit!  unter  Napoleon  begonnen, 
aber  erat  nlfter  der  Begiemng  des  KSniga  CaU  Felix  trefflich 
beendigt. 

Die  Sardiniaehen  Gebirge  lassen  sich  ala  eine  Fort- 
setsung  der  Heer-Alpen  betrachten,  die  unter  dem  Mittellän- 
diseben  Heere  fortUuft,  und  auf  den  Inaein  £pnica  nnd  Sar- 
dinien SU  neuen  Gebirgitilgen  sich  erhebt  Sie  bestehen  fast 
durchweg  aus  Granit,  und  nur  wenige  Berge  erseheinen  hier  als 
anigcbrannte  Vulkane:  nach  ihren  besonderen  Richtungen  wer- 
den   sie    in    fünf  HauptsOgcn    untenchieJen,     Der    Östlichst«, 

*)  leb  fand  auf  einer  Reise  im  Sommer  1S33  die  Strasse  zwi- 
schen Oneglia  und  Menlon  an  einiwlDen Stellen  Tui  sanz  nnfahrti.r. 
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Long*  Sard«  van  Nu4m)  UMh  SA<t*ii'4unk  <Iia  f;i«M  IdnI 
kU  wun  Vsrgabiig«  Ccrfeoaaro  reicht  und  di«  bOelHtea  Berftgi- 
pfal  eiai«lili*nt,  arhebt  lid)  im  Oii«KrgcnU  bii  Auf  6,000'  Paf 
m.  vmi  im  <l«m  iiord4Mli«lieB  Zw^g«,  d«B  Llnb««^Oebirge, 
doMb  4an  Gipfel  d«  Gigantio»  kU  wf.a,7«0'  Utk«.  E> 
U«ikM  «1*0  -di«  Suduiidien  Baig«  weil  «liter  in  Grlni* 
4m  «vigaD'SebDeM,  dia  aui^.fOr  diMen  Breitagrai  aiebt  uatar 
SvfiOO'  uaatiaB  darf.  Dar  ■«rdwaitlieh«  QatogWag  o<l«r 
4i«  Brirgs  v*a  Nurr«  raickaa  tou  4«t  nordwMÜiehaten  Vor- 
gflbirg«  £aUoii«t  in  dar  Ricktupg  tok  Weatan  Mnk  Oatea,  bU 
M  dm  Sedile  Fiwi,  wo.iia  dann  ikran  Zug  wcehiela  und  t«b 
Noidottca  natk  SftdireiUii  g^att  des  MaarlioMii  roa  Orütano 
stall  ablMheo,  ngkiek  «bar  ia  daMaftdftaiÜiahsten  Zweige,  in  den 
BergeA  voa&Z.uaaaTg:il)|  eik^  megabranBtftVatkailaaeigen. 
Itea  hMhatpn  Gipfel-  reieken  mebrt  über  2,G0O'  BdlM^  Dar 
4rllta  Gekirgmgt  aftdUeh  tarn  daiu  SadÜe  luid  Oriatano,  liLalt 
Ton  Nordeaten  naeh  SUweatea  gegan  dka  Vat^^irg^  f  roaea 
ani,  und  gewihn  bb  »100111  iQd wettlichen  Ahbanga  die  beträchtliche 
Ebrne  Otiataao,  Die  beiden  letslcn  Züge  beluilen  •iBb.ndrd» 
Ue^Uid  a&dvHtlieh  von  Cagliari,  iadem  daalatitate  Gehir)|«aiid- 
.  ireaüiek  von  CaiM>nica-FUi»e  ia  denaÜdlMbateiiSpitunile^liKel, 
den  Va^^birgen  Teulada  iiml  Sparti?enti>,  Miilaiirt  .Dem 
Umfapg  nach  aind  dieae  beUea  Gebirgasiige  am  unbetr^bllich- 
»tas,  aber  sie  atebatt  am  iciohtten  mit  Waldungen  bedeckt*). 

Der  Boden  dea  Feitlandea  der  Sardinü^an  SuaUn  liaat 
keinen  TnlknniaclLdn  Charakter  eikcniieB,  und  anah  auf  der  In- 
a«l  Sardioiea  aind  ea-  nur  einige  sbgeaandevte  Bergkegel  in  der 
Miete  dertelbea,  wie  die  oben  genannten  Ber^a  toi  8.  Lutaar- 
gio,  welche  enttohiedan  auf  diea«  BecekaStnhelt  hindeuten. 
Doch  Werden  a&mmtlicha  Länder  dieaea  Staatea  nieht  aelten.von 
Erdbeben  helmgenncht,  wenn  auch  unter  dem  Italieniichen  Him- 
mel dieae  Plage  hier  noch  die  geringiten  VeTbecnuigen  angeriehtf  1 
bat.  Am  bemerkeniwerthciten  haben  «ich  hftuKge  ErdatSiie  in  den 
Meeralpen,  namentlich  in  der  GMfiehaftFi];nerol  gemacht,  nlehet- 
dem  in  Genua  und  aeinen  heoacbharten  Umgebungen,  wie  in  den 


•>  Tergl.  Ainai  a.  a.  O.  Qd.  I.,  S.  1-7. 
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i.  lt7l^n,*m  2.  Ai>TiI  ISOSiuni.  a.^.  ■•-  ]ffttfefiilqii«l1en, 
haupteidilich  lehwofelhaltige,  aini  in  «■■rnchender  Mnue  rorfaan- 
Heo,  nad  -werden  auch  rtarit  von  AuaHnilcftiTieMieht.  wiedieaiu- 
Atcnllich  bm  den  SKT03iKliefl  ani  Fnmknitb  {^tebtebt.  Die  beiaerr 
kennrettbeaten  alad  m  Ch«nberj,  an  Aix'in  dar  NübvdeaSins 
Bonrgvt'UiidEyiaafiiSivayatt,  ftrAertHCftnrMa^eiirbei Aoita,- 
an  Aeqti,  Vvldlefi,  Vinadio.  >—  -Sardinien  war  betrita  im' 
AlKftbame  durch  lefAe-Hailquallen  bcrObrot;  gegenwSrtig  werd«i 
nar  dleQaellen'au'Sardars-iindf  ordongianoa  <vt» noeb Jetst 
die  ItnilMD  von  RSnisehen  'Bid«ni  f;eieh«n  watdea)  bei  Cagliari 
bannt»;  |ed«cdiTeAUtDlaaiiil»ig immer  nur  in  geringem  Orade:  dl« 
nVillaxidroBordirtoitliebvaaCBgliat],  luBaaetiittinndCar* 
gcgbain  der  Provtn»SaiaBri  bleiben' fait  gansunberaelit**).  -— 
Wichtiger  aber  als  die  Hineralfinellen  eneheinen  Ht  diaaen  Simät 
die  ScebtdcT,  die  gans  beeondera  hlnfg  m  Nina  -und  G«oua 
mi  den  In-  nnd  Auilftadem  geknnebl  werden,  aber  «oeh 
auiierdetB  D«eh  ia  den  anderen  KQitenattdten  am  HiH«lUadi< 
■rinn  Heere  fiele  Badeglata  TenammehL 

IMe  kllmaliaelien  Verli&ltiiiaae  rind  in  dem ifldlieb ran 
Apennin  gel^enoi KOatenstreifen  Ton  Nisaa  bia  Genua,  Spea- 
aia  und  Saraane,  mit  den  an  Neapel  faatgani  Ubereinatimmend 
<vergl.  eben  Bute  28);  denn  au  Nius***}  iat  die  mittlere  Tem- 
peretor  dea  iahrei  +  16,"  5,  vnd  zu  Genua  aogar  +  16°  4, 
all«  tmr  6*  niedriger  als  au  Neapel,  and  die  Jahreaaritea 
tiefTan  in  der  Regel  in  beiden  Landatricben  auiammen.  Dage- 
gen haben  die  nttnlUch  von'  den  Apennines  gelegenen  Prarinsea 
wegen  ihrer  allgemainen  höheren  Lage  nur  daa  Klima  dea  matt- 
ieren Franlcreicba  (rergl.  Band  IL  Seite  27),  waven  allein  die 
Ebenen  dea  SordiniaoheB  Mailand*  bia  in  die  Umgegend  von 
Turin  eine  Ananahme  maeben,  und  in  die  Verhilltniase  dea  aQd- 
liehen  Fiankiüohi  mehr  einpasaen,  wiewohl  achon  Tuia  in  aeinei 


*)  Die  Abhandliing  über  die  Erdbeben  in  Bergfaaua  geogr.  Al- 
manach  uf  1837,  S.  1«,  95,  13$. 

**)  Azeni  a.  a.  O.  Bd.  II.,  S.  364— G& 

*")  Berghaua  allgemeine  Völker-  und  Länderkunde  Bd.  I., 
Seite  2!». 
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nüttleren  Tempentur  dM-lahm  mit  +  It"  7,  um  «in  Grad 
nieilriger  ala  Vienne  (-4-  12°  8)  und  Nonte*  (+  )2"  0),  und  uni 
■wei  Grade  ge^n  Bordeaux  <4-  13°  0>  KUTÜcksteht  *).  Am 
ktiteaten  aind  die  ThäUr  von  Taraataiae,  Mnurieone  und  Cha- 
nonnjk  Daa  Klima  der  lotet  Snrdinien  weicht  von  dem  Gc- 
Bueaiaehan  wenig  tii,  namentrich' in  den  fnichtbaraten  Land- 
i^ftften  derafflben,  den  Ebenen  Ton  Cagliori  und  Oristano.  Der 
Regen  iit  bior  int  Sommer  eine  Selteitfaeit,  und  ron  dem  ge- 
nmoiten  Qnantian  dei  jlkrlieb  niedergefallenen  Begena  liefert 
der  Somnler  nur  9  Prncest^),  «thrend  achou  in  Turin  der 
Sommerregen  den  mnterr^en  genau  am  du  Doppelte  liber- 
triffi"*).— 

Dei  6«iundfa.eitBBsatand  iat  in  dea  geiammten  Um- 
fange dea  Staata  (nnr  mit  aebr  geringer  lonalime  einig«  KS- 
ateaatrieh*  der  Inael  Sardinien)  dnreh  keine  natttriiehen  VerbUt- 
niaae  gefUirdat,  und  befindet  aiali  in  dea  meiat«i  Gegenden  aogai 
dureb  die  eigenthäraliehe  Milderung  des  Temperatur  vermittelM  der 
Seewinde  oder  der  höheren  Lage  fiir  4in ünitengrade  deraalben 
gttnalig  geatellt. 

Die  Bewkaiarung  dei  Staate*  iil  für  die  Ernährung  der 
Henaehen  und  der  Hauathiere  überall  nur  ala  vortheilliaft  an- 
snerkennen,  denn  die  vielfochen  Gebirge  gewähren  Überall  ci> 
nen  groaaen  Waiaerreiclithum.  Abw  eben  bei  dem  geachüder- 
ten  natGrlichen  Charakter  diqaer  Landschaften  können  ea  nur 
eingeengte  Berg itröme  lein,  diedurchihrenj&hen  aber  kuraen  Lauf, 
snr  Verbindung  als  Wnsserstraise  nicht  gebraucht  werden  kön- 
nen. Davon  macbt  allein  der  Po  eine  Ausnahme,  der  swischen 
den  Alpen  und  den  Apenninischen  Gebirgen  seinen  Lauf  nimmt, 
und  in  seiner  Richtung  von  Weiten  nach  Osten  durch  beide  ' 
GebirgssQge  nicht  unterbrochen  wird.   Die  Quellen  dieses  Flusses 


*)  Berghana  ebendaselbst,  8.  KB. 

•*}  Nacli  Kämtz'a  Tabelle  bei  Bergbavs  a.  ■.  O.  S.  986  he- 
intg  die  Regenmenge  im  jähilichen  Darchscbnitte  41,**  Zoll  in  Ge- 
nua und  davon  9'  FrocenT  im  äommer. 

***)  Nach  derselben  Tabelle  benag  zu  Turin  die  jährliche  Re- 
genmenge 24'  Zoll,  davon   14*  Procenl  im  Winter,  39'  Proc   im 
Sommer,  35'  Proc  im  Frühjahr  and  US*  Proc.  Im  HerbstA  — 
16* 
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«Rtipringen  auf  demMoDte  Viso  u\  deaCottiBcIiflii  Alpen,  auf 
einer  Höhe  von  nehr  all  6,000  Fus*.  Anfänglich  in  <l«r  Rich- 
tung von  SQdvflitcD  nach  Npr^oiten  «rhtlt  <r,  «Inrcb  FeUen 
eingeengt,  in  aehr  itarkem  Fall  einen  jikhen  Lauf,  intlem  er 
gleichseitig  durch  viele  kleine  BergflSaie  Vraita,  Maura,  Clu- 
sane  n.  's.  w.  einen  bedeutenden  Wasaeranflaia  gewinnt;  bei  Tu- 
rin  erreicht  er  bereits  die  Ebene  und  wird  acbiffbar,  niraait  nun 
sein«  Hauptriehtung  von  WTeeton  nach  Osten,  und  wii:d  .dann 
noch  nnf  einem  Laufe  yon  inifC  und  Ktranxig  geographischen  Mei- 
len bis  sur  Gräaae  des  Lombard  iseli-VenetianiBehen  Kttnigreiclis 
durch  das  Zuitrttnian  von  sehn  bedentenderen  AlpenflQsseA  ver- 
starlct.  Denn  tuf  dem  linken  Ufer  münden  sieh  wlihrend  die- 
ses kuTsen Laufes  ein:  die  Dora  Ripera,  di«  Occa,  die  Dorn 
Baltea,  die  Sesia,  der  Agogno,  der  Terdoppio,  md  der  - 
Tieino,  wetelMt  nebst  dem  Lago  Haggion  ndvdlich  vom  Po 
die  Gränse  gegen  die  O estreich iseh -Italien! ■  eben  Staaten  bild«t. 
Auf  dem  rechten  Ufer  deaPo  fliesien  in  denselben  der  Tanaro, 
Tom  Col  di  Tsnda  herkommend,  die  Serivia  und  die  Staffora 
von  den  Apenninen  her.  -^  Alle  übrigen  FKisse  bieten  inner- 
halb der  Sardiniichen  StaaUn  keine  Schi ffltarkeit.  dar,  denn  nlf 
sind  entweder  jähe  Bergströme  von  l>e*chriinktero  Laufe,  oder 
unbedeutende  Küstenflüsse.  In  Savoyen  entspringen  auf  der 
Abflaehung  der  Alpen  nach  Frankreich  zu  die  Nebenflüsse  der 
^Rhone,  die  Arve,  der  Eier,  der  Guier  und  die  liere  mit 
dem  Are,  welcher  vom  heran  herkömmt.  Durch  die  Provins 
Novara  lauft  der  Alpenstrom  Tosa,  welcher  südlich  vom  St, 
Gotthard  entspringt,  viele  Alpenwasser  vom  Gotthard,  Simplen, 
Honte  Rosa  und  den  benachbarten  Bergen  aufnimmt,  und  sie 
in  den  Lago  Maggiore  oberhalb  der  ßorromkitchen  Inieln  ab- 
führt, indem  er  an  venchiedencn  Stellen  einen  sehr  jühen  Fall 
hat  In  den  beiden  Provinien  an  der  MeereskUite  macht  sich 
nur  all  derGr&nsfluas  gegen  Frankreich  der  Var  bemericitar,  wel- 
eher  auf  den  Meeralpen  seinen  Uriprung  nimmt^und  etwas  über 
eine  Meile  westlich  von  Nizza  sich  ins  Hittcnändische  Meer 
ausmUndet;  gans  unbedeutend  sind  der  Paglione  in  der  Pro- 
vipiK  Niasa,  die  Magra  und  Fulminara  in  der  Provini  Genua. 

Auf  der  Iniel  Sardinien  kSnnen  gleichfalls  nach  dem  na- 
türlichen Charakter  des  Landes  nur  kleine,  in  den  meisten  Zei- 
ten des  labtei   sehr  wssseranuo  GebirgslIUssc  ohne  alle  Schiff- 
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fenkeit  angalniflto  «artlea,.  wIew«hhdi«'&pMliMerteIbeit.  ntiit 
bedeutepA  anifAlIt  Ah  Aa~  wichtigcfaa;  «nebmnen  kuf  dem 
Sitlichan  Abhan|f  "der.  Gefiii^o-  der.'Fiuinead.ä>i>.'ode^Eiiijiii- 
n«da  (CedTpi  iin.  Alterthurari),  welcher  auf  dem  Gcn&rgeHto. ent- 
■priogt  und  id  '  drt  Nihs  TottHnraren-  int  Heer  .flieist,.  ioA 
<dei  Oli.enol'tleldeA.  Alten  Cedritius).  Auf  der  westlichea,  Seite 
der  Iniet  Ut  aber  der  bedeatsamtke  FIoss,.  im.AlterthiUL  der 
T/nai  genannt,,  velcfaer  «iMn .  Unprusg'  anf'dein  Monte  Aruto 
bei  Baddiui  nimnil,  und  unter  dem  (dtlrcl^  Vereinigung  mit  Na- 
benftöaaen  venUilaaaten)  Wetbaet'der  Naokäi.Banetuttii'Sedlla 
und  OTiitano  einen  Lauf  von  (S'geo^.  Heilen,  bis.  m, dem 
naeh  ihm,  und  der  Stadt  Oriatano  Benannleä.Heetbnaea.  bat 
Nttrdlieh.  von  demaelhed  in.  (cleicber  Riiktifng,  aber  nnr  tul 
•inem  acbc  knnen  Laufs  llieait  der  Boaa.fTemD  beiden  Alten). 
der  Uidcia.n(iolLlne(Bner,faftkice)Meitea taugen,  aehr breitea-Anc- 
tnändni^ala  des  eiaaige  untere  den  Sardi^cben  Fiaiaen  die  An> 
Wendung  laieiiterLaaUcbiff«  aur.SdüSifabrt  veritattet..  Im  nördli- 
chen Thcile  der  Inael  aind  die  grünten  Ktfatenfliiaae  derFiume 
Santo  bei  Saaatri  und  der  Cogbinaa,  der  den  Namen  Rio 
graade  In  der  Nähe  seiner  Auunfinduug  bei  dem  Capo  Sudn 
erlangt. 

An  Canttlbauten  kSnnen  vir  kriue  andere,  a1*  ainlfte  xnm 
Zwecke  der  AbwilMeniDg  und  Beförderung  derilandwirttuithaftlichen 
Cultur  angelegte  anführen,  aber  auch  diese  l^den  wir  nui.iwiaeben 
den  Nebenflüaien  dei  Po  in  den  Ebenen, der  Prorinsen,  Novara, 
Ale«»ndiia  und  Turin.  Der  am  groiiaftigaten  angeUgte  Ab- 
sugBcaual  befindet  aick  awiachen  der  Scii«,  und  der  Dora  Baltea 
Ton  Vercelli  bit  Ivrea  in  einer  Länge  ron.  12  geogr.  Meilen.  ~ 
Der  groiae  Wasaerreichthum  der  Alpen  giebt  in  den  nordUcheD 
Frorinsen  d«  Featlandei  eine  atajke  Zahl  vpa  Bergaeen, 
aber  nnr  iwei  grätiere  Iiandaeen,.  die  inawiachen  beide  ge- 
rn aipacbaftliehei  Eigenthum  mit  den  gränabenacb harten  Stanten 
sind:  der  Genfer-See  in  dem  gröaaeren  Theile  aeiner  Süd- 
hUfte  (auf  einer  Längs  von  ä  geogr.  Meilen)  gegen  die  Schweia 
und  der  Lago  Mafi^ore  auf  dem  gröseeren  Theile  teiotr  welt- 
lichen Hälfte  lauf  einer  Länge  von  5^  geogn  Meilen)  gegen  das 
Lom bard lack -Venetiania che  Königreich,  aber  mit  Einachlutis  der 
Borronikiachen  luaelu.  Zu  den  gröiseren  Bergaeen  gehören  der 
Lago  d'Orta,  weattich  vom  Lago  Maggior«  und  mit  dem  Ab- 
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,  flu»  in  duielban,  «dar  Lag^  di  FWeton«  ■B41hidiicb  tob 
Ivreo,  4er  K>«b  i'A^ut^j.  und  4n  L«e  de  Bonrgct  in  Sa- 
Toyen  n.  a.  w.:  «ker  ,doob  nmfuMn  dif>e  Icttttrea  all«  sutudmon 
niobt  IQH.  BoTenaiiu  —'Auf. d^Ioiel Sardinien  giebt  et  mebr 
BMiDenieen,  die  aber  gröutentfaeili  ganx  ia  der  Mähe  der  M««- 

..rakiUt«  befindlich  «od,  ihre  WsHenneB^e.  in  eilten*  durch  einq 
naterirdüch»  Verbindung  mit  dam  Heara  «rbalten,  aber  doeh 
während  der  hei^ieitea..Soin^ernu>tiat«  foct  gaiii  aoitrockneo, 
und  dann  durch  ihre  AuadOpsbiugen  den  Gesund heitaiuitand  der  b»> 
Dachbarten  Gegenden  in  Gefahs. (durch  die  jüfarlieh  hier  mit  den  Jk- 
nimoiiBt  «[iederkehreRdcepidemiicfae  Intempcrie)  aetseni  'Dia 
'XTÜiiten  und  4i«  drei  bei  Oriatano,  die  Seen  Toa  SaqtK 
Giuata,  Cabraa  upd  Sarau;  ferner  der  See  Soafa  nSrdlieh 
roa  Cagliar^  der  nicht  veit  daran  entfemla  bei  l'almaa  und 
dar  Flatamnaa  swiceben  den  Dörfern Sono  «nd Porto-Torr« "). 

Die  Lahdetraaien  befinden  sich  ausser  den  oben  angeführ- 
te'n  Bei^kunatatrassen,  die  ihre  Concentratlonspunktc  in  Turin  und 
Genua  B&mmtlich  beaitEen,  in  keinem  von  der  Sorgfalt  der  Re- 
gierung für  diesen  VerwaltungsEweig  seugenden  Zustande:  am 
meisten  muas  dies  für  die  Insel  Sarillnien  erkannt  werden,'  wie- 
wobi  die  Regierung  de*  König«  Carl  Felix  doch  einigermaassen 
gunitig  aehon  dafür  gewirkt  hat  Da  nun  aber  mit  Ausnahme 
der  oben  nSher  beaeichneten  Ebenen  die  Natur  des  Landet 
dem  inneren  Verken«  nicht  nnbetrSchtliche  Hinilemiise  in  den 
Weg  legt,  ao  bleibt  für  eine  lebhaftere  Befilrderung  deasel- 
ben  der  künftigen  'Staatsrerwaltung  '  noch  aehr  tIcI  iu  thnn 
übrig,  obgleich  bei  dem  groBsen  KoitenaufVande,  der  in  dleiem 
Staate  dafUr  erforderlich  lein  dürfte,  und  bei  dem  geaehwicbten 
Und  naturgemüsi  beschränkten  Staatshansbalte  desielben  nur  kin 
■ehr  allm Übliches  Porti cfarciten  an  erwarten  steht.  —  Die  Zeit  der 
Eiaenbahnen  bleibt  demnach  gewiia  filr  diesen  Staat  noch  aebr 
lange  nngekannt,  es  sei  denn,  das*  ausnahmeweise  in  der  «in- 
sigen  Richtung  auf  die  Hauptstadt  Turin  hin  die  g-ßennürtig  gross- 
artig  unternommene  Bahn  von  Venedig  nachMail^md  noch  weiter 
fortgesetzt  werden  sollte.  —  Auch  an  ilem  Versuche  mit  eisernen 
Ketten -Brflcken  hat  ea  hier  bis  jetit  noch  gänslich  gefehlt,  wobei 
allcrilinga  au  bemerken  ist,  daai  die  Alp ennachb erschuf t  in  den 


•)  Vergl.  Azuni  a.  a.  o.  I.,  8.  9-\i. 
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BevöllEeruDgsverhähnisse.    Die  grossen  Stützte  im 
Königtcüch.  äudjiüeit. 

Die  Völki^Utiig^,  welche  fo  dtMen  SUait  inguivllt 
■ladi  Wrie4igeB  nhr  wenifc,  doin^io  lidt  it«der  g'leiö1is«i- 
^  li^  afcn-  «II«  ProTinwB^  wnb  ludi  einem  und  deWielbea 
MuMteb«,  ii*eh  «ndlieh  iteter  der  Auftii^t/deraclUii.  Behörden 
Kvfjjeaonmea  worden.  Dkhet  lind' die' eittMln^"An^itl>en'  *a 
beUlciitUeben'  8eb««nbiKi)^D  vaterwerTon  «nd"'¥erlteren  eilen 
Wcrth  füc  Unteniuhuiigea  über  di»  Bew^miK  ^"  Bevölkenrng. 

Im  Jahr«  1772  gevftlirte  eiaeZifaluBg  der  Bewohner  auf 
dem  FeetUade  det  Sudiniiehea  Staetee  =  2,695,727  KSpfe^  da< 
runter  5,907  Juden  und  16,009  Waldenaer.  Fffr  die  Länder  in 
demieltteB  Umfang«  nnter  der  Boheil  du  Fratlsdiltchen  Keifer- 
thumj  nnd  dei  K8Di|[r«iehi  ttniien  «tthlta  man  im  Jahrs  I8II 
2j|09O,OOO  Kttpfe,  und  mit  HiniureoliaunK  der  ipMei  durch  die 
Tariaer  Fried enuehlÜMO  und  dureb  den.  Wiener  Cengfeiii  neu  er- , 
worbeneo  BeiitiungeQ  9,300,850  K.  Ea  wäre  deaanach  die  Volki. 
meoffe  W<  «nffefUren  Duebidiain  fltf  doa  Sardiaiachei  Feetland 
in  Tieriig  Jahren  um  ÜHflM  Kit|^gevaeb«en,  d.  i  bei  der 
(Sraadlage  de«  HeaMhca-Capitale  naeh  der  Zlhlung  rem  Jahre 
1772,  fJutf^annm  eilfPfoeen^  oderimjlbrilchen  Durchichnitta- 
fcetrage  etwai  Aber  \  Procent  Vergleichen  wir  nun  femer  diese 
^hlnngian'gahe  aua  den  J:  IStI  mit  der  oltcnS;  231  gelieferten 
fQr  denJan.  1623  — 3,(;7(!,S2S  K.,  nkratich  1,794,487  aiünnl.  nnd 
1,882,341  weibl.  Indiriducn,  wobei  jedoch  lu  bemerken  bleibt 
daaa   diese  Zikblung  bereits  im  Jahr«   1821  ihren  Anfang  ge- 
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■0M««t'b«*;'dbw'«W'1faf'tMil^tfM  Ishrw  toeinleturii  Htt 
■m  im  eianlmm&trittbtui  «MUMnmgMMlt  üt*):  »<eriiallm 
wir  'f*r  sehB^  Irin«  i\Bth-^lOy  nam  VtüttTtA*»  ron  iUfit6 
KftpFa^  Bder 'bri'4«r  iGninAtag«  4et  HsMdivii-Ciptula  tn»  itVk 
luhn  lill,  gegen  d^  IVQd«Bt SSnWkeba  üketbaflpt,  fttio  nslle  «■ 
ei»  FMOMM'iA  JAliilMlBit  DimhiwkBittBbetngT-'  'Dump  «aliif 
Tentlrkt*  S&iwuht  der  Berdlkenuig  dürfte  Dicht  «l>  luiier- 
'  ardeniliflk  encIieioeD,  wenn  man  erwKgt,  da»  die  unmittelbrnr^ 
auf  Innga  verheerenda  Kriege  folgenden  Zeiten  Ati  Friedeni  fut 
imiuw  muf  die  Tofmefarung  der  Ehen  ond  Be?Ölkeraog  beion- 
deri  jttiutig  einviiken.  Aber  wir  mSMen  freilich  taeh  geradem 
bekennen,  dB«  eioTheil  dieaer  Vermehr uog  aehr  leiehtia  derB»- 
riehliguDg  früherer  Zähl  ungs  an  gaben  begtifTea  letnltanD  und  wird. 
Die  neueate  (oben  Seile  23t  kogefuhrfe)  Zlhtiiagaangabe  ana  dem 
Staatskalendet  für  daa  Jahr  1829  durfte  gleichfalls  nur  für  eine 
BcrichtjgiiDi'  dw  Zählfiqg  «ui  dfn  Jahrp  1^1—^  «ogeiehen 
werden,  da  Qraf  Seriütori  uii drück) ich.  veriwilMFt,  dais  bii 
Jctat  noch  kaina  neu«  oftifialle  Ueberticbt  Über  die  Stf^tan  d«« 
FesUandfa.vMi  dem  Ssrdiniwhm  Waift«iitin  .^M.InnuKfn  be^ 
kannt  ganaoh*  worifen  iat.  lia  diefan  ^alla^vf.ilrfle  difcgroaa« 
UvbereinatiiiMnnDg  iwiaohen  beiden  Angakes«  '«4er.  rikbtigar  ,g«i 


-  *)  Ter«I..Con(e  SerrUtori  Slatigllea  del  rcgno'  diigardegna, 
Firenze  IV3S»  4(o »  «1>  die  enle  lAbiheHang  seiner  allgesieinen  Sta- 
lieüca  d'Iialia,  S.  8.  Etat,  bei  dem  Druck  dieses  S«g«aa  ist  es 
mir  gelunxeni  sämmitiche  Arbeiten  dieses  flcisaigen  itailstigchen 
SchiißilellerE  zu  erhallea,  die  jedoch  grötmeniheils  dui  in  isbella- 
liachen  Uebersichten  beslehen,  also  hauptsächlich  auf  eolche  G\- 
fiensliade  der  Staatabunde  sich  bezi«h«n,  die  in  dieser  Art  Gber-^ 
eichllich  Jarg«slelll  werden  Sonnen,  and  auf  Zahlen  behüben.  VHewohl 
9iwar  meine  von  diesem  Vniemebnien  fehp^en  großen  Erwänongen 
bei  genaoerer  Kcnntaienahme  deGs«lben  Iwhr  beranlergeetimnl  sind, 
die  meisten  Nachrichten  Inicht  weaiffe  sind  Mgar  aus  Hadtel's  Arbeiten 
noch  cDtlciinl,  und  tolt  dankbarer  Anerkennung  e<«en  dieseitSclm(t» 
sieller  etwüJinO  mir  lüiigst  bekannt  waren,  daxe^en  für  sehr  wichtige 
Gcgenslünde,  wahrscheinlich  aus  Mangel  an  allen  aulbvnlisctienNlKh- 
riclitcn  auch  für  den  Jnlünder,  auffallende  Lücken  bemerkt  werden, 
so  Iial»'  ich  doch  von  hier  ab  alte  durch  Serrialori  neu  hinzuge- 
kommenen Malerielien  volUiändis  henuizl,  und  dieselben  meinen 
fiammlongen  an  den  gehörigen  Stellen  eingefügt. 


„Ciooglc 


SvB  KSatgreleli  Sardiniett.  30 

k«nm  »Mt  AftffiiBeBA'MMlNliian,  wall  di«  dunallg«!  pvlitiMhoa 
VvihUtoiM»  dn  8artMMli«a  Scutn  dntth  ^ht  nnbedfMtnd« 
AlUWMdffiikgea  lAtiiittgu,  ntigeMhtet  «ner  JclttoBii  ]Uirifeliäit 
SanttlnM  dmMi  die  PropagatloD,  dtth  im  ginveo  ftMrOlki- 
fOpjjrtBtrtK»  «IWMlffer"CMiMiui«ii  nniftoviunD  «int  VenaiB4«> 
nag  <«t)lelb«n<h«b*ifQfrTen-k<tiuHtii.  ' 

FQf'«ii''lMel  SarSiDtad  ftuitsM  wir  Ot  mtsTollttlli»- 

^gQ'Z&Mmig  iBrer  Bew'oliner  ingdem  ffthrs  1780,  wKhrend  di« 
froher^  liu^  ft  oberfllchllehni'fiehitningen  and  aehr  ängenaneti 
'kh-chlickWÄngiMn'  ireatsuSan,  'und  k«it  detVereia^nng  «nt  den 
Staaten  des'i^iLm«!  Sa'^ojcii  swbclieb  325,000  und  400,000 Seelen 
'  seh^mUlAen  *).  tn  Men  '^nliikatni  i&htv  Vnrden  42),S14'K«pfs 
nad  zwar  il%iii  tnUrriibhen  Ttnd^SOSidSlWelMHAen  Oeti^ieehEt 
gesithlb  Zehn  Jahn  .apiter  (1700)  gevlhrte  die  Valkiiihlung 
.456,^89  käpfe,  alto  «inep  Zuwaehe  von  33,476  Köpfe,  mithin 
jCtiraa  Aber  7  Pfoceat  in  diccer  Periode,  .oder  gegen  |  Procent 
jm  jlibir%l}eD  Durchi eh nittibe trage.  In  aemaelben  Maasaitab«  der 
gZtqia^^**),  befand  lich.die  Bevölkerung,  ale  su  Anfang  dietei 
jJUhih«qfuJ3f  durch  den  Drang  der  politiachen  Ereigniai»  auf  dem 
J^cstUfldp  dieiei  Staates  TeraDluat,  viele  Ftmilien  und  luletst  der 
Hef  lelbit  ihren  Sit!  hieh^  verlegten:;  denn  bereiu  JSOO  vurdea, 
480,000  JCüpfe  gealLUl.    Den  Ziutand.  dex  BeTfilkerung  wilhteDd. 


*)  Azuni  a.  •■  O..I.>  6-  95  giebt  zwei  D IS «san Zählungen  auf 
'Befehl  der  Regierdng 'an,  eine  auf  dem  3.  1721=337,126  Se'el:, 
die  andere  aas  dem  3.  17äl  =  360,39t  Seel.  Die  erster«  schoiift 
dam  Graf  Serrlllorf  iL  a.  O.  S.  "9  gaoE  unbekannt  geblieben  zu  aein. 

**)  Es  bleibt  dahei;  völlig  unftailhart,  wenn  de  la  Marmora 
(Foyage  en  Sardaigne  de  1819  a  1825)  für  die  funCzig  folgenden 
Jahre  seit  17TS  bia  1816  eine  bedeutende  Termindferiing  der  Be- 
völkerung nachwelaen  Vill,  da,  abgesehen  von  dem  Mangel  allef 
an ihent rächen,  dieae  Meinung  nnlcrslülzehden  Maierialien,  gerade 
die  giinsiiitsien  Umstände  zasammenlrafen ,  am  die  Bevölkerung  der 
Iniel  (chueller  xn  heben.  Vergl,  Nonvellea  Annnl.  dei  voyagei, 
Jnin  1S37,  S.  <M{  Feruaiac  Bullet,  d.  scienc.  gedgraph.  et  sta- 
tiatiri.  Bd.  XV.,  S.  30S— fi  und  Berghaas  undHoffmRnn  Herüii, 
Bd.  Tm.,'8.  3^-63. 
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4h  AaCaMlultH  dw  ktalgttohMB*rM'  «a  4«r-lm«t,MA<lw 
dutuligeo  palitüeb«!  a»d  i»*mnriliith»tt,  UaUrnekiMBfap  in 
diMOH  Theil«  4«  MhtallindiMtifln  Hmcm  babubtea  vir  «b 
'«■«n  rorabMgekend««,  und  üb«n*li«B  ikn  vAllig' -ia  tioaMCr 
DfircAmuitaruDg  dM  Aagabaoi  indam  wir  veglkub  U  dwi'te- 
.itits  ob«a  <Sait«  211r-W)  miljgstbMlt«»  «Ttf«»  nlMüBdigwi 
Volku&hltmg  Dach  din«  Z«it  (aw  d«B  Jabn  lUD.iUwgttiM' 
Dieielb«  weiaet  alludingi  einon  RUgkaehritt  in  der  BevUlkeruag 
'  gagan  daa  Mu  1400  »fsli,  aber  aie  «othlül.  njabt  dl^  Aaaalil 
dar  GaUtUalieB  und  der  Bewohner  der  100  Kläatar»  wodtueh 
ei*  lehAQ  aof  465,000  Küpfe  ateigea  würde,  nnd  dana.  ist  in 
.der  Xbat  jede  Auflöamtg  einer  aolehen  Vari>ii)daBg  in  dun  eraten 
Jahren  für  den  Beatand  der  Bevölkerung  oachtheilig,  weil  eise 
Menge  ren  Familien  und  Arfaeitem  der,ve»chiedenilaa:Atl;  der' 
akg^anden  ConceatutiaB  dea  Ho&dwni  DaeftCalgen,, 

Aber  die  Regierung  dea  Kflniga  Carh  Felis  wirkte  wobl- 
thütig  Ruf  den  Wohlatand  der  Insel'  durch  Belcbnng  daa  in- 
neren Verkehrs,  der  landwirthschafnichen  Indnitrie,  sowie  aneh 
dureh  theilweiae  Begüuitiguag  dea  anaffftnügen  B^dels,  '  und 
dies  f&hrte  apSterhm  einen  groaaen  Theil  der  nnefe  dem 
Fettlsnde  des  Staates  abgewanderten  Sardinler  nadi  der  In- 
•ri  lurttek,  woher  denn  flberhaupt  die  BerOtkerung  dureh  die 
erleichterten  Unterhaltamittel  wiederum  stKricer  innahm.  Dt- 
her  gewährte  die  naoh  den  Kirehcpielen  unter  Adrsicfat  der  Bi- 
«hftfe  aofgenammene  VolksiUlung  aua  dem  Jahre  1824  lob.  8. 
234)  489,069  K.  oud  crreiehte  vAUig  den  Standpunkt  deaJ.  ISÖÖ. 
Leider  wirkten  dagegen  iptter  die  nachfolgenden  hiaaeren  Verhält- 
nisse nieht  mit  gleich  güusügem  Erfolge  fort,  der  erwaehte  indn- 
atrtelle  Geiat  fUblte  aich  namentlich  durch  die  Fesseln  gelähmt,  die 
«n  dem  Beaititfaum  dei  kleineren  Lande igenthilmer  noch  haften,  epi- 
d emi ich e  Krankheiten  kamen  daau,  nnd  ao  befand  sich  nach  Ver- 
lauf Ton  neuen  sehn  Jahren  im  December  1833  die  Bevölkerung 
kaum  um  wenige  Tausend  erhöbt  (S.  235)  =  491.973  K.,  oder 
lichtiger  naeb  Serristori  =  494^973  K.  *)■ 


*>  Serriatori  a.  a.  O.  S.  5.  «iebt  di^  nach  den  eioxlaen 
Diöcesen  geraacble  Zählung  nicht  nur  nach  de«  SchluMresultal, 
aoadem  anch  für  die  einzelueu  Bistbümer  an,  wie  folgt: 

1.  £.  Cagliari    113.067  K.  2.  B.  Galielli      32,«»  IL 
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IM«  relKtlr«  BerBIkMniig  bab«i  wir  flr  4ie  aiuelBnt 
Thelle,  lowie  für  dan  geiammtaii  Stut  beraita  bei  Ati  poüti- 
■eben  Eintheilung  (S.  231 — 32)  fdr  4u  Jahr  1821  ■ng«geb«n; 
wir  köanen  Her  nur  noch  fBrSaidinian  die  aui  denJxIire  1833 
Baohholm,  weleh«  VerbZltniM  1126  S««Ieii  auf  1  QM.  gew&hrt 
W&hrend  demnach  die  Staaten  4m  Featlandea,  BitAuinahoie  der 
kleinaten  Provin«  Aoata,  ticb  ■Kmnitlioh  in  einem  aehr  gUnatigen 
VerhiÜtniHe  der  ataikan  BeriMkeiung  befinden,  hat  Sardinien 
noch  nieht  einmal 'die  Gr&nie  der  mittlereu  Bevölkerung  er- 
teiebt,  nnd  wBrde  öne  mehr  ^adjeünd,  lo  atark«  Bsr&lkeiiiag 
beaitien  müuen,  wenn  aie  dervait  &Bf  daajetxjgeJDarchHtmitta- 
verhiltniai  dw  Bev^Uienatg  dea  Fc«tlandM   nnk  «hebrn -■»litt. 

Ueber  die  Vethültniaaa  der  jährlichen  Geburli-  und 
Todeafälle  nntereinander  4ind  su  der  geiammten  Bevölkerung 
Tennögcn  wir  keine  genaoen  Angaben  tu.  liefern,  da  alle  «icherp 
Materialien  daiiir  fehlen.  Al;  ttatistiach  -  bemerkenawerth  mag 
liier  nur  hervorgehoben  werden,  dasi  hier  erst  nach  der  Rcatan- 
ration  dea  alten  Königshauses  auf  dem  Festlahde,  daa  wohl- 
thätigite  Schutiniittel  für  die  Bevölkerung  vetmittelit  der  Kuh- 
pocken -  Eioimjifung  allgemein  eingeführt  worden  üt,  worauf 
«eit  1820  ungeßhr  die  HälTte  liod  Aach  dem  JaKre  1829 'gegen 
und  Ober  twei  Drittheila  der  jührlich  Geborenen  («vi<che)i 
120,000  und  )30,0Ötf  Individuen)  derselben  theilh&ftig  geworden 
eind.  Darüber  entlehnen  wir  aüa  den  Registern  des  Central* 
Vereins  der  Vaccine  für  die  Staaten  des  Sardinisehen  Fettlan- 
dea  nachstehende  Angaben  für  eine  Reihe  folge  von  mlf  Jahren*): 

Jahr.     Ceimpfte.  ,  ' 

1819  =  32,244  (}.  der  Gebor.) 

I82Q=:58,371  (gegen  j) 

1821=42,324»        ^j^^ 

1822  =  41,128*  B-  *  "•  """• 


3.  B.  IglesiBs      TSfiTS  K.  8.  B.  Aropuriu  3»,386  K. 

4.  B.  Alffher«      S5,5fi»  —  9.  £.  Orisiano    67,847  — 
&  B.  Bosa           34,706  —  10.  B.  Ales          42,185  — 

6.  £.  Susari       ^983  —  IL  B.  OgluaUa  26,aU  — 

7.  B.  Bisaido     3ü,8Sa  >- 

*)  Vergl.  Serrislori  a.  a,  O.  S.  8.  In  den  ersten  Jahren  fan- 
den sich  unter  den  Gnmpfien  aber  noch  viele  Kinder  über  ein  Jahr. 
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Jahr.   -Giiimpfte.'  ' 
1823  =  50,502] 
I824=6S,7I9| 

1828  =  57,843}  '•"^•""=«'"»«»«'"  ««K«"  i 

1827  =  63,802  1 

lS28  =  ei,480l 

]820  =  BM2fi    (gcgea  )  d.  Gcb.> 

Aber  «u^  hierin  htiA  U*  Intel  Surdinl«!!  weit  mrilck,  und 
«rit  in  Folge'  dar  ittengeteil  Btfeble-  dea  IcftnSKlidien  üdiett 
vom  S.  Februar  IS2S  WHrde  hier  die  Kufapoeken-Einlmplanii;  all* 
gemein  eingefllhrt,  .woraiff  die  Kegkter  de«  nAcheten  Jahrea 
IS29  ]S,230  Eiogeimpfte  ftRseigen.  Dibei  darf  jedoch  nicht 
(iberaehen  werden,  daai  hteninter  die  Kinder  renchiedener  Jahre 
begriffen  waren,  aUo  Überhaupt  kein  VerhKItoiai  swiiehen  dieien 
.  und  den  jährlichen  Gebuitif&Uea  (atriiahen  10,000  und  19,000) 
daraui  lich  entnehmen  l&ut. 

Wai  die  Coneentrationapnnkt»  dar  Bevillkeruiig  in 
groaaen  and  mittleren  Städten  anbelangt,  ao  nuaa  an  die 
früher  (S.  38)  nitgetheilte  allgemeine  Bemerkung  fiber  die  Ita- 
licnitchen  Städte  hier  erinnert  werden:  «■  werden  daher  auch 
liier  im  Verhaltniaae  nr  Gesammtberälkerung  dee  Staats  viele 
greaie  nnil  mittlere  StKdte  ^ngetrofieo,  wiewohl  wir  davon  die 
böher.  gelegenen  Alpen-Landicbaften  und  Sardinien  aainehucn 
müuen.  Unter  d^  gnoaeen  StSdten  finden  wir  ^wei  mit  einer 
atarken  Berdlkerung  tther  60,000  Einwohner,  aecha  mit  einer 
ansehnlichen  BeTÜlkernng  iwiscben  60,000  und  20,000  Einw»h> 
ner.  Zu  jenen  gehört  die  Reiideu>  des  ganien  Reichs  und  die 
wichtigste  Handelsstadt  desselben,  welche  dereinst  selbst  viele 
Jahrhunderte  hindurch  den  Siti  eines  blühenden  Freistaates  bil- 
dete. Turin  ist  rornehmlieh  in  dem  gegenw&rtigen  Jahrhun- 
derte gewaehsen,  indem  die  BevÜlkerung  dieser  Stadt  in  den  lets- 
tea  fünf  und  iwanaig  Jahren  fast  um  das  Doppelte  sieh  vergrössert 
haL  Sie  cählte  während  des  Sponisehen  Erbfolgckrieges  (1706)  "), 
indrat   wir    imme«   xa    derselben    die  jettt   einvefleibtca   Vui- 


.*)  Serristori  a.  «.  O.  S.  6- 

D.s.i,:sao,  Google 
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■tUte  gleich  niftesliDeti,  4I,8Xi  Einv.,  AuKHUt  3^13  MKneh«^ 
Nonnen  nad  geiatliebe  Smiiwriiten  nnd  Nonien,  Im  J.  171B 
fand  maii:=44,835  Eiow-,  I72S  =  &3,904  Eölw.,  1736  =  &8,854 
Binwohn.,  1746  =  01,472  Eiawohn,,  I7ß6  =  fi4k&07  Eiowohn.; 
ako  in  funfiig  Jahres  fand  aieh  «b  Zuiraehi  von  etwaa  ni-hc 
■la  20,000  K.,  oder  im  VeriiMtniai  gegen  die  Bevälkerang  von 
-  1706,  ein  Procent  im  jSibrlichtn  DHrehiehiiittib,etrBge.  DanuC 
gabt  du  Fortochreiteil  der  DlchaUa  fnnfiig  iäkta  viel  langaa- 
mer,  im  Durch lehoiiuttetiage  etwa  nur  um  ^  Proeant  Jihrrieh 
■nnehmend;  denn  1760  a^lhlte  man  67^58  Elnwoka.,  1780  = 
72.586;  17S6  =  76,7&S,  1806  =  80,7fi2.  Einwoka.  Seit  1810 
(=88,500  E.)  geht  aber  di^  Vermehrung  der  BerSlkerang  leb- 
hafter all  je  vorher,  and  betr&gt  in  der  jtitilieben  Zunahnte 
durrhiohnittlich  gegen  swei  Procent,  da  im  December  1824  ba> 
reita  107,298  S.,  im  December  1827=117,187  S.,  1833  = 
1 19,756  S.  (darunter  £8,975  vAnnUche  und  00,781  weibliehe  In- 
dirid.,  unter  welcher  Bevölkerungrangab«  aber  aehon  888  weit« 
liehe  Prieater,  463 -Mönche  und  ;i27  Nonnen  mitbegriffen  «nren) 
und  'IS35  =  121,500  8.  gctJÜtlt  worden. 

Genua,  die  iwaite  Stadi  de«  Raidii,  gewlhrt  dagegen  in 
den  letitan  «icnrig  Jahrro  daa  Bild  einer  abnehmenden  groai- 
atitdüaeben  BaviUfcenug,  wiewohl  aie  gegenwärtig  nieht  weiter 
liakt  Si«  hatte  nach  den  Jahvbfichern  dea'Staatigeachieht- 
■chratbera  Giuatrniani  aua  den  -^hesefanten  Jahrhundert«, 
'während  der  drei  letelen  Jahrhunderte  dea  Hittelalten  eine  Be- 
Tdlkenrog  Toa  120.000  bia  130,000  Einwohnera  in  0,000  Hin- 
aern.  Dieaelbe  Bevttlkerunginahl  giebt  Galanti  dreihundert  Jahr» 
apkter  anmittelbai  «er  den  Verheerungen  Italien!  dnreh  die  Fran- 
aftti ich«  Revolution  11703)  an,  nachdem  die  Stadt  ftftera in  demeieb- 
zehnten  und  achtiehnten  Jahrhunderte  durch  die  Peet  und  vcT' 
aebiedene  epidemische  Krankheiten  grosie  Einbuisen  in  d«r 
BcTfilkerung  erlitten  halte.  Mit-  dem  Vcrluttc  der  Selbitändig- 
keit .  durch  die  Franaoien  Tcningcrten  aieh  der  Handel  und  di« 
Induitrie  drr  Stadt  betrichtlich, ,  weihalb.  eich  nicht  mehr  eine 
ao  groaae  Volkimenge  innerhalb  der  Manem  erhalten  konnte. 
Wir  finden  daher  zehn  Jahre  epüter  (1803)  hei  der  ofüeiellen 
Ztthluog  nur  97,690  EJnwobn.,  woron  11,590  Indirid.  in  den 
aüMerhalb  der  Mauern  gelegenen  Voratkdten  aieh  befanden.  Un- 
ter der  Fransftriachen  Herrschaft  aank  aie  bii  auf  75,000  Einw. 


Ki  Dss  KÖnigreicb  Sardinien. 

mit  Elaiefaloi«  dar  Barfitkemng  in  4«n  Vofttildten  '41813).  Sie 
aUai  nur  auf  danelben  Höhe  uhn  Jahn  ipüter  (1822),  naeh- 
dun  Bio  iflbon  Mit  1814  mit  dem  FeStlande  dei  Sardiniiehen 
StaatM  Tereinigt  ww,  und  von  dietem  Zütpnnkte  ab  hebt  lieb 
die  Bevblkenmfc  «nt  wioder  «llm&blig  und  hatte  1834  na^ 
Bertolotti  md  Strrittovt  94,000  K.  feat  angetiedeltfl  Bewebsw 
vied«  «micht,  inden  Iberdiea  nodi  gegen  12,000  Ind.  wfth« 
nad  der  labhafi«ren  Hoiate  des  Smbtindela  aai  den  benachbw- 
toD  G^endsn  di«  Zahl  der  Bewohnn  ala  Tagifthner  and  Ha- 
fenubeitcr  im  Verhlltni»  einer  preeairm  BarClkemiig  voimehr^, 
die  w  lugv  TUbUibt,  tli  sie  Arbeit  findet. 

,  Dia Hauptatadt  derlntriSardiaien,  Cagliari,  tbeilt  mit  Ge- 
nua in  den  letatea  swaniig  Jahren  duielb«  Sehiekaal,  in  einer 
abnehmenden  BerÖlkeruDg  aehr  l«eht  daaUrtbeil  Qber  dieBe- 
■ehafieBheit  ibrea  Wahlatandea  geHllt  su  tehen.  Sie  beaaii  lur 
.  Zeit  der  Vereinigung  Sardiniena  mit  den  Staaten  dea  Hauaea 
Saroten  11120^  nnr  16,000  E.,  stieg  dann  im  LauTe  dea  acht- 
lehnten  Jahrhunderti  bla  auf  das  Doppelte  und  Kühlte  nach,  der 
Ueberaiedelung  dea  Hofes  lieber  im  Jahre  1805  =  37,000  Ein- 
irohner*).  Bei  der  JUekkebr  desselben  naeb  Tntin  <18I4)  be- 
bielt  sie  35,000  Einw.,  1819  r=:  20,0p0  Einv.,  1824  nnr  2r,356 
Einvobn.,  irodiurcb  das  Verb  Kltniss  dieserStadt  nr  pncen  BerSI- 
kerang  der  Insel,  wie  It  ai'geataUtirarde.  —  Unter  den  übrigen 
grossen  St&dtan  siebt  Aleasandria  in  der  Bertlkening  noch 
hither,  gegenirlrtig  mit  36,000  Einirohb.,  Niaia  aber  in  gleicher 
Volkasakl  mit  Cagliari,  1823=:27,000K»pre.  Nicbatdem  folgen 
Asti  mit  23,000  Einwohn.,  Coni  mit  20,500  Ein  wohn.,  und  So- 
Tigliano  bi  der  vormaligen  Harkgrafachaft  Saluaso  mit  20,000 
Einwohn.;  wobei  alLmmtliehen  Angaben  die  Zlblnng  aua  den  Jah- 
ren 1821—23  xu  Ornnde  gelegt  ist 

An  mittleren  Stidtea  mit  einer  ßerblkerung  nriacbea 
20,000  nnd  10,000  Einwohnern  beaitit  dieser  Staat  wiederum  nach 
demMaaistabe  der  bereit* angefahrten ZKhIang  iwei  nnd  awan- 
Bi  g ,  darunter  nur  eine  einsige  auf  der  Inacl  Sudinien,  welche  Inswi- 


/ 


*>  Serriitori  a.   a.  O.  8.  9.   n.  Cibrario  bei  Feniuac  Bnl). 
des  sc  geogr.>  Bd.  11,  S,  29ä  and  Bd.  XV.,  S.  303. 
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HchflR  neh  A«  bb  itlAvtM  bwSllcflTto  unt«  dl«MA  Iit,  indem 
•i«  1824  =  19,368  Einwohn.  sKhlt«,  ood  am  Ende  Jm  rttriga» 
JahThnaileiti  logor  3f^000  Einwohn.  itiilta  {]76ß  =  13,00» 
Bimrobn.,  1709:=: 30,000  Eintrahn-,  1S0&=:2G,000  Einwohn.«^ 
abs  in  der  Vermindanmg  der  BerAlkwantt  mit  d«r  HnuptetidC 
der  IbmI  ginebgeatellt  ht  Unter  dm  fibrigen  rin  nnd  nransig 
Stftdtea  beaitxsn  ffinf  «ina  Berfttkenuig  ron  mehr  ab  1 5,000 
Binwobn.,  nimlieb  C«>nla  am  Po  ^  18,160  ßinirohn.,'  HoB' 
dari  am  Ellero  mit  17,500  Einwahn.,  Narara  an  der  A|;ogna 
mit  16,400 EinwoliBJ,  Vereellt  an  derSeala  ==  16,102 Einwohn. 
nnd  Vigevano  in  dn  NKba  dea  Ticino  mit  16,400  Btowaha.- 
Dia  ledia  SUdta,  walebe  siriMben  16,000  nnd  10,000  Einwohn. 
atahra,  aind  nach  der  Reihenfolge  dar  GrSiae  ihrer  VolluuhU 
Foaaano  an  der  Sivtb  ^  14,800  Eimrohn.,  Chieri  in  der 
N&he  von  Taria  mit  13,700  Einwohn.,  SaTona  an  der  Heera»- 
kBate  mit  13,400  Onwo&n.,  Carmagnola  an  einem Nebenfloia* 
4e«-I\>  mit  13,000  Einwohn.,  Salnsio  in  dar  NIhe  des  Ps 
mit  l'£,fSt  Einwohtr:,  Pignerolo  am  Clnione  mit  12,500  Eüa- 
wohn-,  Voghara  an  derStaffora  mit  12,023  Einw.,  Chamberj, 
Bavojana  Haaptitadt  (und  ainsige  mittlere  &ad4  mit  11,0M 
Einw*hi>.  in  ISSS  Biniam,  fira  nnwrit  dea  Tanaro  mit  11,300 
.Einwohni,  8.  Ramo  Seefaafm  in  der  Nitba  ran  Savona  nüa 
11,250  Einwohn.,  Novi  in  gleicber  Nähe,  gegenwibtig  aelir  ntf* 
blfthand  mit  11,000  Einw.,  Raeennigi-in  der  Tormaligen Harfe- 
grafsohaft  Saluaio  an  derOrana  nndHaira  mit  11,000  Einwohn., 
Chiaraii  bei  Ganoa  mit  10,800 E.,  Rapallo  gleiehfUla  in  di*. 
■er  Nitbe  an  der  Heereikflate  nüt  10,350  E.,  Tortona  u>  Sart 
via  mit  10,200  E.  (mit  lebr  rermindertw  BarAUcenng  gegen  diä- 
frQbere  Zrit)  nnd  Cbteraaco  am  Einflau  der-'Stnra  in'  den  Ta- 
naro, mh  10,100  Einw.  —  Ueber  die  Zahl  d«r  kleineren  StUt^ 
HotKtflaekeit  ua4  Dftiftr  T«(glei«he  oben  fi.  3,  Seil«  234. 

§.  e. 

Stamm  Verschiedenheit. 
Bei  der  Staramverichiedenheit  der  BeySIkeniag  bleibt  gleich- 
fallt  die  bareitt  beim  vorhargehendea  Staate  gemachte  aUgemeine 

*>  Gibrarlo  briFemaiaell,  S,S96n.  Serrislori  a.^O.S.9 
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Bemtfkung  0ai(tl.44»  itb«r<4ai  lMli«BMdlM  Hbelmäk  foateUI> 
t(B,  bMOnden  'vn  du  Futlanl  dUtei  Sttatu  «obelkiigt,  wo 
«Kfannd  dar  VttUcBnrutdetuof;  und  in  4w  darauf  luulduC  foN 
g«nden  JttKrhondartan,  bciDiiden  dis  miDbiedennrtlgiten  Deut- 
a*h«B  VolknUmme  nit  den  voigafundenea  eiDgeboTenen  Välkef^ 
nhaftett  liek  TermiMht  haben.  Alb  eigentbilmlichiten  hmt  ÜA 
noch  d«  Alpenbemboer  ia  dem  Charakter  der  alten  Gallier 
«halten,  und  deuhalb  lauen  aich  aieherdiegioMeUebeieinitim* 
nuDg  And  der  leichte  Uebergang  dei  Saroyarden  lum  hetttigea 
Feanoiien  ftUaiten.  Dar  Piemontete  ^at.in  den  ebeneren  Ge* 
genden  gidehe  Sohioka^  mit  derLombaadeigethailt,  and  venlUb 
daher  auch  in  leinem  Volkidarekter  gkiahe  AbataiiiniMg  nnd 
gleidie  Verndachung  mit  den  in  Italiea  eingewanderte  Vaikem, 
wie  Aer  Lembarde:  nur  iat  bei  demaelben  theHa  «ui  vieljifarigeit 
peliliiDheB  VeihiÜiiiinea,  ikeiU  aua  der  gtäiieren.  Xachhuachaft 
daa  FranxÖHick»  ElemMit  in  ihm  mehr.  «oKherrafihend.  Die 
Wftldenaer  in  ih«n  Tfaülem  aind  löi  auf  aehf  -wenige  rerei»- 
>  seife  Einwandernngen  gana  deaielbenUrqirui^a,  und  ertehe inen 
i^  ikten  Sitten  nur  durdi  die  kirehliche  Venchiedaiiheit  anden 
gecUltet,  Ton  welcher  im. folgenden  g.  die  Rede  atln  wird.  — * 
I^KliitanbewohiMr.TOnNisia  bii  Gevw  ainilswar  gleioh&Hamit 
den  PiMDOBteaen  deaielben  Unprangl,  jedeeb  -durch  den  Seerat' 
Inkr  einer  hmh  etirkeren  Vermbcbung  mit.andercnVillkem,  jon^ 
»entlieh  wBhrand  dea  Mittelalters  «uoh  mit  Orteltal iacfaen  Völkern 
•■igeietat  geweaen,  und  befanden  aüh  autaerden  bia  auf  den  Anfang 
dee  laufenden  Jahrhundert!  in  einen  fait  nnauageietaten  Zwie* 
apalce,  oder  mindeiteni  in  TOlIiger  bftrgerlicber  Trennnag  ron 
ihren  nkcbstan  nördlichen  Machbaren,  wodurch  nicht  nur  ihre 
Sitten,  sondern  anch  ihre  Spiaefae  ein  durchaus  eigen ibfimliahea 
Geprige  angeaomnken  und  auch  jetat  noch  bewahrt  haben.  Man 
unteracheidet  denibach  auch  uif  dem .  Sardinimbat  Feattand« 
hauptiKchlich  die  drei  Italienischen  Dialecte  dea  Piemonlescn, 
Genuesen  und  Saro^arden. 

Gans  gesondert  ron  den  Bewohnern  des  Festlandes  er* 
•eheint  der  Sarde,  welcher  auf  seiner  Iniel  gegen  die  Einwan- 
derungen Germaniichcr  Völker  fast  rein  liah  erhalten  hat,  da- 
gegen um  10  mehr  dem  Einflüsse  der  Griechen  und  der  Araber 
w&hrend  des  Mittelalters  und  darauf  der  Spanier,  namenttieh 
der  Cataloniachen   Seefahrer  nnd   ihrer  Nied4rlasanngnn  unter- 
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worfcm  gewnca  ist  BndM  ibMMrl  ritb  mverkMahu  MwokI  ia 
der  SprulM  (duck  nfgBüottmwt»  GriMhiielifl,  Anbitctt«  ■■< 
Sptuüacka  WtttteH,  all  ucb  i»  im  Sitten  licr  IntellMWohneT,  vtan 
)tl«uh  u  gegMiwirtig  trar  nn  4cr  leuUn  Sprühe  äugen mi liger,' 
WM  is  dMB  Besirk  »■  Algharo  wwlnaveüea  Ut,  »«  nMk  jetit 
der  grftMt«  Theil  W  .BerUktnuig  CitBloaiseh  ipricht*). 

Dia  Jndea  «lad  »nf  der  NeoreikäiU  dei  FeetUndei  uid 
Ü  PicBioat  idMB  wlhreHJ  Jm  Nittelalt«n  geduldet«  Bewohner, 
wenn  gleich  eie  «ttch  hier,  wie  in  eyen  ItalieoiMhen  Stuten, 
n  v«fMhiedea«n  Zekea  heftige  Verfölgiu^n  au  keatehee  kattaB. 
In  S*roy*a  nnd  «uf  der  laicl  Serdinien  sind  je4*tth  destalben 
nie  feile  AnriedelanB»  ^geituden  worden,  wiiwohl  lUerdinici 
einige Indiridnen  einen  vorübei^ebendin  Aufenthalt  diMlbet  gevihlt 
fenben.  Akaruih  indeDProriaMn,waiiei]i'aage*iedeltaBewohDet 
nseikmnt  liad,  iat  ihnen  durch  die  Verotdnang  veu  18.  Min  1816 
4er  Ankanf  liegcadM  Gtondatieke  varbntan,  indeM  ile  fiherdiei  \ 
umth  TerrfUthtet  waT^en,  din  nater  der  l'ruuAiiiehen  Regietung 
•nroibwen  CrunditBek«  in  einem  Zeitmia«  ven  flinf  Jährak  hei 
Strafe  dar  Confiication  wieder  m  verkaolen.  Sie  blieben  niekt  Min- 
daiT  Üt  ihr«  Wt^nMgM  anf  beatininte  Stadtviertel  (  Gkftlo)  «der 
Stnaaea  bsukrkn^,  nnr  ven  daat  Tragen  der  b4a«bvBrdigeBdan 
beünderen  Kennceiehen  wurden  ainbafrdt;  dagegen  wurde deaad- 
kmi  nieht  nnr  jeder  2weig  deaHendeli)  aondem  auch  die  AnaBbvng 
jadea  Handwetki  nnd  Jeder  Kuat  ffwgealellb  Die  Geawaat- 
nhl  der  inden  betrag**)  im  Jahre  1834  =  8,774,  wovnn  laat 
•in  Viattel  m  Tnrifk  (I,&28  Individ.)  lebte;  nkthatdem  befanden 
■ich  die  Meiatmnn  Cnanle  (746  Ind.),  Aleaaandria  (&60lnd.k 
Aeqni  (479  Ind^  V«r«alli  (477  ladj  wd  Geana  (UO  lad.). 


■      §.7.  . 

Allgemeine  Ständeverhältnisse. 

In  den  Staaten  d«a  Peitlandea  teigen  aieh  die  allgeneinen 
StindererhUtniaa«  von  den  im  dieaaettignt  KOnigreieke  Neapel 


*)  Aiani  n.  n.  0,  I.,   8,  39— 41t  Setrtatttri  ■.  «.  O.  S.  9 
and  Ber«haai  nnd  Haffmaan  Hertha,  Bd-VUIo  8.  8Ö6-S7.  - 
**)  Scrrlslorl  a.  a.  O.  S<  6> 
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fSeite  48-^8)  wdentlNh' irenig  TäMliied*n,'wi4  «och-ii  Sir- 
itinMii  iit,  abgesehen  tod  den  «igeatbiimlidiea  poliliKbaa  Reelt- 
tea  ilw  BeichiitftQd«  Sardioient,  Ton  welekeii  ^wirent  aiit«B 
$.  15  und  g.  16  m  «preohen  haben,  mir  die  Lag«-<lei  Luid. 
manu  nickt  der  des  Fiemooteien,  Genuoen  u.  a,  w. -gleirif 
zutuiimf  liMideiD  cneh«iitl  ats  eino' wmt  bedrücktwt^ 

Der  Adel  üt  über  den  Kannte  Stut 'uhlreich'Ttrtreit«!; 
«aber  nur  in  Genna  und  ftuC  der  Intel  Sardinien  befindet  er  «feil 
zum  Thwil  noch  aefar  aonhntich  begütert  Auf  ilerlnicl  wurden 
im  J.  1824  1,600  adeliche  Fauitleir  mU  6,200  Seelen  «eakhlt,  d.  i.  ein 
Neun-.nnd  Siebjzigtheil  der  dortigen  Aevülkerung  *>.  unter 
welchen  jedoch  "60  bie  7<t  Fnrilien  SpaniaebenUra^ngc,  odet 
noch  KegenirlMig  in  Spanien  angeciedelt,  wie  die  Anglona,  Beoa» 
ranti,  Villuar,  H*rea  n.  i.  w.  durch  die  h&baren  Titel -eiBM  Dnc*, 
Morchece,  t^ate  «nd  Bar«Re  tuageceiehmt,  dleHttlftesHeradeK* 
rhen  Beiitnngen  ala  ihrEigenthnu  hatten.  Dieietben  Titel-Abato- 
fangen  lindea  faat  noch 'KahlreidMr  bei  denf  PieiponteiiaeheD  un4 
fienuetiaeben  Adel  atdtt,  und -waa  die Due^'a- mdMaroheae'e  anbe- 
trifft, ao  aipd  diele  aiHier in  Neapel  «nd-Sicäien,  nirgendi  le  zahl- 
reich at^Kiitieffeii, «li  gerade  hier. —-Die  Gate  tlieMceitf-alr  Stand 
bettachtat  iat  awar  in  Sardinien  ne^  mit  ^Mndaren  poKtiicben 
Rechten  In  ihrem  Verhültiiiaie  aur  Landeiverfaavnng  a«*geatattet^ 
flber  we^  hier  noch  auf  dem  Foatlande  in  liegceden  <irt9«den  reiefa- 
lich  dotirl,  JK  aelbat  nieht -eiMnal  €Qr  einen  katieniaefaen  Stact 
gegenwärtig  beiondera  aalilreich,  wie  wia  diaa  gMch  nkhtr  <ia 
g.  8  «Mtwiekelii  werden.  -»  Der  'Stirgerwland  iat  in  den 
Provinaea'  dei  Sirdiniiahen  Fectlandea-  aeit  den  Etnwiikungea 
der  FranaBtiachen  Hevelutiou  von  dem  Bauernatande,  oder 
dem  der  kleinen  ländlichen  Beaitier  diirchaui  nicht  TciM^ieden,  ^ 
indem  die  feudalis tischen  Zvimgbccht«  und  Grandaehaten,  an 
welchen  jene  Terpflichtet  waren,  aufgehoben  worden  und  hier 
nicht  wehr  wiederbergei(t«Ht  liud.  Aber  auch  der  grössere  Theil 
4er  Stidtebewobner  ist  deoaelben  ländlichen  Gewerben  des  Gar~ 
tentiana,  der  fieidenncht,  des  Ackerbaus  und  der  Vi^kucht 
hiogagehea.      Dagegen    craobünt  auf  der  Intel  Saf diniea  det 


*)  PeruMac  Bull«,  a. «.  O.XV^  S.  386,  BMghatii,  thrlhn» 
r.d.  VIU.  S.  353  uad.M. 
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BaverBilftTnt   noch  lehr  schlMht  geatellt,-iadnM  tr  hier  nlT' 

gendi  Eigenthuni  betifart,  londern  entweder  für  den  weltlicLen 
oder  deutlichen  Gnindherrn,  oder  fix  die  Blbikiiohen  CorparBtio- 
nen  nnil  nilde  Stiftungen  arbtitet,  von  denen  er  abhänge  tpfthrend 
ihm  Eor  VriataDg  *emei  eigenen  Lebens  mii4  xum  Unterhalt 
■Mser  Familie,  kaum  die  nDtbdfirftigiten  Mittal  verbleiben. 
Ueberdiei'  iat  dai  ron  tien  Bautm  bewirAaehiftete  Ackerland 
QDch  nicht  in  mnMlnen  fBr  jeden  Arbeiter  beitirnnten  ParcellMt 
veidieilt,  sondern  ea  irird  gemeimekaftlieh  als  Dorfacker  für 
die  Gmndhemehelit  bearbeitet,  woraus  naturfjenln  dem  Grunde 
hetitier  wie  dem  Bearbeiter  nur  etn  nSglichst  geringer  Vorthsil 
erwaehaen  kanir*).  Die  Zahl  der  StKdfebe wohner  erreicht  Jetst 
gegen  80,000  Köpfe**),  oder  etwas  iber  ein  Sechitheil  der 
ganmmteft  BarSIkernDg,  wHkrend  Mannora  nur  05,000  Kdpfe 
angab.  EHa  Zahl  der  aUMehlieisltch  auf  Vichandit  angewieeenen 
HirtenfamtUea  beUuft  sieh  auf  iß.SO»  mit  85,000  Indiridu«. 


RaligünuverscbiedenhMt    und    allgemeine   kirch- 
liche Terhältnisse  der   Bewohner. 

Ant»n.  FeL  Malthaei  SarÜnim  taera,  a^juneta  diiBert 
Mmw  d9  «celtiitt  Sardinim«,  Roma»  1768.  Fol.  —  '  Giunt» 
td  oater««:ai«tti  topra  la  ümrdegMit  amcra  del  Ä.  F.  Mal' 
tn.  ^~  .W.St.  Gillf  nmrratipe  of  na  exetm-non  to  tke  «auti- 
-(«••#  of  FÜMont  and  retearobem  anung  tkt  Vaadoi»  er  IVal- 
dtMM,  frotettMKt  inhabitmU»  of  tke  C^ttimm  Alpt,  Londo* 
M3A,  4i:  —  W.  Dieteriei  die  Waldeoaer  und  ihre  Ver- 
kUtnisM  an  de»  Brandenbiirgiich •  Prenisiichen  Staate,  Beriin 
1831,  8*». —  Muwtoa,  hitlnra  du  fay»  do  VaudatM  m- Piemont, 
Turm  ISUj  8ro.  — 

Die  httmiidi  -Katholische  Kirche  ist  in  dem  tliüfange  die- 
'   SCI  StAatca  die  sIIhd  hemchende,  mit  AusBoltnie  «riniger  Wal> 


*)  Serrislnri  a.'  a.  O.  S.  la 

**)  DeUiUirte  Angabe»  befinden  irfch  darüberhei  FentfsacSd.  ' 
lei.  d.  ac  xeofr.  IL,  S.  30S. 
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deDHt-Geii«lDdea  iinil  An  olnii  tchoa  BngcnhrteB  Jüitai  w( 
den  FMtlamle,  Di«  Schickaala  dsnelben  aeit  der  IVkosKai- 
■eben  Rerolniion  ««ren  für  Cienont  and  SarA/en  gemeinichaf^ 
lieh  mit  gani  Frankreich  >  wenn  auch  hier  bet  dem  featercn  Vinlln- 
gUnben  die  kirchlichen  Inatitute  wUirend  dei  tterDtutiongkanpfea 
veniger  gelitten  haben.  Dureh  dni  Concoidat  dea  enteo  Cen* 
ania  Napoleon  SonapVtei  walchel  denelbe-  an  15.  Jali  1801 
nit  Papet  Piirt  Vll.  abgeMhIouen  hatte  (Band  11.,  Seit«  «7), 
«rhielt  diaKirehe  aueh  in  dieien  O^eliden  eine  erneuerte  FwUg- 
keit;  indeie  ward*  doeh  dureh  eine  Bulle  dcHtlben  Papitea  Tom 
i:  Juni  1803  die  Zahl  dar  DiSeeten  betriohdioh  Vermindert. 
Aber  nädi  der  ReataUtation  dea  Baniea  Saroten  auf  dem  Feet- 
laade  erkaanta  mau  bald  daa  allgemetos  BedBrfni«,  die  alte 
Ordnung  der  Dinge'  wie  rot  dem  Beginn  der  FranatHaeheii  Roro- 
Intion  gkMiich  wicderhenoitelleii ,  und  diea  mit  der  Ernenemng 
der  bereite  aufgehobenen  Klbiter,  oder  der  an!  dem  Bereiehe 
dei  Staat*  rftllig  entfernten  geiitlichen  Orden  anaufaogen.  Unter 
■olchen  Umttiinden  wurden  die  Jeiuiten  icbon  int  «weiten  Jahre 
darauf  (1816)  sntückgerufen,  erlangten  b^ld  aelbat  in  Turin  ein 
eigene*  Collegium  und  ein  Noviciat,  und  wurden  nnch  venigen 
Jahren  mit  der  oberen  Aufaieht  Aber  da*  Studien weeen  nnd  Ina- 
beaender«  über  die  kttnig liehen  Schulen  beauftragt 

Nach  neu  angeknüpften  Unterhandlungen  mit  dem  Rilmi- 
■chen  Stuhl«  erfolgte  aui  definitiven  Reorganiaation  der  ktrch- 
Kehen  Verhkitniaie  im  Sardiniachen  Staat«  die  Bnlla  Piui  VII. 
TOM  17.  Juli  1817,  welche  •ammtlich«  früher  unterdrilekta  Bia- 
tbämer  wieder  hentellte,  und  damnichat  die  Biathikmer  Cham- 
herj  und  Vercelli  zu  EnbiithSniem  erhob.  Dadurch  erlangte  dieaw 
Staat  vier  Eribiathumer  auf  den  Featlande  und  drei  auf 
der  Intel  Satdinien,  20  biichöfliche  Dldeeaen  auf  dem  Veatlandc^ 

_  von  denen  aber  swei  an  Brugnat«  und  Null  mit  Sarsana  und 
Saraoa  verainlgtr  au  Je  awei  einem  fiiacbofe  ttbergeben  waren, 
alao  überhaupt  24  förmliche  Biithümcr  bildeten.  Die  Zahl  der 
biachttflichen  Dideeaen  auf  iler  Insel  betrag  8.  Jede*  Biathiun  hatte, 
mit  Auanabme  der  beiden  von  Sarzana  und  Savona  nur  ein«  Ca- 

t  thedralkirche  nelwt  ihrem  Dotvcapitel,  doch  dieie  betaaaen  auch 
in  Brugnato  und  Noii  beiondere  Cathedralkirchen  *i.    Auiaerdeu 


*)  Tabellariache  Ceberiicbiea  Ober  die  klrcMIclwa  VerbälinilW 
>ei  SerriXori  a.  «.  O.  8.  1  und  4. 
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Mtii4«a  aUk  BMh  74  ColliglktkEnlMn  Mf  iim  pMtluida  (d«> 
nnter  8  ia  TuHm,  0  !■  Gesiu,  12  Int  KaAan«  Nora»,'  %%  Je 
8  in  (ha  ButUnteni  Tvrtonft  und  VaadMiglia,  n  Je  6  in  4«n 
KsthiiMin  AlMMüdria  un«!  Alkmga,  so  J«  3  is  d««  Biathfl- 
mrnn  H»Bdari,  VarMlH,  Smmn*  und  Sstbo«,  in  SaluaM  2, 
in  i*m  UrigM  nar  eis«  od«  auoh  gw  kein«,  wi«  in  aUiMit- 
tishes  8a*oji4chea  BiithAnara,  hnmt  la  den  Biithüncrn  Bmh, 
PigiMrolt  IvTM,  Coni  n.  i.  w).  U  der  IomI  Birdütien  ftedtit 
Jsder  biaehftfliebe  rHHinnni[ir»n{[il  nu^  eine  CatfaednUtlrelie^ 
ftber  anaaerdflK  keine  Iwtonderen  CoUegletkirebeii.  —  Die  kirch- 
UekMi  Verhiltain«  der  HatropoUtaA-Aufalcht  Ifaet  dia  «J>rigett 
kieekfiflicbmi  Spreagal  aiiid  gegenwirlig  lo  geoidnal«  daae  das 
Eribistkun  Chankerj't  M«r  die  DiSeeeea  der  Proviasen 
Sar«5«a  und  Aocta  (oben  Seit«  233i  ir.  I,  2  und  Z2)i  daa 
Eribiatbun  Tnria  ttber  die  Oitte^eo  der  Prorinsan  Turin 
und  Cmeo  toben  Seite  233,  nr.  S— 13),  daa  Erabiethani  Ver- 
celli  Kber  die  Diöceaen  der  Provinnea  NoTsra  and  Aleanndria, 
Jcdaeh  b^  der  letaleren  mit  Auanebme  der  beidea  BisthlaMf 
Bolibio  and  Toitone  (oben  Seite  233,  nr.  14 — 10  und  nr.  19 — 
21),  endlieb  daa  Ersbiithnn  Genua  über  die  DiftMicn  der 
Preriiiua  Ganoa  und  Nicaa,  lowie  fiber  die  beidea  BiithUner 
Bobbio  nnd  Tertoi»  geietst  i>l")  (oben  Seite  233,  nr.  17— IS 
und  nr.  23—28).  In  Sardinien  führt  daa  Ersbiethun»  Cag- 
liari  dl*  Hetrepelitan-AoCiicht  ilber  die  BiitfaQner  Galtelli. 
Igleeiia  und  Oglkalra,  daa  Ersbiathnm  Oriateuo  nur  noch 
fiber  dfli  BietfiuK  iU«f,  und  endlieh  du  Erabiethnn  Saiiari 
Aber  dia  BJtlkSnac  Algharo,  Ampuriai  e  CiriU,  Boia  und  Bt- 
■arcia***),—    Pia  JUht  det  geiatliehen  Sfniinarien  lur 


*)  Als  eigealhümllehe  biichöflicbe  Diöeeae  nmfaist  dauelbejetst 
H|ieich  dia   cingejangeaen   BJethfin^r  BlaDrleaae   (Moriaoa)   und 

^arattteiee. 

**)  Die  Zahl  der  Pfarrkirchen  vird  ron  Serriatori  a.  a.  O. 
8.  3  für  dae  J.  183S  auf  3,^6  aegegeben ,  wonil  die  Zahl  dar 
Kirdupide  auf  S.  333^34  in  dieeon  Bande  au  vergleichen  tob 

***)  Die  Zahl  der  Pfarrkirchen  auf  Sardinien  wird  von  Ser- 
rialori  a.  a.  O.  ä  B,  für  1833  auf  382  angegeben,  vcrgl.  oben 
die  Zahl  der  Ki^hf picle  S.  331  ia  dieacfa  Bande,    Dia  geMpnten 


„Cioogic 


ms  .DAf.KöBifreleb.Sard'iBUii. 

BÜ^ng  der  kiMh[ie)Mn'BMtDl<a-nh4  Ant  HtIhmM  4tt  LAnt 
an  den  Affctitlidieb  Untetrlehttanitatteii  beträgt  63,  wotdb  64 
Mf  dem  Feellande,  0  auf  der.lnael  Sardinien  dagatieUat  aind. 
Du  Ersbiitbtim  Chamberjr  beaitat  13,  daa  EnUatlitua  Twin  IT, 
Ver«el)i  14  und  daa  Erabiitkun  Oanua  Vk  Auimde»  wvtde 
noch  im  Jahre  1833  Ui  da.SdfUicirche  an  Sope^a  in  derNkbe 
v«n  Tniin,  wo  dte  Grlbar  der  K5iH|;a  roa  Sardinien  aeit  If21 
aick  hefinden,  eine  deM  geiitUcb«  Academie  für  di«  AnaUliinng 
'  in  dm  httbnea  theologiieheii  Stadien  gestiftet 

Refpillrt*  Abteien  f^ht  et  13  im  8«rdlni»hen  Staate, 
vonni'  10  auf  dem  Feitlande  nnd  nltehi  keehi  im  Umfange  de« 
ErallatTiurai  Turin  gefunden  werden.  DI«  2ahl  der  KlOiter  hat 
gegenwKrftg  fQr  4en  geaauiniten  Staat''  wieder  die  aaMhaliclie 
HSh«  Ton  420  Stiftungen  erMiehl,  worunter  334  H«n«l»M«fter 
.  and  05  Nonnenkiöiter  lidi  betindm,  vihrend  im  Jahre  IS31 
nar  39S  Kiftilcr  geiKhlt  wurden,  danater  287  Httnebeklüeter 
and  71  Nonnenklöeter.  .        . 

Tod'  dieter  GaaamÜDtnhl  der  KlOiter  befinden  aleh  243 
Mfittchi-  nnd  82  Nonne nlclöiter  auf  dem  Feitiandel  ao  wie  93 
RfOnclie-  und  13  Nonnenklöiter  «uf  der  iniel  Sardinien;  dleae 
aeit  I8I&  in'  nnrerUnderter  Zahl,  w&hrend  bei  Jenem  in  dem 
Zeiträume  roa  swaotig  Jahren  die  der  Mönehaklöiter  (bie  1835) 
um  135  und  die  der  Nonnenklöster  um  34  iteh  vermehrte.  Jene 
KISater  auf  dem  Feitlande  erhielten  leil  ihrer  allmihligen  Re- 
•ttutation  imJahre  1814  bereits  Tür  mehr'ala  100,000,000  Itnlie- 
nUche  Lire  (27,000,000  Thir.)  liegende  Giiter  aum  Berihrtham 
angewieien '),  deren  Einkünfte  denselben  lUe  Tors9glichitea 
Mittel  au  ihrem  Unterhalte  darreichen.  Die  Klöster  der  Insel 
Siirdinien  besitzen  696,000  italienische  Lire  <197,920  Thlr.> 
jith^liche  Einnahmen  in  sickeren  Gnindrentcn.  -    ., 


Ekikanfte  der  Pfarrkirchen  beiragen  gegeniriirtlg  iShilicb  Q64,0W 
neu»  PieaMniesische  Lire  (1  Lire  =  6ti  Sgr.  Prag,  oder  1  Frans. 
ftanc,  alsn  lOU  Lire  fast  genau  37  Tbl.,  wobei  noch  nur  IJ  Sgr. 
BUfiel  in  Präs.  Gclde  getecbnel  isi),  aiso  gegen  71,2SU  Thl. 

^  SarritloTt  a.  a.  O.  S,  4-       ■ 
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Das  Köpigrei«^  Sft9«UnteV  2(U 

Ib  Besug  .*■£': dn  vwnbMoMii- gtiatHehes  Ord«ur«g*l>t' 
fiüdeta  wir  io  diMem  .Stula  ini  ein«  TotUHndiga  MnKarkait« 
darfribcn,  mtM.  ihrer  in  daa  Unfang«  Jer-Rimüch-katiioliBclMn 
Kirch«  nur  ainifta  naioliaft«  BadaBtuntktit-erreiohC  )i«l»«ii.  Am 
BaIi!rai«liiteB  .■iBd*dia..C*pnciBW  nnd.  £rKDMaeuiar  in-.ihns  vei- 
«ebiailanan  MBtufwiftaB.  Deiiti:iuit«r  dau  .H'öaeha>l£l«*l«ri> 
findan  ftl  CapnainM,  dawon  6&.aaf  dam KaaÜanda  XSH- in» J«lu« 
1814  und  23,aaf  danlniel,  81  Fiaaeiacanar,  davtttt  M  anT 
dam  Ftatlande  (4«  im  Jahn  ISI8l'iind.23  «itf.  Sanlisieli;  13>Mi- 
;iu>ritan,  davoa  6  anfdain  FoaÜaada  13  im  Jahr  I81I8I  wri  7 
a«t  Sardiniaa;  .  17  Doaiinie'aaar,  darim  II  duf -daai FeaMaad« 
ff  im  Jahr  1818t. uad  6  auf äardiuiea ^  aJeaiiilen,  davon  Z.auf 
d«mFa«llanda  (ohiM  V^mohroog  aoU  i8l8)  uad~2  auf  SardiMie»; 
17  Carm^aliter,  davon  O-  auf' dem  Feitltuide  und  8  wjf  Sar' 
dinien*.  17  AuguBtin«r,  davan  .1  t'OiLf  dem Featlaade  und. 8  auf 
S«rdini^;.  3.,Bfta«4lctiaer  aämniüick  auf  dam  Featlnod*;^  4 
CiateroLena«!  nir. auf  dem  Fcatlandd;  8  bbrnbarzig«.  Bvo- 
der,  daron  4  cnE  dam  featlanda  und  4  auf  Serdioian;  ß^B-ar« 
»ablten  und  fi  Somairben- (für  Fliege  uml  &iiahtt(if;  verwa»- 
■■eter  Kinder),  nur  mif  dem  Featlaada;  6^  Brüder  v«u  bü- 
,Ug«n.VJax«Bllo.  jdiFaoU,  1  CartbKuaer.  1  OhB«td»l«it> 
aar,  2  Olir«t«ne«,  ifrVtlter  dai  O-ratiuiuma  d«a  beiligrn 
Phitippua,  «immtlieb  auf  deiD' Feadande;  4  Miminen,  davAn 
2-naf  dem  Featl.  nnd  2  auf  Sardinien;  7  Sarvilea,  davon-S  auf 
dam Featl.  and  2  avf'Sardinien  u.a.m.—  UnteCdeaNonnenklö- 
al  exB. Bind  diaAoblreichaten.IäCIariiBeD,  daran  10  auf  dem  FesK 
lB«da.(g  imJU  18  IS)  und  &  auf  Sardinien;  16  Joseph  inen  aftinmt- 
lich-auf  dem  FeBtUnde;  12  tarmberaige  Sehweitarn.  (nur 
3  im  Jahre  1818),  fl  Aitj^aitinerinnen  (7  im  Ji^re  1818),  8 
SalMian^rinnen,.  gleichfalls  sämmtlich  auf  denk  FaatUnde;  7 
.CapncMerinnen,  davon  2  auf  d.  Festlaude  und  5  auf  Sardt 
nieo;  4-BloiBiniannerinnan,  davon  3  auf  dem  Festlaiide  nnd 
]  auf  Sardinien;  3  B.eo»dtctineriHiian,  3  Ceieitiner,  Z- 
Urauliner,  aKnuntlicb  auf  dem  Festland«  n-  «■  »• 

Von  anderen  «hrittlichon.  Klrchenp«rthei«n .  Rnden  sich  in 
den  Sardiniachen  Staaten,  wenn  wir  da«  Gefolge  einiger  Diplo- 
naten  in  Tarin  und  150  durch  den  Handel  in  Genua  angesie- 
delte Froteitanten  <die  eine  Capclle  boiitzen)  auaacbmen,  nur 
die  in  dr«i  wilden  Piemontesiscben  Thäletn  —  Laicma,  Perns.i 


S64  Dm  Kdnivrtiek  Sardlnieft. 

«dar  Pwngift  «n4  8t.  MurdM  —  mrUab«u  d«  BwgiUCiMn  Cl«< 
,  lou*  niid  Palim  ««AwettUab  m  Tnria  in  dn  Niha  Ton  Vigmu- 
ral  ugMiedaltaa  Wald«na«r*|  SaU  4m>  dr«)MhBten  Jah-huB- 
derta  hier  auigabraltst,  h*k«Q  kie  aiefa  nmar  den  bafdgitaa 
Vwfolgugvn  wlhrand  dcv  UtsMs  Jdirfaundtrta  in  Hitielalt«», 
die  mit  «nientar  With  mi  mit  geitefgertir  Gratusmkait  inr 
Ijiufe  de«  liebiebRtvn  JahrbvndMU  wiadarbalt  wurden,  kriftig 
bahauptot«  imle»  ala  aait  der  Refonnatiofl  dtmh  ihr«  Prediger 
in  ein«  Uae  kirohtwba  VcvbindaDK  mit  der  'weaül«faen  Schwell 
getrctan  aiad.  Sie  bewaknen  g^enwlrtiit  nooh  29  Ortaetiaften 
tbcilweite  mit  Katkoliken  vermiaeht,  wthrend  aie  um  dai  Jahr 
IfiSO  33  Ortiehaftan  gana  aaHwhlieaalieh  fQr  aiab  kattan.  Aber 
aie  nebmeo  gegeawkrtift  in  dar  Bar51k«n»g  nur  avaaetofdendiah 
wenig  lu,  indem«  in  Jahn  I78&  ihn  GeaammtuM  l9,0&OK6pfla 
betrug  tiPd  dieaetba  naeh  der  nauataa  Zftblung  diaaar  Ganiaind« 
im  AaUog  dei  Jahrea  1836  **)  nur  aif  20,133  KDpfa  geatiagca 
war,  nkmlicb  10,262  mäoiH.  (darunter  TT  Soldatan)  und  10,271 
weibliabe  ladividuen:  alio  in  40  lahran  noch  nicht  rall  5  Prt- 
ccDt,  oder  atwK  nnr  ^*y  Proeant  }ihrliehfr  Zunahme  dar  Ba- 
-Tttlkeruag.  Dia  Hülft»  daraatban  wohnt  in  dam  Thal« 
Luaema  in  dan  7  Dörfarn  Sl  Jean,  La  Tour,  Angrogn«,  Sarre^ 
Villar,  Bohi  und  Bor«,  wo  auF  10,800  WaUeaaar  gagen  DOOKa- 
tbnliken  kommen.  Ein  Zahnthail  danelbrt  iat  in  dem  Thula 
Fcroa«  in  den  drei  Dttrfarn  St.  Garmain,  Ckanariare  and  Pra- 
mal,  nur  mit  flO  Katlioliken  untarmiaebt,  angwaiedalt,  DerReat 
wohnt  in  riemkn  Ortaehaftan  daa  Thala  St,  Hartina,  Pomaiel^ 
Enrera  Pinaehe,  Villa  Seche,  Rioclant,  PaBt,  Boril,  St  Martin, 
Trarerie,  Hanailla,  Macel,  Sali«,  Chabrant,  Pral,  Rodove  nnd 
in  ivei  Ortacbaflen  swiaehen  den  Thilem  Luaema  nnd  Peron, 
In  Praraalin  nnd  Roch^platte;  hier  auf  7450  g^en  1000  Katho- 
liken gemiacbt***).  Leider  iat  in  den  aeuaaten  Zeiten  tob 
Seiten  dar  Regiamng,  wenn  auch  die  Erhaltung  der  kiTabÜcben 
Tolerani  noch  bis  Jettt-ungefAhrdet  geblicbm  ist,  doch  dai  bQr> 


■)  Vergl.  die  aorgßllig  laigefEtbrle  Karte  bei  Dieterici  Im 
oban  angerührten  IVerke, 

■*)  Serriilorl  a.  a.  O.  8.  C. 

*'•)  Die  einzeloen  Dorbchaftea  In  ihrer  BerSIkemag  bn  DI  e- 
terlci  a.  a.  O.  S.  7-1 
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gMUdu  TwIiUlDiu*)  dw  lubMibaltnMii  WiMmht  TielTtA 
bMOgt  w«rdoa.  Daber  ensheint  ihr  ZutUai  j«ta^  in  dem  Z«t< 
■lt«r  dM  liber&ll  hSberAatriakeltsn  K«üli^aBCulhiT.  drfickwdw, 
kU  in  d«n  ToihergeKangcneii  140  Jakna,  d«  li«  dunb  du  R«> 
ligion«  •  Ediet  fpn  lOM  und  teit  d«m  Fri«dm  awiavhen  Frukl> 
leioh  und'Savojren  (vom  28,  Aug.  10M>,  mit  Annalnna  d«r  Stadt 
Pigoual  (Pinerolo),  in,  d«B  ihnen  fiberiuHuen  Webndtiea  nn- 
beMbi&akte  HaohU  in  der  AtHObDDg  ihm  Religi«!!,  aowi*  in  den 
gemeiniehoftliehen  Verkahr  Glatcbatellnog  der  bQi^rliehen  Ver- 
hikltDiiu  Buch  mit  den  Glaiib«Mgeo<inen  der  hernebendAn  Kirche 
beauaen. ,  Wia  oft  aie  hierin  auati  auf  Anainnen  de«  Römiacben 
nod  Fraasöaiachen  Hofe*  angegriffen  .wurden,  ao  blieb^  aie  doch 
dabei  von  der  Kegveruog  fceaehBtat,  wobei  wir  nur  etwa  die  Zeit 
vom  JuD.  1730  bia  aur  Beatiltigung  ibrei  kirchlichen  PriTilegien 
am  17.  Mün  1735  durch  K4nig  Karl  Ennanuel  anikDoebmen  ha- 
ben, in  welebcr  Periode  wenigstem  auf  einaelne  Gemeinden  ge- 
waltthftUge  Veranebe  au  einem  raicb  au  eriwii^eitdea  Uebertritte  aar 
katholiadieD  Kirebe  gamaeht  worden**)  —  Von  andetvn  «hrial- 
liehen  Religionapartfaeien  finden  lich  nnr  einige  swanaig  Bekea- 
nar  der  Griechiaeh-Kstholiaehan  Kirebe  an  Gennai  aber 
ohne  eigene  Kapelle.  Die  früher  vorhandenen  Griechen  auf  dar 
Iiual  Sardinien  aind  inr  Ritroiieiien  Kirebe  anrüokgetreten. 

Die  Juden,    deren  Zahl  wir -oben  sebon  angegeben  baheSi 
6.744K»pfe  Im J.  1834,  atehm unter  7  Ober-Rabbinern,  welche  di« 


*)  Im  Laufe  dea  Jabrea  1837  aiad  dieaa  widrige  BaacbrSokuD- 
gen  durch  Circnlar-Noien  an  die  Terwalluags*  und  Recbu-Bebör- 
den  von  Seilen  der  Regierung  fSr  alle  feat  aogesiedelie  proleat^nli- 
flehe  Uftterthanen  angeordnel  worden,  so  dasa  dienelben  dadurch 
gerade  in  den  wichllgsten  Zuständen  dea  bQrgerlicbea  Lebeni  beein- 
irächiigt  >rerden,  wtnn  euch  das  neue  GesetSbuch,  welchea  vfrm  7. 
Januar  IB38  in  Kraft  treten  joll,  den  Waldensem  den  geaelzlicben 
SchoUs  nach  den  bealeheDden  Verordnungen  snaichert  Denn  allen 
Notarien  vird  durch  Jene  Verordnungen  verbalen,  Geschafuverband' 
longan  zu  Gniigten  von  Proteaiariten  anfsunebmcn ,  selbst  nicht  ein- 
,mal  Kanfverlrige,  bei  welcbeu  Proleitanten  beihelljgt  aind,  denen 
aoseerden  aogar  das  Recht  genommen  Ist,  Irgendwie  als  rechl*- 
gultige  Zeugen  «uflretcB  zu  dürfea,  wenn  ea  nicht  ansschliesalidi 
4bre  Verhältnisse  unter  einander  anbelrifft  - 

.**)  V'i'Kl-  darüber  die  acienmäMige  Oarslelluag  dieser  Zeit  bei 
Dielerici  n.  n.  O.  8.  296-349. 
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Stell»  du  MH«n  Priatttn  ■■  4«b  HM^ttjoigogen  veiMlmi,'  s« 
Tiiriti,  VereeUi,  BanKÜaoo,  Cuala,  AleutndriB,  Oenu«  un4 
Acqvi  AutMidMU  gi«bt  «•  noeb  18  87B^«g«i  mit  Vice>Ralibi' 
■fltn  ui  4er  Spitie.  lu  Chierit  l'rin»,  Ivree,  SielU,  Aitit  Cuneu, 
Camagnola,  Moodtni,  Chleruco,  Süima  FoHaBo,  Nina.det 
Paglf s  nnd  Mina  an  dec  Heernikflata  *)., 


h.     Die  Cultur  des  Küoigreiclis  Sardinien. 

§.  ».  ■ 

Die  Tenchted^en  Zweige'  der  physischen  Cul- 

iar-j   Ackerbau  und  Gartenbau;    Viehzucht;   Sei- 

j^denbau  und  Bienenzucht  ^  Forstzuebt  und  Jagd; 

Fischereif  Bergbau.  — 

Ffaneeteo  Gemelli  rifbr^unto  dtUa  Sardegna  pm- 
goito^nel  m^oramento  dt  tta  agricoüufa,  libr.  3,  Torino  I77G, 
'  2  vol.  4to,  — 

Ein  allftemeinet  Uitheil  fibei  4i«  Beaibeitmig  ■Immlichar 
Zweige  dar  phjiiicheii  Cnltur  auf  dam  Territorium  der  Sardi- 
nilehen-  Staaten  ftllt  nrar,  mit  Auinnhme  der  Inaet  Sardinien, 
Sei  weitem  gfinatiger  aui,  all  fQr  Neapel  and  SieDien,  aber  den- 
noch kann  ea  noch  nicht  den  Orad  einer  allieitigen  Industrie 
bexeugen,  den  daa.  Klima,  die  Natur  det  BodaDi  und  die  rela< 
tir  alarlu  BevÜlkccuiig  der  Staaten  «af  dem  EeetLuid«  geitatten 


A.  Ackerbau.  Derietbe  leftiedigl  gegenwKctig  TDllitB(i< 
dig  den  inneren  Bedarf  an  Getreide,  Gemfiie  und  Knolleoge- 
wächien,  Wein,  Oel,  Hanf,,  und  erlaubt  noch  jährlieh  einu 
nicht  nnbedeiftende  Auafuhr  an  Reis,  Wein,  Oel  und  Hanf. 
Verweilen  wir  aneut  bei  den  Prerinxen  dea  Feaüaodci,  ao  finden 


*)  Vergt.  Serriilori  a.  a.  O.  5.  6. 
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wir  »aali  Ctbrario'i  officianen  RßttlieBtu)^*),  rfus  in  den 
Jfthr»'  IS2S  naeh  einaiii  mehijahiigen  Durch  ach  nitte  fol|i(eiid« 
VwKKItniitfe  der  jthrlichen  Emdte  anr  kataatrirten  Bodenflke&s 
in  4«R  «janlnen  Prorinaan  fSr  An  doit  angebauten  Hauptg«- 
trd4e«lt«D  itattgefiiii4«n  haben: 

BodtoBtoha   Weiia  b.  Sanlae  dar 

in  FniH.       Bon».  Htla.  JUIk      «MnU-Arl. 

Hectaren "}     Emin.'"]  EDia.  Eisia.  Emio. 

1.  Savojen  060,017  2,583,821  161,830                     2,745,661 

2.  Turin  717,188  &,027,4I2  4,88-|,fl21  38,79313,947,826 
3.Catieo  '  607,785 '  4,256,460  1,487,779  5,743,24$' 
4.  Aleaundrie  506,71)5  4,257,080  2,599,446  06,042  6,922,527 
B.NoTan  726,788  3,172,005  3,532,1612,794,050  9,498,210 
e.  Aoata  104,794  570,926  79,990  656,921 
7.Nii«a  '  464,578  «47,226  17,966  "  665,11» 
8.  Genaa  435,337  1,674,163       664,472 2,338,6» 

Zuaammen  4^523,28220,194,0»  13,425,270  2.898,885  42,618,203 

'  El  geht  alto  au  dieaer  Uebersicht  herror,  dau  die  ProTini  Turin 
im  VerhiltnÜB  an  ihrer  Bodenfliehe  den  rdchiten  Getreide- 
Ertrag  gewfthrt,  wiütrend  SaVojen  und-Aoat»,  benhrinkt  datch 
ihr«  hoehgebirgige  I^age,  den  geringtten  liefern,  wKhrend  ferner 
die  Prorinaen  Nicaa  nad  Genaa  den  TenneiottiaheD  Aoafall  dureh 
andere  Zweige  der  landwitthiehafttiehebCultur,  namentlich  dnrclt 
Oelban  nnd  SBdMchte  tviehlioh  decken.  Waa  den  Reiaban 
büheaondei«  anbelangt,  lo  ist  ea  natQrlich,  daaa  deraelbe  nur 
in  ebenen  Und  waiaerreichen  Gegendan  dieaea  Brcitegrada  glQck- 
Kch  angeiraiidt  werden  kann,  data  alle  nur  die  dasa  trefflich 
geeignete  Prorina  NovaTB  nnd  die  dericlben  am  meiaten  be^ 
naehbatt  gielegenen  Strich«  der  Prannaen  Turin  nnd  Aleaaao- 
dria  Antheil  an   deniaeiben  nehmen  künnen.    Die  Geaammt- 


*)  Fernaaac  Ballet,  d.  sc  geograph,,  Bd.  XV.,  S.  304. 

**i  Die  Französische'  Heclare  ist  gleich  zn  letsen  mit  3,'*"' 
Preuss.  (Magdeb.)  Morgea,  also  36  Hectaren  siad  fast  genau  100 
Prenss.  Morgen. 

***)  1  finina  Ut  fast  genan'  |  Beri.  SchefRel,  alao  5  ümineK 
=  i   Berl.  Scheid,  nnd  100  EuiiMn  =  40  BerJ<  Scheid. 
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EmiltB  betrag  Uw  in  Jlhrliehm  Oankiehnitte  «Mb  in 
wigeg«braea  Rednetion  17,007,280  B<rl.  Scheel  Kfttner,  »^efaa 
fUw«  tat  die  Tathan4eBa  Bcrtlkurung  (Seite  231)  nacb  Abiii|> 
^  Su^eträde«  &odt  fiber  4  Berl,  Sdicffel  «nf  den  Kopf  «(• 
rfick  lliat,  vDd  dadorcb  nach  d«n  vorwalteDdan  EriKliningtver- 
hUtnUaen  4«  Bewohner  NorditKlieni  icbon  bb  aich  eine  Ana- 
iiibr  juSglicb  macht  Sie  bettehl  baaptaLebliob  in  Rei«,  io  den 
kWen  Jahroa  dsrchaebDitttieh  *)  tut  3,000,000  Ital.  Lire  (810,000 
ThL),  odw  beiaahe  den  dritten  Tbeil  der  Erndta  dieier  Frucht. 
DiejaniKeQ  ProriaseB  aber,  welch«  am  lüadrigalea  in  G<- 
ttetdabau  atahen,  eraehaiaen  daj^gea  as  stitbiten  ist  Kartoffel- 
ban.  Denn  bei  der  jkbrlieben  U.Ln>iJinitU-Emdte  von  13,204,668 
Ejun.  (5^17,000  BarL  SebetfJ  an  Kartoffalo  und  GuiDm  lind 
,  Savojrea  auf  6,M3»SO0  Eaain. 

',    .    ■  Ud  Aoata  auf     82e,0fifl       - 

7.702,608  Eibin. 
UgegebeD,    wlbiend    >11e    fibrigen   Pronnaea    «188010100    noch 
nicht  den  Ertrag  ron  SaToyen  allein  Uefera,  nlmlich  &,ö02,000 


Der  Ackerban  nnf  dei  Inael  SardiDien  befindet  aieh  in 
AUgemeinea  in  einam  weit  TemacblMaigtqren  Zuatande  ala  dec 
•nf  dem  Featland»,  wenn  gleich  im  Laufe  des  gegeowlrtigen  Jahr- 
fiunderta  mancbo  alitsUeha Einrichtungen  getroffen  lind ,  undaDcb 
IWter  dem  nnmittelbaren  Einflnaae  dar  Regierung  IS^eine  GeaeU* 
•ehaft  »ir  Beförderung  daa  Aekerbaua  und  der  LandeiOcanomia 
geatiftet  ww^e:  aber  deaaen  ungeachtet  ataht  bei  der  geringen 
BerAlkcrung  der  Inael  in  Jedem  Jahre  durehachnittlieh  auf  eine 
Anafabr  ma  Getreide  an  rechnen,  die  im  mebrj&brlgen  Durch- 
tubnitta  der  letaten  Jahre  gegen  1,200,000  Lire  (324,000  Thlr.)  oder 
Ein  Flnflheil  der  geaaiamten  Auafuhr  der  Inael  (1834  =  fl,Q0O,0O0 
Life  betrat**).     Doeh  Hegen  noek  immar  grotae  LandatreckeOi 


•)  VergL  Serriatori  i.  a.  O.  I.  8.  25. 

**}  Id  gnleu  Jahren  betrag  nach  Haccnlloch  Sopplbd.  Art. 
Cagliari  die  Gelreideaugruhr  aai  Sardinien  400^000  Slatelli  (^^  BerL 
Scbeffel])  Weisen,  200,000  SUrelli  Geraie,  100,000  9 Urelli  Ho bnen, 
200,000  Siarelli  Erbcee,  7000  Slardli  Mais  und  IjinaeD:  d.  i.  aaMB> 
m«o«eg«n  8U,000  BerJ.  ScbfT.  Gelretde,  also  mindeatcM  Mim  dopiwIleH 
Betrage  d»  oben  ugegcbenea  Ourcbsvhailtawefibes  dieeer  Auifahr. 

I  .„...„Google 
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die  Mehl  in  Aekerlud  nnrandelt  Werden  kSnntoii,  kfa  JhM 
•hne  allen  Venueh  m  ihrer  UrbmrmtchBng.  Eb«n  an  Terblmben 
Mm  D9rfllD4ereieD  Im  Oenenjt«  Hegen,  welche  jlhriieh  genefai* 
•ehaMleh  bearbeitet  venlen,  nachdem  aie  ron  demCenaore,  dUH 
Aafaeher  flbar  den  Ackerhaa  und  die  Viehmcht  in  den  Ortaehaf- 
tMi,  snr  Saatbntellang  und  anderweitigen  6 enatnng  für  denKcHk 
ranai  einei  Jahm  vertheilt  atnd.  Eigenth&mtich  hat  aich  Bhehlie* 
M»eh  anf  der  Inaal  die  Einrichtung  der  Anleiben  dea  Saa^f»- 
treidea  filr  den 'Landmanu  erhalten  (nnd-hier  Bsek  aflgeaclner, 
via  anE  Sicilien  nnil  den  Balaariachen  Enaeln,  wn  dieaelha  Ein» 
rishtang  aeit  alten  Zeiten  atattfand),  «eli^  ana  4eB  Ovtreid«- 
■lagaiinen  (Menti  grmnatinj  gegen  Rtekcffitattnng  dea  erbo^ 
tan  fiaatgetreidea  bei  der  nkchates  Emdte  mit  einer  VergBtnag 
T«A  drei  Pneant  harf^egebeB  werden.  —  Ala  b«Mnder*  Zweig« 
deaAekerbaaa  rerdienen  nur  der  Hanfbau  (in  geringerem  Grad* 
d«r  FlachabanI  in  Piemanl  und  die  Tabackapflananngett  lä 
donelbea  Pnrina  uml  auf  dar  laael  Sardiniea  angefflbrt  n 
werden.  Jener  gewährt«  anaaer  der  Beatr«itw>g  dea  eigenen  Ba> 
Aarfi  aeeh  «ine  jährliche  Auarnkr  ron  300,000  Lire  (81,000  Thlr.( 
(im  Jahre  18Z2  277,000  Lire  =  74,700  Thir.),  dieie  U«f*ro  dM 
erfordarlicha  roh«  Produet,  wenn  ancfa  nieht  {n  Tonflgliehtt 
BaMbaffenheit,  fflr  die  Staataf abriken ,  die  aar  ^eiebmlaalgea 
Verthrilnng  der  Tahakigefftllt  noch  ala  HoDopolanttalten  d«r 
Regierung  bia  jetat  erhalten  werden. 

Dar  Weinbau  hat  in  dieaem  Jahrhunderte  aownbl  auf 
dem  Featlaade,  wie  auf  der  Iniei,  aehr  bemarkanawerthe  Fort- 
■ehritt«  gemacht,  ao  data  nicht  nur  fBr  den  Innern  Bedarf  der 
Wein  in  betaerer  Qualitit  rerbraucht  wird,  aondera  ein  bi« 
-  dahin  fSr  dieaea  Staat  kaum  gekannter  Auafuhrhandal  d«« 
Weina  mit  dem  benaeh harten  Analanda  angeknBpft  werden 
konnte,  der  beaonden  fBr  Sardinien  (am  meiaten  ron  Alghero ' 
■nd  O^iaatr^  eintrlgliek  iat.  Schon  im  Jahr»  1834  bAmg  der 
Werth  der  Wcinauafahr  ana  derlnael  650,000  Lire  (176,SOO  Tfatr.), 
oder  ein  Siebcatbeil  der  geaaDunten  Auafufar  diaiet  Jahrea  (4,387,000 
Lire);  aeit  dicier  Zeit  bt  er  aber  bia  auf  1,000^000  Lire  [270,000 
ThIr.)  (fttr  3&00  Pipen,  jed«  faat  su  3  Oxhoft  mit  eiiv»  Werth« 
T«n  280  bia  300  Lire)  oder-tia  Seehathoil  der  gleichseitig  varMohrtaB 
Oeaaumt'Anafuhr  (1834  =  0,000,000  Lire)  geatlegen.  DioAuafiihr 
der  Piemonteaiaehea  Wctaa  aaf  datt  Po  nach  der  Lombardei  hat 
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iaiKuniterZMt  durch  tLM)EThÖbiuigdwElnga*f^yiail«indeuI.o«- 
ludiioh-Venetiai)iB^en  Kanipviche  wieder  betr&ohtlieb  g«lltteB.  — 
Per ,  gBiuniute  jUuUclw  WeiD«rtrag*)  is  den  Staatan  doa  Fait- 
landea  betrug  in  mahijAhiigaiu  Durrhaohhitta  6,820,771  Braute.**) 
=  206,703,538 '  BerliD^r  Quart,  iroroa  die  beiden'  Prorinxea  ' 
DTonra  onA'  Aleiaandria  allein'  fiber  di«  HUft«  (3,485,600  firente) 
üeferiK  —  Die  Bet^eitong  dea  Branntweina  geachieht  hier 
nur  ja»  Weio,  iat  jedoch  »ehr  auf  den  mäaiigen  Vcri>raueh 
in  iDlaade  betahrkok^  ala  nur  Anifohr  bMRtnmt.  — 

£inan  >ooh  reicfaeni  Ertrag  gewinnen  iadeii  «nige  Prorim- 
zeo  daa  Sirdiüeben  Staatea  aua  dem  Oelban,  der  Jedoch  naeh 
Aem  Iclitnatiiriiea  VerkUtsiue  in  grÖHerer  AnadehmDg  nur  in 
£«iHia,  Nixn  und  .einigen  Landiehaftcn  der  Innl  Saidinen 
getrieben  wird.  Ein  lehr  grotaer  Theil  des  in  EaropäiMheo 
Ilandol  unter  dem  Namen  Prorence-Oel  vorkommenden  Pro- 
4iicti  wird  ant  den  Hafen  Genna  und  Niisa  beaogen,  deren 
Auifuhr  in  Oel  lud  getrockneten  Oliven  bereits  im  Jahre  1823 
•iBfn  Werth  tod  16,000,000  Lire  (4,32(^000  Thlr.»  erreicht  und 
ßeit  dieser  Zeit  duiehicluiittlich  sieh  nicht  remindert  hat  Aas 
ief,  Iniel  Sardinien  belvKgt  die  Aui£uhr  dieiea  HandelaartikelB 
jkhrlieh  swiiehen.  100,000  und  200,000  Lira  (27  bis  54,000 Thlr.» 
;— .  p))f  Anbau  der  Sfidfrfichte  in  grossen  Gürten  reicht  mehr 
fUr  den  innem  Bedarf  aus,  als  dass  derselbe  aoiehnlidi  anf  den 
BandeliTcrkehr  ainiawiriEcn  vennBchte:  nur  der  KUaUnstrich  ron 
.^i»a,  .bis  Swona  bietet  einigen  Uebcrfluss  für  die  Anifnhr  dar. 

,B.  Viehsueht.  Sowdt  die  Alpenlandachaften  reichen,  ist 
'  die  Kindriehsucht  «id  die  Ziegeniucht  sehr  «ui^breitet, 
yoA  gewährt  fUr  diesen  Zwdg  des  landwirthachaftlichen  Lebens 
den'grÖsateB  Ertri«  in  dft  Käsebereitnng  und  dem  betrüeht- 
lieben  Ausfuhrhandel,  der  kuf  dieses  Prodnet  von  Sarajan, 
Fiemont    md    der  Insel  Sardinien    sdM   batriehes   wird,'     Die 

•)  PerossBc  Bullet  d.  sc.  geogr.  Bd.  XV.  S.  301}  officiene  Tab. 
'  **)  Ffir  das  'WeinmiBss  besieht  auf  dem  Sardlnischen  Fesilande 

der  Garro  aus  IQ  Brenie*   von  denen  Jede  Brent«  wieder  3G  Pinie 
misst  und  gegen  43j  Berl.  Qoart  enfhSKi  dagegen  auf  der  Ihs«I  Sar- 
.dinien  ist  eine  Pinie  =:  ;  Bari  Qaert.,  und  eine  Toons  besieht  ans  . 
jlW  Qusriierl  und  SU»  Pinien  =  437t  Berl.  Quart, 
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flbrfi^ti  HttMDiiflre  -werdien  imtr  in  bihtltiglichn  Zahl  ffir  «len 
Mi»«ni  Bedarf  ^ehalMD,  teiehiicil  «Ich  Aber  ■«  wenrg- in  BeiD|f 
auf  «in«  BOtJ^nitig«  Pfleg«  der  Viehincht  ana,  4aH  «ie  Vvr 
An  goriagitM  BD  lie  geinaehten  ADfonlenmfcen  sa  erfGlT«n  ha 
Stande  liad.  Statiitiicbe  Angabeo  über  al^emckre  Zthlung«* 
de«  TarbandensD  Viehbutandea  aind  mir  für  die  Saaten  dea 
Fcatlandea  nlebt  tMkannt  geworden,  wahrend  in  MarmorK*!  Rei- 
aebeiehreibuDg  Yon  der  laiel  Sardiniao  genau  detaillhte  Angaben 
über  die  «iaaalnen ThaileD  derViehiiicht  in  einer Reibenfvlge'n» 
le  Jahren  (J815-— ]824iDolas.)  nacheinander  aufgenommen  atad«!:,- 
Die  Pferd«  mit  den  Maalthieren  wiaammev  genviamAi,  befinden 
■ich  eben  ■«  wi«  das  Rindrieb  in  dieter'  Takelte  in'  alltnlLlieh 
Mnken der  Abnahme,  w&hr«nd  dieSohaafe,'  ZIegra  itndSehwHnein 
dieaer  Zeit  durchichnittlich  in  dem  Geiammtbevtande  sehn  big 
fuafaehnProcent  sunehmen.  Von  denPferden  twdttaBltkie- 
ren  waren  I8l5=r:49,40a  gea&hlt,  1820  nur  noch 4S,847 and  IS34 
=  47,216.  An  Rindvieh  fanden  aieb  1815  =  298,800  fitOck, 
dogeeen  im  Jahre  1820  =  250,021  Stack  und  im  Jahre  1824 
=  24:i,Ö4B  Stück.  Die  Zahl  der  ^ahaafe  bt-trag  im  Jtiin 
1815  =  800,607  Stack,  im  Jahre  1820  =  flOI,823  StiMk-  und 
kn  Jahre  1834  =  831,128  SOtek:  An  Ziegen  aibtte  -maD 
1815  =  212,688  Stttik,  in  Jahre  1820  =  250,031  Stück  vnt 
im  Jahre  1824  =  314,800  StHck.  EndJieh  an  Schweineii 
sählte  man  1815  =  149,500  Stück,  im  Jahr*  1120  =  147,323 
StDek  und  im  Jahre  1824  =  155,873  Stbk.  --  Ueberhklii»t 
f;tht  aber  aus  dieten  Zahlenangaben  als  daa  -^IgemeiiN'  Reanitat 
hervor,  dasi  im  Verhltltniaa  xur  BeTÜlkerung  der  Incel  ein  aehr 
ilarker  Viehbestand  gebalten  vird,  vaa  lieb  aHerdingf  aiq  der 
relatiren  Schwache  der  Bevölkerung  und  dem  beaandeia  giinatigaa 
Local-Vethältnisae  ffir  Scfaaaf-  und  Ziegeuucht  erklüren  Ittast. 
Denn  die  Geaummtuhlcn  aller  grttitereA  Haasthier«.  betrugen 
lijt  daa  Juhr  I8IB  =  1,104,003  aUu  auf  l.QJff.  3,414  StSck 

1820=1,540,043     ....      3^15     .. 

1824  =  1,523,43»     ■  .   -      ■      -     3^7»       . 


*)    Die  Tabelle    befindet   aieb    aw:h   volUlSndig   bei   Ferussac 
6ull«l.  d.  K.  «eo£r.,  Bd.  IK.  &  23& 
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fitrilmi  wir  denaad  iU  B««lkwmif;nn)tUtBtue  4n  [«mI 
fllr  diau  Jahn  «üjdU  stuanmeR,  m  «rhritan  wir  iIm  Ergebniu, 
du>  4i«  MeMchoBCahi  ateta  fut  irai  ein  halb  Mal  garioger, 
als  4ia  DarcluchuttauuBBia  du  ViehbaaltBiln  in  eben  gaoano- 
t«B  BautUar«  gawasen  bt 

Dia  rohen  Pro^Mte  der  Viahiaeht  alnd  Indua  fBr  die 
Staaten  dea  Faatlandaa  garade  nur  ebaa  tat  anareiabcDden 
BafiiadigODg  dea  ^aem  Bedarfi  Torhanden,  ao  iluu  mit  Ana. 
nahu«  de«  SavojrUehan  Vaaherin-  (aaa  der  Kuhmilch)  and  Che- 
Tolris-KKae  (aua  Ziegenmileh)  niehta  Dedantamlea  anr  Auifuhr 
Urig  UeibL  Dagegen  bilden  hei  dam  Anarahrhandel  der  Inaet 
Sai^inian  gerade  dieae  rohen  Prodncte  dw  Viahneht  die 
««eeadiebaton  Gegaaatande,.  wie  diea  aueh  achon  durch  die 
Mher  dantalegtan  ZahlenrerhiltDitae  der  BerAtkarang  and  dea 
Vidiltaatandea  ala  gana  Daturgemlaa  obaaleiten  iat,  and  nur 
Doch  dadurch  in  aincvi  hSham  Grade  henrortritt,  ali  metaten- 
dieila  die  geringe  ladnatrie  der  Inael  nieht  aoviel  Fabrilcen 
heaitxt,  nm  niif  einigenBaauen  verarbeitet  ihre  rriehlichen  rohen 
Prodnete  der  Viebncht  xa  einem  hfthem  Wertfae  in  den  Han- 
dd  aa  liafarn.  An  Sdilaehtriah  nnd  Pferden  lieferte  Sardinien 
te  Jahte  ISai')  fBr  70,S09  Lire,  an  Tbierhlnten  fBr  437^1 
Lire,  an  Klae  nnd  Syeek  fir  I,2li8,fi76  Lire,  anammen  in 
dieani  dr«  GcgeneOnden  fBr  l,7m,808  Lire  =  47«,8?0  Thir. 
•dw  fther  awai  FBnftei  dea  gcaammten  Werthea  der  Auafnhr 
diaaaa  Mwea  (4^7,478  Lire». 

C.  Der  Seidenbau  nnd  die  Blenenineht  Der  Sei- 
denbau wird  Tornehmlieh  in  den  ProTinsen  Turin,  Aleaaanilria 
nnd  Norara  mit  groaien  Eifer  nnd  dem  lohnenditc'n  Erfolge 
betrieben.  Denn  die  Piemonteaiaehe  Seide  wird  fDr  die  mciaten 
Fabrilute  in  allen  Enroptiaehcn  Hanuractoren  gleich  der  Lom- 
bardlfchen  geiehltxt,  und  einige  Gegenden  Piemont*  bringen 
fiberdiei    afna    ao    feine    glinaende  Seide    hervor,    daaa    dieae 


*]  Die  Handela-Ueberaicbt  dieaea  Jahrei  bei  Feminc  a.  ■.  O. 
Bd.  IXX.  S.  2^-39.  VergL  damit  Serrigteri  n.  a.  0.  iai  AU«c> 
«einen  für  d.  J.  18:^-21. 
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gtnitKt  ttr  A  bMM  io  Eonpa  fpiUktm  «M.  Di«  JUr- 
lieba  Sndni -Endta  ftUt  dwebMhnittluli  «nf  26,000  Cantor.. 
deren  goriagslti  Watth  üb  rohon  Zutandt  wif  80,000,000  Lira 
(8,100,000  Thlrj  gMobilat  wird.  Ak«r  gleieh  die  erete  Arbeit 
des  Spinaeu  erhobt  den  Werth  dcTaelbei  wn  des  feehiten  bia 
fDnftes  Theil:  und  en  geiponnener  Seide  bettag  die  Aiufnhr 
btfciti  im  Jafaie  1S22  ■)  =  18,000,000  Lire  (4,860.000  Thlr.l, 
VocD  uMerdem  noab  7,&00,D00  Lire  (2,025,000  Tb Ir.)  tii  leidene 
Stoffe  in  deoot  Auifululiudel  ebgeeetit  wurden,  alie  überhaupt 
26,5O0;O0OLire  (fl,8 85,000  TUr),  oder  _über  die  Hilfta  der  geaanH. 
tcn  Auefubr  dei  Staatee  in  dieiem  Jabre  (48,000,000  Lire)  mu 
dem  Seidenbati  berTOTgingen,  Auf  der  laeel  Sardiniea  ist  der 
Seidenbau  nur  lehr  nnbedeateod,  nnd  gewibrt  nicht  einmal 
enareicbend  den  rohen  Bedarf  tir  die  aplrliehe  kiduabrie,  so 
dau  noch  jUbrliek  filr  mehr  el«  100,000  Lire  (27,000  Thlr.)  an 
Seide  hieber  ana  den  Suatea  dei  Feettandee  eingefflhrt  wird. 
Die  Bienenxneht  iat  lehr  besehrKnkt,  etwa«  bddeuiender  aber 
snf  der  bael  Sardinien,  deeb  gevUrl  lia  den  ijinem  Bedwf 
aaHoni^  und  Wacba, 

D.  Die  Foritineht  asd  die  Jagd  geUtren  ala  stiliatiaeb 
beaebtnBgnrerthe  O^nctkede  in  den  Sardlniieben  Staaten  nui 
dm  Pronnien  Sero/en,  Aoita,  den  nordSatliehen  Piemont  uni 
der  Inaei  Sardinien  in.  In  den  Atpea  iit  die  Jagd  auf  die 
Steinbödce  dureh  ^e  beiondere  kttnigllehe  Verordnung  aua 
dem  Oetober  1821  Terbotan,  am  die  Uer  nur  noeh  in  aelir 
geringer  Ansabl  Toibandenen  Thiare  gegn  glnsliche  Auarottung 
aieher  sa  atellen.  An  reUienden  Thierea  wird,  da  der  Bür  aua 
dieeea  €legenden  fart  gloslkb  Terichvandan  iit  **i,  nur  noch  bitn- 
iig  derWolf  bemerict,  wiewohl  beieita  aeit  1S17  für  die  Erlegung 
der  WOlf«  naoh  dem  Alter  und  Oeieblecht  Staatiprümien  im  Be- 
trage  .ron  200  bii  500  Lire  (54  bia  135  Thtr.)  auigeie.tst  oind. 
Die  Foratineht  iit  im  Allgemeinen  lehr  beiehrinict,  nur  auf  der 
Inael  Sardinien  lind  für  jenen  Hiromeliatrich  recht  bedeutende 
Kastanien-  and  Eichenw&Ider  erhalten,  in  welobem  Mi«h  die 
imme^fioe  Eiche  mit  eiiberen  Eicheln  alch  befindet.     An  tteu- 

*)  Serriilorl  ■.  a.  O.S.  21  nnd  deiielbeu  Saggio  lUliilica 
dell'  lulia,  S.  65. 

**)  la  den  Alpenlhälern  SaToyeni  gehört  die  Bfirenjaed  jetit 
immer  achon  sn  den  aellen^n  Ercigniwen. 

eehBbiil'i  filKHtlk  IV.  ,  18 
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}iBlii  wird   jübtlkfa.  aui-  4«r  IitBd  fSr  18^000  Ut  SßOJOOOUn 
<^4,O0O  Thlt.)  aingefiihit. 

V..  Die  Fisobeiei  zügt  itch  s»vohl  fSr  4i«  liml  Hardi- 
fiin,  wie  für  ili<  frovinBela  Nitsa  und  Geooa  ala  ein  gehr  an^ 
scIiDÜDlier  Erwerbsvet)(,  der  aueli  in  Jem  Hai;4«l  mit  dea 
leDBcliI) arten  KüstcH  eia  reges  Leben  bineinbringt.  Bewnd«ca 
^iiodilcrThuofitcliEaiig,  die  Sardellen-  und  Ana^aricnfiadierei, 
welchts^on  der  Insel  Sardinien  aus  «tark  betrieben  werden,  aehr 
ergiebig;  wJihrend  die  früher  noch  an aelui liebere  Koralle nfiseherd 
bei  deu  Mangel  an  Abaats  »rar  einen  Tbeil  ihres.  Umfnngs  ein« 
gebiiiat  hat,  nb.er  immer  Docb  su  den  «iatr^K'iefaeien  Gewerben  4er 
ilortigen  t'ischer  gehgrt.  An  eiugeaftlienen  und  geräncherten  EV 
sehen  hat  Sardinien  eine  durchvchnitiliche  Ausfuhr  v(in<700,000  Lir« 
(189,000  TUk.^  welohu  im  Jahre  1822  den  eecbilen  Theil  det 
geiammteii  Ausfuhr  betrug.  Leider  oitHa  indcMen  aelbat  gegenwärtig 
bemerkt  werden,  dasa  diese  Fiacherei  einen  noch  weit  groasern 
Gewinn")  ohwerfeu  Itüjinte,,  weDunicbtan  denKüaten  derHoapt- 
itirsel,  «9wie  der  kleinen  unihcrUegenden  Inaein,  fremde  Sehiffe,  na- 
mentlich NeapoliUniicIie,  Toscanische  und  Gennesiacbe,  hauptsKeh-  ' 
i<;h  di«  Fischerei  für  e^ene  Rech^i^ig  lum  Schaden  der  yoo  der 
Regierung  nicht  zu  regerer  Industrie  aufgemunterten  und  von  der- 
selben untcrBtiitzteA  Seefahrer  aiisühten.  Djkbei  darf  ferner  niioht 
iinuTttojjcnlileilicn,  duss  <Ier  Uedarf  der  Bewohner  dei  SardiniKc^m 
FestInndesanFiacfawii  duTeb  die  atrcngcreBeobachtungiler  kirchli- 
chen Fasttage  •[.iriu  noch  gesteigert,  keinetweges  durch  die  eigen« 
Fischerei  des  Staates  genügend  gedeckt  wird;  denn  der  Hafen 
Genua.*")  führte  in  getrokneten  und  gesaltenea  Fiachen  allein 
aus  äcm  Handelsverkehr  mit  den  weitlichen  Staaten  Europa«  ein: 

■>  lit .  d,«c  Tbunfiecherei  allein  wurden  1633  in  den  Toanare 
(T.  die  tri n gerichtete  Stelle  für  den  ThuDÜfchfang)  vou.Sassari 
1678  TonneDr  in  d«n  von  Flu  Dien  lorglu  2660  Tonnen  ■  in  den  von 
Vnria  Fa^Iib  lOOl  Tonnen,  in  den  von  Forlo  Scuso  897,  endlich  in 
dpn  der  Insel  Plana  4S-)Tonn.,  überhaupt  also  7785  Tonn,  gewonnen, 
deren  Werfh  mindeütenj ,  die  Tonne  zu  4'2Liie  angesdi lagen,  ;)'i6>T6U 
Lire  (über  8^000  Thlr.)  betrug.  Vetjäl.  Serrislori  SlnliEt.  di  Sar- 
d»(;na.  S.  35>  Veber  deu  früheren  noch  bedeutenderen  Fang  vergl. 
Azuni  »■  a.  O.  IL  S.  -31*.  Für  di«  KorallenGscherei  Sardiniens 
»ergl.  Fcrusaac  Bullet  d.  s,  g.  XV.  8.  305. 

")  Macculloch,  H.  W.  Supplemenibd.  der  j>oll  händigen  Co  IIa 
Tübinä-  Ausfj.  6.  d2ü  und  wegen  der  fjardelieu  noch  8.  99S. 
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'       >:       •  I'SW       1831        1833     ■  ■ 

i.   '      ^        M  KtUiM  Cflntnn-  3S,&00    31,800    &4,000 
«n- Stockinch  Centner  20,800    I5,M0    22,009 
-  L         (m  Blfriflgati  FiMchen    5,100        450        fiM 
mltiek  BD«h  dtelU  TOD  4ea  Kälten  toa  Corawallu,    theili    ron 
4«trHw  nvriwutlithvB  FnakrticN. 

1630  1S3I  1832 
an  Sml-deHen  Oxbttft  2,660  3,060  6,200 
Din«  BOch  jftit  notturend ige  Einfuhr  fremder  getrockneter,  und 
g«Mtseaer Fliehe  für  ihn  EUfco  T«n  Genua  verlsogt  nncb  beiden 
|^qi«teB- Preiien  dicMv  Wairen  im  jährlichen  Durohichnitt 
»indnteni  eineSanint«  von  400,000 Thlr,  welche  die  inlindiiehe 
S«efiaak«r«i  geirinttn  konnte.  Die  Ftüne  dieiea  Staate!  sind 
b«i'4eii  kliibatisahen  Verkältniiien  weg«n  dm  itarken  Aditreck- 
nen«  im  Summer  nicht  Kibhrricb,  wiewoht  dio  den  Atpen  zunäcltit 
fi;«lcftenan  Landachaften  in  denielben,  iowie  in  Aen  gröeterea 
Landieen  «inen  Theil  ihrei  Lebeniantetbalti  unnuigeiDtit  gewiaoeo. 
>F^  Der  Bctf^ka«  wird  awar  in  dem  KönigrQioh« SaidiDian 
•tMtar'^i  in  irgend  einem  ^dem  Italieniachcn  Staate  Itetriebtn,  ' 
l^rfht  «ker  dock  nnr  in  leiir  wenigen  Matallen  nm  hinlkngU' 
fliHni  Bedarf,  wkhrend  an  den  übrigen'  HineraleneagniiHn  Htm 
Banen  «nd  naniligfnEien  andern  induatriellen  Zw^en,iotria 
lelbit  inm  LcfaeninDtei^att«  ein  Uberaui  groiicr  t^betltuas 
rofbandaii  iat,  dem  «■  an  Miner  hftkeran  WertbiteUnng  theila 
JMtt  nnr  noch  an  Aliatswegen  fehlt,  theila  naek  der  Natur 
tehnr  tttn«  :-nnd  Schwer«  bei  der  Lage  diMea^Reichea  iteta 
daran  fsMan  muu.  Dil  lUgierung  hat  erit  aeit  dem  Könige 
^^rl'Mix  nCb  tbätiger  de«  priktiiehea  Bergbanea  aogenommeni 
Im  tabn  1822  ein  Corpi  BergnMkaingenieore  gebildet  und  na 
Moutiara  ^eio«  "Baqiveikiicbale  begründet.  —  An  edien  M'etal- 
l«n  giekt'ei  ttttr  eioft  geringe  Aulbeute  >{n  Silber  in  den -Sa- 
Voyiaehen  Minen  in  Peiiey,  Macat  .und  Ueruillon,  jährtick 
geg«n  ISM'Hark^'aaf  der  Insel,  Sardiaien- gicbt  ea  awor  Spuren 
Ton  'Ctold  und  Silber,i  die  indem  in  '  kuna^mÜsieB  -llerjchau 
nicht  verfo^t  werden,  -  indem  man  jetat  nur. hei  den  filbif^Hben 
von  Gaipini  unil  Genemaro  durch  Scheidung  eine  aehr  nnbeden*  . 
tende  QnantitKt  Sübct  gewinnt  ").     Ebtn   ao  "wenig  hat  inan  den 

*)  Vergl,  Ai"'»'   «■   a-'Ö.,   Bd.  ^it.   S.  3«-«.     Die  fiofd- 
wäscherei    bus>  dem    Sande   dea   Flusses   Visoa    bei  Acqiü   ilt    . 
'l8* 
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Bau  auf  Qnetfciilber  b«i  OriiUno  entitllcN  Tcifolgt*).  DI« 
wichtigsten  Be^wwke  arbeiten  au(  Bl«i  vni  Eiaen.  An  Blei 
werden  in  d«n  Gruben  %a  Vhndio  In  der  Prorini  Cmeo  Jlihr- 
tich  gegen  2660  Centner  gewonnen;  nof  der  Intel  Sardinien 
'  ainil  itie  reichiten  Bleigruben  bei  Igleiiai  uod  Mootefero,  die 
jährlich  gegen  3000  Centner  liefern,  woran  etwa  lOOO  Cetilwar 
fDr  IS,O0OLire  {405O'ThIr.)  euigeflihrt  werden.  Die  ei^ibbigtten 
Ettenwerke  de*  Feitlandei  etnd  au  Greuen  in  der  Prorina  Amts, 
welehe  jKhrlidi  23,000  Centner  herrorbringen ;  Bfiebat4eni  4i« 
Werke  in  Sarojen  und  Piemont,  welehe  iuü«n«R  eiaen  Ge- 
winn von  30,000  Centner  gewfthrea,  ut  ihrer  weitem  Aw4eh- 
nung  mm  Tbeit  aber  dnreh  Holamangel  gehindert  wardra,  In- 
swiechen  deckt  dieier  Ertrag  noeh  k  eines  wage«  die  Jfchriiciua  Bedfirf- 
niiee  der  Staaten  dea  Feitlandei,  nud  «■  wird  noeh  alljährlinh 
Bber  Genua  eine  Mane  ron  40,000  hie  60,000  Centner  eiRgaffthrt. 
Daiteihe  gilt  von  der  Intel  Sardinien,  welche  b«  Teuladn« 
Artaita,  Oriitano,  Boia  und  im  Thal«  Orida  bei  Igleiiaa  einen 
reichhaltigen  Eiaenatein  betitat,  und  deonoeh  des  grfitaten  Theü 
aeinea  Bedarfa  an  Eiten  nnd  Stahl  ani  England  und  Schwedee 
bcneht,  jährlich  Über  12,000  Centner  flir  250,000  lire  <67,600 
Thlr.)>  ^  Knpfer  wird  nur  in  aehr  geringer  MaaA,  (g^en 
380  Centner)  in  Savojen  gewennen,  auf  Sardinien  gat  mehti 
von  Zinn  bat  wMt  bia  jetzt  noch  keine  Spur  gefunden. 

Ein  aehr  reieber  Gewinn  der  Bergwerke  hat  aiekerattaBen» 
rer  Zeit  In  dem  Bau  auf  Steinkohlen  reehi  lohnend  geseigt,  nnd 
wird  bia  jetat'noeh  alijihrlicb  erweitert.  Ea  finden  aieh  Biehtonc 
in  Sitroyen  Steinkohlengruben,  aondem  a«eh  in  der  Prorina  G«- 
nua,  in  der  Nlhe  dea  Meerea  bei  Savona^  die  Jlhrliehe  ^»b«n(* 
cteigi  joUt  bia  auf  130,000  CaniDcr.  Auf  Sardinien  Andan  eich  zwar 
Steinkohlen  und  Braankdhlea  bei  Perdiglianay  abv  aiw  werden 
wegen  ihrea  unerträglichen  Sebwefelgarucha  nidit  gebraneht.  — 
Schwefel  wirdinderLandaehaftTarantaiaeinSaroyen,  Vitriol 
In  iter  Pronna  Aoata',  Alaun,  Salpeter  und  Aneimonium 
werden  zum  anaretehenden  Bedarf  auf  Sardinien  gewonnen :  alle  «i- 
neraliaoheSalrie  aind  Über  den  Bedarf  vorhanden,  ohne  j«d«eh  aiehaJ« 

duicluoa  nnbedeult^id,  und  wird  nur  aelten  von  einigen  Leuten  be- 
nutzt, die  bei  aller  Anairengung  Icanm  den  gewuhnlichen  Taglohn 
fät  eich  aus  diesem  Geacbält  herauibilngeo.  VergL  Millin'a 
Keiae  durcL  Savoyen  und  Picmom,  übe»,  v.  Ring.  Bd.  II.,  S.  2gd. 
•)  Aaiini  a.  B.O.  S.  349-fiO. 
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riea'0^[eaiti>4  «t— ifgwt  Bwurfceitnn);  dw  Wwt^ttr  3tc 
AMfwhvdaniibietea. '  At*  hArittt  «äehtiK  flr  dia  B«autmin}{.d«r  9n- 
tlnat«  du  llUa«rab«iehi  <ia4  die  tr^Hiohan  und  laklreiektn  Stein- 
brteh«  ««  WtrMhUM  ,  v«l*he  lowohi  für  die  ente  Bequemltofakeit 
dea  LekwM'bei  dem  groMeD  Helmangel  das  niitstichete  BaumAterial 
lieleni,  «!•  Bacli  Tür  die  ausgeseiehneterMi  GegemtSnde  dei  Lhxu« 
dsD  nanDigfaehatea  nad  reicli«teaSt«ff  darbieten,  frailicli  in  j^röee- 
■  rem  Mauitabe  ifare  BedmitHuakeit  Tdr  Jeu  ianem  Verkehr  be- 
■ilaen,  ■!■  aieli  ihbi  GegeoatMid  du  Auitatuch«  im  Bandelcvef 
kehr  mit  dem  Au*landa  an  eignen.  lo  Savojren,  Autta,  in  den 
Pr^rioMD  Ganq«  uaä,  Taria  kefinden  aieh  23  groaac  und  i^ige- 
aeiehnetaHaraioibrSche,  «ingeauehter  Alabuterbmeh,  zaJiUiue 
3tcinbv&che  tob  Schiefer  und  gewobnliehwea  Bsuateioeii.  Auf 
Sardinien  aind  die  wichtigateR  Hannorbrüche  von  weiaaer.  gsl- 
bei  HDd  aohwaner  Fari>«  bei  Teulada,  «a  Bffnariti  bei  Caf^Uari 
m  Finme  Saato  bei  ßaMari,  h  CaateUori*  bei  Bosa  d-  i.  w.  *); 
(4b  sehr  reicher  ind  bauchbarer  Sebiefenfeiubrueh  wurde  um 
du  Jahr  18W  bei  Attaglarra  in  der  N^e  von  Ssiiari  entdeckt 
tutd  mit  erfelgreiebem  Gewinn  aogleieh  bearbeitet**}. 

Der  8«lijr»wiBB  geaehieht  f6r  dieaen  Staat  auf  drcifaiche 
Weiae  und  gewtthrt  niebt  nur  der  Staattkuie  durch  die  aehr 
lefdite  Batilrliehen  Herbeiaohaffung  Termittalal  der  Gaballe  eine 
bSobt  WMsadiehe  Hflife,  teadera  g«bil|t  aueii  n  den  beachttnt- 
wartkerea  GegenttiadaD  der  Auifulir  dieaeaStaatei.  Alt  Stein- 
•ali  vini  ea  xn  Mootien  in  der  Landsehafl  Tarantaiae  aif  Tage 
gef&rdert,  iro  aaek  xngleieli  eine  anaehnlielia  Saline  lich  'lietin- 
det,  die  Jkhrlieh  über  20,000  Cenlner  Sals  liefert  Aber  noch 
ireit  leicker  and  leichter  iil  der  Salsgewina  in  den  Salila- 
eh«B  auf  der  SeekBite  der  Iniel  Sardinien,  djireh  die  Anttrock- 
aaog  dea  natUrlicK  eingedrungenen  oder  kiinatlich  eingeleiteten 
3>liwaaaera,  vermittelat  der  Sonnenhitce  im  Juni  und  Juli,  na- 
mentlich anf  der  Rhede  von  Cagliari,  in  dem  Buien  von  Palmaa  ' 
bei  Oriitano,  Spari,  Terra-Noya,  und  bei -den  Inieln  S.  Antriocu 
nnd  S.  Pietr'a.  Obgleich  die  Iniel  fQr  den  Thunlischrang  uikI 
die  atarke  Käaebereitung  eine  betrliclitlicbe  ConBumlioN  nn  Salz  . 
fOl  alcb  beiltzt,    ad  bleibt  doch  jährlich  eine  bedeutende  Maiie 


*)  Tergl.  Asnni,  Bd.  n.,  S.  3S8-59. 

*^  Feraiaac  BuUct  d.  ac.  geogr.  Bd.  XV.,  S.  306. 
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SIR  Ant&dit  ttbar,  so  daat  W  in  du  ■«mMmi  ZmMq  ftahwahn 
den  (^BMtHi  Thül  leüur.  Eiofnlir  m  S«la  am  SarJtMWi.  bwtg. 
Der  j&hrliith«  Etttf;  fUlt  sieht  sntsr  750^000  CMifiiM.  «taigt 
■b«r  1>u  «uf  000,000  Ceotnec.  Der  reiiu  Ocwiwi  bei  4«n 
SabnoDOiiol  «lieser  He«r>Sa]iBea  belnig  naah.  d«ii  8«t4iiiiBkMt 
SabpnUan  für  die  Staata-Caaie  *)  ,  -,     < 

1621  l7G,2flS  Litt,  =    47,720  tUs. :. 

1822  200,134     -     =    64,03«     r 

1825  IS6,Mt      •    .=    fiO^Idl      -        . 

1824  171,066      -     =    M>18S      -  .....,■,;. 

xUHammen  736,388  Li»  :±  198,135  Thlr.,'  xälH  im  JtlrrllcKen 
Dnrchichnitte  183,847  Lire  =  49,634  Thlr.  lletanKchit  alier 
Meibt  die  Wiedertiolong  d ei  Gewinn*  su  berechnen,  indem  Sie 
Regieninj;  an  die  Zolldirection  der  Staaten  des  ^itlnndea 
JfliYllclt  rar  150,000  Lire  (40,500  Thlr.)  See«ali  T^rlcauft '^^ 
welchea  durch  4>b  Gabelte  im  Werthe  adf  da«  Sechafatdfe  er- 
tSht  wird.  ■   '  ..:   .   ;  ^  i 


Die  Terschiedenen  Zweige  der  technischen  Culiiir. 


Fast  ron  keinem  eintigen  Zweige  der  technischen  Cultur  Uiat 
■ich  für  den  Umfang  dieses  Staates  behaupten,  dasscr  inbesoa- 
derer  BlUthe  sich  beünde,  oder  mit  aiugezeichncter  Sorgfalt  von 
deaBewohaera  betrieben  und  von  der  Regierut]g.untcritütstwUrde, 
Aber  in  den  grUiieren  Städten  der  Provinzen  des  E'estlaqiies,  rr 
irobei  Genua  namentlich  nofh  aeinan  früheren  Ruf  aus  den  Zeiten 
des  Mittelalters  und,  dem  sechstehnten  Jahrhunderte  ei%  ejfi 
HanptcitE  der  Italienischen  Hanufacturen  aich  su  bewahren 
■trebt  —  sind  wenigstens  die  g«i)'ähn lachen  Manitraeturcn  jn 
gana  beifolliwerthem  FqrCgaoge  und  belriedigen  fast  ohne  Aua- 
bahqie  die  AnsprQche  des  Landet;  jedoch  ifur  bei  sehr  wenigen 


*>  FeruBfltc,  BaReL  d.  §c  geogr.  Bd.  IX.,  9-  337- 
**)  Fern'ii»  «.  a.  O.,  Bd.  IX.,  S.  2)Sy  AaiBcrk.  14 
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Das  KSügreMh  ^krdMwn.  S79.' 

hiUuttiOD  «tatt, .  dM*  «hl  gurirfitwUl  BÜ-  Am  Au«£uli>kwidBt  die 
HoMB  deMnUwD  TermClinn:i-iind  eia  gtaMigcm  VetMUto)*i'iti- 
dv  AMfiihi  »riMliBB  dM^  roken  PiodiMtei»  und  -Fabrikmlan 
WttMltiMgaii  kömile.  Auf  der  fB«el  SarilMKn  -tteht  dagegen 
MMih  .gegenvärtig  iwcli  die  teobaiMh«  Cultnc  in-'^llet  itada- 
h/tng  auf  einer  leki  .untergeoriliwten  Stufe,  *AA  liefiadetEtcfa- 
oMbt  nm  in  dai  'kanaindii^  gearbeitetien  Haan&MuiMttkcIn' 
tMülMn  ■alhit.bei  den  nreMBtUchtlen  Bedärfaisien  .4e«-  liüveli- 
«lUa  Xefeeai  in  A]>bkmi(^eit  ,v«a  der  ladnetn«'  des  gtiuBin-.' 
•c4aC(li(ib  legieiten . Eeithindee  und -dse:  AuBlandUr       -l-:!. 

"iL  .  Die  Leinenfobtikatien-atebt  uuer  bIIbb  GegeoM&i^' 
dm  «ler  luduitrie  dietea  Staalei  au  wetteaten  luiäok,  «o  daaa 
.  »uck  die  KcwuhiiUnhateLeiuwaDd  nicht  in  ausnichcndeu KeduCe 
ivt  Lando-  angefeprtigf^,  wird,  wUireiul  flockt  und  Hanf  in  iohflc 
Gaattit  «Li  AuafiA^^egegitüiule  4er  SeBliifen  ine  dea  Laudha»- 
llela.nach  b'iinlueioh  von<8aVD>en  aut  jibrUck  auagefükrt.  wird. 
Dia  aaiate  JieinvMud  wird  noch  in  Savojen  xati.  au  CUawaei 
t>ei  GcnM  Augvfittligb  DaiieUw.MiaavariiiUtBi»  gAt  .ton  .dais 
inaeLäfr^mHDi.irD  di«  jä^rlicl»  Einfuhr  ;itn  Flanka  utid  HaBli 
Jeinwand  iwiichea  20d;000  und  300,000  Lire  (&4  jbia  8J,00a 
Thlr.)*)'«d^  des  iwauaigaten  ;  Theil  dei  geaatntnteB  Einfuhr 
iM^gL  Niqk)^,  minder  feklt  die  ansrcichende  Verferti);ung  aa 
Segeltuch  nnd  Tauwerk,  und  auch  kieiin  musa  eine  jiUir' 
liehe  Einf((kr  dem  nothweudigen  Uedürfnisie  alibelfen:  sie  be- 
trägt ßit  Sojdiuien.  130  bii  200,00(>  Lite  (33,100  bis  54.000^ 
Tblr.),  odeic.eia  an4erweitiget  Dreisaigtheil  der  geaan^utea 
Einfuhr  der  Intel. 

6.,  Die  Wolle  ■  ManufactnrcB  weiden  mit  'gröaterer 
Aubnerkaanikeit  in  beiden  Haupthej^en  dieies  Staates  bcha(i<|t;lF> 
und  betonitert  in  den  letiiten  JahT^. verwehrte  eich  uocb  ,ang^ 
aftengter  die  'rhütigkett  in  -  dij^iem  Ztreige  der  Iniluttrie,  a» 
data  nicht  allein  aämmtliche  rohe  Wolle  -dea  Inlondet  in  <!«■ 
heintiacben  Fabriken  ^erarbeitet  wivd,  aendem  wieh  noeh  aKjiltif 
lieb  fiip  dieaelbcffl  eine  Sinfuht  frewler  T«beT  Wolle  itattfiMdel, 


•11»  Jahre  1804  war  sie. =?  »15,160  Lire .a8.n4.tblr.),,]B:f - 
rnasjtc  a,  ^.q.  *3^„,.S.  '239.  ,    „  ,         , '.  , ,..,  „        .   ,,  ,  . 
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IM  Da>  Köalgreieh  Sardlaiam 

thaUi  9km.  6mm  «w  Cjftm,  SM/na,  G«M(aBtii«^  Trtp^B 
and  SpawM*),  AtUä  Un  Aw  Lamk»i**i  «m  Ungsa  «-V  !■ 
das  StMtM  4m  FMltv^M  brfadM  ^  g^MwaMiff  Sft  gr». 
■nrt  WvllBMirfMtmD  in  TUt^koit,  wmhkm  im  Jahn  18» 
und  162S  3MS  ArMter  (ohn*  düSpiiuier)  untttettur  bMahU- 
tigoB.  Davon  be««*i«o  Pianont,  Savaymi  «od  Niasa  40  Fabrv 
kaa  (HondoVi  «Uain  8,  Sarderalo  5,  Turin,!  Biatla  and  PiHtaU 
n  ja  3),  walaha  im  Jahra  1827  durah  651  AiMler  2806  St6dc 
faiBca  TmA,  «305  Stiak  faittelfaiMa  nid-720&  SlAdc  gawMw- 
lieha  Toeli  anfart^tan.  In  saali'  grSaaaawr  Anialtl  findaa  ai^ 
die  WolLmannfaatuiaa -fai  datfrorinaGaDu,  wo  diaaalban  aahaa 
aeit  dem  Mittelalter  für  ihr»  Fabrikate  einai  riel  Terbreiteton 
Rufaa  Dameatlieb  im  Oriente  aieh  erfiraaen.  Die  60  Fabriken 
dieaer  Prorina  beaebUtiften  im  Jahra  1828  3888  Arbeiter  (di* 
Wollipiaoar  sieht  mit  «iDgaachloeaan),  welche  «»iger  feiM« 
Ud  mittelfainea  Tueh  (526  Stiiek),  aU  grobaa  Tneb  ^61  Stflek) 
'  wid  17,000  Datend  weUene  HStaan  für  die  LenEla  nttu^ 
tigtea.  Diaiar  lelalereArtikelinudeimvorigeBJahrhaidertaaegaf 
in  nach  grfiaaerar  Haaae,  bta  30,000  Dntaaad'daa  Jahiea,  vai^ 
nehmlicb  naah  SmyiaB  atugafQhit,  Die  meiatan  TneUUrikm 
baaitsen  gef(«tiwliüg  hier  Oanua  (24),  FegU  (18).  VaUri  {Ut  md 
^   Sarona  {4*. 

Auf  derlUaetSardiDiaii  wird  mrar  gq^enwftrtlg  m^ttea  gro- 
bea  Tuch  in  mebrereo  Fabriken  gefettigt,  aber  ti9bh  immer  nicht 
rar  Befriedigung  der  BedBrfniase  dea  Lande«,  io  daaa  im  Jahra 
1824  an  wollanen  Stoffen,  MütMn  und  Baten  fOr  800,505  Lira 
(218,501  Thlr  >  eingeführt  werden  monte,  wa«  fllr  dieaea  JÜir  gerade 
den  aechstea  Tbeil  dar  geiammten  Aoifohr  derfaael  auamaehta  ***). 


*}  Im  Jabra  1833  wurden  In  Geana  aas  Tunis,  Tripolis,  Smrnia 
nnd  ConsUniinopel  6118  Ballen  midiere  Wolle  und  an«  Spanien  3S34 
Ballen  feine  TColle,  den  Ballen  zu  900  S  Gewictal  (ä03t  %  Berl.), 
also  aberhaopl  BM3  Ballen  (1,819,901  %BerO  eingeführt  Scrris- 
leri  SuiiaL  di  Sard,  &  K. 

**)  Dieaer  Handdaweg  hat  rieb  erst  seil  der  TereinignWg  des 
Lombardisdi  -  VeueUanischen  Königsreicfas  onlcr  .  Oeetreicfalwber 
Habeil  von  Trieeie  ana  eröffflel. 

***)  FaruBsac  B.d;ac.  geogr.IX.^.  S38~S!^  wa  anaderHan* 
Msübersicfal  der  Bin-  und  Ausfahr  Sardiniens  in  diesem  Jahre  die 
eiaielaen  ibwldsgegeBf lände  losammai  faikU  «erden  -miiaea. 
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Dal  Kdvigreicrb  S&rdinlen.  SSI 

DKh  Jone  -IBkifmhr  bb  w*HeMB  Stoffn  mf  in  IkmA  tMrt 
wMernBi  kaum  4«b  ^wäehateB  TlwU  imt  ^■■mtvn  EbiMit 
an  wollnMB  fcrti^B  Wurm  Ar  4w  gm»  Ktoigwioh  Strdi» 
aUn,  vri«he  «.  B.  im  Jahn  Ift»  =  IO,fiOO,000  Um  (2,8a&,eoi> 
Thakr)  batrag. 

C  EKe  BaimirDlIff-HanaFactDTeD  iMhaa  im  Allg«- 
nelnen  in  den  SA^inhchcn  Staaten  noch  auf  einer  lehr  tinter- 
geerdneten  Smfa,  da  ilie  feineren  Waaren  bei  der  allj^meineren 
V«t1irt«  fttr  aefden'e  Stoffe  TerhiltBiieinA*iif;  noeh  aelten  begehrt 
vefüen,  vni  Aber  keinen  Anraii  gewWiren,  fnISndiaebe  Fabriken 
fBr  dieaelben  ansuleKeo.  Aber  aaeh  aalttit  die  gevShnKelieren 
haumwetlenen  Waaren,  welelie  Bowohl  anf  dem  Sardiniicban 
pntlande,  wie  auf  der  Inael  gebrauebt  werden,  atnd  noch  grd- 
itentheil)  aua  dem  Auelande  eingefSbrt,  'denn  der  Werth  dlenr 
EfnTnhr  ffir  den  gansen  Sardiniiehen  Staat  flbentelgt  fc«i  weitem 
df*  Somlne  dai  Werttiei  der  'Einfnhr  aller  ttbrigen  Fabrikat« 
md  rohen  Prvdneta  sn sammengen ommen.  Denn  im  Jabre  1S22 
war  beinner  CTeaammteinhhr  rota  36,000,000  Lire  (0,72(^000 
.  Tkaler)  die  der  baamwollenen  Waaren  Im  Wertbe  von  1I>,800,000 
Lire  (5,346,000  Thaler)*),  woron  etwa  ein  Zwanaigtheil  anf 
die  Intal  Sardinien  kam  fim  Jabre  1824  betrug  liier  dla  Einfahr 
reher  Banmwolle   «nd   baumwollenen  Stoffen  tl,033,fliM  Lire  ^ 

.  Z80,t2r  Thäler).  Dia  Einfuhr  an  roher  Baumwalle  geiqhiakt 
fast  ansBchKeuIieh  Aber  Genua  nnd  beateht  gegenwärtig  wie 
Wierall  in  Evrepa,  mehr  In  Nordamerikanlaeber,  alfin  Orients- 
Hacher  Baumwelle:  sie  betrag  im  Jahre  1833  =  IbfiOO  Ballen. 
Die  grVtaeren  Fabriken  fBr  dies«R  Stoff  findet  man  auch  fast 
nnr  in  dw  Pro?ins  Genua,  nambntKeh  in  dra  Hauptatadt  denet 

'  fcen,  ferner  aaRapallo,  Santa  Hargherlta,  nidistdem  auNori,  xs 
Intra  in  Plemont  und  au  Chamberf. 

D.    Die  Seide'Hanafaoturen  gehSren  fBr  diesen  Staat 

m'  den    llteiten    und    standen   vormals   offenbar   in    dem  Rufe,' 

'  unter  den   ansgeamcbnetsteB  in  Europa  eine  der  ersten  Stellen 

cinsonehmeo.    Die  schweren  seidenen  Sroffe,   der  Sammet,    die 

aeideocn  StrBmpfe  roa  Genua  hehauptetes  bk  aur  Blfthewit  dw 


-*)  &«rriflt«ri  sMlMia  d.  S.  B.  flS. 
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SM  p*».KÖBlsreiolt  S«vd4nlftB. 

Waaiutmm  roa  Itfon  Mk  d«u  AnCuf;  des  ««hfihiten  Jahr-' 
liwidwti  disH  wangefaektfliM  Bajwif  nüti«»l  im  a.ngniMaea 
HaadeL  AhcIi  f^gtawnriig  beatettm  noch  iAGcww  JHMtdfatiich« 
^kbrilun,  für  ■«&*«»  (bwondns  tax  SapoMet]  ui;t4  UMlitfrs  lei- 
ilene  Stoff«,  derea  AbuU  jedoch  fast  BuuebliAuUob  auf  lulien 
nnd  lütmcaüich  auf  die  eigenen  Staaten  dei  Feitlandea  uod  auf  '' 
SaidinieiL  betchrilnkt  itt  Ea  wurde  aber,  noch  iiu  ]«hre  1822 
'  an  seidenen  Stoffen  für  7,500,000  Lira  (2,025,000  1>al«t,  4en 
i&uafuhrbandel  Übergeben,  beiniüie  der  ■«chata  Theil  )l^  .gis^MiUHr 
ten  AuiEuhr  dioae«  Jahres;  die  Inael  Sardinien  besag  1S24  «om 
£esten  Lande  nur  für  120,200  Lire  (34,830  ThalerX  ■«idene.St«iä« 
lind  Posanenü'rtraareii.  Nächst  Genua  haben  Niau,  Titrii;  (w« 
im  j&htlicbcn  Durchschnitte  bis.  130,000  Pfund  Seide  verarbeite 
werden),.  Chaiiibery  und  ,die  mittleren  Städte  Piatnoota  die  mei- 
.steo  leidem auufacturen  dea  Landes:  doch  gilt  es  Docb  immer 
für  den  auaehnlidisten  Gevian  die  Seide  nur  gaf^inaa  den 
Auslaado  tu  Überlassen,  weshalb  die  Ausfuhr  an  Org^sin-  uad 
Tram-Seide  gewöhalicb  auch  fast  das  Dreifaohe  des  Weit^lie- 
traf^  der  Ausfuhr  an  fertigen  seidenen  Waareo.  ännuiUBt. .    . 

E.  Die  Melallwaaren  werden  eben  so  irtMg  in  rox^g- 
In;her  BeschaQ'fnheit,  als  in,  UMreicbaader  Maace  fiir  die  BoriürC- 
niiae  tjef  Landes  angefertigt  Die  meisten  Hammer  und  Hltten- 
uarke  belinden  sieh  inPiemost  vmdSaToyen:  man  iW*  ^aselhst 
35  Hochofen,  82  Eisen-  und  Kupferhammer, ,27  Blei-  und  Kup- 
ferhütten; eine  grosse  Waffenfabrik  bntbht  au  Turin  in  unausg»- 
«etster  Thätigkeit.  Aber  die  Einfuhr  an  feineceo  Hetallwaaren 
be^4gt  t^i  die  Staaten  des  EDitlandes  paeh  jäfarliok  über 
J,5OO,O0O  Lire  (lOS.QOO  Thal^),  oder  über  «in  Vierundzwanaig-  _ 
theil  der  Gesammt-Einfuhr,  und  rd{r  Sardiniea  22&fiO0  Lire 
(GO,750  Thalcr)  beinolke  in  gleichem  Verhäluiase  lur  Gesammt- 
Einfuhr. 

F.  Di«  ThoB-  und  Glas-Fabriken  gefattrea  w  den  b«- 
Rierei»  diewi  Staates,.  uM  hatten  im  aechuchatan  und  Biebxeboteo 
Jahrhundert  mit,. Venedig  fM'  gleichen  Ruf,  die  ausgeaeicbnetsteD 
Spiegel  und Gla«waarett  au  lieferp.  Geneovartig  aind'die  bedeu- 
tendsten XU  Genua,  Duomo  d'Ussola,  Intra,  und  drei  Glashütten 
uebit  flinf  FajcnoefakrikeA  befinden  sieh  in  Savojen.  Hieher  mö- 
gen auch  die  KotalUufabrlkoa  au  Genua  gH*ch«et  WNdan,  weleh« 


DttS  Käoigr»iofa,äar<lIni«iL  SM 

Hch  vftm'ABdni^gHWhte'ATfcMtea  -rarfMtift«!!!  wiewohl  di« 
Nktor  dwGeftaintH4u  "kniMD  bdtntUmim  GCwbm'  fOr^OUi« 
Induttie  gmvlhnn  luia. 

~  &  .ItNiiisdav-IIanufk^taven  sfod  sw«t  zar  Befriedi^ng 
4M-iMman'B«4Brf«  faiaUnglicIi  TorkBodra,  nbor  ihr«  Fabtiki^ 
>iB4>'iK"Yva  lelW' raktelni Ringer  BeMhafftDheit.  Die  maieten 
-6etbei«iMi  kMikdbn.aieliilft.Sarejran  uoA  Piemont, . , die  geuhtc- 
•ten  HandaeUblibbrifca) ,  bentit  6enna,  die  betten  iLederubeitcti 
ffa  PfecdegMcMn-  bnd  LüXunMgen  liefern  flie  Wagen&krikea 
■in  Turiik  Die  Ineel  ^rdiaien  iU  aber  «aok  in  ded  fjewfthnli- 
•«baiui  Lederarbeiten  leW.' surilskf^ticbeö,'  lo  da»:  lie  eine 
JUiriiiiie  EiBMü  an-  feitiftm^denraaten  fftK;2SQ,D0O  hü  30^000 
■Um  (flr,&00'J>ia  'sLOOfr^Thalsr))  ibedarf,  vfthrend  rie  taat  daa 
Doppelte  des'.'Wortuietragea.iD  «aiJlHMir  fBr  toIm  Thicriitate 
md  Felle  eimiimmt  (i.  oben  S.  272), 

&  Dt«  Saif«- '■nJ  W&eli«.'Fabi!ik«>,  ü«  dch  füt 
avudiliMallBk  .  iM  China;  Ttirin  and  in  den  anathnlkheren 
Sadten  Saroyeni  beßndMi,  gdSven  rn  den  aniekBlMrteii  in 
ItalicD  und  befriedigen  nicht  nnr  dai  Bedflrfiüt*  ^«  Inlandea, 
aendem  gewSbieo  auch  noeh  einen  Thell  dei  Bedarf*  der  übri- 
gen Italieniiehen  Staaten. 

I.  Papierntahlen,  OelmUhlen  und  Mahlwerke  ande- 
rer Alt.  Die  Papierm Üblen  dieaei  Staatea  rerdieaen  nnter  den 
-Hannftfeturen  doietben  heraugah oben:  und  irm  Seiden -Manafae. 
turen  in  Beaug  anf  die  gute  Besoluffenheit  ihrei, Fabrikate  für 
Italien  sur  Seite  geetellt  zn  werden.  In  den  Staaten  dea  Cett- 
landet  etehen  94  in  unti titerbrochener  Tbfttigkeit,  davon  4  in 
Saroyen,  40  in  Pieniont,  50  in  der  Provini  Genne,  rornehmlieh 
rm  VoltrL  la-Oanua  nnt  Tiirtn  wird^-auidi  b«f!liAea!<>ergament 
•iMaZi«gefr-  nerd  SchaifelEen  geroaeht  -  Nach  Beatreitwig  dMinno- 
reo  Bedarf»  irird  gegen  2,^OO,OOOlMre<fl49i000TbaI«)'nadi  jähr- 
liA  iniitABslMfd  venamltf.woeonteTbiebaijedoefaatirToTnisiweiae 
dia  hroächbarten  Italienisden  Staaten  n^etaaden  ifttiem  Ürtm. 
Di«  loB^  S^ibaieD  gebraut  dage|^  sribal  noeli  JSbTÜcb  eine 
&Makt  10D  Bebe  ah  Ott  '100,000  Lire  Papier  (1824  113,GSC 


m  Dm  ESftigraiok  SardiDioB. 

Um  BS  90,7»  Tkal«),  wUmM  «■  Or  «•  HUte  <m  W«tA- 
Wtngt  ui  LoMpMi,  (M24  fir  54,3X8.Lin)  .tuwh.  dmt.Sardiw- 
KheD  F«flduid«  VOTMfMlto.  B«i  dwOaUMrämg  igiU  4ia  «b«« 
Im  Nupol  (S.  «I>  gcMMlU»  BMMrkaBg.  —  fiim  growo  Pal- 
TarmfililB  befindet  sich  in  der  Cflüi«  rim  Turin. 

K.  Die  Tebekafabriken  hdien  mk  d«  NäpiDJitaaüdieii 
(S.  BIr  du  gleielie  Sefaleknl,  unter  dem  Dniifc«  dee;{|tHlanu>- 
nopoli  m  itehen.  ^  Unter  den  grSiieren  6nir«ri>nn'nr 
Bereitung  von.  «lU*an  Stoffen  neicbacn  ekb  die  Zuokerraffi- 
nerien m'ntrin,  Cuignano  nUd Genua,  loviedisCkekalade- 
F^riken  m  Turin  nnd  Geem  aae.  D*<ik  iat  die  geaamnits 
jihriioha  Eidfnhr  au  rohen  Zucker  ttv  die  Staaten  dea  Feitlas» 
de*  nur  3,000,000  Ute  (810,000  TfaaleQ,  lovio  die  der  Cbom- 
UbM«  swiacben  300,000  und  400,000  Lire  <8I,0M  Ua  108,000 
Tbalev).  Sardinien  gtbrweht  nur  eine  bftohat  getingoZnekei- 
Kttateoeiiifuht  tISM  g^en  34,000  Lka  =  8,480  Xk^e4 

Der  Sehlffban  wii*d  aüt  geringem  Erfolgs  m  Genia, 
Nina  und  Rapidlo  betriebae,  auf  Sardinien  betonden  mi  Cag- 
liari  und  Orjitanej  jedoahaelbat  Uer  nur  fSr  die  ubedqlitenden 
KQitenaeUffiB  der  SardiniseliaB  Seafabnr. 


§.    II. 

Die  venchiedeiuten   Zweige  des    Handel^  der 

innere   Verkehr,    der   auswärtige   Handel ,    die 

Einfuhr   und   Ausfuhr,   Seehandel   und 

Seehäfen. 

Dar  Handel  dieiei  Stkatei  steht  in  der  innlgitsn  Bealehng 
mit  dem  Beaitie  des  io  Iniaerst  Tortlieilbaft  gelegenen  KSitan- 
■treifens  Toa  Niiia  bis  Genua  nnd  Spezria,  sa  dairror^dan- 
selben  die  ibrigen  Piamootesttchen  nnd  SarajriMhen  Beaitiungen 
in  allen  ihren  Haadelsberiehungen  mit  den  gegenwärtigen  sidt 
niebt  rargleicken  lassen.  Aber  Oenu  biMete  anoh  iehan  frfther  ala 
selbattad^  Handelsslaat  den  Hittelpankt  fir  da«  geneiHMluR- 


fiebea  Bndilfrnkahr  dtaMi  Tbath  na  ItaUeti  wie  in  huti 
Sardintis,  irab«  noafc  di«  irfilwra  UnUnrfi'rfglwit  di<Mr  Innl 
mttCT  GeBaMiiehw  Hokalt  b«rfi^uebtigt  wardta  »«•■•  Di>ak 
ftltt  dteOMcbiehti  dts OmoeiiMbea  lUndala  In  «änw BIMhwit 
!■  4m  HittoUltcr  nnd  dia  antoa  b«idin  Jahrhaadirti  dm  md«« 
nn  OMchufate,  derm  eonRnercielle  VerbUtniiM  anno:  «Um 
ZmmnmwabuMgt  wüt  ina  gtgcnwkrUg«  VUlunarkakr  diaa« 
StiatN  itobim,  n4  kaui  Aaluap&ugapiiAto .  sa  «iaw  «uflUv- 
liefaerai  Eatvielnlnng  gawibien.  .  . 

Die  Stutm  dM  Svdiniaehao  FMtlandM  UUes  wbtw  dm 
Uebngug  ««■  Iteliro  »Mb  PnidknisK  wad  der  Scbwali,  jedaeh 
dareh  to  finriiü^  GeUrgasligs  Ton  einander  geaebieden.  dsu 
Mir  duTob  lehr  wenige  Gebi^ipftaie  ein  allftenmnerer  Verkehr 
•  venuoht  verdto  kannte:  nnd  doek  wie  wenig  l^nend  nntata 
denelb«  «DifUlen,  an  lange  nngebnbnta  Stnaien  Div  den  G» 
branoh  der  Sanintkiero  fttr  den  WamilnMport  Tertfattetan, 
Ea  konnte  mitbin  erat  ein  regerer  Vetkehr  eintreten,  aaitdca 
Napeleont  einaicbtarella  nnd  dnrchfreiÜBnd«  Energie  |enn  oben 
<S.  238—3^  gaaehiMaitan  KanktcttaaMB  ttber  die  Bei^  Cenk. 
St,  GeniMM  nnd  Simplen  erbaut  bitte.  Abel  selbat  dafin  mnaalM 
das  Local  und  die  Ueberabiati mMPg  der  bennalibarten  Uütder 
in  «nem  groasm  Tbeile  der  roben  Pradnote  nnd  Fabrikate, 
sowie  die  geringeren  Badfirfniaae  der  -sunkebat  nnwaknan^en 
Bergraikar  den  g^enaeitigan  Veriuhr  von  dieser  Iiandgrtus 
ber  -immer  anf  ein  beiebrlnktea  Maas«  des  Auatansekea  einen- 
gen. Ea  bleiben  demnäditt  der  Zjaadbandel  und  Tnniitokandel 
lu  Lande  tmmer  nur  aabr  nnlai^ordnete  Zweige  dea  commer- 
ciellea  Vefkebia  dietea  Staates,  und  hauptikeklieb  wird  dnneU« 
▼on  srinen  Seebäfea  der  Provinien  Genua  und  Niisa  betrieben, 
die  anck  am  betriehtlicbiten  aelbat  im  Traoiitokaodel  beacbkf- 
ligt  und.  Di«  Gegamtinde  des  ^anddi  sind  «eben  meisten- 
dieila  in  den  beiden  voranigegangenen  §  g.  berQbr^  so  daaa  wir 
bei  der  Ausfakr  keine  neue  Hsndelaartikel  ansufttbren  baben, 
uid  bei  der  Einfnki^  nur  die  Colonialwaarea  sock  kinxunffl- 
gen  baben. 

Die  Regierung  des  Hauset  Savojen  hat  seit  der  Restaura- 
den  aekr  wenig  nnr  Empeffaebnng  der  Bendels  gelban,  da  sie 
die  sokcB  neu  enifineten  Handelsweg«  &r  den  Land-  nnd  Tran- 

,  .„-..  „Cioogic 


UBCnahB,  iagegtn  in  einielncB  ilMt«hiing«a  dai4li  engWnge 
Zoll|;et*tM  logu  4wt  ftUgemriKcti  Veriu&r  Gcatw'a  md  Niaa'« 
gMohddet,  HDd  dtdurbfa  adkit  seiBe  «igwlB  Krkft»  («n»iBd«it  hu. 

.  ABff»mMnt  Hbkt«  iwd  Mbiim  wnita  ron  der  Bhgi«r«ig  nkht 
iuU*Htfit>t,    ■<>    dui   aioh    gagenrirdg   nur  üt   hniia  Mttatm- 

'  m  Aleuaadris  in  Sommar  und  im  HatbKe  ia  gwHhiltMB  lUk 
ohaltao,  «kg1«i*h -  wMh  düte  rinui  Theil.  Uotb  Mhflna  lUfli 
eiDgebüut  h&b«a. 

Eiar  kllgmelns^Bank  der  Sududieheo  Regianing,  di« 
ftnch  xngleUb  «la  fluiddiuwtKk  fli  4ea  Unftng  daa  R«idu  Ün- 
CernehMiingan  auifühTte,  wird  gegvDwiitig  hieraelirTermiait,  Dw 
frilharao  barfihmte  Bank  Ton  Genua,  «4er  nach  ifaram  SckutspatMB 
baaannt.di«  Bank  daa  bailigaa  Gaoi^«,  dia  erste  Zettslbank 
und  du  '  grOitta  GaldlaatUnt,  welehw  >  Earopa  im  fanbehntui 
(dann  nbaa  im  labia  1407  erhielt  aia  ihra'b*qae&i«r«QaaekiEla- 
«hniabtupg  *ftr  -deii  ratcbem  Galdnmlauf)  und  ■aebnchataa 
ilafarbnadertä  baaaaa*),  uad  wvlohaa'  danala  aUain  im  8te>d« 
mvy  ■  snaehBliahe  SteaUMiaikaD  an  frande  Monarahn  anin- 
gaban  **(,  bflaate  achon  im  aehtaabntaD  JehrhuidaiM  ibfan 
groawArdgan  ClMraktar  ein,  a(a  aia  fm -Oeatraiehiachan  Erbfolge 
Mega  174B  Ton  d«a  Oeatraidiifritea  Truppan  nanli  Baaetni^ 
der  Stadt  gaptiindart  wivde.  Dtwh  bem&trbB  aio  «eh- nach  dam 
Eriaden  von  Aaeke»  IfdS  ihre  Geiebkft«  wieder  la  dam  frfihani 
-Uinbnga  fbrtaaiatMii,  abar  achoa  naali  fua&ig  Jahran  ofolgte 
ain  sweiter  Scklag,  dar  Ua  gtstlicb  vemiebtete*'*),  indem  im.. 
]ahra  ISOO  die  niedargelegtm  fonda  sar  BeuUnng  daa-Saldea 
'4a  Fiansdntehen  Truppen  van  ■■  dem  Conaol  Bantpsrta  na«k 
dam  Sieg«  bat  MateBg«  verbrancht  warden.  Nach  dcr'fieMua- 
ntitHi   der  Sudiniachen  RegieruD^   im  Jahra    I8U  wuda  von 


*)  Busch,   Abhandlung   vob   den  Banken   and  dessen.  Handel; 
Theil  I,  Seile  Ü.    Marperger,   Beschreibung  der  Baflketi  S.  SIC. 

")  Ranke,   Fürsten   und  Völker   von  Süd-Europa,   Bd.  I.,  8. 
31),  357  und  373- 

*")  Ihre  fümliche   Aufhebuni;  evfpigt   atwr   erst   IMdt   Rav, 
Vo)kswirlbMfa..Bd.  I.  S..310.  .  ,  „,.. 
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4erstfbcB>  in  Stolil«-'  dieiar  Banlc-  eine  Hentleli-Aetien-AnttBlt 
JI*tgrÜH<l«t>''mfcbtlr  iiar  Sieh~«rl>eit  dbs  Cdpitali  und  d«lr  Venin^ 
-inng  der  twi  ihr  ebi^ttgten  Gelder  die  Sals|;ef%lle  and  Zölt« 
«der  Pfovtns  Oenun  «ngewieHm  nnd.  Sie  |tahlt  ffii*  die  ihc 
«nWrlraulan  G«ld«r  2"nn<l  2<  Proccnl  Zinsen  and  wiAt  kl« 
OaUitutitat  dsrch'AnleiheiV'mlf  HindeUj^cf^nständegegea  4and6 
-  ProoentZiiuen,  thta  lo  wie  4ttHäeftc  auch  rom  Staate  tir  leine 
2ffecke,  jed«<^  nur  im  Umfange  dtfr  f^enaaDten  Pfovibi  benntst 
wwdoA  kann.  Auiserdem  beitehen  in  Omub  vi^r'Depoiiten- 
banken,  welche  GeMer*  bei  ii^h  niederlegen  lusen,  ohne 
dafür  Ziuieii  m  lablen,  aber  dieielben  in  ganiei  Summe  oder 
anoli  in  gatheilten  Posten  lu  jeder  beliebigen  Zeit  b»r  oder 
in  BanknoMi  wieder  auiiehlen. 

Der  innere  Verkehr  i«t  fSr  dieten  Staat  eben  lo  doppelt  su 
■andern,  wie  wir  daa  Featload  von  der  Inael  Sardinien  bereite  bei  der 
<phya^hen  und  der  techttl«ehen  OiUur  Mit  in  ullen  Beciehungen 
trannen  niusstsn.  FSr  daa .  Festland  lind  als  die  Brennpnnete 
lies  inneren  Verkehrs,  auner  Genna,  welches  im  Allgemeinea 
die  Vermittelung  mit  dem  -auBwärtigen  VeAcehr  macht,  Turin 
und  Aleuaadria  hervorsuhefaen,  und  nächatdem  aeigen  siehambe- 
deutfansten  ala  Vernnttelangipunet^  Chamber/  nbd-  Sna,  i^eteha 
wiederuB)  ihrenein  mit  Alessandria  an^Wrara  den  Vericehr  roh 
der  Landseite  mit  dem  bentebbarlen  Anstände  eoncentriren.  — 
'  Was  den  Handels verkeltr  awiacben  den  ProTinien  detf  Festland e« 
nnd  der  Insel  Sarilinten  anbelangt,'  so~  war  er  rermals  für  die 
meisten  Handolsgcgenstandc,  wie'  hei  dem  Handel  mit  einem 
fremden  Staate,  gleichen  Einfuhr-  und  Anafabr- Abgaben  mUr. 
worfenT  aber  unter  der  Regierung  ^s'  KOniga  Carl  Felix  wur- 
den BUT'  grossen  Erleiohterang  und  Erweiterong  des  Handelt, 
.  üamentlioh  aber -lum  Vortheile  für  den  Hafen  Genua,  die  mei- 
-«tan  derselben  mfgehoben  und  dadnreh  suerst  die  Einleitung' 
'tu  önem  gemein  seh  aftlichen  Verkehr  getrelTen,  wie  er  airischen 
Untertbanen  desselben  Staates  staltflndsn  kann.  In  Bexug  aaf 
den  auawüTtigen  Handelsverkehr  steht  dieser  Staat  mit  sätnmt-, 
liehen  Staaten  des  Mittellundisclien  Meeres  (nachdem  unttr 
Ettgliseher  Venuittelung  ein  neuer  Bandeis-  und  SchUtahrts vor- 
trug am  25.  October  \ii2'S  zu  Constantinopcl  ebgeschlossen, 
und  der  Dey  von  Tripolis  vermittelst  der  Gewslt  einer  See- 
Eipedition  zur  Convention  vom  28.  8ept«mbar  '182S  geawitngen 
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worden  wii),  aawi«  mit  4en  NorduaeiilnaiMlnn  FraUlutw, 

mit  deqi,  KSnigMicho  der  NiedarUnde,  tok  Diaomuk  uai 
Sehiradan  in  SokiffahrU-  und  Buidslavcrfrftgan.  Ahn  keiner  die- 
ser Stakten  itt  durch  diecelbeo  in  fiudal  mit  den  SardioUAen 
Untarthuien  TortbeilKsfter  gaitellt,  oder  Mif  beetimmte  Han- 
deUgagenatände  manop4lartig  engawieteD;  vialmabr  faeachikfitigeo 
■iah  dieae  HandeliTarträga  nur  mit  der  gegemeitigeD  Anerken- 
neng eipai  nngchinderten  uid  mit  den  fibrigen  Hftodekrölkarn 
in  demaelban  Hafen  oder  Lande  glelohgeateltten  Verkahn.  Die 
gegen wirtigeu  biaweilen  Torkommead«!  Unterbrecliiuigen  der 
Handelibesiehnngan  ewifofaen  Spanien  nnd  Sardinien  ■in4  nnr 
all  Tor übergehend  xu  betraiJbten,  dk  eie  nielit  nuf  einen  voll- 
kommenen Bruoli  iwiichen  Iteiden  Staaten  aieh  besiehen,  lon- 
dem  lediglich  ana  der  nicht  nnrerhehlten  Begtinatigiuig  der 
CuUiten  ein  Tnrioer  Hofe  hemigcgugen  aind. 

Der  auanilrtiga  Handel  wird  aber  TorangaweLie  dnrch  den 
Seahandcl  betrieben,  und  dieaer  gewinnt  wiedemm  laine  gaoM 
Bedentaamkeit  aua  dem  Haupthafen  Genua,  ao  daaa  die  Übri- 
gen BafenpUtie,  nicht  einmal  Misaa  anagenommen,  bauptiiehlteh 
euC  den  KilatanTaTkehr  und  die  vaitare  Veraebiffung  der  in 
Genua  land-  nnd  aeewkris  «iogebraehten  Waoren  angewieaan 
eraeheinen.  Diei  ergiebt  aicli  an  dcutiiohaten  aus  den  Geummt< 
ftberüehten  der  Ein-  nnd  Ausfuhr  in  dieStaaten  das  Sardiniaehen 
Festlandes,  usammen gestellt  mit  den  fitr  den  Hafen  Genna allein 
aufgenommenen  Hand alatabeUeo.  Im  Jahre  1822  wurde  nach  Graf 
Sarristori*)  die  Einfuhr  der  Torsügliohsten  Handelagegen- 
sOnde  aus' dem  Auslände  in  den  Sardiniaehen  Staat  auf  36,486,000 
lire  {(1,851,220  Thaler)  nnd  die  Ausfuhr  nach  demselben  auf 
47,177,000  Lire  (12,737,790  Thaler)  berechnet.  Nehqen  wir 
nuch  noch  bei  der  Einfuhr  fär  die  Übrigen  Handclsgcgenstlüide, 
die  slünmtlieh  nnr  kleinere  Summen  für  aicb  verlangen,  einen 
Zuschlag  TOD  25  Procent  an,  so  steigt  die  gesammte  Einfuhr 
nua  dem  Anilande  in  dieaem  Jahr  höofaitens  auf  50,000,000  Lire 
(13,500,000  Thelor)^  Bei  der  Ausfuhr  können  wir  hSehstena 
«inan  Zusehlag  von  6  bia  10  Procent  annehmen,  da  die  Zahl 
der  'hnsgeftthiten  GegenaHnde   weit  basehrinkter  ist  und  unter 


*)  Sutiitiot  di  Sardecna,  8.  25. 
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Am  in  j«!«  SaaiiBe  anfgifihrlMi  £Mt  die  rieh  bereit!  befinden: 
wir  erlangen  «uf  ■«lebe  Weise  für  die  getammte  Ausfuhr  noeh 
dem  AusfaiDiIe  <ie  Summ«  hÜchiteDs  von  52,000,000  Lire 
(14,040,000  Thaler).  Ein  lehr  bedeutende«  Zunehmeo  im  Han- 
del dietci  Staate*  hat  sich  aber  nicht  geieigC;  well  gerade  bei 
deo  Italieniichen  Staaten  die  geg«neeitigen  Bedürfniise  viel 
welliger  «ich  verändern,  und  von  dem  gewichtvoUeo  Einfluiie 
,einei  eehwuDghaften  Betriebes  der  Industrie  unalhangig  bleiben. 
Dennoch  betrug  im  lahre  IS29  der  Werth  der  Einfuhr  in  Genua 
72,000,000  Lire  (10,440,000  Thaler),  woroa  der  Zwischenhandel 
mit  den  Küsten  der  ProTinzen  Genua  und  Nliia,  sowie  mit  der 
Insel  Sardinien  gegen  30,000,000  Lire  (8,100,000  Tbaler)  aus- 
machte, also  für  die  Einfuhr  aus  dem  Auslände  42,000,000  Lir« 
(11,340,000  Tbaler)  übrig  blieben,  d.  i.  |^  oder  beinahe  fünf 
Sechslheile  der  gesammten  Einfuhr  aus  dem  Auslande  (nach 
der  Angabe  für  1822).  Die  Ausfuhr  des  Genuesischen  Handel« 
belief  eich  in  demselben  Jahre  auf  60,000,000  Lire  (IQ,200,000 
Thaler},  wovon  fSr  6,000,000  Lire  (1,020,000  Thaler)  nach  Sar- 
dinien, und  fast  fUr  14,000,000  Lire  (3,780,000  Tbaler)  nach 
der  Ririera,  Niiia  nod  landwftrti  versandt  wurden;  demnach 
erforderte  die  unmittelbare  Ausfuhr  aus  Genua  nach  dem  Aus- 
lande gegen  40,000,000  Lire  (10,800,000  Thaler),  «der  gerade 
'|{  der  oben  genannten  gesammten  Ausfuhr  des  Sardinisdien 
Staates  nach  dem  Auslande. 

Genna's  Schiffahrt  war  aher  seit  d*.i  Mittelalter  so  ausge- 
dehnt, dass  sich  dieselbe  niemals  ailf  den  Verkehr  in  den  eige- 
nen Froducten  und  Fabrikaten,  sowie  auf  die  Veniiittelung 
xur  Herb  ei  Schaffung  der  BedDrfnisse  des  Landes  beicbrankte, 
sondern  stets  darüber  hinaus  den  Zwischenhandel  in  anslHndi- 
■cheQ  Prodncten  und  Fabrikaten  zwischen  fremden  Völkern 
und  Staaten  lebhaft  betrieb,  wie  es  nämlich  Spanische  und  SiciHsehe 
nnd  Französische  Weine  ausserhalb  des  MTttell Indischen  Meeres 
verschiffte,  Französische  und  Spanische  Fabrikate  in  Canstan- 
tinopel,  in  der  Levante  und  Acgypten  absetzte.  Orientalische 
Waaren  dagegen  nach  SQdfrankrcich ,  Catalonien,  den  SUdspa-  . 
nischen  und  Französischen  Hnfen  einnihrte.  Diese  Betriebsam- 
keit der  Genuesischen  Rhederei  hat  sioh  aneh  bis  jetzt  noch 
erhalten,  und  wiowehl  sie  den  frftheren  Umfang  bei  dem  HinV 
Butreten  der  EngUnder,.  Franzosen,  NiederUnder  und  NotdaroO' 
Bebubtrt)  SlatUtik.  IV.  19 
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rikaner  ia  dem  Scererkebi«  int  4*m  Mitt«Ilta4lt»h«B  Mattm 
nicht  mehr  behaupten  kann,  «o  dehnt  aie  ihre  Gaachifte  doch  auek 
gegenwiirtij;  bii  nach  Bruilien,  tleo  Weatinriiichen  Iniela  uaA 
den  Nordamerikaniichea  Fieiitaatea  buI,  indem  Genua  innerlialb 
dea  Mittelllnditchen  Meere«  kuoh  die  Seefahrer  von  Ninft 
und  der  Riviera  lebbeFteren  Antheil  an  dem  Zwlicfaeahandel 
nehmen  lluL  Daraui  etkllrt  iteh  der  an  lehn  liehe  Bei  Und  ihrer 
Handeliflatten  in  der  Gegenwart,  lowie  da«  Verh&ltniat  (larielben 
«I  den  Sehifien  der  Qbrl|ten  Hafenplütie  det  Satdiniachen  Fecl< 
landaa.    Denn  in  Jahre  1830*)  battw 

DvntcrSch.       ScLbwI-     BoLnrt-     EiA.  a«K 
KmAlitt'        -  ■    ■"        ■    -■  ■     - 


Genom    .  1242 

S»ona  .  460 

ChiararL  &30 

Spesia    .  304 

Kiasa     .  201 

Oneglia .  IflS 
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Oenna  beina*  demnach  ?on  der  Geiammtiaht  der  Sardiniachen  Seh. 
in  den  bedeutenderen  Hifen  dea  Feetlandea,  wenn  die  KUetenfahrer 
luil  den  gröueren  Handelaacfaiffen  auaaaimen  geaählt  werilen, 
~  xwar  DU  etwa«  über  avei  FUnftheile  (wtthrend  daa  VerhMJtniu 
der  grBaaeren  HandelaachifTe  in  dieaer  Summe  ungefllfar  wie 
]  KB  6  Btand),  dagegen  tob  den  eigentliehea  Kauffabrem  (Ober 
100  Tonnen  Tragbatkeit)  «achamal  mehr,  al*  die  Übrigen  fünf 
Bafanplilse  auaammen  genommen  (514  gegen  SS),  und  auch  noch 
TOB  der  lunlchat  folgenden  Clane  der  Schiffe  xvieohen  00  und 
100  Tonnen  Tragbarkeit  über  sireimal  mehr,  ata  alle  anderen 
fünf  HafenplitiB  »«aniroen  (145  gegen  60).  Nur  in  den  eigentli- 
ehen  KUatenfahreni,  den  Handel irahraeugen  iwiichcn  1  und  30  Ton« 
nen,  und  den  gritwaren  swiaehen  31  uqd  60  Tonnen  nahertca 
aieh  die  Zahlen  deraelben  in  den  verichiedenen  Hkfen :  aber  Chiaran, 
der  am  nitebateo  an  Genua  gelegene  Hafen  unter  den  oben  angeführ- 
tcn,  welcher  leine  Schiffe  fa«l  nur  au  Speditionagetchkften  fDr  Genua 
gobrancbl,  halle  die  meiaten  der  kleineren  Schiffe,  faitgans  gleich 
Bit  Genua.    NlUhat  Genua  beaaai  Sawona  die  mcittei)  grSaaeren 

•)  Serriltorl  Sutifl.  i.  Sud.  S.  93. 
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ActV*,  ob|tl«itIi  immer  mir  ein  CafihtU  Joiei Bkf»!,  (UiHcbW 
drannocb  «enigar  einen  lelbttindigen  Hendel,  üe  ,<!•«•  ee  seiBa 
Bskiffe  in  Genve^ehui  nnmitlelbsr  anwandte. 

Aber  die  Znnahime  der  grSinrcn  HendchfteKliilto  ilei  Sardt- 
^fcben  Staate%  neneatlieh  dnch  Genua'*  ani^^edehntereu  Handeli- 
Terk ehr  Vena ittdt,  «nreJMtiiehin  den  lebten  Jahren  dniobdieaa- 
■ebnliehe  Vermehrang  der  eigenen  HandeliichiSe,  diewn  ISSOeof 

1831  um  49  HDd  in  dem  nlehtt  d »rauf  folgenden  lahre  bia  1832  nn 

B3  Schiffe- itie^c,  elio  nngefthr  jahrltch  im  ein  Scehtaigdiefl  oder 

koaake  swei  Pioeent  eich  vei^n'^Merta.     Denn  wir  haben  PSt 

Sah.  mf.  KD  ■.      Soh.  aw,  tDI  e.       peh.  >ir.  gl  o. 
■Ar  Tmim.  200  Tobd«.  Itro  ToaMi. 

du  labf  iSSr         '  203  42n  212 

4u  ilabr  18^  21S  442  209 

6oh.  iw.SIB.       6iA.*w.  3  m.       Sek.  lir,  i  •.       CtWaMt^ 
U  Tonnea.  ao  Tnan,  t  Toann.  >Uei    Seiu 

du  lehr  1831  IM  1146  821  SMS 

tfu  Jahr  1832  109  1IS2  832  3020 

Ee  gebt  deranf  gau  offenbar  berrar,  dui  gerade  verhilt- 
nliimlsiig  die  grdHte  Veritirkung  4er  Aniahl  der  Handele* 
■ehfffa  bei  den  bttiehnliehtten  KauffahrteiichilFe  etal(g«randea 
hat,  indem  dte  ScbilTe  Aber  100  Tonnen  Lait  Tra|;baTkeit  von 
1830  auf  1831  Ton  «MB  auf  629  nni)  im  Jabr«  l8||  von  629 
auf  057  geitiegen  ist,  alio  mit  einer  doppelt  to  itarken  Ve(> 
Meiltang  via  bei  deb  (tbr!|^n  Clbeieh  derSchiA,  duttbeehnitN 
U^  iabeideB'  Jalnrcil  fail  nm  4  Pto^nt.' 

DiMoO«:  VanOrlcanf.  leig;!  eieb' andi  In  SbeimanigMn  V»t> 
bUtniiea  bei  der  VermelmiDg  4«r  8«MIFim«n8n>hart  der  geiBtam- 
ten  Bandelelotta  dieier  fiKfenpIB&A  In  dtri  bbeh  betcfehn«i«ft 
Jahren.  Denn'  ee  WnrHen  an -JStaflerl Alten»'  Hhtt*«ett'  ««4  Ar> 
Mtera  aif  4e&  SchiffebtiaiHUaen  beeehtffi)^  i 

iteo  Tort  SSTTScmfin  3l,S^  HaAB  ' 

■    i83l    *-'Ä«B-    — "     32.842     —         ' 
■   ■  1832   -^   992»  ■   — ■        83,359'    "• 

'  tttAin    WüiiiiA   iw'-ilini  1830  tfar«hiclml»h«h  TQr  jeita^ 
B«Mff  n«eh  nieht   II  H.'(l(^rb«litbtAigf>  MNrM«  IS3I    «i« 

1832  M«r  II  taj  nr  iIi^ieAB  atMHM  ttuHei^  »ömo«  man 
tlia    idian    an    •ich    auf  eine  verfabltniaimiieig   bedentaadar» 

i9* 


iOt  Daf  Höilgrcich  Sftrdfnioli. 

Anuhl  gron»  Schiffe  ua  Handeliwrkelir  »lUiMwn  darf.  — 
Nach  «leo  renchiedanon  Hafenplitun  Tntheilt«  nch  in  B«niBii- 
nung  der  IlandelaachifTe  dergaMalt,  Aaaa  von  d«B  SI,68Z  Bfaim 
im  Jahre  1830,  wie  aie  in  den  über  die  Schiffiminnsehaft  ron  den 
Harenbehö^den  f^efuhrtan  Listen  siob  hatten  cinichreiben  laaaen, 
auf  Cenua  12,54P  tgbgen  ^),  auf  Sarona  4806,  auf  Chiavnri 
6258,  auf  Spezia  2889,;buC  Nina  230S  vnd  auf  Oneglia  378P 
Mann  kamen. 

Die  geaamralB  Ueberdcht  det  Seererkehra  in  den  Hafm- 
flaMen  dei  Sardini«cb«n  Feitlandes  vie  derloael,  l%r  die  Iniden 
Jahre  1830  iind  1831,  wird  unt  sngleieh  die  gröiiere  nier  );«• 
xini^ere  Bedeuuainkeit  detietben  mit  den  Tuntdiiedeoen  Han- 
delavblkern  in  Europa  und  demnäebat  auch  in  den  Cbrigen 
Erillhcilen  erkennen  lauen. 

Am  limmtlicben  Hafen  dietei  Staate«  waren  abgejl;aii2«nr 
Jilir        Srfaifft        ToBMalul       davon  bthden        Bdllit 

1830  13,524       650,962T       41I,058T       239,024' 

1831  13,345       «52,127         39^,201         263,836 
Eingelanfen  varen  in  dieaelben  UiLCen 

1830  13,46''       660.oe9X       fil7,!»SlT       J6I,10ST 

1831  13,678      678^72  512,648         166,024 

,  .  Vnt^  den  nuafelanfsnan  SeUffen  hefndes  aieh  ioi 
lahre  1831  11,456  NatioBkltchiffe,  mit  2W,6S3  TMnt«i X»- 
düng  und  223,031  Tonnen  Baliaat;  e«  blieben  alao  2068  am- 
Uodlicha  Schiffe  ntit  I26,47ft.  Tennen  Itadimg  und  30,805  Tan- 
nen Ballast  Pwuiadk  ttrtt .  das  VcrfatHnias  m  der  Zahl  der 
inllndisehen  «ad  frsmdan  Sekiffe ,  behn  jütriiobcn  Bandelsnr- 
kfhi,  vif  \^  m  -^j,  dagegen  bei  .dar  Iindong  not  Gfitein  wib 
■^  an  f>^  und  bei  dar.  Ladung  aiit  BrilaH  wie  7  dn  1«  nithiÄ 
folgt  darans,  daaa  die  ausländisfhfn  S^i^a  darohAihnittlieh, 
wie  es  schon  das  natürliche  VerhUtniss  eines  entfernteren 
Handell  mit  sich  bringt,  die  grStsersB  sind,  und  rerhKItoiss- 
tnassig  mehr  Ladung  mitnahroen,  also  theils  die  Sardinischen 
Bnfen-  -^affuehen,;  um  aus  .denselheni  rohe  Produete  iül  sich  in 
gutem  M«r^  ainfukaufeii,  ttvil*  «ueh  um-  noch  Zwisehenhaadri 
mit  den  Sardioiaehwi  Ptodvc^aa  Bich  «iiAorea  Li»d«jn  hin  ■> 
betreiben.  '   i 
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Von  de»  inUB^iiehen  BritiOWa  (ll,4&6)  wann  SSro  (ge- 
IH»  f.)  B»hiß9  Kit  I60,S90  Tannau  lAdong  und  l03,a25'Toimefe 
Bällaat  ffir  du  wUadiMliui  U^fippkitM -lelbit,  mit  Einsohhus 
dei  Fünteothnnu  Hoaaco,  batinimt,  oder  was  fait  fSr  di«Mit 
Statt  ÜMaslbe  ■•gen  will,  si«  wann  im  Zwischenhandel  für  den 
Haupthafen  Genua  beachirtigt,  Nfcabndem  gingen  von  den  in- 
Uodiichan  Scliiffea  die  BtaiBMn .  uaek  den  Uäfen  des  Gritaihci-  . 
^gthumi  Toacaua,  nlünlich  1103  Seh.  (R^en  j\t  alt  24,406 
Tannen  Ladung  und  fil^75  Tonnen  BaUast,  alaa  enichtitefc, 
vni  aua  deoaelb^B  mehr  Produote  aussuführen,  uU  dort  abmiae- 
tien.  In  demielbea  VerhUlniMe  bcEandeB  aich  die  118  Schiffe, 
welch«  mit  2,639  Tonnen  Ladnog  nnd  22494  Tonnen  Ballatt 
'■«eh  RuaiUnd  und  den  Ulfen  dei  lohwaRen  Meere«  abgingen, 
aowte  die  b7  SehUfa  mit  2,781  Tonnen  Ladung  und  7,610  Ton- 
nen Ballaat,  welek«  nuh  den  Hitfen  der  Eurapäiacben  und 
Aalatiiehen  Türkei  «nagetandt  wurden,  «bcn  (o  14  Schitfe  nacb 
Luooa  und  58  Sebifie  nach  dan  Furatentbtimera  Mass»  nnd<  Cbt- 
ran.  M'u  einen  bedeutenderen  Uebergewichte  der  Ladung  über 
die  Beballaatung  Aft  Fabraeoge  gingen  484  SehifFe  (17,006  Ton- 
nen I^adnng  nnd  14,471  Tonneu  Baila*t)  oaeh  Frankrcieh;  Hfl 
Stb.  (8,016  Tonnen  Ladung  und  3778  Tonnen  Ballaal)  naeh 
dem  Kirehonataate,  245  Seh.  (26,S49  Tonnaii  Ladung  und  8,&0U 
Tonnen  Baltntt)  mok  Sieilien  und  Neapel,  146  Seh.  (12,60!) 
Tonn.  Ladung  und  3,608  Tonaea  BallaaO  noeh  Spanien,  28  Seh. 
(4,510  Tnpnea  Ladnng  wid  611  Tonnen  Ballast)  nacb  Portugal, 
eadlieh  20  Seh.  (1,708  Tonnen  L«du^  und  1,1&4  Tonnen  Ballaat) 
naeb  den  Hilfen  dei  Oattreidiiichen  Staaten.  —  Fatt  »hae 
allen  Ballaat  gingen  34  Sali.  (7,607  Tonnen  Ladung)  natifa 
GroubritUnnien,  71  Seh.  (5041  Toniten  Ladittg)  nieh  Gibraltar, 
Malt«  und  der  JonUcheq  Jnieln,  2  Sehiffe  naeh  Sahweden  und 
Norwegen,,  naek  den  Niederlanden,  2  naeh  den  Htanaeatiaehen 
StUte^  2  naek  Grieehenland:  dag^en  1  nach  Belgien  ohne 
olle  Lftdung.  In  dem  Hiudeli verkehr,  welcIfeD  45  inländische 
SekiVe  [aüt  Afrikaniaehen  lUfen  trieben,  waren  die  meiiten 
'.valUtkndig  hefraebUt,  jedoch  nur  von  mittlerer  Grfiise  iwiachen 
60  nnd  IDO  Tonnen  Taagbarkeit:  9  waren'  nnch  Aegjpten,  I 
n«eh  Trtp«lii,  8  nacb  Algier,  26  nach  Tnnit  und  1  nach  der 
Mündung  de<  Senegal«  beatimml.  —  Gleichfalls  waren  die  36 
iulUndischen  Scbifle  von  grosier  Betcii  äffen heit,  wenigstens 
slünatlich  über  100  Tannen  Last  TcagtNukeil,  mit  rolUlindiger 
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A*«hl;  4t*  naiatm  »kaa  alten Ballut  mtA  AB«rlkskli«fca« 
Bahn  aMgeKangan :  d«roB  &  fBr  die  H^tnpUtaa  d«r  YUttukigttm 
NMduienkKnUchen  SlMtn,  14  fttr  BruUiMt  «ai  17  fttc  Bw 
««••ATna  butiiuBt 

Unter  den  stialliidlielien  SehUFan  (2088),  dl«  Im  Jftln« 
1131  in  den  Sudiaiioliea  Haien  den  Hand  elmrkekr  betrieben*)^ 
nehmcD  der  Zahl  naah  die  Franaöalacben  bei  welteai  d«D  eratea 
Rang  Mb,  nBrnlicb  844  Seh.  <ge^n  |)  mit  42,031  ToimeB  La* 
dnng  und  10,406  Ballait,  In  siemlieh  gleich mSulgem  Anlhell 
(etwu  Ober  ^)  nn  Laduofc  imd  Batlait  ia  itrBrtnthtwg  ailmmt* 
lieber  aosl&ndJicher  Sehiffe.  Von  deoielbeo  gingen  viedcnm 
Hbev  {,  nlmlirh  76S  Schiff«  mit  ihrer  LaduDg  nach  den  Tater- 
iKndiachaB  Häfen  auiBck,  70  nach  reraelittriencn  anderen  Ha- 
fenplktsen  iler  Sarriiniaehcn  StanMn  nnd  dei  Ffl raten thama 
Honaoo,38nachdead«aOroaaherM)gthi]iniToieana,  KnachNaa- 
pel  nnd  Sicitien,  3  naeh  dem  Kirehenalaat  und  deraBenogthum 
Lucca,  3  nach  Algier,  I  nach  dibraltar,  1  naok  den  rereinlgtaa 
Freiataalen  NordaDierilcai.  —  Nicliitdem  lieferten  Neapel  nnd 
Sicilien  die  meisten  Sehiffe  fltr  den  Sardiniackeii  Seehandel: 
T«n  den.  260  Schiffen  (Qber  |  der  anilindiaehen  SofaiSe),  init 
30,301  Tonnen  Ladnng  nnd  5216  Tonnen  Ballait  befraehtet, 
kehrte  faat  die  HUfte  in  123  Schiffen  mit  16,811  Tonnen  Ladung 
aaeh  den  Neapoütaniiohen  Hflfen  aurOek,  60  gingen  nach  Spa- 
sien  nnd  Portugal,  32  naob  andaren  HafnpIMien  In  den  ftar- 
diniichen  Staaten,  IV  naek  dem  KirckenaCaate,  16  naeh  Toe- 
cana,  13  naeh  Fnnkreieh,  3  nach  Groaahritaanien  nnd  seinen 
figeitniDgan  im  Hittelllnd lachen  Heer«,  S  naeh  Algler  nnd 
Tnnia.  '—  Ana  dan  OroiahMYOgtbum  Toeeana  waren  212 
(beinahe  ^\  der.  anilindiieben)  Schiffe  In  dem  SardinUekea 
Seehandel  beaehlftigt  geireien,  aber  ron  geringerer  Grfiaaa  nn4 
mit  4089  Tonnen  Ladung  und  6207  Tonnen  Ballael  befraehtet 
wieder  muigelaufen,  davon  73  aeltiat  nach  Toioanetiaoken  HlfoQ 
und  Hataa  nad  Carrara,  15  naek  dem  Kirchenstaate  nnd  Lneea, 
75  nach  anderen  Hafenplänen  der  Sardiaisehan  SUaten  und 
dea  Füriteuthume  Monaco,  2  nnch  Franktaieh,  und  5  naeh  Spa^ 
nian,   Gibraltar  qnd  Malta-  ■>-■  Paa  kletn«  Herzogthnn  Iin««it| 


*)  Vergl.  Sarriilori  SlaL  4>  tar4.  a  84-17. 
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MtUunnr  deq  kiulÜiHltfobMi  SahiSM  ISI  (noih  aMt /^  der  aa«- 
Ita'MaAen  einjtalaaferMn  mit  2,772  Tonnen  Ladung  und  t,tS7  Toito.' 
Bi4laal,  wotmi  96  Hiiinittatbartiath  dem  Lusclieiiiehan  Gebiete  la- 
rüekkehrten,  17  noch  nach  anderen  Sardiniieken  Blfen,  I&  nach 
Neapel.und  Sicilien,  15  nach  Toioana,  S  nach  dem  Kirche nttaaM 
■nd  den  FaTatenthttniern  Mataa  und  Carrara  nnd  I  ttaeh  Praukreieh 
fnhren.  — t  Ani  dem  Kireheniti&te  wuen  13  SchLfih  mit  2S3 
Tennen  Lartong  nnd  007  Tonnen  Ballett  eiftfalanfen,  bia  an( 
•ins  nuh  HafMiUe,  nur  naeh  WeatTltalieniaehea  Hlfra  befraektet. 

Von  den  3AS  fibrij^en  In  Sardlnltelie  Hifen  eiii{[elanfenea 
fremden Sehiffen  waren  179  (gegen  ^'jjSpBfliicIi«,  mit  fi,282 
Tonnen  Ladung  nnd  1,320  Tonnen  Ballaet,  darunter  04  aaeh 
Portugal,  24  npch  Spanien,  16  naeh  anderen  8ardini«ehen  Hu- 
fen, 18  naeli  Toican»,  8  naeh  dem  Kirchenataat,  4  nach  Frank- 
reich i|nd  10  nach  Gibraltar,  Malta  nnd  den  Jotiliehen  Inieln. 
nd  bedeuteniler  waren  dabei,  weni  auch  nicht  In  der  Zlhl  der 
ßohiffe,  doeh  in  der  GrSiie  der  Schilfe  nnd  der  Ladung  die 
104  EngDichen  Schiffe  bethelligt,  mit  l&,S32  Tonnen  Ladung 
tind  1,682  Tannen  Ladung^  darunter  27  nach  Biiticehen  Hlftn 
und  4  naeh  Gibraltar,  Malta  nnd  den  Jomtcben  InicIn,  39  nach 
Toicana,  Ig  naeh  Neapel  und  SicÜien,  2  nach  apdeVen  Sardl- 
niieheii  Bafen,  3  pach  der  TOfket  und  dem  sehifBraen  Meere,  2 
fuch  Tri'*'>  4  nac)|  Frankreich,  J  nach  Spanien  und  Portugal 
nnd  I  nach  den  rerelnigten  Staaten  Nordanierikai  beitinimt.  Darauf 
folgen  die  25  den  Hafen  dea  Oeatreichitchen  Staate  iDgabA- 
renden  Schilfe  nnt  2,329  Tonnen  Ladung  und  2,870  Tonnen 
Ballaat,  darunter  9  cur  Rückkebt  nach  OeetreiehiicbeV  Hlfea 
befrachtet,  S  nach  Frankreich,  1  naeh  Neapel  und  Sicillen, 
9  nach  ^anderen  Sardipiachen  Plfen,  S  pach  der  Tilrkei  nnl 
ItnaaUndi  2  nach  Groiibritannien ,  Gibraltar  und  Malta,  3  nach 
Aeg7pten,  Algier  ^nd  Tunis,  nnd  I  nach  Portugal  DemuBehit 
kamen  B  Rnaiiiche  Schiffe  mit  1,107  Tonnen  Ladung  und 
216  Tonnen  Ballsit,  5  Grieehiteha  Schiffe  mit  880  Tonnen 
Ladung  nnd  645  Tonnen  Ballait,  6  HolUndiacbe  Schiffe  mit 
024  Tonnen  Ladung  und  188  Tonnen  Bal'a^ti  3  Portugieei- 
■  eh«  Schiffe  mit  30I  Tonnen  Ladung,  18  Schwediache  mit 
2,S50'Tonnen  Ladung  und  700  Tonnen  Ballaat,  16  Nordama* 
rikaniaehtt  mit  3,458  Tonnen  Ladung  nnd  IflO  Tonnen  Ball ait; 
darunter  7   nuh   Spanien  and   Portsgsl,    3   nach  ItalieiÜMben 
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Stuten,  3  mA  Mmito,  M«d«s  vnd  Bsraoi-ATm  und  3  niMfc 
den  Hifen  <)er  NordBrnnikaiiimhen  FrmtMten  BMMittdhwr 
befradil«t.  Eadlieh  wann  a<kk  1  Dfcoiiehfti  nnd  1  Braii> 
lianiiehai  in  GttiiM  in  dieHm  Jahre  aingriaiifnil 

VergteiBheD  vit  die  EinfuJir  nnd  Auifnbr  ia  itiniftlttn  _ 
Jtkn  1831,  10  liBd«n  wir  surördent  unter  den  Nfttionalaahif- 
fen  *}>   welehs  in    de«    unmittaUiarsn  ZwiMhrabaadel  Kutbohm 
den  inUndieeben  Häfen  dae  Feettande«  mit  Ein*«bltui  des-  Für- 
■teatbunu  Monaco  gebranciit  wuen. 

lAdm«        Sillnl  .      ° ~ 

9,0S4    eingelaufen  mit     ]83,&5J^     84.7041'     2Ö8,3J5''  - 
8,870    auigelaufen  mit     160,890       103^25       264,315 

Bei  dem  Zwiichenhandel  ianerfaalb  de*  Mittelländischen 
Meere«  ron  Gibraltar  bis  sum  MeerLuun  von  Vencdi;;,  mit  Ein- 
acUuia  der  gröMeren  loieln  auf  diesem  Wege  waren  inSardini- 
Beben  Häfea  angekommenen  1281  Nationalach UTe  mit  153,363  Ton- 
nen Ladung  und  32,090  Tonnen  Ballut,  insanimon  188,353 
Tonnen  Inhalt;  und  abgegangen  iJberiiaupt  1,260  Schiffe  mit 
07,OS2  Tonnen  Ladung  und  87,007  Tonnen  Ballaat,  siuanuuen 
J64,0S9  T«nnen  Inhalt  —  Im  Handclsreikehr  mit  der  Lerante, 
den  Häfen  de*  aehwancn  Meerei,  mit  Morocco,  Portugal  und 
dem  nttrdlicben  Europa  waren  von  dorther  in  den  Häfen  der 
iSardiniicben Staaten  angekommen  347  inländische  SchüTa  mit 
47,651  Tonnen  Ladung  und  22,458  Tonnen  Ballast,  luiamman  mit 
70,309  Tonnen  Inhalt;  abgegangen  aus  denselben  290  Schilfe  mit 
23,820  Tonnen  Ladung  und  32,337  Tonnen  Ballast,  luiammen 
Sn,lfl5  Tonnen  Inhalt.  Endlich  bei  dem  Handel  mit  Amerika 
waren  in  den  Häfen  diese«  Staats  angekommen  34  inl^nilitebe 
Schiffe  mit  6,160  Tonnen  Ladung  und  433  Tonnen  Ballast  und' 
abgegangen  aus  denselben  nach  Amerikanischen  Häfen  36 
Schiffe  mit  5,612  Tonnen  Ladung  nnd  272  Tonnen  Ballast. 

Das  Verhiiltnisa  der  einielnen  Hafenplätie,  nach  ihrer 
grosseren  oder  geringeren  Theilnahme  an  dem  allgemeinen  See- 
lundel  und  insbesondere  an  dem  answ&rtigen,  Usst  sich  am 
deutliebstea   aus   den  Angaben    übet  ihren  besonderen  Handels- 
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nricsfer  aadi  dtrZi^  thr  OrSw,  4«r  FnwAt  «q«  llealititiMul- 
V«rklltbiu«a<twt«U-uid  »iug«Uufeaen  Sdiiff«  «r)uilQ«ii.  NatSilfal^ 
■«rill  «leh  hivia  0«du  ob«  aa,  ab«  alchttdon  folgt  ngleich 
NuU|  w&brao4  die  Übrigen  HafeopUUefMt  aar  dem  BianenkMid«! 
mit  Einecklafa  der  IdkI  Sudioiea  odec  hächatwa  dem  HkodcUrer' 
kekr  mit  Jen  «uaHdiat  beaanfabertraltBUeiiiieheii  Stuten  eofehAien. 
—.Der Hefen  TOkOenne  gewthrt  dieFigui  eiDee Helbokkela  mit 
eineB  DnelmMeeer  van  etwa  0900  Faee,  doeb  iit  denelbe  keiMe^ 
wegeadaivh  däeNetnr  gebildet,  aonde»  dnrebaweiriceeiunliuig« 
HefeedAmne,  welche  nad»  entgegenieevtiten  Kiektei^en  vw 
bufan*)^  aa  4eB  ftnmnten  Siiititn  onr  2000  Fiue.Ton  einander 
eatferat  etehea,  aod  keine  baionden  lAwierige.  Einfahrt  bei 
kinlfaigliekec  Sidierheit  dee  Gruadee  aod  Tiefe  dea  Waeeera 
darbieten,  ao  daai  aneh  di«  gritaaten  KBuffahrteiichiffe  nmt 
Kriegaaehiffe  hier  bequem  eiqlaafeD  kttnnen.  N^  der  Verci* 
nigitng  mit  den  Sardiniaehen  Staaten  iat  Genua  nmEreihaYeik 
«rkUrt  werden,  wodurch  der  fr&ber  an  dieae  Handeiaetadt  ach^q 
immer  geknikfifte  bedeotend«  Zwilchen-  und  Commiaiioaabandel  wie^ 
derem  eine  aicbere  Garantie  auch  IBr  die  Zukunft  gewann»  Dieabaft 
rieh  Mub  echea  in  den  darauf  folgenden  eritcB'  tefhuehn  lafaren 
hewUtrt,  denn  in. Jahre  1825  liefen  ana  dem  Hafen  Genua  ttber« 
kanpt  2716  Schiffe,  im  Jährt  1830  bereiu  6000  Sebiffa  vaa 
33l,II4T»nnenTragbaikait  und  mil40,B71  Mann  Bemannung,  im 
JiAre  1831  S820Scbiffe  T«n  319,710TannenTragbaTkeit'uod mit 
37,941  Mann  Bemannung.  In  dam  letil  g^anatcn  Jahr«  ba&n- 
den  aidi  «nter  diesen  ScbiSen  nach  dem  Nationalrerhlltaiis»**) 
4S80  iDUadiadie'Ton  270^03  Tonnen,  9G  Englieehe  von  16,319 
Tonnen,  Itl  Eranataiadie  Ton  14,062  Tonnen,  122  Spaniach» 
Ten  3083  TeoncD,  88  Neapeljitaniache  Toii  11,193  Toqnen,  81 
Toaeaniache  tob  3,046  Tonnen,  104  Seh.  an»  dmn  Henogthu« 
Lneea  ron  2JS9d  Tnimen,  ;I3  Ameriktuaehe  von  3,032  Tonnen, 
7  Oeatrnehiacba,  2  Rotiiache,  9  Sebwediaohe,  1  Diniacheaj  4 
HoUilndUchc,  2  mia  dm  Kirehenataate,  3  Grieekii^e  nnd  3 
Portt^ieiiaeh«.    In  dam  darauf  folgenden  Jriue  1832***)  warta. 


*)  Maccalleefa  a.  a.  0.  SnfiplementM.  Aiti  Genua  S.  417- 

*')  Scrriatori,  Statiitica  di  Said.  8.  38. 
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Ali  Vtüäeten ImXfÜthmHüiMA an d«r Rtiite iMieKIffl^fMi Scliilh 
Aleht  clngeKchnet,  3887' Kftnffkhrer  uoi 'Ol  Krtej^liiffe  In 
den  Rsfen  vanGenaa  etugelaufen:  daruDter  2,2S9'NallanBl> 
tehlff«  (1108  au«  lUlleDltclien  Htfan',  807  aul  EuropKiaeh«! 
filfen  jeniejt  der  Siraiaa  von  Gtbraltar,  437  aui  dem  icKtranea 
nnd  Aiorlicheo  Heere,  30  am  dar  lisrante,  70  nui  Aegyptan 
nnd  Nordafrika  und  41  aua  AmeHkaniiehen  Hfifen),  337  Pran» 
stiiaelle  (330  an*  Europliichen  Hifen  janaeiU  dvr  Straaia  na 
dbraltaT,  3  au  dem  achiraneB  Heer«,  3  tut  AmerikaniMhaa 
H&ftn,'  3  SM  Itallenliehenl,  102  Neapolltanlaeh«  (100  mm 
ItaI(eniicb«B  Htfen),  42  Spaniaobe,  40  Bn-glUeb«,  40  au» 
dam  Kirch enataate,  90  aua  Lncei,  24  Toacaniiah«,  Hl  Hollln- 
Aaehe,  10  Schwediicha,  S  RdtiUbhe,  9  Amerikaniaede,  K  Grie- 
ehliche  und  S  Oettreieliitehe.  SSwei  lahre  tplter  (1834)  waran 
anaichltaaillch  an  l^niiacn  KanlMireni  Ober  100  Tonnen  Tnf(- 
I  ft'arkeit  1,120 '  Schiff«  einf^Ianren  *),  daranter  20O  ana  VeapoH- 
fanlaehen  Hiftn,  (21S  Nation atachiffs  and  44  Neapolttaniaebe), 
ITO  ana  dm'  Hufen  der  SaVdiniicben  Staaten  ( aniachlieaalich 
Nationalaehiffe),  123  aua  FranaftiUehen  Hlfen  (77  Natfonslachiffe, 
SS  FraniBiiaehe,  10  Spanltche,  NeDpolitanUehe  nnd  Toaeaniaeh« 
Schiffe),  OS  am  Englitchen  Hlfen,  (84  EngJiaebe,  II  National- 
aehiffe, 2  Neapolitan lache  nnd  I  Rniaiichea),  82  ana  Spaniacheil 
Bkfen  (31  Spaniaehe,  45  Nationalaehiffe  u.  a.),  48  am  Braailian 
(42  Natianalichiffe,  i  Braailiachea,  3  Oeatreiehlaehe,  1  Engliaehea 
und  I  ToacanlaeheaS  60  ana  dem  weatliehen  NoriaMka,  (aw- 
achneaalieh 'NadanBlachiffe),  42  ana  Portngieaia^en  Hlfeo  (37 
Nationalaehiffe),  37  ana  den  Joalachen  Inaaln,  (88  Nattondaabiffe), 
31  ana  der  Larante  (27  Nationatiehiffe).  27  ana  Monte  Vlde« 
und  BaenDa-AJtaa  (20  KadonattehiSB),  17  am  Weatindian  (14 
Nationatiefaiffe)-,  20  am  den  Kifthenataate  nnd  Nationalaehiffe), 
19  am  dem  Lemhardiieh-VenettaniaefaeR  ESnlgreieb  (14  Natia- 
paladiiffi),  S  Oeitfeiehieehe),  17  ana  dem  aohwaraen  Meere  (am- 
■clAieailtcfi  Nationalaehiffle),  H  am  Schweden  nnd  Nonreften 
(M  Sebwediache,  3  Nation alacbiffe),  IS  ana  Nlederllndiacbm  Hi- 
fen (10  HolUndiaehe,  2  Nationalaehiffe),  13  ana  Malta  (nur 
Nation  al  ich  iffe),  10  ana  den  nrainigten  Nordnnerikoniaeben 
Freiitaaten  (B   Amorikfi^ha   und   1  Dl^iicbu),   0  afu  New- 


*)  Sariiatori  «.  «.  O.  8.  «kM  n>d  deKBafl|.8UI.8.<B-n. 


Da«  Kfialfraloh  SardUl«^  SM 

TMi>4bii4  (6  FraiuliiidM  m*   1  AmrikMiNdH«.  »  »rii  fV 
UMrikuiKk^  4  lu  A^/ptaa  (NmtioBtU^lA)^  S  ui  F1bb1u4. 

iet  ItalUniMBen  KQiW  in  HittsUkodliehea  MMret  ntd  v«i^ 
sagnrcfa»  ivr  Vanntttalue^  in  Sttd-FraoiOti*ehen  Seehandala  »It 
4*n  SkrdlnlMkmi  Smtan  lowifl  mit  Nnjttl  und  Sieillm  bmtimni;. 
skhite  1830  IM«  awlaqfsiid«  Schiff«  tob  190,417  TobbW 
Tnfbwk«it  nod  nit  l2,SiS  Mann  Bemannaiift.  ImJahi«  dannf 
(IS3I>  liei«B  im  SMSu  Toa  «0,880  Ton nn  Tragfcariceit  tmd  bÜ 
J1,4K  Hbbr  BanttBBBKg  a«:  darnater  bafaa^en  lieh  018  Na> 
tioBaliDkiffaHran  Sr.S&l  Tannen  Ladung,  SOSFraasaalieh« 
Bahüa  tob  ai,9M  ToaB«n  Ladung,  I2t  NeapoHtaDiieho  ta« 
]7,1M)3  TooBW  Ladung,  42  Spairifoh»  tob  ISOO  TobBcb Ladung, 
26  Toaeaniaefae  von  1,010  ToDom  Ladung,  4  «na  den  Kirefacit« 
■tMte,  t  aui  dem  SenogtlraiB  Lveca,  1  Sehw*diiehM,  1 
BvUlndiwhea. 

Der  Bafen  SaTona  bemltt  flut  nnr  «ufZiritöIienkaDdel  nll 
den  Terwhiedenan  Hafenplltaen  dei  eigenap  Staataa  und  nicbit^ 
dea  mit  den  dMOroMhenogthnmaTowaoa:  denn  in  )ahi«  1830 
hatte  er  203S  auglaofeüde  Scbiffe,  Jedoeh  grdutentbelt«  uiter  30| 
Tennen  Ladung,  denn  sie  hatten  Inigetanmt  nur  S&,473  Tonnail 
Tragbarkeit  und  I0,92r  Mann  Sehiffibeaatawig.  In  Jahre  1831 
liefen  IMI  Schiffe  au>  von  59,972  Tonnen  Tragbarkeit  und  nül 
|],2B0MaBn  Scbiffabeiatsung:  darunter  befanden  «ich  aber  gegen 
■Jf  Natienaliehiffe,  sknlieh  1,015  Schiffe  mit  50,508  Tonnen  La- 
dnng.  Anaaerden  waren  nnr  noeh  69  Toteaniacha  Ten  2,782  Torft- 
Den,  lA  FranaSaiacbe  von  1,066  Tonnen,  I  NeapollUolaehea  ond 
1  aea  Lneea.  ~  In  Ihnlioher  Beechr&nknng  auf  den  Binnearer- 
kehr  aur  See,  nnr  mit  einer  nach  geringeren  Zahl  tod  ein  •  und  aua- 
iauffl^den  Schiffen,  etehen  auch  die' nach  folgenden  BafenpUtse,  wie 
VillafraDcabeiNiualmJahra  1830  mit  694  abgegengeaen Schiff: 
▼on  12,245  Tonnen  und  mit  2,298  Mann  SehiSibeaaCning,  im 
Jahr»  1831  mit  215  abgegangenen  Schiffen  T«n  18,200  Toanen 
and  1,599  Mann  Schiffibeiatsung,  darunter  158  NationaUchOFa 
TOB  12,166  Tonnen,  27  FranaOiiiBhe,  0  Spaniache,  10  Neapoli- 
tantaehe,  6  Toccanlicha  und  RSmiiehe,  S  Oeitreichlaeh»,  S 
Sehwediech»  and  Rae*iacke,   I  BrfaiHmbekca.  ~  ftfCaia,  tili 
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wrii  OrKriagHahaEi  bifMligter  Hfefm,  Utta  imJkhn  1830  3M 
lAg^^aagano  Schiff«  yor  I2,34&  TobHod  natl  mit  2,208  Hum 
SchiSabMatrang,  in  Jahn  IB3I  4U  abg«Kaii;^n»  Sohiffe  v«a 
16,300  ToDDen  und  uiit  2,050  Mm»)  ScbiffibcMtiung,  daninter 
450  tmUr  der  NatianaHlagg«,  2  untw  tlar  na  LucUf  I  unter 
ToscMii«ah«r  und  I  uat«rSah«edi«clMr.  —  Parte  Venara  dicht 
belSpeii«  hatte  in  Jahr^  1830  399  auigag&ngenaSetiitfaron  2%S17 
Tonn,  und  tntt  2,088  Mann  SoMfftbaaaunng,  im  Jolira  J831  373  aaa. 
gjtgnngene  Sehiffe  von  2<^361  runoen  un4»it  2,785  Haan  Sab ifiä- 
beaatausg,  darnntai  203  Nationalachifie  von  17,04&  Ttuiuen,  ST 
unter  dar  Flagge  von  Lutea,  24  aBter  ToteaDetiachar,  11  nnter 
Neapolitaniacher,  S  uoter  Franaftaiacbar,  2  unter  Spaniaober  md  1 
HOteiPlpatlicbet.  —  ChiarariusitdieHifeaMtG^lfadiRa^l» 
betten  im  Jalua  1830  US  auigegaf  gm«  SohiEEe  tdiT  1 8,886  Toua.  iid4 
1,044  Mann  Sebiffabeiatanng  oad  im  Jebio  1831  100  aaigegaic 
gana  SohLffe  tod  3I,ö13  Tanaea  ima  1,B49  Mann  SnliiAibeaa- 
taung,  doiDHtar  147  Nationalicb^e  von  28,208  Tannen,  3  uatet 
Enj{liaoher  Flaj^e,  2  unter  Oeatreicbiicher,  2  anter  GriaobiieheC 
4  unter  Toisaniicher,  Ptpatlicber  nnd  der  roa  Lueca,  1  Arne- 
rikaniachea  und  l  Riiuiiehaa^  —  Lerici  hatte  im  Jahre  1831 
f3B3  ausgegangene  Schilfe  von  10,421  TonneD  und  mit  2632  Manu 
SobUfsbeaatiung,  darunter  340  unter  der  NationalÜagge  von  0,01)0 
Tonpr,  &  unter  Franadiiicher  und  0  unter  ToscnuischBr  Flagge,  Dia 
kleinen  HafenpUtze  dci  ^exirka  von  St  Remo  hatten  i«.  Jabra 
1830  678  ausgegangene  Schiffe  von  23,581  Tonnen  und  mit  3,270 
Mann  SehiSibeautzung,  im  Jahre  1831  693  ausgegangene  Schiffe 
TOD  11,086  Tonaca  und  001  Haan  SebiffalietaUQng,  darunter 
6S5  Nationalacbiffe  von  11,438  ToDDeo.  2  Fraaaosiache,  1  Hol. 
landiaebei^  1  Oettreichiaehea,  t  Spaniichea  und  3  Neapolitani- 
sche, ToMauiache  nnd  Halteaiaohe.  —  Die  kleinen  Bareaplätse 
dea  Besirka  Oneglia  hatten  im  Jahre,  1830  1^26  ausgegangene 
Schiffe  von  34,712  Tonnen  und  mit  7,427  Mann  SchiiTsbeiatsung, 
im  Jahre  1831  1.142  ausgegangene  Schüfe  von  27,373  Tonnen 
und  mit  6,840  Mann  SebiffsbesatauBg ,  darunter  1,1  U  National- 
■chiffe  von  25,^23  Tonnen,  .18  unter  FraOEasiieher,  3  Neapol^ 
taniscbe,  SausdemKirchenatwte,  Toioana  und  Spanien.  Endliefa 
die  kleiaen Hafonplätie  dt«  Besirkes  Alaaaio  öitlich  von  On^lia 
hatten  im  Jahre  1830  430  RHigegaog^e  Schiffe  von  1 1,086  Tonn,  und 
mit  2,aOf  Maua  Stbiffabasafttut^,  ünJibre  1831  389  anagegangeqe 
Sc|iifla,van  10,654  Tonnea  wid  mit^lM  MannSohiffidtcaatiiung, 


Bus  Könlgre4<h  SurJinictiu    •         t9I 

diintnter  372  NaliAnaltoliifrei  4  FVuiiSiitche  nod  f  unter  Nea- 
fslitaniaeher,  ToBuiUehtr  nod  PSpatlisher  Plagg«. 

Anf  der  loiel  Sardinleo  «hid  flii  den  aiinriitlgMi  Seercr« 
kebr  nur  iw«!  HU«a  ni  bannken,  die  Hkvptitadt  Caglimri 
■clbtt  und  Porto  Toriea  iJaflafen  tta  Saiuri  und' den  nSrd- 
liehen  Theil  dieeer  Inul  Cagtieri  hatte  in  Jahr«  1830  236 
aaiKcgangene  Scbiff«  von  23^20  Tonnen  mit  2^3  Mann 
SchifTebeaatning,  im  Jahn  1S31 .210  autgegangena  Sehiffe  voq 
22,090  Tonnen  mit  1,636  Mann  Schifiiheaataung,  danoiter  15% 
nnter  Sardinlieiiei  Flagge  Ton  16,098  Tonnen,  20  unter  Neapo- 
litaniacher,  10  nnter  Oeitreiobiecber,,  6  onter  Fransötiteher,  5 
unter  Schvediicher,  4  nnter  ^ngliipher,  2  Amerikaniiebe.  | 
Ruisiichei  njjid  1  Spaniachei.  ^  Porto  Torrei  hatte  im  Johra 
1830  37  auegegangen»  Sehiffe  Ton  1,259  Tonnen  mit  208  Uana 
Spbiffebeiätinng,  und  in  Jahre  1831  31  auigegangene  Scbifia 
yon  2^96  Tonnen  mit  326  Mann  Schiffebciatwng,  darunter  14 
Nation alfchifTe  von  1,094  Tonnen,  12  traiu&iiacbe,  4  Spsniielu^ 
3  Neapolitaniiehe  und  1  Toacaniachei. 

Werfen  irir  nm  Sohlufte  flieier  Dantellung  dea  Savdlol- 
■ehen  Handys  noch  eisen  Blielc  auf  dat  Verhältniii  der  ein> 
«einen  €«geni(ande  der  Eiafuhr  itnd  Anifuhr,  eo  bildet  bei  dec 
Einfuhr  der  Getreidehandel  einen  bflebit  wlebtigen  Th«il  füK 
Genua«  Verkehr,  da  «r  von  dem  Werthbetraga  der  jibhitichen 
Einfuhr  diei^eHafena  über  eitf  Seehitheit  anemach^  imJahre 
1830  Ton  72,000,000  Lire  (10,44(^000  Thalen  der  eeeammtetn- 
fuhr  16,000,000  Lire  (4,050,000  Thaler)  fQr  Getvcide  aua'  dem 
lUlehe  beider  Sicilien,  AegjrpteD,  dem  eehwaRen  Meere  md  den 
benaahbarteren  KBsten  Nontafrikai  betrug,  indem  gegen  400Na-t 
tlonalaebiffe  faet  ausaeblieulieh  in  dieeem  Zweige  dea  Handele  >n 
jtthrUcben-DinrehMhaitte  beirhBftigt  bleiben*!.  In  Oenna  nUt^ 
waren  eingefQhrt  an  fiwmdem  Getreide  -' 

1823  093,820  Mine')  =  2,111,868  Beil  Seh. 

1824  ■     687,359  =  I,4(}0,638 


*)  Serrlstorl,   Rutial.   di  Sard.  8.   25;  vergL  Bfacculloch 
n.  a.O.  Supplenenibd.  Anik.  Genua. 

].    **>  Eine-  Mine  Cdreide  hWS'Ooari  ilnd  9S  Gombetie  und  bc- 
Uifil  2^  BerL  SchelT.,  also  8  Uin«^  IT  BerL'Sefaefl. ' 
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oio.rn  Mtai 

1  =K  1,909,139  BmtL  Beh. 

J82S 

iißfit» 

1  s:  1,I83,36S 

1927 

871^10 

CS  M52.598 

1U8 

466.«« 

&>     980.883 

1829 

32r.M9 

1830 

996,229 

3=2,110,862 

1831 

fiS4,210 

1832 

'  er  1,921,008 

«liain  103alir.  7,368,306  Mino  =:  15,603,007  bell  Seh. 
«nd  dUchichn.      730,839*  =    I,569,3O0,V 

Nteliitdfla  efietteioen  In  der  Giafuht  am  teAaU^fmt« 
ilo  ColonUlwaareD.  ^.ncker  ward«  «ni  Weitindien  (1830  =3 
18,000  KiaUn,  1831  =  30,000  Kuten,  1832  :^  49,000  Kiiton) 
und  Br&ailisb  (1830  =  6410  Kitten  Unil  4,900  Silclcc,  1831  zS 
8,100  KiitcD  nnd  6,400  Sicke^  1^32  =  4,800  Kitten  «nd  11,300 
SKcke)  aam  Werthe  von  3  bii  4,000,000  Lire  (1,080,000  Tlialtr) 
Ulf  SpaniicItAn,  Engllacben  und  beljenaitiften  SatianaUcbiffcn 
eingebracht.  Der  Kaffee  (1830  =  t,D98 Tonnen,  1831  =  1330 
Tonnen,  1832  =  3,030  ToDDeo)  nnd  der  Cieaa  (1830=:  13,500 
SKaltan,  1831  =  8,500  Slelcen,  1832  =  5,200  Sicken)  Tnrdea 
gleiohfalli  nua  Weitindien  nnd  Bruilien  auf  gleiehe  Wcim  eio- 
gefQhrt 'V  Bum  Werth«  von  2,000,000  bU  2,050,000  Lire  (715,500 
Thaler).  An  GevOTRen  (Pfeffer,  Piment  und  Coaaia)  fQhrtW 
Engliaehe  Schiffe  lui  Ottindien  1S30  im  JUbrliehen  Dnreh* 
■chnilte  Über  1,800,000  Pf.  Gew.  eb;  an  Coobeniile  im  Steigen 
r«ui  15,200  Pf.  im  Jahre  1830  Ihi  su  75,000  Pf.  Gew.  im  Jahra 
IS33>  fowie  an  Indigo  iwieejiea  1000  und  1,200  Kiiten  im 
JkhrlicbeB  Durebiehnitte,  Von  dar  Einfuhi  an  Blei,  getroek> 
BeteR  Hinten  und  Fiiehen  !it  •eben  «ben  bei  der  pb^üuben 
Cnltnr,  eowi«  Ton  der  Einfahr  an  roher  Baumwolle  und  Woli« 
und  bsamwoUenen  nnd  wollenen  Stoffen  bei  der  Dariteltung 
der  teehniaehen  Csltar  gehandelt,  wo  in  beiden  Abi chnitten  anelt 
■ngleioh  die  sur  Anifuhr  fceiuefateD  rohen  Prodnote  und  Fabri* 
kate  dieiea  Staates  beiproahen  werden  mniiten.  Der  Zwicehen- 
kudal  besieht  tidi  vomehmlidi  auf  die  NordkQtte  von  Afiiki, 


*>  Maccniloch  a.  a.  O.  Sa|n>1eBea(bd.  Am.  Gemua,  vercL  Mit 
SortiatOTi  SiMiat.  dl  Said.  8.  »• 
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pfftafir^  ,diiRft  die  Zilgdiiiig  dar  BuWeikni -^orMrn  im 
IfilteltjlDdiicban  Meen  lefar  ontentüt»,  di«  H'ifan  d»  ••hwai* 
lea  M««rM  luit  il«i  KSnigrcich«  beidu  SicilicD,  (vergL  S.  100), 
und  dklwr  («wltknes  icheiiibu,  gtudt  dieae  Theile  des  Saidi- 
nieehen .  Bandelt  die  nach thciligiUe  BiUos.  Dm  Handel  mit 
BruilicDi  B^eset'A^rBa  und.  Monte- Video  eraebeint  durchaoi 
vorthaUhaft  fUr  Genua,  und  mit  den  EH^pttiachen  Staaten  tat 
ein  durcbtcbnitUtcher  Auttanach,  ioa  auaj[leicheii4Bi>  Verbilt- 
nian  geblieben,  jedoch  am  Sberwiegendataa  gQftitig fQc  die  Sardini- 
aehea  Staaten,  bei  dem  Handelaverkebr«  mitFnokreich,  derSehwaii 
nnd  den nordiachcn ätaateo.  DialetstgananatenLlnitarwardenia 
nocb  lebbafteiem  Verkebre  mit  den  Staaten  dea  SardiDiacbenFeat 
landei  atcben,  wann  niaht  facade  hier  dei  Landbandel  durek 
.  Zollt^iren  betrlebtlicb  (ehindert  und  in  Beuig  «if  diaSahveii 
■u  Über  St.iRaoij  nnd  Am»  mgeUaaan  wfltde. 


§.   11 

I>le  geistige  Cultur  in  ihren  [Jnterrichtsanstalten, 
Bibliotheken  und  Sunmiungen. 

Regt«  Patenti,  ebU»  gualt  Sua  Maetta  approta  Tannntt 
Regolamtnto  per  te  aeuole  lanto  eommunaU  che  piAUehe  a  re- 
gia, Torino  1822*),  —  Untat  den  Raiaen  beaondera  Hillin 
Bandl.  und  Vleaka  (S.  100)  oben  angefQhrtea  Werk, 
die  Beilagen  ms  Heimbteh  und  GQni,  — 

Die  geiatige  Cnltnr  dieaea  Staatea  atefat  in  gani'l 
Abb&Dgigkeit  ron  dar  Hanptatadt  decaetben,  indem  Tttrin  dia 
ireientUehaten  Anitalten  dea  bbheren  Unterrlcbtaweaena  lo  via 
die  getitig  «prägenden  Sammlungeii  und  Inatitute  faat  anuehlieatUA 
In  aich  vereinigt  und  dieae  daher  am  nnmittelbataten  unter  den 
diaaelben  Ardemden  oder  hemmenden  Einflnaa  dea  Hofea  ateHt. 
Je  naehdem  die  einaelnen  Regenten  einen  r^eren  Eifer  fUr 
41e   Wiaaenachaften   und  Kflnate*   oder   eaeh   nur   für   «inaeine 


*)  T«^  DuMsOdULBciinlBeit  Dac.  lOb  S.  UN  ■.  die  M«. 
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.  dWMiben  ^  ileli  idAit  tnqcnn,  liradit« 'dtanr  EiüfiuM  nuitaftttbi 
bar«  Fiüclitt  der  häW«B  Kldung^es  Lan jei,  btM  iateh'fttgtü»* 
duag  itentx  A&italtCB,  bald  durch  leitgemBafe  Er#ett«n]Erg  md 
UmformuDg  der  bestbboiden  iiai  krUftigcB  UoteritiiiniQf'  tvu 
geaeiehneter  GetehrtCD.  In  eimm  gnmtigvD  VerhSlhiitM  «bcr 
,  haben  Bua  dem  UsHie  Sarojea'  mehren  der  BMgneiebDeUreii 
Regenten  aeit  dem  HeraOge  Amadem  Vllf.  aieh  namtmft  un 
eide  Veitere  Verbreltang  höherer  eeitteebUdung  beraubt  V«tt 
Afesm  durch  leine  mannlehüichen  Schickaile  'Jenkwflrdigen 
Fpraten  ging  die  Stiftung  der  Unirenttiit  au  Tnrin  im  Jahre 
1412  aus,  die  gleich  im  ertten  Jnhrhnnderte  ibrea  Beitehena  au> 
v^erFacu feiten  nach  dem  Muater  der  xu  Bologna  xusamuenge* 
tetKt'  Trurde  *).  Unter  der  Regierung  d6a  Henoge  Carl  Emannel 
des  Groaien,'  dem  ttattKchen  BegrQnder  der  Bibliothek  xu  Tu> 
rio,  gelangte  auch  die  DniTeriit&t  Turin  su  einem  hiherenRofc^ 
der  noch  mebr  unter  denen  Enkel,  dem  Herxoge  Carl  Ema- 
nael  II.  atieg,  weil  dieier  Regent  durch  leine  Liebe  für  die 
Kunitdcukmäler  det  Alterthuni  viai  durch  die  ehrenwertheiM 
Aufmunterung  beileuteniler  Talente  unter  den  Italieniacben  FQ^ 
sten  aeiner  Zeit  hervorragte  und  einen  Sammelpunkt  auigexeicb- 
neter 'Mtinner  an  aeinem  Hofe  bildete.  Unter  den  Leiden  xo^ 
näehat  folgenden  RcglenwgeB  Victora  Anadcai  IL  und  Carla 
Emanuel  111.  traten  xwar  die  politiachen  Verbiltniaae  dei  raach 
vvgiSiuierten  Staatea  in  den  Vordergrund,  und  Ueaeen  nicht  in 
gleichem  Schritt«  den  Staatiaufwand  auch  auf  die  Vergröaierung 
«jtf  j^talteR  der  inteliedaelljBn  Cultut  übergehen. 

Doch  diei  «ikhrte  nur  W  bnge,  bJa  dasi  seit  dem  Friedea 
TOD  Aachen  1748  eine  dauerhaftere  Rübe  der  Sardiniteben 
Staatea  iieher  geiteUt  h)ieb,  vor^pf  npch  Carl  Emanuel  lU.  in 
den  lebten  ]ahr*n  aeiner  Regierung  auch  die  Intel  Sardinien 
«n  den  auf  dieaen  Zweig  der  Staattverwaltung  hingerichteten 
Temehrten  Staatanütteln  Anthe^  nehmen  lieaa,  und  1764  eine 
Univer^itut  su  Cagliari  ufid  im  darauf  folgenden  Jalre  eine  au 
SuBaari  atiftete..   Obgleich  fteiiv  Lehranitolten  gleich  bei  ihrer 


*}  VerRl.  Savigny,  GescMchie  des  Itömischen  RechU  Bd.  III. 
8.  311—13.  Die  papsiliche  Genehmigungsbulle  var  schon  im  Jahre 
UtS  eingeholt,  aber  die  kaitoliche  Beatäiiguag  erfolf^e  eist  1412.   . 


Dai  KSat«r«icJi'  Sardinlaa.  Ml 

«rttai  Blaifahttg  i^  FimtiUMi  «M«Iln,  ■•  mi  «•  4»A 
)iis  b«M  g^enwlrdgai  Ai^nblick«  bot  tuC  aLaan  aahr  nnlw 
giOT^MtMi  StanitpiiBata  iniflckgabliebaD,  WM  alUrdiofa  akan  a« 
aahr  durah  di«  garioita  BardlkeruDg,  wia  daf^b  di«  iaa]irULag«  , 
<|ar  Inaal  bedingt  wardaa  iat,  Daa  Zaitaltar  d«r  FraaiitiiachBa 
Seroliiti»«  bracht«  Sanken  snd  tiaanont  in  die  ionigata  Ver- 
kioduog  Bit  Frankraicb  nod  der  daaiatigca  aigaothUmliahaB 
gaiitigeii  Bildung  dieaea  Slaatea,  dia  ron  allem  inneren  Zuaa«-, 
■tenhanga  Bit  eineM  die  geistig«  Cnltor  dMainirandan  Klaiua 
«ntfoaaal^  nelnehr  unter  die  atletaige  Aufaiaht  httharer  Slaatab«> 
liBrden  für  den  Unterricht  geitellt  wurde.  Dia«  blieb  niefat  «bna 
wetendiehe  Faigea  fHr  die  Uaireriitit  n  Turin,  auf  walahai 
]elst  mehr  wie  in  irgend  einen  ZaitpunUrta  vorher,  die  natbe* 
■atiaehen  und  Naturwiaienaebaften  bt^natigt  worden.  .  In  Ge> 
Bua  wnrda  Hberdiea  faet  noeh  in  den  letiten  Wochen  der  Napoleoni* 
■eben  Herracbaft  1BI2  eine  UairereitU  b^&ndel^  die  auch  nach 
4«r  Einverleibung  dieaea  Heno|[thuiBa  io  dia  Sardiniichu  Stas* 
ton  baibebalten  worden  iat 

DieReatnaration  4erMh«ranDjrnutiMad«B8tntea4aaPeet, 
landet  wirkt«  indeaa  keineawegea  aehr  ginttig  anf  dia  Fartiehritt« 
derlateUeetnellenCnItnr  ein,  indent  d«r  Klere«  na  Befe  tin  hfrehil 
kedeutaamea  Uebergewiebt  fDr  aaine  Fardeningan  «rUiigt«,  da« 
gceaniBite  Untaniehtaweiea  eiBaaengan  nnd  niitar  acina  beaon» 
dero  Aafaicht  an  atellcn.  Um  nnn  dieawi  Zweck  krkftigei 
durchanaetaen,  niiiaite  der  höher«  tinterrieht  mbglicbct  weit  v««  ^ 
4«r  Scbulbildnng  «Dtfernt  gehalten  nnd  die  latster«  wieder  ia 
Bm^[  auf  das  ElaMantar-Unteriiaht  acbarf  geiondert  werden. 
Darüber  wurde  dnrah  die  Leiter  dei  Kleraa  ein«  kSBiglickt 
V«r«rdnnng  im  iannar  1818  «wirkt,  naak  w^leher  femsrbin  i« 
keiner  SSentlieben  Schale  mehr  gelehrt  werden  anllt'waa  anl 
der  Uninreitit  Turin  und  den  Obrigv  httheren  Landaeaehulea 
gelehrt  wird^  Ei  aoUen  demnaeh  in  allen  dieaen  niederen  Sehn* 
len  nur  daa  Laaen,  Schreiben,  die  Haoptlefaren  der  ebriitlicbeq 
Religion  nnd  die  Anfangqp^d«  in  dar  Grammatik  der  Hntter- 
^raeha  und  im  Raebnen  gelehrt  werdest  Der  erat«  Unterriefal 
ip  der  lateiniicben  Sprache  aollte  erat  in  danScfanlen  derStbdM 
«•fangen,  deren  Berflikerung  fiber  l,fiOD  Seelen  kioiMfateigt^ 
«her  «iu  lorgTiildger  pbilologiicber  Unterrieht  blieb  erat  den 
lateiniiehen  Schalen  in  Stkdtea  flbw  3000  Seelen  BerSIkanuig 
■«kattrt'i  llatlitik  IV.  M 


im  Dil   Itfilfr'tlch  Surdint««. 

rottoliftHea,  <■!  m»  nrfntimcwelt«  mkrde  er  tnch  dniBehnltii 
der  nwtoD  ClaiK  rentattBt,  irma  ti«  sshireleh  roA  ■niinlialb 
l»mneht  wtr4«B.  FOr  den  BMerm  Elemeiitir-UaMrrieht  bUdtt» 
■i«h  iA  Jatire  ItaO  oittcr  fcOHlgllcber  OenehmlgUDg  eine  Oenll-' 
■ahaft,  w^h«  dfo  EiafOhmag  der  Volktiehalm  nach  dtr  Mo- 
'dnd«,  d«  wechidnidgen  UriMirjckt«  bogtnitigen  lonM,  «bot- 
Id  FoIob  4«r  poIMieben  Betregungni  niid  det  dadurch  h^bei- 
gsfthrttB  ThntUTechMl*  (nrgL  8,  22r)  «rardaii  alt«  katiiit  ein* 
Itericbteten  VoIfciirfmleB  dieier  Art,  alt  nnseltig«  aai  dem  kau- 
landa  hinringabnebt«  lif<H«iiDg«p,  ilu  Nnrembw   1821   *l«iler 

Cebettaapl  crFotgtsH  nif  dieufli  Jahr«  ameitrengarsHaaM- 
r^ela  der  kÖDigllahaiiReftfemDg;,  dareh  geietilicba  Beiehrilokung 
der  geMtigea  Entvtekeliing  gleiehieitig  auch  den  politiachea 
OibTungittoff  n  rarniehten,  wie  denn  dieie  Zeitumatki^de  aebr 
gIBeklieh  von  den  Haehthabern  der  Geiiälehkeit  benutit  wariteo, 
ihren  Einflnaa  aelbat  anf  die  Univeraitkteo  aaiiudehnen ,  und  deo« 
■elben  in  ibrer  abhingigen  Oeitaltniig  ron  der  Kircb«  all  «ine  Art 
nn  EntaettUIgiiiig  einet)  beeondercn  Anthefl  all  der  Leitung  dei  g»- 
ammtea  Untemefitaweient  etmuriamm,  n  ilMtf  <Ha  Univertlfateil 
Tuft«  tmA  OeitM  a«it  1822,  gteiehirte  die  Rmiiiebeh  Uoinnl* 
flmn  bit  ItW,  mgltldi  alt  ftb«r*te  SehoIbehSrderi  in  auttkbar 
Wirktamkeft  atandcn.  Denn  ea  wfet  nie  deateniefidlfe  Rifortn« 
«der  die  hfichtte  SebatbebSrde  vereinigt.  In  der  'Haoptatkdt 
Jeder  'froHni  worda  ein  Commiiiariuii  denelb«li  unter  dett  Tt 
M  einet  Riforniatore  »il  der  Oberanfafvbt  and  der  L«tTang  dei 
Sfetnttvtieni  In  der  ganted  Proriai  beanftragt  In  dm' flbtigeit 
tedcuten ihren  fltidten  und  untergeoid beten  Landichaften  irnfd* 
•Sn  Ddegato  der  Rffonna  elageietht,  dar  auf  Tonehlag;  dei  R{- 
fennatAre  der  gamerPrnriDi  ran  derRifonna  ernannt  wenfen  loHw, 
E^antit  die  van  der  kBnigrieben  Regiemng  utt'd  der  Riforma  tf- 
laiienen  VererdmiDsCn  genao  aaigenihrt  werdn],  ioirderielb* 
■He  Jahr«  wenigttena  uraimal  alle  Schtflantlatten  teioei  Ba- 
itfln  bencben  vai  ilch  mit  dem  RUbrnatore  in  VerbloAin^ 
■etieii. 

Seit  -dlerar  Zelt  beateben  in  dem  Umfange  det  SardinficTieD 
Staaten  drei  Arten  von  Srhulen,  Scuole  eommunati,  die 
ian  Dantiehen   Eienentarichiileo    «ad    niederea  Bargencbnlea 


0»r  IlMfgriipMh  ftlir JiiB««y;  «W 

fo  '  «^«i«h«^  Mrit ' «dl'  CtrtMkM '  ^•lnmif''MMlM  :.«•« 
«yniMim,  ih«EUi  'fceWr  fir  eh*  'hUmV  wiMimk^UW* 
UnKMoag  gewUant  i1atf;'t»if  Oa  »il^lM-tw0t4ttt¥Khmm  «•!- 
Hg'H  niRMi,  J««Mlt  «Maftk  tutorMllMMV  «M*fÜHaufKMMi_ 

wWQQDi"  AMT'  ACbii  'iB'fnr  "iBWAm  EmwuM^' wwtvnl  n#  v^ 
if%ti'V«rMtee<«iriMftes,  '«Am  dl«  «iJdHbeil  ft*Mfertn  MmM 
BaWfr  noeb  dia  Aral  nftunttB  C[«nsrt  fIr  'MfEtMicfllito-tlnti^ 
iMkt  emg«richt»t,  W«1A«  4en  «»»fe  ngfe  ftUtto  Mid  Mir  Mrf4« 
JllieMtan  Stufe  doreh  iwel  L^eeKl-Clanmi  tit  OruMmtflt,  Khv 
tOTik,  Philosophie  vtÜ  Theologis*)  nrMM  Mrdeii,  um  d«n  !!«• 
iMr^K  tarOptfreniilta-KIding  acwk  gesd«»  vMMlMfeiMi  im4 
ahiAiMiMM.  In  denjeaigcif  aAlten,  {*  iMieNwiiek  keiM  aonli 
jnitifolU  kelwien,  mb«  eio»  acAoIa  rtgüt  htMAl,  mOnm  miri> 
•erdAm.  Dbih'  tat  HMtM  ddr  SeniniAeii  tCMUdehi  Elem«itaK> 
ClMMn  svr  fiMdi^KiH'  Hf  dtt>'  MirlltiMaA  (»jrMnulni  nririHtt 
md  naterMten  werden.  Die  Aaikhl  im  'Ckwwi  -iil^'dettaafii 
Im  h^sB  Artofl  diwer  ÜotanMitHMiteienr  ftsf  bit  ■•«hi,  -* 
AbAr  AM  ÜBtetritilt  dea  i^H»  wf  dea-^Mteillii»!«  (rillnia  «In* 
*R  noeb'hi  Hbr  traori^ar  BntkiffMtbatt,  da  «r  aw  eaf  dU  n^rt» 
MtffigMe  Waia»  räi  KInterbrIHIani  «dar  <1M  Mki-efcem»  «w^ 
«H|iflBgfiAeit  Dor^t^alMfehea'  dJh  llrrMi  VIdan»  aMbeHt,  mi< 
kanptalcblieh  imd  41«  EH^pri^^g  dar  Parotafai  dik  KfetaehbnilU 
beaebrlDfct  »IM.  ' 

'  üiter  derRirorua  ddr  UnlraraitU  Turin  italiMi  .g|ggi»i«;|rti]f- 
Haaai  dar  Hvebaohul«  adbit,  auf  walehar  im  Jahr^  )S3&  ^ 
VnfaMOTaa  lahrtea  tiad  1250  Studitraada  ihr«  Sad»tudi«n  fort* 
mmm,  SDLaliAtakkedeiRifonBa.  ladeuclbeabafati4«n,aiebVl 

^  Dw  FeHm  tind  auf  diesen  hSh'eren  ClaneH,  vt«  M  d»  Oitf^' 
renlfiiea  Üttet  Staates,  aaf drei  bl)  vter  Honafe  im  ft>mmer f,tm lal Wl 
besiinnrt,  näaiHch  Toa  >.  JnK  oder  15.  Aaguat  bis  SBH-4.BI»* 
taaiber,  fir  dte  uaterea  Sotmlea  auf  K  Wocken  Tit»  24..8epmab«c 
Ha  4i  NeveiBber.  Aofserdeni  iat  i»  den  tcMlam  jeder  DnueMiac 
ftri,  dei*  aar  daan  aoai  Arbeilaia^  whif,  Vena  ia  deraelbcn  fVecha 
wcamciDc«  HeiUgealage«  du  Scbale  bai^u  anicelalUa  '«tar. 

*')  S'erriaiorf  SuiUl   d.  B.  p.    ll-atK  —  F6r   dM,  MedkM 
verfl,  Gttna  bai  Flccfc'a  viaceaadMUdichr  Reise  I.  5tt 
80« 


.,Goc>^c 


MS  Du»  K^«icr*l«h  SwdUUa. 

w  itm  gtamum  Jakn  U  fclM«tMtC*nigt«i,  Aw«M  5  4^ 
JtaaitM  übarviMMt  n  Tina,  GkunW;.  iNisu,  Nw«n  nnf 
Vofiliant  «■•:«  OMgli«  dunh  ^  Hr1|dCT  dv  Ordau  dnSc« 
lofii  s«t<i**t:  anMnds*!  fisdat  hu  mMr  d«  Aufaicht  dtr  Bi> 
fcm»  38  gtUÜiak«  CvnrietB,  ÜMunter  iwri  den  JoiaitM  gaUngo  m 
CliHi!b«r7  iik4  Not*»  mi  H  fiflwitlwlie  P«D«ioBHaataltMi  (I^vuio* 
lutit.  Diu  Zäkl  d«r  S&nab  ^mblich»  ititt-CtU^ü  etwHmai^.^m 
babiekllNli  gnVmr,  nAKUch  50,  danalar  2  antar  d«  Lvitwif  - 
der  Brfid«  dM  Ordtui  in  Seolopäi  li«  UeUtM  tir  md«  hShMv 
«iMWudi*fl^i«bc  BUdBng  bMtiMBt,  nad  in  (H>  »CMOfe  di  /ahmffi 
irnftHon  waidn  aar  di«  AafaogagTfiBde  der  UtäniMhMi  Spraoba 
gekht.  —  -UMar  4er  Ji^ftU^toma  dtgU  ttudii  lu  Genna,  wdelia 
iär  die  aialMM  Geriakubciirke  daa  Sonata  vaa  Geuu«  die  abara 
AabieM  dar  Kifaiwa  vuttb^  «ad  aaeb  aagldcb  die  Curatel  aber 
die  thirmitu  s«  Omu  Wut  (iai  Jahr«  1836  W  30  Pnfea- 
aoren  ran  600  Stadtrandan  baiwtit),  aind  dif  aiaben  Lalirt»ciilrka 
gam  Rlcieli  aiit  den  Gitaaea  der  RachtavarwAllung  »tgea^ekt. 
ln4aaaelbaB  ba&adan  aieti  nar  ein  kinigliake«  Cellagius  in  den 
Biadan  dea  Ordana  dar  S««Mahi,  und  ein  Caarint  dee  Oc<Uai 
dar  iScetofM  anSaToaai  aauerdem  aber  aiabea  CoUsg/A  eamtauü 
Mr  «la  ÄnaUlUK  gahtlicber  Orden«  dar  DooiiaikMiar,  Baraa- 
ytea-a.  a.  «.,  «ad  nann  ewaia  dd  Imtmäa  ii^witn.  Haas&blt 
daaaaafc  anf  daat  FeatUada  der  Sudiaiielwa  Su«ten  inageiBMwl 

'386  Lehnnataltan  fBr  daa  Mtbanitaadea  iriaaeMabaftliolten  Un* 

.    (erricbt,  oder  wie  er  bier  necb  nach  dar  dur^  die  Frana6fiieh« 

Tcrwaltong    MagaAbrtan   Baitainaag  baaaiduiat  wird,  fttr  den 

I^endto-Unterriebl  dw  mtnnlieben  Jugand,  damnier  33' Ua- 
tenicbta-  AaaUdtan  aaiaaUieoaliab  vaa  geiatliehen  Orden  aUilDgea4 
Bad  aai  darHittederaelbeaihraLakrarenipfangand.  Wiewoblaoa 
die  Kahl  der  Oeaamaitiebiler  dieaev  Aaatallan  aiahtbricaaiitgawa»- 
daa  Ut,  a«  bleibt  aa  doab  all  eia  anaiehcndaa  nneieriaehaa  VerbUtnin 
flr  den  Ualarrichtnaaland  in  Italien  fiberhanpt  an  bemerkea, 
daaa  naeh  dar  OeaanntberÖlketaag  dieier  ProriniaD  Ton  Jahr« 
l«aB  48.  2S5)  «nf  12,844  Seelen  eine  der  geouinten  Anatalten 
kMNrti  da  aber  die  Frevini  Geniia  iai  VeibUtaiaa  au  Ihrer  Berttlkf. 
««■qttS.230 oben) nnrant 33,403 Saelea  eiieealobeUntenichlan- 
atalt  betitat,  ae  atelK  ikh  daa  Verhikaiai  fBr  SaTej'CB,  Piemaat^ 
Mina  andMnntfarrat  allein  bereebnet,  noch  weit  vorthcilbaftrr,  ntaa* 
lUh  aa  «riA  Uw  baiaita  aaf  11,531)  SeclaB  al»  aaleb«  Scbal«. 
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■■  üiff  4«rlaitfl  fl^tVliTt»  iAM'ftt  obMW  A«Mthi  te 
thitnritbtiirauM  ivm  llrs^f»rr«M>  itbfrm'gH  »tttäHnCm^ 

4ACBMrHefttii^M«»'ier(BMl  k»fn«  UflMiMM  Lehtfaitrk*  U- 
iMC"'  Vom  Ihm  Angeto  hoeh  dl«  k>f  rim  hwlMtMjcmlwm  Uaintt 
■MMn  «n-hn«!  »k:  Di«  su^CiKliiri  )mH«  ln.Mm  «U»«»'!» 
Vnr«uor«a  (9  Ißr  di*  ThMloglt.  ».  fM  «k'  Suritrmhmm,  «  fit 
illi  MMlHin    mi   4    Rr   «HgeMaia  «{•■•Mriiaftliak»i|ikcliw  <W 

mSuÜMtn,  2»  Mv^ldno-  m4  R3  PbÜmytwKt}^ tat  Xakn  Utt 
WO-  M«h  StrriMBri  ««•  ZiM  4«  VktfMaww'  nw  nf  tt  gM 
felfag«ti,  ^cr  41«  4ti  ätiriuraii4«B  (MOl  hfMt  «hk  aickl  ve» 
iMirt  Arf  dtr  IMInnMt  M  Saivni  MMm  »M&MPrafa» 
«•ren  (3  flr  4m  TbMlogi*,  |  fto  dl»  livta^ni.  3.  flb  «• 
>[e4Min  and  3  «m  4er  piiihMophiiehea  FmoIMD  mt  14S  8t»> 
ilefM*H  (3t  n«dDg«ti,  »^rftlMi  aSiflMielMv  wwl  131 
mMMjAml;  wMI  Jal»«' ■fltw  (1116*  I«Aii4mi  iMt.  UwM 
»»-  PMHionn-  830- «twiwtin*«.  —  Dia  htaigKakM  CMtapi«» 
ftUM  Mf  dtrlMKtgSMlM,  «d  »n  ia  jadw  Hw(p«ta4t  mim 
4m  Mt  fcHcMAMiM  Ditotew  Irt  om  towk  Atiilfiwr*^(l|f^ 
•4m  b«gr«n4rt*H  Atv^rdw  ImMb  4Ia  Jmi4tM  mvÄLiibi- 
— I»I*WB  M  SiMAri  «M«n  Cisliwi,  and  Awtih.4M'CMM  4«r  ^ 
BwlopH  v«H<a  «Mki  Mtdak  «n  <^4ri^  Utti^  QfWUM^  8«- 
wri,  '%tMmif»m  nd  Taaqi».  tMsiMt; 

Hr  elM  Mir  dM  H»»«iW-^*wri«li»  WwiiigitMlii  !*■ 
lUm  Bildvoit  4ir  weiMiekavingand  glehl  ««  iii ilir  d—  Ktn<ai 

BniAtngiuitahaa  gar  lesiM- «ffantUoliat  «afi  Staate' odw.,GaM» 
«a^lfsad«  b^(4iidate  Schata.  Abw  di»  mkUB.  Kiaüwa»- 
■laliaa  4tci«*  Art '  41«nf  D  sattUleb  «ae».  .dapf  ^tak  ZVaalw, 
ll4«Di  ■;■  ennradar  gaatiiek»  miI-  da«  iteer»  baiuadaiBa  BaM- 
lni'»|t  anrartraataii  MHdaban  *tn  Btaneatwaatavialit-  Mr  4U 
Xra4ar  aui  4ea  alahalM  Uatgebna^aa  dei  Kloatara  «MMIaM, 
•dn  indan  da  ai*a  heaabdaa«  ClMneatuathnW  tof  41a  aar  au 
4foMm  ORtanMM  kaallaiaileii  Ttehtn  armtfr  BKara  in-  i\amm. 
Staate»  ugd^  kakaa.     Uabadiaa^   hcfiodaa  rtkh  iiMrtalk 


^FcruMc  Ballet.  4.  So^  8L  UH^ Oft  p- > 
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linlnnn  Avgaken  ihr«  jM^oderea  .£«iltWlliWgllD-- (a..9«vg.fflf 
Ole  An  4M  Untmishtat-^aiMl  .d)|B  Z«^l,  iler  9«M|«Nihmvi.,  «Mi* 
iiMi«r  nnhraUw  kiaotm.  Uiitir  imt»  42..EtVi«)u^i#pM4^« 
ltah»r«i'liS-4dt(Ja|erbiiif!ri«p«i,..«)il<ftl^lefU>>wiMim.  .fi-do« 
k«tnliaiaiinB..,Sok»M«iTiL,i  «  .<lpii  «nnxt.:3f)ip«44n. .  3.  4#« 
UlfuliiiU(«iiaa,.3,ilM,frM»mM  ÄtUtW^'W!;  2'jd«p  RUnn«  ^m 

Uu  Toii.  aJMtn  igiihiMiMB  HoRiK»-  Pi^Hff  l>bqiM»fft  ipit^t  «f|y 

4w  IhmIi  äKdiiiiBB.I  ta4flt  «et  in.  k«t«eNhiN«Wieokil^tqF  «mt 
wEsh»  ErstAwgiaaiMlt  iww,  -  vn4  «twi  44  :V*iHg  4M  f|B^t  FM 
0MtM  d«r.V«niiitug*alifir4n  geioigfr  wM"»' 

I"  Wm  «n   EMm«ntir-'V«:ikiiiDt«rfl«bC  nbelam«r    ■» 

«tWr  'tMi  "mRgCBirtilta  CliaMk»«r>  dtriHlIm  '  bmbM.ine  ,b«r«te 
«twR  j{»MMl(IAt,' )i»i  4M«>«>ic  UeTitMto^DQpb  UtnflIgM  «IttdEM^ 
WiB'M'Sn  jedbr  geniaNi  Aubkht.Utui'ieR >S«lmtt«*uctk'  Wiiim 
Ksit,'  tfB4^whi-<M«  Anilohri«!!  eiHvVMpfltehMDgdw'Gltwn  diiMh 
«tafitint,  ilHi«KMht-'MrS«<Mb  AiMriiUtMi^pbMrtiMh'gliMlMk 
tufmiut  v)r4..  Wii'U^nrti  d*hA' ItAi»  Aimmb  8l»tl^  m«Ii 
kcina  Angaben  Aber  die  Ziht  %  S^IA- invHl»»v«*>er  leir 
keiitaen  auch  nicht  einmal  di«  der  buteheoden  Eieinentanaliii- 
Im.  Dia-Brainr.  d«  •bulUtbfln  Miplw;  bfibn  Ma.jftat  enl 
MidwXleiii»>wBk«Ua:t«  fiaroyien  lAnaapy,  Erian,  Qbmltarjr, 
TlMh«; 'HiMill^)  i«Dd  Turia  arüffiaaL  Oif.ldUch«»  .nerd^lH  ' 
«0  «n*--liln  Doabt  auä  dan  niedann  Sauden  mu  Sebu)«  ma4«b 
,Mlt  'riM  Kubep  gMBeintchaiUlck.nntauMiMtv  niw.  i/t  «rmigaa 
-iMritea  l/Uk»  aa  a.hgeUndmm  HldAatuabnltB..  m  velcbeo  naob 
iim  «ftenr^angaflbrMB  ElettieBUnefculaB  4er  NsananklSit^  W 
»ehnar  alnd;  Aaf  der  In««!  Sardiniw  ward«  durch  daa  künig* 
Jleha  EMet  «oai  23.  Janl  1823  dia  .KrnahtuBg  von  Normalvvkw 
las  In  aUea^Harkäleeken  mI  DiMton  ftatmtiäm-30(l).  MVbft- 
T«hlan'*>j  dtt  i»  danl  StUtan  beniUaiM  Mlbdürftiga  V«JM- 

•)  SerrlUArliSMk-d.  8.  S.4I. 
**)  Seriiaiari  s.  a.  0..<.^i.     -     „ 


L«,l,:sa:,G00gIC 


Dal  KÖBigr^icli  ««rüiitle^  Ul 

ttM.,ilQO  •Rtfhgr  S#«t«B,  swtifl««.  ji4«q^  bIim)m«!m  nlflrri- 
4mi  -wi*  vni,  V«H(«  t^lwl   Iteftünctiftlvi  QeiiK||i,  ■Uh  nß  ^ 

MabwMkeHw  ß»ii4eruot  lUr. KUdchan  ftw.t^ii  Kj^h  ip  dw 
fctiHiton  g*4Mht  wkd,  4Ht(  nwlil  »dii.  Ubeirancbw. 

*'  FVr  eine  beioiKlerfl  ErnfiMliliing,  4b  wedey 'ijAli  4t» 
Zwecken  der  Schulen  und  Unireriitlten ,  aoVh  sieh' 4er  kSrpe^ 
iich^ji' Beichalfenhelt  der' Zftglinge  In  detiielblti'>iA!eIft  W«r4eM 
kaqn',  MDd 'ttieiU  w&hrend  der  PwtnaSAthan  He^rtehaft/^lheib 
«ril^  nick'  der  Re«taantIoii  folgeirda'  äp*«iBtt^)tntN("lMf 
Suatitöiten  eingerlehtet'irMden.  FOr  Chirtir|;i^'Uti^  livii' 
ein  aind  Vier  Inititute  su  Chamberf,  Mondari,*'f iicffff''un4 
liliiM!*^  SU r' Bildung  prak'tUclier  Xenta  nnd'WonArlta  Bw«['teii 
Grades  geitiftct,  die  mm  AmfBhrung  kndenStadier'StaideB  ■n| 
Cr'reiehang  der  madicIniicKpD  DoelorwfltJe  sieht  »itienichnflb 
IIc^  Vorbereitet  und.  Ziir  BtNnDg  dar  Veterlniv-Aerit« 
üt  riü'einsigei  Ib'itlW^'iti  Turin  'Segrihi'drt;'fSr  dib  Ztgling« 

äBergbauw'iiie'nii'"ft^iteh)  tHne' tSeorefRMh^praktiiehe'fia- 
unstalt  tu ''Sfiu'tYer«  In'SaVa/eR  (i.  9;  27S).  Flh-'^n 
rih' Unterricht  in  den  ffiTiti'rwUieDieheften  Ut  tfie  Mili- 
tiracademie  (u'Ti^ib  hcilTmmt,  lur  Aualiitdnn^  d^  Steuer- 
leute und  Officiere  fBr  SU  kflnigü^e  tlolte'dle  nftfiseebhalA 
(Seuola  äi  mütina)  au  Oenua,  u  wie  Pir  die  Steuerleute  ni4, 
SchiffKapitaine  der ■Bandelaflott«  drei  ■antieeh«  Sehulea  m 
Genua,  Villafranea  and  Savon«  ebigerlcblet  tind.  Der  bSheren 
Auabililung  in  den  bildenden  Küneten  lind  die  beiden  Aoast»' 
me.tititf  WU  «Hi  n  Turin  ond  Gean«,  gewidmet  —  FBr  din 
tJqgtückJkbvD  I  Kcieba  von  ihrer  Geburt  an  «der  durch  apaterea 
Vfrluat  ihr  Geticht  nnd  GehCr  eingebDwt  haben^  ■>nd  rwel 
Taubatumraen-Inftitutasa  Turin  ud  Geno  (daa  hattet* 
flr  41  Zftglinge)  m4  clrt  Blin4*alDatit«t  m  Turm  nS 
Btaat«k««ttD  «rriohtat 

Dia  B;ibU»th»l(»B  m*  viatnu*4ufUi*baii.A.nftal* 
t*B,  velcb«  renwgaweiu  «nf  die  geiatigu  Eibebnsg  dea  Volk» 
•iaiiirkm  wUaii  lisi  (ut  M«u«hluMli<ft  n«f  Twi*  und  Gmu« 


H  a«iuüu(i.  9hl.  4^  (k.  a.  it.i 

D.s.i,:sac,GoOgIc 


31)  l>*s  KOBlgi-eleli  Btr^iBtt». 

beicMInkt.  Dt«  MU)fl!A«'KUt«AHr  tü'TWta  bMtaht  ligMti 
winig  «11^  1 12,000  IMntm,  gedimkin'  Werk«  «H  ««hr'  bI«  " 
2,000  Hin9iehrlfh)i,  rfamter  1,200  LtMliriMhe,  VO  MmM* 
iiche  und  170  OricntalüA»;  41«  m  Genna  m»  45,000  Wii4«H, 
wllirend  Ao  ra  Cagtlsri  nw  10,009  Mn4e  und  11»  ai'  IIhihC 
■ogir  nnr  5,000  Bind«  stblt.  Dis  MTeiitlMieii  BiMivtbtkeB  A 
Nim  vnd  Cltanilierr  liod  gMekUt*  ■«far  «kcdofmi.  4Mfl«f 
den  mdifncn  elm  betond«*«  BcMhkiRg  ab  winnw^»alUMM 
AutalUB  nur  d»!  anllqautetra  Haa«nM  an  Taria.  haiaad«a 
■nigtaeüftoM  4ani^  ■aia«  AvgjptwcKm  AltarABmar  lad  ftfj' 
wv/fnUtn  (TarmallgB  Saanataiig  d«  Conmli  Drouani)  aad  Rs> 
Wtfl^  iBicbrifm,  Ahm,  VatiTtafrin  a.  «.  w.,  daa  groM«  kkr 
■igltlfei«  Mtn-Cabiaat,  baamdert  nieh  anGrieehuakenHanani: 
endlich  dia  AntaltM  dar  Aoadaaii«  dev  WiMramkaftaa,  MKanfc 
Utk  Ufa  Slarawarta  und  4m  bataaiMka  Gartaa.  FBr<ii«  biUaa- 
4aii  K&nat«  wird  veaig«  durah  grawa iffintliiha S«aiMilwiK«ig 
■ta  dorrii  daa  R«iahthmB  an  Kman^hMaan  ia  da«  vialen  Kir^ 
«haa  da«  Jahriiaa4arta  laag  nlah  bag|l«wt«a  BaadaUalaataa  G«> 
nna,  lovia  darHaapMkditTaTiDt  «ar.AafiwuitaraBg  nd  Awragaag 
ambtrabaader  Talanta  gaia^tt.  Doah  a^d  «nah  dla  klwlgliiit^ 
Palltla  der  beide«  ReaideBaan  w4  dar  BD|t«aabraat«a  I>^'^^■j 
GaDnaa  nlt  traawhen  OawiWaa  awd  8— If  mr»  reiah  awagatUW«^ 
«nd  Or  «lUtifDba  BeHinag  sMit  Tiwahleaia«. 


8.11. 

Pie  geistige  Cultur  in  ihren  statistisch  bemer- 
kenswerthen  £rgebmuea  filr  den  gesammtea 
Staat,  fQr  <Ue  bildenden  und  seh&nen  Konate,  Air 
die  Wisseoschaften.  Der  Buchhandel^  die  Zeitun- 
gen, die  gelehrten  ZeitschriAen  und  die 
wiMeoschalUichaa  Verein«. 

AuHer  den  allgeaelaen  Werken  flr  &lt  Liter aluigeMMcbta  und 
Kunalgeaehiehte  ItalioDB  mttuan  hier  heaonden  die  Ar  wiaeoeehaft- 
liebc  Zwecke  unten onineneD  Reben  berfiekiiebliget  weiden,  unter 
4«rM  OantelliinfeB  aber  die  efinak  ugeAhrta  ran  ffillla  nadi 


Bali-  K«ft»«Mi«ib  SardlBl«^  Stt 

iMNr-lH  4»tNMrMl»IMU'  AmniMWrifciilllil  UMt 
ifcWf*«-)fct  DapririMNMl*' rf»  JfMN-r  -    - 

4w  awiyiidwii'  (MafaCMr  m4  HiMHw  tWi  Mbi4rt. 

'  Bfe  ti^jMi*»«»  BMwritMigMi  ««Idw-  «ir  ifr  Aar  tptim 
«MM  «.  fir  du  KJiBlsi»Mi  M4Mr  «eM»-  NfemMtlM  tvn^ 
IHH  vMdm,  geltM  «Mb  !■  TwWo'lVrtwIwI«,  Ar  4n  Mateni 
xnTMl  la  atoM  uMk  wyMrtami  OrMla,  r«a  4m  BMdbiN 
MhM  StnNai' >  Dta  H  »In«!  |{«nMB  4*Mlk«t  Mi»4«M  AnbahiitMi 
{■ItkMB^wt*  4wdi  dia  KMcfathtn«  thIw  GuNWiaobr  ?utii 
lin  BD<  4mi  fcrafMntitaii  Sias  ■«knrw  Rtgantaa  mm  den 
■mm  8M*yM  «k  afgleURm  VU4  •«  MHiBUUM)NtM.BMe)ifcf- 
«%Mg4«rlMiutt«,  dnjMMkwA4«illg«rf«iligfMiU«ft>M««M 
if  liwdi  hMbd9«lMk:»«HMi.  d»  Üm«ü.  diMtm  nMd«MlU(*M 
■n«H«lti««  dMfkbMtMMhMceMrig  ildk.  »rfbaWiadig  nn. 

— »  Miliifci»ll*l»nwfc  iif  MllMiliWMy  hJMtM.  MaSMOMMhi^ 

jMMwHMdlligi  rfM eigäMhiM«*«Cwwik«>e Sriinla,  Jadoth 
aito«MiM>l-4«nk  dl»6«bM*rdw  diMBMKbHtbr,.slsdH«h 
4m  tiiMM^CUMklw  dw  UMrm  »aWi  keadcAHC  JÜm  bat 
0mt  dhailfci  Mit  dw  Bimriiaiailw  Anio**««  £j-«a  ^ 
Ifin«  tgak^'  «•  IdSO,  t  JtlS  «  Gaawa  aU  ütfan  Slifkat^ 
«ar  dank  tMWdiM  Colarit,  riahtipi  ZdihmiBg  wd  mgflltiga 
Aufafanrag-in  daf  Tbat  dia  AaTairkaanikait  aaiaar ZabgaMaaM 
nf  iM  aag  Md  geaafaMta  SibUn  Udala.,  MU  ihn  thailta 
gWabMiiE«  dM>  Rtabm  darBfetaRaoMtlM.  CVaaaii»*  JMm*»«« 
WH  AlaMaadria,  wakbar  am  E«^  dM  fanhebaMn  JabiliMdartt 
M  Oeaaa  Übt«.  &■  daraaf  folgMda«  iahiliMdaiM  atMd  Mt« 
iM  faibndlaakati  Klaatkn  U  *9m  p»aHi»  AaaahM  G/o. 
•«■Nt'  B»t<i9t»  Pmggi  fgilk,  n  Smhm  IfiM  f  J«2r>.  mlab« 
aqtM«*>  «1*  Maki,  BUdbau»  wd  BaaMtdatar  gaaehtata  Werka 
kiät<rii«as.  Za  noeb  hfthar«B  B«Dt  all  Gatebiebtinalcr  galanft* 
!■  danalban' Zeil  darOenacaer  Btrmmrd»  £lraxs*  (§ab.  IUI 
t  aa  VaMdig  M44),  dar  dareh  aaiMa  .VaAUtaiiM  mm  CmptA  > 
itarardM  rntttr  den  iffM^t  BawaMaa  CMputimo  Md  t'( 
#raf*  Ca««*0s<b«kani>targ«viirdMiat,nDdglti^Bllaa*dhala 
»■MPaiaMr  ia  dMilieaataa  dar  VeaatianUcbni  R«p«bl&f{MtaadaB 
hM.  BaU  dafairf  (aaiaalien  Ifi»  and  l«»l  wirktao  auf  aaiga- 
t  Waiaa  nOMiia  aU  GaaaU^liwiatM  Walaaia  JUtrU 


,.\oog\c 


au        n*i  E<Bigcfti«ii  jiAcdiiiku. 

lMW>—g'4«r'LiiiJ|rinfrwwiliH'  Ct— i|««-^ji<w*  Mittts/ü^^ 
t4-  M  OmhmAhI  4«rPMl  UU),  ««MB  a>kB.  «4M«iMM« 
Aaaa«Mi».<liib.  1U%  t  akafaU«  Mrdiur  hab-wiCiMM,  iWi 

■nf  itcR  8abwto'4w<G«MU«MHMbiMi  Mili  WJMsMwg,  Mt 
In    lu   früher  J«gtndkraft   M|s«r  Knut  uiträMa  ward«.     Abw 

•^t  4if>M>  X«t,«AiiM  vir  mw  iH«  Mil'  4fr..llWw.4<>i.>üi«> 

«UriKttürt  odwraiMh  aar  4mk  nißwttß  MigwiiUnff  Wfctw 
Mf  4i«  £liM  .Miaw  VaMrkwUa.gMiMidt«^  iEMam-mmb^ 

«bt.hkHBi    ,.    ... 


kiatt,  '«•  «apf*ril««li«rfcaBBt  Mi.«)M  ab  Jiwfca  M<«m 
4n  KliiBtM  4n  VapUbdaf  MtUn«»  Miit«faifa»»*«MwrigU'«w' 

BMwt  fUu  Ar  Hvaik,  Ml«b«  wa  tJhn  fthrigM  StMiM.lldMi 
ntii^fWiiWlfmatai  iW  «■itbrari«  lUaMkr  mto  .»mIm. Am))* 
lwtT«^)eni£t»  kat,  ftnM  mm  Um^  I<m  ^MUkiAMhMite  n«| 
kaum  cfaUn  nrntMi  jjisivh  hattbMm'NaB«!  ■itwHw<fBai3Mfc' 
(«nawknNlÄoM  Pa^aBlaHg^inCwu t7Muri«HUlla«;--r 
AW>  aMk  mT  da«  Oakiata  4«r  DiehtkuBatateMii  «ir  £p 
gtomrialiMMi  Vwrfadaa'  4«r  ItaliMiadiaii  Votd«  4at«kfl^Hb 
abna -«afiaiMi  aaagawIckMrt«  J<iaB  va  4*aa-^UiiiGl«g  4ar 
kauttgeB'SaNiiiiacketf  Staataa 'Mi-iUaaa«.  fieu  »4— :m«HW 
Bait  b«KegMD  «ir  dkm  g«Acb«aM  «ad^iMk  d«rab  •tu«:aa«hr 
•aroa  Kanaigara^htigkait  waMig  ariiekaedan  Oarl»  Imtiaeaii»» 
Frn^oBl  (gab;BaaaMal«Mt  lV68|aB4vardaQlMnKl)aHüi0l 
n  4««  gaoUlai^  OraAn  VitlM-io  Ainati  (^ek.  am-Atti  174&t 
mPfMea>8.0atolMr  laOS»  gaMge»,  dar  diireh  aitta  aigasO^bafi- 
eka  aatioiiala  Vavkattnag  dar  ahak  claiaiiahen  Maatarbild»  Bit  de« 
aaBaranaMMnMaittanaaiRarKaDataülaaBaahkaltIgaQElaflqakaNf 
aatsvaaitaMHta.  Efaw  IhRHaka.WMnwg,  dia  akar  M  dai>«nM»- 
galDdaa  tmctaBiEr«ft«BdgaBti]anPr«dBatirilittwaUMrvort|kar> 
gebaad  valiaa  kun,  enagta  i>  anaatei  SSait  fb  gaaa  Italian  Cnf 
81UU  Palllaa  (gak  I7U  n  Saluaa),  u  aikk.Mhaa  dwali 
«a  iugl«ekKckaa  Sakiakaala  aaiaea  Labaw  aaiata  Uadafg»> 
■Mae»  «sgalagaMlMit  «aff^riaa. 


L-«.l,:sJ:,G00gIC 


„I.  .Ww^i»HH  .iW;  »F»iTW.  'utrun  #Hty W^  ^•m'  «► " 
yi/r'^'-..*m^!j^M-:k»ifliim.M'!t.tH'Av.tnivtlf 

iyiB»M«ftiifw I H*».  4«Ht  Mwi  w*  8«nM..'«M<'«M»> 

«HMI«S'*Ml*i»pi  JMn  •"  .Sf»K».  .1«?- 1  '6W,  V».  «flW) 

JAP«,.,?»!.  %>.ifi"«W  j»   fi"W«»'«t(Hf  t,(fM   »».T)^ 

Wirtusinkeit    «uf    dis    gegenwlrtigen     geichiohtlichco,  Sti^icp 
in   Itelien   lieh    erfroueo.       Doch    dürfen     wir    hiebei    für    die 


, .  „- ^iooglc 


nt  Dkl  tf8*igf44«1f  BnMnitv 

-  'Bit  >t1t»1«1^iilf*tt  «l4'alrM4iiAriiifcca''Blalfw.  ff« 
W  «M  MMMmImb  B»4m  IUMT  Uttrk'Mn'VMMftUw  fittH 
((iltRlpft  mtlalBM.  KWllW«l  <l««b'Mli  'ffir  tWiViiiMit'lM'Sirfv 
»nMiM  atntn  kriBM'NkMM  vm  MrtsAIMViirf  Elifwitfemig 
iUr  Miw  WMiMKta  MmI«  «4»  B#<rtl*  W«ttt' WhiWMulnWMi ; 
Du  gIrfAa DittaU  hkbM  wirflir  M«  rkit«i«pbfi«1iabi  tfitf«! 
lo'ttfi'eVkb'tnitl  Jnrlatii«k«a  WlneiMcbcftcn  n  wMeriitflM'; 
Sn-  'di«  "g^MKnllehitaa  Kartitalm"lb'ifftnMen, 'durch  (Hrta^ 
MMtMtf  MnhllAm  SafcrMlIrai  v«eft'  n«fcr  «Ingemg^,  VMM 
rnMitet,  oln«  >af  4l«"w«hbn  BaMMKlrag-^et  gehi^^ 
Lebm  Mr'dMHtfcM  Mfckri«llk- afe'*^««.  DWMVdisfal- 
■•k«B  und  Nkttirwiii«Bi«k«ft«a  kmB«a  Bvr-Ui  Ina'Ptr^ 
cikdr,  Gikvannl  Bkttlita  B««<drU  (gab.  1719  f. 1^81  sa 
Tarfaii)  «M  Ik  dm  Chnnlcar  Clandg  Laali  Onf-t«Tt'killal 
fgakadTalloira  in8BTft7«aiy48,  f  ntPirH«  I8l2>  Urik^Hiai^ 
4*r  letM*  Bbardiaa  Ba«h  liaM  grftuUB  Thalia  aelml' ttfWltt^  da» 
fVasMlftehcB  BaapMirtt  asfiirilBna.  bedastc«#B  VMriiar  OMt 
neh«r,  derad  wiRbnaakkftMV«  EBtdaektmgcn  ailie"  Vt#A>^li 
Bllg«Klatae  'A^arkaanaag  a^BB^B.  DM'  lAalMWarliak^'i  ~ 
WiaaaoackafteB  gakttra«  wbU  n  dM  am  riUaMi  durek  Ab 
TbtUi^  Adadevta  4at  WEueBarfiaflea  kBarkWIatBa  FtehMr, 
•bar  aaaaar  d«B  aoek  lekaadBB' TariBar  AitroaeAak'Oi'lrJil)^ 
rUaa  lu  kdoaaiB  kaiaaMad«  UlMiiMkaiNa«aVIaae«'La^(B 


Dakar  d^  BtIgeBatB«l2atuil4  deaHtarlrlaekaaT'aitaKn'Jareli 
BaehhandliinganaDdZBitiAirifhakaiin'rird^llslianlickcaStaalea 
Sberhaopt  faat  aar  eiaa  flkatalaitioimeBda  Dantallnag  aeliafert  ww> 
'4m,  waaakalkirirHrQ.  nbri'NaiipalDndSiailiaB  <S.  t2S — Ztj  at- 
t&pkwiitn.  Dai  Faadand  daa  Batdinlieken  Sta'ataa  «tnd  iwar  aarft 
den  ZeiuilUr  tudiriga  XIV.  fait  vor  allan  Dbrigen  Llpdern  Itali; M 
in  dan  gOniligcn  Vartfaefl  «inea  lahr  vielfach  Terbreitaten  gei*ttg%  .. 
Varkabra  atit  FnBkreieh,  der  bei  der  allgemeiDen  Bekanntachaft 
Mit  der  Franafliiaekan  Sprach«  tn  SaTojaa  und  Plemoni  nai  a« 
gBMtige'r  wirkt«.  Aber  aeit  der  Reatanralion  hat  rieh  dlea«« 
Bahr  Tordieilhafte  Verhlltaiaa  snni  grouen  Schaden  der  intellea- 
tnellan  Caltar  dca  nordweatliekea  luliena  gelndart.  Eine  «trenga 
Cenaur  wacht  tibar  die  Afienllkhe  Bakanntaaekang  taliBdiaekar 
alid  anilkadia^er  Bflafaer  nnd  ZaitBckiihsn,  and  atgmpft  durch 
di«  «UgemeiB«!  BaeArtakaagaBMatragJa,  dfa  laitdarFfaniSaUakaK 


OtM^Ktotfrci«*  Satdtalapj  V/f 


4r^«a4gnM»4n«m4,  lbai4aa^4MBc4lrrsiMBMh«iaMj^l)fr 
VWSÜtigwBi^w^a.  NiirTan^.G«ywu4Cka»^rj'h«iif»«| 
VttUiOadig  ^Nprifbate  Driclur*l«M,  ia  Nina,  AUannhi» 
«b4  CagLiari  wird  nw  4m.  GrarfilwUriwU  Uuff/m  gtMtta^ 
GrtMcn  BnsfahmBdlHBfaB  Iubd  mam  aUoia  HTwla  aadO» 
wu  fiadra,  J«dM&  Mek  dioM  nmt  ia  ItaliwiaAm  ZMshniua 
<TOTf^  oImb  S.  12S),  wran  wir  Mwa  dia  nii  J.  Bo«n  m  Tfiäi 
a«HMk»«B.  D«M  Qb«rdien  in  «llea  B«ri«fanDg«B  der  UterkriMfaMi 
C«ibir  die  baet  SudhiiM  Doek  vial  ti«l«r  dattsltt  HndÜMBaoeh 
^rkerm  Haflgel  kb  Bllin  gaiadgMi  Hfllbmituln  siHgcMtxt  bt« 
•ii  du  F«idwid,  gabt  icbva  au  der  Duirtslluag  du  voriMtg«» 
liendMi  (.  kvTor.  Du  intoilMtvdU  VarblUniu  du  SardfoiM^M 
Slutu  «I  It*li«B  flb«rli«aft  «rglebt  «(■•  ZuMUMnitaUing  dw 
■iuudichM  ia  J^r«  183fl  ib  gk»  ItaUc«  Wkaiint  geM>ehlwi 
liUrtriMbcB  Erubunu^ui.  Si«  AUt  3314  Blvku  Mf,  antw 
w«M«a  ab»  }«4«  aiauln  gadnieki«  Prvdigt  and  Diiaartail» 
uitgNubut  Ut  Daranlw  gabanaa  OSI  dw  ThMiocta  teit  1^ 
Wgriff  atln  KataebiuMa.  HmüIiw  b.  t.  w.).  dU  dai  hiMarl^ 
nkai  WiMMufaa&an  (nit  Inb^riff  allar  yalittwk«  Flnfwkrtf. 
ten),  436  d«  picbtkaart  aad.  2fW  des  Midiräiiacbui  Wiua«. 
aebaft«  aot  nattr  denn  «bar  alUtn  71  Inai^ral-DiuartadoM« 
aick  bdandas.  Dar  Sardiniaaha  Staat  Üafarta  davoa  ia  gans 
gleiebcB  Varbiltoiiie  464  Drackaahriftan,  d,  fi,  abo  noeb  «iebt 
•in  Tollu  Sieb«athail  du  Jfthilicfaen  Zuwaebau  dar  lulieni- 
aehaa  Litaratar,  davon  wiadaroa  Turin  allein  211,  «der  baiaaha 
dUHilfie  naeb  dafZabl,  «nd  aa^b  damlnhalta  darantar du  Biiw 
sige,  wa*  überhaupt  au  dieuBi  Staate  aaflitarkri^aBaraekaithti» 
fungAnipmch'macbeo  kvnale.  EinKholieku  RuBltatergiabtHah 
«aa  der  Vergleicbnng  der  iai  Unfang  dieau  Staatea  gegenwirtig  ber* 
wigrgebaDen  politiaehan  TageibUttem  aad  wiiaeoacbaftlichaa  Zeit- 
achriftea.  Am  eriten  JaoHar  (830  eriebieiMn  in  daaiaelben  überbaupt 
21  periodiiehe  Blatter,  daranter  13  an  Törin,  S  an  Genua,  I  sn 
CbambcTj  and  2  auf  der  ganaan  Inael  Sardinien  in  ibrer  Havpfr 
atadt  CagUarl  SUilte  wie  Niiu,  Aleuandria.  Novara,  befandea 
aieb  obna  irgend  ein  aalcbu  Hutfaaüttel  aiaat  labhaftea  ianaraa 
Verkabrac 

Daaa  nntar  diaaan  bMagendea  ZaaUadaa  d«  gabtigan  I^ 
fcesa  venig  Varaal«MMpg  ai<b  daiUaM  kaaa,  CSr  di»  Fttrdcnng 


W'-MMrt);  'aitl  wit-«tlr'elii%>uiittMI«h(r-Mgri' Mit)^M.  Wtt 
llBlM  dA«r-ka«»«r  dM'««DiktfmU'eh'«D*'(f«wA«tArfMi)  m  Ta- 
Iht,  Qtnva,  «hnnHA^-  iW4  'ChiaH^l- WM«  Ihnnth^  IMrtlat«'. 
'inidlii  dM'-BMIttfrfliM  tfhNM  |;«^ai«hig^-Aittuti>Ata'erirorb» 
M  Kenntnlnfl  Toraiirieti«ri.  '      -    -    .  ■  < 


C.    Die  Ver&sstrng  des   Kobigrieidis 
Sardiuiea. 


f.  14. 

Die   Gnmdgesetze   der  StaatSTerfasgiuig.  . 

PMits,  Enroplftcfee  VerfkMnitgett  BJ.  ff.,  S.  343— SO.  — 
O.  W.  Hag«,  ifieOniiB4g«tet3(«iilidVerfittinigtarWa4tn.  Oari» 
nOtt  >8M.  S,  SZ— S8. 

lii   im  Gegtnirart  Iwiteht  iwsr  keinfl  VerruinngnirbaDda 

all  reclkt^Oltig,  dik  fSf  ilnunlliehe  Proviniaa  die»«!  Sustei  di« 
poliritehM  TethlttiiUi«  der  »nchiedenen  Stftnda  unter  einan- 
4«  und  lur  Regiernn);  f«rtifeltt;  dann  die  frQlier  anerkanntea 
itod  tn  ehmlnen  TheileD  de«  Staate!  Jahrhnoderta  lang  «nge- 
bfll^ertaa  lind  bia  auf  die  de^riaal  aufgehobea  nnd  durch  kein« 
neuen  enetct  worden.  Oeberbaupt  aber  lerniU  auch  hierin  der 
Sardiniiebe  Staat  in  zwei  geaonderte  HauptmaNen.  Die  Beii- 
taungen  auf  dem  Feitlande  Italien!  haben  alle  atUrmitche  Verln* 
derungen  de*  Conatitutianiireaeni  im  Zeitalter  der  Franiöiiaehen 
Rerolution  theili  all  Departement«  dergronen  franiösiachcii  Repu- 
blik und  dei  Kaiierfeitht,  theilt  alt  Lif^uriiehe  Republik  und  ein- 
Seine Beatandtbetle  dea  Napoleoniichen  Königreich  «Italien  durehma* 
eben  mSaien.  Die  abgeachloMene  lD«el  Sardiaieo  erhielt  eich  dage- 
gen in  ihrer  fen  dal«  tlndiachenVerfaiiung,  wielieh  dieaelbehietBohDii 
tih  Mittelalter  allmäblig  entwickelt  hatte.  Aber  die  polttikebe  Verbin* 
töag  dieiCr  TerfuiHogtinitiiig  neti  geionierttr  Beitaudlheil«  g«- 


.,.,GobgIc 


Mkt«lit4«nli«»DyaMtliSM«rfMi;  *Ma  »{favlacki  Ba«s)^t<k 

Mui4th«llfl  in  f*lg»  «M  PrMMtMMMg«, '  MglrflA '  tWh  MV  OraA4« 
gMMM  Ar  4m  g«g«Bwlitig«  Bwteku  4m  SiHfeUf  bMtfetfctik 
*frt«i  alMMi.-  DiMe  lüai:  > 

I,  t>ai  Teitaraant  deiGrafen  AmadeaiTl.  dei  Grilnea 
(obeD  S.  2I&— 16)  Aber  die  Unthailb&rkf it  MÜier  ilnimtU- 
eban  Lande  pnd  die  Einführung  dei  Eritgekurtireebta  roni 
2f.  Febr.  1383*).  Dieie*  Grund{;eaela  wurde  unter  dem  nreiten 
Hetsog«  Ludwig  durch  die  VecordnnDg  Tom  22.'Aj»ril  144S 
erneuert. 

X  0er  Ooterw^tfnagiVerUtf  tn  Niiu  tMd  deMcn 
CMieta  DBtcv  den  GiaJin  AMdaae  VIL  itu  Roth«»  TMt 
as.  Septeaber  1388  *■). 

3.  Der  Frledenavertrig  ni  LoiidM  itt  2.  AngUt  IflS 
«wlaehen  Kaiser  Carl  Vt'  und  dem  entmt  Ktfnige  Tteta» 
Au^dena  II.  Aber  die  Abtrefolig  der  luial  Sardhied  all  KBt 
ntgreieh  in  ihrem  damaligen  poHtttebeU  Zuitande.  Dmu  gehSreA 
4le  Bcitrittiuite  de*  KBniga  Vletar  Amadena  II.  vom  8.  No^ 
nmber  1718  und  die  Debergab«*ete,  velehe  n  Turhi  na  24. 
Auglut  1720  anter^eiehnet  wurde  *'*>.  Durch  di*  Aneykennn» 
der  inneren  politiiehcn  Reehtoretiilluiaee  remiUelet  deraelben  bliefc 
diefrtthereVerrainDgSardinienadef  drei  Stfcnd«  Tom  IS. April 
1365  anfrecht  erhalten,  dia  doh  auf  der  ereUn  VeraamiAlhng  der  Cor- 
te! nnler  der  Armontfdtebm  Berraehift  nach  dem  Matter  da^ 
Cataloniaehengebildalhktttt}-   Diedi»!  $tam4iiti  oit)i  braeeii 


*)  Abgedradcl  bei  Dnmonl  Cotpi  diplouüqne  IL,  a  176,  in 
Laleinitcher  Sprache. 

**)  Bei  Schmaasa  corpnf  jer.  geat  n.  S.  9182—^  in  latd-: 
■ifcher  Spraehe, 

*">  Die  ersten  beides  VertAj^  lind  bei  Schmani«  corp.  jar, 
gent  II.  8.  723—744  in  Laleiniacher  Sprache  und  alle  drei  in  La- 
.Idnlacher  und  FnntösiMher  Sprache  bd  Ainni  l^loire  de  laSai^ 
ddgne,  Vel.  I.,  S.  810-21.  '    '    ' 

t)  Vergl.  Aznni,  a.  a.W;  I.  8.  IIS  n.  f.,  HIniaul  hiitoire  de 
la  Sardaigne  consideree  dana  K»  Boenn  tte.  1.,  8.  S29  v.  folgj 
Lee  Geach.  luL  T.  S.  3L 

D.s.i,:sao,  Google 


MO,   '       Bm ;:KA«U«ei«k  S»4Ui««. 

kM(w4  «w  Am  Sii^ACn.in  AbgcM^MtM  d«r  Capit/rf,  d«i 
A«bua  «a4  PriorwiUr.IÜbfBr  wittr  ilan  Vonitss  4m  EraU* 
aalMlii  T«B>  Caslikö;  im.stmm*mto  »ititmf*  ww4e  vu  «Uv 
L*|iai|rlC«t9  4ar  Ktwm,  gebUdat,  »M«  wtlili«A  du  lUnta  ja 
CaKliui  antkuige  Beraog  oder  Hu^ni«  •!■  du  Iwtesi*  Huipt 
bfftrschtet mirdt;  d«r  tiumento  retfl»,  derkdnigliekeSuiidt 
galt  mit  dcD  Abgeordoctea  der  GeMeintD  oder  dem  drittaa 
Stande  glcicli  und  führte  deuhalk  des  eiftenthQin liehen  Naaiea 
Am  kftnigliebcB,  weil  nur  aai  den  kSniglioheu  äudten,  Fle- 
ckev  und  Dorfiehafteb ,  nicht  aui  den  der  Kirehq  und  deM 
Lehaiadel  gehBrigen  Ortiehaftep  Dapatirta  «inhcrufen  wnrdeii* 
D«  Abgeordnete  der  HanyUtadt  CagUaii  führte  in  den  letal«- 
tan  die  «rate  ätinme,  ao  vi«  dann  ftberhanpt  nur  in  dieaar 
Buptitadt  die  Cortea  auaaBineBgekaiunen  aind.  Ihre  Sitaoagaa  , 
wurden  von  einen  kttniglicben  Conuiaaarina  arttfiMt  and  gfr 
■ahlaaaen»  and  blieben  geneinhin  nach  den  drei  ätindea  ia 
beaondaran  VaraanmlungaeUen  getrennt,  Ihre  Vcrbandlnngea 
•nfMkttn  aieh  Aber  daa  geaavmt«  Gebiet  der  allgemeinen  G^ 
letagehnngi  Aber  die  Bewilligung  der  Steuern  und  über  dea 
Schnta  der  Pririlegien  ganier  Corporatioaen ,  wie  tinaelnar  Saiv 
dinier;  daher  galt  ala  ein  Hanp^etehift  der  geietalieh  alle  drei 
lahre,  herkömmlich  aber  nur  alte  aehn  Jahre  verianmeltea 
Corte!  die  ganaue  Prüfung  der  eingelaufeBeD  Beaehwcrden.  Di« 
BeachlQiB«  der  einaalnen  Cortea-Veiaammlungen,  in  beianderta 
Abachnittan  nach  den  Gegenatlnden  geordnet,  hciiaen  nach  der 
kSniglicben  Beitfttiguag  Ca^ilali  and  behaupteten  für  aich  di« 
rerbindliche  Kraft  der  Gcaetae,  Sardinien  wnrde'aber  naek 
dem  Vertrag«  von  1718  den  Hauie  Savoj'en  nur  für  den  Hanna- 
atam«  fiberlaiaeni  und  aollta  naek  deaaen  Auiataibcn  wieder  tn 
die  Krone  Spaniena  surDekfallen  *). 

In   Beang  auf  die  Vereinigung    det  Heraogthnma   Qenna 
mit  dem  Sardiniaehen  Staate  gelten  aJa  Gnindgeaetaai 


*)  Artikel  %  daa  Vortrage  in  den  Bcdingoagen  für  Sardinien 
bei  Scbiaanaa  a.  a.  O.  S.  11«  «lalTa  lanen  Bardiniae  ad  eoronan 
Hitpaniaa  rercrtioae,  qnaado  regem  Sictliae  «baque  poateria  naa- 
cnlia  et -toten  donua  gabandican  ncccaaoribaa  naacuUa  deatiibl 
contiagcrel.^ 


b,  Google 


Du*  KÖfiig>reifeb  Sardiaielk      ^      MI 

Iribi  HI5,  in  VeMnirn^  lait  <Imb  Han^tnrtrag«  4«  KBoigi 
VM  SärdinicD  mit  dtn  fSaf  BvrepUtchWi  GrOMtDiefateti  Tum 
30.  Mai  1816  wrd  der  b«iOiiiar«D  Aete/WeMic  den  Ttt«l  ftbn: 
i,eeitMioia  jwt'  ioiemU  ttnir  de  hue»  d  ta  reanion  6et  etat» 
lit  Oittei  0  ctHx  d«  S.  M.  SafUe"  *}.  )>eM  in  d«m  Aitiket 
88  jni«^  FinalKetiB  haiaat  «i  aaidrtteklich :  'üb  GeftUMcr  wniaä 
kBcftighin  &ll«r  Reehre  und  Prtvibgian  tlA  m  erfresen  datmo^ 
dt«  in  der  bdirnideri  «1«  Grundtafta  mufgeitaUtan  Act«  Ttneiidi- 
net  erld,  und  dvuhslb  «oH  die  l«titere  wie  ein  integriretadei 
iiad  «ftrtlieh  ttinferttdctev  Theil  der  PinalBrte  angeteb«)  werdeoi 
la  difeielbe  poütliEbe  Kategorie  d^i  Genoiiei  gtticber  Pririle- 
gien  falten  nach  dem  Artikel  SS  aneh  die  Vannnli|(eR  kaiacr- 
liebet)  Leben  dreier  Gefc^nd  (t.  oben  fi.  223)i  welche  der 
frfibereD  Ltgaritchen  Republik  bereite  einvarleibl  geirtien  Warem 
Dunti  dieie  fiMtinttauilgen  erhalten  ab«r  ftneb  di«  frflhered 
Terfaiiangen  de*  fienneiiichen  Freiitaata  ciim  irodi  gegenwärtig 
n  beaehtmde  pAlitiach«  Anerkennnng^  veil  (facilweiie  mnt  itn- 
nUien  dieee  den  Bewohnern  dee  jetiigen  Eknogthuns  Gmnt 
feingerinnten  {mlitiiehen  Rrchle  herDheih 

t>ediDächit  gehSr'eA  aleo  hietier  die  ÖrdndiQge  itt  VeHüa- 
ming  Cennaa  *')  noch  ihrer  Befrainng  ran  dtm  FrairaStinibeä 
loehe  durch  Andrea  Doria  im  Jahre  1528,  obwohl  dieselbe  nia- 
Bali  durch  den  Druck  Affentlich  bekannt  gemaebt  ist  Sie  aind 
aber  aufgenommen  Und  aelticeBtilM  ttaeh  foDfaigjährigcr  Entwi- 
ckelang deb  Frtiataatea  erweitert  in  den  neAen  Getetaen  Genaa^ 
di«  nnter  VCrmitteluDg  der  pip(tlleh«n  und  kaiterlichen  Ge- 
landUchaft  am  17.  Hart  1574  beaUtrgt  und  tofort  veröffentlicht 
wurden  ***),  und   die  aiietoktatiache  R^ienngaform  in  dieienk 


*)  Tergl.  klnher'a  Önetien-äammiun^  zu  Aeiti  öfTentUclied 
Hechte  des  Deal»;ben  Sandes^  d.  Auflage,  S.  80—81  und  96  iand 
KlBber'i  Acten  de«  Wiener-CoDgreesea,  bd.  TL^  8.  lÜ  hti 
Uartens  Recüell  d>  iriiL,  Supplen.  &d.  Vi; 

")  Vcrtl.  Leo  GaidL  lUlieu  Bd.  V.  Si  4KM-M2  Wd  iivgu 
di«  GruodgeaeU«.  S.  B3. 

***}  Abgedmckl  in  LaielaiKher  iSprache   ib  Gi-aeVil  lbd»hh 
r«r. Italic. I.  b.  14GC  u.^chBinaa  corp.  Jnr.  gent.  Vol.  1. 9. 3aa~tN> 
Sib>t«rl'(>lati»llk.lTi  %{ 
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30     "      Da«   Königreich   Sardinien.  '  t 

FrmitRt«  BW  sireihiiiidart  Jahn  helWitigt  liivlt».  Rnt  oBch 
dem  Einbruch«  dar  Fransoaen  in  ItatiaK  wlkrend  der  R«v«Ib- 
tion  und  naeh  den  );llniendaien  S{«fcen  BonajiBTtai,  welahe  Mf 
gleich  entschiedene  Wein  die  ent)re|i«niteh enden  Reereetcrlfta^ 
wie  die  vorhandenen  Verfnaeongi formen  Italteninher  Staaten 
Terniehteten ,  mneite  auch  Genua  dem  ühe mächtigen  Strudel 
der  revolutlnnRren  Bewegunjc  nachgeben  und  die  anitukratiedie 
Verfaiiung  anf  kurae  Zelt  mit  der  deniolirati«ch«i  vertanicben, 
uro  dadurch  nur  um  lo  liFherer  den  epllweD  Uehergang  aar 
monnrchiichcn  cu  hegtünden.  Diei  gcichah  durrii  die  Uaber- 
einkunft  aur  Montebe llo  bei  Maltnnd,  velehe  am  6,  Juni 
1797  unter  Bonaparte'a  Anleitung  aviachcn  den  Franittnechen 
und  Genueiitehen  Geinndten  abgeachlftnen  wurde*),  Nnch  der- 
■etilen  wurden  die  Gmndaöge  einer  Semrikratieahen  Vcrfaaaung 
naeh  dem  Muaterbilde  der  damaligen  Franiöiiiehen  Regieninga* 
Torrn  fcitgeetcllt,  wo  ein  geaatagebendef  Körper  «ui  swei  Thei- 
len  Von  300  und  ISO  Mitgliedern  (lUtt  dea  Rathea  der  fiOO  und 
der  Alten)  neben  dem  Senate  aui  12  Hilg^ieriem  anter  einem 
Vorsitaer  mit  den  alten  Dogcntitel  (statt  dea  Direetoriume )  Kr 
die  volliiehende  Gewalt  bestehen  lollte.  Der  neu  gebildete  Frei- 
itaat  erhielt  nunmehr  den  Nnmen  der  Liguriechen  Republik 
umd  beTand  lieh  gegen  Frankreich  ia  dem  VerhSItnine  einer  völ- 
lig abhtngigen  Tochterrepublik.  Nach  dieeem  Verfaieung»- 
Tjiitwarfe  wurde,  indem  alle  ron  der  Geiitlichkeit  nnd  dem  Adel 
angeregte  Reactinnen  durch  die  Gewalt  der  FranaätiachenWaiTen  un> 
terdriickt  wurden,  am  2.  Deeomber  1797  dem  Volke  eine  roll- 
■tfindig  auigefdhrte  Verfaiannge Urkunde  roigelegt  und  von  dem- 
■elben  angenommen;  jedoch  iit  dieie  weder  in  dem  Haniteur 
abgedruckt,  noch  in  den  oben  angeführten  Sammlungen  anin- 
trefTen.  Aber  in  den  damaligen  Zuittoden  der  FranaSiitcben 
Gc  weither  rtchaft  roueiten  die  TochterrepubUken  bei  dem  jedei- 
maligen  Wecheel  der  Verfaiiung  in  dem  Haoptitoate  auch  ihrer- 
(cit«  analoge  Moditicationen  der  Regie rungeforro  erleiden.  Dera- 
gem'iii  wurde  in  Folge  der  Conaulatverfastung  bereite  im  Sep- 
tember   1801    ein    neuer    Verfaiiungientwurf    der  Liguiiichen 


*)  Abgedruckt  in  d<jr  SprHche  de«  Originals  bei  Mortens 
nemell  d.  ir.  VII.,  8.  tW-  OentRch  bei  Pöliiz.  Enrop.  Verl. 
Bd.  II,  S.344-4S. 
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Repuhlik  TOD  Pariii  nw  TorgMchrieben ,  der  Jeiloelt  llngereVer- 
hanilltiDgni  ^mlt  dem  «ntni  Coii*ul  »Ibat  Teranlatite  iinil  erit 
in  der  Verfiiiuns  vdm  29.  Hai  IS02  einen  tleftnitiven  Ab^chlaia 
erlang  *).  Dieaa  itcllte  «d  die  Spitze  einen  auf  lechi  Jahre 
gctr&hlteil  Dt^eri  und  einan- Senat  von  M  Miii^lieilem,  ilie 
venifciteni  rin  Alter  ron  dreitiig  Jahren  habitn,  nrnl  tdii 
den  drei  proaien  Colle^^en  der  OmnilbesitEer,  der  Kauften- 
tert  und  du  get«tirten  Stnndei  alle  nrei  Jahre  mm  dritten  Theil 
neu  erwlhll  werdeh  tollten.  Aler  tnicli  diese  Verfanmog;  erhielt 
bereit!  nach  aechi  Honateta  (I.  Dee.  1802)  irieiltr  eine  Umge- 
B^altung,  deren  genauer  Inhalt  insviiehen  in  elnpm  vollatKndi* 
gen  AbilrDclce  Jetif  ni^ht  bekannt  nnd  auch  nicht  in  dem  Pran- 
lO tischen  StaatearchiVe  in  ermitteln  gemten  int'*).  Sie  machte 
itch  geltend,  «nweit  et  da*  Inlerem  des  Franzifgiiiclien  Staatea 
M  veratattete,  das  jedoch  ichon  im  dritten  Jahre  darauf  die 
vKllii;e  Einverleibnng  der  I.igoriichen  Republik  in  da«  Fransü- 
■iiche  Kaiierthum  erheischte,  und  aus  dcriHlien  mit  dem  Erlä- 
achen  einer  politiiehen  Selbitändiakeit  am  f).  Juni  1805  die 
drei  Francötiichen  Departements  Genaa,  Montebello  und  die 
Apenninen  bildete**').  Eine  solche  gänsliehe  Einverlcihnng 
var  bereits  in  dem  Lanf  der  iwölf  rorherftehnndr'n  Jnhre  mit 
dem  IIerto;;thum  SaToyen  an  2f.  Noremher  1792,  niit  derGraf- 
■ebaft  Niosa  am  31.  Januar  1793,  mit  Piemont  nm  II.  Septem- 
ber 1802  geicheheof),  indem  aie  alt  Frans ösi «die  Departeroenu 
jetst  einer  gemeinschaftlichen  Staats  otK-toritHt  untergeordnet 
waren.  Ans  diesem  Zustande  traten  sie  unmittelbar  durch  den 
ersten  Pariter  Frieden  vom  3t.  Mai  IRI4  nnd  durrh  den  Wie- 
ner  Congreit   vnter    die  Berrsehaft   des  Kftnigi   von  Sardinien, 


•)  Ja  Französischer  Sprache  abgedruckt  im  Moniieur  an  X., 
Nr  291,  bei  Dirfao  Colledion  IV.,  S.  337;  Iteulsch  liei  Pölit?, 
E.  V.  II.,  S.  346— i8  Das  Dntnm  derfflf><-n  iei  nngcwiss,  am  in. 
Hai  vnrde  sie  in  Oeona  pröclamtrt,   PüliiE  «tebl  den  SG.  Juni  an. 

••>  Ver-I.  Hngo'a  Vorrede  so  den  Grondge^eUen.  n.  T.  8, 
XVUI.  «.  XIX. 

*")  Die  über  diese  iDCorporatinn  handelnden  acht  AclenstOcke 
lind  in  Franz.  Sprache  abgedrnckt  bei  Mariens  Rupplem.  au  Ite- 
cneil,  Toi.  IV.,  S.  1-10-36. 

t)  Die  Deelaraiionsacle  darüber  aind  bei  Manens,  Recuril, 
Vol.  VI.,  llS-19  nnd  Suppleat.  au  Rcr.  IV,,  S.  Hl. 
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dieae  ia  ihr  frfihnrM  VoiliSltiiiii  Tor  d«r  R«v«ilutiim  inni«k, 
du  Henogtliaoi  GcDaft  w  du  %CHnd«r«  Jardi  d«N  Wicnsr- 
Congnu  gebildete. 

Di*  Wüderht(ilelluBg  der  frfibena  GwiBMiadieB  Vcrfiu* 
nmg  vor  der  Uebeninkiuift  ku  Montebella  dareh  Loid  Beatink 
am  19.  April  1814,  nachdem  dia  Ftansauo  in  Folge  der  Er- 
eignüie  bei  Paria  aait  den  30.  Min  d.  J.  Ganna  und  die  Li- 
guricche  Küite  aufgegeben  hatten,  kann  ioawiieben  eben  ,•• 
wenig,  aU  die  raieh  Torit  hergehen  den  Ereigniiie  der  Pienon^ 
■liehen  Revolutien  im  Jahre  lS2t,  unter  der  Auffühniog  der 
eine  Zeit  lang  recktakiAftigen  GmndgeietH  ibre  Stelle  ^- 
den,  weil.ron  rome  kerein  lie  keine  allgemeine  ABarkaniHmg 
in  der  yolkinuiie  fanden,  alio  anck  keine  nachhaltige  pultti- 
icfae  Beuebatig  «n(«r  ihrem  Eänfluia  aiek  entviokaln  konnte^ 


Siaatsfonn.     Rechte   und   gegenseitige   Verbält- 
nisse   des   Staatsoberiiaupts    und   der   einzelnen 
Glieder   der   regierenden    Dynastie.     Titel; 
Wappen^   Hofstaat^   Ordea  — 

Di«  Staataform  iit  gegenwkrlig  eine  erhliek«  Monar- 
chie, welche  auf  dem  Feitland«  nur  in  dem  Henogtbnm  Oenua 
and  aniaerdem  auf  der  InaelSardinien  lowehl  in  derUeiteuerung,  all 
auch  in  der  Beaetmng  der  obersten  Staatiümter  durch  Landeteinga- 
bome  xuti  tbailweiM  in  der  Geaetsgebung  heiehrtnkt  iat,  in 
^en  anderen  Beriehangon  aber  die  oberate  Tollneheoda  und 
geaatagebende  Geiralt  ailein  vom  Könige  anigehen  liaat 

Dia  regleraade  Djnaatie  iit  gegenwirtig  dia  jürgem 
Linie  dea  Baoieä  Saro/en,  welch«  bii  idt  Thron beateignng  am 
27.  April  1831  den  Namen  Sttrojen-Carignan  führte  und 
all  ihren  Stammvater  den  Printen  Thomaa  tod  Carignan 
(gell.   1596  t  1659   au  Turin),    den   jUngeren  Sohn  dei  Heraoga 
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C»rl  GmKDiiel  I.  vnd  Bruder  d«i  Henojfi  Victor  Amn-^ 
Aeui  I.  thn.  Dkl»  Llnt«  gelkBf^e  nich  den  Lineal-Lrbfolge- 
teehU  nod  all  JÜDgcrer  Zweig  ilei  ManiMitMimet  Saroyen  au  iIcr 
Erb  -  Anipräch«]).  oaf  d«n~  geianunten  BeaitHtand  des  Snrdini- 
■chen  Stutea,  weit  ent  nach  dem  Eriiüchen  de«  Manniitammi 
4er  Heimfall  rinnlncr  Tbeile  bedingt  war,  nad  auuerdem  iti 
Bamg  auf  den  Jüngsten  Ertrerb  det  Hersagthaou  Genua  durcK 
den  Artikel  M  der  Sriilaisaete  dea  Wiener-OongrcMea  ■)  aui- 
drileklieh  aueh  die  «weite  Linie  Carignan  ala  nitbereehtigt  aut 
gefBhn  wurde.  Die  Kltere  Linie,  welche  in  dem  Mannsstamnie 
mit  KSnig  Carl  Felix  am  27.  April  1831  erloscli.  lebt  in  der 
namittel baren  wcibliehen  Abitaininang  noeh  in  den  drei  TScb- 
tMn  dea  am  lO.  Januar  U24  Tertterbenen Kftniga  Victor  Emtt- 
nnel  fort,  welche  mit  dem  regierenden  Kaiier  ron  Oflitreich  und 
mit  den  regierenden  Henogen  ron  Modena  und  Lucea  rermShlt- 
lind,  und  von  denen  die  bwden  ledteren  am.  dieten  Ehen  Dn- 
een deuten  l>eiitien. 

Aber  die  gegenwkrtig  regierende  DTifaitie  war  knrt  vor  der 
Erlangung  dei  Thronce  dem  Annlerben  gleicfafalli  nahe,tdenQ 
•ie  beruhte  nur  auf  einem  einzigen  aueceiiienifdhigen  Sproiie, 
dem  Jetligen  Vtlnige  Carl  Albert  (geb.  den  2.  October  1798), 
decien  Vater  Prini  Carl  Emanuel  Ferdinand  nm  0-  Auguit 
1800  fait  im  jQnglingialter  Tcntorben  war,  und  der  telbit  erit 
am  14.  Mira  1820  in  dem  nunmehrigen  KrenprinEen  Victor 
Emanuel  einen  Nichkominen  gewann.  Das  Haus  Carignaa 
war  Überhaupt  niemals  itark  mit  Nach  kom  neu  ich  oft  bedacht 
gewesen.  Der  Stifter  desselben  Prina  Thomas  hatte  nur  swü 
sahne,  den  tanbitummen  Prinsen  Emanuel  Phrlibert  (f  23, 
April  1709)  und  Eugen  Horits  Graf  von  Soisioni,  den  Vater. 
des  hochberDhroteu  aber  kinderlosen  Feldherm  Prins  Eugen  von 
Savo^en  (f  21  April  1736),  dessen  älterer  Bmder  Graf  Ludwig 
Thomas  ron  Soiisons  diesen  jUngeren  Zweig  Carignan  auch  nur 
bis  Bum  Enkel  Piinn  Eugen  Johann  Ftnna  von  Soisson». 
fortietste,  der  ebenfalls  ohne  Kinder  noch  v«r  seinem  gromea 
O^eim  bereits  im  iwanmgiten  Jahre  starb  (23.  November  1731). 
Ton  dem  allein  ibrig  gebliebenen  Emanuel  Pbilibert  wmde  du 


*)  Kläber  Quellea^Sammlang  n,  &  w.  &aOr 
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Stamm  ■lini-)i  ileu  ipitfekormen Prifoan  Victor  Antatteoff  von 
C«ri)(aa(i  mcb.  teOO  f  17411  for^e^anit  D«nn  ÜMten  Soha 
Ludwig  Vicfor  Joieph  igdt.  24.  SepUmti«  1721  f  31.  An- 
gute  1778)  ist  der  IJrgrounter  ilai  Ji;tii|i;en  Ii|ttiitgi  durch  den 
Priniaa  Victor  LudwiR  Ama<l*ui  Maria  (geb.  31,  Octobar 
1743  t  2U  Se|iteniber  1780),  4«r  nur  als  mpaig«!  Kinil  den 
oben  geauririteri  PrioaeD  Carl  Gmannel  Ferdinand  (geb.  24 
Octobar  1770  f  10.  Augoit  1800)  hatte.  —  Di«  geganwlrtjge 
Seitenlinie  SaToj'en-Cnrignan  iit  ent  duieh  itaa  kJtniglicha 
D«cret  vom  28.  April  1834  b«^ettellt,  indem  dsr  Enkel  de« 
Priosen  Eugen  von  Carignan,  bekHnnter  unter  den  Namen 
einet  Grafen  von  ViUafranca  *>,  eines  Urnden  d«i  Prinsen  Vio> 
toi  Lvdwig  Amadeas  Maria  nnd  firoisoheimi  des  häutigen 
Königs,  'b'«  dahin  Engen  Chevalier  fle  Savoie  (geb.  14.  April 
1816),  nicht  aar  stun  Prinsen  von  Savojen-Carignan  erklftr^ 
■ondern  auch  vis  Prini  von  Gabl&t  und  thron fotgefäbig  aner- 
kannt vnrde.  Seine  einsige  Schwester  Marie  Victorie  Louis« 
Philiberte  warde  gleichseitig  sur  Prinsessin  von  Savojen-Carig- 
nan  erhoben  und  ist  seit  dem  I.  Juni  1837  mit  dem  Neapolita- 
niicben  Prinsen  Leopold,  Grafen  von  Syrakus,  dem  sweitea 
Bruder  de*  jetsigen  Königs  beider  SIcilien  vermählt 

Die  Thronfolge  gebt  nach  den  Rechte  der  Erstgeburt  in 
gcTmUr  Linie  unter  den  mäonlichen  Nachkommen  des  regieren- 
den Hauses  fort,  in  deren  Ermangelung  durch  die  Bestimmung 
der  Verordnung  von  1834  die  jcbige  Linie  Savojen-Carignui 
eintreten  würde.  Wie  es  bei  deren  Aussterben  mit  der  Verer- 
bung der  Staaten  dei  Festlandes  gehalten  werden  soll,  ist  durch 
Staataverträge  noch  nicht  festgestellt;  nur  die  Insel  Saritioiea 
fallt  (siehe  S.  32)  an  die  Krone  Spanien  surSck.  Die  Voll- 
jährigkeit desKönigs  ist  bereits  auf  das snrilckgelcgte  vier- 
aehnte  Jahr    festgesetst,    für  die  Übrigen  Prinsen  und  Prtnsea- 


*>  Derselbe  war  mit  Louise  Anne  de  Mabon  ma  9l.  Malo  in 
nicht  siandesnüssiger  und  vom  Könige  Victor  Amsdeus  III.  von 
Sardinien  Dicht  anerkannter  Ehe  s«'n  dem  December  1T7Ü  erwiMt. 
Aus  derselben  entsptosa  Joseph  Chevalier  deSavore  {geh.  |1SI>  + 
18-26),  welcher  mit  einer  Tochter  des  Französischen  Herzogs  de  1a 
Vaugajon  vermihll«  die  beiden  oben  genanuien  Kinder  Eugdn  nnd 
Maria  binierlawe»  hat. 


:i.s.i,;sao,GopgIc 


■inaco  Von  GeUllt  auf  du  lufickgilagM  aehlieliute  Jahr. 
GclBOjit  ein  Thronfolger  während  aainer  MiailerJ^bTijjkeit  lum 
Thron«,  »a  fiihrt  die  Königin  Mutter  und  in  deren  LnuaDgelung 
oder  mit  deren  ZHtimmunic  der  nücbiU  ^g^mt  Hwohl  die  Vor- 
uuadeebeft  ala  uieh.  die  Regenttchaft-  Bei  einein  neuen  Re< 
gierungaantritt  iu  in  den  SaTdiniaehen  Staaten  eiDe  KrünuDg 
nicht  Üblich,  aber  die  Buldigunft  vird  peradDlicb  iu  den  Uaufd* 
atidtea  der  Tanebiedcneii  Bauptthcile  dea  Reieha  ei o genommen, 
Jedoeb  in  Beaug  auf  die  ZeitbeitinunuDg  nach  dcu  freien  Willen 
dea  Käniga,  ao  daaa  Jahrelang  die  ReiM  dei  Känigi  nach  Sar> 
diuien  venägert  werden  kann.  In  Bmi^[  auf  die  FanUienyer- 
hiltniaae  ilmutlicber  Mitglieder  dea  Hauaea  Saroten  und.teinaa 
NeheosWeigea  iat  der  König  daa  jedeimalige  Haupt  du  Hauaea, 
oline  deaien  Zuatinunnoff  von  den  einaelnen  HitjgliBdem  kein« 
Tcrbindliche  Handlung  eingegangen  werden  darf,  die  auf  das.. 
Sue^eationnecht  oder  irgend  einen  belJUtigenden  Anaprneh  an 
den  Staat  eine  einwirkende  Kraft  änaaem  aoll>  la  Hinaicbt 
der  Religion  sind  alle  Mitglieder  der  königlichen  Familie  xur 
Römiieh-katholiaeben  Kirebe  ve^fliebtet,  in  velcher  auch 
ihre  gcaammte  Naehkonuaentebaft  «izogen  ««idaa  oiuaa. 

Der  Titel  dea  Königi  i«t  volUtlndig  durch  eio  Staatcgeict« 
Mn  1810  folgender  Geatalt  featgaateUt;  Konig  von  Sardinien.' 
C/pern  und  Jeruaalem  (eiebe  oben  S.  217—18),  Bering  von 
Saro/en,  Genna  *>,  Montferral,  ChabUi«,  Aoata  und  Geneveii, 
FQiat  von  Piemont  und  Oncglia,  Markgraf  von  Italien  {aiebe 
oben  S.  214),  Saluseo,  Suaa,  Ivrfa,  Cava,  Maro,  Oriatano  und 
Seaano,  Graf  von  Mauricnne,  Genf,  Nim,  Aati,  Aleaaendrta, 
Tenda,  Goocano  und  Romont,  Freiherr  von  Vaud  und  Fau- 
dgny,  Herr  von  Vercelli,  Pinerolo.  Tarantaiie,  Lonellino  und 
Val  di  Seaia.  Der  aail  1806  bedeutungaloie  Titel  eines  Färaten  und 
butindigen  Vicariua  dea  Rämiachen  Reicha  in  Italien  (a.  ob.  S.  219) 
üt  gegenwlrtig  aufgegeben.  Der  kürsere  Titel  dea  Königa, 
welcher  ala  der  gewöboliche  in  allen  politiacben  Handlungen  ge- 
braucht wird,  lautet;  König  ton  Sardinien,  Hcraog  von  Savoyen  und 

*)  Nach  einen  beionderen  Artikel  (öl)  der  gchloEBaciR  des 
'Wiener -Coogresaes  bei  Klüber  Quellens,  8.80  wurde  dem  Konige 
«ou  Sardiaiea  eingeräuml,  den  Titel  eiaes  Heraoxi  von  Gnna 
seinen  nbrigeii  bin eueu lügen. 
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4I«naa,  Fflnt  m«  Plemont  -—  D«»  KMtnpihis  fUhrt*  mdm 
gcv$]>i>Hch,  to  Haft  er  kma«  mkiiDliekea  NMhkammeii  batM«, 
aoateklMiaHch  4en  Titel  einei  PrioKn  tob  PnMont,  der  abec- 
^  der  Geburt  «eirui  entea  Soluieft  auf  den  let»ter«B  Ueri^g, 
md«H  der  Kronjirias  daan  ent  dea  Titel  eine»  Uenog«  tom 
tkmjen  eiUngt«.  Oegenwartig  i«)^  aber  der  Thronfolger  Vistor 
Enuuvl  <geb.  M.  Btin  H20)  gleieh  naek  der  Threnbeate^Dg 
■ein«^  Valera  1831  >nm  l&Kog  von  Savojen  erhoben.  Dm 
ttbrigeQ  PrhiMn  von  6ebHt  erhalten  nach  der  fieieu  WüIchi- 
«■UobHeMung  dea  vegterendea  KAniga  Titel  von  anderen  Her- 
wgthiBURi  iwd  firafiehaftaa,  obne  Jedoch  dadurch  beeondeia 
4DJW*ht«  auf  ISmkflilfttt  am  denaelben  m  erlangM:  vis  gegeit- 
VM^  der  aveite  Sohn  dea  Kdnig^  Fard^nand  aeit  IS31  uua 

^as  Wappen  dea  KSntgreleka  tat  ehi  !■  vter  FUdcn  )(•• 
4>dt!tn  Sebild;  mit  eJDer  Sptts«  und  einen  Hittelaehilde.  Daa 
ec^ta  Bauptfeld,  velebaa  anf  die  alten  Anaprflche  dea  Haaiee 
9v;oj«4  hinweiaat,  xarfKlk  wieder  in  rier  Pleher,  tor  denen 
da^  eut^  am  goMenea  KrQekenfcrenx  nebit  vier  kleinen  Konten 
ifo^  a^benieD,  Felde  darbietet  (wegen  dea  KVaigreieha  Jemialeni), 
da«;  aiveitft  aUbera  «ad  blau  sehnfack  in  die  Qaeere  getheilt 
mt»  einem  goMenen  gekr5nten  Lftwen  erscheint  («egen  des  ■ 
Königcateha  Cjrpem>,  daa  dritte  mit  einem  gekrUiilen  rolhen 
(•ftiren  vif  galdeaen  flninde,  4aa  vierte  mit  demielben  Embtem 
mif  aiAeniam  Cinuida  (kaidea  wagen  frOherer  Erbaoaprflehe  auf 
Armenien  und-  Eaxenbsvg).  Das  aweite  Hauptfeld,  gleichfalla 
foa-  den  atammverwandtiebaftliehen  Zuummcnhang  dea  Haniea 
^«uicIuieMt,  beatefat  an*  drei  AbtheihingeQ,  rechte  aua  einem 
•iiberaen  Pferde  auf  nthem  Omnde,  liaka  mib  einem  ichrtg 
atchenden  Rantenkrana  aul  lehwan  nnd  goldenem  sehnfaek  quer 
getkeäten  Cinind«,  unten  mie  drei  rolhen  Q^mer  auf  ailberneu 
feunde;  aHa  drei  Emblem*  w^n  der  Termeintan  Abatammong 
dea  Grafen  Bcroald  (aiehe  oben  S.  21^1  alt  Ururenkel  von  dem 
^nck^en-Berzoge  Wtttekind  für  Niedeuaehaen ,  Obersackten  und 
Eogein. —T  Die  Qkrigen  Embleme  dea  Wappens  dienen  dagegen  sur 
Bieseiobnung  dea  heutigea  SesitaiiUnilei  ilea  Staates.  Denn  daa 
di^tt«  |Uw[tffeld  bietet  wiederum  rier  Fächer  dar,  im  ersten 
eisen  sUbenvn  LOwan  auf  achwariem  Grund«  w^ei^  Aosta, 
inv  aweiten  ein  rotkes  Kreua  auf  siibamem  Orand,e  wegen  Genua, 


fr*»  MSolgraloh   SarAinUi».  S29^ 

ha  MHm  «iR«a  aAmnen  Lftmn  miI  atavm  nit  lehmracn 
SekHdghfK  bedreiOtii  Belil«  wifFan  det  Pl^iteMlhänii  eh«U«ia, 
im  TMTtan  limmt  »hvanan  Adtor  Mmi  mwti  FcIkd  »uf  ailfcap- 
MM  finnde  ir^K«"  Nin«.  EndlinK  dai  Ticrte  Hauptfeld  b»- 
Mahl  wwd«nrai  «na  rär  Fiabara,  t«b  vclehes  daa  erat*  wn 
allbanMS  Knas  mit  eineM  Uanen  Twniarknigaii  «nf  rothem 
GranH«  nigt  Imgan  dei  FBratenlhvna  PienaHt),  da«  sir«!!« 
•in  lodiei  SdiildaikMpt  v^  lilkeraam  Otrund«  w«fen  M«iitfer- 
rat,  daa  dritte  aia  goldsM  und  blaaaa  S^acfakratt  ron  neun 
V«ld«rB  (V^aa  in  H«no{(lkiiMB  OenaroM),  dai  viarta  ein  ail- 
bern«  Schild  mit  einen  blinas  SebildMhanpt  wegen  Salnno.  — 
Avf  der  weiaaea  8pk»  4e»  gsaaaB  WappentchiMaa  lieht  man 
•iB  rodas  Kraus  nlt  vier  H«hrenkiff«D  >■[  aühemem  Onnd« 
wegao  dei  Ktaignieha  Sardinien.  Daa  golden«  MitteltebiM 
teigt  den  HhvuuD  Adler  ron  AU-Sarayan  mit  einem  klaineo 
rodien  Hersiehilde,  auf  welehem  daa  ailbeme  Kreu  ron  Neu- 
SaMjeB  wbliekt  wird.  Alt  SahiUbaltsr  dimen  awei  goldene 
liäven.  Daa  gana  WappraaehiU  nnfli^  ein  Purpvrmantel, 
mit  ailbanen  Krww  baitrant  uad  r*B  einer  Königaluan« 
gedeeift, 

Dar  Befataat  Irt  nrar  Mbireleh,  aber  ohne  greiae»  Anf> 
wand  anf  Koiten  da«  Staata  eingariehtet  Fir  den  Kfinig  aar-' 
fllllt  er  In  vier  Stlbe,  die  unter  der  Leitnng  des  (M>erknm- 
»erherrn,  dea  Oberhofmeiatere,  il«i  Oker-Oarderobe- 
meiatera  nnd  dea  Oberatallmeiiteta  itehen.  Die  KSnigin 
beaitit  Aren  rigenen  Bofetaat  nnter  der  IJntting  der  eratea 
klhrendame  der  Kdnigtii,  die  die  Stelle  einer Gberbo&ieifterrn 
Tertritt  undwdeber  inr  Seite  der  Bbrenoaralier  der  Kto%in 
■tebt:  im  gevÖhBllehen  Diesd  befinden  «ich  awei  Kammer-  nnd 
«bn  Faiaatdamen.  Zum  kSHigliehen Bo&taate  gehttrt  die  Leib- 
waehe  dea  kSBlgliehan  Banaea,  velebe  ant  A  Compagnien 
Garde« -da -Corp«  au  Pferde  bectdit,  ciaer  Sarajitehen,  Pie- 
nealeciacben,  Sudioischen  uud  GenneiiiehaD.  Jede  Compagoie 
Itt  Knaam menge« etat  aua  eiaera  Capitain,  1  Lieutenant,  1 
Cornat,  0  Untarofiieieren  und  30  in  zwei  Claasen  abgetheilten , 
Gardiiten  mit  Oflioienrang,  ani«er  swSIf  Dienern.  Der  Stab  be- 
atebt  aoa  einem  Major,  einem  Adjutanten,  einem  Coniet  und 
dem  nSthtgenUnteratabe:  der  ganse Effectirbeatand  dieaer  kSnig- 
lieben  Lei^ard«  gehe  dennach  nicht  Über  172  Hum  mH  Oill- 
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ciernruift*!.  [Jebar4iM|i^btH noch «iaeCompigni« Seh irsiser- 
Laibgarde  n  Fuh  tod  ^100  Haiui,  bafshligt  dtirok  mt%a 
C«f itkin und ttiMn LüHtmat,  wiri«  swai  Compa^aien  Sehwei- 
scr-Uellobardier«  für  den  ionarea  Disnat  der  Icäsi^ichea 
Sdliiaaa-,  jcda  baitoheod  apa  einen  Capiuin,  3  LwuteoanU 
nod  100  Uateroffid*r«ii  und  GunetneD.  —  AU  königlicke 
Reiideni  werden  nach  dem  Wechael  der  Jabreaiait  die  könig- 
liche SchlUater  au  Turin  uad  Genua  (rom  Januar  bia  luui), 
aehr  leften  (in  neneater  Zeit  gar  ni«fat)  daa  su  Cbamberj'  g«' 
kraucht:  aber  aneb  awitehan  Turin  und  Genua  findet  dnrWwbiel 
nicht  ragelmlaaig  atatt,  und  beaonden  in  dei^  leisten  Jahren  hat 
der  ktn^Uekt  Haf  aneh  ia  daa  Winter'  und  Frübjahrananateil 
den  Aofantbalt  an  Turin  TargaaogeD.  Ala  Laataehl&iaer  suin 
AitfenihalM  für  einige  Tage  dlenan  in  d«z  Nih«  von  Turin, 
Stnpinigi,  la  Veneria,  Rivoli,  Hvntecalieri. 

Die  Ritterorden  dea  Sardioiaeben  Suatea  atnd  tlieili  ala 
Hofehren  för  die  Anhängliebk^it  an  daa  üwia  Sarojen,  theila 
ala  Verdiene torden  für  Aeaseichann);  in  der  Civil^  und  Hilicür- 
▼enraltUDjt  tteacimmt  Sie  gehören  mit  den  beiden  eraten  jetst  su 
den  Klteiten  Orden  Enropaa  und  aind  aftramtlieh  von  der  regie- 
nadefl  Dynnitie  geatiftef,  indes  bei  der  Erweiturung  dei  Be- 
aiiaatandea  in  den  erworbenen  Ljlodeni  kein  Bitterorden  aioh 
Torfond,  derauf  den  gesaaun  tan  Staat  QbcrtiageB  wardan  kannte. 

I.  Der  Uteate  ist  der  Ordtne  luprem»  d*ll'  Antta»- 
eiala,  der  httehu«  Orden  dar Verkttndiguog Maria'a.  £c  wurde 
von  Amadena  Tl.  dem  Orftnen  (oben  S.  2)5)  um  daa  Jahr  1310 
ala  Ordre  mib'laire  du  Imct  famaur  oder  Orden  vom  Halibaud 
geadftett  aber  «eine  Utaatan  gasebfiebeneH  Stotuien  rubren  erat 
Ton  dem  Grafen  Amadena  VllL  (8.  216)  her,  dem  naebnaligen 
oriten  Herzoge  van  äsToyan,  welcher  aio  in  Id  Artikaln  am  30. 
Mai  1400  an  Chatiilon  aufHclhe  und  ipiMrhin  nooli  am  13. 
Fabruu-  1434  mit  fftof  landeran  Artikeln  vannehrt«.  la  deaiel- 
ben  «rachien  der  Orden  cur  Bhre  Oottaa  der  heiligen  Jungfrau 
Maria  und   dar  fun£Mhn  Freuden   deraalben,   dcr-Heiligen   dea 


*)  Tergl.  Ferualac  Bulletin  d.  ac  nilitairea,  Uai  le»,  S.298 
und  inni  1S30,  8375.  ^ 
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Portalen«  tbid  im  gnaan  hlHnliMliM  HofM**  geitiriet.  8pi- 
tfrbia  ab«r  wUm«te  Bemef;  Cwl  Hl.  <cb«B  8.  218)  dtman 
Ordea  in  das  TwkBdtrtan  StatuMn")  Ton  II. 'SsptMilMr  ISIS 
dem  6a)teiBii>i*w  der  V«rk3iidigm)t  Hariu,  wit  wekliw  Zait 
«r  Dar  nater  arioar  jotstgeo  BenaminiiK  TorkAmmt  Ali  Saroyen 
swei  Jabrhiutdtrte  ipttor  Mit  dem  imwiiehMi  «vvorbenen  Klar- 
diniM  lAn  nniiiifitaa  Kftnii^aieh  bildete,  würde  dieser  arapran^ 
lieh  SanjiHhe  Rittnaid«!  1720  zu  den  ««gewbeniteD  "kü- 
nigUcheo  SardinbelMn  e^ftbro,  welek*  StatluDf^  er  >«eb  bi« 
auf  die  GegaBWarl  bebaapttt.  •«■  Der  Ktaig  ist  iteU  der 
GroMtneitter  dea  Ordani:  die  frUher  auf  iwansifc  beiehrkakts 
Zahl  der  Ritter  iat  (^enwlrti;;  nabaatimmt  und  bleibt  dem 
EnneaMü  daa  K&niga  mheimKettaHt  BlmmÜieha  Ritter  aind 
dnroh  daa  PiK'^cat  Exealleiw  anagaaeidinet,  uflaa«!  aber  ihre 
Gehört  asa  alt  ad^clieei  OeeeUerirta  naritwrfaen  lud  ackon 
im  BeaitM  dei  darmnf  folf^enden  Moria-  and  I.asanM-Ord«Ba 
lieh  hefJDden.  Auf  daa  aa  eiaer  gfttdanan  Kette  getragenen 
OrdeoiaeiekeB  iat  die  Verktedi^ap  Hariaa  dareh  den  £n|Nl , 
Gefiel  dargeiteltt;  dieaalbe  eraefaiaint  aach  auf  dam  goldfcaatick- 
ten'Sieni  in.  SoaneaAtm,  weleliaa  di«  Riter  erat  aeit  dam 
Jahre  IdSO  traften,  lait  daa  rier  Baehatahen  in  der  Mitte  F.  & 
Rj  T.  (fortitMd»  tim»  RkoAnm  tntmit,  wie  am  wahraebvinUaliatati 
dies«  Buehataben  durah  die  Tbeilnahaie  daa  Amadeui  bei  dar 
VerAeid^^ndg  Toa  Rhodaa  gedantet  werdeit).  Daa  OrdeaaCett 
liadat  am  35.  Hin  mm  T^^  der  Verkiadifung  Mariaa  atatt; 
die  Ordeaak leidnag  heatabt  ana  einen  amaranthfarbenen,  mit 
,  Silber  beietiten  nad  bUa  gaftttertaa  Haatel. 

2.  Der  kollige  geiittiehe  Orden  dea  heiligen  Mo* 
rita  und  Laaarna  (Saora  religitmt  »d  ordtn«  dti  S.  S. 
Xaurüio  e  Laxari)  wHrde  too  Amadena  VUL,  dem  eraten 
UeraojtevoaSavojen,  IlSdinEUircn  deaSdrafa^troniwoDSarajen, 
dea  heiligen  HoritH  etriebtat,"  naahdem  er  aiah  naeh  aeiaer  Re- 
B^nation  (siehe  &  310)  mit  flaf  Edellenten  aelaea  Altera  aeeh 
BipaHle  bei  TboneM   am  Genfer- See  ainilakgeaogeB  batte,  nm 


*)  Dieae  StalBlen  lind  DOcbnaU  darch  Henog  Enaauel  Phili- 
ben  von  Saroyen  (S.  319)  an  Tarin  «n  18-  October  IS77  durch 
nene  in  ^  Artikela  eraeist  worden,  denen  ebennaU  denen  Sohn 
■ad  Nachfolger  Htnog  Gari  Emannel  einen  Anhang  beißgle  (an 
I.  Juni  1630). 
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>bli  «iiMehUMuliah  fronmea  BudtiniHii  kinhllehar  Andaeht 
biUNgabw.  Ab«  In  dam  ent«a  iahrliMilert  leine«  BattohsM 
hhlu  <Un  Ord«n  nm  hMtimutor  BeUbuftipinkt,  and  m  war 
«r  fait  BiraSBloi  virubwnnd«!! ,  «!■  dt«  &efomi»tWD  in  |iifliit- 
telbanter  Nih*  am  Gaofer-S««  sinen  beitinaitM)  Zwadc  dai 
Entg«g«BiririuHa  ihm  Nfttatlla.  D«M|famlj*  onira«rt«  dar  Hw* 
sog  EmKnuel  Pbilibart  I&72  dieim  Otdcn,  nnd  rorpfliditata 
di«  Ritt«r  ituaelbaD  fBr  die  Amfiac>itai^«]t«D{^  und  Vw^digmig 
d«r  Rdmiieh.katholiMbM  Kirch«  krIMgtt  m  ir{ik«ii.  Pa^t 
Oragor  XIII.  buUHftt«  dia  M«m  Stataten  danelbw  un  I«. 
S^tembar  1672*)  aotei;  dai  Badingnng  nrei  Gabaran  g^Ml  dia 
TQrken  auirarftatan,  und  Taraiaigt«  ifaa  nglaiahnltdiBiavoaibni 
ailgchDbenan  S.  LaMmordan.  8«il  diaaar  Zolt  erhhlt  dar  Or- 
ie*  betrftcUUielia  Basifaningni  und  anden  wiebtige  Vorracbte, 
dacen  Banntsnng  dvek  den  Bataog  m  Sarajan  nnd  naabma- 
ligan  KftDig  von  Sarditdan,  ala  GroameUtH  dea  Ordma,  an  dia 
▼an  ifam  ernanalaB  Bittac  Abenriaaan  wnvde.  Nacb'^ar  Rattan- 
vatian  daa  Hmuaa  fiara^an  aaf  daa  Faallaade,  errlebtata  KSnif^ 
Victor  Enannal  am  27.  Deeamber  1816  nana  SttlBteu  dietca 
OrdeiMi  die  dardt  daa  Patent  dea  gcfanwlrtigeo  Ktnig*  Carl 
,  Albert  VOM  9.  Dwambar  IS3I  erweitcTt  wurden,  und  nunmehr 
den  Orden  in  dxei  snf  einander  foigends  ClaiaeB  ia  Ritter, 
Commandanr«  nnd  Groitkrausa  abtheilen. 

Die  Ritter  aind  tbaila  oavsUtri  di  giuttixia,  diaila 
cmvalitri  di  gtaai»  («ieba  oben  S.  190  und  463),  ahn« 
Rftckaiabt  auf  Ibre  Stellen  ini  Ciril-  und  Militlrdianite  oder  an[ 
Ihren  Rfiektritt  in*  Priratleben.  Dia  emalitri  dt  grazia  haben 
dureh  den  Orden,  wenn  lie  nidK  ichon  an  aiah  ainen  hdberen 
Ran)t  beaitsen,  den  ainea  Obriitlientenanta  und  aallen  daher  in  der 
S^;el  auch  nicht  eher  au  dem  Orden  gelangin,  aU  bic  aie  in  dem 
genannten  Range  «tehan,  oder  bedeutende  Schenkungen  au  wohl- 
thltigen  Zweeken  gemacht,  «dar  endlieh  Ikogera  Zeit  nnantgeld- 
lieh  die  Leitung  viidar  Stiftangao  geführt  haben-  Die  Zahl  der 
Ritter  itt  nieht  baaehtKnkt,   dia  der  Comaandenr«  ia^  anf  60 

*)  Spätere  päpsiliche  Ballen  vom  Z.  November  iSn,  vom  6. 
April  U7B»  »■  September  1608,  IT.  Juli  1604,  10.  September  1744, 
ID.  Ocl^ber  1160,  U.  September  1«9,  16.  October  17W  and  16. 
Sannar  1176  besiäligl»  tbcili  den  Oidei,  Ibail*  veriteben  aie  Ihm 

neue  Prärogative, 
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'fMtgvflottt,  "ii»  ihr  OrOukncM  auf  SO,  wobri  i«doch  dfk  Pria- 
MB  Tva  Oritifit  «nd  die  Ritter  dM  verlier  ^nennten  Aimnarit* 
ttn-OrdMM  njekt  »it  inbegsiffea  liB^t  WBle]ie  ilniiullicli  ment 
Qm^reaM  dieMS  OrAeni  gewenn  Min  nfimn.  Unter  dm 
Groi^nnifeii  lü'  Ae  fBtf  «ästigsten  OvduHbcMnten,  der 
QMi^rior,  der  GroMboepitiüitff  <M  verglricheii  mit  detu  Oh«r- 
■pittler  der  treten  geiatlicbeit  ftitterordes),  der  Groitcenserratoiv 
der  Groukemler,  der  Gromibatntieitter.  Die  Be«itsun)^n  de* 
Ordetu  iiDd  gegenwirtig  Aber  dae  getnnnte  KSaifcreich  rerthbUt 
oad  wifellMi  ift  0  ProTinien,  Tarin,  Saroyen,  Aorie,  Genua, 
Narara,  Alcaiaadria,  Coaeo,  Itiiaa  aad  Satdiai«D.  Jeder  Pro* 
fint  steht  tüi  Groeekreai  eder  ein  Coaitkar  mit  den  Titel  ala 
vHabpt  der  PrwrhiB"  var^  <e  dau  ia  derealben  eile  Ritter  des 
Ordern,  eowie  die  VenralMag  dw-.BeaitauBgen  deeiclbeti  eeiner 
Leitang  nntei^eordnet  liad.  Vi«  doD  ElBkOaCtea  aai  den  Beiitsiiii- 
gca  dea  Ordena  iit  eine  8nmne  ron  39,000  Lire  (StOO  Tbaler) 
aar  Di«{io*itioa  deaKSaiga  gettellt  Von  den  ftbrigea  EiaküiißeB 
aind  SiT  di»  Mitglieder  dea  OrdaDa 

I  #,000  L.  «uamhi.  aOiOM  L.  =   6,400TIi. 

.    3,000  L.        n  iStOW  L.  =   4,800  Tb. 

2,»n  I..        rt         26,000  L.  =3   «,7&0  Tb. 

10  „  .,  2f000  L.       „         Bi^eoo  L.  =  MOOTb. 

26  „  „    I/KIO.L.        „  13,«00l*e=   6,7(0  Tb. 

120  Ritter-Peniion.   „       600  L.       „  72,000  L.'  =  19,440  Tb. 

endlicb  nuBRaaerrefonda    .....    20,000  L.  =  6,400  Tb. 


BUiaratnen  200,000  L.  :=  64,000  Tlu 
nngewiecen.  Dae  Ordeniieiehen  besteht  aui  einen  weiiienKcenae 
mit  goldener  Einfaiinng  an  einem  blauen  Bande.  Die  Oroukreiue 
dei  Ordern  Iregea  Ober  daiielbe  die  Kiene  und  auieerdem  airf 
den  linken  Seiten  einen  mit  Gold  und  Silber  geitickten  Stem. 

3.  Sind  die  enten  beiden  Ritterorden  aura  Andenken  tn 
die  Oeataltang  det  Sardiniteben  Staate!  und  aclne  eigeutbilm- 
liebe  politieche  Eatwidelung  im  Mittelalter  und  den  eraten  Jabr- 
bondeiten  der  neueren  Zeit  in  Ehren  erhalten,  eo  enehiea  ei  gans 
angemeaian  nach  den  Anforderungen  der  beatigen  Zrit,  vie  sie 
dareb  den  Staat,  welcher  mehrere  Jahre  daa  Sardiuiiebe  Festland 
beaetat  biel^  bereite  erfällt  worden,  Tür  Belohnnagen  aoigeieielf 
neter  Handlangen  Jeder  Art  neue  Verdienitoiden  an  etiftan. 
Der  erate  galt  den  Kriegidicnit  nnd  ward«  den  14.  Angoit  1S15 


S34  t>mt  KÖDigFeich   Scrdio-ian.    ' 

Ton  Kitaiig  Viet«i  EmotiMl  ■!■  mititlrii«b«r,  Orden  ron 
Sav«7*n  (real  ordme  mäitar«  4i  Saotia)  orrfcbtat,  um  vn- 
4i««ten  Eäfor  in  Kanpfe  «dor  ü  b|;«ad  einer  a^deran  militiri- 
aehen  Bniehtmg  n  bdofanen^  webef  nr  du  Bckaantnvi  der 
cbrirtHttbea  Küelie,  ni«kt  du  der  Banink-ketbolUefaenTaraus- 
geutzt  iet.  Der  Orden  beiiaht  mib  *ie*  Ctuun,  OroeekreuuB, 
Comthoren,  OfÜcierenand  RitteMi  Ton  denen  die  drei  eratan 
ein  ((oldenei  nnr  in  der  €Mhb  '  verediiedenM  Kroos  tragen, 
anf  denen  Vordeneit«  «bl  wei»  invoth  ameillirtM  Krens  lioli 
befindet  Di«  vterte  Ctuu  hat  ein  thnlichu  Kresi  in  Silbar. 
Die  Gr«aKkrenKe-  liod  aber  «oaeerdnn  noch  snr  Tragung  eine« 
Stenei  berechtfgt,  deuen  innern  wit  dav  Namenuug  du  Säf- 
ten TCTsehnea  SohÜd  die  Uiae^rHt  trlgt  „al  M«n'fo  td  al  va- 
lore"  (dem Verdienet  and  der Tapfarbeh).  Eigen th&m lieh  i«t  die 
Art  dei  Brjrerbe  dieges  V«r4ieni'tordena,  indem  die  Compe- 
tenten  rieh  deibalb  bei  der  Kriege  •Kannlei  mit  einem  ßtrvli-, 
eben  Geanehe  m  bewerben  haben,  dae  dann  einer  veiteren  ' 
PrafuDg  nnterKegt  Nach  dem  Etgrimisie  derulben  wird  der 
Bewerber  an  einer  der  Tier  daaian  voi^eeeh lagen,  ja  nachdem 
Reine  AnictichnuBg  eine  blos  perainlfohe,  oder  mit  der  Leitung 
einer  kleinen  Trappen abthNlung,  oder  mit  der  Filbmng  eines 
Re^mMitf,  oder  endlich  mit  der  einer  Diriiion  oder  einea  At- 
meeeorpi  verbanden  war.  Du  OrdenaEatt  wild  am  Amadeasteg 
<M.  Ootober)  gefeiert. 

4.  Der  Civllverdi^net-Orden  von  Savoyen  itt  der 
jÖBgale  dei  Staatei.  Dereelbe  werde  erat  von  dem  gegenwar- 
tigen Könige  Cari  Albert  an  29.  Ootober  1833  ge«ifttt  und 
feetteht  Bua  einer  eintigen  Claeae.  Er  iat  ßr  jede  Art  des 
Verdienatei  beatimmt,  daa  ein  StnaMbeaniter  in  geichickter  Dienat- 
rervaltuDg  bewahrt,  das  ein  Gelehrter,  Schriftatelter  und  Künst- 
ler durth  au«|[e«eichnete  Leiatungen  seines  Faehes  eder  seiner 
Kunst,  oder  in  erfolgreichem  Unterrichte  der  Jugend  erweist, 
eder  endlich  dai  dufeh  irgend  eine  nütciiebe  und  einHoesreiche 
Entdacknug  oder  «eaentlicha  Verbesserang  einer  bereite  ange- 
wandten erworben  wird.  Die  Zahl  der  ftitter  bleibt  dem  Willen 
des  KanigB  Uberlaaaen,  aber  statntenmlUsig  sind  40  Penaienen 
an  Bitter  dieaes  Ordens  im  Gesammtbetrsge  von  30,000  Lire 
(8100  Thalert  auagesetat,  von  denen  10  su  JOOO  Lire  (270  Thn- 
1er)     ]0  «1  800  Lire  (ZlO  Thaler)  und  20  su  600  Lir«  <IG2 
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Thklor)  bMlionnt  täaä.  Die  KtUat  lia«!  verpftiehMt,  Ana  Kaitig«  ' 
Treue,  Minen  Geeetaan  Geh»mm  m  aehirftTeM  oitd  KMierden  in  ge- 
loben, mder  geges  Antaüd'  and  Bitte  eich  au  vergehen,  nooli 
irgead  etvae  dvch  Lehre  nnit  Sehrift  n  Terhreiten,  vae  den 
eiubcn  derRSmiieh-kAthoUiAenKireb»  und  den  VenrdQuigeii 
Am  Staatei  en^ege*  eteht 

Anuerdem  beatehea  tÜt  die  UnUiefficien  und  Gtrineiaea 
dea  Landheerca  und  der  Flotte  aeit  dev  20.  Min  ]i)33  golden» 
nnd  aiib^na  Hil)taii-Blad«illa»,  auf  deien  Vonlirtaite 
•in  KreuB  mit  einer  Krone  unter  dei  Uraacbrift  „al  valare  m' 
litare"  lieh  befindet,  auf  der  Rikkiette  aber  ioneriialb  a«eier 
Lorbeeraweige  der  Nanie  dea  lobabera  wie  mU  deq  Ranile  aeiM 
Thftt  und  der  Tag  deraolben  eingegrabeu  werden,  Üeberdieg 
erhalten  die  Inhaber  der  goldenen  Medaille  eine  jÜbrliohe'Pcn- 
aion  von  100  Lire  (27  Thaler),  die  der  ailberuan  Medaille  von 
50  Ijre  (I3|  Thaler),  welchen  ihren  Wittwen  oder  ihren.  Kin- 
dern bis  SU  deren  surfiekgclegten  funfoehnteu  Jahre  verbleiht. 


Von   den  allgemeinen  Rechten  der  Staatsbürger^ 
ProTinzial-  und  Communal- Verfassung. 

lieber  die  Gemein  derer  wnltang  im  K&Digreich  Sardinien  befin* 
det  lieh  eine  aueführlicbe  «ehr  beachteniwerthe  Abhandlung  einei  h5> 
heran  Sardiniiehen  Staettbeamten  in  MittermaierundZacbarift 
kritiacber  Zeitichrirt  fBr  RechtawiMenichaft  und  Geietigebung  dea 
Auelandea,  Bd. VIII.  <1836),  Heft  2,  5.267— 90:  dazu  vergleiche 
dieielbe  Zeitaohrift  Bd.  IX.  (1837)  S.319.  — 

DI«  foKdachen  Reehte  dea  Adele  eind  fSr  die  laael  Sai^ 
dinien  und  daa  Henogtbum  Genua  durch  die  verfaiiangiinlliiig« 
Eihaltnng  aeiner  Privilegien  (liehe  g.  14  S.  320— 22)  geiiohert 
und  gewähren  ihm  die  bedeutaanaten  Vorreobte  fOr  die  Selbit- 
beateuening,  far  den  Eintritt  in  den  SUatailienat  und  für  einen 
Tomgaweiae  begfinstigtan  Geuu»  an  Pfründen  und  «ITentliehea 


StaaMn  hat  «ler  Adel  eine  Ben«  HiaiwTatallaBg  ■riim  Vomcht«, 
iadem  «a  «n  di«  futiKenmka  Bcwaljung-  mbm  graiwa  Gradd- 
«iffCRtfaiinii  gekkdpft  lind)  ianh  dti  nete  liftniglirin  Decr«t 
.U>er  die  Erriehtuag  van  H«j«nttM  «m  dWn  Nkvaatbtr  ISST 
ei fforbeo  *).  Ntoh  denfelbcn  kSnnea  Hajerate  au  GUaMI 
voD  Penonen  uad  Fanitian  «rriehtat  werdan,  wenn  dieaclben 
WA  den  Staat  kieh  verdiant  gfaMaiht  kiaban,  dilifen  aber  nnr  anf 
■vhBldfniea  Grnndbeatb  V4n  elneta  ninaa  Eiakomtven  VaA  10,000 
Lire  (2,700  Thaler)  begrOndet  werden.  Mit  dleien  HajorateD  Mll 
imtnar  ein  in  mftanlieher  linie  ferttrbandor  Adetitircl  tettanden 
bleiben.  — ^  Dar  Stand  dei  Ki  «ru  >  beittat  in  Sardinien  noch  verhüle- 
fltiflBUaig  n^rii  leinen  Bieaitninf^n  eine  beiotadete  palitiaehe  Stel- 
hing  aar  j;eia«nten  Verwaltong  der  Inad:  «r  bat  aicii  aber  auch  auf 
dem  Featlahde  miKelbar  deA  bedentaamatMi  Einfluii  auf  ilieielbe  «r- 
Worbfcn.  Deraelbe  kBonia  demuaeh  aiti  aogeineuencten  durch  icint 
jieraSnlibh6n  VerbKltniaie  eine  gröMcre  Anniherung  dea  drhtfeh 
Stand«  an  den  Adel  TermittelD,  aber  er  Tergitit  ilbar  die  bemh- 
derer  Zwecke  •■inea  Standea  lish  dea  allgemeinen  Intereiiea  für  eine 
allaeitige  Wohlfahrt  und  Eotwiekelaag  der  onterexi  Stiode  antu* 
nehmen,  die  nimentlich  auf  der  Intel  in  lehr  gedrGckteni  VaT- 
hljtniaia  nnd  ofTanbarer  Uekerbäiduog  bei  den  Staata-  iUi4 
Conunnnalluten  nrftckatehen. 

All  Prorinaialrerfaaaung  ilieneh  Ki  Sie  Intel  Saidl- 
nian  die  oben,  nnter  den  Staat^rundgeaeUen  (8.320)  angerührte 
VerTBaanngiurkaniien  nebat  den ;  apiter  genehmigten  CmpüoU 
delle  Corlt.  Im  Laufe  dei  achtaehnten  Jahrbunderta  waren  in- 
niichen  die  Stamenti  lange  Zeit  gar  nicht  «inberufen,  bit  die 
Einwirkungen  der  Fraoi5«iichen  Rerolution  auch  hier  die  FoV- 
deruug  nach  Wiederhentellung  der  ttkndiachan  VeraammluDgen 
wenigiteni  für  den  Zeitraum  von  aehn  Su  aehn  Jahren  im  Jahre  I7S4 
emenem  lieiico").  Seit  dieier  Zeit  tind  Tier  Vertammlungea 
der  Stamenti  nach  alter  Weiie  gehalten,  aber  keineiwegei  in 
regelmMnger  Aufeinanderfolge,  wobei  di«  SelbatbeaUoerang  den 


*)  Fren^ische  Staattzeitong,  t>ecenb«:  1837)  Nr,  336- 
*•)  Asnni  bist,  de  Sard.  1.,  8.»«  o.  ff.  n.  dieBeilagm  VIU. 
nad  IX.,  S.S22n.  S. 
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'  Stii)il«n  «rkalten,  aber  ihr  AnAeil  mi  der  CeMta)|;al>unj>  auf  «ine 
fcloiM  AnerkennuDK  herein  fertig  vorgetagter  Geaetientwürfe 
beachräskt  geblieben  i«t 

Im  Henvgthum  Genun  gewährt  die  durch  ilen  Wiener  Congreu 
»uf  der  RrunilUge  der  Anerkennung  älterer  Rechte  vermittelte  Pwn- 
Tiniialrerfasinng  dai  Recht  detSelbatbeiteuerung,  sowohl  fUr  die  ge- 
wAhnlicheO' Staataauflagen  alt  für  «uiaerord entliehe  Fille,  indem  für 
dieien  Zweck  eine  Genera iTersaramlung  ditr  Abgeordneten  sBoinitH- 
vher  GeiDcinücrfttfae  dieier  Provini,  roa  denen  bei  der  Comrannal- 
Terwaltung  näher  in  «prechen  iit,  lu  Genua  lelbat  einberufen  winL 

Die  CommunalrerfaaauAg  hatte  Tür  die  Gemeinden  tQ  ' 
Piemont,  dem  SardiniKhen  Mailand  und  der  Grnfichaft  NIim  be- 
reits durch  <lai  Regolamenlo  <f«i  pu(/(ci  (der  Gemeinden)  vom  Sten 
Juni  1775  ihre  feiten  Einrichtungen  erhallwn,  welche  eine  freiere  Knt- 
Wickelung  der  Communal-Anfcelegenfaeiten  bej^ünitigten.  Während 
der  Fransüsiachen  Hemchaft  muiiten  dieselben  vor  den  Munl< 
cipaleinriehtungen  des  Frantüiiachen  Staates,  der  Citalptniachen 
Republik  und  des  Königreich*  Italien  weichen.  Nach  der  Re- 
stauration der  D/naslie  auf  dem  Featlande  trat  aber  das  frühere 
Regolaniento,  wiewohl  mit  einer  grS«ierett  Beschränkung  der  Wahl- 
freiheit und  einer  ausgedehnteren  Einwirkung  des  tiitendanten  ikv 
Prorinc*),  vermitga  eines  kitnigl-Edicts  toid  2l,MHi  1814  wieder 
in  Kraft,  und  .wurde  auch  in  dem  folgenden  Jahre  auf  daa  Her- 
zogthum  Genua  übertrHgen;  nur  Savojen  blieb  wie  früher  davoii 
ausges  eh  lassen.  Die  Genieinde-Verwaltimg'  wirtl  von  einem  Ge 
meinderath  geführt,  dessen  eintelne  Mitglieder  lammt  dem  Var- 
•teher  aus  den  von  der  Gemeinde  eingesandten  Candidaten-I.iaten 
von  dem  kitniglicheh  Intendanten  der  Prorinz  erwählt  werden, 
wenn  die  Commune  unter  3000  Einwohner  zählt,  dagegen  in  den 
grosseren  Gemeinden  überall  der  Wahl  des  Königs  anheimfallen. 
Nur  die  beiden  Hauptstädte  dea  Festlandes,  und  Überdies  Ales- 
aandria,  Ni«a,  Novara,  Cuneo,  Caaale  und  Chien  sind  auf 
andere  Weise  nach  einer  früheren  jeder  Stad^meinde  eigen- 
thümlichen  Verfassung,  in  deren  Stelle  jedoch  lici  nicht  vdr- 
bergee   nen     Fällen   dai  Regolam«nto  ran  1775  wieder  eintritt, 

*)  Aber  der  Iqlendant  erhielt  nur  gr&<:sere  Befugnisse  seiner  Gewalt 
auf  Kosten  der  Gemeinden  in  geringeren  Dingen,  wahrend  das 
beliebte  System  der  CeDtraÜMlion  ihn  selbst  in  allen  Ett^ziebungen 
narh  oben  hin  abhänRlftei  von  den  Mint«<erjen  mailii«. 

8(-haber|->  SlRliillk    IV,  22 
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»rgRoiiirt.  'Tarin  *>  unA  Cemiti  aiod  TSIIig  iniabhln)(ig  von 
ilnm  Inten itantea  der  betreffenden  Frorins,  nnil  erfreuen  lich  de« 
Vofreclita  ihr  Gemein  derer  müi^en  mit  noch  f^rdiierer  Selltitatin- 
digkeit  zu  verwalten.  Der  Adel  und  der  Bilrger«t«nd  haben  in  bei- 
den Städten  ihre  besonderen  Rfith«  aui  ihrCr  Mitte,  Jeden  unter 
einem  'beionderen  Vorateher:  aber  ihre  Beralhicblagungen  und 
Anordnungen  geichehen  unter  unmittelharet  Beanfaichtigung  des 
IHinicter^uma ,  dai  die  Specialouf licht  in  TuHn  dem  sogenannten 
fieario  dt  PoHtica  e  Polisia,  in  Gtau^iem  Commiasario  regio 
aurträgt  In  den  übrigen  obengenannten  lecha  St&dten  wird  der 
tüemeinilerath  (ilaa  Decurjonat,  mit  Beibehaltung  dea  alten  Na- 
mens) (war  TOD  der  Gemeinde  selbst  gewühlt,  aber  alle  wichti- 
geren Uandlurigen  desselben  bedürfen  der  Genehmigung  des  In- 
tendanten der  l'rovinx,  der  aastcrdera  in  den  geeigneten  PMIen 
noch  auf  die  I^ntscheidung  des  Ministeriums  verweisea  rnuii. 

Für  Savojens  Communalverfassung  gelten  noch  gegenwkrtig 
als  Grundgesetee  das  königliche  Edict  vom  16.  Sept.  1738  und  das 
Ri-golaniento  voa)  8.  Jan.  1739,  die  inzwischen  in  ihren  Grundsügen 
nicht  wesentlich  vom  Regolamento  von  1775  veriehieden  sind,  und 
deshalb  auch  in  apHtercn  Verordnungen,  wie  dureh  die  Patente  von 
^I.Om.  ISI5  und  vooi  2.  Der.  ISIS,  gleichmäaaigmitden  Ver- 
ordoungon  fiir  die  übrigen  Provinzen  dei  Festlandes  Abänderungen 
errahren  konnten.  Nach  denietben  bestehen  gegenwärtig  im  A]lge> 
meinen  für  das  SarditMsche  Festland  folgende  Verhältnisse: 

Jeder  Vorsteher  eines  Gcineinderaths  führt  sein  Amt  auf 
iwci  Jahre,  kann  aber  dann  wieder  gewiÜiU  werden.  Seine 
Stolluni;  musa  indess  als  eine  doppelte  betraehtet  werden,  ab 
Slaatalicamtor,  wo  er  die  Befehle  der  Militair-,Verwaltungi- und  Fi- 
nanz -Beamten  der  Provinz  lu  befolgen  hat**  >,  und  hiet>ei  allein  fOr 


*)  Zur  Kenotnisa  der  alleren  Entwicketong  der  Verfassung 
Turins  bat  Graf  Sclopis  die  -wescnilichsle  Hülfe  in  dem  voUetändi- 
ean  Abdrucke  der  bisher  grösleniheils  nur  bandscbriftlich  bekannten 
Slaluw  et  iiiivilegia  civitatis  Taurinen^is,  Torio.  1836.  gewührl. 

*')  Die  Terhällnisse  der  Gemeindevorsteher  als  Staatsbeamien 
werden  am  besten  aus  den  Instructionen  für  die  Com rounal Verwal- 
tung QberHehen,  von  welchen  die  neueste  drn  10.  Decenfber  1S3S 
erlassen  iM:  „Insiruz.ione  per  I'eseguimento  delle  disdplioe  in  vigore 
relativamcnie  all'  anministrazione  de'  pufolici,  vgl.  Htttermaier  U. 
/.achanne  kriL  ZeitschrifL  f.  d.  R.  d.  A.  IX.  S.  319— W- 
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aieb  haiiA«lt,  nnd  aadaim  all  iler  ersts  UHter  Hitf^lieilern  gleichan 
Stflode«  ip  Golle)palifcIif:r  Barathung  mitdem  Gemeinrierathe.  Di« 
Zahl  derfibrig«n Mitglieder  deitelbea  istin  d«n gröisereii Communiui 
sieben,  io  deo  mittlereD  fünf,  in  den  kleinsten  drei;  ihreAmti- 
dauer  w&hrt  bei  den  ersten  beiden  Arten  3|  und  2|  Jahre,  indem  alle 
Halbjahr  ein  Mitglied  austritt,  bei  den  tetiten  dagegen  drei 
Toll«  Jahre  mif  jährliclieia  Ausscheiden  eines  einsi gen  Mitgliedes. 
Neben  dem  ordentlichen  Gemetnderath  besteht  in  jeder  Commnne 
ein  ausserordentlicher  von  gern  gleicher  Zahl  der  Mi^lie- 
der,  <daraus  entsteht  der  Doppelrath  jeder  Gemeinde),  die  jedoch 
eben  so  wie  die  itelWertretendenErsatBräthe  nur  auf  ein  Jahr 
Tom Intendanten  derProrinx  er vählt werden.  Der  Kathsschrei- 
her  (Segretario  commuiiale)  wird  aus  drei  rom  Doppelralh  vor- 
geachlagenen  Canilidaten  durch  den  Intendanten  der  Provins  ge- 
wählt, da*  Übrige  Dienitpersonal  dagegen  durch  die  Commune  selbst 
'  ernannt,  Der  Rathsseh reiber  allein  und  das  nuterge ordnete  Dienst- 
perioDsf  geniesien  einen  fixen  Gehalt,  während  alle  übrigen  Ge- 
meinde-'Aemter  unentgeldlich  verwaltet  werden,  und  nur  höch> 
stens  dem  Vonteber  eine  Entschiidigung  (Indeiunita)  und  den 
Aathen  bei  Entfernung  von  ilirem  Wobniitse  Diäten  (Vacazioni) 
zugestanden  werden.  Zur  WahlfUhigkeit  flir  das  Amt  eines 
VoTslehers  oder  Mitgliedes  des  Gemein deraihs  wird  verlange,  der 
gewöhnliehe  Wobnsits  desselben  in  dieser  Gemeinde,  das  au- 
Tückgelegte  fünf  und  awanxigste  Jahr,  keine  zu  nahe  Verwandt- 
schaft mit  anderen  Rathagliedem  oder  dem  Rathsiehreiber,  keine 
Verwickelung  in  einer  Criminaluntersuchung,  die  eine  entehTende 
Strafe  nach  sich  gesogen  bat,  endlich  ein  euBreichendes  l^inkom- 
men,  wodureh  jedoch,  da  kein  bestimmter  Census  gefordert  wird, 
nur  das  Verbältnias  eines  angeseheneren  Mitgliedes  der  Gemeinde  ^ 
bezMcbnet  werden  soll.  Die  SUsungen  des  Gemeinderaths  sind  nur 
dann  gültig,  wenn  wenigstens  zwei  Drittheile  der  Mitglieder  anwe- 
sendsind,  werden  indess  nur  öffentlich  bei  der  jährlichen  Ver- 
anschlagung der  GemeindebedOrfoisse  und  der  Recbnungsablage 
gehalten.  Die  Versammlungen  des  ordentlichen  Roth*  wer- 
den von  dem  Vorsteher  allein  einberufen ,  aber  bei  den  des 
Doppelraäies  hat  er  die  Zustimmung  des  Intendanten  der  Pro- 
noa  nachzusuchen.  Der  Öffentliche  Haushalt  der  Gemein- 
den bietet  den  wichtigsten  Theil  dieser  BerathuDgen  dar.  Weaa 
die  gawühnliehen  Communal- Einnahmen  aus  den  Grund-  nnil 
22* 
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"SoiIensiDGaD,  su>  den  Pachtgeldern,  Mielhjteldcro  fiir  Biiitr n  und 
Laden  und  Benutzung  dci  Markt«  u.  *■  w.,  nir  Befriedi)(ung  dar 
Cominunalbetlürrniue  nicht  auardchen,  lO  kSonen  durch  den 
Gemeinderoth  Zitichloga-Caatimen  auf  die  königlichen  Grund- 
'itenem  und  ConiumtionRiteuern  gefordert  werden,  jedoch  darf 
die*  nicht  ohne  vorher' eingeholte  Genehmigung  des  MiDiiteriuma 
und  Besttltgung  dei  Königs  auferlegt  werden,  und  darf  auiaer- 
dein  bei  der  Grundsteuer  nicht  über  den  swölften  Theil  difr 
kfiniglich^o  steigen.  Dtei  eraeheint  jetst  um  lo  wichtiger,  als 
durch  das  königliche  Patent  vom  27.  Nov.  1823  jedes  unmittel- 
bare Beste ueruDgirecht  sowie  das  frühere  herkömmliche  Zvengs  - 
vnil  Bannrecht  den  Geitieindcn  entsogen  wurden.  Vergleicht  man 
indes«  gegcnwirtig  di«  inneren  Zustande  der  Communen  dieses 
.Staates  mit  den  früheren  nach  allen  Besiehungen,  so  rnuss  ein- 
geräumt werden,  daii  jetxl  eine  grössere  Ordnung  in  dem  Baus- 
halte und  eine  lolidere  Erfflllnng  ihrer  Verhindlichkeiten  gegen 
die  allgemeinen  Anforderungen  einer  mehr  entwickalten  [musi- 
schen, technischen  und  inlellectuellen  Cultur  begründet  sind. 

Für  die  Insel  Sardinien  ist  eine  neae  Gemeinde-Verfaa- 
aung  du^ch  das  königliche  Decret  vom  10.  November  1836  ein- 
geführt. Nach  derselben  wird  für  jede  Stadt  ein  General-Rath 
und  ein  Particular-Rath  errichtet  Diese  Rathe  werden  aui 
zwei  Classen  ifttanimengesetst,  in  der  ersten  aus  dem  Adel  und 
Ritterstande,  in  der  iweiten  aus  den  EigenthGmf rn ,  Handwer- 
kern, Künstlern,  paniionirtea  Oflicieren,  Kaufleuten.  Jede  der 
beiden  Cliwsen  hat  zu  Cagliari  und  cu  Sassari  swet  Sjmlici 
als  ihre  Vorsteher;  in  den  Übrigen  Stttdten  hat  der  Rath  nur 
einen  Vorsteher.  Ueberdics  können  ilie  Richter  und  Beamten 
erster  Clatse  durch  den  Statthalter  lu  Hi^Iiedern  des  General- 
Raths  ernannt  und  mit  Vorbehalt  der  königlichen  Genehmigung 
auch  lu  Mitjtliedem  des  Particular-Raths  gewählt  werden'). 
Der  Umfang  ihrer  Geschäfte  kömmt  liemlich  genau  mit  dem  der 
Gemeinde  -  RUbe  auf  dem  Sardinischen  Pestlande  ilberein,  und  dem- 
nach findet  gegenwürtig  auch  dieselbe  Coiitrolle  der  Co mniunal Ver- 
waltung von  Seiten  der  königlielj en  Centralbehörden  der  Iniel  statt. 


*)  Vereleiche   über  die«««  Gravis  die  Pr«>ns(ische  Slaatazeiliing, 
Decembur  1836,  Nr.  362. 
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§.  17; 
Von  dem  Verhältfiiss  der  Kirche  ziifB  Staate. 

V»D  den  allgetneinco  kirchlichen  Verhftltniaaen  de«  Sardini- 
■chen  Staate«  hat  oben  %.  8.  auf  S.  259 — 06  gehanilelt  Die 
Stelluag  der  Khrehe  zum  Staate  iit  iaswiachea  neuerdingq  dorch 
daa  neue  Civilgeaetsliuch  ( Codiee  civUe  ^tr  gU  itali  di  S.  M, 
il  Re  di  Sardegva),  wetcbea  durch  daa  käuigliehe  E)dict  runt 
20.JuDi  1837 geietallehe Kraft  erhielt,  in  klarer  Ucltersieht  durch 
die  Worte  der  gcHtallehen  Votiehnftea  aelbat  genau  beaeichnet 
worden.  Denn  die  etaten  Artikel  dei  eiolehenden  Titeta  han- 
deln Ton  derieibeo  *).  Im  Artikel  I  und  2  heiaat  es:  die  kalho-. 
liaohe  Religion  iat  die  «nsige  Religion  dea  Staatea.  Der  König 
rechnet  ea  aieh  aum  Ruhme,  der  BeaehQUer  der  Kirche  au  aein 
iind  die  Beobachtung  der  Geaetae  m  befördern,  welche- aie  in 
den  Lehren  vorachrcibl,  die  /Ur  kirohliehen  Gewalt  gehören. 
Die  obeialen  Staatsbeamten  haben  an  wachen,  da»  daa  bette 
EinreratUndniia  iwiacheu  der  Kirche  und  dem  Stnnte  herrsche, 
und  dasa  aie  su  diesem  Ende  fortfahren,  ihre  Gewult  und  Ge- 
riebtabarkeit  jA  Betreff  der  geistlichen  Angelegen  heilen  nach 
dem  biaherigen  Gebrauche  und  nach  den  Forderungen  der 
Vernunft  «uiuUben.  Nach  dem  Artikel  3'  wird  jeder  andere 
im  Staat«  vorhandene  Cultua  nur  gemilaa  der  ihn  betrelfeudcn 
Verordnungen  und  Oehräuehe  geduldet.  Daau  im  Artikel  18: 
Die  nicht  katholiaeheu  Untertbanen  und  Juden  geniesaen  die 
bürgerlichen  Rechte  nach  den  aie  betreffenden  Geaetseii,  Verord- 
nungen und  Gebr&uchen.  Ferner  im  Artikel  39:  Die  Geistli- 
chen einea  nicht  katholiichen  Kultua  milsten  in  den  Orten,  wo 
aie  geduldet  werden,  doppelt  gedruckte  Regialer  führen,  die 
ihnen  von  den  Intendanten  der  Proviocen  Terabreieht  werden, 
um  darin  die  bflrgerliehen  Acte  lu  Teraeiebnen.  Bei  den  ITei- 
rathen  milaaen  aie  angeben,  daaa  dicaelben  nach  den  für  ihren 
Cultua   betteheadca  Vetordnungen  und  Gebräuche  atatt  gefunden 


*)  Vergl.  Hittermaier,  das  Civilgeaelzbuch  für  das  König- 
rekb  Sardiaien  Tom  Jahre  1837  in  seiner  kritischen  Zeitschrift  für 
Rechiswissenschafi  des  Auslandes  1838,  Bd.  X.,  S.  121— 23.  Miuer- 
maier  bemerkt  aber  IrelTend,  dass  das  allgemeine  VerhälUiias  der 
KirchezuniSlaateaucbindeolniherenConstitationen  von  Viclor  Amu- 
deusll.  von  1723  und  von  Carl  Emanoel  III.  von  1770  di«  Einlei- 
tong  ziit  allgemeinen  Gesetzgebung  dargeboten  haben. 
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baben.  In  Bezog  auf  die  Ehen,  weleba  Sardiniaehe  Untettbaoen 
im  Auslunde  achloiien,  bdwt  «•  im  Artikel  00,  An»  die  nach 
den  GesetEen  Jei  AiKtandea  gülti^n  Eben  auch  in  Sardiniea 
all  gültig  geachtet  werden  aollen ,  jedoch  mu»  bei  Atm  tan 
Katboiiketi  geichlotsenen  erwieten  «ein,  daii  die  VontAriftaa 
der  fcätholieehen  Kirche  beobaehtet  wurden.  Für  die  küraMieb« 
EiniegDung  der  Ehe  verlangt  der  Artikel  108;  die  Ehe  wird 
nach  den  VoTSchriftett  und  Fanulichkeiten  der  katholii^chen  Kirch« 
abgeaehloicen,  mit  Vorbehilt  derjenigeo  geaetsliehan  BegtiouauB- 
gen,  die  über  Niehtkatbolikcn  und  Juden  fattitehen. 

Aber  die  Beobte'  der  obersten  Staatsgewalt  in  Benig  auf 
Beietsung  der  höcbiten  geiatlichen  Stellen,  Beka^ntmaehang 
päpatlieber  Bullen  vnd  Enteeheidungen  lind  aeit  der  Mitt«  des 
fuDfiehnten  lahrbunderta  oder  dem  Privil^un  dea  Papate«  Ni- 
cotsuB  V.  rou  Jahr«  I4SI  lehr  günstig  für  die  regierende  D7- 
noatie  gMtetlt,  und  auch  in-  den  nachfolgenden  Coneordaten  TOtt 
I5V6  (durch  dieBulledeBl>apateBCleBenBVIII)%Ton  1727, 1742  und 
1817  (rergl.  oben  S.  2S0)  ungeachtet  aller  Remonatrationea  dea 
Römiaebeo  Bofei  glücklich  behauptet  worden,  tinter  den  frühe- 
ren findet  betondcra  des  Conioordat  mit  Papit  Beneilict  XIV.  vom 
Jahre  1712  noch  gegenwärtig  die  meiate  Anwendung  rnid  wird  ge- 
ifShniich  unter  dem  Titel  der  papstlichen  lastrucäoo  (iatruxione 
pOHlifieiaJ  gebraucht,  wo  es  auf  die  Ausübungder  kirchlichen  Ge- 
richtsbarkeit, die€ompetenB  der  weltlichen  Gerichtshöfe  über  die  Be- 
nedeien, lumunitlten  und  auf  Unterstütaung  der  kirchlichen  [leehte 
durch  den  Arm  der  Verwaltung  ankömmt").  Keine  päpstliche  Bulle 
darf  ohne  vorher  eingeholte  ErUubniss  des  KBnigs  durch  das  Staata- 
loinisterium  bekennt  genvscht werden,  und keineEnttcbcidnngirgend 
einer  unter  unmittelbarer  Abhängigkeit  vom  Papste  stehenden  kircb« 
liehen  oder  riebterlicben  Behörde  besitst  für  die  Bewohner  des  Sordi- 
Mischen  Festlandes  verbindliche  Kraft,  wenn  sie  nicht  vom  königli- 
chen Ministerium  anerkannt  und  genehmigt  wird.  In  Besuganf  die  ' 
Collatur  aller  hohen  kirchlichenAemler  auf  dem  Festlande  steht  dem 
Könige  das  alleinige  Recht  zu,  ffir  alle  erledigte  Eribisthümer,  Bi«- 

*)  BeiSchmausa  corp.  jur.  g^t.I.,S.dl3— IC:  diese  nimmt  auch 
den  Inhalt  der  fniheran  Besiimmuogen  von  Fapst  Nicolaus  V.  auf. 

■*)  GrafSelopis  bei  Milierataier  u.Zacbariä  ■.  «.O.VI.  S..3TÜ 
verweisst  besonders  auf  die  omfafseoden  Verhandlungen  des  Sard. 
StaalsminiBters  Marqais  Vov  Ormea  mit  Papst  Benedict  XIII.  vom 
Jahre  1737,  vViche  zu  Turin  1731  in  der  relasione  istorica  n.  &  vr. 
durch   üffenrli^hen  Druck  bekannt  Kcmaeht  sind. 
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/  tkÜBMi,  Aütaiea  ttai  Eriorat«  uigei««inBftlB4miIuea  tu  Moeiw«». 
■o  «i«  überhouiit  den  ilriuen  Tbeil  derEiakiinft»iler  geistlich enSlif- 
biBgui  mit  PcDaionen  mb  belegen.  In  ftllen'  bOrgwIiehea  Aogelcgen- 
heiteDk  bei  welchen  geiititcbe  nie  etreilende  Parteien  auftreten^  mlc« 
durch  abgeacbloaiene  Vcrtiäge  dabei  bctheillgt  wofden.sind,,  eot^ 
scheiden  auiichlietiltcb  die  gowöhnlif  bcn  y^tlicben  Geilclit». 

Auf  der  Ja*el  SardlDijeii  genieist  die  Kfone  glciciifalli  da^ 
aaucblieialithe  Recb^  xa  den  .ertedigten  Stühlen  jäeiErabifichÖfc 
und  BiachiU'e  xu'  eruenuenf  wobei  nur.  d>B.,Be«cbTAnlciiag  .vor-^ 
heiracht,  da»  luit  Auanahme  der  beiden,  unten  .Enbiuthiime r- 
su  Cagliari  und  *u  SsHari  «ur  füngeb(H3iQ..SlfLrdiDier  ei^  d,f,n.!F'' 
ben.  gewählt  werden  ilUrfeo...  Die  übrigpii  Ki|Kheifpfriind^u  voiu. 
Priorate  ab  Verden  wechiej* weise,  ^(^Li_.Tp^  de|i  Diboesanbi. 
tchüfeiL,  tbeil I  unnüttelboi  iViifi  dem.Paptte  vergepen.  In  Be^ug 
BuC  Colliiionafällo  xwisGhen  gciBtticher  und^^^tJiclier  Gerichts- 
barkeit entseheidet  ein  vpn  Künige  eingesctster  geiitlichet 
Richter,  unter  AssUtenK  einiger  ftlitj^ieder .  den  obcriten  Ratbi 
der  Jniel  lu  Cagliaii  und  dei  KfonfiBcals.  Auvaerdent  .bcitefat 
nbei  noch  gjagpovärdg  ein ,  pftpat]ichei  Ing^iaitioaigeritht  su 
Cagtiaiti,  welcliQB  am  einem  General-  und  «ioen  f  i«;cal - Inq.uisi- 
tor,  iwei  Seeretüren,  einem  Schatspteiater.' Uiq^  cinent  Sbirrcu- 
Aoffihrer  gebildät  wird,  und  uiichet  dem  noch  ein  CommiaaBriiit 
zu  Saaeaii  hat  ludest  seine  frühere  auch  über  die  maniüpli- 
fachstan  Fälle  dea  bürgerlichen  Lebena  ausgedehnte  tierichta- 
barkeit  ist  aeit  dem  längeren  AufenthoUe  des  .käniglichen  Üefea 
auf  der  Jnsel  weaentlich  beecbrinkt,  an  dtsa.aeiu  feruerea  ße< 
■tehen  Überhaupt  nur  durch  die  Behatriichkelt  hei  allein  alten 
Form«  in  der  Verwaltung  auC  fler  Insel  eikl|rt  wird. 

D.  Die  Verwaltung  dcg  KwiigreiBhaSardinicM^ 
I.    Inaece  Verhftltni-ss«. 

:    S-    18. 

Die  Centralbehörden  des  Känigt«iichä.    D^  Staats- 

ministerium.     Der  Staatsrath. 

Für  die  Tollatändige  Uebersicht  der  R«a«orta  der  ajoselacn 

Zweige  der  Staatsverwaltung  dient  das   neueate  Staatshandbuoh, 

welchea  unter  dem  Titel  Calmidario  g^neralt  li«  reg/  9ltUi,  om- 
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pitato  d"  online  dl  X.  M.  per  ettrtt  deHa  regia  Stgretmm  di 
»lato  per  gW  effari  iuterni,  Torina  ISST,  8t>o  erschienen  iiL 

Die  Centralvertraltung  it»  SardiiritcHen  StaMei  bat  wie  alls 
SluateA,  di«  nach  (hreni  fitnttiii  Umfong«  oiler'iminl««te^  nit 
W«ientlteheli  llieilcU  ttsnelben ,  wUnnd  JnZeitallara  4er  Fnn- 
KdiiacEieK'ReTDlntibtt  Vntt  dei  KtiserlMiinf,  von  Frankreich  obhln- 
K'K  S*^*'""  *>"^>  Wnugiwei««  dls  ConcCDtration  d«r  'cinEelnea 
Fächer  der  Venrnltuug  in  streng  ailterg«ardDeter  Baraaukratie 
BU(  diu em  Staate  enttehnt  and  demg^ä««  das  Htaatsminiatertuiu 
io  leinen' innmii'Verhältniismi  organliirt  Aber  der  Ton  Na- 
poleoüi  statt'  der  gtiictzf^liendeh  KSrper  als  berathendv  Behörd« 
für  die  «icliltj^iten  Theile  der  Gesetigekung,  fiiV  nüfiiDg  von 
Beschwerden  üljd  dSc'wtÜhtl^tten  Geiudhe  gamer  Prorinzen,  Srtdte 
wie  elnBelner  Individuen,  endlich  fflr  eine  genauere  Controlte  der 
Staatsverwaltung  urtd  did  lorgfültig«  Erhaltung  ihres  inoMenZo- 
■ammenhangs  eiogeiettte  ätaalsrath  wurde  aneb  im  KVnigreteh 
Sardinien  nach  iler  Restauratinn  als  ein  weseutliehes  DedOrfniii  der 
Staatsverwaltung  erkannt  und  von  Kfinig  Carl  Albert  als  die  ewelte 
hSehste  CentralhehÖrde  aufgenommen,  lo  dasi  ausieFdieacn  und  der 
besonderen  Expedition  der  Cabidelsgeschtirte  durch  die  geheime 
königllehe  ItonEclei  keine  selbständige  obersts  Verwaltungsbehör- 
den mehr  erhalten  sind.  Denn  auch  die  oberste  Verwaltung  der 
InscTSardinien  hingt  gegenwilrtig  von  dem  Slaaismiiiisterium  ab. 

I:  Das  StuatsmiiliateriUnt.  Uassellie  bildete  sich  Unter 
der.^ unmittelbaren  LcttXing  der  nnsgeseiehnet  ataatsklugen  Regen- 
ten Victor  AniadeuB  !l.  und  Carl  Emanuel  III.  (veifl.  9.221-^22) 
aas  einigen  geheimen  RBthen,  welche  mit  dem  Titel*  Staats- 
secretär  als  oberste  Ausffthrer  der  ihiHEn  aufgetragenen  Verwat- 
tunga  •  Maasiregeln  zu  betrachten  waren.  Unter  König  Victor 
Amadeus.  IIL.(S.''2a3r  erbiett  das  Staats  mini  sterium  seehs  bia 
acht  geheime  Käthe  mit  dem  Titel  Staatsminiater,  von  welchen, 
als  den  erilsn  und  verbanterten  RAhgebem  des  Königs,  die 
oberste  allgemeine  Leitung  der  Regierungigewalt  ausging,  w&hrend 
ilieStaatssecretire,  in  dieser  Zei^d>ei  für  die  auswärtigen,  fiit 
die  inneren  und'  die  Militär- Angelegenheiten  ernaiint, 
an  der  Spitze  der  eigentlichen  Ailministralionsgesehäfte  in  den 
Staaten  des  Festlan  des  *bli  eben,  ausserdem  in  gleich  massig  er  Stellung 
nu  den  StsMtamin istern  eis  Vicere  als  Statthalter  die  gesammte 
Verwaltung  der  Insel  Sardinien  leitete,  üierc  Vettheiiang  der 
obersten  Verwaltung    der  Staatsgeiehäfte    wurde    nufraeht   erhat- 
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tm,  al»  der  Hof  bei  Att  BertMDRitm«  der  Staotni  des  Feitlan- 
dei  durch  die  Francosen  «ich  d*ch  dar  lasel  znrüeksog.  Nach 
der  Rih^Vehr  des  Ktoiga  nach  TiirtD  im  Jahre  1814  trat  iodeaa 
eine  nllttlDdige  Verthelluog  der  StaataverwaltUDgtj^eBchtfte  für 
daa  Featland  nach  fQof  Faeliminiaterien  «in:  a)  MiniateriHm 
der  auawKrtigen  Angelegenheiten,  deaaen  Chef  den  Titel 
einet  eraleo  Stanttaecreiära  fQbrt,  jedoch  ohne  m  der  Function 
einea  Premferminiitera  ia  der  Einwirkung  auf  die  Qbrigen  Mioi- 
sterialTerwaltnngtaweige  berechtigt  su  tein,'  da  auch  die  übrigen 
dirigirenden  Miniater  in  ihrem  VerhiltniiBe  su'den  Ünteritahta« 
aecretiren  als  Bureau-Chefi  aiob  dea  Titela  einea  eraten  Staate- 
Mcrettn  ihres  Departementa  bedienen,  b)  Ministerium  der  ' 
inneron  Angelegenheiten,  welebea  aeit  1819  Tomgawriae 
mit  der  VernraltnDg  der  Poliaei  beanAragt  wurde,  und  die  Fi- 
nonarerwaltung  rin  eine  beaondere  Hiniateritelle  abgab,  c)  Hi< 
niateriuiU  der  Juatitc,  welche«  auch  sogleich  die  kirchlichen 
Angelegenheiten  und  die  Onadeniaehen  rertfaltet,  indem 
der  Chef,  welcher  bisweilen  noch  gletehEeitig  als  erster  Prisident  des 
obersten  Gerichtshofes  bu  Torin  steht,  die  Function  und  den  Titel 
eines  Oroiiaiegelbe wahrers  führt,  d)  Ministerium  der  Finan- 
■  en  und  e)  Ministerium  des  Kriegswesens  und  der  Marine. 
Neben  diesen  Ministerien  wurde  ein  oberster  Rath  für  die  Sardini- 
aeben  Angelegenheiten  lu  Turin  errichtet,  dessen  President  sugleich 
als  Staatsmiuistcr  wirkte  und  die  Vermitteluog  awischea  der 
Verwaltung  der  Insel  Sardinien  und  dem  Hofe  an  Turin  führt«. 
An  der  Spitze  der  Verwaltung  auf  der  Insel  selbst  blieb  indess  noch 
in  genauer  Unterordnung  unter  diesem  obersten  Rathe  ein  Vice- 
könig  als  Statthalter  und  General  •  Capita in  gestellt 

Der  gegenwärtige  König  Cerl  Albert  macht«  aber  durch 
die  Verordnung  vom  April  1833  bei  der  Mi nisterial Verwaltung 
die  wesentliche  Veränderung,  dasa  nur  der  Minister  der  Justitz-, 
Gnaden-  und  Kirchensachen  allein  für  alle  Angelegenheiten 
«eines  VerwaltungSEweiges  für  den  Umfang  des  gesammten  Staa- 
tes anordnen  und  beaufsichtigen,  die  übrigen  vier  Minister  da- 
gegen fernerhin  nur  mit  der  Verwaltung  der  Staaten  des  Fest- 
Isndea  beauftragt  dein,  der  oberste  Rath  für  die  Sardiniichen, 
Angelegenheiten  aufgehoben  nnd  dafür  ein  seefastea  Staatsmi- 
nistcrium  für  die  Sardinischen  Angelegenheiten  'mit  Ausnahme 
der  Rechtspflege  und  der  kirchlicheii  Angelegenheiten  eingerich- 
tet werden   aollMa.    Der  VlcekSnig  ron  Sudinien  wurde  für 
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/ 
■«■«  guin  OMchift^hnuig    nkBaftig    nntor   4«a    gMuiMto 
SlMtimiiiiitariuiB  gMtellt' 

n.  Dtr  StDatirath  mllt«  nrar  hmtätn-  Im  Jahn  1815 
fflr  4m  oben  angegeben«  Berathnng  tdii  GeutMntwfirfea 
und  Verordauigen,  sowie  für  die  Controll«  der  Venraltuni; 
«nngeriehtet  werden,  wurde  jedoeh  erst  ooter  Ktnig  Carl  Al- 
bort durch  ein  Decret  tob  IS.  AagMl  J831  organinrt.  Er 
Mtflllt  in  drei  Abtheitungen:  I.  für  die  inBeren  Aagele- 
genheitoB,  2.  fOr  die  kirebliohon,  Gnaden-  und  Jmitita- 
Angetegenheitea,  3.  fSr  die  Finanxen.  Dar  Kflnig  führt 
■albst  in  den  Pleoariitsungen  den  Vonita;  in  leiner  Abweaen- 
lieit  ein  Vieepräiiaenl,  der  JkhiUch  weehaelL  In  den  «iBielaen 
AbtheiluDgen  nehmea  fBr  die  Speeialaitsungen  besondere  PrlUiden- 
ton,  welahe  gemeinhin  au*  den  Staatsministem  der  gleiebnlUsigeu 
Verwallungsiweigs  gewählt  warden,  denVorsits.  Zu  drai  Staataratb 
gehören  amtlich  länuntUeh  dirigirend«  Hiniatar,  ausserdem  die 
Staatsminiiter  ohne  DeparteueDts,  Tieneho  ordentliche  auf 
Lebenadauet  durch  dos  besondere  Vertrauen  des  Königs  einberu- 
fene Mitglieder  und  eine  nicht  besttnuDle  Ansahl  «usaeror- 
dentlioher  Hi^;lieder. 

S.  19. 

Innere  ProTinEial-  und  Polizei -Verwaltung. 

Für  die  gesammte  innere  Verwaltung  sind  die  Staaten  des 
Featlandca  in  acht  HauptproTinien  oder  Oeneral-Inten- 
danturen^DiainoHt  o.  Jnlendense  geuerttU)  von  verschieden  cm 
Umfange  und  rerscfaiedener  Volkamengc  abgetheilt,  wie  dies  beretU 
<S.  231)  angegeben  ist.  Jede  derselben  aerfdilt  wiederum  in  drei 
bis  acht  Beiirke,  die  in  den  Staaten  des  Festlandes  gleich- 
falls ProTtuien  oder  Intendanturen  genannt  werden,  und 
4eten  es  40  giebt  *).  Der  Chef  der  inneren  Verwaltung  für  eine 
Gcncral-Inlendantur  ist  der  General -Intendant  (Intendente 
generaU),  von  welchem  Amte  man  iweiClaMeo  nach  derGrÜsie 
des  VerwaLtungibesirki   nnterscheidst     Die  General -Intendanten 

•)  Serristori  Btaüslica  8.  7.  —  Oben  (8.  231)  habe  ich  nur 
39  an|i:egebcD,  wobei  die  Difletena  nur  (ür  das  Herzogthom  Genua 
besieht,  das  nadi  einer  neueren  Einlheihing  nicht  m^  fl  sondera 
7  Proviazen  zählt,  Genua,  Albenga,  Bobbio,  Chiavarl,  di  Z^eranle» 
Novi  und  Savona. 
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joa  SsTsjen  (mit  S  Intendantaren S«v*ja  propriat  AltaSaToja, 
Ciableae,  Carouge,  Fauaiign^,  Geae*«ie,  Moriana  und  Tarantaiia^ 
Piemont  (mit  5  Intandantoren  taTorinoi  Biella,  Ivrea,  Pinarolo 
und  Suati  and  Genua  (raUdengenannteaTlDteDianturenlüaditi« 
der  eriten  ClMfo.  DieGenetal'Inteadaiitureii  TonCuneo  (mit 
4  latendaiitnran  >d  Cbmo«  Alb«,  Moodtm  und  Sitliusa),  Al«s-. 
^andria  (mit 6 lotendaatunn  wi  AleHaadria,  Aequi^  Aati,  Caiale, 
Tortona  und  Vogli«ra>,  Ton  Kovafa  (mit '6  lutendantur«!  au 
Norara,  Lomellina,  OaioU,  Palama,  Valaoaia  nnd  Vwcelli)  und 
TOQ  Nisia  (mit  3 lotend antuno  tuNIm,  Onejilia  uad  S,Remo) 
^d  die  dw  iweiten  Claaie;  alleia  die  .HaupipTovini  Aoata, 
welche  nur  «ine  Intendantur  bildet,  ateht  nuclLnur  unter  der 
Venraltnng  einei  Intendanten. 

In  dem  gleichen  VeihKltniaie  der  oberen  Ldtung  der  inne- 
ren Teriraltnng  fBr  die  einieincn  Intendantaren  sind  die  Inten- 
danten (Intendente)  ereter  und  zweiter  Clane  und  dieViee- 
Intendantenangattellt,  deren VeriehiedenheitimTitelinEwischen 
nicht  sowohl  durch  eine  untergeorduete  amtliche  Stellang,  als 
vielmehr  nur  durch  die  gröiiere  oder  geringere  Bedeatiamkeit 
ihrei  Venraltangsbesirki  begründet  iit  SKmmtliche  Iptend«n- 
turen  Sarojeui,  auuerdem  die  Ton  Suaa,  Tortona,  Lomellina, 
OmoIb,  Palanza,  Valseiia,  Oneglia,  S.  Remo,  Albenga,  Bobbio, 
Ckiarari,  di  Xerante^  Novi  haben  nur  Viee-lntendanten*).  Von 
dem  Verhiltniu  der  Intendanten  zu  der  ConfinunalTerwaltung 
bat  ichon  oben  der  $.  10  gehandelt. 

Die  Intendanturen  lerfallen  wiederum  in  einxelne  Commu- 
nen  (Comuni)**),  deren  Verwallongahaupt  der  Sjndicus  iat 
(Sindaco),  In  einigen  Städten  noch  mit  dem  alten  Titel  Padeati 
für  den  Voritefacr  der  Stadtobrigkeit  genannt.  Die  gröaiten 
derselben  haben  113  bia  161  Comuni,  wie  die  Intendantur  dea 
«igentliehen  Savoyens,  Turin,  Ivrea  und  Geneveie,  die  kleinsten 
besteben  ana  27  bis  36  Comuni,  wie  die  Intendanturen  Bobbio, 
Chiarari,  S.  Remo,  di  Levante,  Aleasandria  und  NotL  Die 
Gcaammtsabl  deb  Comuni  in  den  Staaten  dea  Festlandes  be- 
trigt  2712,  womit  oben  (S.  232)  die  Zahl  der  Kirchspiele  «u 
Tcrgleichen  bleibt 


*)  Serristori  a.  a.  O.  S.  7. 
**)  Serrislori  a.  a.  O,  S.  7-8. 
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Die    Inul    SardinieD    iit    in    Becug    auf    die    innere 

Verwaltung^  ia  sehn  Frorinien  abgetheilt  (S.  234),  ileren 
obenter  Verwaltungavoratand  ](leiehfal1i  den  Titel  Itaten> 
Oant  fbhrt,  jedoch  mit  dem  her*oraul»el»eadeD  Unterschiede,  da» 
der  VOD  Caftliari  mit  dem  Titel  einei  General  •  lotendanten 
zugleich  eine  obere  Aufticht  Über  die  Intendanturen  ron  Igle- 
•iai,  Iiili,  Laauiei,  Nuoro  und  BAiaebt  auiUbt,  und  der  Inten- 
dant vonSaaiari  mit  deml'itel  eiDeaViee  -  General  -Inten- 
danten auf  gleiobe  Weite  den  Intendanten  von  Alghero,  Cugmri 
und  Oaieri  rorgeietat  iit  *).  Aber  die  weitere  Unterabtiieilung 
in  Communen  findet  auf  der  Inael  nieht  atalt,  da  liier  noch 
gans  die  Feudal  ab  h&ngiglceit  der  ein  ■  einen  Orltcbaften  Tor- 
herrscbl  und  auAh  noch  gegenwHrfig  376  Lehnibeiitaungen  ge- 
dhlt  werden.  Die  obenie  Verwaltung  der  Insel  unter  einem 
Statthalter  und  General -Capitain  aU  Vieekönig  üu  Cagliari  hat 
ihfe  beiondere  könijtliehe  Kanzelei  und  eine  eigene  Staate-  und 
Kriegs -SegreteriA  unter  der  Leitung  eigener  Directoren  au>  der 
Zahl  der  höheren  Staatsbeamten. 

Di«  niedereSicherheitspoIiiei  der  Staaten  dei  Festland  es, 
besonders  aufrecht  erhallen  durch  die  Carabinieri,  wie  hier  gegen- 
wärtig die  Gensdarmen  beaeiehnet  werden,  steht  sowohl  unter  den 
Befelilen  der  Intendanten  und  des  Ministeriums  der  inneren  Angele- 
genbeitfn,  wie  unter  den  höheren  Mllitärbefehlsbabern  in  den  l'ru- 
vinien.  Für  die  Hauptstadt  Turin  steht  dieselbe  unter  dem  Officio 
del  Vicarialo. 

Die  Verwaltung  der  milden  Stiftungen,  welche  einer 
bcBonderen  Bebürde  der  Congregaxione  generale  di  eanta  eu 
Turin  unter  dem  Vorsitz  des  Eribischofs  dieser  Stadt  (susaiu- 
mengetetit  aus  einigen  angesehenen  Mitgliedern  des  Adels,  der 
Geistlichkeit,  des  Advocaten  stand  es  und  der  Bürgerschaft)  an- 
vertraut ist,  befindet  sieh  gegeowirtig  unter  der  oberen  Aufsicht 
des  Ministeriums  der  Juitits-  und  Gnadensachen.  Die  Han- 
dcis-  und  .Ackerbau- Angelegenheiten  werden,  soweit  sie 
der  Beaufsichtigung  Öffentlicher  Behörden  unterliegen,  durch 
drei  Ackerbau-  und  Handelskammern  (Camere  di  agri- 
C'ltura  e  di  commercio)  zu  Turin,  Chambery  und  Nizza  und 
durch  eine  Handelskammer  zu  Nüza  geleitet. 

Die  Gesundheitspflege  giebt  zu  denselben  allgemeinen 
Bemerkupgea    wi«    bei    dem   Königreiche   Neapel  und  Sictiien 

*>  Serrlilori  «.  a.  O.  S.  9-lQ. 
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(S.  IßSlVeranluinng.  Ein  eigen«  Jtfogitlrat'xii »anltä  i»t  Aeistl- 
ben  vorgcsatct,  die  Haupt- Quarnntaine-Anitaltbeitchtsu  Genua  *}. 
An  Hotpilklern  fär  Kraakea  -  und  AnneopHege  bietet  dti  Sanlini- 
■che  Staat  nicht  lo  viele  dar,,  al>  verkkltniHroilsiig  die  übrigen  itea- 
Italieniichea  Fegtlanilei:  die  grÜBiten  liiid  du  OtptdaU  Pa^talone 
auf  2000  Betten  und  ia»  Alhergo  dn  Pöveri  auf  2000  Anne  einge- 
richtet  SU  Genua,  das  Oipedale  S.  Giovanm  eaf  500  Betten 
um)  ilai  OtptdaU  di  Carilä  (kilgemeinei  Armenham)  lu  Tö- 
rin**). Im  Allgemeinen  iil  aber  die  Armenverwaltang  den 
Communea  fiberlaiien  und  befindet  ouHerhalb  der  beiden  ßrnsaen 
stallte  eleh  nicht  besonders  durch  den  Geist  des  Volke  untentutat, 
«hxchon  man  aitch  die  Bemerkung  sich  nieht  versagen  darf, 
das«  der  Sardinisohe  Staat  unter  den  Italienischen  Staaten  ver- 
häitniasmieeig  die  geringet«  Masse  der  Armen  dlhlt  "**). 

Die  Posiverwaltung  wird  von  der  General -Postdirection 
zu  Tarin  geleitet  und  ist  auf  dem  während  der  Franzbstichen 
.  Herrschaft  eingerichteten  Fusie  erhalten  geblieben.  Sie  scnitet 
demnach  Couriera  de  Mallt  xur  Beförderung  iler  Briefe  und  eini- 
ger Perspnen,  gewiShnliche  Diligencc«  all  die  oflicielle  Fahrpost 
für  Personen,  Geld-  und  WaarenvenendHng  und  stellt  auf  ilen 
Bauptstrassen  Extra postpf erde.  Auf  der  Insel  Sardinien  ist  inzwi- 
schen das  Fostwesen  noch  sehr  larückgeliiieben,  und  befindet  sich  in 
regelmässigem  Gange  nur  auf  den  Haup (stressen,  welche  von  Cagliari 
und  Sassariansgehen.  —  In  ßeiug  auf  Assecu ran lan stalten  verweis« 
ich  auf  die  auch  hier  stattfindende  Bemerkung  6b«  das  Reich 
bcid«  Sieilien  (S.  171— 73>. 

S.  20. 
\ 
Die   Rechtspflege. 

Grat  Foderigo  Sclopla  »toria  delC  anttca  UgisIasi'oHt 
del  Pitnonte  Torino  I83S,  8vo  und  von  demselben  Verfasser 
diacorti  della    Ugitlazion»   civil«,    Torina    1835,    Svo.     Ferner 


*)  Günz  bei  Fleck  a.  a.  O.  S.  57-2. 

**)  Günz  a.  8.  O.  8.  66X 

*")  Vergl.  darüber GrafCarloHarione  Petillt  di  Roreto, 
saKgio  sul  baono  goverso  dHIa  mendicilJi  e  degti  blilad  di  benefi- 
cenxa  e  delle  carceri,  Torino,  3  VoL  1837,  8vo> 


„Google 


350  Das  Königreich  Sardiai«ii. 

desaelben  Verfasiers  Abhandlung  Qber  'den  gegenwärti- 
gen Zuitand  der  Geaetxgebang  in  Piemont  und  den  llbrigen 
Stsaten  dei  Kftniga  Ton  Sardinien  in  Mittermaier  und  Za> 
eharift  Zeitsebrift  f&T  ReehtiwiHeniDliaft  dea  Analandee  1831 
Bd.  VI.,  S.  353— 80*).  —  Hittermaier's  Abhandlung  Hbei 
du  Civilgeaetibnch  f6r  doa  KSoigreieh  Sardinien  von  I83f .  in 
der  genannten  ZeitachrifC  183S.  Bd.  X,  Heft  1.,  S.  118—34 
und  Heft  IL 

Die  Geietigebiuig  dieaet  Staatei  kann  nur  ani  der  alluali. 
liehen  politischen  Enhrickelnng  deaaelben  klar  anfgefaakt  werden, 
indem  bd  die  alten  Geaetie  von  Savojen  und  Piemont  die  durch 
die  v«rtndeTten  Anforderungen  der  Zeit  und  durch  die  erweiterte 
Macht  und  nmfuiandere  Politik  dea  Staates  neu  herrgrgerufeDeo 
Inititntionen  angereiht  wurden,  um  aie  zu  einem  organiioben 
Gänsen  lu  verknüpfen.  Dani  kommen  noch  ilie  Veränderungen 
in  dem  Rechtaiuatande,  weldie  durch  den  politischen  Wechsel  der 
LandeaheTrachaft  herheigefQhrt  wurden.  Hau  unteracheidet  daher' 
nach  Graf  Sclopia  fUr  die  Staaten  dea  Featlandea  vier  Baupt-Kechta- 
quellen:  1.  die  Conatitutiouen  der Souveraine^ ihre BecehlUaae, 
Verordnungen  und  alle  von  ihrer  AuetoritJU  unmittelbar  ausgegang^ 
nenEdiele,  2.  die  Statuten  einselner  Stidte  und  La«dscbaften, 
wenn  aie  von  der  königliehen  Gewalt  genehmigt  sind  und  noch  ge- 
genwärtig reehtagQltig  beatehen,  3.  dieEntaeheidungeo  derkö- 
nigliehen  Gerichtahöfe  und  4.  daa  Rdmiiohe  Recht 

Di«  Conatitutionen  aind  eine  Sammlung  der  früheren 
Geaetse  der  Herzoge  von  Savo/en  und  der  beiden  Könige  Vic- 
tor AmadeuB  II.  und  Carl  Emanuel  III.:  aie  Tangen  mit  dem 
Anfange  dea  funfEchntcu  Jahrhundert«  bei  de«  eraten  Ueriog  , 
Aniadeui  VIII.  ao,  liefern  beaonden  mehrere  bedeutaame  Geaetie 
von  den  Beraogen  Emanuel  Pbilibert  und  deasen  Nachfolger 
Carl  Emanuel  I.  dem  Groaien,  und  gelangen  unter  der  Regierung 
der  Heraogin  Jeanne  Baptiate  (ans  dem  Hause  Nemoura  s.  oben 
S.  221),  derWittwe  des  Herzogs  Carl  Emanuel  IL  und  Vormi^n- 
derin-Regentin  des  Henoga  Victor  Aiuadeua IL  au  einer  ajratema* 


*)  Derselbe  Banä  dieser  Zeitschrift  enthält  noch  aus  Hiller- 
maiei's  Feder  eine  ausfilhrlichere  Anuige  der  obenfenannien  sloria 
deU.  ant.  lepsl,  8.  261-72. 
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tiacli  ttberiicIiUicIien  ADordnuDg.  Denn  auf  ibren  Befehl  wntdo  di« 
SammlaDg  der  Edicte  und  Gesetze  ron  der  Regierung  ilei  Ama^ 
denn  VIII.  ab  Tom  Senator  B.o  rel  I  i  in  Uberiichtllcher  Ordnung  nach 
den  einielnen  Materien  veranstaltet,  und  in  gleichem  Auftrage  h- 
folgte  SD  Chamberj  1 660  die  durch  den  Saro^lacben  Senata-Adroea- 
ten  Gaiparil  Ball^  geordnete  Sammlung  der  Sarojen  beeondera 
betreffenden  EJiote  und  Verordnungen  seit  Emannel  Philibert*)^ 
Victor  Amadens  II.  gab  alaKdoig  im  Jahre  1723  eine  neue  Saraai- 
lung  der  Conititutiooen  mit  den  initmchen  eingetTetenen  Verände- 
rungen und  Erweiterungen  lur  öffeatlickea  Bekanntmachnag,  welche 
accha  Jahre  ipllter  durch  eine  neue  Redaotion  ( 1720)  eraetit  wurden. 

Unter  der  folgenden  Regierung  det  KBnigi  Carl  Emannel  IJT. 
erschien  vor  der Rerolution  die  leiste  RedactionderConatitutionei^ 
welche  lehr  wesentliche  Verbeitemngen  und  Ergünsungen  in  sich 
aufgenommen  hatte:  iie  fährte  den  Titel  „Ce^^'e  CoKlituxioni di  S. 
M.  di  Sardegna,  'Torino,  2  Vol,  Ato,  ist  aber  gemeinbin  nntet 
dem  Namen  dee  corpus  Carolinum  bekannt.  Sie  ist  in  6  Bü- 
cher abgetheilt,  von  denen  dai  erate  ron  der  religiöien  Stellung' 
der  Uaterthanen,  das  sweite  von  der  Compelena  der  Gericht«, 
daa  dritte  von  der  Cirilprocedur,  das  vierte  von  dm  Criminal- 
aachen,  das  fünfte  von  dem  Erbrechte  insbesondere  und  da« 
aechtte  von  den  Lehnsverhlttniiien  und  den,  Domainen  handel- 
ten. —  Auuerdem  waren  noch  im  Jahre  1770  beaondere  Pro« 
viniialgeaetze  für  die  HersogthQmer  Savojen  und  Aoita  bekannt 
gemacht.  -^  Unter  den  Statutes  der  einseinen  StOdte  waren, 
in  Bezug  auf  wesentliche  Aenderungea  der  ReehtavarhlÜtniisa 
besonders  merkwürdig  die  von  Turin,  Mondovi,  Aleiaandru, 
Fotsano  und  Novara. 

DieEntaoheiduDgen  der  oberen  GeriehtahSfedienten 
als  Rechtaquelle  immer  nur  innerhalb  der  Gerichtsbeiirke  derselben, 
dieila  DU  ein  nKheres  Eindringen  in  das  Verstftniln&a  der  Lan- 
detgesetüe  au  vermitteln,  theila  um  die  in  den  Gesetzen  etwn 
»och    vorhanilenen   Lücken    aweckmÜMig    auunfüllen.   <-•  Da« 


*) 'Gleichzeitig erschien  auch  von  Alexander  Jolly,  dem  PiSsi- 
denlen  der  Rechuooggkammer  von  Savoyen,  eine  ZugammcnsleUuns 
der  Verordnungen  über  die  Rech  nun  jiakammer,  über  die  allgemöne 
Salzsteuer,  die  Kopfsteuer,  den  Fiscus  uad  die  Domeinea. 
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BüniUeh«  Recht  blieb  Hftlfneclit  io  idBem  gauen  Ugiifait)ce 
der  IiHlinianeiscben  Reilactiofi,  »htt  ili«  NoTellen  von  L«a  durf- 
ten nicht  beachtet  werden.  Ebeo  ao  war  dnr^h  ein  Verbot  de^ 
Kftuiga  Victor  Amadeui  IL  Ton  1717  nntergegt,  daas  kein  spä- 
terer Rech  tage  leb  rter  aia  ErlftDterer  einer  aweifelhoften  Geaetna- 
■teile  vor  Gericht  anKcführt  waiea  dürfte,  um  durch  dtasen 
Hülf«  einen  Be weil  gültig  au  macben. 

Während  der  Fransttaiachen  Hemehaft  griff  mit  den  FranxVai- 
achen  Staatieioriohtungen,  die  vor  allen  Dingen  die  feudaliatiaehen. 
kirchlichen-  und  Stand« -V«rh&ltnitie  umgeatalteten,  auch  dienen 
,  gebildete  Gesetzgebung  dieiN  Staatei  Überall  am  lieh,  undwarbei 
der  mehrjährigen  Dauer  jener  Herrechaft  in  Savoyen,  Piemonl  und 
NisiK  ichon  tief  genug  in  die  bütgerliehen  Verh&ltniiie  eingedrun- 
gen. Aber  gl^eh  nach  der  Reatanraüon  der  Dynaitie  wurden  durch 
daa  kttnigliche  Ediet  Tom  21.  Hai  ISI4  fUr  die  alten  Staaten  dea 
Kdnigreieha Sarilinien  dieFranzSaiachen  Qeeetie  nuiicr Kraft  geHetst 
nnd  daa  Cerpna  Carolinum  wieder  fiir  alle  Beziehung  ala  allein 
gültige!  I.andeigeietz  aufgestellt.  Ffir  da*  Heraogthnm  Genua  blieb 
nach  der  Einrerleibong  mit  den  übrigen  iwar  anfinglich  Sar- 
dinischen  Staaten  der  Code  Napoleon  noch  erhalten,  jedoch 
nnr  fSr  wanige  Mdnate;  denn  bereit!  am  13.  Mai  1815  befahl 
KSnig  Viotor  Emanuel  durch  dos  Regolam^nto  per  I0  via- 
teria  eivili  e  crirotnali  nel  Dueato  di  Genova  die  Oe- 
riehtiordnnng,  dicGeieti«  nnd  da*  Proietivetfahreo,  wie  sie  vom 
HauieSaroyen  fSr  die  alten  Staaten  betttmint  worden  waren,  auch 
in  Genua  einsufilbreR  *),  Aber  die  SardiniacheStaatgregierung  wurde 
doch  bald  gewahr,  daa*  die  raicbe  Eutwickelung  dcibUrgeirichen  . 
Lebcna  im  Anfange  de*  gegenwärtigen  Jahrhunderte  Verhältniiie 
und  Anforderungen  hervorgerufen  habe,  die  in  den  Gesetzen  der 
Torigen  Jahrhunderte  nicht  mehr  ihre  volle  Refrieiligung  finden 
konnten.  Ei  wurde  daher  auch  von  den  oberaten  Centralbehörden 
4aa Bedürfnis*  nach  einem  allgemeinen  neuen  Geselibnche 
gefühlt,  und  bereit*  vor  der  Piemonteeischen  Revolution  im  Jahr 
1821  hatte  der  Staat«mini«ter  Graf  Progper  Balbo  den  Auftrag, 
die  Vorarbeiten  zu  einem  ho  wichtigen  Werke  einznlciten.  Sie 
vurden  durch  den  Thronwechiel  unterbrachen  (oben  S.  227),  aber 


*)  Graf  Sciopis  bei  Uittennaler  a.  a.  O.  Bd.  TL,  S.  3 
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IwdiKHnieht  anfganebm,  nndknoh  KSnlg  Ctrl  Felis  Inm  bei 
awhreren  VeranluauDgea  den  lebhaftsR  Wuiudi  nftch  einet  all* 
gemtines  Refocm  der  GaeeUe  erlceaiMa. 

Doeb  kam  ei  unM  der  Re^ernng  dae  K9iiigi  Cerl  Feliz 
BOr  ta  ReformeB  eioselnar  Theile  der  Geaetigebusg,  wie  um 
einen  neuen  Militär -Strafirecbte,  neuen  Geietsen  übet  die  Berg- 
^ke,  Wilder  u.  i.  w. 

Aber  der  f^egeDir artig  regierende  KOnig  Carl  Alb«rt  be- 
■ehloie  gleich  nach  sefnem  Regieningtantritte  die  Arbeiten  für 
alle  Tbeile  eioei  neuen  Geietibucbi ,  das  gleichseitig  nie  eii| 
srganiecbei  Ganze  alle  rechtliehen  Besiehungen  dea  Königreichi 
Sardinien  regeln  loUle,  mit  verilärkler  Thatigkeit  wieder  aaf- 
nehmen  m  luaen,  indem  er  ^eaondere  CommiHionea  fBr  die 
BedactioQ  dea  Civil-,  Crininalr  und  Handelirechta  1832  er- 
nannte").  Die  Arbeiten  dereelben  gingen  swor  auch  jetst  nur  lang- 
aamfort,  doch  blieb  dieTerhcnichende  Abaieht,  die  FransaaieeheB 
Code'a  ala  Grundlage  beisubehaltea,  und  lie  nur  in  nikhereB 
Einklang  mit  den  Sitten  und  Gebr&uohcn  der  Sord in iithen  Staa- 
ten EU  bringen**).  Endlich  am  20.  Juni  1837  crachien  ein  könig- 
liche* Edict,  welches  die  Vollendung  dea  Dfuen  6«iettbuches„C«* 
dtee  deile  per  gli  ttati  tU  S.  M.  U  Re  di  Sardegna,  Torino 
1837**  ftffenilich  bekaqnt  machte  und  demielhen  vom  I.Jan.  183S 
ab  rechtagftläge  Kraft  fSr  den  Umfang  der  Sardiniachen  Staaten 
auf  dem  Featlande  verlieh.  Oaa  Geietsbueh  beatebt  aui  2415  Aitikela 
und  »igt  allerdings  überall  aowobl  durch  dia  Reihenfolge  der  Bücher 
nnd  Titel,  wie  duieh  den  Inhalt  der  einseinen  Artikel,  den  oi^ 
fenbaraten  Zusammenhang  mit  den  Fransdiiaohen  Gesetsbfichem, 
wobei  jedoch  eine  selbatlndige  Eigen thümlichkeit  stela  beobach'- 
tet  worden  und  nach  Mittermaiera  treffenden  UrtheÜe  nicht 
feiten  wesentliche  Verbeaiernngen  getroffen  aiod. 

FQr  die  Reehtapflege  sind  nach  der  Reitanration  gleich-  , 
ialla  die  Mheren  Geriehtaböfe  wiederhei^aa  teilt,  indem  sugleieh  für 
das  neu  einverleibte  Henogthnm  Genua  ähnliche  Behörden  eingeriok- 
tet  wurden.  Für  die  Staaten  dee  Feillandei  waren  als  oberate  Ge- 
tiehtshöCe  flr  Civil-  und  Criminalsachen  bis  au  Anfang  des  I.  I83S 
Tier  bestimmt,  der  Senat  oder  kSniglicheRatbroaSaroren 
»I  Chamber/  aas  swai  AbtUeilungen,  Jede  mit  einem  PrKsldanten  vnd 

*)  Sclopifl  s.  a.  O.  bei  Hiliermaier,  Bd.  VI.,  S.389> 
-)  Hiitermaier  lu  ■.  O.  Bd.  X.  (1836),  8.1i!>. 
BDkiharl'«St*IJillk.IT.    ~  13 
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'melireien  llatliett,-vel<;lie  fOr  dio  GenertltdteifJultiirToir^SToyeii 
alleiD  bestiinmtfind^  der  Ssnat  von  Piemont  lüTorln,  aui  swrf 
Civil-  und  eiti«rCriiniiial-AblheilnnggebLtdet,iJa4l«iricd«nuiimit«i' 
nem  FriUidentea  tAi4  mefaferen  R&then,  für  die  grouCD^VenrÜltangi- 
beiirk« Turin,  Cuneo,  Aosta,  AleiMDdria und  Novan;  der  Sankt 
TOnNiiaa,  Eiuanm«ngHMit  wieder  TonCbambeiy,  nur: für  den  B«- 
zirkron  Nisu, «ndlich d^  Senat  von  G«ana,>v«Ieberarit  ISIS 
naeb  derOiKanication  dea  ■»  Turin  (ftr  das  Henoftbom  Genna, 
aingerichtct- wurde.  Daia  tritt  Jetst 'Doch' ein  fDnfter'oberer  G«- 
richtibrof,  der  Saoat  lu  Caaal-Montferral  «in»-w*leher  dia 
ftstiiehen  Bexicke  dea  Senati  tob  Turin  «rhklt  ttndam  laten  Apr. 
J838'aeine8itatiDgen  eröffnen  wird.  OerMlbawird-aua  aveiPift* 
aiitenten  und  14Rktli«n  sa*ammengeietat,-iD  weldiannocb  dei'bel 
allen  Senaten  eingeführte  Ganaral-Piacal  mit  0  Subttituten 
und  der  General-Arnien-AiTocatiüt  6  Snbitituten  kommen. 
Jener  leitet  im  Namen  dcrKrnna  dieCint--und'Cnminatklagen; 
dietar  ist  mit  den -PrjDeeaten  der  Unbamittehen  gegen  die  Rei- 
chen beauftragt  Auaiardem  bcatehl  noclr^ali  oberater  Gerichtahof 
fOraHe'UnteTauehnngea'iu  Stauer-' Angelegen  breiten  und  Damai- 
neniBcben  die'Finana- oder  R«cllQRngikammer  (Regiaea- 
mtra  dei  conti J  lu  Turin,  aua  ^nem  FrilaidenteB  und  mebreren 
Rathen  gebildet,  Ar  daa  geiommte  Feitland. 

Ab«r  Buuer  dielen  oberaten  GeridttthSfen  dea  Staateaj 
welche  auch  augleich  die  Edicte  nndOrdonnanaen  dea  KSniga 
ciiireghtüren  und'dadurcb  dieaelhen  beatStig«n  ntlaacn,  giebt  ea 
doch  noch  beaondere  Specialgarichte  YQr  gewiaae  Reebtafille 
iiac!i  eigeOdiAnilieben  Verwaltungsbenelningan ,  wenn  gleich  diea 
Tar  der  Regiernng  dea  KönigiCaH  Felix  in  einem  nn^  hS- 
heren  Grade  atattfand,  und  achon  mehrere  durtih  die  Verordnuageo 
vom  27.  Seiitembet  and  24.  Deceniber  1822  aurgeboben  wur- 
den*), beibehalten  lind  aber  noch  gegen wftrtig  die  Conaolati 
ala  Handelsgerichte  au  Chamberjr,  Turin  nnd  NIhb,  iowie  di« 
Triluttäti  di  eommtreio  su  Genua,  Chiararl,  Novi,  S.  Remn 
und  Savona,  wiewohl  in  den  übrigen  Pr'ovinien  geringere  Han- 
dela-RechUf&lla  von  den  .gewftkn liehen  Gerichten  entHehieden  wer- 
den. Ebendahin  gehSrendie  Uditoriatt  generali  di guerrtt 
all  Kriegigerichte  bei  denltlilitär'CDmmBndDa,  deren  Geaeh&ftakrei« 
fiiirch  da«  Ediot  vom  27.Aug.  1822  neu  geregelt  ist;  daa  A^mi- 
ralitätngericlit    (Magittrato   deW   AmmiragHato)  n 

•)  Graf  Sclopif  a,  a.  O.  bi^  Hiuecmiti.  VI.>  8.3^ 
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Genna  fdr  iti«  Msrtn«  Und  Aa  Dettgaxi'ono  JpoitoUea  in 
Turin  «li  geülliehea  'Gerltht  fiber  di«  Strritigketten ,  walchn  bei 
VcffwaTtung  d«r  erlediRteti  IciAhlibheii  Pifrlhideii  entitelini  ■). 

Die  unteren  Rtfehtttottitnien  geh&reli  in  den  Staaten 
dei  FfitUndea  bei '  den  beAeutiameten  Recbtafttlen,  wenn  rid 
nicht  innferbalb  dei  Pomros  der  Excepttonigerfelite  liegen  oder 
swiichen  hOhtren  St&rtdetpenonen  vorkommen,  TOr  die  Tieriig 
TriftahkU  eritfer  Inetalri  oder  die  PrlfeotitrtribDokl« 
("trihttnali  di  Prtfetltira),  welch«,  »ach  dem'Edicte  vom 
27.  September  1^22  fibeir  ili^e  innen  EitiHchtung  und  ihra 
CompeteHf,  an  dem  Haoptorte  jeder  Prorini  eingeietst  amd. 
Daher  itehen  S  Trü.  di  Prtf.  unter  dem  Senalf  ron  Karoten,  22 
Trib.diPrtf.  nnter  demSenatTon  Plemänt,  3  IVih.  di  Prtf .  nattt 
dem  Senat  voti  Nina,  und  7  3W&.  di  Prrf.  unter  den  Senat  von  Ge- 
nua. —  Wie  viele  denelben  unter  dem  Senat  von  Caial  Mirqtferrat 
kommen  Verden,  ist  Mi  J<tst  Uoi4i  nieht  bdcannt;  hSehet  wahftf:heii». 
lieh  die  12  ans  den  Gen'eral-fntendantiiren  Nevara  und  Aleeiaudlla, 
io  daie  dem  Senat  in  Turin  nnr  die  10  von  Torin,  Cunao  und  Aoita 
verbleiben.  —  Jede«  denelben  wird  gebildet  an  dem  PrSreeten  und 
mehreren  Beisitxern,  iowie  acii  einem  Advoeaten  dea  Fiieoa  nnd  lei- 
nen Untergeordneten,  welche  den  SffentÜeben  Dienet  verrichten,  Sfe 
entieheiden  Aber  alle  Civitiachen  Ton  «iflem  grUiieren  Wertba  - 
all  300  Lire  (81  Thaler),  nnd  von  ihrem  Urdieile  findet  bei 
gehöriger  Beobachtung  Ihrer  Competens  in  Beiug  auf  den  aaeh» 
innigen  Gegenitand  keine  weitere  Apellation  ttatt,  WenndatOb- 
ject  einen  Wcrth  unter  laooLire  (324Thlr.)  hat  fn  Crfminat- 
■  achen  entscheiden  *ie  ftber  alle  Politeivergeliea,  weleGe  eine 
hlrtere  Strafe  all  SO  Lire  <  ]'3|  Thaler)  oder  eiiVe  Oeflngnlii- 
alraf«  Sber  drei  Tage  nach  aioh  sieben,  Bber  Contraventionen 
g^en  die'  Rechte  dek  Fiicna  nnd  fiber  alla  Verbreeheo,  die 
mit  bloaier  Gefkngnisai  träfe  abgebSnt  werden.  Hierin  iat  von 
ihren  Urtheüiaprfichen  nur  dann  eine  Apellatiim  nigntanden, 
wenn  die  Geldatrafa  ttber  300  Lire  (81  Thaler)  oder  die  Ge- 
Aogniaeatrafe  Aber  14  Tage  hioauageht  Bei  eilen  grSiaflvii 
Strafen  geht  die  Apellation  n«e^  den  betreffend ea '  O^natin- 
den  an  die  obengenannieD  Senate  oder  die  ReelknnngilcaAiiar 
an  Turin. —■  Die  Advoeaten,  Froenralot-en  ddd   Notar* 

*)  Ton  dein  Ticariato  na  Taria,  vdehet  afeck  dl«  grBbwai 
PoltMlvergelmi  tla  rMUerliche  Behörde  nach  dem  Geactg«  bositnl^ 
Ml>en  wir  mim  Im  vorheqielMidea  {.gcvinraAM. 
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und  im  «inzalnai  TiibiinilM  b^|««ebiisb«ii',  und  mr  nicfc 
den  grfinena  oder  gerillteren  Uofuge  der  Geiehkfte  in  rtr- 
■chiedener  Ansahl,  m  Aau  einig«  4  bia  8  ProenrktoTeD  und 
AdroG^en  and  IS  bii  30  Kotue  ksbeo,  vUirend  aadere  die 
viafache  bii  «hnfuhe  Zahl  beutst 

Jfür  die  vnbedeulenditeB  iUehtafUle  elnd  «It  Riehter 
414  einieln  etohend«  Bezirkiricliter,  Juge»  tf«  .  Mandt- 
Vtenta*)  .(Giudici  <b'  Man4aMento)  in  allen  grduerm 
CanuniineD  eiigeMtat,  deren  Geriolitupr^^  lelbet  Heodamento 
lieiHt.  Sie  eiUtcheidea  in  Um  pen&oliohen  Streitigkeiten  Über 
XicgeniiBnde  unter  300  Lir«  Werth,  Qket  Htadpi  wegen  Be- 
sohidiguDg  in  Feldern,  RrUohten,  Aemdten,  Kbedianpt  6ber  itritttgei 
Eigentum  «der  tber  eise  uatirpirte  BeUetigaiig  dei  Eigenthama 
nnderer  Penonen,  ferner  in  aUea  leichten  Vergehen,  welche  gegen 
die  Polizei-  und  HiuiicipatbebördeD  begangen  lind.  Ihr  Urtheile- 
■pnich  ist  einer  an  der  weiligen  ApellatioD  entaogen,  wenn  daa 
atrittige  Object  oder  Recht  weniger  aii  100  Lire  -werth  iit,  oder 
die  auferlegte  Strafe  unter  10  Lire  and  3  Tage'  Gefüngniu 
Aleibt«  in  allen  anderen  Fällen  geht  die  Apelletion  an  dje 
Fr&fectnrgerichtv.  Auuerdem  haben  diese  Richter  noch  daa 
Ceichaft,  hei  fadeifUten,  Coucuraproseuea  n.  i.  w.  die  gfr> 
V  iriehüiche  Veraiegelnng  lu  Übernehmen.  Daa  ZaUenTerhUt- 
niM  **)  der  GituHoature  di  MandanuHlg  in  den  einseinen  Bcsir- 
ken  (Tribtouili  di  Ptffettura)  richtet  eich  tbeila  naeh  der  Be- 
völkeroogi  tbeila  oaoh  der  Lebhaftigkeit  daa  httigertichen  Ver- 
kebxf.uad.  ackwankt.awiicben  4  and  18;  daa  Tribunal  lu  Turin 
hat  für  üch  allün  aogar  34  Handamenti  und  die  m  Gennn 
nnd  Cuneo,  Jedea.  ^9  Manduienti  ,  Ueberhanpt  atehen  aber 
.unter  dem.  Senate  ron  Saroten  Sl  HandaifeBli 

,     ,    ,„        „;   .;»    '     „    PieBiont"n280  „ 
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•  -,     ■    .      .  Zutaaamen       41Q  Vandaiwnti. 

,.  ^1  GntScInpi;!  a.  a.  O.  bei  Milt^maier VL,  S.357n.8err,i- 
alorJ  S-U-JÄ  :   ' 

,**}  S«rrislori  Staii^  di  Sard.  S.  14  U..15. 
*■*)  nach  der  auJ  8.3^  aagenoauDeiienVerlbeiluDg  wurde  der  Se- 
nat ynu  Tarin  nHjr.ISl.Jttand.   behalten  nad  138  au   den  neo  ernch- 
tftevF  Senat  zu  Casak  abgeben   auvseo.,    Eben  jn  würde  die  Sohl 
der  Ifotare,  Advocafca  and  Pronualomi  für  jenen  xn  831|  389,  und 
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Dt«  Zahl  der  Notar«  bt  für  ii»  Stutisii  Im  FMtUndei  gnetic- 
licfc  durch  da«  EDIct  von  !!£  Tali  1022  waf  202^  beichrankt. 
Wovon  SSiiDavIialb  des  Bteiitk«  de*  Seaata  na  Sa,voyeD,  130S 
uiilar  den  Seaat  von  PJ«moar,  11}  unter  d«in  Senat  tod 'Nizza 
and  321  nater  4un  Senat  tob  Genua  n  ihren  Geteharieri 
fcereehdgf  illid.  Di«  Zahl  der  Procnratomi  reHladerte  ajch' 
wen^g;  li«  Aeting  fibtrltaupt  1828  =  424  «Dd  fu  Jahr«-  1S35  ':= 
421;  ii»  der  AitftioatcD  üt  dagegen  rondem  BedBrfnit««  dea 
Publicoou  ^hSogig  gemaeht,  lie  war  1820  nur  SSO,'  aber 
1836  :3  1009..  Nadi  d«B  Senat»- Vtnadtnagabeairkan  itandeft 
im  ).  1835  ■    Mroe.  Procnr.  ' 

"  «Bt«r  dtat  Ton  Safojtn  I4r       82 
^         »       t>    nenimt'  803       23Z:      ' 

■      „        „'     „    Niäa»         flr       35- 
„        ••      »    Cenna      174        Tl 

Zuiammen     1009      421 .,        *         .  v 

Die  ^enthümlicbe  Stellung  dei  Staataratfaa  nr  Recht*- 
pdegfl  Teratattet  demielben  nach  der  fnatruetion  Ton  18.  AugusI 
'  1831,  ia  der  fBr  dfe  Beebt«£flege  beatimmtan  äection  die  lte> 
.  CagniH«  «inea  JBilligkeitagerichta  auiauüben,  iadani  dieyelb« 
Oaandie  an  WiedereiDaetcnng  in  den  vorigen  Stand  an- 
nimmt, ein  Gutachten  üher  die  dem  Könige  Vorgelegten  Gnaden- 
aachen.in  der  (Tril-  und  Crimiaal  - Rechtapfieg«  abgiebl  uui^ 
endlich  in  getriisen  FUIen  eine  Art  .Ton  Revision  der  Ton  de« 
oberrten  Cerichtahöfep  geftUlten  Urtheile  «iiaäbt.  Doch  dürfen 
dieae  Revisienen  onr  dann  atattfinden,  veno  aich  ein  Irrthunk  bei 
dem  Tliatbeatanjl  vorfindet,  mS  welchem  daa  gefüllte  Unheil'  bct' 
gtHndet  ut,  »der  wenn  der  Kllger  Beveiaipunkte  noch  apUerhin 
nnfgebracht  bat,  die  den  ganien  Zuitand  desProceaa«  verändern. 
Aber  anefa  dann  giebt  di«  Seetion  dea  Staataratha  nicht  un- 
mittelbar daa  tfrtbeil,  aoudem  venreia«  nach  vorauBgegaogeper 
eigenen/ PrfUung  di«  Reehtfaaehe  noch  einmal  an  den  G'eriditi- 
kof,  «Uefaet  den  surfickgeirieienen  Urtheiliiprueh  gelHas  hat, 
worauf  daraelbe  in  «einen  beiden  vereinigten  Abtheilungen  aelbtc 
mm  «weiten  Male  &ber  diese 'Sache  Recht  an  aprechen  hat. 

Die  Intel  Sardinien  iat  anch  in  der  ReohUpHeg«  von 
d«o  Staatm'  des  Faattandei  dnrabsns  versdiieden  verwaltet. 
Die  Hier   noch    gültigen    Gesetse  sind   tfieilB   nach   du  Land* 

llSfaediean  «1477,908 imdll4zav«nbeiten««i*r«f*1MSeniBt«r» 
«i«.0.  fir  ledea  l'ribunal  die  eiazebien  Aagabcn  v«n«lcbnei  sieben. 
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■Charten,  ütiili  mvk  in  aitfcInKnJOT  folgqqJen  Z^teKlDB«!  te 
lanileBhcrrii-hkfi  gptoiulert  Di«  Carla  (f«  /of  m  JiUitvt  d«« 
Uteiten  CaiIcx,  ^ehüct  in  in  Tieraehnle  Irtrhua4«t  bineia 
und  enthHIt  di«  VMantnaDgeo  der.  Fftntia  Eleonar«!  mlthn 
nich'  Erbrecht  über  die  Luidiebaft  Arborea  ragierta  *).  Oara«C 
folgten  <1io  Praftmatka'a  oiul  di«  Capitvl)  der  Citrtn  «Ihrvod 
der  ArafconeutfEvi)  und  Spaoiachfn  ^«rriebaft  Hpd  Htt  1720 
die  Ediei«  der  Kttoiga  atu  dam  Bauae  Swnjm,  ^elcha  abarU- 
neiwegea  au  einen  a/eteaf^tiach  geordneten  Laodrechta  Taninigt 
worden,  «podern  vielmehr  oidit  leltait  eine  groaae  Varvirmog  in 
den  ReebtianitaDd  der  In^cl  herrorrieren,  weil  über  einen  nnd 
deneelbm  OeganaUnd  ^  rMncbiedenen  Gericblan  aaf  der  Inael 
nach  reracbiedeoaB  Oeaetien  gfurfbeilt  wurde.  Erat  Kttnig  Carl 
Felix  lieia  eine  neue  Rpda'tion  der  Ciril-  und  Crimiaal-OaaetM 
der  Ineel  vermitteUt  einer  Aul  wähl  ana  den  Kitaren  Reehtabti^arB 
ungleich  mit  einer'  Ei^nsang  vn4  Erllutemng  dunkler  «der  gln») 

'  lieh  fehlender  Gefetieebeedmmungen  reranetalten,  dia  mit.  den 
laten  Jan.  1S28  öffentlich  bekannt  gemacht  wurde  nnd  ron  dieaeH 
Zeitpunkte  ab  auf  der  Intel  anuchlieMlieh  geietaÜcha  Kraß  er* 
langte.  Im  Allgemeinen  bekundet  der  wilde  raeheöehtige  Charakte; 
dea  Sardiniiehen  Vol^ea  mehr  leidem  eh  aftllche  Rahheit  ala  aittr 
liehe  VerderbtheEt  Daher  gehören  auf  der  Insel  StrafaeBraub,.  g«- 
neiner  Diebatahl  xa  den  lettenen  Verbreehan,  wKhreDd  naeh  ISIS 
naeh  einer  mehrjährigen  mittleren  Durehichnittiiahl  Jlbrlieh  150 

,  Ermordungen  aui  Racbtueht .  bei  einer  GeeammtbevOlkerung  voa 
460,000  S.  gerechnet  wurden,  d.  i.  auf  3,080  8.  jahrlieh  «in. Mord, 
Doeh  acheinen  gegentrkrtig  ein  nieht  gana  lu  rerkennender  beaaerer 
Anfang  dei  Volkionterrichta  nnd  eine  atreoger«  und  mehr  un- 
partheiii che  Verwaltung  der  Reehtipflege  gUnitig  auf  4ie  Verminde- 
rung der  MonUhaten  elnauwirlun,  dabereita  in  deaJafaren  I8J| 
durchachnittÜDh  im  Jahre  nur  96'  AJorlthatan  aur  ftifentlicben 
Kenntnjiia  gekommen  waren  und  .diei  Terb&ltntaa  in  d«n  letxt«^ 
Jahren  aieb  noob  gDnitiger  verringert   hat, 

Inder  Verwaltung  der  Rech  tapflegn  «ntieheldet  ala  ober- 
•ler  Geriehubof  und  ApelUitiona  -  Inatau  m  die  gwi«  Inad  4er 


*)  Die  antlienUaclMs  Nichriehlm  dea  Xatendaatn  Ci^rl«  ilwr 
.Sardinien  in  Ferruatac  Bullet  d.  ac.  eiaüft.  Bd.  II.,  337  «■  As* 
und  XV.  8.  301—2,  in  Vergleich  mit  den  obenangeführlen  Werken 
T«iWHMilH.llarpora,  beMUdera  nbar mit  Anal  n.t.O.  a.S88-l9> 
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Magittrmt»  dflU  JEaal«  VJitMMm-  wa  Cayliui  in  tw«  Ab>^ 
tbcilaagen  fBi  Civil'  nnd  CriaiBal- Sachen  (jede  ans  einem  Re- 
g^U  ynd  »«faitren  Beiütiefn),.  abei  aoeh  atif{laiek  ala  erat« 
InataBB  in  ded  wiriidgsren.ReehtirilUB,  welche  io  den  aechi 
Proriiuen  der  GeiMfal<Intendantur  au  CBgliaii,  io  den  Provin- 
I«  CagUari,  Igleaiaa,  laili,  Laaniei,  Nuorp  und  Bttuchi  vor- 
komnien.  '  Nur  in  den  bedautaaiuiteo  RephUßllen,  die  aof 
HChtjtbrige  Girfltoj^iiiektrafe,  Galeen-nnd  noch  gröaiere  Bnuen 
siutgeken,  «der  deren  Werth  Qber  3000  Lire  betrügt  (810  Thir.), 
iÜC  eine  weitere  Apelladoo  ausserhalb  der  Insel  an  den  obersten 
KinigtichenRath  von  S*t4iäi»a.(SKprm»Co)uigUi)real.) 
«i  Tmin  verstattel.  — ^  Unter  dieiem  hohen  Gerichtshöfe- stdik  dw 
MägiMtrati»  dttla  rtal»  Governaxione  su  Sassari,  welcher 
fl^  di«  ftttaf  Provinsen  Sassari,  Alghero,  Cuglieri»  Oaieri  onA 
7eflipio  in  illsn  bedeutenderen  Civil-  und  Cr ininol- Sachen  in 
«tiUat  instant  entscheidet,  worauf  die  aweite  lostons  vor  den 
Tothergeiaannten  Geriehtsbof  gehört.  Auaserdew.  bestehen  ala  ^ 
winMtt  Gericht«  eilf  Piefetlura,  in  jeder  Provina  an  ih- 
nm  Banptorte  eine  Prefettura  mit  dem  Prefetto-  ala.  allein 
■M«ndem  Richter  für  leichter*  Civil-  md  CriatinaUäUe.  Unter 
denittben  wfakeD  nach  Art  der  Giudiei  di  Mandammto-  20  ks- 
H%lithn  Biahter  nntei  den^  velreiihiedenen  imtatitein  cinea  Vica- 
rlb,  Petetta,  Capitano,  Ufficial«-  ia  cinaelnen  St&djen  und 
Uarktftecfcen.  EndHehsgiebl  ea  noch  beiondere  Richter  auf  den 
aielichen  Lehneii,  welche  aber  kein  richterliches  Urtheil  oha« 
Znatitniniing  des  Prefetto  ihr«  Proring  sprechen,  diirfen. 

Auagenominea  TOQ  der  Compstens.deK  jpawithalMftea  localen 
Gflridite  lind  dia  Hsodelsiacheo»  veleh«  von  den  beiden' 
Magiitrati  itl  eoH»9t'»to  an  Cagliari  und  Sasiari  ab- 
genrtbeilt  werden.  Femer  atehea  dl«  Fiseal-  und  Domai-. 
nen-Angelegeaheiten^aowi«  alle  aadUclien  VethäitDiaae  bei 
den  königlichen  Abgaben^  unter  der  Gerich taWkeiC  der-  beiden 
TribuHali  dal  real  P'atrimonia  m  Cagliari  un4  SaasarL 
In.  allen  ,^H«rine  -  4nger«g«nh«itnn  entscheidet  daa  G,e> 
neral-Capitanal  der  getuunten  Insel  gn  Cagliari  (Capi- 
tania  generale)  mit  der  riehlerlicfaen  Befugniai  dat  Magi- 
Btrato  deie  Awtma-agUato  n  G«WM  *).. 


•}  8«cri<l«ri  Sitk  d.  Sgnt:  ft  U  o.  IC 
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Da«  K5iilgr«ich  Sartfinien. 


S.  si. 
Die  Finanzrerwaltung. 

Dia  Finanicn  iti  SardinHclieii  Staaten  theiltcD  in  frDkerer 
Zeh  vit  den  der  fibrigen  Italieniecben  Stuten  die  glefebe  Ein- 
liehtnngi&Tt,  indem  lie  vorsagnreiie  tbeila  auf  die  kbnigliohen  R«- 
f  alien  vnd  andere  beTkÖmulich  oder  Tertragunäiiig  fea^;eitelltoMo- 
Bepolrechte  der  Regierung,  theili  anf  dieZalleinnabmen  angavie- 
■en  waren.  In  dieiem  durch  die  Natur  der  Staatieinnahnea 
keachränkten  Umfang«  Termochtea  >ie  nicht  den  geiteigerten  Be- 
dftrfniaeen  dei  StaaUi  im  Laufe  Jea  acbtsehnten  JahrhunderU 
tu  enttprechen,  und  führten  deawegen  au  hKufig  ludemnurnoelt 
Kcbr  achwlchenden  sweideutigen  Hülfimittel,  die  augenblicklichen 
Verlegenheiten  der  Staatecafte  durch  Anleihen  oder  Voranaaerke- 
bungen  königlicher  Einnahmen  an  befriedigen.  Nach  Oalanta 
brachten  die  geaammten  Einkünfte  der  Staaten  d«a  Fcallanden 
V«r  der  FrancOaischen  ReTolution  (1782)  gegen  27,000,000  Litti 
47,290,000  Thlr.},  v&hrcnd  die  Staatiechuld  auf  45,226,000  Lir« 
(12,210,750  TMr.)  berechnet  vurde.  Auf  der  Inael  Sardinien 
waren  die  Einnahmen  gani  nach  der  Spaniichen  Verwaltungaform  , 
ierFinanaen  (Bd.IIl.  ^.205-~II)  eingerichtet,  wnhei  Jedoch  die 
reichen  Lehnabeiltier  fait  ganx  unbetbeiligt  blieben.  Galant!  gab 
die  k»niglicben  Einkflnft«  det  Inael  fQr  1782  nnr  auf  000,000 
lire  (243,000 Thlr.)  an,  von  welchen  indeaa  nur  ein  Drittbeil 
fitr  di«  mnfaebe  Verwaltung  der  Inael  rerbrancht  wurde,  und 
Über  600,000  nlte  Fiennnteaiache  Lire  oder  000,000  nene  Lira 
062,000 Thlr.)  im  J&hrlicben  Dorcheehnitto  ala  reiner  Ueberaehnaa 
in  die  Caaie  dea  KSniga  nach  Turin  geliefert  wurden  *),  Aber 
nachiten  der  Hof  aioh  1700  anf  die  Inid  nr&ekgesDgen  batt^ 
ati^en  die  Einnahmen  aegleioh  um  mehr  ala  ein  Drittbdi 
kaker,  wie  aic  Aiuni*«)  anf  1,412,662  Lire  =  38l,38GTbIr,  an- 
giellt.  Darunter  betmg  daa  DonatiTO,  walchea  ala  eine  Wwilllge 
Abgabe  tod  4«f  Panon  «uddea  Eigenthonund  iaFolge  «inea  Lieber* 


•)  8«rrtfll«ti  AMIafc  dl  Sard.  8. 93. 
**>  Hbloir«  ccvCMph*  d«  Sud.  I.  &  28J. 
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Dal  Kö&4grelcli  SardInteD.  S61 

rinkonttam  twiiehen  im  drei  StemeBti  itt  Inari  (S.  320  tt.  98) 
beirill^  worien     .\    .    .    .     2I8,SflOLii«  c=    ft&.IIOTUr. 

f^niM  «e  ZeHe fiM,231    „    =144,209    „ 

SaliBMi 280.r49    „    =    76,803    „ 

Tabnfc^allUb 265,02g    „    =    ri,S»    „| 

Bnriprnka  itnd  l^lTer     .    .       «.181    „    =    173»    » 
KnwMI«  n.  Kirdi«DiidNifi«B     35,878    „    =      9,mt    „ 
BnefjpMttLwAUigeEinadmeB    11^25    „    =      3,112    „ 
]^12.U2Lin  =  381,386  TUr. 

Seit  dienr  Zeit  bkben  rieli  iU  EiaiiBliraMi  tbtft  in  brndan 
BMh  [Ann  finuMidlea  BedehaBgeii  to  aelw  unglvIchMi  Thulea 
4ee  StMtetfut  luf  duDopp«Ita'er)i6ht,  wohei  aUerding«  fit  du' 
FutUod  die  bed«uta«me  VerpfaHnng  dea  Staatagebieta  durch! 
di*  Vanniigmg  ttit  dem  flerwtgthi/ni  6«fiaa  m  kenerken  bleibt. 
Handeln  vir  KUTdrdent  Ton  dem  klekieren  Tbeile,  ron  den  Fi- 
nanicB  der  InieL  Die  Denatire  derStanenti,  welche  bier  in- 
gleteh  die  Sialltf  alnntliDher  diiMten  Abgaben  Tertreten ,  waren 
ÜTJahr«    1826  •}     bia  auf  ffH),M7  Urs  =i  247^6  TUr< 

gaitiepa ;  ferner  di«  vomiKtaiga  atrf 
Sah,  Tabaek,  Pulrer  gelegten  bidi-     , 

TceUn  Abgaben  utd  die  Ztlle,  aar  1,723,1KI1    „    =485,453    „ 
woau  noch  dieKreuibulle  nnd  kirab- 

lieben  Snbridlon  darriuehnitfl.  all     40,000    „    =    10,800    „ 
kamen ,   abro    ituammen  ^680,548  Lire  =  723,748  Tbir. 

Graf  Serriatori  **)  giefat  die  ilnunllioben  Staatiein nahmen  der 
Inael  Sardinien  Ar  1835  aof  2,800,000  Lire  =  768,000  Thlr. 
an,  wonaeh  ne  lieh  alao  in  lehn  Jahren  nur  etwa  nm  4^  Pro* 
«ent  reraehrt  bitten,  fast  in  Ubneinatiaunendeu  Vesbältniaae 
Bit  der  aebr  laogumen  Vemahrong  der  BcTSlkeiting  auf  der 
InaeL  Jedoch  iit  unterdeaien  die  Verwaltnng  der  Inael  aellMt 
weit  naaniBiengeactiter  und  koitbuer  geworden,  lo  daaa  jeUt 
kaum  noeh  die  gpate^arte  Eiaoabme  die  ßedtt^niaae  der  Verwaltung 
auf  der  Inaal  allAinm  beatreiten  Im  Stande  iat,  nnd  in  den  letiten 
labren  dnrebana  kein  baarer  üebaasbnii  aabr  nr  Teneadong  naeb 


•)  Feruiaac  BnUet  d.  ae.  geosn^,  Bd.  IX.»  ft  OL*  bei  dar 

finrdieUtiDg  der  Bei«  von  Manaora., 

**)  sutiM.  dl  B«A  a  a. 
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3S1  Dm  KönJfrfUk-SsrdioUa, 

landMwM  dganukgeganirbt^amderliMel  w4eai  TMhin  gt- 
hDltea  Sali  TwndltoUt  4er  fir  divBewobMr  d«  FeaUwlM  ««f< 
erl<^n  OabeV«  «mieht  <D|«  StamtMebuldea  liiid  fQr4MSMtlw4 
vd4  di«Iiuel  gleiclifalli  gnopd«rt,.aDd4i«leWar«wl»i«Nrfil«B 
A»tmg  |Jw  ffufwden  J^hrlmaderti  tob  «tt««  8«b)iU«a  Iw&rft. 
DiM  lollpw  finuuielU  Veritlhniu  jUt  swu  Jatct  au^phArt,  fai- 
nriiehta  hatngea  anch  gogcnvirtig  du  fiffenttHthu^cksldM  4«r 
Intel  nur  dieLaat  Ten  43,000  Lire  etngeiehrielieneo  fUnfproeenti- 
gen  Renten,  welche  efia  Capital  tob  800,000  Lire  =  232,200 
TUr,  reprSeentir««. 

Imwieebea  hatten  •loh  die  fiaasiiaU«  VerUllniaM  den 
Staam  4m  feadanAM  duteh.  .Um  ^entbBadkik«  Lag«  aebr 
nneUi^Htert,  Zwar  vann  die  frfUur^.  PieHtnteaiadiaB 
ScbvMca  rer  der  FnuaSaiMkw  Sereteden  -mb  MUafig 
45,000,000  Lira  (12,160,000  Thli>.)  wKbMKd  der  aplteren  Fkrsn- 
■Maabe*  HanaebafI  dareh  aJMn  Oawaltali^b  NapoleMM  mC 
<äa  Driukeil  ihre*  Mhann  Betrage  berrtgeaetac  aber  die  Vcr- 
ei^igvnif  »k  Oenua  halte  die  Kltera  SabnU  diatea  8taatee  vaa 
20,000,000  Lire  (5,400,000  Tblr.)  deM  Sardiuiehen  aa^geberdet 
«ad  die  Torgefnndeaea,  dorek  die  ZwiaehenreglenKg  getroffenea 
kotttpieligeD  VerwaltoDg>*E;nnahtB*Kea  (wosa  aaek  die  kehn  traMi* 
eben  Hanptitraaaen  gabSrten,  wenn  glüeh  aMit  aU«  'iplteriiia  vlt 
gleicher  Seigfalt  von  dar  SwdiwUicha«  Regieiwag  aÄtf ten.  aind, 
ferner  die  Bafeiti)ntngair«Tke  von  Aleaaaildria,  fBr  die  Napoleon 
allein  25,000,000  Lire  renrandt  hatten.  e.w.)  nnsiten  erb  alten  wer- 
den. Aneaerdem  Uieb  Sardinien  nach  dem  Verrrage  >a  Parii  vonf 
SOten  Mal  1814  noeh  dieSnmme  tob  1 3,500,000 Frei.  (3,045,000  Tb Ir.) 
an  Frankrefth  aebifldiK.  Ea  «{(ab  aloh  alio  bald  nach  dei'  Reataura- 
tion  ein  Jibrlfdiea  Deficit  bei  den  geiteigeHea  Staataauagaben, 
dai  dnreh  die  Fol|{en  def  Piemontealaohen  Rerelndon  In  Jahre 
1821  nattlrl  ich  erwehe  nnr  noch  Tcrgraeiert  werden  nniite,  und 
anch  fVr  dielen  Staat'  fi«  HauptfaDlfe  gegen  die  angenblickli- 
chen  Anferdenmgen  At  iDiieroTdentlleben  StaatihedQrfntMe  in 
8t«a(MBleilMa '  neftm  lleiicn.  Dadurch  tat  denn  g^enwArtig 
die  geaaniBteStaUuchnld  bb  airfdleBOheTon8r,000,OOOLirB  = 
23,4M,000  TUr.  gebracht '),  welchea  an  aieh  nach  den  Kräften  dea  ' 
Staate  ktuMftbantlatiga'StantwahiMgHuaulwetdtBkaaiif  da'aie 

*)  Serrielori  Sutiaüe.  di  Satd.  8.  |2, 
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Pm  K£iü«fticb  6ar4liU».  8» 

letitM  ]«kn  ilbentoift,  aber  k«i  deo  mh&ltoifuibtjs  garing«! 
Gel4krlfiMB  dw  StutH  «UaHinga  drlckpnd  WHttciBt.'  In  «nC* 
lyntibw^mi  VarkKItnUM  mit  don  guttigartea  SlutibvdttrfnifMa 
P^tm  «vn^iw«!!*  dia  Eihöhung  dar  iBdiraet«  ^uflagan  dia 
BiHbigan  Mittal  gigvbea  «ad  leit  1825  btaibcad  .4i«  Tftlligi  B%r 
,  biadigiuig  dar  jlhrlicltcii  Stutunigabea  durah  dU  Stavtsain- 
^IHB  ImgaMaUL  £■  batng«B.  aber  ia  daa  mtttß  labrf 
•aak  d«r  Ver^igaag  Geaau  aüt  das  Ibrigta  SUalfA  dai^ 
FaitUadaa.  alupmtUalit  StMtuiaaahnao  48,000,000  Lir«  e:; 
12,000,000  TMr.,  ^agagto  dia  StMUaugabaa  &6kOOO/)00  Lira 
=  1^130,009  Thlr.t  abar  bai  dan  Aufhöraa  daa  D«aeita  in 
Jahra  1S36  wtraQ  Jea«  bcreita  bia  ai^  dia  Suiaata  tob 
01,000,000  Liia=  16,470,000  TMi.  gaksbaa.  Naua  ithn 
tfüHw  liad  die  alUHaUiehaa  Einkttafta  aua  daa  Staat««  daa 
Ewdm<f«a  Ud-aaf  0S,MO,iBOOXW«  =*  M.«K>>000  TUr.  gtatia- 
■aa  '-U  daMS  aLiHlq«.  Tfcail«  v»  iadaaa  piabt  gaaaa  aMtagaU* 
lliiaw.  .WirJtaba«  jawr  Kwatahi  mk  4ar  Gaaawrtaiaw 
ubai»..  dar  .iaAiravfa«  S-tauara,  daa  LaiUiia-  aa4 
Paat.Aagali.  wtWia  Or  4ia^*BH«aMii  tber  44,  »darbai» 
«ab«  i«»r  Aabttballa  aUar  StMitaaütlLfiafM  auUaiabta» 
Dau  atai*tliaha  iadiraaU  Slawra,  -di»  ZUhs  di«  CMvataHsii». 
•taaan,  ^  SalapbdIU,  dia  TabaekvaOUa,  dac  Bahiaa^abaft. 
mi  SalfMtM-AHCiaUfg,  miÜA  Um  lUbUtw«  |fMir«h«aa  in 
Mae  I«33  aaaamiavo  «O/MHbSS&Liia  e=  10,833.6»  Tbk.  **)i, 
Taraa  An  dia  Vanndtangiikaalaa .  diaaai  Eianabaiaa  nad  daa 
daari  mAiu*  Mb«  Haiarid.  »U  «^9,7WUl*  as,:WM93.TUB. 
ia  Ahwg  gabraabt  wafdaa,  miaaam  «dar  2a  PrMaat  4m  Biaaab- 
nni  batnw'fk  l>M  Lattaüategal'  bra^M  «k  Jäte»  IIU 
eia«  Brutto -EiaaBbrne  vea  2,8)0,000 Lira  =  607,000 Tblr,  abar 
aucb  biar  oabiaaD  die  VenraltuDgikoatea  560,800  Lire  ;= 
151,362  Tblr.  oder  23  Proeeat  daa  Betraga  weg.  Daa  Peat- 
ragal  lieferte  im  Jabra  1833  .iaagOammt  nur  1,885,300  Lira  s, 
482,031  Thtr.,  wobei  logar  46  Proeeat  VerwaltungakoateD  mit 
846,000 Uro***;  =  267,850 Thlr.  ia  Abiag  n  briagaa  liad. 

*)  Serriflori  8tat  d.  8ard.  S.  21 

**)  Saggio  politico  fo  Ia  pspq}ev9M  «  I«  p,  conttfbaaioBl 
del  R.  delle  da«  Sicilia,  S.  209  v.  176. 

*■*)  Sie  atod  elaiela  in  Saggio  polilico  a.  a.  O.  &209 
angciahrt 
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364         '    I>a«  Königreich  6ardiiii«ii. 

lAbff  '4!eie  <rei  Tftel  d«  SaHlntfclien  Einnahme -Bad^eCi  für 
die  Staaten  des  Feidandea  gewährten  miimmen  45,187,688  Lira 
=^  ll,981;rO0  Tblr,,  und  die  unmittelbar  auf '  ihre  Erhebung 
venrandteo  Koaten  erforderten  10,885,350  Lire  =:  2,080,215  Thir. 
DI«  direeten  Steuern,  die  Stempel  und  Kabielei-GeflUle,  dl« 
Staategfiter  und  dai  BtrgweHEaregal  brachten  niammen  un- 
Jlhrliehen  Durchtehnitte  der  letiten  Jahre  nur  eine  Geaammt- 
■umme  ron  24,000,000  Lire  (6,480,000  ThIr.):  Dai  VerhMtni» 
der  Jätaateeinn ahmen  vor  fj^uirlrtigen  BerOtkerung  dei  ICftniKr 
reioha  Sardinien  flllt  demnach  fBr  dfe  beiden  Hanpttheile  lehr 
venchieden  ana.  Denn  wftbrend  anfdenSardenkopfireiiegerech- 
net  bei  den  Einnahmen  nnr  6,Lhe  {etwka  flbbr  IJ.  Thlr.)  IMea, 
hat  der  Bewohner  der  Staaten  dea  FesHaadfla  18  Lire  (gegen 
4fThlr.)  lu  sahlen. 

Die  V^nraltung  dar  Ffai^mea  b)  den  Eii»<UiB«ti  Md  Aift- 
gaben  fRr  Reeknnng  der  StmtMlat«  «ird,  favi^lRB  diatelbm 
sieht  m  den  beaondercn  gewerbamBarig  gewonnenen  EinkSnften 
Mm  den  Staatar^alien  gebären,  von  den  Itatentfan^nreB  auf 
dem  Featlande  and  der  Inael  magefUirt,  die  Hat  Ueberaekflase 
Monatlich  «of  der  Inael  n  die  General- Inten darrtnt  m  OagHari,- 
flr  die  übrigen  Staaten  an  die  ebente  FüianB:lnmmer  m  Tnriit 
abnflihrca  haben,  wMirend  die  kSnigUehe  fteehenkanuaer  nt  . 
Turin  frtgi»  cmttt»  dei-tonti),  anaaer  der  rinbtMASehen  C^t- 
acheidnng  in  financiellen  AeehtsfUlen  der  Unterthanan  Mit  dem-  ' 
Raeus,  nnr  die  Recbnungil^^ng  aller  Verwalt«ng*iwhCrden  au 
prUen  und  lu  deeha^iren ,  und  bei  dieaer  Gefageaheit  mgUich' 
«na  allgeveine  Contiolle  Aber  aiiAnOlehe  VerwaltnnganvHge 
unter  eiaan  Mia  finaneteUen  QwiohttpukU  n  fttkte«  kat 


§.  22. 


Dje  .Verwaltung   für  Landheer    und  Seemacht. 

Notiee  tmr  l'4tat  militair»  dt  la  Sardaign'e,  m 
Fertata^  .ffmlleti*  de»  »oiäutt  militaira,  I&IQ  Cak.  Mai,  Jui» 
Sept.  Oct.  üov.  Bd.VlIL  S..2&7  «.  flg.  und  BliX.  S.146. 
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Dai  Köni^rcic^  Siirdiniien.  9C5 

Di«,  pvUüidi«  Rheht  dieiM  StwtM  im  dvuli  «in«  go- 
«hiekte  Bonutnog  leioer  HQlbquelleB  lUr  «ine  TerhUtoiimki- 
Mtg  bedeuteode  itehende  Krffgamuhl  aeit  dar  iweiten  Hilft« 
itt  aiebiebiiten  Jahrhunderti  begrttndflt  worden,  und  da  die  FDr-' 
•ten  dei  SuTojüeben  Haiuei  io  di«Hr  Zeil  wi>  ihrer  Hitte 
«elbet  FoIdherMo  von  ueAunteB  Raf«  benroq;eben  üben,  id 
ward«  «Kch  mit  Vorliebe  du  ifeheod«  H«er  aiugebildet  mti 
nibit  in  Fiied«niieiten  la  uuehnlicker  Stir&e  eibelten,  Ooter 
«Hell  Itelieuiichen  Staeten  fand  niea  nnr  htm  ein  nreckmäiiig 
'  «rgaaiiirtea  Beer,  und  «in  Froeeot  dec  BevOIkemng  war  bereits 
indererateaHUftedaeubtMbntenlahrbiiDderttfarieineGeaaniiiit- 
tnaiie  fait  Immer  ftberadiritten,  w«bd  gleish  b«  den  damaligen  in 
Italien  überall  angenommenea  Verkiltnietea  in  der  Organiaation  der 
Truppen  dae  Beer  nicht  leia  Dationetl  aafgettellt,  «ondeni  in  atarker 
Durchttuchnng  mit  geworbenen  Soldaten,  namentlich  mitS«hwe!- 
xern  anaammengeaetat  wnrd«.  In  dar  iwriteaBUftedea  achtzehnten 
Jahrhunderts  Terliel  indeai  die  Sardnüiche  Kriegamaeht  mit  jedem 
Jahrsehend  atbker,  so  vi«  Oberhaupt  das  politiaebe  Ansehen  dieses 
Staates  seit  dem  0«streiehisch«ii  Erbfalgel^riege,  d«  mit  dem  Aath-  ' 
ner  Frieden  1748  endigte,  sehr  imAboehnon  sich  befand.  Doch 
tteetand  dieselbe  vor  dem  Aasbmeh  der  Fraaafttisehen  Rerolti- 
tlon  im  Jahr«  1790  nMh  am  35,978  M.,  nnd  swar  la  folgender 


Infanterl«  J.  46  Bataill.  Linientnippen  20,764H. 
2.   16  BataiU.  Landroilix  0,261  ^ 

CsTatUtia  3.        Leibgarde  jgp  „ 

4.  17  Eieadr.iebwer.Reiterd  1,817  M 
6.   16  Eseadr.  Idcbt  Reiterei  1,606  „ 

Arlilleri«     0.     I  Brigade  2,422  „ 

Der  GaneiaUtih  sthlt«  Ofiieiere  60  ^ 


36,9»  H  . 


Üeherdies  war  anf  der  Iniel  Sardinled  welche  Ton  der  stsbtidHi 
Eteeresniaoht  selten  einige  Bataillone  bei  lich  atationirl  sah,  die 
ganse  waffenfähige  Berulkening  bei  jedem  Angriffe  anr  Abwehr  ¥«r* 
pffidtet,  so  data  in  solchem  Falle  hier  eine  Nationalmilii  Toa 
40,000  M.  aufgeboten  werden  konnte,  die  &eilichaaaserhalh  der  In- 
sel durehaua  nieht  die  Sreitkrttfta  des  Sardinisohen  Staates  rer- 
mehrte.  ,V«d  einer  Seemacht  Sardiniena  darf  nan  ror  der 
Vnooignjig  4«a  Henogtbnns  Genaa  mit  diesem  Staate  eigent- 


36ff  Da*  KÖDigreiefa  Sardioien. 

Hell  Bocli  niotit  spnelieo,  weil  nur  Tenige  kleiner«  KriegMchilT« 
an  <ler  KQite  dar  Grafiehaft  NEna  nnd  der  Inul  Sardinien  aum 
Sohuti  de«  ZiriaebenbandeU  Mifgeiteflt  waren,  nnd  daher  auch 
die  ganie  Bemannung  dieaer  Kriegiichifft  noch  im  Jahre  1780 
nur  «uf  214  Seeaoldstan  aich  belief. 

Die  inllittriiehea  Verhiltniaie  dieier  Lftnder  während  der 
Franaöiiachcn  Oceupntion  gebSren  suf  dem  Featlande  daro  StaaU 
gar  nicht  aiftenthQmlich  an«  weil  aie  nur  einen  TheU  der  groiiea 
FraniSaiicben  Kriegtmaelit  anamacbten,  und  auf  dw  loael  Sardinien 
kildete  aich  eben  ao  wenig  ein«  den  Krkften  der  Inael  eolaprechenda 
/Kriegemacht,  da  ■!•  unter  dem  Schutse  der  EoyiliBchea  Flatt« 
■Und.  Nach  der  Wiederbeteixung  der  Staaten  daa  Festlandea 
nnd  der  VereiaiguDg  mit  Oenna  wurde  dai  Heer  bei  der  Wie- 
dercraeuerung  de«  Katapfei  |(egen  Napoleon  im  Jahre  1815 
bii  auf  einen  Kriegafuea  von  70,000  M.  geaetst:  aber  gleich 
nach  dem  Abachluia  d«(  iweitea  Pariier  Frieden«  «rforderten 
die  financiellen  NotbiUnde,  de«  Staate*  ein«  belrlchtliehe  Reda« 
clion  deitelben,  die  bei  dem  damaligen  Charakter  der  Sardiniichen 
^UalfTCT waltung  auf  einen  noch  geringeren  Etat  lurUckfUhrte,  ala 
deraelbe  dem  damaligen  Gkhmoganiatand  Italieni  angemeiaea 
war.  Daher  muitte  bei  der  Piemo&teiiichen  Revolution  im  Ja^a 
]S2I  (oben  8.  227)  die  Beruhigung  de*  Landei  Ton  einem  aui- 
w&rtlgen  Heere  erwartet  werden,  eo  daai  nach  der  Ueberein- 
knnft  vom  24iten  Juli  1821  der  Oeitreicb lache  Staat  12,000  M. 
Truppen  wa  dieaam  Zweck«  hergab,  die  Hauptfeitungen  dea 
Lande«  Aleisandria,  Stradalla,  Voghera,  Tortona,  Vslenia,  Ca- 
mI«  nnd  Tercelli  beietit  hielt,  und  daßlr  von  Sardinien  eine 
jKhrlieh«  Subatdie  von  3,600,000  tire  {972,000  Thlr.)  in  monalU- 
chen  Raten  roa  300,000  Ure  beiog, 

Doeh  gerade  dieser  Zmtand  der  inneren  Sch#&Gh«  tlber- 
lengte  die  Sardiniache  Staatavervaltuog  von  der  Noth wendigkeit 
«in^  «elbitlndigen  Vertheidigungskraft  nneh  innen  und  eusien, 
4ie  der  pelittieben  Stellung  dieiea  Staate«  ror  einem  Jahrhun- 
derte wieder  entepreehen  und  demaelben  luglcich  die  Kraft  ver- 
Jrihen  kannte,  den  wichtigen  Uebergang  Aber  die  Alpen  nach  Ita- 
lien gegen  dt«  benaehbarten  Groitmlthta  auf  «ine  angemeseena 
Wci«e  an  «ehfitaen.  El  wurde  eine  neue  Organiiation  der  g^- 
•amatui  Heareimaclit  be«elila«i«ii  und  roUatlndig  aücgefOlirt, 
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nleli«  tat'  fcm  f  riednufat«  m.364  M.  und  U  Irä'  vftllitla«n* 
gas  K!ri«f;ieut  61,II3H.  MCiteilti  naeli  folgeaden  VortUloiMa 
der  eioMln«!  TrappendMäl«: 

Fritdoufan  '  Krisgieut. 

eflMvUtW  .    .....          M04«.  SSOffi«. 

fi«n«nlct«b  in  in  EMtui^ca     14t    «  141  „ 

GMWnUufc  dM  HeuM.    .35«  2S  » 

logMiiflankeMK..  ..>■..       133    „  .  133  „ 

LinlaniBfMiteria    .    .    .    .     13,«(W   U.  40,900  H. 

Läfhtm  lafMtariü.    .    .    .      4^706    «  6,072  „ 

Gamiwnitnippaa  ....      1,023    „  1,022  „ 

C«r«lUri« «    .      3,328    „  3,32g  « 

ArtiUerie .      3,0W    „  6,352  „ 

TraiBWSMii  .......      IIS    «  ^  h 

ßBBMluittari« 3,160    „  3,100  „ 

«nnitnm«B     30,(U  M.  «1,113  H. 

DIeHr  IVappenmaatB  wvHm  iuwinb««  woitt  di«  I.«ilt. 
iwach«  dt«  kttaigliflhCD  Hamea,  »oah  die  Sehwvixer 
Leibgard«  und  Balle6ard{«i«  Mgeskhit,  von  walehen  wie 
bnka  bei  den  Hefttaat«  tS.  32»— Vi)  geband«I(  Vabtn.  Di* 
atdwBd«  HcinnBacIit  ■nftUl  aber  leitdeai  in  Beug  auf  ibnVer. 
w«a4«ng  (Itr  di«  iaaenn  VarfcUlaiaaa  daaStaaUa  in  dreiHanptab. 
tbeiluagan;  A)  die  l(6BigIi«lia  Ctatd»,  Bt  die  Linifatrup. 
p*B  «ad  C)  dit  OvBidaimari«  oder  Carabinieiew 

A>  Die  k6nigliebe  Oaid«  wurde  mir  «oa  Fuiatrappai 
galtildet,  und  «war  aaa  «iaer  Itrigad«  Gieaadie^a  vea. 
sw«i  BataitloiMa,  Jedei  naalt  der  ÜMaaunenaetaug  dureli  dia 
kSniftlidie  Ordenana  vom  ibten  Augoat  IS23  im  R-iadenietat 
aui  075  HL  b«itel>en4,  aaeamnmana  1380  M.,  tm  KriegieW  aaa 
vier  Batafllanea  ron'  1011  M.,  niasBMa  au  4060  11;  nad 
•na  einent'Regimest  Foaajkger  vaa  7  Cawyagnie»,  iiiii«!—! 
aaa  086  H. 

B)  Die  Linienttnppen.  Dar  ^oiae  Oeaarnlttab 
wurrfa  etatimauig  im  X.  1823  auf  8  OtiDNnilieatanairta  Mi4246e- 
neralm^JDie  geaetat,  w«lclia  tlieila  ala  Befablahaber  der'aetiMa  Tnif- 
pennaaien,  tbaila  ala  Coai»aBdaata«  id  den  gioaaeaSadtenund 
wicbtigatan  Feabngea,  dieila  endlicb  aur  Beavfaicbtigung  dervobai» 
Bten  HifiOr-ABitiltea  und  Vcilrehnag  d<r  QentdanH«tia  gt- 
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bravcht  tmdiB  lalltea  ').  Ab«  er  viir4«  bald  bedentend  ftfr- 
ntlut  )Uid  bwtind  im  !•  183^  biu  finen  FeldmuutiBll  uod  61 
Gflaerslen  in  BcdTcm  Dienite,  woninter  5  General«,  ISCtchn^- 
lieuttnaot*  und  43  OentTAlmajore  lieh  befanden,  antaer  den  Stab*- 
OfficierenniederenGradea,  velchainden  Dienate  dea  Geueralitabi 
bMchlftigt  waren**),  und  welch*  nacb  dem  £ut  Von  1823  barrils 
■na  einem  GenetalqwtiartueiMer,  1  Oberät,  1  OboratÜMitanan^ 
1  Major,  SHanpdeuten  niid  Iß  LienteauMa  roanuanngeietst  wa- 
ren. Ueberdiea  aolUen  in  Kriegaieiteik  aaeh  der  Verordnung 
Tom  26.  Juni  IBIß  aimmtUehe  Adjutanten  n»  Diifieailion  des  . 
Generalitaba  »eben,  aawie  hi  Fried eniaeiten  die  Snbaltem-Offiriere 
dca  Geaeralataba  beiMidera  Sa  topograpbtaobeB  Arbeiten  rerweo« 
det  au  werden  angewiesen  waren.  Von  dem  groiaen  GeneraliUba 
b&ngt  der  Fectungaitab  ob,  weither  (ausaer  3  Generalmajore | 
naidi  dem  Etat  tom  Jabre  1833  40  Oberat^  M  OberatUeute- 
nanta,  $4  Majori  und  dOCaptuine  ala Comuandaitttn  und  Plati- 
najore  in  66  Featungen,  Fortt  undStkdten  in  aicb  aufgenemmeo 
I„tte.  —  Die  Reehtipflege  bei  den  Beere  atebt  nnUr  einen 
Generalanditoriato,  wekbea  aus  einem  GenerU-Anditenr,  drei  Vioe- 
General^Auditeurcn,  einem  Kronfiacal  nnd  d«Mon  Substituten  gebilde* 
wurde.  Unter  demselben  stehen  0  Auditoriate  bei  den  9  Troppea- 
dirisionen  an  dem  Hauptorte  derselben.  —  Die  Armae-Oeoono- 
mie-Verwallung  wird  Ton  dem  General- Kriegs -Coinmiaaariat 
geleitet,  Welches  die  Geaeh&ft*  fdr  die  Infanterie  ond  CaraUeri« 
durch  2  Intendanten,  0  Ordonnateuri,  24  Kriegaeomftüssare, 
60  Unterkriegi-Commiislre  in  vier  untergeordneten  Stufen  nnd. 
40  GaTnisons-lnspBotoren  ausführt  Die  Truppen  ip  Sardinien  und 
^e  Artill«ic  (reraittelat  6  KriegsoommisiSre)  haben  aber  ihre  beson- 
dere Oeconomie  ■  Verwaltung.  Die  Linien-InfMiterie  wnrd« 
naeh  der  Verordnung  Tom  Ifltea  August  1823  ana  0  Brigaden, 
jode  SD  3  BatuUonen  im  FriedenseUt,  nnd  «n  4  Bataillonen 
im  Kri^setat  tob  gleicher  Stilrke  wU  di«  Garde  und  Grena- 
dierbrigade »usammengesetrt^  indem  jedes  BaUillon,  wiederum 
ana  7  Compagnien  gebUdet  wurde,  von  denen  eine  ana  Grena- 
dieren boatand.  Jede  Compagnie  lählt  3  Officiere  und  60  Sol- 
4aiMt  nad  Untetoffici«»  im  bleibenden  Dianat«  nnd  33  Soldaten 


*)  Ferniiac  a.  a.  O.  S.  988. 

•*)  Sfltriiloii  Sutirt.  d.  Said>i  S.U. 
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iai  BlteniiTaBflen  Diemto,  «lio  du  Bataillon  im  Friedenisattanil 
(den  Stab  mit  ein)|;oiebloiaMi)  444  Bf.  iu  bleibenden  und  231  int 
altern irenden  Diensto,  oder  die  Brigade  aiuammen  688  H.  in 
bleibenden  und  462  im  altemlrendeB  Dienate  ^  1,360  H.  Die 
leichte  Infanterie  wurde  aua  6  iBgerbatiUlonen  auiammenge- 
aetst,  jedea  Bataillon  aua  7  Compagnien-,  jede  Compagnie  auc  S. 
Oßicieren  und  94  Unieroffietefen  und  Cemeinen,  alao  anaamnen 
aua  «85 H.  Die  Garniiontrupiien  bildeten  2BatailIone,  jedes 
ni  8  Compagnien,  ivelclie  wiederum  3  Oflieiere  und  97  Unter- 
officiere,  Spielleute  und  gemeine  Veteranen  in  aich  i&hlten, 
80  duB  daa  Bataillon  mit  Einschtuaa  dea  Stabea  suiammen 
SU  H.  beiaaa.  —  Die  Cnrallerie  wurde  Terhaitoi«sm&««ig 
achwlcher  aufgeatallt,  namentlicb  waa  den  Kiiegtetat  anbelangt 
der  aicli  anfänglich  nur  darin  unteraehted,  daa«  die  bei  jeder 
Eaeadron  vorhandenen  nicht  berittenen  dem  einen  beim  Auabrueli 
dea  Kriegea  Pferde  erhalten  lollten.  Dieaelbe  trurde  Oberhaupt 
■ui  4  Regimentern  gebildet,  nftmlich  einem  Regiment  •ehwerer 
Reiterei,  einem  Regiment  Dragoner  und  xwei  Ragimentam 
Cheraux  -  leger*.  Jedea  Regiment  erhielt  8  Eacadrona,  von 
denen  die  einaelne  4  Offiriere  und  08  Unterofß eiere,  Spiellenta 
und  Gemeine  aäJiUe,  darunter  13  Gemeine  und  die  Handwerker 
nicht  beritten,  alio  daa  Regiment  suaammen  mit  Einachlnii 
dea  Staba  832  H.  und  726  Pferde. 

Die  Artillerie  wurde  bereita  naeh  einer  Verordnunf; 
vom  3ten  Januar  1823  neu  organiflit.  Sie  erhielt  4  Ba> 
laillone,  von  denen  Kwei  die  Linien -Artillerie  hUdcten,  «idi 
leichte  Artillerie  war,  und  daa  vierte  aua  der  Gamiaoniartille- 
rie  suaammen geaetst  wnrde.  Von  denBataillonen  derLinian-Ai^ 
tillerie  erhielt  jedea  7  Compagnien,  nlmlich  0  Compagnien 
Kanoniere  und  i  Compagnie  Handwerker  und  Feuerwerker,  jed« 
Compagnie  4  0£ßeiere  und  139  Uotcroffieiere  und  Gemeiu«, 
alao  suaararaen  jedea  Batmllon  mit  dem  Stah  1021  H. 
Daa  Bataillon  leiehte  Artillerie  heiteht  nur  aus  4  Compagnien, 
jede  Compagpie  aua  3  Officieren  und  76  Unternfßeieren  und  Ge- 
meinen: also  aniammen  aua  317  M.  Dia  GarDiionaartUIeri« 
beatehl  iBBammen  aua  608  Bf.  hn  Kriegaetat  veratlrkl  rieh 
die  IdBien- Artillerie  und  die  leiehte  A.  auf  daaDepfelte  deaFri«- 
^eneetala.  Daa  Ingeniearcorpa  war  früher  mit  den  In- 
genienn  der  Brücken-,  Straaaen- und  allgemeinen  kSaigtichan  Ban- 
'  ttn  für  die  innere  Verwaltung  vereinigte  Seit  der  VerordmiDg  vom 
Schibirf*  SlstistiklV.  24 


370  Dm   Königreich    Sardioien. 

ZStten'Vatobfr  1818  besteht ;i]ui«nM  «us  Biacm  obflnA  Cantell, 
^ebiMet  durah  'dtei  Ob«nlen,  bui  -dam  In^dienntabe  am  3 
Oberaten,  '1  OlientliaiiteBant,  3  Majsra,  13  C>|iitainen  in  4rei 
-v«ttchie<l«neii'CUaetn  iib4  27  LieaUnanta  in  drei  reraehiedenen 
naaien.  Du  frahere  Bataülon  der  Sappenra  wuViIe  ISIS  aufge- 
hobea  und  -in  «ein«  Stell«  «ine  Compagnie  Mineura  au>  4  Ofli- 
fliennuDd  78  Uaterofiieleren  und  Gemeinen  erriehteL 

Die  Recratimng  des  Heerea  geichieht  theila  dnrcli  frei- 
Killiga  Stellung  tob  jungen  Leuten  switeben  dem  achtsefanten 
und  dreiaaigilen  Lebeoi^hr«  mindeaten*  auf  eine  Dienatieit 
Tvn  aeht  Jahren,  gegen  ein  Handgeld  von  30  Lire  (8^^  Tblr.) 
noil  -eine  jftbrlicbe  Primie  von  5  Lire,  tbeih  durch  conacrip- 
tianam&Biige  Auahebung  unter  der  jungen  Mannichaft  in  den 
Staaten  dei  Feitlamlca  «riachen  dem  lurfickgelegten  swanaigiten 
nnd  dem  noch  nicht  vollendeten  zwei  und  dreiaaigatBii  Ltbenajabre; 
diese  wird  durch  daa  Leoa  jKhrUeh  unter  den  jungen  Leuten  geEogm, 
■obald  aie  daa  stranaigate  Jsbr  erreicht  haben.  Die  auf  aolcha 
Weiae  durch  das  Looa  beatimmten  jungen  Leute  aind  wlhrend 
«inea  Zeitrannte  vwi  zwölf  Jahren  sum  Krieg«diro*t»  rerpflich- 
tat,  erhalten  aber  in  Friedenaaeiten  ao  lange  BemlanbuDg  nach 
aecfasnton all i eher  Dicnitaeit,  daia  «ie  in  dem  ganaen  Zaitraum« 
tberhanpt  nur  h&ehsten*  zwei  Jahre  unter  den  Fahnen 
verbleiben.  Denn  die  10  Militkr  •  Commandas  haben  fiberhanpt 
fO  Contingente  toi  gleicher  StilHie,  ao  da**  1  deraelben 
imtiet  nadieinafflder  im  aotiven  Dicnite  sich  ablMen.  Diea 
getcbi^t  aber,  sobald  aeeba  Monate  vorbei  sind,  alstt  nach 
3  Jmbren  kUmmt  wieder  dasselbe  Contingenl  «um  Dienete, 
Das  Vcrhäläiisa  striichen  den  durch  Handgeld  geworbenen  und 
den  tbirehs  Loos  eingestellten  Soldaten  ist  so  bestimmt  vordon,' 
data  von  j«ien  an  UnteroHlieiereD  und  Gemeinen  susammen  nie- 
mals wehr  als  35  H.  in  einar  Compagnie  vorhanden  sein 
dBrfen,  Die  Gamisonstruppen  werden  aus  den  luro  activen 
Dienste  untauglichen  Soldaten  susartmengcsetit,  so  lange  aia 
noch  im  Kriegsdienataltcr  eich  befinden. 

Daa  Avancement  in  den-Sardinisehen  Heere  ist  theil*  von 
dar  ^litümch  "Wiaienscbaftlichen  AusliHdung  in  den  höheren 
Unterriebtsanatsilten,  tfaeila  von  der  Ausaeiobnong  im  Kriegs- 
dienste abblngig  gemacht,  ao  dass  jHbrlich  einige  ausgeseich- 
net«  ITnteroflidere  tu  -Ofhoiengrsden  gelangen.  Die  meiste^ 
Offioiere  gahen   aber    wu  4«r  HÜittrMndemtB  tm  Turin  hervor, 
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prtyt,  4m  JadMh  cm  maA  wimj^uifem  Dt«Mta   ia  F*lg« 

4P  ämi. 

IK«  BcwaKb^f  4«  Ti^^M»  Mvia  fiWifcMpt  4ie  Oecon«- 
ne  ier  iaMsca  Heaeamwalta^  *),  tat  wiMgiwcbe  4ca  Fna- 
■iMcbcB  EiBricktngaB  BAdigtUKct,  wm  4mm  dorck  Napvleoa 
gdnCia  Had  ia  4m  PJMwloinkw  Lui^M^aftea  h  Tide  Jtkra 
— ^rfMWaihf  mmgtwamit  wwea :  Cari  Felix  gab  fir  4ieMB  Zweig 
4ar  Verwaltet  du  aaafaktUcke  R^cmoU  t»«  23.  Ju«ar  IS2X 
Die  EaMaatc  4er  CaTaUerie  wir4  r^aüainig  Jarch  allg«- 
Meäa«  DatcrackMOT  bMW|ct,  welch«  4ie  PfM^a  keaaBicta  aaa 
Habtcia,  BawMi«  aB4  im  OeatnitUMhea  StaUca  besiekaB: 
aAt  v^ge  Pferde  Verden  nach  wÜtaiaaM&Mig  aaa  dea 
ScaabgMtilaa  aa  CUvaaay  ■a4  Inaa  far  4ai  Heer  jEcvaaaaa. 
—  Die  Diaeiplia  ■■4  4iB  Eaaktsf flega  Wi  4«m  Sar4iai> 
mA^  Haar«  nad  gtöcUalla  atk  dar  Raataradwi  TarsAglich 
■■dl  4ca  FrMsfaicchca  Eiariekta^oa  ae«  «rgaaiaüt  Da*  Hili' 
OratrafgeaefeAaBk  ww4e  vaa  Kiaig  Cari  Fatix  aalcr  4«B  27.  Aagaal 
1S22  gagekea,  die  allguMtlaa  DiaaitiaaCiacüia  aad  duKritgara 
(UMcat  woHgeTait«  tfUer  (T.Seylkr.  IStt)**).—  EiaAar»^ 
aaf  Peaaiaa  wir4  etat  4arck  4rdaB%iiki^  Dienatadt  oder 
4ar^  «kreavall  ib  Krieg*  arhiUeac  Waa4ea  geveBaeaa  aad 
daaa  der  Bett^  denelkea  keetiMMt  im  VcrtUtaisa  aam  Mke- 
Ra  Dieutgekake"*).  Fir  4ia  Uatcraffidoe  aad  fiiaadnna 
•rriaMctc  Kftaig  Vietor  EJaaaad  IV.  aaa  4.  S^t^ker  ISIT 
aia  iBTalideakaaa  aa  Aad,  ia  waIckaM  vier  Ccatvioa 
vaUaOadigea  Ualakalt  fijadaa:  rcgelaalaaig  keet^t  swar  jeda 
aar  aaa  100  Haaa,  aker  aia  kaaa  aBtUgeBfalia  käa  aaf  IM  M. 
ena    Coaipagnia 


*)  Peraaaac  Bauet  4.  ac.  »iliL,  Jda  ISN,  8.  »1  e.  1«. 
S.  3C7.  Heber  dea  Uaterrklil  der  Trappea,  aaBntlidi  4«r  Artil- 
lerie, &  9eS~n-  Sddtabdiea  der  TCnckiedeaea  TrappeatheiK 
itFaiii.  &  3U— 1I>  Daa  Detail  ia  Occaa<nte  Scpt  Un  QX4 
H.UBa.%. 

•*)  Fcraaiac  «deadaa.  Bd.  IX  (Sept.  18»)  8.  I«-M. 

***}  Faraaaac  cbcadaik  Udett.a.  UC  «aa  Peadoa^afcdia 
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limlifcB  mm  '4  Officieren   atii   1^  M.,  4i«  noch   im'ShmSs 
•ind,  hn  Intiereii  einig«  leichte  HlUnT^nita  m  verrichten. 

Anf-d«!  Initrl  Sardinien  haben  iniwiichen  alle  dieie  niili- 
täriichen  Einrieb tungen  keine  Anwendnnft,  weit  hier  der  actira 
Kriegedienat  TerfaiauDgimäaiig  nur  in  Folge  freiwilliger 
'Anmeldung  itatHindct  *),  und  auiier  einer  Abtheilung  der 
von  den  Staaten  dei  Fettlendea  übergesandten  Heereamacht  (2 
Bataillone  Infanterie)  der  SehuU  der  lusel  ronugiweiae  (an  Na- 
tionaltruppen beateben  nur  ein  Bataillon  Artillerie,  eine  Division 
Sardiniicher  ISger  und  3  Compagnien  freier  Jiger)  der  Land- 
tnilia  anverltaut  ist,  welche  hier  FdsstoIIc  und  Reiterü  auf* 
«teilt,  und  in  awei  Haupt- Commandos  der  beiden  HauptaUdle 
der  Inael  Cagliari  und  Sasiari  Tcrtheilt  ist:  aie  bildet  13 
Bataillone  Infanterie  von  7  Compagnien,  sutanimen  10,322  Mann 
im  Friedens-  und  14,872  Hann  im  Kriegs-  Etat  und  11  Re^lne■tte^ 
Carallerie  laOEscadroni,  lusammen  von  6I7I  Hanni|nFTiedetts< 
und  7401  Hann  im  Krieg« -Etat  In  den  Staaten  dei  Festlondei  m^ 
iwar  gleichhlla  eine  Land milix  durch  das  Eilict  vom  7,  April  ISIS 
organiairt  worden.  Indem  man  mit  alleiniger  Ausnahme  der 
Städte  Turin  und  Genua  den  iwanrigsten  Theil  der  mSfintiehen 
Bevlllkerung  daiu  bestimmte,  der  im  Fall  eines  Angrifrea  der 
Landesgtänie  oder  aur  Unterstützung  der  Gensdarmen  in  der 
Erhaltung  der  fiifentlichen  Ruhe  die  Waffen  ergreifen  sollte. 
Jedoch  sollten  die  Miliien  nicht  dnrcli  das  Loos,  sondern  durch 
die.  achtbarsten  nnd  wegen  ihrer  AnhKngllehkeit  an  die  Regie- 
rang empfehlnngs würdigsten  Bewohner  der  Stadt  ausgewählt 
werden,  anentgeldlicfa  dienen  und  nur  in  Ermangelung' eigener 
Waffen  dieselben  vom  Staate  oder  von  ihren  Gemeinden  erhal- 
ten. Seile  Provini  sollte  ihren  vom  König  ernannten  Cbmman- 
danten  htibcn,  Her  wiederum  die  flbrigen  Ofliciere  der  Ihm  un- 
tergeordneten MiÜE  EU  ertvilhlen  hatte.  Diese' Etnriehtnng  ist 
aber  einer  sweckmüssigcren  Vereinigung  mit  dem  stehenden 
Heers  gewichen  (S.  375).  •    . 

Unter  der  gegen  wUrligen  Regierung  des  Königs  Carl 
Albrecht  sind  inawisehen  bei  allen  Trtippenthrilen  wesentlichn. 
Verknderungen  in  ihrer  Einthcilnng  und  Zusumm ensetaang  ge- 
troffen,   wobei    auch    lugleich     der    Effectivbestand    derselhek 

•)  Serrislori  SUUsL  di  Sard,  S,  13  nnd  FentMC  B.  d,  s«. 
mit.  Bd.  iX;  8.  299-300. 
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l^eitwOBgMi  «tMvMi'.lMt-  -Ue  In-faatsri»  bildet  iii'  i^^ 
kJtnigliftben  Qaii]«  einv  Brigiide  aus  einem  Regiment«  Giaiw* 
diere  vo»  4  BsttiUoiwn;  uo4  «jwjn  B^gimaDto  Jigar-  u»  }' 
BatüUeKeiL  Von  den.  &bi^eii>  neaa  BrigviMi-  4h-  Iii£ute?i^ 
bwtebt  Jefatf  jede. MM.  nrei.  B4giMeH(eni,,  AI»- elBiiBtlieh  4r«i, 
BxaiUope,  jed«.  n-Bt-Goi^^ttgiBlea.babeD:  uater-duuelbea  irt 
bei  jadem  BaUiUou  wtttt.Ooaigagnis.  Gieiadiere-tHid  eine  C«m> 
pa|Die  JSger,  indem  die  Mher  IBr  neh  besMendeB  Regimenter 
Ictehter  InfaDterie.  anfgel^lil  ünd^  Da  «m  kUe  Cmnpijpiiea 
gleich  fUik.  uu  l76Hu>nim  TollitlLndigen-KrteKietetiiuun- 
sungeeetst  rind,  eo . bUdefL.  ein  BaUiUon  1050  Mkdb,  ältn  ein 
R?fli;pB)i(  3IS8  Haan  und- nur  du  Regiment  Greaadkr-Oacd« 
42M  Mann;  mitbin  die  Oarde-Brigede  .7^2  Mann 
and  die-  tt  &ltrigfln„Ixi&nlerie- Brigaden  57,024  Mann. 

M,4J0  Mann,  von  deneB 
»bei'nnr  drei  Siebeoüieil«  oder dberiiaupt  76  Mann  in  der 
•Compognie  bei  Friedenmiten  unter  den  Fahnen  gähnten  «er- 
-4en:  ale«'  von  der  Garde-Brigade  3^102  Huin  and  von  den 
ftbrigen'  6  Brigaden  24,624  Haan  und  sutamisen  27,81«  Mann. 
'Die  Csvallerie  beitefat  gegenwärtig,  ao»  9  Regtmontem  auf 
'  dem-  fceten  Land«,  jedei  an  6  Eicadton»  so- I20<HkBn,  alio 
■ueammon  4,320  Hann;<eini  derielbsn  (dsa  Piemeiktceieehe)  i«t 
ein  CuiraHitr-Re;;imcnt,  dl»  übrigen  aindHuaren  and  Drago> 
ner.  Aoeaerdem  beeteht  MaRegimeBt  Chevaax -Legere  auf  8ar- 
diniem  von  600  Mann  inr  Beeateang  für  di«  LucL  Dia  Artil- 
lerie iet  unter  der  jetsigeii  Reglavong ana  swei  Re^mentern  lu- 
•anunengetetit,  von  welchen  jedea  16  Batterien  bat,  nKmlich  S  Feld- 
-  batterien,  2  reitonde  and '6  fiir  dae  Belageninga-  und  Featungi- 
gesehnti:  jede-  Batterie  fiUtrt  6 Kanonen,  und  "wird  ven  06  Mann 
bedient,  aUo  beide 'Regimenter  bedienen  102  Kanonen  nnd  ver- 
langen 3072  Mann.  Aitiaerdem  wird  noch  in  den  Feetungen 
■und  Kfietenplltxen  Oarniioneartillerie.  gehalten,  die  in  Compag- 
irien-  abgetheilt  iat,  und  vollrtändig  mit  der  FeldartiHerie  im 
KriegaeUt  6,800  Mann  anfatetti*).  FQc  da«  Ingenienrweaen 
Ut-  daa  BataUloD  Sappma  aue  0  Cbmpngnien,  luummen   von 


*t  Graf  .Sttristori  Sfdt.  di  Sard.  S:  13  sprich!  von  einirr  im  ' 
Jahre  1835  bevorstehenden  tJencn  Organisation  der  Arülleii^  dtiea 
Tendenz  ibn  aber  noch  oabdiaanl  geblieben  war. 
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600  Mann,  vieder  h^estellt,  nnter  Mitctnn-'lHtndmrlM-Cjna* 
pkgnEeti  «iefa  b«fliii)«n:  auiteidein  tlai  itn  beiden"  Anillwi«- 
Regfroentem  noch  xtre!  Conpagalen  hfmntftefltgt  Dcmgemlet 
fcanii  gegenwirtlg'die  Serdlniechs  Beeremacht- eines  votlatln* 
dtgen  Kriegaetat  von  80,080  Mniii  «nfetsReiii  vo»  denen  in 
Fririen  f^gan'  30,000  Mann  bei  dtn'fUfaeif  attk  beinden  nn4 
durcH  ttechaeliweiiiB  Abltnmg  der  DienttUhigea  et^inxt  werdm.  ' 

Die'  Heereiabtlieilnngen  lind  gcftentrlrtig  in  Bezug  auf  dl« 
inneTe  Verwaltung '  in  eDtspreehendera  Ver}ilLltni»e  mit  den  Be- 
ticken  der  General-lDteitilBnturen  geordnet,  lo  daas  auch  8  ober» 
Militär -Commandos  in  den  Stsaten'dei  FeiHanile*  und  eine  auf 
der  Iniel  eingerichtet,  die  ihren  Sits  In  dtn  Hauptitkdten  haben. 
Dieaelben  urofaMen  aber  nach  ihrem  Umfange  und  der  Wichtigkell 
4er  in  ihnen  gelegenen  fcaten  PUtsa  mehr  oder  weniger  Sta- 
tienen  fSr  einielneTruppentheila,  denn  ea  Oberhaupt  60  in  dea 
Staatin  dea  Feetlandea  und  14  auf  der,Inael  Sardinien  giabt*)i 
Dai  Ob(r*Commando  von  Savojen  hat  II  Garniion-ComiBaai> 
iloi  (KU  Chambery,  Hontmeillan,  UHopital,  S.  Oiuliano,  Tho- 
non,  Bosneville,  Auaecy,  S.  Giov.  di  Meriana,  Honttera,  Pcnte 
Beauvoiain  und  Lemeillon);  daa  Tsn  Turin  10  Garniaoni- C»n- 
mandoa  (sn  Turin-,  in  der  Citadell«  Turin,  Biella,  Irrea,  ?!• 
nerolo,  Suaa,  Chieri,  Chiraeeo,  Feneatrclle  nnd  Exittn);  daa 
von  Nisaa  7  Gamiaoa-Commandoi  (ga  Niam,  Villafranea,  Mon* 
talbano,  Oneglia;  8.  Remo,  Ventitfiglia  und  Monaco);  daa  von 
Cuneo  7  Garniaon-Commandoa  (suCuneo,  Alba,  Mondori,  Sa- 
luuo,  Fouanoi  Cberuco  nnd  SaT^iano);  dai  ron  Aoata  iuJt 
nur  daa  eine  MÜitkr- Commando  in  Anata  lelbat;  dar  tob  No-' 
Tara  8  Garaiion^CommandoB  (la  Morara,  Mortara,  Domo  d'Oa- 
'tola,  Pallanaa,  Varatio,  VereeIH,  Vigevano  und  Arona);  daa  von 
.  Aletiaodria  ftleiehfall*  8  Garaiion^Commandea  (in  der  Stadt 
uml  Citadetle  Aleiaandria,  in  Acqul,  Aati,  Caaale  (Stadt  und 
Citadelle),  Tortona  nnd  Voghera);  daa  von  Genua  14  Ganmon- 
Commandoa  (xu  Genua,  Forte  delle  Sperone,  Albonga,  Bobhio, 
Chiavari,  Speai»,  Nori,  Savona  (Stadt  nnd  Citadelle),  Porto 
Venere,  Gavi,  Vado,  Satsana  nnd  Finale).  Auf  der  Ineel  Sar- 
dinien  hltngeii  von   dem    Genertl- Miliar •Connudo  die   14 


*)  Serrialori  Suijit  di  Sard,  S.  )l  n.l% 
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GarnifSB-CoinBBRdos  ab  raCamliaTi,  S.  Aittioeot~IgiMi<>k.Cktla 
l''i>rta,  Oristano,  ToMoli,  Ejaudri,  Parta.Torru.^AJgbeutr-Bo*'« 
Cattel  Sir40,  Teupio^  S.  Tenaa.S.  HaMalauX. 

Für  di«  E^Kniiuig  ilar  Trnfpen  liod  anf  dMn.FMdMi*!* 
4ie  VerordttaDgen  dek  Kduiga  Carl  Felix  belhahalMiij  lo.  dan  , 
jahTlieh  itmsU  die  vi«taig.  ComtuiniajMB  xur  Trftpp^en- 
auibebang  (coatminariati  di  hva),  welalM-In  den.IUuptJir- 
tero  der  Pravinien  errichtet  aind,.  der  ßadwf.  des-  TroppeD- 
Gontiogenti  theila  anii  den  gegen  Handgeld  gewMbeaea'  Frei- 
»illigeo,  theila  am  den  durehi  Loos.geaogenen  Kriegadienat- 
pfliehtigen  aufgcitellt  wird.  Die  ganao  Dauer,  der  Verpflichtung 
sum  Kriegadienata  iat  gegHtwftrtig  auf  aeohaaehn.lfthre- aua- 
gedehnt,  ron  4'n«n  aber  nur  acht  für  daa  atehande  Heerund 
acht  fiir  die  Provinaial-Mtliaen  heatimmt  aind.  Dicae  aind 
jetat  bataillonaweiae,  für  jade  Prutina:  eine  geordnet*!,  und 
bannen,  trenn  aie  rolUAodig  in  Krieftanöthan  an^ealeltt  werdei^ 
ein«  bewaffnete  Macht  von  40,000  Mann  bilden.  Auf  der  Iniel 
iat  »an  rerfaaaungamaaaig  auch  jetzt  noeb  bei.  dcD  allen  oben 
baachriebanan  Einriebtuagaa' verblieben.. 

C.  Die  Carabiniere  oder  Cenadarnen-alnd  In  dem 
Sardiaiacheo  Staate  dea  Fettlandea  wihrend  der  Franaftaiacben 
Herraebaft  eingeführt  nnd  apüter  vAllig  oaeh  dieaem  FntnaOai- 
•ehen  Muater  beibehalten,  auch  auf  die  Iniel  Sacdiniea  hin-> 
tibergetragen.  Bei  der  neuen  Eioriehtnng  der  ntilitäfiaeheo 
VerbUtniaae  unter  dem  KAnige  Cart  Felix  wurde  dieaea  Corpa 
•aa  2  Obenten,  2  Oberatlieutenanta,  4  Majore,  20  Capitainen 
nnd  70  Lieutenant*,  alto  tiberliaupt  aua  107  OfRcieren,  fermer 
ana  144  Brigadiera  (Hnterofficiere)  und  702  Carabiniere  aa  Pferd, 
und  351  Brigadiera  und  1670  Carabiniere  su  Fuaa,  endUcb  aua 
100  Gchttlfea  <ron  denen  25  beritten  aind),  JmGansea  ana  3,100 
Manu'  naammengeaetat  "k  Dieaea  Corpa  wurde  in  aehc  Divi- 
aionen  abgetiteill,  Ton  denen  aieben  anf  dem  Fe«tlv>de,  eine 
auf  der  Jnael  gtrbranoht  wenlen,  indem-  etft  eoirobl  unter  die 
Befehle  dea  Kri^aniiniateriBDiB  und  der  höheren  Hilittti-Behöcden, 


•)  Serrialori  a.  a.  O.  S.  13. 

**)  Feruaaac  a.  a.  O.  Bd.  Vllf,  S.  303. 
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wl«  anter  dl»  du  Hiaiitariiimi  der  inneren  AnfcelegeBkeiteB 
und  der  höheren  PoHaöbebÖrden  fteitellt  lind.  Jene  «ieb«i 
DiviBionen  entkprechen  genau  den  Mililärdivirionen ,  nur  Aum 
AottB  keine  beiondere  hat,  BondeiD  mit  der  xu  Turin  vereint 
üt:  ihre  Che£i  biben  ateti  an  dem  Hauptarte  dea  Ober-Militilr- 
Commandoi  ihren  bleibenden  Sits.  Si«  bilden  nuianmen  9 
Conipagnien  (zu  Turin  nnd  Genua  je  2,  in  den  übrigen  Diriiio» 
neu  Dt  welche  int  Jahr«  1831  in  33S  für  eich  heatehende  Bri- 
gaden nder  Stationen  vertheilt  waren,  gemiaeht  von  Cuabinieren 
XU  Pferde  und  su  Fuat,  wie  et  die  Localit&t  verlangte.  Savo^en 
batte  45,  Turin  nnd  Aoita  67,  Cunco  46,  Aleaiandria  43,  No- 
vara  44,  Niisa  26  und  Genua  66  Stationen.  In  Sardinien  waren 
die  Carabiniere  im  Jahre  1832  in  6  Conipagaieen  und  anC  64 
Stationea  veitheilt. 

Für  die  AuirBitnng  de«  atehendeD  Heerea  beeteht  dn  eia* 

aigea  Zeughaua  ni  Tnrin,  welehea  augleieh  aoeh  die  einsige 
OeMihütEgieuerei,  Gewehrfabrik,  aowi«  alle  ilbtigen  Fabrikan- 
italten  für  Sehuti-  und  Angriffawaffen,  nur  Fertigung  dea  Ge- 
■chiiti*  und  Trainweieni,  nebat  weitl&ufigea  Caeefnen  t&T  die 
Artillerie  und  das Treinweeen  in  eich  faiat*),  Pnlvermfifalen 
besitat  der  Staat  nur  awci  lu  Genua  und  in  Turin.  Dnreh 
Fettlingen  und  Ferta  hat  der  Sardiniache  Staat 'Uieht  nehr 
wie  frSher  eipen  fait  unbeiwing lieben  Schutt,  der  in  Uebereia« 
■tiramung  mit  den  nMug&ngtiohen ,  oder  doeh  mindeitena  für 
grfiesere HeereamaaMB  eohwer  eiiteigbaren  AIpenpKsaen,  aeit  den 
aiebiefanten  Jahrhunderte  jeden  FeldsUg  in  der  Lombardei  für 
Frankreieh,  Spanien  und  Oaitraieb  eebr  bedenklich  machte,  an 
wie  die  gut  organiiirte  Kriegamachl  dea  Savojifchen  Hauaea 
all  Gegner  aich  aufteilte.  Aber  die  Waffenüberlegenheit  der 
Franioiea  wfthrend  dea  Zeitalter!  der  Revolution  und  die  For- 
deningen  Oeatreiobi  bei  der  groiten  Auaiöhunng  der  EnropKi- 
achea  Htehte  dureh  den  enten  Pariaer  Frieden  und  den  Gen* 
great  sn  Wien  baben  die  wichtigiten  Featungewerk«  entweder 
durch  Schleifung  naratSrt,  oder  vertragamäeiig  durch  Vemaeh- 
Uaaigung   dertelben  den  in  ihnen   gelegten  Schuta  aufgehoben. 


*>  FernSMC  «.  a.  O.  Bd.  IX.,  S  203—11,  wo  tiiti  die  Arbeilen 
nach  ihrem  Werlh«  aAi  hinter  die  Französiicfaen  gestellt  werden. 
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Diel  gMcfanh  aber  nt«tDeTZe{t,  afidisiiatQriiUiBSfllnitiinpliräer 
Alp«ii' glMohfkllq  vei'Mluruuiien  vor,  indein  laj^taioli  die  mit  dem 
grttntail  KMtenaufwuul«  TDD  dem  GemUdieTr  UltcrFrankreiahwid 
die  Bvaiigaw«i>e  te^bundeae  Sehweit  und  Italien  erb&faten  Knnititt»- 
«an  in  den  Alpen  anf  die  beqoemtte  Weite  da«  Einrücken  grener 
Hqere  in  Norditalien  aha  dem  Wecten  vnd  Norden  •riaiehtertair. 
El  beatelien  geg^awftrtig  nnr  noch  sehn  feits  FJUae")  ali 
kräftige  S«l«tiirdiren  de*  Sardiniuliea  Peitlsndes  gegen  den  Bui- 
wlrtigen  Feind,  er  komme  von  Weaten,  oder  von  Oaten,  oder  von  der 
SeeieiteJ  0«gea  Frankreich  m  liegen:  Bzillei,  1797  vwar  aeraUr^ 
dodi  xur  Vertlieidignog  der  anf  Siua  fcinfSbreaden  Siraue  wie- 
der arb«it,''nur  fh  50O  Mann  Gamiaon;  Feneatrellei,  wich-  ' 
tig  für  dia  Vertheidignng  Piemonta  g^aa  Frankreiek  and  mit 
vieler  Sorgfalt  in  der  neaeaten  Zeit  in  leinen  Werken  erhalten, 
erfordert  eine  Beiataung  von  2,000  Mann;  F.aicilton,  erat  irit 
der  FranaSiUehen  Kevolation  snr  Vertlieidlgnng  der  Straiae 
fiber  den  Barg  Cenia  eiriehtet;  endtieh  Nixaa,  velebea  aneh  sa> 
gleiob  dia  Raifae  der  Befeatignngiwerk«  an  dar  Küate''dea  ll|lit- 
tellindiadien  Heeraa  anAagL  Daran  reibt  atdi  die  Citadelle 
von  Savana,  ir^cke  iteta  in  gutem  Znatande  erhalten  tind  auf 
eine  Garniion  von  2,000  Mann  eingerichtet  iit,  vorher  aber  noch  das 
nnbadeutaadeFortS.  Remo;  •■  endigt  aieh  darauf  die  Reihe  dieier 
KQatenfbatutgen  in  dem  Hanptplatxe  dea  Landei  am  Heere,  in 
Genua,  dka  an  den  «iebt^ten  Feitungen  dea  ittdUehm 
Enzopafi  gehtrt,  aber  au  aeiner  voUitttndigen  Vetthoidi- 
gung  eine  Bea^nmg  von  12,000  Blann,  darunter  2,000  Mann 
ATtillerie  eftNiioht.  Zum  Uehmgange  Ton  Genua  naeh  der  Haupt- 
featung  im  Oiten  dient«  die  Citadelle  von  Gavi,-auf  cineBeiaB- 
anngvon  1,000  Mann  erbaut,  ireleh«  aber  gegen  wKrtig  den  Iwdent- 
samiten  Theil  ihrer  Wichtigkeit  durch  den  Bau  der  neuen  Bergitraaia 
bei  demPaiie  der  Boechatta  eiagebftaat  hat;  Aleisandria  ittjeae 
oatliahe  Bauptfettung  gegen  den  Oeitreiehiichen  Staat,  welche  von 
Napoleon  ala  ein  Plata  von  dem  enten  Range  leit  1802  mit  dergröis- 
ten  Sorgfalt  and  einem  niefati  achonenden  Koitenaufwanda  (oben 
S.  362)  weiter  auigebaut  wurde.  Endlieh  im  Inneren  bleibt  neell 
die  Citadelle  TM  Tarinnib«nwrk«B,veleh«jediMhduiegroaBQB» 


(     *)  Ihre    genauere    mllÜäriiche    Beichreibaiig   ist    geliefert    in 
Ferussac  a.  a.  O.'  Bd.  1X.|  S.  383-90. 
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4MtMUidMil  «it  itK  FraiuSmteh«  Rtvalation  lehon  von  Napo- 
kMi  aehr  veinnaUinigt  nr^e,  n*chdem  lUr  Auabau  vdq  AI«hd- 
itim  weiter  Tergeilckt  wer.  ^  Auf  der  Iniel  SariÜBiea  befindea. 
eich  Jetst  bh^  ne^  ;dr<i  wicbfigere  PütH,  deren  Befeedgaags- 
werite  Tun  einigem  Umfeng«  r^elväeiig  erhalten  werden,  Cmg- 
lieri,  Alghero  und  Ce»tet-8ardo,  DieGudellen  nn  Igle> 
elu,  Seueri,  Oriitano,  S.Haddelene  snd  S.  Steftno,  un  Cannl 
S.  Bonifaeio,  lowie  die  enf  den  Inieln  S.  Pietre  und  8.  Anlivc« 
CHolieinen  Iwdeuttingiloi..  Anaaerden  ateiien  noch  67  fest« 
ThBme  Ungtt  der  Küite  der  Inael  unter  der  Obbnt  der  Tor- 
r^ri,  einem  Corpi  Wftekter  von  40O  bie  600  Mann  unter  deet 
ObeibcCekl  einM  Obersten,  und  unteratBtat  dnreh  eiiiige  Artäte- 
riaten,  wenn  dieKOate  dnrek  feindliche  Landongen,  doich  Caper 
Bnd  Barbareakenaehiffe  banninhigt  wird.  Für  die  Featungni  der 
Inael  giebt  der  Staat  eine  GddhBlfe,  aber  dia'Thürme  und  ihre 
Wiebter  werden  durch  einen  allraKhlich  gebildetoi  Laadeafonda 
Ton  nahe  1,000,000  Lire  (270,000  Tbalar)  erhalten*}.  In  Uebcr- 
eioctimmnng  wirken  indeaaen  mit  dieaer  Bewachung  die  beiden 
Maliaeatationen  bei  Cagliari  und  Madalena  gidiildet  ana  iwei  be- 
waffneten kleineren  Kriegaashiffen  zur  BesehtUmog  des  Kfiate. 


Unter  den  BildungaanstaUen  **),  weldie  i 
fOi  die  Hilitlrmaeht  gewidmet  aind,  ainunt  den  ersten  Fiats  als 
die  Bildungaanatalt  der  Oßidere  die  ^Önigliehe  HilitAraca- 
demle  an  Turin  ein,  indem  die  übrige  nur  praktisch  durch 
die  TntppcnAcil«  gehalten  werden.  Sie  iat  auf  200  ZSglinge 
hegrilttdet,  von  dmen  7S  auf  Slaatakoaten  enogen  werden  und 
I2S  Mu*  Paniion  basaklen;  dieaelhan  wnden  swiachen  dem 
neunten  und  swdlften  Jabre  anfgenomven  and  anfallen  in  drei 
AbAeilsDgen,  die  erate  mit  «iaeni  dreiJKhrigan,  die  sweile  mit 
einem  filDfJIhrigen  nnd  die  dritte  mit  einwi  einJ&hrigaD  Curaos.  , 
Dia  Zahl  der  Lehrer  beateht  aus  25  Prafesaoren,  S  Hülfilchreni 
«ad  8  Repetitor«!.  —  FDr  4ie  Bildung  der  Reiterei  besteht  pinc 
hesandere  kenigKche  Equitatiaas- Schule  au  Turin,  welche  in 
der  Stelle  der  Lehreacadron  in  andwen  Staaten  lediglich,  daau 
baatiauat  ist,  im  prakliafbee  HÜÜtlrlaciea   Reiten  baraits  im 


*)  Fernasac,  BnlJet  d.  sc  miliL  IX.,  S.  3W-3«- 
**]  Ferdssac  a.  a.  O.  Bd.  IX,  S.  •»0-296- 
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Df«Dft«'iteli«i<li  OfIteMrt  und  Untaroffienr«  gkMiiiiftnig  wri* 
ter  forteMbilden,  damit  Hetv  dknn  naeb  Kwojlbrigm  AofentlnU« 
4n  dfuMi  Inadtst  «rteÄrr  ■&  fliren  rtwf.  TrupiteBtheilsn  suSek* 
Inlira'aBd  amli  dsrt  ghtefantuig  diBH Sriial«  weitir  verktoitoD. 

Dia  Seemacht  de>  Sardinliclien  StaXM  ward«  naeb  dar 
FenIbigaDg  mit  dea  Reateu  der  Genneiiacliea'  Flott«  Im  Jabra 
fflIS  neu  organitfrl,  Jedovli  ateta  nur  ontar  dem  beachrUikteil 
Qeiichtiji unkte,  die  Seekfitten  det  Stwtea  und  nioen  Handel 
anf'  dem  MHteHkDdirtÜen  Mtoere  in  Schut«  la  nehmen,  ntcbt 
ah(t  W '  Tennittelrt  einer  bedbntenderen  Flotte  alt  telintilndige 
Seettaafeht  nnter  den  Earo^uohea  aofiutreten  *).  Die  gania 
TerwaKunj;  der  Hanne  trurd«  unter  den  Admiralititirath 
f Anttniragliato }  la  Öenua  geitellt,  velcfaer  aui  iwei  oberen 
HariDeofltcieren  uod  fDof  bOheren  Venraltangtbeainten  gebildet 
wurde.  Die  Zahl  der  Kriegiiehiffe  bestand  in  dieaer  Zeit  ana 
4  raiirten  Linienacbiffen  von  64  und.  56  KaDonea,  6  fV^atten, 
6  briggi,  Kutter  unif  Corretten  und  12  Kaoonenbftten.  Der 
Harinettab  wurde  aui  I  Admiral,  2  Contreadmirllen,  4  Li- 
nien lebifia-Capitai  nen,  einem  Oliristlieutenant  all  Inipeetor  der 
HBrine-lrtiHarie,  3  Fregatten-Capitainen,  8  Schiffiüeutenanti 
und  24  Sehiffglteutepanti  nreiter  CIbm«  und  Schiffinhnriohen 
iiieamnMiigMietxt:  w  war  IS34  aar  dadnrdi  Teraehvt,  daai  noch 
2  Vlee*  Admirftle  ale  ZwiNhenatnh  awlieha  dem  Adn&d«  und 
4em  Centreadmirale  kioMigetrefcn  waten,  and  4ia  Zahl  der 
FregatHb-Capitldne  aitdi  bli  aaf  10  Temehrt  hktte,  weil  mit 
tlieiem  Titel  aueh  die  BafMdahaber  Meinarer  SeMfTe  und  der 
H«riD*-'Camut*doB  in  deti  Bifen  begabt  ««rden.  SSar  fleUffr- 
twmaMnng  dienent  1  Kegiuent  Sebiffiatatraien,  fn  taeht 
Compagnien  geeignet,  im  -CteaamMtbectand  von  tM7  Mann, 
weichet  nacti  <#en  nrliagende»  Bedürfniiaen  ana  den  BMrtriinerfi 
der  KMten  dca  Featlandes  4arefa  die  Hai4M-'Au«hebang  (Iteri- 
Mtone  maritima)  «pHehlet  wni^e,  und  fa  JMlem'  NathfaHe  an« 
den  vuirbBndeilcn  SandelamBtroaeit  und  Piachern  teiiAt  verdop- 
pelt und  Tetdreifacbt  werben  kann,  da  die  einmal  elngeaehri«- 
benen  Seriente  auf  den  «raten  lUf  lieh  «tetten  tnSaien:  die 
Inael  Sarfioien  iat  aber  afieh  davon  wie  bei  der  Ergtanng  dai 

*)  FeruBiBc  a.  a.  O.  IX.,  S.  3U-35  n.  Serriitori  Slaiiit. 
di  Sard.  8.  13. 
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Ltüdhecm aiUKeDoiBttiBB.  Etnierg«)iBrtdM)lBataillMiiS««B»tt 
4ctoDv  gldekftlbBiu0Comp>gnienMelieiidBrTn(pp«ii,  jc4«nu3i 
Offiöeren  und  lI4lInMroffiM«r«  und  OuanDW,  «J*o  xivusrntn  703t 
H4  wel<hedttroh.AiiveTbuDgTonFmiiriILigenetgftiutwer4«ii;  «pi-i 
lieh  2  CÖmpagnira  HBrina-Artilleri«,  jedeau*4  OfEcierennDd 
97  UnteroffiriBren  imd  ^C!ManD«I]I  w«(ch«  (sunniiBeQ^.202  Mwd) 
Buch  mgleüh'  liii  FriedeDtcaitea  nn^  ,4er  Auflieft  nreiar  Jlfii 
herar  HBrine-IngaDieura  bei  deo  Ha^ne-Bauten  und  Reparatsreq 
beiellllftigt  riad.  Die  acononiiehe  Veriraltunf;  dep  Marin« 
wurde  iaUt  die  Leitung  eioei  Oeaer^-Jnteodaaten  nrit&Mftrine.< 
CoaiBiiMlren  und  4  Unter  •  Huine  -  Commiuirmt  ge«te[It  D«c 
gegenwirtige  Beatand  d«c  Saidiniulin)  Fbttt«  betrtgt')  uch ' 
dem  £ut  von  1834 


4  raiirte  LiDieDichi^e  mit  248  IflüO  . 

4  Fregatten  -  „     lU  1280 

2  Corvetten  „      44      SSO   . 

2  Biiggi  «      30      160 

1  Kntter                ■'  ■  n      I»       SO 

12  KanonenbSte  „      12      ISO 

nttammeD  25  Schiff«  „    fi38    3030  HaiU. 

FSr  den'  poÜtiaelieii  Oebraitoli  und  die.  VerwaUtiDg  4«f 
Bfarine  wurden  die  geuunmten  K3«t«B  der  Sardinieohen  Staaten 
in  dreiHarise-DcpaTtementa  gebildet,  von  weUhabawai  Ubwr 
die  KiUtea  de«  Feattandea,  dai  dritte  Über  die  d«r  Intel  Sar- 
dinien alch  anakreitet;  Zv  den  HMp^nkten  deraelben;  w»  dt« 
ComnandoB  und  VerwaltungibehOrdeii  ihren  Sita  erhielten,  WHK* 
den  Gennn,  VilLa&anea  und  Cagliari  gaw&hlt  In  Oenun  nud 
.VilUfrmnek  befinden  aieh  Mteh  Hherdiea  anaiAUeaalieh  die  bei- 
den Sehiffewerfte  ßr  die  Sardiniadie  Murine  «l>gl«ieh  die  mei- 
nten. Bauten  in  Geana  Tonnigiw«iie  «ugefShrt  werden.  Di« 
Hkf-en  dea  StaaU  wurden  fttr  die  Zwecke  dar  Marine  in  4 
Claa««n  nbgctbeilL  Zn  der  eraten,  in  weleh«  Schiffe  jeder 
Grtaae  «intonfen  kttnneo,  gahSr«n  Geana,  Niwn  und  Cagliari; 
nr  Kweitea  Savona,  Speoin  und  ViUnfrancaj  inr  driK«B  ntf 
Strdiniacke,  der  U^m  nnf  der  lue}  AMilana,  Alghera,  Tpne 


^  Seiriitoti  SlaiiiL  di  Sard.  S.  13. 

ü.=.l,:sa:,G00gIC- 
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Mal  Cuhfcrt»;  enfliili  ntr  ifatoii  Qufa  Vtio;  Pnto  Hno  vat 
8Mk-ReK*  «rf  4ni  FnÜMiAn,  uU  di«  Sardinkehaa  Hkfen  raf 
An  lud  Capnr»',  XimogU,  Oriatuo,  Stn'Antiom  osd  Santa- 
Twma.  Ib  jadna  HkfüB  4ar  4r«  «ntn  ClMNea  b«fia<l«t  dek 
«B  HariinafficiM:  fcli.H«t«-'CawiBii«4i»*i     - 

Znr  Bilduiif;  der  Marin«- Offidere  iid4  Steuarlante  befteht 
<lle  bBnigliche  Harineachnl«  in  Oenna,  dia  nnter  dtrLaitnng 
cinei  Coiitr«-A<lmirdB  dnnh  drei  Prof«Mor«n  ihr«  ZSglinge 
ontemehtet,  -welch«  inde«i  weder  in  Ksitimmter  AnaaU  fettgeitellt 
aind,  noch  nn  den  Staat«  etwai  weiter  aU  den  Unterricht 
empfangen,  indem  ihr«  fraktiache  AnibildaDg  erst  nach  ihrem 
Gintritt  in  den  viridich«!!  8«edi«ait  beginnt 


U.    Auswärtige  Verhältnisse. 

§.23. 

Der  p<ditische  Verkehr  des  KSnigieichs  Sardinien 
mit  anderen  Staaten. 

Wi«  di«  politiseh«  Stallnng  dieaea  Staataa  ror  «einer  Er> 
hehnng  an  «in«  EurepKiaehen  Hwht  rom  nreiten  Range  svi- 
sehen  des  beiden  Hanptriralen  in  Italian,  nriiehen  dem  Hana« 
Hattibui^  und  Frankreich,  doreh  ariae  «iganthfimliche  Lage  atets 
nach  den  bedingten  VerhUtniaaen  dea  WaffenglGcke  dieaerMüahte 
nnd  der  ju^nbLiek liehen  Bcheinehiuig  ihrer  HiUfsqvcUen  aick 
richten  mniate,  iat  bereita  O^enitand  unaeret  Daratellong  im 
fi.  2  ($.  218—19  und  IL)  nnd  g.  22  geweaen.  Sie  rief  dte 
Sehaakel^litik  hamr,  walok«  diaaer  Staat  anah  als  KSnigraiek 
im  aehtxoliDtea  Jakrinaderte  beobachtet«,  Jedoeli  naek  dam  nn- 
tfirlichen  Gange  der  hohen  Pelitik  dieser  Züt,  die  all«  Staäen 
Eurepai  gemeioschaftlich  au  renrickeEu  woaite,  dadurch  nicht  min- 
der ■etuen  poliüicken -Verkehr  erweitert«  und  denselben  sitcrsi  n 
politischen    und  commeicicUen   Veibindungen    theila    Obtr  die 


)glc 
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M(r4UalMa  StMtM  EirapU,  tMb  -^h  nach  4tn  Tettirfgtat 
Staaten  NorikBiariku.  hin  «iMliveilafa. " 'Dtai  «UilaiBi.ZritelM* 
in  PruMSiiifllitn  RiTolutUm  bmIi  in  «in«!!!  kofcMi  '6u4«  m- 
■Ufkt  wvr4«n,  mil  dfi  SuatM  dM  <6>HieiMheD  TcttlaRil«« 
unter  daa  eralea  war«»,  41»  4i«  kafriUktlioliatfai  Opfer  an  4m 
fibormHdiii^  FrauSaiaek«  Repnbliek  hiag«b«ii  miiuten,  nnd  i|ik- 
taihia  die  WiM|eTh«rBl«Uayf(  daa  gkafUcb  tob  dam  Foatland« 
TwdiKigtan  Hanaaa  Savojen  cu  dan  Badiaguagan  gelifltta,  walefa«- 
jiana  ffffliM  Coalttionaii  d«r  «ratea  Hitchta  Earopu  gegan  daa 
Uebergowiafat  Frankrvielii,  trots  dar  EntCennwg  ond  dt«  rielfaeh 
l[ath^tanIiitare»e«d<ra«lbeD,TaianUa«t«B.  EUeraahiendamnaohali 
aÜM  ang— iiaini  Falgt  diaaar  gagMaaltigao  politUelifln  Baaiehn» 
gao,  daaa  dorah  daa  FrWm  nPari«.  im  Jabra  1814  und  aaf  dem 
Congreiaa  an  Vnen  dar  Sardlaladia  Staat  nicht  nur  in  seiaen 
Irflberen  Baaitiitand  surBekgaftthrt,  aandem  anek  nveb  noeh 
dam  Vertrag«  Tom  20.  Mai  1816,  mit  den  fBof  Orotaailsliten 
.  Europn  an  Wien  abge8cti1aifen'*)i  dnrch  eina  betrkafatliiha  Ver- 
grSaaeniDg  erweitert  wnrda,  nnd  fOr  diaien  UmraDg  aainer  Be> 
aitanrngen  die  Garantie  aller  auf  4iaien>  EnropUaeben  Coagraaaa 
bathaU^tan  Staaten  erlangte. 

Noch  in  deraaelbcn  Jahre  wurde  aber  dae  eigen thflmlieh« 
Vealiiltniea  daa  Sfiritaathneia  Movaao  au  dem  Sttdiaiadhea 
Staata  eingeleitat.  Dieaaa  halbioancaina  Faritenthom,  auf  ei- 
nem aehmalen  Kitatenttreifan  am  Hittelllndiicben  Heere  nri- 
aehen  Niau  und  Saron«  gelegen,  mit  einem  TerritoTial- Umfang« 
TOD  8**  ItaHaniiehe-Quadrat-Ktigti^n  **)  (alio  nfcht  Vid  Ober  ^ 
geof^.  Q.  M.)  nnd  7%m  EinVohAern  (Angabe  Vttm  Jahre'  1S34) 
In  4  Rirehilkielen  nnd  ^Bnalieh  ?on  Sardiniaehem  Staatagebiete 
limiehloMen,  gehBrte  frflher  all  arhltchea  ao u verain ci  Beiitithnm 
dem  sngeaehenen  Italleniieheti  HaUie  Qrimaldi  n,  daa  anc- 
■erdem  noeb  aehr  reiche  and  ausgedehnte  Linderten  im  Nea- 


^  JU>iedt«dttei  HIBb er  A«teB  dei  WicMr  Ooiwreaaes Bd. TI« 
&  18»  1.  &,  vevgi:  mit  Ktflbar'a  OaaKca-aawnlns  in  de«  Sf- 


**)  Nach  der  Angabe  des  Grafen  SerriitorE,  der  in  den  dritten 
Hefte  seiner  SCBtlstiCa  d'Iialia,  Firense  41»  1639,  «Inige  atatiitliche 
Mecbridnen'Tondieiam  Pitttentbama  S.  8-8  xnaamaHnieilflll  hat. 


Das  KöBigrcieb    Sardinien.  38S 

i  mi  MriÜriiaBhM  hstte.  Bei  den  Ueberg^ewiclit« 
dar  Spuicr  in  Nard-Iuliea  m  Anfasg  4n  ■iabiehnlen  Jahrhirn- 
derti  war  nnter  Philipp  HI.  g^en  di«  am  Mig«regteB  Beweftno- 
ftn  dar  FnmrtnMlMa '  PoHttk  in  diMem  Thoiia  lulim»  imJahra 
Iff0&  «in«  SpMiiaeb«  Bcutnng  in  Hodmo  bineingelegt  w»rd«R, 
WM«  der  Sptaifdie  Hoatreh  «li  Sehttaberr  de«  fBrtiliehen  Hinee« 
iMreehtigt  wi*.  DuTenoebrte  politiieheGflwiehtFtaakr^iebioBtar 
dem  Ckrdinal  SieheÜen  in  leiaem  Doppelkri^^  gegen  dta  H«a« 
Baiibarg  in  Deatiehluid,  Spanien,  Belgien  nnd  ItaHco  be- 
■timmte  den  Fttntea  Bonoratue  II.  Ton  Honaeo  lu  Pereine  mit 
Ludwig  XIII.  1641  dnen  Vertrag  ahnacMieeeea ,  nach  velofaem 
Prenkreieh  den  ScBaia  dee  Ffintenlhnnt  Monaeo  ttbernehn,  und 
defBr  dm  Recht  einer  Beeetenng  in  der  gteiebnuaigen  Haupt- 
•tadt  erhielt  Dadareh  aber  verlor  dae  Haue  Grinaldi  aeina 
fibrigeti  Beeitsungen,  aoireit  die  Hernehaft  dee  Spaaiaebea  Seep- 
tere  fiber  Italien  gebot:  ein  Verloit,  der  nindeitene  JlhiliA  auf 
2fi,000  Seadi  berechnet  werden  tauaate.  Zur  EDtaebUignng  , 
daflir  erlangte  der  Füret  vori  Monaeo  vom  KBaigo  Ludwig  XIV. 
1659  das  Hersogtham  Valentinoii  mit  der  FranaBiiiohen  Faira« 
wftrde,  d«8  Marqaiaat'  roo  Beaax,  die  Grafaebaft  Carddex  in 
Ljonnai*,  die  BarMiie  Bnie  im  Ddpbioat  und  die  Herraebaft  8. . 
Rem;  in  derProrence,  ana  welchen Ltodereiea  der ythratJnageefciomt 
iviaebeo  120^000  und  t&O.OOO  Lire  jlbrliebe  Raaten  htog,  and  dia 
apUerhin  knn  vor  der  Rerointion  die  doppelte  Samaie  einbraditeD. 
Hit  dem  Hetic^  Anton  Grimaldi  von  Valentinoia,  dem 
Urenkel  dea  FBraten  Hanoratna  IL,  atarfa  am  20.  Fekraar  im 
der  HannmtMua  dea  EUmiea  Orimaldl  aoa,  nachdem  deraelba 
bereite  1715  an  aeinen  Sohwiegeraohn  Jaeoh  Frana  Leonov 
de  Goyon-Mattgnon,  Grafen  von  Torrignj  (mmkhlt  mit 
Louiae  Hippol^te  Grimaldi  am  20.  Oetober  1716)  daa  Henog- 
thum  Valentinoii  nnd  die  Fransbaiaehe  Pairawffrde  mgl^h  mit 
dem  Namen  nnd  Wappen  dea  Hauaea  Grimaldi  fiberlaaaen  hatte. 
Deaaen  Sohn ,  Füret  Honoratua  IIL  erlangte  nach  dem  Tode 
aeiner  Mutter  die  erbliche  Nachfolge  im  FSritendinm  Honae6 
am  20.  December  1731  (anflnglieh  nnter  der  Vormnndiehaft 
aetnea  Vaten),  welchea  darauf  nnrerlndert  bia  mr  PranaSaiiehen 
Rerointion  unter  der  Oberhoheit  und  dem  Sehntze  der  Fran- 
Köiiaehen  Krone  verblieb,  daän  aber  ein  gleidiea  Scbiekaal  mit 
Saroten  nnd  Niaaa  theÜte  und  am  14.  Februar  1703  dem  Fran- 
aftüiehen  Staat«  völlig  «nverieibt  wurde.     £a  regierte  damala 
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der  FAiat  Bonorktus  IV.,  dei  Enkel  desB«grln4«n  itt  anmt 
Baaui  Mfttigiwn-GnMkldi.  EnC  naeh  dem  Stur»  d«a  Fraa- 
soiuch«a  Kaiiertliiuna  wurd«  diewr  Eiiat  ianh  den  Pariaer 
Friedeninrtrag  v«m  30.  Mai  J814  U  den  BeailK  daa  Finten- 
tbuma  Honaeo  wiedarborgMtellt,  and  iwar  in  dem  irflheren 
SchateraEhiltuue  snr  Kroa«  Fraakreieli.  Aber  diaaea  Verhklt- 
niiB  wnide  in  dem  awailen  Pariaer  Frieden  am  30.  November 
1816  geäadert  und  la  gleieher  BeaebifeBheit  fit  daa  Fftnten- 
thuB  Monaco  der  Krone  Sacdiaiea  übertragen.  Darauf  erfolgte 
auf  dam'Wag«  neuer  Veriuadliuigaii  am  8.  Norember  1817  di« 
Erklänuig  von  Seiten  Saidinieua,  daaa  dieaea  Oberbobaitneii 
baltniaa  lediglieh  nur  auf  die  Einlage  einer  Baaatnog  in  Ha- 
naco  oad  die  Enienniuig  dea  Conunandanten  dieaer  Stadt  be- 
acbriUikt  aein  aoUe,  in  allen  anderen  BesichoDgen  aber  der 
FQrat  «eine  Landeaveriraltnng  ala  aelbatindiger  Sourerain  an 
leiten  habe*).  Dioaea  Verblltniaa  iit  nnter  den  gegeoHärtigra 
Füralen  Honoratui  V.  (reg.  aeit  dem  16. Februar  1819)  dnreh- 
aua  unverändert  geblieben. 

Durah  beide  Pariier  FriedenaachlilBie,  lowie  durch  den  da- 
'  ntiachen  auigefUhrten  WiesOT-Congreaa,  war  aber  der  Etnfinaa 
der  OeatreichiaVheB  Macht  auf  alle  Veihiltniiee  der  Italieniiehen 
'  Staaten  gana  unbeaweifelt  atark  erhVht  worden,  wodnreh  in  gani 
natilrlichar  Folge  die  Politik  der  ItalieDiacben  Häefate  dea  iwei- 
ten  Raogea  auf  anderweitige  StSttpnnkte  nnd  Verbindungen 
hinge wiea An  wurde,  die  dem  Oeatreiebiiehen  Hbermlehtigen  Ein» 
fluaae  daa  G^engcwicht  an  halten  Im  Stande  waren.  Dafür 
war   kein  Staat   beaier  gel^aa  all   der  FranaSaiade  aeit  der 


*)  Die  Beaatzung  iat  300  Haan Serdioiscber Trappen  stark,  der 
FUnt  regiert  unbeacUränkl,  aber  er  verweilt  regelaiaaiig  in  Paria^ 
and  ein  Sialihalier  in  Monaco  führt  den  Tiiel  eines  Gonvemenn. 
Die  EinlrünAe,  welche  nach  Abzog  der  unbedeuienden  Verwal- 
.  longskoslen  der  Füret  In  Frankreich  -gegenwüntg  bezieht,  betragen 
280,000  Ute  CfSjGOO  Xheler).  Die  gutisiiicben  Angeben  bei  Ser- 
risfori  lind  aaa  dem  grösseren  lYerke  von  Zuccagni-Orlandini 
CBÜehntt  welches  eine  Corografi«  fisica,  Storiea  e  Siatistica  dell' 
Italia  •  ddle  soe  laole  in  einzelnen  Hefien  begonnen  hat  nnd  1837 
bis  mm  IS.  Hefte  rorgeruckt,  aber  bis  jeUt  mir  noch  nicht  söge- 
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lUMurMicB  im  BonriMin,  und  deatbnlb'  finden  wir  in  lo  visl- 
fitehsr  Rfielcaicfat  di«  {^anaoMta  gegenieitige  AnnUierung  der 
VcnraltangapoUtik  beidn  Straten,  lowvit  üe  in  Frankreich 
sanittelbai  von  dem  CBbinet  obhiDi^.  Eine  Siärang  dieira  Vor- 
hiltniuea  trat  nUenliiigB  dureli  die  Piemonteaiiebv  Revolution 
nia,  weil  dadunk  du  6ewieht  OMtreieha  io  Italien  von  neuem 
auiaerotdentliob  veratärict  ward«,  und  SardiBien  demtetban  die 
«igen«  Rettung  aui  aiaun  Bitigerkriege  Terdanken  nuisi«,  Fraok- 
iflieb  wnrde  iiberdie*  anfrisden  gcitellt,  indem  ilini  alatt  der 
BaruhiguBg  Italirai  ein  gleichet  Feld  pelitiaeher  Tbiltigkeit  auf 
der  Pjrrenliiehan  BelbinML  ongewieMa  wurde.  Unter  dieaen 
Umitünden  nmafte  Sardinien  nisbt  nur'ieinen  Vertrag  mit  Oett- 
reieb  su  Norara  vom  14.  Juli  IS2I  (oben  S.  220}  f6r  ein  Glück 
halten,  aondern  naeh  dem  Veiirag  au  Verona  mit  Oeitreich, 
Preutaen  und  Rnaitand  rom  14.  Deeember  1822  ent«chieden 
dabei  bebarren,  unter  Oaatreielia  Vorangang  mit  der  ibm  suge- 
wieieuen  untergeordneten  Rolle  in  den  politiiohen  Virbkltniaaea 
Italien!  und  dea  aUdlichen  Europas  aicb  nu  begaUgen  und  un- 
auigeietit  ein  ge mein Bchaftl ich ea  Intereiie  >u  verfechten.  Dieae 
Stellung  i«t  noch  weit  entiebiedener  aeit  der  Juli-Revolntioa 
1830  auigeaprocben,  da  swar  Sardinien  nicht  unmittelbar  für 
die  Erhaltung  dea  llteren  Zweigei  dea  Haute«  Bourbon  an  haur 
dein  TeriQochte,  aber  mittelbar  aotrobl  in  Bang  auf  Frankreich, 
wie  auf  Spanien,  eine  durchaui  entgegengeaetxte  Richtung  g^en  die 
Politik  der  neuen  Djrnaatie  Frankreicba  rerfolgte,  und  demnach 
in  ein  um  ao  Teitrauterea  Verkiltniia  mit  dem  Oeatsbiehiieben 
Staate  trat 

I 
Der  polilUehe  ?erkobr  wird   gegenw&rtig  von  Selten   dea 
'  Sardiniachen  Staatea  durch  einen  Botaehafter  mit  Fraukreicb, 
durch    neun    auamrordentlicho    Getandte    und    beroll  milch  tigte 
Hiniiter  mit  den'rier  übrigen  OroiimAebten,  mit  demßeuticben 
Bunde,  mit  den  Niedcrlenden,  mit  dem  Königreich  beider  Sici- 
lien,    mit  dem  Kircbenitaate  und  der  Schweis,    durch  vier  Mi- 
nister-Reai  den  ten    und    Getehaftatriger,    mit    dem    Königreich 
Baiern.    mit   der   Pforte,    dem    Kaiierthum    Brasilien    und    dem 
Gro«ihersogthun\  Toscana  crbalteo.     Von  densetben  Staaten  (mit 
Au,Boahme    dea    Deutaehen    Bundea)    empfangt,  auch   Sardinien 
Allgeordnete  Ton  gleichem  diplomatischen  Charakter,    nur  data 
eckBhirt'sSltlUllk.  IV.  25 
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sauer  Frankraich  noch  GroMbritannien  bisher  eiD<n  Botedufter 
■endel,  die  NiederUnde  aber  unil  der  Ptpit  nur  einen  Geschüfuiri- 
ger,  diaPfort«  und  To«o«iia  dii);egen  kaiaaii  Diplomateo  regeJmä- 
■•ig  in  Turin  hatten.  Mit  Spanien  trat  aait der  Tbronbeiteigung 
der  Königin  laaliella  und  du  Regentschaft  der  Königin  Chriatiaa 
aofort  ein  geapaontea  VerhUtnii«  ein,  der  Geaaadte  wnrda  abberu- 
fen, ea  blieb  aber  sech  «in  eeach&ftatriger  dea  Sardioiachen  Ho- 
fes suiüafe,  doeh  auch  dieaer  wurde  nach  dem  Soldaten  auf« 
Stande  in  lldefonao  und  der  ProcIarainiBg  der-  Corteaverfaaiung 
vom  Jahte  1812,  gemeinachaftlich  mit  dem  Oeatreichiachen  uad 
NeBpolitaniacben  Diplomaten  am  28.  September  1836  zurüekgecngen. 
Mit  Portugal  iat  der  seit  1826  abgebrochene  diplamatiache  Verkehr 
bta  jetKl  noch  nicht  wieder  angeknüpftworden:  mit  den  Königrei- 
chen Jfelgien  und  Uri»chenlaBd  iat  dag^egen  bis  cum  Jan.  ISäS 
■lierhaupt  noch  keine  förmliche  diplomatistdic  Verbindung  einge- 
teilet  worden,  Auiicrdem  staht  Sardinien  mit  Schweden,  Ditnemark, 
den  «ereinigten  Sta.iten  von  Nardaaierilia,  den  Uanaestädtea 
durch  Generat-Coniulii,  die  hier  die  Gesrhikfte  diplomatischer 
Agenten  '  in  grösserem  Umfange  ttbemommen  haben,  in  regei- 
miUsiger  Verbindung,  und  aenüet  nach  den  wiebtigsten  Handels- 
atüdten  der  Völker,  mit  denen  dieaer  Staat  beaondera  regen  Haa- 
detsreikehr  treibt,  Conauln  und  Vice-Conaoln. 


§.  24. 

Die    wichtigsten    noch    als    gültig    bestehenden 

Staatsverträgc    und    Bündnisse   nach   ihren 

Hauptbez-iehungen. 

Ueber  die  allgemeinen  Vertrüge  mit  den  Hauptataaten  Eu- 
ropas seit  dem  Pariser  Fried ena vertrage  vergl,  Bd.  I.  S.  372 
und  7'/,  und  in  Beaug  auf  die  beaondereii  VeThültniise  Italiena  seit 
1821,  in  diesem  Bande  oben  S.  17,   137—42,  227—28  und  376. 

Mit  Frankreich  besteht  ein  besonderer  GrSnivertrag  cur  Be- 
liclftigung  der  gegenseitigen  Gränsen  seit  den  beiden  Paria  er  -  Frie- 
donaichlüaieo,  welcher  auf  die  Grundlage  dea  üLteren  vom  Jahre  I7G0 
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geitStst,  suh  feinem  Inhalt«  in  den  General -Reoeu*)  der 
Territorial- Com miiiion  m  Frankfurt  vom  20.  Juli  1819,  Artikel 
39  mitaufgenomiaen  iit.  Demielben  Reeeiie,  naeii  Artikel  40  und 
41,  {«t  auch  der  Gränsrertra^  aviichen  dem  Königreich  Sardinien 
uDd  der  Schweiceriielieii  Eidgen o aaen sc haft  vom  16.  Man  I8I0 
nach  leinem  ganzen  Inhalte  all  intrgrirender  Theil  einTerleiht 
worden"),  Hieher  können  noch  die  Verträge  mit  den  Contonen 
Graubtlndten,  Tauin  und  der  Oeitreichiichen  Regierung  vom 
12.  Juli  1818,  vom  2Q.  Mai  T824  und  vom  7.  September  1624 
in  Benig  auf  dia  Alp^nstraasen  über  den  St  Bernharili?  und 
Splfigen  gerechnet  Verden  "■■).  Von  den  Verträgenmit  Spanien 
wird  gehandelt  Bd.  III.,  S.20I,  mitPortugal  Bd.  III.,  S.492,  mit 
dem  Königreich  beider  Siciüen  in  diesem  Bande,  S,  209, 
mit  dem  Papite  cbendaaelbtt  S.  342 — 13. 

Hit  dem  Tfirkiiehen  Kaiaerthome  wurde  unter  Engl!- 
■cherVermfttelung,  mit  einer  förmlichen  Ernenerung  der Friedeha- 
verhältniise,  ein  Handelt-  nnd  Schiffahrtarertrag  ni  Con- 
■tantinopal  am  25.  October  1823  abgeschloiien ,  aber  in  Sardinien 
erat  nach  renilgerter  Ratifieation  am  20.  Januar  1825  bekannt 
gemacht  f).  Dieaem  folgte,  nach  vorausgegangener  Wegnahme 
mehrerer  Sardiniicher  Schiffe,  die  verraiticlat  einer  Seeexpedition 
mit  Gewalt. am  27.  September  1825  dem  Bejr  von  Tnpoli«  abge- 
iwungene  SchitfahTta- Convention,  welche  am  28.  September 
fbrmlich  abgeachloaien  wurde  ■fj;),  nnd  noch  Jetit  fQr  Saidiniena 
Schiffe  aufrecht  erhalten  iel. 

Für  dia  «ommercielten  Verhhitniiie  mit  den  Nordiachen 
Staaten  bestehen  bis  Jetit  aneser  dem  Handelsvertrag,  welchen 
)>&nemark  am  30.  Juli  1780  mit  der  Republik  Genua  abge- 

*)  Abgedrncht  in  Klöbet'g  Qneltensanunlnlig  za  dem  öflenlli- 
chen  Rechte,  S.  lOO  a.  127. 

**)  Xbgedrockl  bei  Martens  Nouv.  Recueil  d.  trait.  Bd. Till., 
8.  114  und  Klüber  a.  d.  O.  S.  137—38  u.  13l< 

•*•)  Neueste  StaaUacten  Bd.  III.,  S.  350— TIL 

+)  Abgedrnckt  in  neuesten  SlaaisaclcD,  Bd.  I.,  S.  20—9^ 

tl)  Neue  Slaatsacion,  Bd.  lt.,  S.  116-83- 

25  • 
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■chloiien  hat*),  and  der  fih  dieien  Baren  ■!■  Nom  bei  den 
geriogen  Hui  deU  verbin  Zungen  icvilehen  beiden  VAlkern  geblie- 
ben üt,  noch  keine  Tertra||^i»iU«!ge  «ingegangene  Erleichterungen 
bei  dem  SchUTa*  and  Handelaverkehr.  —  Dawelbe  gilt  tqd  dem 
Verkehr  mit  den  Anerikaniachen  Staaten. 


*)  Marien*  Recneil  d.  traii.  ly.,  H.  3E2. 


o,GöogIc 


Der  Kirchenstaat 


$.1. 

AUgemeine  Quellen  und  Hülfsmtttel. 

Lfia  b«im«reii  Lsodkartea,  Uebw  ji«  ■llgeneiatn  Arbaittn 
von  Rizci-ZBaDoni  und  B»cler  d'  Alb«  rergl.  dies.  Bil.  ob.  S.  1 
und  S.  21 1— 12.  Far  den  Kirahenataat  iubeiondere  lieferte  Mai r« 
in  3  Pblio-BlKIter  imHuMtab  von  ^x^m  ^'*  *■■">'<■  Carla 
g^ngrafiea  di  »t»to  »ccleiiatttco  ta  Rom,  atta  dem  An^- 
fang  der  iweiton  Hijfte  dea  acfatsehnten  Jahrhunderta:  sie  reicht 
rou  Frrrara  bia  Temrina,  ge«ft)iTt  anaieicbendea  Detail,  ab«T 
ohne  aiehere  topogrsphiiehe  Voraibeiten.  CaaainPa  Kuto  in 
ISFolio-Blkttern^  imHaaiitab  von  ^^^^^^  eriefat«!  noter  dem 
Tit«l  lo  »tato  ecotttiaitico  zu  AÖm  -im  Mire  I80S,  iri 
Avi  naeh  ihren  innoren  Warth«  Icawn  viel  liAliwr  «la  die  vor- 
buchend 0 KoaiiachlageD.  Den  lildlichenThcil^eaKircfaenatMtB 
«teilen  «naaelilieaalich  dar:  die  carta  .delta  Cnmfmgna  dt 
Roma,  Rom  1802  in  8  Folio  •Blättern  imHaaBttefc  TO»TtVTVTr 
wahraeb  ein  lieh  von  B,  Olirieri  herautgegebcB,  und  die  nuoaa 
omria  itgli  Statt  Po»t%ficii  mtridionaii,  m  H ailwid 
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von  Hein  ([eographUchen  laititnte  1820  in  0  Folio  -  B littern  im 
Manistab  von  ^^^^^^^  herattigegcben ,  ron  welchen  die  letiter« 
zugleich  TteL  hiatarifche«  ua<t  stntUtitehe*- Material  und  einen 
Gninilrita  Ton  Rom  in  ^^^irr  ■<!  ™^  ran chiede Den  Zeitpunkten 
entdalt*).  Eine  ahnliche  Arbeit  hat  Litta  in  4  Bl&ttern  Folio 
1822  geliefert,  von  denen  swei  Blttter  Matoriiehe,  natntg«- 
schicbtlicha  und  ■tatiatiaehe  Nachrichten  darbieten. '  FQr  Ron 
aelbft  nnd  die  nllehiten  Umgebungen  der  Stadt  ist  L  H.  Weat- 
phal  contorni  di  Roma  mo^erna,  Berlin  1829  imHaaeaUb 
von  rtF7iriF>  '"  ^"^''  Elrl&ntecang  denen  Monographie  fiber  din 
Bömiaebe  Campagna,  in  topographiaeber  and  antiquariicber  Hin- 
aicht,  Berlin  1829  4to,  dient,  eine  nicht  lehr  bedeutende  Com- 
piiation  **},  die  nicht  einmal  Immer  in  den  reiobballigeren 
Quellen  genau  au  fikbrea  aiob  bemüht;  wu  denen  die  Angaben  ent- 
lehnt lind.  Dagegen  beÜnden  aieh  in  der  groaiartlg  angelegten  und 
von  Ernat  Platner,  C.  Banien,  B.  Gerhard  und  W.  ROatel 
antgefabrten  Betehreibnng  der  Stadt  Rom  (Tübingen 
J829— 37,  Bd.I — 111  erste  Abtheilung),  in  dem  beigelegten  Atlaa 
(2  Hefte  1833—37)  treffltehe  PlSno  iowohl  über  die  ganie  Stadt, 
wie  über  einaelne  Theiki  wobei  Bueh  die  früheren  hittoriacben 
Besichungen  gleichfalla  beioodere  Dantellnngen  erlangt  haben. 

Bei  den  Dnratellnngen  dea  Kirebenataati  und  romehmlich 
acincr  Hauptstadt  haben  gemeinhin  andere  Zwecke  nla  atatiati- 
Hche  vorgewaltet,  indem  bald  daa  hierarchiicbe  VerhUtniai  aei- 
nei  Oherbanptt  surRdmiieh-katholiichen  Kirche  in  den  übrigen 
SlAaten,  bald  aatiquariicbe  und  artiatiacbe  Unterinchnngen  hanpt- 
aUchlicb  den  Haltpunkt  für  die  Unteranchnngen  darboten.  D*- 
durch  haben  wir  im  Allgemeinen,  in  oft  Rom  und  der  Kirehen- 
atnat  auch  in  den  an  (gedehnteren  Literaturen  der  EnropÜachen 
Vülker  betchrieben  worden  aind,  Terhiltniasralaaig  aelir  wenig 


•>  fergl.  C.  T.  Decker  Verzeichnisa  der  besseren  gestochenen 
Karten  von  Italien  in  Zeitschrift  tür  Geschichte,  Knosl  und  Wissen- 
sdMfl  des  Krieges  Bd.  IT.,  8.  318-79. 

**)  Vergl.  Kritischer  Wegweiser  in  Gebiete  der  Land  karten- 
knnde,  Sd.  I.,  S.  J.61— %  mit  Hall.  LiUrar.  Zeitung,  Oct.  16» 
Nr.  193—200. 
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detaillirte  Gemälde  dar  inDcrtD  vnd  SuHHen  VerbKItniue  dte>M 
Staates,  soweit  lie  in  'iü  Galtiet  in  Steatikunda  LHieingehorea. 
Indeii  nur  au*  der  Reilie  dieier  Sclirifteii  lieben  wir  ata  die 
wiehtigereii  hervor;  Denman,  ihe  temporal govemment  ofthe  Pa- 
p^t  StaU,\.onAQ»  17SS  8vo,  insDeuUche  übersedl.LeipiiK  789. — 
£,tveBgue,  tabUaa  politique,  reügieux  et  moral  de  Route  et  det 
etat»  eceWaiattiquea,  Paria  1791  Sto,  inaUeulschc  ülieTaetil  von  Rei- 
•  haH,  LeipBi|;1702,  und  v«q  H.  A.  Ottok,  Rrga  l783,8va.-~  O. 
OTellmBnn,  liegen  wirtiger  Zustand  dea  pftpttJichen  Staats,  Helm* 
stkdtird2,  8vo,  vortu){8wei*eiiach  Ueniuanbeiirlieitet —  C.  Fea 
nuova-deicrizioiio  di  Roma  anlica  «  modema  3fe^  Aa>na>l820, 
J2nio.  —  Rama  in  tk«  niueteenth  cenluri/,  Edinburgh  1820, 
3  Vol.  8po,  —  Tournon  ( Comtt  et  Pair  de  froj^ca^,  etude» 
statiatigue»  »tir  Rom*  et  la  partie  oeeidentmle  des  •etat*  Ra^' 
main»,  Pati«  1831,  2VaL  8vo  mit  ciDen  Atla«.  Graf  Tournon 
war  Pr&feet  van  Rom  während  Napoleons  Regierung  und  lieferte 
hierin  eine  Sammlung  reclit  lirauclibnrer  ilatia  tisch  er  Nnchricli- 
ten.—  Gaby.  Calfndrt,  Saggio geografico^  atalistico  e itorieo 
tlello  Stata  Ponlificio ,,  Perugia,  Ato.  Da«  StaatahaudliHch  dea 
Kirchenataatea,  vclchea  unter  dem  Titel  Notizie  pes  C  anno 
(mit  der  betj^eaettten  Jahreiiahl)  Roma  gegeowürtig  jährlich 
erscheint,  und  ichon  a«it  dem  vorigw  Jahrfaaoderte  nach  dem 
Verleger  „lY  Cracaa"  gemeinhin  benannt  wtriL  enthält  auiser 
«len.  Nnmen  der  Verwaltangsbeamtea  keine  weiteren  atatistiachen 
^scllrichte^:  die  Jahrgänge  1825,  1827,.  1823. nnd  ISaS  haben 
mir  VDr|;elegeii. 

Unter  den  allgemeioen  Italienischen.  RetaebeachreibuDgeOt 
die  auch  für  die  Staotikunde  als  «ngemeaaenea  Hülfaioittei  ga- 
hraucht  werden  können,  und  die  aum  Tbeil  bereite  «ben  enge« 
liilirt  aiod,  rerweiae  ich  »uf  de  la-  Land»  foyage,  Bd.  III., 
IV.,  V.  («iehe  oben  S.4},  auf  Kepbalidoa  (roisugaweiae  Bd.  I., 
eiche  oben  -S.  4),  namentlich  «uf  Pleck'a  wiMen ach af fliehe 
Reiae.-Bd.  I.  erste  Abtheilung;  in  geringerem  VerbilltBiaae  auf 
d.iB  Tagabnch  <Ier  Frau  von  der  Ueeke  Bd.  IL,  auf  Fr. 
Heinr.  von  der  Hagen'a  Briefe  in  die  Heimat,  Breslau. 
1818,  Bd.  II.  und  III.,  auf  der  Ladj-  Morgana  Reiten,  Italien 
Bd.  III.  und  IV.  uail  auf  Odeleben  (veigl.  unten  $.  4).  — 
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A.     Cfnindmacht   des   Kirchenstaates. 

■  $.2. 

Von  dem  gegenwärtigen  Länderbestande  desselben 
und  seinem  allmählichen  Anwachse, 

Leopold  Raoke,  4i«  ROmiichen  PSpate,  ihre  Kirche  nnA 
Ihr  Staat  im  sechu«hnten  und  liebiehDten  Jahrhundert,  Berlia 
3  BftndB'1834 — 36,  8vo:  ein  in  Fonchung  und  Dantellung 
«nageieichnetea  Werk,  »ni  dciaen  unbefangenem  und  quellen- 
mlaiig  erwoTbenem  Urtheile  ein  deutliche!  Bild  der  weiteren 
Eotwickelung  nnd  Umgeitaltung  dea  Kirch enataatei  in  dieser 
Zeit  gewQDnen  werden  kann,  —  Deaaelben  Staatsvenrattung 
dea  Carilloala  Conaalvi  in  Rom  in  den  Jahren  1815 — 23,  in 
Ranke's  hiatoriach-politieeher  Zeitschrift,  Bd.  I,  S.  S24— 774. — 
Leo'a  Oeichichtfl  ItalieuK  Bd.  V.  — 

Als  die  RSinitthen  PSpite  nach  den  -unberechenbaren  Fol- 
gen dea  groaaek  Sehiamas  der  Kirche  and  der  drei  allgemeineo 
Concilien  des  fuofsehnten  Jahrhunderts  bereits  in  der  Mitte 
desselben  gewahr  wurden,  dass  ea  nm  den  lange  erntflgenen 
Primat  potitiacher  Macht  in  Europa  geschehen  war,  Tcr&nderts 
sich  bedeutsam  der  Zielpunkt  ihres  politischen  Strebena.  Auf 
engere  GrSnsen  beachrftnkt,  aollte  Jetit  Rom  ata  Italienischer 
Staat  sich  geltend  machen  und  hier  grSsscre  Vortheile  erwerben, 
tum  Eriats  für  die  unschktsharen  Verluste,  die  es  Überall  jen- 
seits der  Alpen  erlitten  hafte.  Es  blieb  unverkennbar,  dasa 
Jahrhunderte  lang  die  Römisch«  Politik  in  ihren  nUchaten  Um- 
gehungen, vcrabaänmt  hatte,  einen  abgerundeten  und  in  sich  wohl 
organisirten  Staat  an  bilden:  ea  waren  Beaitsungen  vorhanden, 
aber  die  aua  ihnen  lu  achttpfenden  Slaatskrift*  ersehienen  noch 
als  unbekannt,  weil  die  Leitung  und  der  Gehorsam  ihrer  Bewohner 
fehlten,  Wie  oft  hatte  Europa  nicht  das  widrige  Schauspiel  erblickt, 
das*  der  irolaige  Gewalthaber  der  RAmiachen  Kirohe,  vor  dem  alle 
niäohtigan  chriatliehen  Herrscher  eriitterten,  an  dem  hihneaden  De- 
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bermuth«  derBDf^  MinerSuiIt  acheilerte,  nnd  all  «Dvonihnm 
Vf  rtriebener  auiierhalb  der  Stadt  ohne  bleibendflii  Aufeothalt  umhfr- 
irrle.  tViedai  Patrimoiiiuin  P«tri  ata  der  Kern  deiKbchenitaati 
Meh  gebildet,  hiiBffi  auf  dai  K^Daneate  mit  der  Geichichle  der  Hier- 
archie der  Römiaehen  Kirche  iDiammen,  and  et  bedarf  demnach 
auf  aeinen  allniählich  geaicherten  Erwerb  nur  ia  einem  ayafUhrliche- 
ren  der  Geachichte  der  Pipatc  avuehlienlich  gewidmetem  Werke 
eiogegaogen  werden.  Bier  begnügen  wir  una  mit  dem  Reiultate.  daaa 
während  der  Minderjlhrigkeit  dei  unglllcklicheD  Heinrit^ha  IV,,  Kd- 
nig*  Ton  Deuteehland  und  Italien,  der  Grund  cur  lelbttändigen  welt- 
lichen Herrschaft  der  Püpate  in  Mittelilallen  aeit  Nicolaus  IL 
(  [tl58  f  lOOl)  gelegt  wurde,  die  eich  aber  unmittelbar  nur  aa 
Rom  anlehnte,  dasi  durftuf  ilieier  BeaitsbeBtani]  durch  die  AnaprOehe 
auf  die  Mathil diu  lachen  Güter  in  Toaeana,  in  dem  Kampfe  voa 
mehr  ala  einem  Jahrhunderte,  beträchtlich  erweitert  wurde,  bia 
data  PapU  Innocena  III.  1209  von  Kaiaer  Otto  IV.  eine  fürm- 
liche  Beatäligung  aller  früheren  Schenkungen  und^  Ceaaionen 
der  TO  ran  gegangenen  Kaiaer,  Könige  und  Berien  Italiena  er- 
langte, |  die  sugteich  beitimmt  die  Namen  der  dem  Kirchen- 
■taate  angchSrigcn  Besirke  angab. 

Dieter  BeRitaaUnd  wurde  neo  befeitigt,  ala  Papst  Nicola«  T. 
(1447  f  24.'Hars  1165)  den  festen  EnUchluas  erkennen  lieas, 
die  weltliche  Macht  im  Italicnischen  Staate  ata  eine  fette  Baaia 
aeinea  politiachen  Gewichts  au  betrachten*).  Aber  nur  der  aUd- 
liehe  Tbeil  konnte  in  unbedingtem  Gehoraam  erhallen  werden, 
die  Romagna  und  die  Marken  blieben  in  vielfache  Gebiete  ser- 
tbeilC,  die  nur  seilen  die  pSpitliche  Oberherrlichkeit  anerkanntes 
und  res  einzelnen  Familien  de«  hohep  Adela  fu  aorgfilltig  bewacliter 
BotmBssigkeit gehalten  wurden.  Diegröaaere  Ausdehnungdes  dau- 
ernd unterworfenen  Territorial  gebietet  der  pSlpatlichen  Herrschaft 
auf  dem  östlichen  Theile  Mittel  •  Italiens  war  der  energiachen  Regie- 
mng  de«  Papstea  Inliutll.  <I  Not.  1503  f  21. Feh.  1513)  vorbe- 
balten.  Er  Dbcrwältigte  nicht  nur  ginalich  den  widerspenstigen 
Sinn  der  Rtimischcn  Barone,  aondern  er  breitete  aich  Qber 
Bologna,  Parma,  Piacenaa  und  Reggio  aiu,  ao  data  mit  unbe- 


*)  Eine  ganz  angemetaene  bildliche  Darslelinng  de«  damalij^en 
Vaifan^g   für  den  Kirchenslsat  gewährt   die   seebaie  Karle   in   der  ' 
ertien  Liefening  dei  Spranerachcn  hiMoritchen  Alba. 
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zweifelten  Rechte  aeiDe  weltliehe  Macht  ala  eine  «oUlie  f>;e- 
tchilrlert  werden  konnte,  wie  jiie  nie  vorher  ein  anderer  Papet- 
beseiseh  habe').  Parma  und  Pincen»  nuMtcn  Van  aeinem 
Nachfolger  Lee  X.  (11.  MBn  15T3  f  l.Dceember  1521)  wiedA 
Bufg^ebcn  werden**},  die  Dhrigcn  Erwerbungen  blieben  Cerlan 
mit  dem  Kirchenitaate  vereinigt. 

Die  gilnsliohe  Unterjocliung  Ancene'i  erfelgte  erat  nnter 
dem  Papite  Clement  VIL  (19.  November  1523  f  26.  September 
1534)  im  September  1532***),  Perugia  wurde  dem  HaugeBag' 
lioni  im  Jahre  1540,  Camerino  der  Erbtochter  dei  Hauiea 
Varani  schon  cwei  Jahre  vorher  unter  der  Regierung  dee  Pap- 
stes Paul  IV.  (13.0ctob.  153«  f  10.  Novemb.  1549)  entrissen  f), 
während  derselbe  Papst  seinem  eigenen  Hause  Faraese,  und 
zwar  vermittelst  seines  natitrliehen  Sohnes  Peter  Ludwig,  die 
BersogthSmer  Parma  und  Piocensa  als  Lehn  des  Römischen 
Stuhls  1515  «u  gewinnen  wusste-|^),  in  welchem  Verhältnisse 
dieselben  hundert  sechs  und  acfatijg  Jahre  bi«  zum  Aussterben 
diesesHauses  mit  Hersag  Antonio  (-f*  1731  ZO.Jannar)  verbliebeu. 
Die  Streitigtceiten  Aber  die  Hoheitsrechte  des  Kaisers  auf  diese 
beide  HerEOgthUmer-|-{-f),  verdienen  hier  Icnum  eine  besondere 
Erw&hnung,  da  dieselben  eben  so  wenig,  als  die  Besetzung  von 
Piacensa  und  Parma  durch  Spanische  Truppen  auf  kdraere  Zeit,  ■ 
die  Herrschaft  des  Hauses  Habsburg  in  beiden  LBndem  begrün- 
deten: allerdings  trugen  sie  aber  desu  bei,  die  Stellung  des  Haiiiea 
Farnes«  auch  gegen  den  Kirchenstaat  gQnstiger  zu  heben,  und 
beide  Herzogthümer  in  die  Reihe  der  sonverainen  Staaten  Itali- 
ens hinflherzufllbren,  wenn  andi  nominell  die  Form  der  Lehoa- 
abhkngigkeit  erhalten  wurde. 


*>  Ranke  Fipsle,  Bd.  I.,  S.  »,  55,  57  und  S.  384. 

**)  Raiike  Päpste,  Bd.  I.,  S.  62. 

*")  Ranke  Ffipsle,  Bd.  L,  S.  396--9T. 

t>  Ranke  ebendaielbsi  I.,  S.8De-40  and  S.3U— d5-—  Leo's 
Getchichte  Iialiens  Bd.  V.,  S.  496-97. 

tt)  Leo  «.  a  O,  V.,  S.  478  und  Ranke  L,  S.  386-57. 

ttt)  Vergl.  Leo  a.  a.  O.  V.,  9,  484-60  Bit  Ranke  L,  6.264. 
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Unmittelbar  aber  zurEnftitarungdei  Tertttorialbeitandes  tm 
Kirch  et)  ttaste  diente  die  nichtige  EnrerbuDj^  dei  Henogthumi 
FerTBTB*}  nnch  dem  Tode  dea  Heriogi  Alfonto  II.  (f  27.  Octob. 
1597),  der  den  legitiraen  MaDnsitBmm  det  Baaiei  £ite  beicbloii, 
aber  darch  Hin  Teitament  den  Cesare  d'Elite,  den  natürliclien 
Enicel  icinei  OroMvateri,  des  Henoga  Alfoaao  I.,  aum  Erben 
eingesetzt  hatte.  —  Papat  Clemena  VIIL  aui  damala  auf  den 
p'dpatlkhen  Stuhle  (enrählt  30.  Jannar  I5f>2  f  6.  Hftra  ISOS), 
Telchera  ea  hauptiäehlich  dnrch  Fiankreicha  Bulfe  gelang,  den 
natürlichen  Zireig  de*  Hauiea  Eete  oiu 'Ferrara  sn  Tertreiben,  < 
unA  denaelben  auf  lein  iveitea  Beiitsthutn  im  Hertogthum  Mo> 
<1ena  tu  beachrlnken.  Diea  trurde  förmlich  von  dem  uoterlie-_ 
geadeu  Gegner  durch  den  Vertrag  au  Ferrara  am  12.  Februar' 
)S98  anerkannt,  indem  das  Haus  Eite  auf  Ferrara,  Comacchio 
nnd  seinen  Antheil  an  der  Romagna  tu  Gunsten  dea  RSmiichen 
Stuhls  fUr  immer  entiagte.  DieAbrundnog  des  heutigen  Kirchen- 
ataats  erfolgte  demnächit  bereits  unter  der  Regierung  des  Papites 
(Jrban  VIII.  («rvähU  6.  Auguit  IS23  f  29.  Juli  1644)  [durch 
die  förmliche  Einverleibung  dea  Herzögthumi  Urbiao  und  dea 
Henogthuma  Castro.  Jenea  durch  aeinen Handel,  seine  Fruchf 
barkeit  und  seine  glückliche  Lage  am  Adriatiichen  Meer  seht 
begünitigte  Fflratenthnm  umfasste  damals  aieben  Stftdte  und 
gegen  300  Schlösser.  Es  wurde  als  Lehn  des  päpstlichen  Stuhl« 
Ton  dem  Banse  Rorere  beseisen,  das  gleich  denHenogca  von 
Ferrara  dnrchi  Beschütxung  der  Künste  und  Wissenschaften,  durch 
auigeteichnete  Kriegithaten  einielnar  Fürsten  seines  Geieblechtes, 
durch  innige  Verbindung  mit  den  angesehensten  Staaten  des  südli- 
chen Europas  in  hocfagcfeiertero  Rufe  stand.  Der  Mannsitamm  des- 
selben starb  mit  Heraog  Frana  Maria  II.  im  Jahrs  1631  ans, 
nachdem  dessen  einriger  Sohn  Frau  Guidobaldo  Antonio,  nur  mit 
Hinterlassung  einer  einzigen  naefageborenen  Tochter  Vittoria, 
■  bereits  acht  Jahre  vor  ihm  Terstorben  war.  Der  greiie  Hersag 
hatte  schon  fünf  Jahre  vor  seinem  Tode  aus  AlteraschwKche 
und    Ueberdniis    an    den    Regierungsgeschäften    die    Verwaltung 

•)  Ranke  IL,  S  ,265— T?.  Ein  enitiprechendes  Ueb ersieh tsblä li- 
ehen dea  Herzogibums  Ferrara  in  seioer  damaligen  Grande  gewährt 
eine  Nebenkarte  (au(  der  achten)  in  der  ersten  Lieferung  von  Sprui- 
ners  Alias,  aaf  welcber  auch  Eugleicb  die  Gräniea  des  HerEogthums 
Urbioo  Terzeichnel  elod. 
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seiflH  LuiilH  Ään  p^titlichen  BevollmSchtifttaii  (1626)  iiberge- 
bea*).  Du  Heraogthum  Ckatro,  das  G rün Bland -^egen  4m 
Gr<^uhaTBogthum  Toa«aii>  am  Tiuciichea  Meere,  war  «la  eloi 
{iSpttliehei  Leha  «eit  den  Zeiten  ile«  Papites  Faul  III.  in  dem- 
Bctitz  dei  JEtauiea  FaipcH,  du  wir  oben  berelu  durch  päitet- 
ILebe  Vermittelnog  ala  Hemober  in  Parma  und  Piacenn  kennen 
gelernt  lutben.  Von  demBenog«  Oiottvio,  einem  Urenkel  de« 
enten  H«niags  Peter  Ludvig  im  fünften  Grade,  vai  u  an  den 
MonC«  di  Pietä  sa  Rom  wegen  einer  Anleihe  verpfändet,  und 
wurde,  weil  der  Herzog  in  der  festgeaetsten  I$eit  weder  auf 
JlUckHililuog  der  Schuld,  noch  auf  ihre  Veniniung  dachte,  durch 
Papst  Urban  VIII.  wieder  xnr  unmittelbaren  Verwaltung  des  ' 
'  RämUchen  Hafea  eingeiogen  *^).  Die  darüber  entitandenen 
Streitigkeiten  wurden  unter  dem  Papste  Jnnocenx  X.  (erwählt 
15.  September  1644  f  7.  Januar  I65S)  and  Alexander  VII. 
.(erwählt  7.  April  J655  f  22.  Hai  1067)  bei  dem  Geldmangel: 
des  Hau«!  Famue  völlig  beseitigt,  sowie  die  sp&ter  orbobenen  An- 
sitrüflhe  Spaniens,  welche  für  den  Infanten  Don  Carlos  (nadima- 
ligen  Kdnig  von  Neapel,  darauf  Carl  111.  von  Spanien ) ,  als  Sobn  der 
Elisabeth  von  Parma  (aus  dem  Hanse  Farnes«)  gemacht  wurden, 
in  dem  Wiener-PrUiminarfriedon,  bei  der  Errichtung  der  dritten 
Dynastie  Bourbon  auf  dem  Thron«  des  Königreichs  beider  Sici- 
lien,  ilb  Jahre  1735  ihre.endliebe  Elrledigung  erlangten. 

Ausser  dieser  mamnanhängenden  Llndomasaa  der  PVpste  In 
Mitt«l-ltaU«n  voü  ein«n  T«nitorialipifang«  von  800  gaogr.  Q.  H., 
die  nodt  bis  snr  Hitt  ■  de«  aehtsehntcn  Jahrhunderts  im  AUgemei- 
nen  nur  mittelmltssigberblkart  war  und  nicht  über  1,000,000  Seelen 
x&hlt«,  gehürten  noch  nun  Kirchenstaate:  a|  in  Unter-Italien 
du  Fttrstenthuu  Benevento  T»n  einem  Flädteninbalte  von  4 
Q.  M.,  seit  der  Regierung  des  Kaisers  Bmniich  IlL  1053 
.unter  dem  Papste  Leo  IX.  dem  Rämiicben  ätuhle  überlas- 
sen; femer  das  Fantenthum  Ponte*  Corvo  von  2|  Q.H.,  voa 
der  Neapolitaniscben  Proviu  Terra  dl  Lavaro  umgeben;  b)  io 
Frankreich  das  OeUet  von  Avignon  und  die  Grafschaft  Ve« 
naiasitt  (luiammen  32  Q.  M.  gross),  indem  jenes  von  Papst 
Ctemeps  VL  1348  der  Königin  Johanna  I.  von  Neapel,  als 
Besltserin  der  Gr«£iehaft  Provence,   für  80,000  Goldguldeo  nb- 


*)  Ranke  Pi^>ste,  Bd.  IIL,  8.  3-ia 
•*)  Tergl.  Ranke  a.  a.  O.  Bd.  III.,  8, ; 
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gckwft  war,  dtna  beniti  1373,  noch  ehe  der  Sit«  J«  Pkptl« 
nseh  Frankreich  t)b«rai«delto  wur4«,  von  dem  PraniSiiachea 
Könige  Philipp  111.  ilem  Papat«  Gregor  X.  Ubertaiten  vorden 
Vax.  Dia  pftpatüehen  BeaiUniif  eo  in  Frankreich  waren  unter  den 
Regierangen  der  Kttnige  Ludwig  XIV.  und  Ludwig  XV.,  bei  den 
nicht  leltenen  Zerwürfniaae  dea  t'ransSaiacfaen  Hof«  mit  dem  Rdrni* 
■eben  Stuhle,  mehre  Haie  von  den  Franaöiiaehen  Tmppen  be- 
setit  und  alf  rormalige  Lehntantheile  der  Grafaehafteo  ProTenca 
und  Toulouae  mit  den  KronUndcreien  rerknfipft,  aber  naeh 
wiederfaei^eatelltem  friadUehem  Verhältniaae  immet  wieder 
h  er  aufgegeben ,  sum  letaten  Male  im  ]ahre  1774  uDter  der 
Regiemng  Clenana  XIV.  (erwählt  IB.  Mai  1700  f  22. 
September  1774),  bia  daM  in  Folge  der  FranaOaiachen  Revoln- 
tion  alle  EnalaTCn  dieaea  Staatea  1702  tir  Natianateigeothum 
•rkikrt  wurden. 

Daa  Zeitaller  der  Franiüiiaofaen  Revolution  ^hrte  die  man* 
nichfaohtten  Veränderungen  fDr  den  Tcrritorialbeatand  du  Kir> 
cbcnataata  (hnlahre  1786  berechnete  man  aeine  Bevftlkening  ant 
3,230,000 K.)  herbei,  die  mm  groaaenTbeÜ  nochPapit  Piua  VI. 
(MW.  16.  Feb.  1776,  f  >»  ^'■"'^"■■■^"^  CBfsngenachaft  tn  Valenee 
29.  Aug.  1709)  erlitt  Denn  er  muaate  bereita  im  Frieden  m  Ta< 
lentino  am  19.  Feb.  1797  die  Legationen  von  Ferrara,  Bologna  und 
der  Romagn»  an  die  repnblicauiaohen  Sieger  abtreten  und  aller  An- 
tprflche  auf  die  BeaitxBDgen  in  Frankreich  entaagen*^  Jene 
LegmtioDcn  aolltan  anfftngiieh  Banpdieatanddteile  der  Tranapa- 
daalaehen  Ropahlik  bilden,  wardcD  aber  apIUerhin  der  Cia- 
alpiniaaken  einiwrleibt  Sabon  ein  Jahr  apUer  wurde  auch  ein« 
Rümiaebe  Rapnblik  in  der  alten  Welthanptatadt  (16.  Feb.  1798) 
pro^mirt,  der  Papit  aammt  den  einflaaareicbatea  CardinHIen  ant 
Rom  rerbannt,  und  uaeh  Wenigen  Tagen  der  ertte  aelbct  als  Gefange. 
nei  «ait  20.  Feh- 1708  aar  dauernden  Haft  auerst  nodi  Toioana  nad 
Nard-Italian.MiletUnKcbFranbMeh  abgeführt  DieSi^edergnen 
Frankreich  nur  iweilea  groaien  Coolition  rereinigten  Mächte  im  J. 
1 790  atef Ilen  ivw  den  Kirebanitaat  dureh  Oeatreiebiaefae,  Neipoli- 
taniache  und  RaanaebeWa&n  (>«gar  iinter  Tilrkiachv  Beibfllfel) 
wieder  her,  aber  er  blieb  «ach  vOa  den  ereten  beiden  Tnippcnifaei|«n 
beffltst,  und  daher  konnte  am  14,  Hart  1800  der  neue  Paptt 
Piua  VIL   (erwiUilt   13.  Hftrx  1800.  t  20.  Angnit  1S23)  nicht 

*)  Vergl.  Leo  Gesch.  Iial.  Bd.  V.,  S.  8&fi  n.  fi: 
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im  alten  Sitze  leiner  H«rnehaft  erv&hlt  Verden,  londern  in 
VenedifC,  daa  gletchfalli  kur«  vorlrar  leine  SelbitSndigkeit  ver- 
loren hatte,  wurde  dies  merkwürdige  Coaclave  )|;ehalten.  Daa 
mit  Frankreich  am  15.  luli  tSDt  (siehe  oben  Bd.  II.,  S.  67  und  flS)  ab- 
gescbloiBene  Concordat  ichien  zwaraardnglich  den  ein^^eengtenLUn- 
derbetland  dei  Kirchenstaats  aufrecht  erhallen  au  wollen,  aber  dio 
Auibreitung  des  FranEüsiachen  EinünBaes  in  Italien  iteil te  *ich  doch 
bald  dem  Papite  on^egen  nnd  strebte  nach  Alleinherrschaft.  Denn 
nachdem  die  Cisalpiniiche  Republik  in  ein  erbliche!  Königreich  fSr 
die  Dynastie  Napoleons  übergegangen,  nachdem  auch  das  Königreich 
Neapel  im  Jahre  1806  Joseph  Napoleon  zugefallen,  das  östliche 
Ober-Italien  dem  Fransösischen  Kaiierthum  einverleibt;  in  Hetrtt- 
rien  die  Selbständigkeit  gleichfalls  verloren  gegangen  war,  erschien 
dieÜnaVhüngigkeit  des  Kirchenstaats  dem  un an fh altsamen  Sieger  als 
ein  lästiges  Hinderniss.  Ancona  war  wider  den  Willen  des  Papstes  im 
November  1805  beietit,  die  päpstlichen  FüritenthOmer  Benevents 
und  Ponte-Corvo  wurden  im  Juni  1806  auf  gleiche  Weif«  ala 
Franaösische  Kronlehne  an  Tallejrand  nnd  Betnadotte  vergeben,  r 
endlich  wurde  unter  dem  Verwände  der  Ausführung  des  Franiö- 
aischen  Continentalsjstema  im  November  1807  di«  gesemmte 
Kflste*)  am  Adriatischen  Meere  von  Pessro  ab  bis  cur  Neapo- 
litanisctien  GrKnze  durch  Franaösische  Truppen  in  Betiti  ge- 
nommen. Die  völlige  Vereinigung  der  Landschaften  Urbino, 
Camerino,  Ancona,  Macerata  und  Ferrao  mit  dem  Königreicba 
Italien  erfolgte  wenige  Monate  später,  nachdem  auch  Rom  am 
2.Feb.)808  durch  die  Franaosen  bereits  besetat,  nnddieMehnohl 
der  CaiPdinlle  wiederum  gewaltsam  von  hier  entfernt  worden  war. 
In  der  That  hdrts  schon  durch  diese  Oe waltschritte  der  Kirchenstaat 
als  solcher  in  seiner  Sonverainitltt  auf,  da  Piua  VII.  ein  Gefaoge- 
»er  in  seiner  eigenen  Rtsidena  war.  Nicht  lange  darauf  erfolgte 
«nh  das  Vernichtungsdacret  des  Kaisers  Napoleon,  am  17.  Mai 
1809  in  Schönbrunn  datirt,  worauf  der  Papst  nach  Frankreich 
<Grenoble,  später  nach  FontaincMeaul  abgeführt,  Rom  kur  awei- 
ten  Stadt  des  Kaiserreichs  erklärt,  und  aus  dem  Rest«  dea  Kir. 
chenstaats  die  beiden  Franaösischen  Departementa  der  Tiber  nnd 
des  Trasimenisehen  Sees  gebildet  worden**). 


■)  TergL  Leo  a.  a.  O.,  Bd.  T.,  S.918— 31   und  Ranke  dia 
Terwalinng  Consalvi's  in  der  historisch.  Zeitscb.  Bd.  L,  S.C33— SC 
")  Leo  Bd.  V.,  S.  JWl-38. 
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Nuh  äa  NI«dvlaga  der  Fr>DS(Hi«n  in  Ruiclaad  nüberte 
«ich  Napsl«oa  Tiedenim  dem  geratigen^  gebalteo«»  Papate.  uail 
eine  Uekereinkunft  iwiichea  Pini  VII.  und  dem  Kaiier  vurde  bereits 
n|ii  25.  Januar  1813  in  Fontainebleaa  abgeach Ionen  *),  deren  form- 
lielie  Auafllliiung  aber  durch  den  Drang  der  Kriegte retgoiiae  rerhin* 
dert  wurd«.  Der  Abfall  dei  Käniga  Joachim  ron  Neapel  van  der 
Saclie  dea  Frani%«itcheB  Kaicera  beiohleunigle  die  Befreiung 
lulieni  TOB  4er  Franaäiiachen  Gevaltherriehaft.  Jm  Januar 
und  Febmw  1S14  vnrden  die  Landacbafteo  dei  vormaligen  Kir- 
ehenataata  durch  Neapolitaniaebe  Truppen  in  Betils  genommen, 
tind  demuttobat  im  Fnedenatchluage  su  Paria  am  30.  Mai  ISI4 
die  Wiederheratellung  dieaea  Staate  in  aeinem  früheren  ZuaUn da 
vor  der  Franiöaischen  Kevoludon  von  den  Hauptmächten  im 
Allgemeinen  beachloisen.  Die  nähere  Featatellung  dieaea  Be- 
achlusiea  erfolgte  auf  dem  Wiener  Congieaae,  deaaea  Schtusaaet« 
vom  0.  Joni  1815  in  103.  Artikel  Über  den  Kirchenitaat  fol- 
gende Bedingungen  feataetat**):  die  Legationen  von  Ravenaa, 
Bologna,  Ferrara,  die  Harken  mit  Camerino  und  ihrem  Zubehör, 
die  Füntenthilmer  Benerento  und  Ponte -Corvo  werden  dem 
Römiachen  Stuhle  wieder  lutückgegeben ,  dabei  bleibt  bei  dem 
Gebiete  von  Ferrara  nur  der  auf  dem  linken  Ufer  dea  Po***) 
gelegene  Tbeil  auagenoramen,  welclier  mit  dem  Lomhardiach- 
Venelian lachen  Königreiche  vereinigt  wird.  Der  Kaiaer  voa 
Oeatreich  erhält  überdiea  daa  Bea ata ungs recht  in  den  beiden 
Peatungen  Ferrara  und  Comacchio.  Alle  Privatbeaitaungen,  die 
während  der  Franzöiischen  Occupation  unter  einem  geaetalichen 
Titel  gemacht  wären  (^  darunter  namentlich  aebr  bedeutende 
dea  vormaligen  Viceköoiga  Eugen  von  Italien)  f),  wurden  unter 
die  Garantie  dar  su  Wien  rereinigten  Staaten  geatellt,  während 
für  die  Tbeiluog  der  Staataacbuld  und  der  den  StaatacaaBen 
aufgebürdeten  Penaionea  eine  spätere  Uehereinkunft  xwiachen 


•)  Ranke  CansaWi,  a.  a.  O.  S.  C42  n.  ff. 

•*)  Klüber  QoelleBSamBlnng,  S.  89. 

***)  Im  Art.  95  dieser  FinaJacte  wird  der  Lanf  dea  Po  bis  Eur 
Einmündung  des  Goro  als  die  bezeichnende  Gränze  zwischen  dem  Kir- 
chenstaate und  denOeatreicbiiChenBeaitziingeD  in  Italien  angegeben. 

t)  Scholl  histoire  dea  (railöa,  lom.  XI.,  S.  368. 
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dem  PapitB  nntl  dem  Wimer  CaBinet  TorliehBlteii  wurde.  Der 
Rämiicbe  Stuhl  bcherrte  aber  conseqaent  bei  leiner  fräheren  Po- 
litik für  die  ianerea  nnd  auiwartigen  Verhiltnina:  er  erkannt« 
daher  nicht*  an,  trai  die  Entirickelung  der  damaligen  Zeitsuetänds 
dringend  erbeiachte.  Daher  nahm  er  swar  willig  die  dargebotena 
Wiederheratellung  teioca  früheren  Zuitandea  an,  aber  nicht«  deato- 
weniger  erfolgte  am  14.  Juni  1815  der  Proteat  des  Papite«  ga-  , 
gen  die  Terkiirzung  de»  Ferrareaiichen  Gebiet«  und  gegen  ilai  Beia- 
tsungirecht  in  den  beiden  Platzen,  sowie  wegen  der  an  Frankreich 
fiberlassenen  Gebiete  von  Avignon  nnd  Venaiwin  *):  liei  welehem 
Proteat  man  eich  dann  aber  lediglieh  von  beiden  Seiten  beruhigte. 
Seit  dieaer  Zeit  iat  der  Länderbeatand  dea  Kirch enataatea 
nnrerändert  geblieben,  wenngleich  die  inneren  Bewegungen  Italiens 
seit  1821  au  wiederholten  Haien  Oeatreiehiscbs  Truppen  in  den- 
aelben  eingeführt  nnd  lur  theilweiaen  Beaetiung  aeinet  Staatagebietv 
veranlaatt  haben.  Auf  Pin*  VII.  folgte  Leo  XII.  (erwihlt 28.  Sept. 
1823,  t  lO-  F'hruar  1829),  darauf  Pins  VIIL  (erwSMt  SI.Mftrs 
1829,  -f-  30.  November  1830)  und  auf  diesen  der  gegenwärtig 
Doch  regierende  Papit  Gregor  XVI.  (erwählt  am  2.  Februar 
1831),  unter  welchem  der  Aufstand  in  Bologna  ausbrach  <am  i. 
Feh.  1831).  Diel  bewirkte,  dast  alsbald  ein  Oeitreichisohei  Heer  aur 
Stillung  detielben  einrQekte,  worauf  aber  nicht  minder  die  Pran- 
noien,  anr  Veiatilrkung  ihrei  Einflusses  in  Italien  ali  Gegenge- 
wicht gegen  die  Oestreichische  Macht,  mit  Gewalt  die  Beaetiung 
Anconaa  durch  eine  Seeexpedition  am  23.  Feh.  1832  erswangen, 
'  und  noch  bis  jetst  behauptet  haben,  ohne  jedoch  auf  die  Verwal- 
'  tnng  der  Mark  Ancona  irgend  ein  Recht  sich  ansumaisen.  Di« 
definitive  Ansgleichung  diesei  politischen  Verhältnisses  steht  inswi» 
aehen  mit  Jedem  Monate  bei  det  grösseren  inneren  Benihignng  den 
Kirchenitutea  und  Italiens  Überhaupt  n  erwarten. 

S.  3. 

Politische  Eintheilung. 

Die  fr&here  politiaehe  Eintheilung   des  Kirchen itaatei  vor 
4«   Revolution  liesi  die  nUmbhllcfae  Entstehung  desselben 

,   *>  Leo  Geschichte  luliens,  Bd.  T.,  S.  9dl. 
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B«ch  mIdod  Hinptdieilco  erkennen,  die  früher  für  licli  lelb- 
■tlndige  Staaten  gebildet,  oder  auch  all  beiondere  Tbeile  ande- 
ren Staaten  lugebürt  hatten. .  Denn  dn*  Gebiet  Ton  Ram  int 
engeren  Sinne,  die  Caatpagna  dt  Roma  und  Maritim/t,  dai 
Patrimom'o  di  S.  Pielro  mit  dem  Henogthum  ron  Csitra  un4 
iler  Gtafichaft  Ronciglione,  dat  Henogibum  Spoleto  mit  dea 
Gebieten  ran  Cainerino,  Orrieto  und  Perugia,  die  Anconitaoi-  . 
sehe  Marlt  mit  dam  Henogtlinm  Urbino  and  dem  Gebiete  voa 
Fano,  endlich  die  Roinagna,  dai  Gebiet  tod  Bologna  und  daa 
Hersogtbnm  Ferrara,  lowie  die  Beaitiungen  ia  Neopti  ood  Sici~ 
lien  blieben  In  der  inneren  Verwaltung  von  einander  geaondert 
W&brend  dea  Zeitalter«  der  Fransösiacben  Revolution  wurde  nach 
dem  Abtreten  der  nOrdlichen  Landachaflcn  in  dem  übrig  geblie- 
benen Reate  dea  Staat»  eine  nach  llevÖlIceiUng  und  Territoriol- 
nmfang  mehr  ftberetnkomneDda  Eintheilung  in  Provinien  oder 
Delegationen  cingefQhrt,  die  iwer  bald  ilarch  die  ganiliche 
Kinrerleibung  dga  Kirch enataata  in  daa  PransSiiiche  Kaiaer- 
ihum  unterbrachen,  dann  aber  nach  dem  ersten  PuriiEr-Friedon 
wiederhergeetellt,  und  Über  den  genien  Staat  allgemein  durch-, 
geführt  wurde.  Nach  deraelben,  die  bii  xum  gegenir artigen 
Augenblicke  noch  eibalten  ist,  steht  dal  unmittelbare  Gebiet 
von  Rom,  die  Comarca  in  der  Verwaltung  genannt,  im  bilrger- 
lich'en  Verkehr  unter  der  alten  Benennung  Campagna  di  Roma 
bekannt,  aammt  den  Gebieten  von  Tivoli  und  Subiaco,  unter 
dar  aniüittel baren  Leitung  dei  Papstes;  dai  übrige  Land  mit 
Einaohluaa  des  in  Neapel  belegenen  Fttratenihuma  Benevenio 
aerrällt  in  18  Provinaen.  von  denen  die  vier  gröueren  bei 
kinem  Flieheoinbalt  von  40  bis  80  Q.  M.  und  einer  Bevölkernng 
von  120,000  bis  350,000  Seelen  Legntionen  heiasen,  und  lur 
gewShnlieh  dar  Verwaltung  eines  CardinaU- Legaten  Qberwieaea  ' 
sind,  die  viertohn  kleineren,  durch  ach  nittlich  mit  der  BälftV* 
bis'anm  rierten  und  einem  noch  geringeren  Tbeile  dei  Territorial- 
Inhalts  und  der  Bevölkerung  begabt,  Delegationen  genannt 
werden  *].  Die  eüf  grSiaeren  Legationen  und  Delegationen  wer- 
den wiederum  noch  in  beiondere  Diitricte  unter  Governatori  ' 
abgeiheilt,  lo,  daia  die  OeiammttabI  der  Diatricie  37  betrügt, 
wühreoi)  in  allen  Provinien  die  unterate  Stufe  der  Eiotheilung 
flir  ili^  Verwaltung  die  der  einseinen  Gemeinden  I  Communi)  bleibt. 

*)  Vergl.   die  Tetfasiong  vom  $.  Juli   IBIS,   Tiiel  I,.   §.  1—% 
bei  Pöliiz  a.  a.  O.  II  78.  410. 
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.Dir  geitHmta  FUcbeninhall  4m  Kiriheniluli  betragt  )(•• 
gtnw&rtig  Sllj.  geoRT.  Q.  M.  oder  12,080  Italien iiehe  Q.  M.  *) 
(inttem  fiO  ItaliGDÜehe  Meilen  auf  einen  geof^rtphiicheii  Grad 
fterechnci,  10  Italieoiecli*  Q.  M.  ^  1  fteafcr.  M.  gleich  stelleiii. 
Bei  der  CintheiluoK  dei  KircheaeUaU  gebe  ich  für  du  Jahr 
1827  au)(Ieieh  den  Flücheniahalt,  die  abiolula  und  relative  Bevitt- 
kerung  (welche  letstcre  ich  auf  «in«  geographiiche  Q.  M.  aar 
lJebereinitimmun|{  mit  den  anderen  Staaten  berechnet  habet 
die  Zahl  der  Stüdte,  Marktflecken  und  Dörfer  für  jede  einaelne 
Provioa  an.  Neuere  Zyklen  ■ind  noch  für  die  getanimte  Berttl- 
berung  dea  Slaatei  onreiell  bekannt  gemacht  worden,  wie  ich' 
unten  und  in  {}.  5  anführen  werde,  aber  nicht  beiitzen  wir  auf  gleiche 
Wetae  detalllirte  Angaben  für  di«  Legationen  und  Delegationen. 
Prolin»!!  nieli.  Iah.    B<i<lkcr.        lof        •,,     n      lu.r 

J.     Die  Comarea  di 

Rnnia.  '        30"    272,529     8.935       6       &     200 

B.  Di*    Itgatiomi. 

1.  Bologna 07"  36il,fi75  5,454  2  21  371 

2.  Perrara 50"  205,084  4,081  2  13  254 

3.  Ravenna 42**  146,089  3,503  4  8  ISS 

4.  Furli 50  188,007  3,358  fl  0  332 

C.  Di»    Delegationi 

1.  Urbino   und  Petaro  ■')  70"     210,071      2,718     12      I«     410 

2.  Ancena 30'*     155,307     5,140       3     17     140 

3.'Macerat«***)      .     .     .         48"     lOS.SOI     2,108       8     IS    296 

4.  Aacoli 2-2"      78,927     3,508       2       7       39 

6.  Perugia 81"    188,598     2,314       7     19    301 

*)  Serrtslori  In  dem  Sa^^io  Staiiiiico  dell'  Ilalia  S.  I6S  «tebt 
13,017  IUI.  Q.  M.  ao,  d.  i.  nur  eine  DifTereox  von  £9  Iial.  oder  IJ 
Geograph.  Q.  M. 

**)  DieaeDulegaiion  wird  bisweilen  auch  als  Legatioo,  obgleich 
ihr  Siaiihalier  nichi  aus  der  Reihe  der  Cardiaäle  genommen  wird, 
wie  diea  auch  bei  der  leizien  Betelzung  der  Legalionen  im  Juli 
1836  nicht  geschehen  ist,  und  sie  auch  I8I6  nach  der  Verfassung 
vom  S.  Juli  nnr  als  solche  aufgeführi  wurde.    Serriitori  a.  a.  O. 

5.  IßS  führt  sie   als  Legation   an,   und   sie  hat  auch  aachsl  Bologna 
unter  den  Provinsen  die  stätksie  Bevölkerung. 

*'■)  Zu  dieser  Provinz  gehöri  das  Commiasarialo  dl  Lorel«, 
welcbes  unter  der  Leitung  eines  Ptälatea  einen  für  aich  bestebeoden 
DitiTia  Udeij  vergl,  Serriatori  a.  a.  0.  S.  lfiS-67. 
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«.  Spolcto 64"  146,598  2,313  6  14  204 

7.  Frocisona  n.  d.  Für- 
sten t  hu  m  Pont  ccotto    .  42^>  138,800  3,285  4  3  121 

8.  V«lletri    .     ^    .     ,     .  30"  61,500  1.688  6  7  124 

9.  CamirioD     ....  18*°  38,12»  2,001  1  2  lOS 

10.  Fermo 26'*  82,009  3,060  2  8  43 

11.  Riet) 29*°  78.731  2,608  3  2  79 

12.  Cirita  Tecchia'      .     .  8"  21,520  2,609  2  3  33, 

13.  VUerbo  u.  Orrieto  *)  78*°  104,374  1,340  jl  21  243' 
14  Bcnerento     ■     -     ■     ■  4'°  22,704  5,400  I  '-  8 

Zaiitnmen  811*°  2,592.329  3,193  90  206  3,72» 
Die  BeTÜlkeruDfiaDgalia  für  dai  Jahr  1832  ■*>,  welche  auf 
2,707,000  Kftpfe  abichlieiit,  gevKhrt  eine  relatire  durchschnitt- 
liche BeTÖlkernng  auf  eine  Q.  M.  =  3.335  Seelen,  und  die  auf 
da«  Jahr  1633  durch  Hiniurechnung  Aat  Ueberschnsaea  der  Ge- 
borenen über  die  Verttorbenen  erlangte  Volksiahl  von  2,725,000 
Köpfen,  erhöht  die  relative  Bevölkerung  bis  auf  3,348  Seelen 
auf  eine  Q.  M.  Nach  ■  ein  er  Stellung  in  der  Reihe  der  Euro- 
pSiichen  Staaten  nimmt  der  Kirchenitaat  jetxt  unbeiweifelt  nur 
einen  Platz  als  ein  Staat  dritten  Ranges  ein  (Bd.  I.  S.  1071, 
jdoch  unter  diesen  sowohl  nach  der  Grössi  des  Flitclieninhalti^ 
wie  der  Bevölkerung,  wiederum  die  erste  Stelle,  Im  Verhält- 
niss  cur  Bevölkerung  von  gaifs  Europa  besitzt  der  Kirchenstaat 
ein  FGnfundachtzigtbeil  derselbrn,  irährend  Kein  Territo- 
rialbestand  nur  ein  Einh  un<lertxweiunilneunxigtbeil  i^ij} 
des  Flücheniuhalts  unseres  Erdtheils  umfasst. 


Physische  Beschaffenheit,  klimatische  VerhäUntsse, 
Land-  und  Wasser- Strassen. 

Emerien    Bolognini    mamoria     delF    antico  .«  prettnt» 
»tato  delle  Paludi  Pontin»,   Roma  1759,  4(0.  —  jlgri  Somttni 

*)  Aus  dieser  Delegailon  macht  Serrist.  8, 166  zwä  besondere  Dele- 
gatioaen,  die  nach  ihren  Haapiorien  Vlierbo  d.  Orvieto  benannt  werden. 

**)  Serristori  prima  sopolemenlo  al  ssggio  stalistico  d«)l  IIa- 
l'l,  Ticona  183J,  8.  34. 

2C* 
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ht'Morin  MKturaV»,  Roma  1781,  Sc».  —  Nteol.  Maria  Nico- 
liti,  mrmorie,  Uggi  ed  ittteroaxioni  »ulle  catnpagne  e  tuW  irn- 
nona  di  Roma,  Roma  1S03,  3  Vol.  4(o,  naminlliili  der  drilfp, 
ncIchvT  biBtoriiebe  Sconomiicbe  BrobkcLtungcn  über  ilie  nuch<  ' 
■tcD  UmgetiuDgen  ftomi  idt  den  älteiten  Zeiten  bii  auf  den 
Anfang  dei  laufenden  Jahrhunderte  enthilt,  —  £.  G.  Freiherr 
T.  Odeleben,  Beitrige  nur  Kenirtnii*  von  Italien,  vonQglich 
in  Hioaicht  auf  die  minernlogiicben  Verblltnisae  di»ea  Landea, 
Fre'iberg  18J9— 20,  2  TheiU,  beiondera  der  swcite  Theil.  — 
Joh.  Ferd.  Koreff  de  regionibu»  Italiae  aere  perm'tioto  eon- 
taminalit  ohtfrtjationum  p.  I.,  Berolin-  817:  handelt  Tornebm- 
lich  von  iem  ungesunden  KUnta  Roma  iin4  aeinca  näheren 
Umgebungen! 

Der  Kirchenstaat,  ala  der  Bouptbestaml theil  Mittel italieni, 
■iTisehen  dem  Köniftreich  Neapel  und  dem  Groaihercogthunt 
Toicann,  dem  Herzii^lhiim  Modena  und  dem  fatt  in  gernder 
Riehtuag  Ton  Ostrii  nncli  Westen  aich  auimiiadenden  Fo,  unter 
41°  9'  48"  bia  44'  D'  64"  nördlicher  Breite  und  28°  II'  52" 
kii  31"  35'  29"  Üatiietier  LUng«  gelej;«»,  ran  dem  Tuaciachea 
uuil  Adriatiachen  Meera  im  Oaten  und  Weaten  umipillt,  wird 
v«a  dem  mitten  durch  daa  Land  durfhaiehenden  Apenniniacben 
Gebirge  in  airei  Theile  getbeilt.  Bei  San  Sepolcro  an  der 
Gränze  de«  Groaihenoglhunia  Toacana  tritt  dal  Apenniniach« 
Gebirge  nach  dem  Kiichenataate,  indem  ca  hier  in  susammen- 
hAngeailer  Bergkette  die  enttcbiedene  Richtung  von  Nordaaten 
nach  Sttdweaten  (zur  eigenthOmlichen  Geitaltun^  l^licnO  an- 
nimmt, und  mit  Beibehaltung  dertelben  bei  Norcia  in  dieAbmx* 
zo'a  aich  binQbersieht  Im  Allgemeinen  bieten  die  Apennisen, 
so  lange  aio  im  Kirehenttaat«  verbleiben,  da  ein  Mittelgebirg« 
jn  mildem  Klima  gut  bewaldete  Gipfel  und  Bergkimme  dar, 
die  überall  einen  aniiehenden  Blick  in  fruchtbare  ThSlcr  ge- 
währen. Nur  im  Hochgebirge,  den  Moate  deila  Sibjrlla 
von  7,038'  Hflhe  iwiaeben  Camerino  und  Aacoli,  4em  Saaao 
di  Simone  v«n  6,000'  werden  aie  wild,  kahl  und  üde,  bleiben 
jedoch  überall  noch  mehr  ala  1.600'  unterhalb  der  SchneegrUnie. 
Im  Mordoaten,  n.ach  dem  Po  lu  und  nach  deaaen  F.inmQndnng  in  daa 
Adrffttiaebe  Meer,  flacht  aieh  daa  Land  in  die  fmehtbare,  nur 
ianh  vielo  ungeannde  Sumpfjgcg^ailen  (namentlich  die  Valli 
di  Commtcobio)  duirhbncheno  Romago«  am.    Ein«  Cut 
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•ben  10  aulKeKeictioet«  Fhictitlmrkcit  finden  wfr  fn  in  iffilli- 
eher  gelegencD  KQatenitrecken  am  A<1natischen  Me«re,  wdcti* 
die   Mark  von  Ancoaa  bilden.     Auf  dem  weitlicheü  Abhutift« 

'  4er  Apenninen  trageo  die  Vorgebirge  fast  aamnittich  einen  vuU 
caniichen  Charakter  an  tieh,  erheben  eich  httchitene  sn'fichen 
2,000  bii  4,000*  Höhe,  wie  dar  Monte  San  Gennaro    ttatlieb 

_  TOD  Rom  3,021'  hoch,  dai  Albanergebirge  lüillieh  von  Rem  im 
Monte  Caro  2,928'  bocb,  der  Mont«  S.  Oreate  (Sorattef 
2,300*  hoch,  ein  wenig  tiördüeh  von  S.  Gennaro,  und  flaehen 
lieb  'dann  nach  beiden  Ufern  der  Tiber  und  dem  Tnaciichen 
Meere  in  die  Campagna  di  Roma  ab,  die  ron  Cirita  Vecchia 
hia  nach  Terraeina,  auf  einer  Lange  von  10  geograph.  Meilen, 
hei  kaum  3  Meilen  Breite,  eich  eratreekt.  Diese  Ebene  iat  dber 
in  der  Fmchtbarkeit  nicht  den  auf  dem  datlichen  Abhänge-  itea 
Hauptgebirgee  im  Kirchanttaate  giMch  an  atelten,  da  die  natür- 
liche BewäHcrnng  fehlt  und  wo  aie  rorhanden'^iat,  wie  nBrdlicb 
von  Terraeina,  theilweiae  dorch  daa  vorliegende  ( grottenreich« ^ 
Vorgebirge  Honte  Cireello  keinen  Abfluai  Andet  u'n<l  Jene  w^'en 
ihrer  giftigen  AuidSnatungen  hereita.  Jahrtaniende  gefÜrchlEteu 
PoDtiniBohen  SUtnpfe  bilde».  , 

Die  Induetrie  hat  nrar  ira  Allgemeinen,  va>  dleien  Tbeil 
Italien!  anbelangt,  die  Ton  der  Natur  gebotenen  groiien  Schwierig- 
keiten der  ph/tiacben  Cnitur  keineawegea  mit  geistiger  Ueberlegtiug 
und  umfnaaender  Energie  aus  dem  Wege  geräumt,  sondern  im  Altec- 
tbuoi  und  ftfittelelter  durch  di«  politisehe  Bedeutaamkeit  der  Haupl- 
atadt  nntentGtit,  die  nothwendigaten  Grzeugniase  zum  Lebensunter- 
halt aui  weiterer  Entfernung'  herbeigeholt,  deren  eigene  Hervor- 
bringnng  auf  dem  aunUchat  liegenden  Boden  eine  physische  unil 
moralische  Besserung  des  allgemeinen  Ziistandes  sugleieh  hervorge- 
bracht haben  würde.  Auch  die  neuere  und  neueste  Zeit  dieser 
Weltbauptstadt  verlangt  mehr  auf  Kosten  anderer  Völker  lu 
leben,  als  für  sieh  aelbst  au  aorgen,  und  vernnchliissigt  jnher 
den  eigenen  Grand  nnd  Boden,  dessen  SteiilitBt  rbru  wcg;en  sei- 
ner ilberlangen  Vemachläasigung  gritsirer  erscheint,  als  sie  an  sieb 
natürlich  dargeboten  ist  Rom  lebt  gegenwartig  von  den  Resten 
■einer  früheren  GrSsse,  daher  der  unen<lliche  lammer  seiner  B^^icf  ti- 
ner,  wenn  die  fremden  Bewunderer  ilires  Ruhmes  nicht  in  genüjjun- 
der  Aniahl  erscheinen,  oder  durch  ansteckende  Krankheit  oder 
anch  durch   dte   hier  stets  heiniiscbe  nrr«  cattisa  in  den  keisseit 
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HoHAtcD  lu  früh  BUS  Uta  Mnnern  Romi  ^etrUltcn  verit«o.  Vfa 
aber  auch  offen  der  Grun<l  der  böiartifceD  «mteckeDtlea  Luft 
vurllegt,  fehlt  bald  der  eroite  Wille.'bald  die  Auttlauer  und  der 
daiu  K^littTende  Vorrath  von  Gelilniitteln,  die  HioderniMe  für  eine 
ergieliifcere  Bewirthichaftung  der  eimelnen  Zweige  der  phyaiechea 
Cultur  nachdrücklich  zu  beseitigen.  Am  Hieiaten  ist  iodeie  ni  ver- 
schiedenen Zeiten  <tie  öffentliche  Aufmerkiamkeit  auf  die  Austroek- 
nuDgder  Pontinigchen Sümpfe  gelenkt  worden.  Schon  in  den  Zeitea 
der Rdniichen  Republik  vurden  hiefilr  wenige  erfolgreiche  Venucb« 
«ogeitellt.  Die  bürgeilicben  Zustände  Roma  im  Mittelalter  «r* 
■eheinen  gerade  für  aolche  Untern  eh  mungen  der  allgemeinen 
Wohlfahrt  am  wesigitea  geeignet  AU  aber  die  PApate  seit 
der  «weiten  Hilfte  dea  ftinfselutten  Jahrbunderla  {■.  oben  ä.  3^3) 
«ii^en  CDgerea  Geaiehttkreis  für  ihre  politieehe  Macht  aich  aelbat 
sogen,  ao  konnte  den  geittvoUen  Rennten  uaiet  ihnen  der 
groaiartiga  Vortheil  einer  angeitrengten  Sorgfalt  für  die  phyai- 
ache  und  teehniicbe  Cultur  ihrer  eigenen  Territotialmacbt  nicht 
entgehen.  DiePäfiate  Martin  T.  und  Sixtui  V.  Ueiaen  dieaeaudi 
den  Pantinischen  Siiflg|tfen  angedeihen  und  eneratplaqmksaig  an  ih- 
rer Auatrocknnng  arbeiten  *),  wie  denn  der  letztere  überhaupt 
gteichmSisig  viel  für  ttffentliche  Bauten  und  auch  für  beaiera 
Wege,  Brücken  und  Waieerleitnngen  lorgte.  Diese  Arbeiten, 
■o  häufig  sie  auch  unter  den  folgenden  Pilpsten  nnlerbrochen 
wurden,  blieben  doch  Torsugaweiie  ein  Hau  p  taugen  merk  der 
Verwaltung  dieses  Staates,  weil  das  gebildete  Europa  auf  sie  iah. 
Aber  etat  xwei  Jahrhunderte  apkter  wurden  sie  wiederum  zweck- 
mässig gefördert,  und  unter  der  Regierung  des  Papstes  Pius  VI, 
wurden  mehrero  geeignete  Entwäaserunga-Canäle  durch  dieselben 
in  den  Jahren  I77S  — SS  geführt,  und  der  alte  Nacfglia  grand» 
vollstänitig  geräumt,  so  dasa  die  diesem  Panale  zu  Ehren  noch 
jettt  mit  dem  Namen  Linea  pia  belegte  treffliche  Kunststrasio 
mitten  durch  diese  Sümpfe  von  Torr«  De'  tre  Ponti  nach 
Terracina  cur  Verkürzung  des  Wegea  nach  Neapel  geführt  wer- 
den konnte.  Während  der  Frnnzösisehen  Herrschaft  wurden 
in  den  Jahren  1811—12,  ausser  der  Erweiterung  des  Bettes  des 
Amaseno,  stark*  ErddSmme  zum  Schutze  der  angränsanden  Fel- 
der aufgeworfen  und   der    Cansl    von  Sciaua   fortgesetzt,   um 

*)  Vergl.  Raumer'iGesch. d. neuer.  Zell.  8d.IV.,S. 307}  beson- 
ders aberRanke,  Päpste,  B>l.I.,S.35&u.  S.Sfi3n.  flg.i  Bd.  III.  S.  612. 
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vermiUaUl  deiulbcn  die  SBin|ir«  iwiicbca  Boccn  di  Flame  hbiI 
Me»'  aunatrocknea  *).  Nach  der  ReatauTitiua  der  päpitlichen 
Herrieh  oft  liod  keine  uiufanx^reichen  Arbeiten  lur  weile  re«. 
VerbeiHnmg  dieier  jetst  lehon  siemlUh  für  landwirthicbafilicji» 
Gewerbe  benutiten  Gegenden  aateraoroinen,  sum  Tlieil  luf^ar- 
der  unter  den  Bewohnern  dericlbe  swangiweiao  aurrechterhaU 
tene  OrilnuDgatinn  nniL  rechtlicher  Erwerb  durch  leidij;«  Nach-  . 
■icht  und  Mangel  an  Energie  wieder  geachwächt  woiden^. 

Der  Tolcanitche  Boden  der  weltlichen  Hfilfta  dei.  Kikrhen..  . 
■taatea  wiederholt  dieielhen  Erieheinungen,  welche  wir  hef  dep- 
gleichen  Betcbaffenheit  dei  benichharten  weltliehen  TfaeiU  *oik 
Neapel  (siehe  oben  3.  27)  erfuhren  haben,  indem  dia  dort  rer- 
bccrendep  Erdbeben  ateti  itarke  EraehUtterangen  ^  Wen^k-  fcuch 
mit  minder  verwaltenden  Folgen,  über  den.  Kirchenataat  Ter- 
hreitat  haben  "•».  —  Denielhen  Uripran;;  bekunden-  euch  di» 
rielen  h  einen  achwefelhaltigvn  Quellen,  unter  welchen  auf  a[l^ 
liehe  Voriehrift  am  atKrbit»  gebrancht  werden  ilie  warmen  Bäder 
bei  Bracciano  nnd  Viterbo,  die  Bagni  di  Stigliano  bei  Tolfa,.  die  B^ 
Gioiinelli  bei  Montefiaicon«  und  dieB.  de«  Lage  da  Bagni,  deaien 
■chwefel*  und  all lunh altig«  Weiser  unten  gani  «aTin.iat  und  auf 
der  Oberfläche  io  lauer  Temperatur  lieh,  erhält^ 

Die  klimatiiellei»  VerhSItniaao-dei  Kirchen itaala  lind 
im  Allgemeinen  durch  den  Sohut2  der  Apenninen  nnd  di»  Mil- 
derung derSeewind»  gKnalig  geitellt.  DiePo-Landichaften  lind 
■war  ireientlicb  von  dem  Charakter  der  Lombardei  nicht  ver- 
ichieden,  die  inneren  Theite-  dei  Kirchenataatei.  aind  auek  in 
ihrer  lüdlichen  Richtung^  durch  ihre  höhere  Lage  Jenen  gleich- 
falli  angepmiit,  oder  nocli  rauKer.  Nor.  die  Ünig^enit  "voit 
Rom  und  der  dieier  St*dt  aiUlich  innSehit  liegenden,  weatlichen 
AbhüDge  der  Apenninea  und  KQale nebenan,  tragen  da«  Neapo- 
lltanisebe  Klima  in  lioh.  Rom  hat  eine  mittlere  Temperatur 
von  15'',5  R-,  aber  Bologna,  nur  40'  Ober  dem  Meere  gelegen, 
von  l}",?.    Dft  nan   die)  TemperktahrediftUoiia.  fiir  Ront  mit 


*)  Frony  defariplion  hydrographiqae  et  bicioriqtte  dei  b 
Pontiu,  Paria  1833,  4to,  mit  I  Allai  in  Folio. 

**)  Hoffmano   über   die   Tulcan.   Erscheinungen   in  B*r 
geogr.  Almanach  auf  1637,  8.  läS.  -27. 
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•lera  TDii  Nitia  genaa  Obereinslimmt  (S,  242),  ao  fsllen  ancli  4i« 
bereiti  oben  «nj^egcbenen  allgemeinen  Bcmerlcnngcn  über  di« 
JnhTeiseiten  hier  euiammen.  Daiiclb«  lliat  lieh^  roa  4er  jahr- 
lich nieiterfallcndcn  Kegenmenfte  wil'terbolra,  wiewohl  io  Ron 
um)  Bologna  nach  um  cia  Drittel  weniger  in  der  Masie*)  als 
in  Genua  im  Jahre  niedenchlfigt:  «her  davon  kömmt  wikdenma 
roch  kein  Zehntheil  auf  die  dni  Sommermonate,  noch  kein 
Viertel  auf  die  drei  Monate  dei  pTühjnhra,  und  Ober  awei  Drit- 
tel bleiben  Tdr  die  leehi  Monate  <t*i  Herbitea  und  dei  Winlm. 
Sieht  man  auch  aehon  in  der  Mitte  dea  Ocluberi  anf  den  Apen- 
ninen  Schnee,  der  leiten  Tor  dem  Anfange  dei  Aprili  g&nslich 
Tenehwindet,  ao  bleibt  er  doch  fUr  die  EbeaeHmmer  eine  Sel- 
tenheit, und  in  dar  Regel  ainkt  hier  auch  fiir  den  Deccmbet 
lind  Januar  nur  fBr  einige  Tage  die  Seal«  des  Reaumuiachan 
Tbermometera  2°  bia  4°  unter  dem  Gefrierpunkt  ^  Der  Sci- 
Tocco  macht  aieh  auch,  innerhalb  dea  Kirchenitaata  anf  dam  weatli- 
chen  Abhang  der  A penninen  noch  aehr  bemerkbar,  jedoch  nicht 
mehr  mit  der  auatroclcnendcn  Dürre,  wie  in  Neapel  undSinlien. 

Der  Oeinndheitssuitand  eracheint  nur  da  in  den  Ebe- 
nen gelUhrdet,  wo  durch  die  Verdanitung  bleibender  Snmpfa 
oder  da»  von  dem  surBckge treten en  Meere  in  den  KOalenlachen.^ 
gelaiienen  Seewaiiera  und  durch  die  gewöhnliche  Windearieh- 
tuDg  Bui  aolchen  Gagenden,  die  Verbreitung  an atccken der  Fieber 
'  aehr  begfinatigt  wild.  Daher  aind  die  Monate  too  Mitte  Mai 
fcia  Mitte  September  die  gelfthrlichaten ,  die  auch  gerade  and 
fast  ohne  Unterbrechung  den  Süd-,  Sildwett-  nnd  Sttdoat-Wind 
haben:  jedoch  auch  nur  für  diejenigen  Landachaften  dea  Kir- 
chenitaetea,  welche  unter  dam  geachitderten  Eioflnate  atehen, 
wiV  Rom  und  der  grfiiite  Theil  der  Campagna  wegen  der  Pen* 
tjnischen  Sömpfe  und  der  benachbarten  Mareronen  dea  Lago 
di  PboU,  dea  Lago  di  Fogliano  nur  durch  einen  aehr  ichnaiea 
Küatcnatrelfen  Tom  Tuaeiachcn  Meere  getrennt,  aowie  dea  Stagno 
di  Pouente  und  dea  Stagno  di  Levante  in  der  Niha  Ton  Oatia: 

*)  Nach  Kimls'e  Angaben  in  Berghani  allgemeiner  Länder-  and 
Vaikerkonde,  Bd.  L,  8.  2SG  beträgt  die  Jährliche  Regenmenge  sn 
Bom  39">03  nnd  za  Bologna  S9",01 :  davon  fallen  aber  im  Sommer  za 
Ron  nor  9'  Frocent  und  zu  Bologna  9*Proceiit  —  Vergl.  über  die 
Jahre«ze>ien  und  die  Geaandheilaveihällnisae  Güns'a  Anhang  H 
Mecka  lialieniacbec  Rclae  Bd.  L,  S.  497—603. 
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ferner  die  Sampfebenen  von  Ferr&ra  lln|^  itn  Po  und  die  v<m 
Coiuaecbio,  Ravenna  und  Rioiifii  Ungt  dem  Adriatiiehsn  Heere. 
Die  BewniieriiDg  de*  Ltadet  iet  fQr  den  Handel  von 
der  Seeaeile  luiaeret  vortheilhaf^  denn  ea  wird  von  orei  Seiten 
in  leiner  ganien  AnadehnuDK  der  Länge  anf  der  ftatlichen  durch 
du  iuiei(«h«  Heer  von  Hontallo  bia  nach  Terraeina  auf  29 
geograph."  Heilen  und  auf  der  weitlictieB  gleich  nBterhalb  der 
AotmOndoDg  dea^Po  bia  siir  AuimQndang  dea  Tronto  aaf  30 
geogr.  Heilen  dareh  dai  Adriatitehe  Heer  nmipült.  Zvur  ge> 
wühren  lieiJe  SeelcOtten  hier  aebr  aeiehte  Ufer,  wenige  wind- 
■icbere  Buchten  und  gegenwUrtig  fBr  grllaaere  Schiffe  nur  nodi 
'  swei  hinHnglich  tiefe  Hafen  sn  Aneona'ond  Civita  Vecchia, 
ila  der  Venandung  und  Verachlammnng  Miderer  berühmter  Hi- 
fen,  irie  Ostia,  die  pipitliche  Regierung  weder  avr  rechten 
Zeit  noch  mit  auadaueinder  Ene^a  naehdrflckliche  Hülft  cnl- 
gcgengeitellt  hat  —  Der  inneren  Waaieratraaicn  gieht  n 
■war  viele  der  Zahl  nach,  aber  bei  dem  eigen thQmlicheD  Cha- 
rakter der  Apennineniflge,  «uiier  der  Tiber,  keinen  bedentenden, 
weil  jene  den  mittleren  Durehichnitt  all  Rücken  dea  Londei 
nusmnchen  und  ihren  WasierQberflu»  nach  beiden  Seiten  der 
Mecrccküüte  hin  nur  auf  wenigen  Meilen  ergieasen  können. 
Der  Po  iit  inswischen  nnr  all  die  ndrdtiche  Grinee  wichtig  auf  12 
Heilen  Länge,  indem  dann  die  Hauptauemünduog  decsellien  im 
Lombardiecb  -  Venetianiicheo  Königreiche  noch  auf  beiden  Ufern 
OMeilen  fortläuft,  und  nur  die  Goromündung  die  weitere  Gränie 
dea  Kirchenitaata  bia  tum  Meere  fariaetit.  Die  Tiber,  welch« 
auf  den  Apenninen  im  GraiaherEOgthum  Toicana  bei  S.  Albo- 
nigo  nicht  fern  von  der  Grünae  dea  Kirchenitoata  enlipiingt, 
und  dann  in  vielfachen  Krümmungen,  jedoch  Voriugiwciie  in 
der  Richtung  von  Norden  nach  Süden,  faat  immer  aeicht,  einen 
Lauf  von  32  Heilen  bii  Rom  hat,  wird  bei  Perugia  iwar  «choa 
für  kleinere  Fahracuge,  aber  erat  bei  Rom  für  gröai'ere  achiHbar, 
um  dann  drei  Meilen  nnterhalh  hei  Ostia  in  das  Tuicische  Heer 
■ich  an  ergiessen.  Die  meiiten  Nebenfliiise  empfängt  dieser  Flu*i 
natürlich  auf  dem  linken  den  Apenninen  sugewandten  Ufer,  aber 
keinen  wasterreichco  und  mehr  ala  sechs  bis  sehn  Heilen  lan- 
gen. Dia  bedeutenderen  aind  der  Topino  unterhalb  Perugia'*, 
nachdem  er  den  Cbiascio  in  sieh  aufgenommen  hat,  die  Chian« 
nach  der  EinmQndnng  de^  Paglia  bei  Orvielo,  die  Nora  npter- 
halb  Narui  und  den  Teverone  oder  Anio  ia  der  Nlthe  von  Rom. 
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All  Ktlatenflfliia  nacheo  aich  für  die  LaDttirirtliichari 
und  für  daa  biirg«rli«he  Leban  fibarhaupt  bemerkbar,  ohne  ir- 
gend eia«  nHbere  Bembunf;  aam  Bändel  und  )[■"■'''' >*lieD 
VeAcbr  fttr  gräaiar«  Waarentraoaporte  äu  haben,  auf  iler  weit- 
lichen Seite  aar  EiomilndunK  in  das  Tuaeifche  Meer;  die  Fior*- 
in  dein  GronhersoKlhum  Toecana  eaUprinf|;end,  die  Marta  ala 
Abfluaa  dea  Lago  di  BiUaana,  der  Mignane,  der  Arrona  aU 
Abflaa*  dea  Lago  di  Braociano,  likiiiintltch  nördlich  von  der 
Tiber;  ferner  aSdlieh  Ton  denelbea  die  Aatura  und  der  Ami- 
S  e  n  o ,  beide  gef^enwlTtii;  nur  Entwäiierung  der  Pontiniiohen 
Sümpfe  gebraucht.  Auf  der  Östlichen  Seite  dea  Kircheoitaata 
aind  die  nördlichen  Käitenflüiaa  bedeutender,  rtert  dieae  durch 
CanBle  mit  dem  Po  in  Verbiodunf;  gesetat  aind  und  dadurch 
fOr  den  SebiffiTerkehr  der  gröaaeren  Stkdte  in  der  Romagnu 
Intereaae  geipinnen.  Der  Panaro,  welcher  im  Herxogthum  Mo- 
dena  entspringt,  Unftara  Zeit  airiaehen  demaelben  und  dem  Kir- 
chmitaate  die  GrKnic  bildet,  und  dann  mit  dem  Po  in  Ver- 
bindung geaetst  und  nach  der  Aufnahm«  dea  nicht  weit  von 
aeioer  Quelle  entipringenden  Nebeniluaaea  Reno  all  Po  dl 
Volano  aich  in  dal  Adriatiache  Meer  ergieiat.  Die  kleinen 
FIQaae  dea  Gebieta  ron  Bologna  und  imola.  wie  die  Sareua, 
iler  Idice,  der  Silara,  der  Santerno,  der  Senio  und  der 
LamoiTe  ei^ieiaen  aich  aoiammen  in  den  Po  di  Primaro 
und  werden  durch  deniatben  dem  Adriatiaehen  Meere  augefiihrt, 
wobei  aber  auch  auiaerdem  der  Lamone  noch  eeine  uriprüng- 
jiche  MQndung  eine  Meile  oberhalb  unmittelbar  in  dai  Adriati- 
ache Meer  bebllt 

Der  Montane,  der  Ronco  und  der  ^avio,  ala  KQalen- 
Jlüaie  dei  Gebiete!  ron  Rarenna,  Forli  und  Ceiena,  haben  rei- 
cheren WaaaersuRuia  und  sind  für  den  inneren  Verkehr  dea 
Hauptpunktea  der  Romagna  von  groiaer  Wichtigkeit,  Dagegen 
bleiben  in  ähnlicher  Bciiebung,  wiederum  wie  die  Küatenfliiiia 
auf  der  entgegengcaetcten  Seite,  die  aüdlicher  ina  Adriatiiche 
Meere  sich  ana mündenden,  wie  die  Mareochia  bei  Rimini,  der 
Foglia  bei  Peaaro,  der  Metanro  beiFano,  die  Miaa  beiSini- 
gaglia,  der  Muaone  und  die  Potenia  oberhalbLoratto'a,  end- 
lich die  Tenna,  der  Aione  und  der  Tronto  ala  di«  nkchitea 
KUitenflfltaa  "n  d^  bleapolitaniaehen  Orän«. 
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Der  Wilh erreich thnm  dea  inneren  Landet  wird  überdies 
noch  durch  mehrere  LeaäReea  unteretUtxt,  dieio  der  wectliehen 
llülfle  dee  Staat«  giinitig  vertheilt  liod:  all  <Jie  umfangarei- 
cheren  erscheinen  der  Laf^o  di  Perugia  (rormais  der  Trasi- 
menicche  genannt),  der  gröiate  unter  allen,  gegen  drei  MeiUu 
lang  und  2J  Meilen  breit  mit  dni  latelo,  der  Lago  di  Bol- 
■  e  n  a  (der  Vulsiniiche),  heinahe  eben  >d  grois,  2^  geogr,  It^eilen  lang 
und  ZMeilen  breit,  der  Lago  di  Bracciano  nnd  der  swiachea 
lieiilen  liegende  Tulcaniicbe  Laga  di  RoBciglione  *),  aowi« 
der  einen  gleichen  ÜTsprungTerratfaeDdeiüillichereLago  diNemi 
bei  dem  Monte  Caro  u.  a..  w.  Die  KQiteolachen  am  Tuiciicben 
Meers  unterhalb  Rom  linil'  bertita  oben  angelührt:  über  aU 
nierkwUnlig  bleibt  »ocb  herroriubelien ,  da»  in  der  Nähe  beider 
SeekÜHten  dea  Kirchenstaats  keine  Inseln  angetroffen  werden, 
wilhrcnd  die»  an  den  fibiigen  KUsten  Italiens  docb  nicht  ao 
sehr  selten  vorkommen. 

ZvT  Verbindung  der  natOrlichen  Wassers trassen  sind  von 
den  Herrschern  des  Kirchenstasls  nur  sehr  wenige  Canalbau- 
ten  unternommen  worden,  und  wiederum  mehrere  eifVig  begon- 
nene Unternehmungen  aus  Mangel  an  den  dazu  nöthigen  Geld- 
mitteln liegen  geblieben.  Von  den  bieher  gehörigen  Ärlieiten 
sur  Trockenlegung  eines  Theils  der  Pontinischen  Sümpfe  haben 
wir  bereits  oben  geaprochen.  Die  mit  dem  Po  und  ilen  bei 
seinen  AuimSnilungen  benachbarten  KUstenflüssen  in  Verbindung 
gesetzten  C a n  & I e  sind  fast  sämnttticb  Werke,  die  aus  einer 
Zeit  herrühren,  ehe  diese  Lsndscharten  in  den  Besiti  der  Päpste 
kamen ;  sie  werden  jetst  zum  grossen  Theil  durch  Communalbei* 
trüge  erbalten,  weil  durch  sie  die  Wohlfahrt  der  anliegenden 
Ortschaften  bedingt  ist.  Dazu  gebSren  vornehmlieh  die  Canäle 
von  Bologna,  Cents  und  Imola.  ^  Woblwollender  hat  die 
Frirsorge  einaelner  P&pste  in  a«  eck  massiger  Nachahmung  der 
Klteren  Römischen  Staatsverwaltung  fBr  Wasserleitungen  cum 
täglichen  Gebrauch  an  Koch-  und  Trinkwasser  gewirkt,  wofSr 
auch  die  Regierung  Sixtui  V.  zuerst  ein  grossartigei  Beispiel 
lieferte  •). 


*)  Hoffnann   über  die  vulcan.  Erscheinungen  a.  e.  O.  S.  170. 

")  Die  Aqaa  Fetice  (nhrte  er  5}  geogr.  Meilen  weil  von  dem 

Agro  Colonna   zum  Xbeil    unter   der  Erde*   zum  TbeU   auf  hoben 
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An  liftnilatraaian  cnh  difaer  ^eil  Italiena  rot  allen 
LlDdara  der  Erde  im  Alterlhum  dia  criten  cntauncDawerthcn 
Kunitbanten,  welch«  tod  der  Hajiptitadt  de«  flberni  Ich  (igen 
SUatea  auigingen.  Jahrhunderte  lang  wurden  ai«  durch  dia 
atrafbarate  VemaeMliaigung  au  Grunde  gerichtet,  aber  die  So- 
liditkt  dea  Bana  rettete  die  achmkhlich  preiig^gebenen  ror  gina- 
Jich er  Vernichtung,  und  erhielt  aie  ala  Muiterbild  anr  Naeheifcning 
in  neuen  Bauten  f&r  die  grSaaeren  HDirimittel  dea  acfataehnten  und 
neunaehnten  Jahrhandstta,  die  leidar  nur  ia  eioem  lehr  beiehrinkten 
Haaaitabe  dem  KIrohenataata  au  Thcil  wurden.  Deainaeh  gieht 
es  nur  awei  Hauptkunatatraaaen,  die  aua  dem  Norden  nach 
Rom  führen,  die  eine  Über  Bologna,  Forli,  Rimini,  dann  ISnga 
dem  Adriatiichen  Meera  nach  Fano  und  ron  )iier  Aber  Spoicto 
nach  Rom,  die  andere  au*  Toacana  Über  Siena,  Viterbs  nach 
Rom,  oder  von  Florons  aua  auf  Perugia  uad  dann  in  die  Straaae 
voll  Spoleto  nach  Rom  hinüber  geführt.  Von  Fano  iat  übcrdiea  die 
Küatenatraiie  Unga  dem  Adriotiachcn  Heere  Aber  Ancona  bia  aar 
NcBpolitaniachen  Gräoae  verlängert,  und  von  Ancona  noch  eine 
Seitenitraiie  auf  Spoleto  lar  Hauptitraiie  nach  Rom  angelegt. 
Von  Rom  aua  aiidlich  giebt  ei  nur  eine  Hauptitrasie  nach  Nea- 
pel, die  oben  achon  bei  den  Pontinlaehen  Sümpfen  crwilhnt  iat. 
Die  Sbrigen  Sei teni trauen  aind  ichleeht  oder  gar  nicht  nuter- 
halten,  und  werden  daher  noch  am  gew Ähnlich i ten ,  wo  man  aie 
nicht  durch  eine  Seefahrt  eraatien  kann,  fOr  den  Waarentrana- 
port  auf  Saumthieren  benutat. 


S.  5. 

BeTÖIkerungSTerhältnisse.       Die    grossen    Städte 
im    Kirchenstaate. 

Die   Volkaalhlungen    hoben    bei    dem   lockeren  Verhält- 
■niaie  des   inneren  Verbandes   der  einiclnen  Theile  dea  Kirdheu- 


Bögen  nach  Rom:  ea  aolllen  dadarcb  die  von  ihren  Bewobnem 
verlassenen  Kugel  Roma  wieder  bewohnbar  gemacht  ond  ein  Werk 
geliefert  werden,  daa  sich  mit  der  allen  Pracht  des  kais«lichen  Roma 
messen  könne,   wi«  Sixiu  selbst  änsserie,   Ranke  I.,  S,  472—74. 
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Staates  unter  eintaiter,*ioiri«  bei  «lem  verliUtiiisiminig  gerin- 
geren finaneiellen  Interesse  des  Papstes  aji  iler  Zahl  seiner 
Unterthanen,  da  nicht  auf  diese  rorsagsweise  das  Staatsei nkoni' 
men  basirt  war,  ror  dem  acbtsehoten  Jabrhnnderte  hier  nicht 
a tat t);efun 4*60.  Nur  Rom  nnd  seine  nichiten  Urogeliongen  nach- 
ten davon  eine  Auinabme.  Die  früheren  Angaben  der  Berölkcr 
mog  dieses  Staates  beruhen  dessbalb  lediglich  auf  gsna  nnbe- 
grQndeten  Sthütsnngeii ,  nnd  schwanken,  wie  dadaroh  leicht 
erklkrlich  wird,  mit  viersig  bis  sechssig  I^cent  Verschiedenheit 
Ztt  Anfang  der  Fransfiiischen  Revalntion  gab  man  im  Jahre  1 795  di|S 
BeTätkeraag  des  geaammten  Kirchenstaates  auf  2,200,000  K.  an ,  je- 
doch such  nur  nach  kirchlichen  Listen ,  ohne  genaue  Z&hlong  unter 
derControlle  von Verwaltnngabeh Orden.  Die  nachfolgeoden  awanxig 
Jahre  waret^  der  Zunahme  der  Berölketung  nicht  günstig,  da 
der  Zustand  Tor  und  vihrend  der  FranaSsischen  Herrschaft 
nicht  selten  beträchtliche  Verluste  fGr  dieselbe  herbei  geehrte. 
Nach  der  Wiederherstellung  des  Kirchenstaates  wnrde  officiell 
in  dem  Organ iiationsdecrete  Pias  VII.  ffir  die  innere  Verwal-  , 
targ  vom  fl.Juli  1816  die  Angabe  der  BctSI kern ng  auf  2,384,710 
Köpfe  beitirorot  and  eilf  Jahr«  spKter  anf  2,502,329  Kdpf« 
fim  Jahre  18271.  Daron  gehSrten  an  den  Kindern  anter  13 
Jahren  624,448  Ind.,  bei  dein  Ackerbau  fanden  1,176,178  Ind. 
ihren  Unterhalt,  in  Fabriken,  bei  dem  Handel  und  als  l'aglBk- 
ner  wurden  beachüftigt  091,805  Ind.,  als  Soldaten  und  Seeleute 
21,508  Ind.  Ausserdem  alhlte  man  damals  im  Kirchenstaat« 
63,484  Weltgcistliche  nnd  Ordensgeistliche  mit  Einacblnss  der 
Nennen  (also  aalr48  Henaehen  eine  geistliche  Person),  und  24,008 
gehörten  nach  ihren  Lebenabeschäftignngen  den  KUustlern  und  den 
höheren  Ständen  su.  Sehen  wirauf  dieVermebrung  derBerblkerung 
ta  den  eilf  Friadensjahren ,  so  nnden  wir  sie  im  Totalbetrag  Toa 
237,610  Ind.,  d.  L  21,600 Ind.  in  einem  Jahre,  oder  beinahe  ein 
ToUet  Procent  durchschnittliche  Veimehrung  der  BeTÖlkerung. 

Dia  allgemeinen  Verbältnisse  der  BerSIkernng  in  Besag  auf  ihr4 
Verthcilung  in  Städten  und  auf  dem  platten  Lande  stimmen  siem' 
lieh  Gberein  mit  den  oben  bei  den  Reichen  Neapel  und  Sardl- 
Kien  berührten.  Ea  ist  eine  Torwiegende  Zahl  von  Städten  nn4 
Marktflecken  gegen  die  der  Dörfer,  nimtich  Ton  jenen  90  und 
206  gegen  3,720  Dörfer  und  134  Weiler,  also  aaf  25  Dörfer  kommen 
bereits  iwei  Städte  oder  Harklfltcken.    Unter  den  Städten  herncht 


4li  Der  Kirchenstaat. 

wiederum,  wie  tn  Italien  Oberhaupt,  die  Zahl  der  grUutrtn  vttr, 
dean  auier  Rom  unil  Bologna,  di*  nur  Ober  60,000  Bewohner 
Bfthlen,  beeiut  der  Küoheüetaat  noch  4  StAdle  iwiicben  S0,0OO 
und  20,000  EiowohDer  und  15  Stidte  cwiichen  20,000  nnil 
]0,000  Einwohner.  —  Jedoch  nur  ttbc^  Rom  haben  wir  genaue 
Reiultata  von  Voll» Zählungen,  die  leit  der  ^ettaurMtion-  der 
pKpstlichen  Herrecbaft  alljährlich  wiederholt  werden.  Wir  wol- 
len hier  keine  Erwühnnng  der  Bevölkerung  dieeer  Stadt  im 
Alterthum  machen,  weil  damali  die  Stadt  nieht  von  dem  Staat« 
SU  aoadem  war,  und  bei  dem  Uebergange  sum  Mittelalter  den 
vielfachen  Erobern ogasii gen  unterworfen,  neu  «ich  oft  ergitnien 
mnaite.  Gehen  wir  aber  au  den  Zeiten  dei  grösit^n  Glaniei 
dea  Papetthum*  lurüek,  eo  finden  wir  eine  Nachricht  au*  der 
Regierung  Innocens'e  III,,  also  aui  den  letalen  Jahren  dea 
dreiiehnten  JabrhnmlerU,  welche  die  Volkezahl  auf  36,000  See- 
len feataetit.  Diese  atnk  aber  durch  die  Au><r«ndera»gen  nach 
Arignon  und  die  gleichieitig  blutigen  Bürgerkriege  bii  auf 
17,000  Ind.  herab.  Seit  dem  Anfange  dei  funfxehnten  Jahrhun- 
derte  nahm  «ie  aber  wiederum  mit  ratchen  Fortiehrilten  zu,  erreichte 
nnter  Papst  Leo  X.  im  Jahre  1516  bereite  80,000  Ind.,  n 
Anfang  dei  achtxehnlen  Jahrhunderte  130,000  Ind.,  und  befand 
sich  im  Maximum  bei  dem  Einbruch  der  Fransoeen  in  Italien 
im  Jahre  17D5,  wo  sie  mit  Auasehluis  der  Juden  über  170,000 
lud.  skblte. 

purch  die, 'UnglQck«fölle  w&hrend  der  Revolution,  durch 
sweimal  in  dieser  Zeit  eingetretenen  Hungerjahre  und  epidemi- 
aehe  Krankheiten  war  die  Bevölkerung  der  Hauptilftdt  und 
ihres  Weichbildes  mit  Einscblnis  der  Juden  im  Jahre  1813  hia 
«nf  116,000  Köpfe  gefallen.  Seit  dieser  Zeit  ist  dieselbe  wie- 
derum von  Jahr  in  Jahr  gewachsen  (1814  ^  120,605  Seelen! 
bis  SU  dem  unglüeklichen  Rückschritt  durch  die  Cholera,  im 
Jahre  1837,  obgleich  dieses  Wach ith um  der  Bevölkening  weniger 
von  dem  AuEenthelte  des  p'Apatlicben  Hofes  und  der  Cardinile, 
als  von  der  durch  den  jihrlieh  grossen  Zosammenfluas  der 
Fremden  hier  rego  gehaltenen  Industrie  des  Röniisehen  Volke 
abhingig  gemacht  ist.  Sie  betrug  1817  bereits  131,356  Ind., 
nnd  wiederam  wie  bei  allen  späteren  Zahlangaben  über  die 
Volksmenge  dieser  Stadt,  mit  Aussefalnsi  der  Juden,  1824  := 
138,510  Ind.,  dannur  72,273  münnlithca  nnd  fi6,237  weibliehen 
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GuchlMhts,  an*  v«lcben  33,7.74  für  tieh  abgeionderte  Ha»»- 
tialtuDgeD  gebildet  varen.  .  Die  Zahl  der  in  dieiem  Jahre  neu 
{teicIiluHeneir  Ehen  mr  =  I,3Sd.  Aber  die  Geiammtiahl  ilar 
snni  geiitlicheo  Stande  gehörigen  Personen  oberstieg  in  Rom  allein 
ein  I>  reinigt  heil  der  Bevülkerung,  denn  de  unifaMte  32  Erabiacböf« 
nnd  Biichiife,  ],4A6  Prieiter,  1,062  Mönehe  nnd  1,502  Nnnnen, 
BaiainnicD4,fi52lDd. :  jeiloch  auch  die  Zahl  der  Armen  stand  auaier 
dem  gewöhnliehen  Verhältnisse  selbst  für  eine  grosse  Stadt,  denn  al- 
lein in  den  öffentlichen  Hospitälern  wurden 2002 verpflegt,  daa 
itt'über  ein  Siebeniigtbeil  der  Berölkerung,  Drei  Jahre  später  (IS27) 
war  die  Bevt>llcerung  Roma  auf  140,673  Ind.  gestiegen,  1832  auf 
148,459  KApfen,  1835  auf  152,437  und  1836  auf  153,678  Köpfen,  also 
in  aehn  Jahren  hatte  .dieselbe  um  13,005  Köpfen  lugenommen, 
oder  duTcbsehnittlich  im  Jahre  um  1,300  Köpfen  etwas  über 
^^  Procent  Das  Verhältaiss  der  zum  geisüichen  Stande  ge- 
hörigen Personen  batte  sich  ins  wischen  nicht  geändert,  denn 
«8  war  gleichseitig,  namentlich  in  der  Aniahl  der  m&nnlichen 
Ordenigeisllichen,  gewaebaen,  und  dadurch  überhaupt  noch  in  der 
Gesaromtxabl  etwas  verstilrkt  worden.  Es  l^efanden  sich  1835  au 
Rom  36  Bisehöfe,  1,465  Priester,  2,038  Mönche  und  1,423  Nonnen, 
d.i.  susammen  5,262  Ind.  oder  noch  etwas  über  ein  Neununil- 
Bwanstgtheil  der  Bevölkerung.  Ueberdies  betrug  die  Anzahl 
der  Geborenen  *)  im  Jahre  1835  =  5,142  Ind.,  also  das  Ver- 
haltnisa  derselben  snr  Bevölkerung  wie  1:35;  die  der  Geator* 
benen  ^  3,077,  also  im  Verhältniaa  aar  Bevölkerung  wie  1:47; 
.endlich  die  der  neuen  Ehen  ^  1165. 

Unter  den  fibrigan  grösseren  Städten  ragt  in  der  Bevöl- 
kerung, dem  Territorial  um  fange  nnd  der  politiacben  Bedeutung 
auerat  Bologna  hervor,  deasen  Bevölkerung  in  dem  laiifendea 
Jahrhunderte  awiachen  60,000  nnd  69,000  Seelen  ichwankt 
.Unter  den  in  der  Volkamenge  darauf  folgenden  Städten  ■wi- 
schen 30,000  und  20,000  Einwohner  stehen  sich  alle  vier  sicm- 
lich  gleich  ntit  etwas  mehr  «der  weniger  ala  25,000  Einwohner, 
Perugin,  Anoona,  Ravenna  und  Feirara.   Dieien  sun&chst 


>  *)  Heber  dfe  Verbal  (niHe  der  Gebnrien  und  Todeefälle  snr 
Bevölkerung laoa  früheren  Jahnen  bis  1831  vergl,  man  Bickei, 
die  EcweguDfc  der  Bcvölkernag,  AnbMg  S.  18—20  d.  Serrisiori 
Sa^io  &  167. 
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-komneii  «cht  SVkita  mit  »dir  ■!■  15,000  Elnwahnar,  notn 
dan«a  aber  dia  bavSlkertit«  Faeni«  noch  nicht  Tdllig  ISfiOfi 
Einwohner  lählt,  Forii,  Rimini,'  Hscerata,  Foiign«* 
Fermo,  Benerento  vni  Ceaena.  Zwilchen  15,000  and 
10,000 Einwohner  beiitien  Fano,  Peiaro,  Titerbo,  Urbin«, 
Telletri,  A>coIi  und  Oeimo.  —  .Auiierdeia  giebt  ea  noch 
Im  Kirchenitaate  neun  Stldte,  deren  Bevälkening  gegenwärtig 
swhcben  10,000  und  7,000  Einwohner  eteht,  die  aber  in  einer 
früheren  Zeit  aum  Theil  einer'aniehnlieheren  Einwahnerxahl 
■ich  erfreuten,  wie  SpjletD,  Cirita-Vectfliia,  Ricti,  Tiroli  n.  a.iii. 


Sianunverachiedenheit  der  BevSIkenuig. 

Schon  bei  dar  Darstellung  der  beiden  Torangrgangenen 
Italieniichen  Staaten  (8.  44  und  256}  haben  wir  das  allge- 
meine Urtheil  auaiprechen  mfltitn,  daii  die  StauiNTenchieden- 
heit  der  Italiener  in  der  Gegenwart  aich  wenig  mehr  nachweisen 
lÜiit,  weil  die  Verroiichung  der  eingeborenen  nrnt  eingewander- 
ten Völker  durch  Jahrhunderte  ao  innig  einander  durchdrungen 
~  hat,  da*!  awar  durch  die  Staatiform  und  die  davon  abbnogende 
gritaaere  oder  geringere  Beachrilnkung  einer  allaeitigen  geitligeo 
Entwickelung,  durch  Cnltur,  Handelarerhlltniue,  ebarakteriad- 
acho  Veraehie  den  halten  swiichen  den  Bewohnern  renehiedener 
Italieniaehen  Staaten  aich  auffinden  laasen,  die  jedoch  keinei- 
wegei  auf  nraprpnglieh«  NationalTertchiedenheitea  auTfiel^eführt 
werden  können:  Diea  wird  aber  noch  weit  aichtbarer  bei  einem 
Staat«  TOD  einem  geringeren  Umfang«  nnd  tritt  «m  ailerent- 
■chiedenitcn  im  Kirchenatasto  hervor,  wo  Rom  aia  Hauptaam- 
melpunkt  flir  gant  Italien  jede  Veraehtedenheit  venriichte,  wenn 
■i«  nicht  durch  eine  kirchliche  Trennung  oder  durch  eine  all- 
gemeine im  Volkageiit^  featgehaltene  Veraehtung  ein 'iaolirtet 
Leben  einer  kleineren  Volkagenotwnacheft  unter  der  growen 
Volkinaaae  noth  wendig  machte,  und  dadurch  auch  flir  aich  davcrnil 
erhielt.  Wie  aUo  ansähligc  fremde  Familien ,  die  einaelo  nach  Rom 
und  dem  Kirchenataate  einwanderten,  nm  hier  ihren  bleibenden 
Aufenthalt  su  nehmen,  stets  nach  der  Doiier  eines  Jahrhunderte 
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■Hl  d«r  gtiMWn-  VoUniuna  rwuhnolnOi  io  UmImb  4i« 
J]ud«a  alleiii  gtUttml  ani  btfaiaUaa  f9r  licb  ihre  National- 
«igendiBnlieUMit,  w«il  aie  im  bfirgatliahcn  Lebe«  iateh  jen« 
TranBODg  im  rwKlituidn  Piuchi  ohne  dl«  inDigaro  BerSh- 
raBgtpunkte  mit  den  Sbrigon  Bewolmeni  bliekoo.  Ihre  Oe- 
■ammtHhl  fibcretaigt  aber  aacb  in'  der  Q^eowart  nicht  16,000 
KSpfa,  d.  i  aUo  auf  102  Einwohner  ein  lad«.  Sie  tiai 
fibndiu  nar  in  Rom  (4,000  K5[ifBt  and  in  4«n  grftHeren 
Haadolaittdton  am  Adriatitehpa  Ühto  Tanngiwuie  gedaldBt,  in 
Anco^a  (B,000  Kttpfel,  Ferraia  (2,000  Kft^«),  Balogna, 
Sinigaglia  u.a.w.  (•.8.423).  In  diweo  belebteren  Punkten  der 
Italieniaehen  Induetrie  and  dei  sligemeinen  Verkehre  mit  den  durch 
daa  Heet  lunikehet  benaebbarten  Orieehiicben  Inieln  und  Kttiten 
irerdeä  auch  viele  Giieebiiche  Familien  angetroffen,  die  uageetftrt 
die  kirchlichen  Religio  na  ii  bangen  nach  ihrem  Cultna  reriichten, 
aber  icUen  mehrere  Generadonen  hintereinander  bei  ihrer  Kirche 
▼erharren,  wenn  li«  ihren  Aufenthalt  im  Kirchenitaateunrer&odert 
behalten,  aondem  dann  gemeinhin  der  Rünüfah-bathsliachea 
Kirche  aich.aniaseUieH«i  pfli^an. 

J.  7. 
Allgemeine   Standererhältnisse. 

Die  ■tkndieehen  Verhkitniue  hatten  dnreh  den  Einfluie  dei* 
FranxÖaiaofaen  Rerolution  ihre  beaoBderea  allgemeinen  Vorrechte 
und  Be eintrieb tlgungen  eiogebÜMt,  nad  waren  nur  fermal  in 
BeiDg  anf  rereebiedenaTitel-Abetufungen,  oder  durch  angeetamm- 
tcn  und  doreh  Erbeehaft  wieder  fortnuetaenden  Ranguntereehied 
erhalten.'  Die**  Oleichatetlung  in  den  politiichen  Verpflich- 
tungen an  den  BedUrfoiaeen  dea  Staat«!,  lowie  in  dem  Aurge- 
ban  aller  Beachiinkungen  der  peraftnlieben  Freiheit  der  niederen 
Volkeelaaaen  von  Seiten  dea  Adele,  wurde  auch  bei  der  Rcalan* 
Tation  dei  Kirchenttaatea  durch  dia  VerCanng  dei  Papatee 
Piua  Vn.  Tom  6.  Jali  1816  aUfreebt  erhalten. 

'    Denn  e*  heiiit  in  deradben  anedrScklich  *)'.  fn  allen  Land- 
-^    achaften   dea  Kirobenataatei,    m  «a  Barone  gieb^    bleiben   alte 


*>  Im  5.163  dieser  Terfa«.  bd  Pelina.  «.O,,  Bd.  II.,  S.423-     . 
verf;l.  Ranke  hisior.  Zeimchr.  I.,  S.  WH— 98. 
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Kaehta  unterilrlickt  unil  sbgeithKfft,  w«Ich«  iafwat  «btwKken, 
dia  Unterthmnen  mr  Leiitang-  irg«a<l  cinM  penöntiolitn  Dinn- 
■tei  m  Terpfllebten :  alle  Reolite  <ler  id  Ouniten  besagter  Rs- 
ron«  voilnbatten«!  Erbfolf^»,  velctien  Nnmen  *t*  nneh  haben 
mUf^,  jede«  Recht  der  Befieiiing  tod  GoMmunalriteoern ,  jeil«< 
Recht  Abgaben  einmtreiben ,  loirie  alle  Regaliea  und  Privi- 
legien denelbea  auf  rrvmilem  Gnindeigenthiim  werden  anfge- 
, hoben."  Aber  unter  dem  folgenden  Papita  Leo  Xtl.  wurden 
durch  die  organiache  Verordnung  Tom  6.  Oetnber  1824  itm 
Aiiel  „die  Privilegien  wieder  BUTGckgegeben,  welche  er  in  allen' 
civiliiirten  Staaten  genieut*),** 

Der  Adel  iit  aber  im  Allgemeinen  im  Umfang  de«  Kir- 
chenitaktea  lehr  wohlhabend;  er  befindet  eich  noch  jedt  in  dem 
Bcsita  dea  gröaaten  Theili  allea  Grundeigenthumt,  aoweit  ea 
nicht  nnmitteibar  Eigenihnm  dea  Ritraiechen  Stuhlt  geworden 
i«t,  oder  SUT  Dotation  der  hier  aahlrelchen  vnd  dabei  doch 
aehr  reich  begOterteH  Pfrilnden  gehört.  Er  zerfallt  in  drei 
Rangclaiaen,  den  hochbetilelten,  welcher  grOntentbeila  mit 
der  heriogliahen  und  füratlichen  Würde  begabt  ist,  theils  hei- 
miach,  theils  aus  anderen  Theilen  Italiens  hieher  verpflanat, 
aber  aeinen  Rang  fast  ohne  Aatnahma  der  nlfaeren  Verwandt* 
sehaft  mit  den  einzelnen  Pipaten  rerdankt:  den  eigentlioh  an- 
geatauimteD  hohen  Adel  dea  Kirchenstaats,  den  senatori- 
sehtn,  deaaen  eioaelnB  Familien  im  Buche  des  Rümiachen 
Senate  auf  dem  Capitol  eingeach rieben  eind,  und  der  In  man* 
niehfacher  Abatufaug  Tom  FBriten,  Marqnia,  Grafen  bis  ^nra 
Baron  die  eigentliche  RBmische  Aristokratie  bildet:  endlieh  den 
niederoi  Adel,  der  swar  der  sahlreichste  ist,  aber  wegen 
aaioes   geringen  Vermögena   Jährlich   mehr  an  Ansehea  ferliert. 

Dta  geistliche  Stand  nnaa  nach  dem  nalflrliehen  V«r> 
hältnisse  dea  Grundcharaktera  dieses  Stnatea  in  demaeiben  an 
meisten  bovonragt  sein,  weil  in  aeiner  Hand  die  wichtigsten 
Zweige  der  Verwaltung  liegen,  ^nd  jede  Neucmag  hierin  die 
Grundfeste  dea  Suatea  selbst  lu  erschüttern  drohen  kflante. 
Doch  bleibt  «t   mit  den   angescbenaten  Familien  dea  Adelt  in 


*>  Das  Holdproprio  von  8.  Odober  1621  bei  PSlitx  a.  a.  0/ 
Bd.  IL,  8.  431. 
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ommtstbrAefafliier  Inniger  Verbindung,  indem  er  ihre  naebge- 
koreBeo  Söhne  eelbit  xn  den  hOeliaten  kirehliehen  Stellen  be- 
fltrderL  Du  Anielien  dei  Klerui  etaht  aber  ah  Stand  in  die* 
aen  Staate  aneh  dadartih  noeb  gana  beiondera  bererangt,  daaa 
ftberbanpt  fdr  alle  geiitliehen  Orden  der  ROnitchen  Kirche  die  ober- 
eten  Yorateher  and  Ordena-Generale  in  Rom  ihren  Sita  und  rersinlg' 
ten  Mittelpunkt  haben,  vodiireh  ata  mit  d«m  Sinfluiie  tind  den 
Hfiibmittcln  ihrer  Orden  in  allen  flbrigen  Lindem  Enropa'a  und 
Ameriea'a  ihre  Stellung  am  RdmiiehenHofe  behanptea  können.  Doa 
Verh&ltaiH  dea  Biederen  S&etilar-Klenia  iat  dagegen  Ton  dem  in 
anderen  Staaten  nicht  veraehieden,  aar  daaa  er  hier  bei  der  groisen 
Anaahl  aainer  Mitglieder  <rergl,  ob.S,4l3),  bei  aeinen  geringen 
Hülfimitteln  nnd  derZurttekielBun);  doreh  die  aehr  herrorrageade 
Anaahl  der  eigenen  Oberen  binreUet)  idbat  in  gedificktar  Lag« 
eneheinL 

Der  Bfirgeratand  Itt  «war  in  Ran,  Bologna,  Raroint, 
Aneona  all  ein  for^bUdetei  Inatitat  der  alten  Rilmiichen  Städte- 
nnd  Hunielpal  -  Verfaaanng  su  betrachlra  und  befindet  aleh  aneh  nooh 
im  Beaita  eigenthQmlicher  Privil^ieo  nnd  Corporationarechte. 
Aber  tu  der  lelbetKndigen  BIQthe,  wie  tn  den  meisten  Lom- 
bardiachen  StSdten,  gelangten  nicht  einmal  die  Bürger  ron 
Bologna,  geaehweige  denn  an  Rom,  wo  der  pipatliehe  Hof  mit 
dem  Adel  faat  immer  geme!nacha£tliche  Sache  gegen  diaaen  Stand 
machte,  wenn  ea  aufEnta^ung  beatimmter  Votrechta  au  Guniten 
der  itUrgeraehaft  ankam.  Ueberdiea  wirkte  die  Abhlngigkeit  der 
neiaten  Bfirger  ron.einaelnen  Familien  dei  Adela  wohl  ohne  Ana- 
nähme  dahin,  daaa  ea  hei  den  PaitheildmpfeB  im  Hitlelaller  nieht 
swiiehen  Adel  und  Bürger  aur  Eatacheidnng  und  definitivea 
Faatatellong  der  gegenaeitigen  Rechte  gebracht  wurde,  aondcrn 
daaa  die  Sache  nur  um  den  Sieg  dea  pKpatlichen  Hofea  oder 
des  einen  adeliehen  Geachleehta  über  das  andere  aieh  handelte. 
In  der  neueren  Zeit  iat  aber  der  Adel  auf  deraelben  Stufe  aeineiHerp* 
■ehaft  in  den  Slidten  des  Kirchenataata  Terhlieben,  die  er  nur  mit 
den  Torftbe^hend  aich  daaelbit  aufbaltenden  romehmen  Fremden 
theilt,  nnd  wenn  er  auch  durch  dea  Einfiuü  der  Frauaoaenherrachaft 
daraua  rerdrängtan  sein  schien,  ao  trat  er  doch  mit  der  rollsten  Si- 
cherheit nach  der  RUekkehr  de«  Pqiatea  Pi  ua  VII,  nach  Rom  in  seine 
alte  Stelle  surflck,  uodumsomehr,  als  er  aehon  an  sieh  durch  den 
in  der  Veifaasiuig  vomfl.  Juli  1810  ansgoiproelienen  Vertnat  seiner 
Feudalr^chte  gekfliit  an  sein  sehien.  Der, Bürger  etfeit  ihn 
27» 
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aber  iu  d«rnllMn  -nieht,  weil  er,  4arch  («inen  nlit  mlttetmic- 
tigta.  Gewtiitt&tin  dam  vermnlust,  goroila  iu  der  £rh<h(ti»i)E 
d«f  üdubI  bcstefawiden  VertiKItuiiia  leiBcn  PriTatrorthcil  am 
betten  geaichert  aielit,  nnd  obae  die  licberc  Stataq  eines  «nge- 
Mfsien^D  WohUtanda  mi  eiocm  höheren  Aufichwuoga  rieh  sieht 
angeregt  fdblt.  Daber  werden  aelbal  die  meiatcn  Geaekift« 
de«  Gr^atbandeEa  nud  einea  unfaeaenderen  Geldverkejir*  mi 
HilgUedern  dea  Adels  betrieben. 

Der  Bauer  lebt  kl  dem  baaehiibikteetoi  Veritültniate,  aua 
deai  er  aelbat  in  der  Zeit  der  Franaoaenherraoluft  herauiiutreten 
■ich  sieht  einmel  bemübte.  Ohne  Gran dbeiita  lebt  er  gemeinhin. 
nur  ah  Pichter  dea  ihm  ron  dem  Grandheim  «der  der  ätadlge- 
ncinde  übetleaaeaen  Grundatacki  und  kann  in  dieaer  Abh&n- 
gigkeit,  unter  dem  Drnck  achwei  lu  erfDIIender  und  bei  jedem 
Wideietreben  noeh  m  erhöhender  Bedinguiigen ,  i  nur  fUr  di« 
Befriedigung  der  nKchaten  Bedürfaiase  aeioer  Exiitens  aofgen. 
Er  ist  daber  meiitentheils  gans  ungebildet,  ebne  Intaresae  iür 
sein  Vaterland,  eher  auch  ohne  sittUchea  Gefühl  und  Sinn  für 
die  Erhaltung  seiner  £hre.  und  des^i^Btkums  fremder  Per lonea. 


ReligionSTCfl^chiedenfaeit  und  allgemeine  kürchlidie 
Verhältnisse  der  Bewohner. 

Ohgleieh  die  Röniach -katholische  Kirche  als  die  allein 
herrachende  gilt,  und  die  Angehttrig«!  jeder  anderen  Kirche  und 
Religion  als  Ketier  und  Gogläubige  derselben  noeh  entgegen* 
gestellt  werden,  so  erfreut  sich  doch  gegenvSrtig  der  erange- 
lische  Cultns,  sowie  die  Grieeblsoh-katholieche  Kirche  und  die 
freie  Aitniibung  der  Mossisehen  Religion*)  einer  durch  die 
AuctoritKt  derStaalaverwaltung  geschüiztcn  allgemeinen  Duldnng. 


*)  lieber  da*  früberen  gedruckten  Znatand'  der  Joden  im  Kir- 
diennaate,  rorangUch  in  Rnm,  *erg].  Grellmann's  SiaaisaBaetKen 
*M  luUen,  Bd.  L,  S.  ISSr-Xll. 


fi>et  Kirghen-srftaf.  421 

Dte  «&lffMtd'4er  Fraf^tielton  Hemefeaft  eHeitwctie  ■nf^ehsftenen 
'  BiMhfin)«r,  Abteiflttiinrt.geUtllelieD  Ordca  nnd  Bach  Jer  Rückkehr 
^eaPapsteiPiaiVlI.  imch'RaiB  ■ämnrtlichwteileT  hergestellt,  iin4 
b«»tnileri  Ut  diete- WiiaderherateUaHg  aoeh  durch  ein  Mbtopropritf 
^eiialbeii PapitM  vom  IT. AOf;^  Ifif  4  hiB«ing  anf  alle regulftr« Orden 
«tkllrt.  Dafftr  dteien  Staut dfcr Labd^hen auch  Kugleich  die  h a c h- 
afe  kirohHohe-Gfevidt  iraich  Toreinlgt,  >o  tind  di«  V«i4iä1tniit« 
d«nelbeB  viel '  eiafacber  geitellt- 

Ei  be&nieD-  udi  gegenivfttt|g  Iiq  XJr&heitttaae«  acKt 
Erabiitbilmer  und  tienniindiiflfeaiig  BütbUmer,  roD  Jenen 
aber  «wöU  un^ittclbfr  als  SuSr^gan^er  ifgiq.  R^miwbeR  Stahle 
is  seinem  beeondet«n  MetupolitaiiverhikllQpia  (^ebereb ,.  und  aui> 
aerdeoi  rierundvi.eaaig  BisthUner^  obus  Tanuittrinden  Hetro- 
.politanrerbaad  neben  dea  Erxbiithumera  |>e«tehen,  zat  HUlft« 
aber  wi-gen  il)re<  kleii|ierefi  Umfaugit  lu  ja  »wei.  verein  igt  der 
Verirallung  einei  Biaiohofa  libargcbeit  «Ind..  Von  dMi  acb^  Ers- 
biithümern  hat  daa  Erabiatkum  Benevento.  diu  isnerhalb 
des  sehr  beachrinkten  f  OcheninhaUs.  der  DelegatJon  Benevento 
^Qcb    vier.  Suffragmnbi^huiaef  ia^  den  an.  ja   intei-  rareiugte« 

,  Bisthiintnr  ^t  Agata  di  Goti  und  Aoerra  und  in  dan  Tcreioijtlefi 
tiiithüniern  Aliae  und  Teleaa.  Uebeidiea  aber  beaufsichtigt  »ucli 
dar  EratiiiehaE.'Toa  BenetOll  n^uA  j^tjkticner  4m  K^nigreieh 
.Nstip«!  tAriaao-  uaiL  Avellino'- in-Tarr«..  di-Leror»,  Aaceli  und 
Cerignola   ia   Apuliea,    Bejana^   Bovina>,^'l.arinii,    Luceria   und 

'  Teimöti  gtukhfalls  ia  Apuliea).  •—  Dja. Era^athaver  Bologna, 
Camarin«  und>Sp»Ieto  haben  keine- SuffffijmbifthQroer,  das 
XrabiatbuuL'Fermo  bat  fünf  iSuffragvne  au  J^acerata,  Tolentia«, 
MonUldo-,:  Rip»  Tranaan«  und  Si  Serefäao,  wovaa  <Ue  ersUn 
beiden  unter  der  Vanraltuag  eiflei  Bifobaf*  «tehen:  unln  dem 
Enbisthmn  Ferrara  «tebt- nur  das  Biathuai- Co|nnecbio;  dem 
au  Ravenna  und  die  «cht  Biitbümer  Bcrsitmr*  und  Scirsina 
Üwde  unter  einem- Biaehofo  veKeiaifiMt  .Cervia,  Cesano,  Faenn, 
Forli,  Inw>1a  und  Rinini  natergaordaet;  endlieh  der  ersbijDb&f- 
lichm  Auf  lieht  desErablachefa  au  Ur4»inp  aind  loch)».  Suflxagan- 
tMilhQater  abenrie«en,  8.  AngeLo  in- Vodo  und  Urbania  (beide 
unter  einem  Bischvfe  vereinigt),  Fosaumbitttnei  Honta  Feltr«, 
Pcsaro  und  Sinigaglia.  .    . 

Die  tff-Slf  unmiftelbarcn  Snfiraganate  tou  R«n  liefen  in 
den  nächaten  Umgebungen  derHsuptitadt,  daiBisthumAquapen 
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iloDtt,  AUtri,  Albabo,  AmdU,  Ancgoi,  Aieoli,  Aiiisi,  Bagnkre» 
liD<t  •«■«rdem  gehören  <luu  die  lu  jf  v*''  TereinigtEii  Bii- 
tbfimer  Ancon«  nnd  Umraa  (UnioaU)  .j^  Ci^li  mit  Pergola. 
Voo  doD  rierundrierxig  Jeder  befORdereR  enbUcböflicheD  KvX- 
jieht  entxogeneo  BiithUpiersiivd  die  elnvAdswaDsig  grftner«!! 
flir  iieb  allein  dareh  ei|iii)Bivli»f  verwalteten:  Fan«,  Feraotino, 
Foligno,  Frueati,  Gnbbto,  Je^i,  Nami,  Noccrt,  Noreia,  Orriato, 
PalBitrint,  Pemgia,  Rieti.  Sabina,  Segni,  Temi.  Tivoli,  Todi, 
Veroli,  CitU  di  Caatello  and  Citta  della  Pieve.  Zu  je  iwei 
stehen  nnter  einentBIiohofe  viersehnBi«thftiner(Fabrianoiind  , 
Hateliea,  Honte  Fi«teone  und  Cometo,  Nepi  und  Sutri,  Oiimo 
vnd  Cingoli,  OitiaundTelletTii  Recanati  nnd  Loretto,  Viterbo 
und  Toieanells)  und'sn  Je  drei  unter  einem  Bitchofe  sind 
neun  Biithllmer  rerelnigt  (CIrita  Caitdlana,  Orte  und  Gallese, 
k—  Civita  Veeehia,  Porto  und  St  Rufina,  —  Terrscina,  Sesse 
und  Piperno).  E>  sind  demnach  fiberfaaupt  nntr  8  ErsbiiehBfe 
und  58  BischBfe  im  Klrehenitaate*),  oder  vai  daeaelbe  engen 
will,  A6  nr  sich  bettchende  DiOoennreTWBltungen.  Die  Zahl 
der  Abteten  betrBgt  13  und  die  der  Kirehepiele  oder  Pfarreiea 
2DM,  so  dsii  durebsehnittlich  bd  der  Ber^lkeningi angäbe  vom 
Jshre  IS33  auf  jedes  einselne  Kircbipiel  1,292  Seelen  kommen. 

Die  ICIBiter  siod  ia  dem  KIrebenstaate  eben  so  nblreleb. 
als  die  versehiedenen  geiitUehen  Orden,  so  dsss  naeh  den 
oben  angefllhften  Motuprepio  tmb  17.  Aoguit  1814  J'oat  kein 
elnaiger  geistlicher  Ötdm  der  RHmlseh  -  katbolisehen  Kirche 
genannt  werden  kann,  welcher  niehc  a«cb  durch  einige  KlSiter 
in  diesem  Staate  reprlieotirt  wirdf  und  dadorcb  die  Erhaltung 
der  VsTbindttnx  dsr  Übrigen  Klöitev  semer  Ordensregel  mit  dem 
Oberbsupte  der  Kirch«  erleichtert  Denn  es  werden  jetst'  Über- 
bsnpt  1824  Mftnehs-  und  612  Nennenkiöster  in  di^em 
Staate  geaUilt  lene  gidiören  su  fünfzig  rerschtedenen  geis^ 
liehen  Orden,  darunter  vwel  der  regofirten  Kanoniker  (vom 
heiligen  Geist  und  vom  Laterati),  acht  der  regullrten  Kleriker 
(Theatiner,  Barnabiten,  SoMaichen,  Jesuiten,  die  Dienet  der 
Kranken,  der  Mutter  Gottes,  Seolopen,  Hinoriten-Kleriker),  sie- 
ben Congregationea  {d<r  Vuter  de*  Oratoriums  dss  heiligen  Phi- 


*)  VergL  Serrislorl  Ssigio  S.   163  and  v.  Höniaghans 
g^eawftrtig«r Zwlud  derBÖmisch-kalboIiichen  Kirche,  8.16—27. 
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lifpna,  Doctriiiarler,  Hluionukrilder^  PMiIonUton  «.  >.  w.)  itai 

drfliunddrciaal)(Hönohiarileii  uit  ihren  besonderen  Reformatio* 
oenlBeiiedirtiiier,  BuilUner,  CantüduluiMr ia  ihren  beiden  Zirei- 
gm,  Ciitercienter,  OÜTetaiiBr. SUvMtrineTr-HieronjmitBD.Maroni- 
ten,  Aimenier  vom  heiligen  Antoaiii^  Uechituieten,  Melebiten,  D«> 
minicaner,  FnnnseaDec  und  Hiuoritea  in  ihren  lecha  Zweigeq, 
CnpHeiner,  Auguidner  in  beiden  Zweigen^  Canoetiter  in  beiden 
Zireigen,  Trinitoiier  in  beiden  Zireigen,  Diener  der  Haria, 
Mininea,  Viter  der  Buiao,  Brüder  der  ehriatlieheo  Sefaulen 
B.I.W.X—  Di«  Nonnenklöiter  gehörten- su  einundiwaDzig 
Nonnenordoo  (BeaedictinerinoeD,  Clariaun,.  Franeiacanerioneo, 
Capiieiaerinaen..TheresianeT,.Ciatereieniarinaen,  SaleBianerinDen, 
UriulineTHiaen,  Aogoatinetianen,  Canudduteneorianen ,  Servitin« 
nen,  DominicanerinDcn,  CamtelitaDerinqen  u.  e.  w. 

Die  anderen  t^iri.atlichen  Religionepartheien  haben 
nar  in  Rom  unter, dem  Sehutae  der  dort  angeitellten  Diplo- 
maten eTanfceliicfaer  Staaten  kirchliebe  Gemeinen^Verbitode,  da* 
tea  Geiitlieho  die  Getan  dttehaftaprediger  alnd.  —  FQr  diö 
luden  giebt  e>  8  SjrnagogeD' im-UmfaDf[e  des  Kirch enataataa 
SU  Rom,  Anoona,  Pe^aro,  SiMgaglia,  Urbino,  FerraraH  Lugo 
und  CcDbi;  die  grftaate  denelbeQ<  su  Rom  hat  &  Rabbiner,  die 
beiden  lunftehit  folgeaden  i«  Adcmw  und  Peaaro  je  swei,  dt* 
übrigen  nur  einen  ■).  Die  Juden  n-  Bologna,  Spolcb»,  Perugia, 
Temi  nnd  Qubbio  beiitsen  keine  SjQagogen  fOr  lieh  und  halWB 
aicb  SU  den  ihnen  suailohat  Uagendeo. 

B.    Die  Cohur  des  Kirehenstaates. 

...  §.9- 
Die  verschiedenen  Zweige  der  physischen  Cultur; 
Ackerbau  und  Gartenbau^  Yiehzuchtj  Seidenbau 
und  ^ienenlucht;  Forstzucht  und  Jagdj 
Fischerei}   Bergbau.  , 

Di«  $.  4  avgafQhrten  Werke  veo  Nicolai  (Mtmorlä  *ä 
oittTvazioni  u.  i,  v.)  und  0 deichen. 

'}  Serriitori,  Secoodo  Sapplencmo  al  Sa^g.  S(at.,  tfiM»  B.K). 


.,Goc>^Ic 
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Im  AlfgMQciiieii  Itehwi  alle  Zvciga  dar  ph^iiiehen  Critir 
Jm  Kireheiiflt.'iiite  a«f  einer  lebr  antergeordaeten  Stuf«  der  la- 
duitiie,  obgleich  die  Natur  dei  Badeni  ttnd  ilis  l[limatUeb«B 
VnrhUtnine  gemein Mbaftliak  denaelKen  gdnitig  eracheinen.  Ab«c 
nur  die  der  Lombardei  xun&ohtt  gelegM«n  Delegationen  kb 
dem  Adriatiiriien  Heers  Iuicb  einen  roNheDhaften  Erfolg  an- 
ireitrengter  Tb&tigkett  in  der  rermehrten  Pfoduetian  erkenaon, 
die  Jedoeb  nur  tbeilwBÜe  fiber  den^  fi«därf  aueb  zur  Arafobr 
EnNugDine  an  liefarn  vannag.    ' 

A.  AckerbBii.  Da  da*  VerhBItntta  Romi  bei  aeiner  gros» 
■en  BerVIkeruDg  au  den  Hbrigen  Betitanngeu  dea  Kirchenataata 
Ton  jeber  <lie  beatimmteaten  Anforderungen  lu  einem  hintSng- 
licbea  Vorrath  von  Getreido  fflr  die  Bewohner  der  Hauptstadt 
getnacbt  hatte,  lo  waren,  um  allen  Verlegenheiten  und  UanibeD. 
die  dnreb  eine  Hungeranotb  oder  durch  au'.thenre  Getreidepreiie 
herbeigeführt  werden  kdnnten,  an  entgeheD^  von  der  Regierung 
Zwan  gl  ma  anrege  In  getroffea,  welobe  unter  dem  Namen  Annona  *) 
miammengefuit  wurden,  die  Beatellung  der  Aeeker  im  Allgemeinen 
letrafen  nnd  die  Auifuhr  an  Getreide  gleiobieltig  beaehrKnkten. 
Die  Annona  wurde  unter  dem  Einflnaie  der  FransOciadien  Staata- 
Terwaltnngi  an  eichten  gleich  in  dem  ertten  Jahre  dea  PontiJicBta 
Pioa  Vir  (1801)  abgeiehafft:  aber  die  gehoffte  Erwartung  Toa 
einem  dadurch  vortheilhaft  erweiterten  Zustande  dea  AekerbauK 
traf  nicht  ein.  Denn  statt  dasa  in  der  Campagna  di  Roma 
im  Jahre  1783  1Q,340  Rabbi**)  (118,405  Preuaaiacho  Morgen) 
Ackerfeld  beaSet  waren  (welehei  immer  nur  kaum  ein  Sieben-' 
thcil  <lei   FlkelieiilBhalu   dieaer  LandatA^Tt  =:  114,000  Ruhbi 


•)^er  ente  Band  toi  dem  eben  Miteführten  "Werke  von  N(> 
ttAtä  eniball  catasto  annosano  delle  lennte  dall'  agro  Romano  fatto 
pel  regolamento  delle  aemeuie,  in  eaecnsione  del  Moloproprio  della 
.S  8.  dl  Pio  VI.,  l'aano  17B3,  der  aweiie  Band  del  caiasto  datial« 
aofto  Pio  VII.  0  delle  leg^e  annonarie  und  der  diilte  Band  oaacr- 
vazioal  sloricbe  econooicbe  dai  prirai'  tempi  fioo  al  presenie.  A«*- 
serden  vergL  über  den  früberea  Zuslaod  dea  Ackerbaus  im  Kir^ 
chcDstaate  Grellmann,  gegenwärtiger  ZuBtand  Ides  päpiilicben 
Staats,  S.  1S3— 92. 

**)  1  Rubbio   =  7   Pesee  =  7,"*  Prenss.    Morgen.  —    Ueber 
die  Tbauacbe  vergl.  Ranke  hisioriache  Zeilscbrifl,  Bd.  1.,  S.  697, 
sowie  über  den  früheren  Getreide 'R^ichth um  und  siHrkeae  Geirei-   , 
drausfnhr  in  1&  Jahrhundert«,  Ranke  Gedch.  d.  Pipslel.,  a.  a.  O. 
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■mnMkte},  Tand  nu  8  JAn  ttMh  im  Aiifliebaii(;  iet  'Annont 
(1809)  nur  «twu  Vtvr  SOOO  RuUti  (68,000  PrnuK  Morgen)  ond 
im  Jahr»  1810  »ORmr  nur  700»  Rubbi  (60,760  Prenra.  Mof^sii) 
4«kcrCaU  bailellt,  d.  i.  noch  vmiigar  all  ein  Seehixehnthail 
4«r  Bodcnfllcha  in  des  nAchiten  UmgebuBgen  eiaor  grouan 
Hauptstadt  Als  rin  groit«r  Uobeiitand  dca  Aekorbani  erteheint 
aber  «neh  dar  Mangel  an  klejueren  AdEarteriäem,  dia  eink 
ihnen  sugidiAftg«  Ackerfllefae  sna  «genem  Interou«  in  ergiebi- 
gern  Cultnmatande  su  erhallen  angetriebarn  werden.  Dagegen 
werden  von  den  LBnderaira  der  groaaen  Herraehaftcn  tiaA 
ucfarer«  madlMen  doreh  die  Mercanti  di  Canpagna  gepaebta^ 
nnd  nnr  auf  die  ihnen  rorthciDnftnte' Weite  inm  Tbeil  imtk 
weU  hei^hoKa  (bit  nnt  den  Abrano's)  nnd  kK^[licfa  beioldet« 
Arbtitw  w&hrend  ihrer  Pdchtaeit  banntat  nnd  ancgetngen  *  >. 
Daher  findat  ea  mit  jedem  Jahra  mehr  atatt,  daaa  von  -  den 
grSaaarea  Hemchaftan  Ackerland  fBr  die  Viebnieht  nla  Weide- 
land benntst  einen  reichlicheren  Ertrag  gawihrt  und  demhalb 
niaht  mehr  ztun  Ackerbau  verpaehtet  wird.  Ali  nothwendig« 
Folge  einer  ao  Übel  berechneten  Landwirthachaft  eriehalAt  dia 
Abh&nglgkeit  von  der  Znfuhr  dea  analinditchan  Grtrcidea,  du 
JaUl  Tomgaireiae  ana  den  Hkfen  dai  aehwarsan  Haeraa  faer- 
heigeßhrt  vird.  Doch  gilt  diea  beaondera  nnr  fBr  den  weat- 
liehen  Thail  deaKirchenataata,  während  der  ttiMieh^  namentlich 
in  den  dem  Po  minichit  geUganan  Landachaften  mehr  aU 
aelnen  Bedarf  an  Getreide  erairit,  nnd  aodi  g^anwbiig  noch 
aoaehnlieh  lor  Aoifnbr  baJatenett. 

Anaaer  Getreide  wird  im  grftiaeren  landvirthachaftliehen 
Betrieba  'nur  Hanf  mit  einiger  Torliebe' gebant,  namenlllcb  in 
der  Romagna  nnd  hauptaHeblieh  durch  den  Hafen  ron  Bologna 
anag^hrt:  weniger  bemüht  man  rieh' um  den  Anbau  rqn  E  lach v, 
Tahaok  nnd  Fkrbekr&utern,  wiewohl  auch  fdr  dieia  Artikel 
die  nftrdliehen  Provinzen  Aber  den  Bedarf  einige  Auafnht  haben. 

Der  Weinbau  lit  iwar  Sber  den  gansen  Kirchen'itaat  aua- 
^ebreitet,  wird  aber  wie  in  Neap«!  ond  SiciÜen  ohne  «lle  aorg- 
mtig«  Pflege  betrieben,  nnd  namantUch  gesehieht  die  Kelterung 


*)  Ranke  a.  «.  O.  I.,  S.  M7-«e> 
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in  VMa»  mit  grouar  VwiiiohllUaigai^  «IIct  £Trord«rDi»e  fQr 
tlia  Wohl  itt  I^nben  und  die  Abwutung  dei  Gäbrungapro- 
ceu«s.  Dar  gaadiMata  Wein  wird  g«Kenw&itig  bei  Hanta- 
ÜaMana  und  Orrieto  gewonnen,  näobat  dem  m  Valletri,  Terni 
und  0|iia<).  Doch  bkut  mui  Überhaupt  iia  Kircbeostuta  nur 
_Wein  fiir  den  inneran  Bedaif,  dar  nicht  ainmal  TolUl&ndig 
.befriedigt  trichaint,.  aimdem  noch  eine  jährlich«  Zufuhi  ge* 
wühnlicbOT  WainsMlBa  a»  Nsapal  und  Spanien  aiheücbt. — 
£edaiit«nd(v  wiikt.wif  den  allgauuiacn  Gewaibefleiia  dar  Oel- 
hsv,  dftr  in  dan  reialutao  OUrenpflan nagen  xu  Vellatri,  Terni 
und  in  der  Ronagnn  gepflegt  wird.  Dai  im  Kirclieniteatie 
gewonnene  Oel  gah&rt  zwar  nur  >n  den  weniger  geaehteten 
Gattungen,  doch  wird  nach  anfieichender  Beitraituof;  dea  in- 
neren  Badaif«  dt^rch  einheimiaehea  Oel,  darchichnittltch  noch 
im  Jahr«  für  1,000,000  ScutU*^)  (I,450;ODO  Thaler)  ins  Aiuland 
gefiihtt,  weniger  aua  dem  weltlichen  Hafen  Civita  Vecohia,  nU 
fHii  den  ftafliehen  Aneona  und  Bologna.  —  Der  Gartenbau 
in  SQdfrftcfaten  iit  nicht  in  allen  Landichaften  dei  Kirchen- 
ataatea  durch  das  Klima  begBnitigtj  könnte  aber  doch  riel  ein- 
trüglicher  aein  und  mindaatena  Toliitüadig  den  eigenen  Bedarf 
li^ffiedigan,  wenn  nicht  die  Nähe  Ton  Neapel  und  Sicilien  durch 
die  hier  gewonnenaa  beaaercD  Früchte  bei  dem  geringen  Werth« 
denelben  naeh  den  fÜMuden  Antrieb  de«  Geldgewinn!  aur  eprg- 
fUliigeren  Pflege  niaderge drückt  erhielte.  Der  Veriueh  dea  Ein- 
fuhrvarboU  der  SBdirilchte  aua  den  Aualande  kannte  aber  wegen 
■einer  anderweitiges  naehtheiligan  Einwirkung  auf  den  iunercD 
Handetaverkehr  nicht  lange  aufrecht  erhalten  werden. 

'  B.  Viehsueht  wird  im  AUj^enuincii  im  Kirchenitaate  ei- 
biger aU4er  Ackerbau  betriebeD,  jedoch  hanptaachlich  nur  ana 
dam  Grunde,  daaa  rie  weniger  körparlicba  Anitrengung  koatet 
ala  jener,  und  deahalb  am  Iciehteaten  dai  nun  einmal  heaeetene 
oder  gepachtete  Grund eigenthum  heautien  I&aib  Jede  aber  defi 
Fortachritten  dea  heutigen  Zuatandea  der  rationeilen  Landwirth- 
Bchaft  angemeiien«  Verbeaaerung  unterbleibt  iniwiachen  auch 
bei  der  Viehaucht    Die  Pferde  atehen  aehr  auriick  und  werden 


*)  1  mnisdier  Scndo  ateht  im  Sllberwertbe  mit  &"  Francs  und 
1  Tbir.  19i  Sgr.  Prenis.  gieiiAi  alao  machen  U  Scndi  femu  14 
'   TUT.  aoa,  oder  1,0M  Beodi  =s  1,160  Tblr. 
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anncrlialb  d«  groiHii  8tX4ten  ntar  atif  Am  suif^edehnleii  Ofitaro 
und  Pachtungan  gekalten.  Du  Hautthier  und  der  Eiel  mSt- 
■en  kl»  di«  aigeqtlichen  Lut-  lud  Zugthiei«,  —  wenn  wir  die 
Zagpferde  der  Poiten  und  Vettntini'*  Bn*a«litn<n  —  im  Kir- 
chenitut«  angesehen  vaden;  der  Etel  fehlt  nueh  io  den 
geringeran  Hanahaltnngen  nicht,  aelbat  dtt  wo  daa  Leben  ttb« 
-  di«  Bettelei  kaum  rieh  noch  erhebt.  Die  Rindri'ehheerdan 
Verden  rerhftliniairobtig  «i  den  Urigen  grtlaaeren  HMiithieren 
■ehr  lahlreich  gehalten,  namentlieh  in  der  Conpagna  di  Roma, 
wo  auch  Büff elheerden  sn  den  gewShnliehen  Mntathieren 
gehQren.  Behaafe  findet  man  niehl  in-ao  atarlcer  Ansaht,  aji 
die  Natur  dea  Landet  nnd  die  Npehfrsge  naeh  den  rohen  Pro- 
dacten  diecflS  Theilei  der  Viehmeht  et  Teratatten.  Die  G«- 
aammtaahl  betragt  700,000  StQck  (wiewohl  ale  übertrieben  U^ 
weilen  bii  auf  2,000,000  8t  geachUtat  ist),  alio  noah  olohlOOOSt 
durehaohnittlich  auf  eine  Q.  H.:  lie  liefern  nar  geringe  nnd 
mildere  Welle,  wobei  die  der  Negretti  (lehwarsbranne  SohaaA, 
gegen  80,000  Stadt  im  Kirchenitaate)  im  hbhereu  Rufe  ateht 
Ziegen  und  Schweine  werden  TOfsugaweiie  ala  Schlachtrieb 
fOr  die  kleinereu  Hauahsltungen  lam  anirelehenden  Bedarfa 
gehalten.  ^  Ala  nllgcmeinea  Reaultat  dea  Ertrage  der  einselnen 
Zweige  der  pbj^iichen  Cultur  ergiebt  aieh  indeia,  data  der 
innere  Bedarf  durch  deoaelben  nicht  nur  Tollkommen  gedeckt 
wird,  aondem  dais  auch  gerade  durch  dieien  Zweig  der  ph^* 
aiachen  Cuitnr  vermittelit  d«  Auafuhr  der  rohen  und  gegerbten 
Häute,  der  Wolle  und  KSae  eine  mögl'cb  gBnatige  Auagleichung 
der  Handelabilans  bei  dem  allgemeinen  commercieltcn  Teikehr 
des  Kircbenalaatt  hervorgebracht  wird. 

C.  Seidenbau  und  Bienentaoht.  Jener  iat  über  dem 
ganaen  Kirchenitaat  auagebreitet,  am  lorgfiltigiten  aber  in  der 
Romagna  und  der  Aaeonitaniichen  Mark  betrieben.  Die  Seide 
von  FoiBombron«,  wettlieh  ron  Urüino,  gUl  für  die  feinate  in 
Europa:  n&chatdem  ateht  die  Seide  von  Foligno  (uÖrdUab  von 
Spoleto)  in  hoher  Achtung.  Die  RSmieehen  und  Bologneriachen 
Beidenmanufacturen  haben  aber  ihren  froheren  Ruf  nicht  mehr 
bewahrt  und  verbrauchen  nur  die  geringere  Hillfte  der  im  Lande 
erxeugten  Seide,  Die  grauere  Maaae  und  awar  in  den  beaaeren 
Sorten  wird  theila  roh,  dieÜa  aU  Orgaoiioteide  ine  Aualand 
gemhrt,  vorxügiich  nach  Venedig,  von  wo  aie  wieder  durdt 
den  Handel  theila  nach  den  Hannfaoturen  dea  OeatreiebiaclieB  . 
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Suati,  Aeili  iimIi  dm  la  Nordilentaehlaad  mai  dem  PiviiMt- 
■chflu  Staat«  Tenandl  wird.  —  Di«  Bienonmoht,  beiondera 
■Mrlc  in  der  Umgegend  von  Hnerata  und  Porli  beliieben,  reiebt 
«u>  für  den  Bedarf,  obgleieh  der  Verbraueh  an  Waehe  durck 
die  mit  grauem  Pompe  geleiaten  Kifcbcafeetea  eehr  eniehn- 
Iteh  Mt 

D.  Die  Feritftnebt  nnd  die  Jagd  Ititden  in  Kirchen- 
.■Uat«  einen  aehr  untergeordneten  Gegenitand,  doch  wird  kein 
Holsmengol  geapfirt,  gröiaere  EieheiivBldungen  finden  eich 
.am.Nettnao,  Coraelo,  Viterbo  nnd  Spoleto,  die  Pinien  aind 
besondere  m  kleinen  Waldanlagen  gepflaoit  awiaehen  Rarenna 
.und  Co'ria.'  Bei  Terraeinii  bandet  aich  auch  die  Korkeiche 
*a  doppelter  Benutsuig.  Jedoch  erlangt  der  Hau delsr erkehr  ' 
nnr  aelten  au«  diaiem  Theile  der  pbjaiichen  Cultur  Objeote  iUr 
den  Aiufubrhandel.  —  .Di«  Jagd  iat  fflr  ltaU«o,di»  leiobliolist« 
im  Kiichenitaate. 

E.  Die  Fiie-berei  wird  tebbaft  an  beidm  HeereakQitea 
betrieben  und  findet  auch  id  deo  Landieea  vnd  Plflaien  einen 
reeht  reichlichen  Ertrag.  Doch  reicht  aie  bei  dem  atarken 
Verbrauch  dieser  Nahrung  wegen  der  vielen  Fasteotagen  nicht 
■ur  völligen  Befriedigung  des  Bedarfs  an«.  Als  beiondere  Merk- 
würdigkeit läset  steh  in  diesem  Zweig  nur  der  Aalfang  in  den 
Sumpfebened  von  Comacchio  hervorhebni»  der  aU  Regal  für 
die  p&pstlicdte  Kammer  t-eibeballen  ist,  und  derselben  Mne  jähr- 
Itcb«  Netto- Revenue  von  30,000  Seudi  (43,500  Tfaaler}  «ohoa 
■dt  mehr  al«  50  Jahren  abwirfL 

Aber  die  durch  die  rieleo  Fasttsg«  besonders  auf  getrock- 
nete und  gesalaene  Fische  angewieBine  Nahrung  der  nie<leren 
Volktclassen  findet  lum  Theil  wegen  der  klimatischen  Verhält- 
nisae,  cum  llieil  wegen  Hangel  an  Induitrie  in  der  inländi- 
schen Fischerei  keine  nuireiehende  Befriedigung,  da  «elbit  an 
den  benochbaitea  McereskQsten  voriDglieh  von  auslindisehen 
Schiiren(Daliuati*cheo, 'NeapoKtanischen  und  Genuesischen  vcrgl. 
oben  S.  274)  der  Seefisehfang  betrieben,  und  ein  grosser  TheJl 
der  hier  gewonnenen  Seefische  im  Kirchenstaate  abgesetat  wird. 
Die  Etnfnhr  an  getrockneten  und  gesalienen  Seefischen  gehörte 
flberiltes  schon  im  vorigen  Jahrhunderte  in  den  betriohtlichstea 
Handetiartikeln,  sie  wurde  in  ihrem  Werthbelrag«  auf  1,000,000 
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kii  IfiWfiOO  Seudi  (2,320,000  Thal«-)  g«ebStSl*).  8t«  beüoft 
■ich  ilarehachnitdicli  Jetit  auf  keinen  geringtr^n  Beirag,  und 
Lildet  in  nllen  Häfen  dei  KircfaeoBtaati  nftehit  den  Manuftetur- 
waares  rar  Bekleidnng  den  werthrolliten  Gegenitand. 

F.  Die  GewinnuDg  an  Producten  de>  Mioeralrei- 
chea  wird  im  Umfange  dea  KirefaeDitaatea  anf  bergm&nniache 
Weite  sehr  wenig  gefordert  —  Ein  eigentlicher  Bergbau  auf  Hetall- 
ene  findet  gar  niebt^atatt,  an  m^lliniaohen  Salsen  wird  nur 
Vifriol  relehlieh  bei  Viterbo  gewonnea.  Etwas  wichtiger  er- 
■cheint,  auch  in  financieller  Hiniicht,  die  Benutsang  der 
Alaunateinbrfiebe  bei  Tolfa  in  der  Nib«  ron  Cirita  Vecehia, 
indem  bereits  aeit  dem  Anfange  des  aechaaehnten  Jahrhunderts 
hier  lehr  aoigedehnte  Alaunwerke  im  ununterbrochenen  Gang  ge-' 
halten  werden,  and  gegennitrtig  der  durchacbniltlicbe  Gewinn 
an  reinem  Alaun  jKhriicb  auf  109,000  Cntn.  berechnet  wird  **). 
Sehwefelkies  findet  lieb  sehr  hiulig  in  den  aiidlieban  Thei- 
len  des  Kirehcnataatas,  aur  weiteren  technischen  Benntsnng  n-ird 
ei  beeondera  beiForli  beratet  —  Sais  wird  nur  dureh  die  Ver- 
dunstung des  Heenraiaen  an  beiden  Kfisten  gewonnen,  an 
ergiebigsten  in  der  Nihe  der  AnsmQndung  der  Tiber  und  auf 
der  Seite  des  Adriatiaehen  Meeres  an  dem  Strand«  bei  Cemae- 
ebi«  und  Ceiria.  Unter  den  SteinbrOehen  finden  sieb  Tsraehieden« 
Harmorarten,  namentlieh  für  grSiiere  Bauwerke  geeignet:  sia 
werden  reiebKoh  benutzt,  bieten  aber  kein  Object  aur  Auifuhr, 
wlbrend  feinere  Marmaralrten  noch  stark  in  den  Kirchenstaat 
eingefShrt  werden.  Dasaelbe  gilt  vom  Alabaster  und  Berg- 
krjetali.  Dagegen  bietet  sieh  ia  der  Puaauolanerde,  ob- 
gleich sie  gemeinhin  nur  ala  Ballaat  den  Schifiern  mitgegeben 
wird,  ein  sehr  itartter,  wenn  auch  nieht  elatrlglieliar  Anifuhr- 
ardkel  dar.      , 

5.  IOl 

Die  Terschiedenen  Zweige  der  technischen  CuUur. 

Die  teebniiche  CuItuT  hat  im  Kirehenitaate  eine  gani  elgen- 
tbSmtiebe  Richtung  genommen,   die  freüieh  mit  aeiuer  Stellung 


■)  Grellnann  Zasland  des  pSpstlidien  Siaau,  Oap.  ZIX.  i 
ier  FiMberei,  8,  192— W. 

•*)  Odeleben  a.  a.  O.  Bd.  U.>  8.  Iie-a4. 
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SU  AflB  fibrigfln  Staaten  Enropu  vUread  in  Mittdalteri  and 
aueli  nodi  ia  dsn  «ntm  beittan  Jahrhunderta  dar  nmenn-Zelt 
iD  lahr  anpier  Verbindung  itelit  Ali  MiUolpnnkt  der  geUldetca 
Welt  fGt  einen  ao  langen  Zeitraum  nnd  augleieh  wiederum  alfl 
ein  Sammelplati  nlr  ao  verickieden artige  kirehliehe  nad  politi- 
aiohe  IntareaMn  mssate  ea  jährlich  die  Veraalaiiung  geben,  eine 
Ansah!  reicher  oder  mindeateni  fOr  diue  Rtiie  mit  Oeldmitteln 
imelilieh  Tenehener  Fremden  naeb  Rom  su  sieben,  Dadureh 
Tarde  in  Rom  eine  lebhafte  geiteigerte  Naehfirage  naeb  allen  Gegen- 
■t&nden  ronLuxuiwaareo,  Scbmaek  und  Koetbarkeiten  weit  Qber 
die  beedirftnktenVerfakltnlsie  eine*  einiclnenLandei  liiDkUieriengt: 
denn  ein  vertbvollu  Andenken  an  die  harrliobe  Welthouptitadt,  oder 
präehtigB  GeMihenke  sum  täglichen  Luzua  loUte  Jeder  der  sahtrei- 
«ben  Reisenden  na«h  der  Beimath  mitbringen.  £■  worden  demnach 
beeonden  Kunatirerkitatten,  die  aolebe  G^enatände  in  liefern 
vermochten,  in  itorker  Anxahl  errichtet,  und  such  die  Aufmerk- 
samkeit der  Pipate  wandte  sieb  besonders  denselben  su,'  um  aie 
durch  Beatellongen,  VorachSeie  und  mancherlei  Begilnstigungen 
sn  unteratUtsen.  Dagegen  blieben  die  grSaaeren  uod  weaentÜck 
noth wendigeren  Gewerbe  fllr  die  gewöhnliehen  BedürCaiaae  dea 
hSusIicben  Lebena  wenig  berttckaicbtigt,  in  der  Hauptstadt  braehte 
Übardiei  die  leichte  Art  Geld  zu  rerdienen  den  Arbelulohn  so 
fibermlaaig  in  die  Htthe,  daaa  schon  deaibalb  alle  hier  errioh- 
^ten  Fabriken  ihre  Preise  f&r  die  Waaren  unverhaitniatniftiiig 
steigerten,  und  das  allgemeine  Bedürfnias  nach  wohlfeileren  Waaren 
sich  die  sweekmjtsaigite  Abhülfe  in  Herbeifafarung  ausländischer  lu 
Toraehaffen  wniate.  Dies  uacbtfaeilige  VerhUtoiae  fUr  die  Be- 
wohner dea  Kiiehenstaatea  nahm  in  der  neueren  Zeit  mit  jedem 
Jahraehend  mehr  so,  besonders  seitdem  die  Fransöaisehe  und 
Engliaehe  Induatrie  bei  ihren  groasartigen  Fortsehritten  in  den 
Tcraehiedenaten  Hanufacturwaaren  sieh  allgemeinen  Eingang 
auf  den  Märkten  Italieniacher  Staaten  erworben  hatten,  indem 
eie  dauerhaftere  nnd  geadinutckvoUeia  Waaren  für  voblfeilei«' 
Preise  lieferte. 

Nur  wenige  Päpste  machten  ron  der  allgemeinen  Sorgloalg* 
keit,  fSr  eine  angemeaaene  Beförderung  du  Gewerbfleiaaes  im  Kir- 
dienatsste  aelbathätig  einsuwirken,  einer&hmliche  Ausnahme.  Unter 
denselben  rerdient  obenan  Sixtus  V.  genannt  su  werden,  "weleher  bei 
seiner  Tielsettigen  ThUigkeit  ui^eaiibt<t  seiner -kuratn  Regierung 
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mehrer«  Hannfactaren  in  Wolle  und  Seide  anl^e,  nigleieh  den 
Seidenbait  im  AMgemeiDcn  dnrch  lehr  nreckmHirige  Anordnun- 
gen hob  und  die  lehon  von  Piue  V.  und  Gref^or  Xtll.  unter- 
stfittten  Gewerbe  nocli  kräftiger  fSrderte*).  Aber  unter  den 
Plpsten  dee  aiebsehnteii  Jahrhundert!  Terrolgte  keiner  idit  glei- 
chem Eifer  dieae  vohlthStlge  Riohtnng  cur  kräftigen  Belebung 
neuer  Quellen  dei  Wohlitandes,  lowie  lur  Verhütung  dei  nn- 
nUtaen  Verichwendena  der  im  Lande  anderweitig  tum  Theil  aui  wel- 
terEntfernnngEnaammengebracbten  Geldmittel,  Die  Einfuhr  auilSn- 
ditcher  Hanofactunraaren  nahm  demnach  im  Laufe  dei  achtsehnleit 
Jahrhunderts  nur  noch  um  ao  at&rker  su,  namentlich  auch  durch  den 
Seehandel  von  Venedig  und  Neapel  aui.  Vergebens  inchten  die  Ein- 
fuhrverbote dea Papste« ,Clemena XL  vom  T.Aug.  1710  und  I.  Aug. 
1720,  durch  daaAbich  neiden  deiAnkaufa  fremder  Tuche  die  eigenen 
Wollmanufacturen  raach  in  die  Höhe  au  bringen  und  in  gleicher 
Weile  wie  daa  Auiland  die  Nachfrage  nach  dieiem  Gegenitondo 
sä  befriedigen.  Beaier  schienen  die Maaiaregeln  derPüpate  Cle> 
mena  XIL,  InnocenE  XIII.  uud  Benedict  XIII.  an  wirken, 
weil  lie  augleich  die  Errichtung  neuer  Wolle-Manufaeturen  er- 
leichterten**). Gleiche  Einfuhrverbote  erfolgten  epäterbin  gegen  Ai» 
fremden  Seidenwaaren,  aber  daa  Umgehen  deraelbm  führte  ball 
bei  dieaen,  eowie  bei  den  Wollemanufactaren  aur  theilweiaen  Aufhe* 
bnng,und  Erietsung  dieaer  Verbote  dnrcfa  eine  Beitenemng von  12 
Proeent  dei  angegebenen  Werthea  der  Waaren  für  Rom  und  Ton  20 
Proeent  für  die  Prorinxen.  Inawiachen  traten  inmer  als  das 
micbtigite  Hindernits  gegen  ein  blfihendes  Aufkommen  der 
RSmiiehea  Induitrie  die  rascheren  Fortschritte  des  Analandea 
in  der  technischen  Cultar  entgegen«  welche  noeh  seit  der  awei- 
ten  H&ifte  dea  achtaehnten  Jahrhunderts,  durch  die  meehanlieh« 
Hülfe  der  nur  in  den  eraten  Anlagen  kostbaren  Haachinen  nnter» 
attttit,  alles  Überflügelten,  was  durch  Menschenhände  auch  bei 
niedrigem  Arbeitslöhne  in  Italien  geleistet  werden  konnte.  Indesafanl 
der  letitere  Vortheit  nicht  einmal  in  Rom  selbst  statt,  weil  gerada 
Mer  der  Arbeitslahn  bei  der  Trägheit  und  Genuasluat  dea  gemeinen  ' 
Römera  hSher   als  in  anderen  durch  Industrie  ausgezelehneten 

*)  Grellmann  a.  a.  O,  8.  S13j  Räumer  Geack.  der  neueren 
Zeil,  Bd.  III.,  g.  306}  Ranke  PäpMe  L,8.4Si.  — 
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Ii&ndern  ttWDd*^  Upt«  d«r R«gi«raiig  cln'Papit«iCIeu«niXIV. 
wnrdaa  mehrer«  BumwoUaiiuuia&etDien  angelegt,  ahn  gleich- 
xeitig  atie^  nur  iiiu  tu  haher  d«r  ■llgameiiM  Bogohr  naeh  den 
FnncSiiBehea  niid  EDglieehaB  BaninwoUenttauen.  Fapat  Fiai  VI. 
lenkte  di«  Aufni«ik«unlceit  der  Bewahner  dei  KirchemtaateB 
irieder  mehr  auf  die  Seiden-HaDafactiurea  ond  «nf  di«  Enea- 
gung  werthvoller  im  Hauiteliverkflhr  begehrter  roher  Producte, 
um  dafür  die  fehlenden  Ohjeete  de>  Knnitileiiiei  rom  Auilande  ein- 
Kutauichen.  Du  Zeitalter  der  Franiäiiic^eii  Rerohltioii  half  »war 
im  Allgemeipen  lu  einer  hMieren  Auegleichung  ia  den  verichiedeneD 
Gegenatänden  der  techniechen  £ultur,  und  namentlich  gevannea 
die  mittleren  Städte  und  die  Romegua  an  einer  umfaiModeren 
Ge  werbeinduetri«. 

Doch  mit  der  Wiederhentellnng  der  pipitliehen 'flemchaft 
nahmen  die  Fortachritte  hierin  nicht  glelchm&aug  m,  ea  vords 
▼on  der  Regierung  wiedemm  nur  einuitig  die  Indnitrie  der 
Hanptatadt  lum  Nachtheil  dea  ganien  Staatea  begDnstigt,  Jedoch 
■elbat  dieae  nur  in  aolehcn  Gegenatänden,  di«  den  eigenth  am  liehen 
Vcrhiltniaaen  deraelben  angepaait  waren.  Daher  fanden  tieh 
xa  Rom  im  Jahr«  1830  aaiacr  d«p  Handwerkeni  für  di«  noth< 
I  wendigaten  Bedlirfniai«  dea  bQrgerliehen  Lebena  nnr  682  tech- 
jiiach«  Wcrkititten,  darunter  aber  164  (alao  fut  ein  Viertheill) 
tut  verthvoll«  Sehmnckiaehen,  82  fBr  Macaroni  und  49  fOr 
Setilenienge,  Den  WoIlmBnufBoturen  aachte  man  unter  der  ge- 
genwKrtigen  Regierung  des  Pepatea  Gregor  XVI.  durch  hohe  Einfuhr- 
aSUe  wiederum  eine  «ehr  sweidentigeUnteratiltiung  au  gewUhren,  in- 
dem man  im  Aug.  1 836  bei  den  ordiniLrcn  fremden  Tüchern  den  frO- 
faeren  EingangMolt  auf  da*  Doppelte  und  bei  den  feineren  aogar  enC 
daa  Dreif&che  «rhShte,  wodurch  allerdingi  di«  femer«  Einfuhr 
fremder  Wollwaaren  gani  abgeachnStten  au  aein  sehcini,  wenn 
dieaca  VerbKItniii  nicht  auf  Kosten  anderer  Th«ile  dea  Handell- 
Terk«hrea  eo  sachtheitig  einwirken  wird,  data  dlea  nach  karten 
Beatahen  wieder  auf  den  frttheren  Fuaa  hargeitellt  werden  mma. 
Ueber  dt«  einseloen  Hanufaeturen,  jede  Art  für  alch  b«- 
trachtet,  werden  wir  nur  wenige  Bemerkungen  hinnuufügeD  ha-  ' 
ben,  und  auch  dleae  ahid  faat  aoHchlieaalich  nur  auf  RoDt,  An- 
cona,  Bologna  und  Perugia  bwchrlnkt;- 


,  *)  Grellmann  ■.  a.  O.  S,  »l 
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A.  Di«  Leinen  •MantifaetKrsD  aiait  ganz  lietonden  in 
Kirchenitaat«  «irückgebliaben  and  liefern  ^r  da«  allergewBhn- 
liehat«  Fabrikat  In  groben  Ftacfaa*  und  Hanf  arbeiten ,  die  aar 
Auarflatnng  der  Sebiffe  gehören,  namentlich  in  hänfenem  See- 
geltneb  und  Tanwerk  wird  die  In<luatrie  in  Bologna  und  Ancona 
elvaa  eifriger  betrieben,  and  aoa  beiden  PI Jttsea  findet  sogar 
einige  Auefubr  dieser  Handel igegenatttnda  Uirtechen  60,000  bii 
70,000  Thaler  jihrlieh)  naeb  anderen  Bafen  dea  Adriatiaeh«ii 
Heere*  atatt 

B.  Die  Wolle-Manufaeturen  haben  bum»  den  oben- 
genannten vier  Städten  nur  au  Foligno  noch  bedeutendere  Fa- 
briken: aber  ihre  Arbeiten  macheo  aich  vohl  durch  Haltbarkeit 
%a  ihrem  Vortheila  bemerkbar,  laasen  jedoch  in  der  Appretur, 
Feinheit  und  im  angemeeaenem  Preiae  nach  den  übrigen  Verh&lt- 
nisaen  dea  Landes  aehr  viel  an  vDniehen  übrig,  befriedigen 
Tür  jetat.&uch  naeh  keineiwegei  den  Bedarf  dea  Landes.  Des 
J'rOhere  Ruf  der  Römieeben  Hüte  aua  Wolle  hat  aieh  jetst  tÖII^ 
verloren ,  ist  aber  auch  nicht  auf  die  anderen  Stoffe  Qbergegan- 
gen,  au«  denen  in  laufenden  Jahrhunderte  mehr  als  wie  am 
Wolle  diese  Kopfbedeckung  bereitet  wird. 

C.  Bei  den  Baum  wolle -Man  ufactnren  ist  man  njcht  weit 
Über  den  geringen  Anfang  hinausgekommen,  der  bereite  unter  der 
Regierung  des  Papstes  Pins  VI.  geniacht  wurde;  nur  aus  Perugia 
bealeht  man  einheimische  Gewebe  dieses  Stoffe«,  und  bleibt  bei 
weitem  mit  der  grösseren  Quantität  im  Bedarf«  aa  baumiroUenaa 
Waaren  immer  rom  Auslände  abhängig.  '  ' 

D.  Die  Seiden-Manufacturen  sind  dieverbreitetst^nin 
Kirehenstaateund  haben  auch  jetzt  antser  den  gewöhnlichen  Stoffen, 
die  Tapetenbe reitung  an  einem  ToriQglichen  Gegenstand  ihrer  In- 
dustrie sich  gestellt.  Ausser  Rom  stehen  die  Seidenwebereien 
in  dea  KQsteostkdten  am  Adriatischen  Meere,  namentlich  in 
von  Bologna,  Ravenna,  Ancona,  Perugia,  Jeai,  Peaaro,  Riminl 
und  Forli  .in  Achtung:  von  Camerinn  beucht  man  vofaugsweis«  t 
gut  gesponnene  Seide. 

E.  Unter  den  Metallwaaren  sieben  allein  die  Schmuck- 
■aefaen  in  edlea  Metallen  eine  allgemeinere  Aufmerksamkeit  auf 
sich,  weil  hierin  die  Römischen  und  Bologneahchen  Kunstcr- 
seugnisse   auch    gegenwirtig   noch    gesucht   werden    und   »*\int 
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mm  GcgRMtuifc  de*  AufvliriiaiideU  Sit  Ale  RSntiMhfc  Induttrie 
aich  jerhebeD.  Hieher  krau  man  auch  die  Vieiracheh  ItAmiiehea . 
Schmackaachen  io  Maichelnt  KorhllMi,  Lava,  Ritmetctien  Perl^ 
Iron  FiacfaichuppeD  übet  nofn  Kera  von  HarmoT  gemaelit)'' 
rechnen,  weil  rie  Sbeidiei  aelten  die ZuaaiMiiieneeUiing  mit  Gold 
and  Silber  enthehren.  —  Daj^ef^D  iit  der  frühere  Ruf  «ler 
RSmiaehen  Gevehr*  und  Wiffenfabrikeb  nicht  ntehr  erhalten, 
and  die  Bewohner  <le*  KitChaBataatee  aind  leibat  in  riieaen  Ai- 
tikelo  dea  HandelaTerkehri  vOn  dem  Eofcliaoben  KunitflajOe  ah- 
liiliigig 'geirordeD,  der  jetct  xweckrailHiger  und  gefchmackroller 
gefertigte  VTaaren  au  einem  ao  wohlfeilen  Preiae  darbietet,  ala 
«r  hei  den  Römern  unter  deh  obwaltebdcn  Ümktknden  in  MA- 
tallwaareD  nicht  erreicht  «erden  kanta. 

F.  Thon-  und  Glaa-Fabriken^  Sie  gehdren  itn  deh. 
Mteaten  diceca  Staatea  iiuil  beiitsen  einige  Zweige,  die  noch 
jetst  ToraugiweiBe  ant  der  Fabrikation  der  Rbmiacben  Mann- 
faetnren  geiucht  werden,  wie  di«  Glaapaititn  und  überhaupt  alU 
Moiaikarbeiten.  Nichat  Rom  xeichnet  eich  hierin  Bologn« 
am  mcikten  aua,  Faenaa'a  Steingut -Fabriken  haben  achon  . 
aeit  länger  als  eineitt  Jahrhonderte  eine«  ao  auigeaeiohneten 
Jlufca  eich  erfreut,  doaa  der  Namen  der  Stadt  überhaupt  aum 
bezeichnenden  Gattunginamen  einet  Art  Thonwaaren  (Fayence) 
gewählt  worden  iit  > 

G.  Dib  Eieder-Miunfilctareb  tand  Oerber«ien  t>(th«r 
HKnte  aind  xahlreieh  im  Kirehenitaate  und  vetbranehen  nicht 
Bnr  die  im  Lande  gewonnenen  Häute  und  Felle,  sondern  führen 
auch  noch  alljährlich  ffir  80,000  bis  100,000  Thaler  aua  dem 
Aualande  ein.  Rom  ist  der  Hauptiita  deraelben,  aber  auch  nu 
Ancona.  Bologna,  BeneventD  und  Rieti  behnden  sich  meh- 
rere mit  einem  aehr  anacbnlichen  Geachäftibetriebe.  —  AU  beion- 
dera  eigenth  Arn  lieh  der  Stadt  Rom  angehörend  aind  hier  di« 
Darmaaiten'Wbriken  herroriuheben,  weil  dieie  mit  ihremPa« 
brikate  faat  ausschlieeKlich  daa  muiicnliache  Publikum  in  Europa 
und  Amerika  verachen,  und  nur  in  den  Neapolitahischea  ^abri' 
ken  einen  gQltigen  Nebenbuhler  erkennen  (oben  S.  00)>  ,/ 

H,  Die  Wacha-  und  Seife-Fabriken  aind  auareichenl 
<3r  den  inneren  Bedarf  vorhanden,  aber  aie  gebrauchen  Bo«h 
jährlich  ein«.  beUMhtlicbe  Einfiihr  «a  r»hcin''>V«ahi,  4er  na* 
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HeDtlieh  Sber  deb  Üuttn  Anasna  bn»^  wird  {durchiofanittlieh 
twüeh«!!    180,000   und   200,000   Thalnr).      Dio    auagedehateitaa 
Wachibleicban    lind    in  Ancons,    Ram   uod  Bologna,    iro    auch  r 
gleichzeitig    frabiikeunluig    dio    SaUdMrcitung    am    lUrlulcB 
betrieben  wird. 

1,  Unter  den  Papiermühlen^  Delmfihlen  und  Habl* 
Terken  anderer  Art  jtaaieeten  nor  die  enteren  einen  aiU' 
Ifebreiteteren  Ruf,  namentlich  die  au  Ancona,  Ronciglione,  Fa- 
briana  und  Foligna:  tttierdiea  haben  die  Fabriken  su  Benevento 
Ulf  Geld-,  Silberpapier  und  Pergament  (walchaa  aach  in  recht 
guter  Beiabaffenheit  an  Fabriano  verfertigt  wird)  ^inigs  Aaafuhr. 
Die  Oelbereitung  wird  mit  einiger  VemaohläMtgung,  gleichwia 
die  Weinlcelterang  betrieben,  weahalb  daa  Rttmiaehe  Oel  in 
~  nicht  beaoDdcn  TortheilhafteA  Rafe  und  Preiae  steht:  doch  ge- 
hört  dieaer  Zweig  der  tecbniichen  Cnltnr  w^n  der  aneehnliehen 
Auafohr  üamer  noch  au  den  bedeutenderen  (ob.  S.  420;.  —  Von 
dem  Betriebe  der  Übrigen  Gewerben  lauen  aich  fflr  die  Staat!«  ' 
knnd«  keine  «rheblickoi  HerkwOrdigkeiten  anführen. 


t.  11 

Die  verschiedenen  Zweige  des  Handels;  der  in- 
nere Verkehr;  der  auswärtige  Handel.    Die  Ein- 
und  Ausfuhr.    Sechandel  und  Seehäfen.  , 

Sebon  nach  den  briden  foratug^anj^enra  §9-  I^**l  ■■^'i  ^In  all- 
gemeines Reiultat  ttb«  den  EotwickelungegaDg  de«  Handels  im  Kit- 
cbenataatB  fait  licher  entnehmen.  In  cipem  Steate,  in  welchem  die 
Induttrie  in  derphyaiichen  und  tecbniichen  CuUur|;Ieieh  mangelhaft 
«racbeint,  wird  auch  bei  der  von  der  Natur  begUnatlgtaten  Prodoctien 
dea Bodena  und  aelbgt  bei  einer  verhSItnisimäliig  echwachen  ßevbt-  ' 
kerung,  immer  nur  ein  geringer  Ueberfluis  an  rohen  Prodacten  »m 
Auafuhr  vorhanden  aein.  Wenn  nun  aber  noch  in  demeelbpn  Lands 
dieSlaataregierong  ani  dem  verkannten  eigenen  lotereue  aelbit hem- 
mend in  den  Handela  Verkehr  lich  einmische  und  gewi«ee  im  Land« 
•nengte  Pf»duct«  von   dem  Abtatie  ina  AuiUnd   auiacliliMirt 
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um  woblfeila  PreU«  und  bii]lilaf||I!ohfen  Ueb«rfluM  in  Land«  n 
behiltan,  dea  zum  Auilmu«ch  dargebotenen  fremdeii  Waam 
aber  den  Eingang  gkoalieh  wehrt,  oder  nur  unter  lebr  drücken- 
den Abgaben  an  die  StaaticaKe  einräumt  um  wiederum  auf  KoateB 
dei  allgemeinen  Beiten  im  Lande  Bclhst  diese  Waaren  betrnrau- 
bringen,  wiewohl  in  «rhlechterer  Beichnffenhcit  und  su  httheren 
Preiie,  ao  werden  die  durch  den  Handel  woblthlttig  eröffnetea 
Quellen  für  die  Belebung  des  allgemeinen  Wohlatandes  bald  ver- 
siegen, und  logar  der  von  der  Regierung  «elb«t  «ufrecht  erhaltene 
und  eifrig«t  nnleratiititc  Theil  de«  Handels  wird  aich  bei  toleher  Ein- 
aeitigkeit  niemals  au  einem  lebhaften  Aufschwünge  erheben  können. 
Diese  Erfahrungen  bat  der  Kirchenitaat  tu  Terachicdenen  Zeiten  gc^ 
.macht,  und  dennoch  hat  er  denselben  nicht  soviel  Folge  gege- 
ben, um  die  gbnstige  Lage  seiner  Besitzungen  in  der  Mitto 
■fon  Italien  und  sllniratlichen  Küitenl ändern  des  Mitteilindischen 
Meeres  filr  den  Handel  angemessen  zu  benuteen.  Wie  natürlich 
inuMten  todann  die  mächtigen  Handelt^Nachbaren  auf  beiden  Sei- 
ten Italiens  'sich  beeifern,  die  aufgegebfenen  Vortheile  für  aich 
allein  zu  gewinnen,  bis  sie  in  der  neueren  Zeit  dieaelbea  mit 
noch  entfernteren  Bandelsvölkern  an  theitea  hatten. 

Schon  im  Laufe  dea  aechscehnten  Jahrhunderta  hatte  dl« 
pHpsÜiche  Rentknmmer  in  den  Zöllen  gehofft,  stets  eine  «r- 
-wünschte  Aushülfe  für  die  durch  die  pulitiscben  Umstilnde  und  di« 
financiellen  Verhältnisse  <rergl.  unt.  §.  21)  gesteigerten  Anfordeiun- 
j;en  lu  besitzen.    Aber  die  Belastung  des  Handels  suAoconawurd« 

.bald  so  ungeheuer,  dasa  derselbe  unter  dem  Drucke  der  Zäll« 
iiich  verlor,  in  die  Hände  von  Venedig  überging  und  auch  späterhin 
nicht  mehr  zu  seiner  früheren  Blüthe  sich  wieder  erheben  konnte. 

-  Denn  als  die  Zälle  vermindert  jvorden,  war  in  der  Zwischenzeit 
der  Handel  sehen  auf  feat  geiicherte  Weise  nach  betrieb samena 
Funkten  geleitet  worden  *). 

tm  Laufe  dea  siebzehnten  Jahrhunderli  wurden  die  Am- 
fuhrrcrbote  auf  alle  Getreidearten  und*  Hülsenfrüchte  nur  noeb 
geschärft,  wodurch  der  Handelsverkehr  su  Gunsten  des  benachbar- 
ten Auslandes  sich  gestaltend  immer  nacbtlieiliger  und  geringhaltiger 
für  die  Bewohner  des  Kirchenttaatea  ausfaUen  niuite,  und  in  de« 
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Abtäte  BD  roher  Woll«,  Oel  kein«  genttge^den  OeMmlttel  lum 
Anitauich  für  d«n  Bedarf  an  frenileD  Wnaren  bu  giewinDflii 
Termochte.  Am  nachtheiligiten  abfr  wirkte,  da»  diefe  Auifuhr- 
verbote  su  Zeiten  an>  Rflekgjcht  auf  einzelne  Städte  oder  Boeh 
nur  aaf, einige  begtliiatigte  Individuen  theilweise  aufgehabett 
oder  SU  milderen  Bedingungen  ermaisigt  wurden,  wobei  dann  nur 
lu  oft  die  WillkyhTlichkeit  linselner  Catdinal-Lejtatea  in  ihren 
Verwaltuogibeiirkea  »ich  geltend  «i  machen  wuHte  ■).  Unter  so 
unlieberen  Umitttnden,  die  jede  Art  einei  anregenden  und  vornaage- 
gangener  Berechnung  unter worfeneo  Gewinn«  trügerisch  ericheinea 
lieiien,  konnte  kein  lebhafter  Handel ■  verkehr  lich  bilden.  Dieie« 
VerhBIlniss  machte  lioh  Um  id  fühlbarer,  als  die  Bevölkerung 
dea  Kirchcnetaats  im  aehtgehnten  Jahrhunderte  stärker  lunahm 
und  mehrere  der  früheren  Ilulfiquellen  für  dieaea  Land  versiegt 
waren.  Der  Sehleichhandei  mit  aetoen  gefihrlichen  folgen  für 
die  Sittlichkeit  und  die  Sicherheit  der  Bewohner,  griff  immer 
mehr  um  (ich,  und  einselo«  abhelfende  Verordnungen  konnten 
bier  wenig  wirken,  weil  nicht  da«  ganse  VerwaltuDgas/stem 
der  Papat«  für  den  Handel  und  die  Indnatrie  gemftaa  den  Fort- 
■ehritten  der  Zeit  lich  lungeiUltet«, 

Unter  der  Regramng  dea  Papst«*  Piui  VI.  befhig  nacb 
einem  mehrjährigen  Durchschnitt  in  den  Jahren  1782— SS.dio 
Auafuhr  3,080,610  Seudi  (5,336,000  Thaler),  darunter  an  Cho- 
colade,  damala  dem  täglichen  Getränk«  der  hitheren  und  mitt- 
leren Volkiclaasen,.  647,500  Seadi,  «Iso  fast  ein  Siebentheil 
der  ganeen  Einfuhr,  an  CafTee  136,875  Scudi,  an  Gewttraea 
238,000  Seudi,  also  Oberhaupt  an  Colonialwaaren  snaaramen  et- 
was über  000,000  9cndi  (1,341,000  Thaler)  oder  ein  Viertel 
der  Einfuhr.  Höher  steht  aber  die  Einfuhr  an  getalsenen  Fi-' 
sehen  für  l,AOO,000  Sewli  ^,320,000  Thaler),  die  fast  das  Dop- 
pelte dea  Betrage  der  Colonialwaaren  erreicht  Nächitdem  kom- 
men die  Manufactarwaucn  aus  Baumwolle  für  150,000  Scudi 
aus  Metallen,  namentlich  Kupfer.  Eisen  und  Stahl  250,000  Scudi, 
Bosammen  400,000  Scudi;  der  Tabak,  hier  vorzugsweise  damals 
nur    ala    Schnupfubok    gebrauclft,    «forderte    200,000    Scudi 


*)  VcrgL  dea  Cardinais  Bunnconpagni  riflessioai  topra  I 
chirografi  di  N.  S.  ~Papa  Pio  VI.,  de*  23  Oltobre  e  7  Nov.  1780, 
riigHardaali  la  pabli.ea  Bcmomia  di  Bologo«  1781,  4(o.  Bologna. 


438  DeT  Kircheaalaat. 

$n  fremden  Weinm  uimI  HeilicinalwnaTen  wuid«  für  178,000  Send^ 
Wacbi  für  103,700  Svodi  gekauft  u.  ■•  w, 

Die  Auifuhr'an  rohen  qnd  yerarheiteten  Proilaeien  wurJa 
fUr  dieaelbe  Zeit  Jkhrlich  apf  2.186,000  Scudi  ~  3,ie&,700  Tha- 
ler bereelinet*),  darunter  (M  Ober  C00,000  ScuilL  für  Getreide- 
und  Hülsenftiichte,  {}■)  gegen  300,000  Scudi  für  Wolle,  (,\) 
Ober  100,000  ScuiII  für  Darnfiaiteii  u.  i.  w-  —  Per  Zwilchen- 
Jianitel  ist  ganx  bedeutungsloi  gebliebcD,  weil  ifi  GroRihandel 
im  Kirchenstante  «ich  gar  nicht  auibildete,  unil  die  alte  Gewohnheit 
■ich  aaeicbliesalich  erhalten  hatte,  an  fremde  Kau fleute,  die  in«  Land 
kamen,  il:e  eigenen  Ptoducte  zu  überlaiten  und  von  denaelbeii 
aucb  gleichzeitig  die  eigenen  Bedürfniiie  einzukaufen.  Ein« 
einzige  Meise  entwickelte  sieb  zu  Sipigaglia,  deren  Waaren- 
UmsBtz  an  Haste  und  Werth  in  der  neueren  Zeit  lich  nocd 
artiehnlieh'  vermehrte,  aber  auch  dfei  geiehah  nur  unter  der 
UDUiittelliareten  Vermittclung  der  Auiländer  uqd  haupUKcMieh 
KU  ihrem  Vortheile:  unbedeutend  blieben  dagegen  die  Dbrigen 
M&rkte  su  Farfn,  Viterbo.,  Cometo.  Unter  den  Hfifen  erlangten 
Tür  d«n  auiwürligeu  Handel  nur  Ancoga  und  Cirita  Vecchi« 
einige  Wichtigkeit,  obgleich  die  Erklärung  dei  letzteren  zu  ei- 
fern Freihafen  durch  Papit  Benpdi^t  KIV.,  um  mit  dem  be- 
nachbartefl  Toicana  in  Bezug  quf  Livorno  gleichen  Schritt  au 
kalten,  sehr  wenig  zu  leiner  Emporbcbung  half.  Ueberdiei  war 
itEta  die  Mehrubl  zelbat  der  unter  papitlicber  Flagge  fabreodcii 
crSiaeren  Kauffahrte^chiS'e  von  dfn  AuiISodem  eatnoromeD. 

Alz  Oeldinatitnte  forden  Handel  bildeten  «Ich  allmkhllchdia 
fBpatliche  Bank  mit  einem  Leihhaue  (iliagromontedipUta} 
«ad  die  Handelsbank  (il  banco  dtlto  Sptrilo  tanto)_  bdi.  Jena 
dient  zugleich  zur  Befriedigung  von  StaatibedOrfniiien  und  Ter* 
uittelt  den  Oetdrerkehr  fQr  ilie  päpitliche  Verwaltung;  lie  leibt 
gegen  Unterpfand  in  edlen  Metallen  und  Juwelen,  iowie  gegen  Un- 
terlegung von  Waaren  mit  längerer  Haltbarkeit,  bii  zu  zwei  Drittbet- 
len  desabgeichstzten  Werthei,  Capitale  gegen  fünf  ProcentZinien, 
nber  nicht  in  Metallgeld,  ibodern  in  Bankxetteln  ^  Cedote^,  welch« 
jedoch  im  gan^cQ  Kucbefiitaat  bei  Zahlungen  rqa  {aebi  alz  i 
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Scudr  gteieh  biai  0«ld  uigenomm«!  werden  uünen*).  Bie 
streite  Bank  gebärt  lu  der  Gattnag  der  tairobBoken:  sie  nimmt 
Geldeiunmen  rom  HasdeUiUnde,  -  wie  von  Privatleuten  in  be- 
liebiger GrÖMe  ui ,  um  muC  dieiclben  angewleiene  Znblungen  >bsii> 
aihreibea  und  G bersu (ragen ,  jedoch  dioZabluDgenaelbat  leidet  sie 
wie  das  entelnititut  io  Bankcetteln  unter  deoselbea  BedinguDgea. 
Dieiea  Papiergeld  iai  aber  Ton  beiden  Banken  in  ao  lüirerhMtnUa- 
niSaaiger  Mnaie  gegen  ihre  Einlagen  in  Metallbarren  und  an- 
derem untrüglichen  Orundvermogeri  auagegeben,  da»  der  Credit 
deaaelben  nur  durch  Staatageaetse  innerhalb  dea  Kirehenataat« 
Bich  al  pari  erhoTten  kann'  und  dennoch  im  Umtaüach  g^en 
Hetallgeld  gegenwärtig  gewöhnlich  5  Proe,  verliert:  im  Aualand 
aber  «teigt  dieser  Veriqat  jetst  nicht  selten  bia  auf  30  Procent, 

'  Unter  der  gegenwlrtigen  R^lemng  dea  Papstes  Gregor  XVK.  - 
wurde  sur  grösseren  UnterstiUsung  des  Geldverkehra,  nament- 
lieh  um  das  Discontiren  sicherer  Weehsel  wohlfeiler  an  bawerk- 
aielligan  und  den  allgeiueinen  Zinafuas  auf  fünf  Proeent  hinab- 
■\ibringett,  eine  neue  Bank  la  Rom  mit  einem  Actien- Capital 
Van  2,000,000  Scudi  <2,900,000  Thaler)  errichtet.  Sie  erhielt 
ein  Privilegium  auf  21  Jahre,  und  ftlr  ihre  Statuten  und  beson- 
ders für  das  Verhültniss  der  Notenausgabe  lu  ihf-em  Grundstock 
wurden  die  Einrichtungen  ^r  Praoiöiischen  Bank  -  Toa  Paria 
nun  Mufter  genommen.  '       ' 

Ueber  die  Resultate  des  Handels  in  der  Gegenwart  rer- 
^5gen  wir  iwiir  aus'  Hangel  an  ofiiciellen  Materialien  nur  sehr 
fragmentarische  Nachrichten  susammen  lu  stellen.  Als  Hanptban- 
deispiatse  hnbeq  sich  die  obengeuannten  auch  bis  Jettt  noch  erhalten, 
ao  wie  ebenfalls  der  Seeverkehr  im  Quantum  und  im  Werth- 
betrnge  demLandvcrkehr  bei  irettem  überlegen  geblieben  ist.  Iii^ 
■ämmtlichen  Hufen  des  Kirchenstaats  waren  imJabra  I82Q  6,772 
SchiiTe  iu  303,790  Tonnen  Gehalt  ein-  und  6,7g9  Schiffe  zu 
306,555  Tonnen  Gehalt  Ausgelaufen,  also  durch scbnittlich  nur 
kleinere,  indem  auf  jedes  Schiff  nur  45  Tonnpo  Gehalt  kömmt:  bot  ' 
dieser  Zahl  .war  ahet  njfiE^  Aip  grosse  Zahl  der  im  Fischfang  bc 
fehäf%ten  täfhi^e  fii«^  j^t  ci^tjrechiiet,    Ini  Jahre  1832  wareA 
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;  r.=.t.:sa:,G00glc 


4>4ft  toflt  KLi;eheiiitaat. 

7,105  Schiff«  ni  338^79  ToDoeo  Gehalt  «iiigebnf«B,  dsrunter 
2,150  Schiffe  zu  118,771  Tonnen  Gehalt  in  die  Bftfen  un  mit* 
telläntlischcn  und  5,045  Schiff«  mit  220,108  Tonnen  Gehalt  in 
die  Hefen  am  Adriatiiehen  Meere.  Nach  den  NationalTerh&tt- 
niieea  waren  bei  diesen  Schiffen  unter  den-  amUndiichcn 
die  Hhlreicbaten  die  unter  Oeet reich iech er  Flaf^e  I42S,  darnn* 
ter  jedoch  nur  S  fitr  Cirita-Vecchia,  die  übrigen  eUmmtlich  fBrdi«. 
Rufen  dea  Adriatiiehen  Meerei  beilimmt,  und  zwar  wiederan  346 
Seh,  auidem  Lomliardiach-VenetieniaebeDKdnigreiche.  Nächttdem 
kamen  881  Neapolitaniiche,  543  Toaraneiiiche,  M9  Sardinteche, . 
^4  Uli  dem  Herzogthum  Lucca,  88  «ui  dem  Bersojttlium  Mo- 
den«, 43  Fransöaisehe,  33  Enf{liiche,  21  Spaniache,  7  Joniache, 
3  Griechiiche  u.  e.  w.  Die  Zahl  der  inISndiechm  ei'nfi;etaufeoen 
Schiffe  betrug  3,813,  aber  nur  mit  155,860  Tonnen  Gehalt,  alao 
varhaltnianuäiiig  die  kleineren,  weil  eie  mehr  all  200  Schiff« 
über  die  Hälfte  der  Geaemmtsahl  darbietet,  aber  noch  nicht  die 
Hälfte  dea  Tonnen -Inhiilli  gewährt  *).  Aucierdem  waren  aber 
noch  28,304  kleine  Fiacher-Fahrseuge  mit  288,426  Tonnen  Ge- 
tidlt-eitigelaufen,  darunter  28,003  Schiffe  mit  284,^02  Tonnen 
Gehalt  in  die  Häfen  am  Adriatiiehen  Meere  und  nur  341  Schiff« 
mit  ^224  Tonnen  Gehalt  in  die  Häfen  am  Miitelllndiichen 
Meere.  Im  folgenden  Jahre  1833  leigte  aich  der  Umfang  der  Sehif» 
fahrt  noch  gröiier;  denn  ei  wartn^  überhaupt  in  aämmtliche 
Hafen  des  Kirchanitaats  eingelaufen  7,347  Schiffe  und  auage- 
laufen  7,189  Schiffe.  ll,nter  den  eingelaufenen  befanden  aich  in  den 
Häfen  am  Mittelländischen  Meere  2,251,  am  Adriatiiehen  6,09S 
.  Schiffe,  unter  den  ausgelaufenen  in  jeneu  2,190  Schiffe,  in  die- 
aen  4,999  Schiffe.  Dabei  waren  aber  natürlich  wiederum  di« 
Fahrzeuge  nicht  gerechnet,  welche  auf  den  Fischfang  ausgehen 
und  jährlich  mehr  all  einmal  einlaufen-,  ilire  Zahl  war  von  der 
des  vorhergehenden  Jal.res  wenig  abweichend ,  aber  sie  besteht 
Doch  nicht  au  ^  nus  inländischen  Schiffen,  ge|ten  ^  aus  dem  Lombar- 
disch-Venetiaiiiichan  Käaigrciche <1 0,726  Scii.)vgegen  (997),'^  ani 
-Trieate  und  den  henachbarten  Hftfen  der  p es treichi sehen  Küsten 
Wld  (jK)  270  bis  280  Seh.  aus  den  Hä£en  ron  Neapel  undSicilien. 

Unter    de»    Hsfenplätien    ateht'  Aneoha    gegcnwiUtig    auf 
in  eriten  Stufe,  acit  1732  mit  dem  Redite  einci  Fieibafen« 
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atngeitattet,  TOTxagiwdie  in  Verkehr  mit  der  Lertnt«  (Snij'ma), 
den  Joniichen  la>eln  und  den  beictiteten  Bäfea  dei  König- 
reiehi  Griecbenland  und  der  Europäifchen  Türkei.  Der  W«b- 
rea-Urnnts  betrug  im  Jahre  ISH  in  der  Einfuhr  2,100,000 
Scniii  (3,040,000  Tbaler),  daniDter  300,oqO  Sondi  aa  gewebUa 
ManufBclurwaaren.  Toroehmlieh  aus  Baumwolle,  250,000  Soudi 
anBünteD  und  Fellen,  200,000  Scudi  an  Colonialwaaren,  150,000 
Scudi  an  geialienen  Fiichen,  100,000  Scudi  ha  Ciien  and  Stahl 
u.  %,  w.  Di«  Aasfiihr  erreichte  nur  1,600,000  Scudi  <2,320,00a 
Thaler),  darunter  330,000  Scudi  fQr  Waisen,  Maia  undHülRea- 
früchte,  200,000  Scudi  für  Seide,  70,000  Scudi  für  inländiachea 
Tabak,  75,000  Scuili  fUi  Hnnf,  43,000  Scudi  für  Tauwerk, 
75,000  Scudi  für  Safran.  Auf  denelben  Seite  am  Adriatiachea 
Meere  aind  die  lebhafteren  Hafenplltie;  Sinlgaglta  an  der 
AuamündiiDg  der  Hiia,  deren  bedeuteuda  jährliche  Meaat  im 
Juli  achon  oben  erwähnt  ii(;  Fano  ander  AuimQnduDg  in 
MclBuro.  Toraiiglich  im  Bändel  mit  Getreide  und  Seide  besehlif- 
~  tigt;  Pesaro  an  der  MSndung  des  Foglia  auf  dieielben  Zweige 
dea  Handela  gerichtet;  Rimini  an  der  MQndnng  der  Marc  cchia, 
Magnaracea  unmittelbar  am  Meer«  in  der  Nihe  von  Comac- 
chio  und  Ponte  dl  Lago  Scuro  vier  Heilen  vom  Meere 
entfernt,  an-  dem  rechten  Ufer  dca  Po  Maetiro,  unter  der  Re- 
gierung dea  Papitei  Pius  VII.  im  Jahre  1817  mit  dem  Recht« 
einei  FreihafVna  auageatattet  und  fQr  den  Traniitohandel  ana 
dem  Lombardiich- Venetiaoiachen  Kftnigrciehe  von  Bedeutung. 
Auf  der  entgegengeac taten  Seite  am  Mit [elländiichen -Meere  ist 
nur  der  einiige  Hnfen  von  Civita-Vecchia  bemerk enswerth, 
und  muii  all  der  Hafen  von  Rom  eclhit  betrachtet  werden,  ao  daai 
die  oben  ftr  daa  lah'r  1832  und  1833  angeführte  Zahl  der  auf 
der  wettlichen  Seite  dei  Kirchenttaatet  eingelaufenen  Schiffe' 
fait  auiiohlieailich  diesem  Platse  angehfirt.  Mit  Rom  iteht  ea 
in  drr  lebbafteaten  Verbindung  theila  dureh  kleine  Schiffe,  die 
in  Cirita-Vecchia  umgeladen  haben,  theils  durch  Frachtfuhren 
auf  der  Jetct  gut  gebauten  Straiie  iwiachen  beiden  Plätsen.  — 
Der  im  Alterthum  bem erkeni wer the  Hafen  der  Hauptstadt  Ostia 
ist  dagegen  gegenwärtig  au  einem  bedeutungslosea'botfo  her- 
aligesuDken. 

Für  den  Landbandel  mit  dem  Kitnigreleh  Neapel  Ist  Be- 
neTanto  ron  betricbtUcham  Eiofluiw,  nKehitdem  auek  Rieti 
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find  Aicoli,  welche,  letztere  Stallt  cugteich  einen  kleinea  swei 
Heilea  entfernten  Uafeo  an  der  Ausmiiniluiig  4ei  Tionto  in  lUe 
Adriatiicbe  Meer  beiitit,  endlich  Recanatl  in  der  Mühe  roa 
Lorelto  mit  anoeu  lebhaften  Jahrmarkte  im  Qerbite. 


§■  4?- 

DIct  geistige  Cultur  in  ihren  Unterrichtsanstalfen, 
BibliotUeken  uqd  Sammlungen. 

3torieki*i  degF  IstHMt  di  puhtiea  eat^d  tl  d'MruMioit« 
primttria  Ai  Romo.  1834  -^    Fleeki  Reise  L,  i.  oben. 

Die  Geichichte  der  geistigen  Entivickcliißg  Romi  im  Alter- 
4iim  und  im  Mittelalter  bildet  einen  gewicht  vollen  Theil  der 
allgemeinen  Cultur-  und  Literaturgeschichte,  ober  sie  geht  ia 
keinem  Zeitpunkte  unmittelbar  von  hier  aus,  sie  wird  nur  als 
eine  rechtseitig  Terpflansle  günstig  aufgenot^men  und  theilweise 
■orgfaltig  und  auch  mit  glücklichem  Erfolge  gepflegt.  ,So  ist 
i^uch  zufällig  ans  dem  gegenwärtigen  Umfange  des  an  sich  so 
hescfarknkten  Kirchenita^ts  die  eigen thümliche  Gestaltung  dea 
lieutigen Upiversitäta Wesens  hervorgegangen,  indem  sich  dasselbe 
4n  die  ellmähliclie  ZusammeDsetaung  der  Hochschule  von  Bo- 
logna koiiiift,  wenn  wir  diese  bis  auf  das  Privitegiun  des 
Kaisers  Friedrich  vom  November  1158  verfolgen*),  dann  auf 
die  Errichtung  der  beiden  juristischen  Socbschulen  daselbst  se- 
hen, und  sie  endlich  bis  eut  Stiftung  der  philosophisch-medi- 
ciniachen  im  Jahre  1316*  und  der  theologischen  durch  Papst 
Innocens  VL  im  Jahre  1362  hcgieiten.  In  Ferrara  war  auch 
bereits  zu  Anfang  des  dreiiehnten  Jahrhunderts  eine  höhere 
Lehranstalt  errichtet,  aber  dieselbe  wurde  erst  durch  Papst  Bonifa- 
cius  IX.  1 391  in  eine  förmliche  Universität  (»tuiium  generali)  ver- 
wandelt **J,  jedoch  immer  nur  für  die  Studien  des  ireltlichen 


*i  Ueber  die  Bildung  der  Uni versiläl Bologna  vergl.  Saviguy, 
Gesch.  des  Röaüscb.  RediU  Bd.  Ul.,  B.113-2U. 

••)  Savignj  a.  *.  0.  III-,  S.»«-9fi, 

ü;,.l,:sa:,G00gIC 


Dei  Kirchenstaat.  413 

und  eanonlscfien  Rechti  uml  die  der  jihilosöpMipTien  Fa.calt&t 
^ugehÖreDilen  Wissen «cKafteo.  Eins  ''seitfceniuise  Umgestaltung 
erlangte  sie  erst  in  neuerer  Ze)t  durch  die  Bulle  Papst  Lea'a  XI(. 
im  Jahre  1824.  — 

In  Born  wiirda  eins  höhere  Schule  fQr  das  Studium  d«^ 
I  Rechts  b^citi  von  Papst  Innpcens 'IV.  begründet,  aber  die  Er- 
weiterung; SU  einem  fitrnilichen  Sludii^m  genei(aU  erwarb  sie  sieb 
erst  durch  die  ßuUe  des  Papste«  Eugen  IV.  vom  Jahre  1441,  und 
«ine  noch  grAssere  Ausdehnung  erlangte  sie  unter  Papst  Leo  X. 
iu  Jahre  1514,  so  das«  sie  damals  88  Professoren  und  1?  an- 
dere Cchrer  sahlte ').  —  Au»serdem  hatte  sich  während  d«; 
Abwesenheit  der  Päpste  in  Frantfreicb  bei  den  vielfachen  Un- 
ruhen in  Rom  und  in  dem  gancen  Kirchenstaate  kus  den  da- 
durch vertriebenen  Universitälslehrera  eine  kleine  Hochschule 
KU  Perugia  1307  gebildet,  die  niemals  bu  einer  bedeutsameren 
BiStbe  sich  emporsehwaog,  aber  in  dieseip  beschiüakten  'Fumv 
bis  auf  dip  Gegenwart  sich  erhalten  bat, 

In  dem  Zeitalter  des  lebendigsten  Enthusiasmaa  ffir  da> 
Studium  der  Classiker  des  Alteithums,  das  von  Italien'  aus  mit 
einem  gewaltig  anregenden  Eifer  gehoben,  den  Gbrigen  Völkera 
des  christlichen  SQn-  und  Mittel-Europas  zugeführt  wurde,  könnt« 
Rom  auf  lange  Zeit  nicht  hinter  Floren i,  Neapel  und  Venedig  lu- 
TÜckbleiben.  Aber  erst  die  Pitpste  des  sechsieh (iten  Jahrhunderts 
traten  hier  auf  gleiche  Weise  als  giflcklieh  vermittelnde  Fürsten  «uf^ 
wie  fast  ein  Jahrhundert  vorher  Alfonso  V.  von  Neapel  und  di« 
Medici  in  Florena,  wenn  gleich  die  Reibe  derselben  in  grosS' 
nrtiger  Beschütiung  wissensehaftlieher  und  artistischer  Cultur  wie- 
derum mit  den  beiden  Medici  auf  dem  papstliehen  Stuhl  (LeoX. 
erw.  II.  Mars  1513,  f  I.Decemb.  1621  un4  Clemens  VH.  erw. 
30.  November  1523,  f  26.  September  1634)  beginnt.  Aber  diese 
Begünstigungen  waren  doeh  mehr  «inselnen  Hännern  oder  ei- 
nigen ausgewählten  Gegenständen  der  KUnste  und  Wissenschaf- 
ten gewidmet  Für  eine  vielseitigereBefülrderpng  der  intellecr 
tuellen  Cultur  durch  ausgedehntere  Unten  ich  ts  an  stalten  wirkten 
^•t  die  Päpste  GiegotXUl.  und  SiitusV.    Jener  entwickelte 
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cinsB  Mweror4tiitlIcbeii  Eifer  fBt  dia  Encichnngiiiifritute  dar 
Jesuitea:  er  b^Oodete  4u  groiio  Collcgiutn  dar  JeiuitcD,  ■!■ 
nn  Seminar  fOt  Zöglioge  aller  Nationen,  welohei  mit  20  Hör- 
■tlan  auf  360  Studierende  eingerichtet  wurde  "f.  Er  ^«UUet« 
du  dem  Unterrichte  der  De  utechen  Toraugiifeiie  gewidmete 
CoUegiiun  Germanicum  vOIlig  am  und  hat  überhaupt  22  neu« 
Jesuiten •  Co I legi en  begrSndet:  der  geaaminto  Betrag  der  Sum- 
neD.  welche  er  wihrend  seiner  dreizehnjährigen  Regierung  für 
liShere  Studien  und  dai  aljgemeine  Unterrichtiweien  verw.andt 
lintte,  belief  sieh  auf  2,000,000  Saudi  (2,900,000  Thaler),  ein« 
■o  ansehnliche  Summe  nach  den  damaligen  Preiaen  der  unent- 
bebrlichea  L  eben  ■  mit  lein ,  da»  auch  der  reichet«  und  gröxat« 
Staat  in  Jener  Zeit  nicht  einmal  eine  gleiche  Siimme  f9r  di« 
intellectuetle  Cnitnr  tii  demielben  Zeiträume  auigegeben  su  ba-' 
ben  aich  rUbmon  dürfte. 

In  ähnlicher  Weise  fuhr  Sixtns  V.  fort,  durch  neue  Be- 
gr&ndung  oder  sweekmlssigere  Erweiterung  bereits  vorhanilener 
Unterrichts  Anstalten  auch  in  diesem  Zweige  der  Verwaltung 
■eine  nnbeiweifeltea  Verdienste  su  erhöhen.  In  seinem  achoa 
'  durch  ihn  nur  Stadt  erhsbeoen  Geburtiiarte  Montalto  stiftet« 
«r  eine  gelehrte  Schule,  an  der  Universität  Bologna  errichtet« 
^r  das  Collegittm  Montalto  für  50  Stuilierenile  ans  der  Mark 
Ancona").  Unter  seinem  vierten  Nachfolger  (denn  die  drei 
unmittelbar  auf  ihn  folgenden  Urban  VII.,  Gregor  XIV.  unil 
InnocenilX.  regierten  nur  snsammen  «in  Jahr  und  23  Tage), 
dem  Papste  Clemeni  VIIL  <erw&hlt  den  30.  Januar  1502,  -f 
S.  Mära  1605),  wandte  sich  auch  die  Affentlichs  Aufmerksamkeit 
snf  den  niederen  Volksunterrtcht,  indem  die  Si^ulen  der 
Padri  Scolopj  (»euoU  pie)  allgemein  begOnstigt  wurden.  Dies« 
wurden  in  Rom  >nerst  vota  dem  im  Jahre  1502  hier  angekom- 
menen Spanier  JosA  Calasaniio  angelegt,  weicher  nach  seinem 
Tode  wegen  seines  nnermOdlichen  und  sich  aufopfernden  Stre- 
bens  Tür  den  Volksunterricht  von  dem  Röntischen  Stuhle  di« 
Ehre  der  Comonisatton  empfing.  Diese  Schulen  blieben  an- 
finglich   fUr  die  &rni«i«n  Volksclaasen  geradem  den  Anstalten 


*)  Ranke  Geich.  der  PSptle  t,  B.tS3. 
**)  Bank«  Gescb.  der  PäpM«  L,  8.453. 
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iea,  Jetuttan  •  Or^ena  mtgefteogMetst,  well  4i«M  nor  xnf  dia 
b5h«r  gebildeten  ond  reicheren  SUnda  vortJifttweiie  bereahnal 
varen.  Ent  naeh  der  Aufhebung  das  Ordern  dar  Jainiten 
unter  dem  Papito  Clemeaa  XIV.'  am  21,  Juli  1773*)  traten  di« 
Padri  SeolopJ  auch  htnfig  in  ihre  Stalle  haj  den  galahrtaB 
Schulen  eiu")  und  behaupteten  dieie  Lehrlmtar  bia  sur  Wie- 
derheratellung  der  Jeimten  nach  der  Reihiuration  das  Papatra 
Piut  Vllr,  worauf  lie  aich  wieder  mehr  «af  dai  Elementat* 
Unterri cht» treten  larGckiogen.  Sob»n  iaa  aiebiefapleD  Jafarhun- 
darta  wirkten  mit  den  Padri  Seolapj  gemeinachaftlieh  fBr  den* 
salben  Zvcijt  dea  Unterrietita  die  Padri  DottrinarJ,  deren 
geiatjiche  Vereinigung  von  dem  Franzoaen  Caeaar  da  Bi|a  am 
Caraillan  in  der  Provenee  (geboren  1644. -|-  1607  in  ATignoB| 
gaitiftet  Wurde.  Dann  aber  trat  fttr  den  Kirehenataat  ein  lao- 
f(«r  Zeitraum  ein,  in  welchem  weder  von  den  Pjipitea,  noolt  von 
cioKlnen  Cardinäten  oder  von  St&dten  leitgeniftiae  Anitrfngun- 
gen  getnaeht  wurden,  mit  den  allgemeinen  Fortachritten  in  deni 
hSherea  und  niederen  Unterrichte  mitiugeheo.  Nur  diaJeaniten 
breiteten  aich  bia  in  die  ante  Hälfte  daa  aohtsehnten  Jabrhun- 
defta  immer  mehr  aua,  w&hrend  dar  Volkaun torrieht,  wo  nicht  ' 
4i4  acKO/0  pie  einigermaaaaen  Abhülfe  gawkhrten,  g&nilieli 
vacnachlftaaigt  blieb.  Daher  konnte  man  in  dar  That  durch  dl» 
EntferotiRff  der  Jcauitan  aua  den  Lehranitalten  unter  dem  Papite 
Clemena  XIV.  im  Kirehenataate  wetenilicb  die  Mittel  für  den 
Afientliahan  Unterricht  ala  beaehriokt  erachten,  Weil  weder  mit 
gleichen  Eifer,  noeh  in  gleicher  Aiuahl  Ton  den  Nachfolgern 
deraelben  hierin  gearbeitet  wurde. 

Unter  Papit  Piua  VI.  geichah  mehr,  die  Hülfaquellen  dar 
«isgexogenan}eauiUn<CoUcgi<n  wurden  mindeitens  sum  groiaan 
Theil  den  Lehranitalten  auräckgegeben  und  neu«  Lehr-Inatitut^ 
welche  die  Anaprüche  der  geittigen  Entwicketung  nnd  der  Hu- 
nanitüt  in  dicaer  Zeit  erforderten,  auf  angemeiseDO  Weiao  be> 
gründet  Duu  gehörte  daa  Taubatummen-luititut,  welohea  ala 
eine  der  eraten  nach  der  Pariaer  Lehranatalt,    bereita   1784  m 


*)  Tergl.  aber  dieFolgen  dieser  AafhebungRanke,  Päpste III) 
B.  189— Ml. 

")  VergL  Alfred.  Renmont's Bericht  5ber  daaTolksschalw*- 
MB  Ron's  im  Tübiiger  HorgenUatt,  Janoar  1K)8>  Nr.  U  nnd  13.    . 
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Bon  fSr  40  Knabaa  und.  30  Mädchen  «rrichtot  .wurde.  Du 
Zeitalter  der  Fraiiiüaueh«^  ReTQlaüop  verfehlte  aacli  hier  nicbt 
seiuen  uvgeRUltMideii  Einfliua  auf  den  allgemeiDen  Unterr^cbl 
CDtaehieden  i«  KuUerat  «  aollte  aaeh  bis  hieher  der  mili- 
täriiche  Anitrich  de«  UDtarriehtaircieiit  eindriagen  und  dieje* 
nigen  Wiaacnacharten  beaondera  hervorbebeO)  aua  denen  eis 
unmittelbarer  praktiichar  Niitsan  für  doa  bürgerlich«  Leben,  mi 
die  nülililiriaolien  Krftite  CTWorben  weiden  könntet 

Bei  der  Wicderberatellnng  der  geiitlichen  Orden  dnrch  t*apat 
Fina  VII.  kamen  inawiicben  die  Jeauiten  nur  an  aehr  aUinib< 
liebem  Fortacbreiten,  nnd  aelbit  noch  im  Jahre  1818  beaaaacn 
■ie  awar  viele  Noviaen  im  Umfange  dea  Kirch enataata,  aber 
erat  daa  eioiige  Colleginnr  m  Ferrara  valUtändig  ■).  Unter 
Papat  Le«  XIL  erhielten  aie  jedoch  durch  di«  BuUe  von 
37.  Juni  1824  dai  groaaa  R&mlaehe  Cellegium  nebat  der  Kirch« 
dea  heiligen 'Ignatiua  und  dem  daran  itoMenden  Htueumt  der 
Bibliothek  und  allen  frOher  daaa  gehörenden  Anatalten;  ferner 
12,000  Thaler  jährlicher  £inkBnfte  sur  Eraiehnng  der  Jngni4 
^r  bAher«  wiMeDacbaftttebe  Bildung'  All«  LehratÜhie  wurden 
aber  inigemein  gana  wie  vor  der  Aufhebung  der  Jeauiten  ge- 
ordnet, nur  awei  neue  nach  der  eigen  th  lim  lieben  geiitigen  £nt> 
wickelnng,  für  die  Kanaclbpredaamkeit,  luwi«  für  Ph/aik  und 
Chemie  crrickteb  Drei  Honnt«  apUet  «rfolgte  von  Seiten  dea- 
■elben  Papatea  die  Csnatitation  ftber  den  itffentlichcn  Unterrieht 
im  Kirchenitaat«  vom  27.  Augnat  1824.  Na«h  denelben  wir4 
die  obere  Leitung  aller  Studien  einer  CongregatloB  UberwieaeDt 
deren  Mitglieder  auaachlieislich  aui  der  Reihe  der  Cardin&le  erwählt 
werden.  E*  bestehen  fernerbin  xWel  HaUptuniveraitiLton 
tbr  den  Kirchenitaat,  xa  Rom  und  Bologna,  ala  die  höchateb 
Lehranitaiten  dea  Landet,  AuHcrdent  werden  f&nf  Boehieha- 
len  sweiten  Rangea,  jede  ftua  Tier  CoUegien,  au  Ferrara,  Ca* 
nerin«,  Mae«rata,  Fermo  und  Perugia  erhalten,  von  welchen 
die  letatere  nur  der  Ehieuerung  bedürfite,  da  hier  acbon  ein« 
Unirenit&l  1307  begründet  worden  war  ■*).    Zu  Vontahera  deit 


*>  Ranke  hiBioriscbe  Zeitichrift,  Bd.  I.,  S.m7. 

*■)  Serristori  Sacgio  Sut.,  S.  171— 72}  Tercb  nil  dtr  Dann 
ftädl.  KiicheuzeiluDti  Oct,  1824»  KlOlü; 
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Mvten  UniTenllit««  wvnis  ein  Enkinaln,  dtr  latttarea  ein 
KaUsler  eiBi;netst,  In  Rsm  «»llt«  diMoa  Amt  itaU  mit  d«m 
dta  Cardinal'Kämneren,  in  BoIoj^k  mit  dem  dei  Enbiichofa 
Tcrknüpft  HIB,  abar  «ich  4i«  Stellen  der  Kanslar  dar  Unirar- 
■itSten  iwciten  Range*  folltHi  nnr  von  4«n  Enbiidiöfan  und 
BiachAfan  dar  UBneraitfiUortn  bekleidet  werden.  Näehit  der 
«llf^anrinen  Leitung  der  Cangregation  der  Stndlan  agllten  aber 
die  Biaeböfe  die  hatQrlichea  Aafeeber  fiber  den  SfienttichMi 
Unterridit  in  ihrer  DiÖeeee  Terbleiben,  und  nach  ihrem  Ennai* 
Ben  die  Aniahl  der  ttffentlichen  Schulen  in  den  Städten  und 
Dfirfern  so  Termebren  befagt  lein.  Dagegen  wurde  nach  einer 
■pätercn  Verordnang  Toni  25.  September  1826  Jeder,  der  eine 
frivattcbnle .  ohne  die  daiu  erforderlich«  Erldubnisa  «Bffnete, 
einer  naebdrfickliohen  Strafe  auageaetat 

Scit.dieaer  Zeit  lind  tob  Papat  LeoXIl.  keine  «etentlichen 
VerinderoDgen  bei  den  Lehranitalten  getroffen.  Die  hftberen  unter 
deneelben  wurden  nach  dem  gewöhnlichen  MaatMtabe,  den  man  fSr 
die  Länder  MitteliCaropu  Busulegen  gelohnt  ie^  verhältniMniiltiiff 
■ahlreiob  beenehb  In  den  letatan  aechi  Jahren  1825—30  be- 
fand» aioh  darchichnittlich  lü  Rom  gegen  600  Studierend« 
(wiewohl  hier  die  Zahl  biiweilen  bia  auf  OOO  und  1000  adeg), 
sa  Bologna  gegen  550  Studierende,  auf  den  Übrigen  Unlver* 
«ititen  sn  je  200  Studierende,  nur  Ferram  aählte  an  300  Stu* 
'  dierende:  alao  gab  «a  danala  eine  durehaehnittliche  Geaunmt 
Mhl  Ton  2,550  Studierende  fiir  den  KircheDataet,  d.  i  bei  def  ' 
damaligen  Bevftlkarung  auf  lOOOSeelen  ein  Studierender,  Aber 
die  Juli-Rerolniion  in  Frankreich  im  Jahre  1830  regte  gani 
beaonden  den  inneren  Zuatand  det  Kircheoalaata  auf,  indem 
,naa  eich  nicht  rerhehlen  konnte,  daie  die  Mehrsahl  der  8tu> 
diereaden  üne  au  groaae  Einpfänglishkett  fSr  die  politiaeheii 
Lieblingiacbwimiereien  Avt  Franioaen  Seigte,  and  geradem  in 
lauter  Unsufriedenbeit  nit  der  damaligen  Veiweltnng  aioh  nm 
geT&hflicben  Gebrauch  neuerungwttchtiger  Partbeiführer  darbot.  ' 
Der  damalige  Pepat  Piui  Vlll.  (ervAhlt  31.  MUtb  182»  f 
30.  Norember  1830)  dacht«  aehon  daran,  die  Unir^iitltea 
imf  eine  Zeit  lang  achlieaien  lu  laaaen,  ein  Gedanke,  der  nutet 
■einem  Nachfolger  GregorXVI.  (erwäiilt  2.  Februar  1831)  naeh 
der  Revolution  ron  Bologna  durch  die  Verordnung  vom  1.  Oo* 
tober  1831  suT  Tbat  auigtführt  wnrde.  Die  UniretaitUen  blie- 
ken  Bun  iwei  falle  Jtlue  geiebloucD,   «o4  erat  im  September 
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1833  erlieM  di«  Congr^tatioB  int  Stadien  -cla  D«eret*)  ra 
ihrer  WiedererSffaong  für  du  Bkcfaite  Stadi^njahr,  welche«  alet« 
mit  dem  I.  Noranber  aeinea  AnfeBg  tu  pehwen  pflegt  Aber 
dic«e  Verordnung  legte  sugteioh  eine  allgemeine  Beachrknkang  der 
Studien freiheit  auf  und  veraiiiideTte  die  Zahl  der  LehratOhlo 
auf  den  Unireraidten,  Denn  die'  Lehratühle  der  Elementar- 
philoiophie  und  der  reinen  Mathenaiik  aollteo  nicht  mehr  nt 
den  der  Uoireni täten  gerechnet  werden,  indem  dieae  Studien 
fortan  von  Jedem  in  feiner  eigenen  Frovina  unter  der  Leitung 
der  Ten  der  Studien  •  Congregation  gebilligten  Lahrern  gemacht 
werden  aollten;  aber  auch  lelbat  dasu  mnn  er  cuvor  die  Ge- 
nehmigung de>  Biachsfi  aeiner  Dlftocis  oder  deiaeK  Delegaten  - 
einholen.  Bei  dem  Rechtiatndium  aollten  nur  diejenigen  Stn- 
dierenden  augelaiien  werden,  die  aoa  der  Stadt  oder  der  Pro- 
Tina  gebürtig  Bind,  welcher  die  Onireraitit  angehört  Aber 
jeder  Studierende  auf  den  UniTeraitlten  man  bereit!  das  aoht- 
achnte  Jahr  surDckgelegt  haben  und  gerichtlich  beweiaen,  aoriel 
cigenea  Vermögon  au  bcaitzen,  oder  üoteratfltaung  von  aeinea 
Eltern  und  Verwandten  lu  erhallen,  um  mit  demaeiben  den 
geaammten  Cnraui  aeiner  Stadien  beendigen  an  IcÖDDen:  er  muaa 
ferner  ein  poliliachea  Certificet  beibringen,  nicht  nur  Von  kei- 
nem poliliachen  Vergehen  rSllig  frei  an  aeiu,  aondem  auch  nicht 
einmal  Verdacht  dum  gegeben  au  haben  und  ehen  ao  wenig 
wegen  irgend  einea  anderen  Verbreeltaoa  in  UntanuchuDg  g«> 
'  weaen  in  aeio. 

Ala  Vorbe'reitnngt-LeliranBtalten  fDr  die  Univeraitlten  wir- 
ken  gegenwärtig  21  Collegien,  von  denen  4  au  Rom  eich  h» 
finden,  die  übrigen  einaeln  au  Ancona,  Aacoli,  Benevento,  G- 
Tita-Vecchia,  Cirita-Caalellane,  Ferrara,  Forli,  Froainone,  Petaro, 
Pontecorro,  Ravenna,  Rieti,  Rimini,  Sjioleto,  Tivoli,  Urbino 
«nd  Viterbo  eingerichtet  aind").'  Der  Elementsr-Unterrieht 
iat  aber  noch  immer  in  i«hr  groiier  Vernachläiiigung  geblieben, 
und  kdum  wird  gegenwärtig  du  fünfte  ichnlffthige  Kind  awiiehao 
dem  aiebenten  und  rierichnten  Lebenijahre  in  den  vorbandfuea 
Schulen  unterriehtet,  in  welchen  gemeinhin  beide  Geiehleehter 


*>  Abgedrnckt  in  der  Pren«.  Slanttieilung,  Oct  183Si  Nr.  W7. 
•^  Serriitori  aaggio  8.172. 
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neben  «InsncIeT  ilen  Unteniclit  empfangen.  Am  tneitten  p:e- 
■«liieht  hieftir  noch  nlkidini^a  io  Rom,  wo  im  Jahte  1S33 
überhaupt  372  E lernen tanebulen  mit  14,099  Schülern  und  Scbü- 
IsriDnen  bei  462  Lefarorn  unit  Lehrerinnen  geeählt  wunlen,  tob 
welchen  Sehulc'n  inileat  nach  Morieltini's  Bericht  mindesteai 
der  dritte  TheU  erst  «eit  dem  Jahre  18lfi  gegrünäet  iit;  alio 
ergieht  gieh  auch  liier  dai  wenig  hsfriedigende  Verhkltnist, 
J  SchQler  nf  II  Secleo  und  40  SchBler  auf  I  Schale,  ■owte 
31  Schilter  «nf  I  Lehrer.  Auf  der  oiedrigMen  Stuf«  itehen 
unter  dieien  Lchranatnlten  Rom«  die  h6  Regio nirtchulen  mit 
82  Lehrern.  Die  Aufsicht  iiltcr  die  ElementarKhnlen  Rome 
wird  theils  von  dem  Cardinal -Vinnr,  theils  unmittelbar  von  der 
Stndien-Congregation,  thciU  emllich  von  dem  Monsignore  Li- 
inotiniere  (Älraoienier)  auigeiibt,  aber  ein  betjäohtlieher  Thoil 
dieter  Schulen  rerbleibt  ohne  alle  Renufiichtignng.  tJie  Erhal-  ' 
tung  dieser  ^chulen  hängt  Tonugsnciae  von  dem  Schalgeld  ab, 
nScbitdem  von  EinkSnften  aui  miMen  Stiftungen,  wie  z.  B.  dies  bei 
fämmtlichenOralinchnlenstattfindetcdiepllpgtlicheRegierungiellist 
thnt  auch  jetEt  noeh  aehr  wenig  fiir  dJeien  Zweig  deaUnteriichts, 
da  die  getaromten  Auigahen  deraeliiea  für  Ron  aelbit  gegen- 
wärtig nur  auf  4100  Scudi  {038O  Thaleil  berechnet  werden  ■>.  — 
£in  hdherer Unterricht  dei  weiblichen  ueiehlechts,  welcher  über 
die  ElementarlcenntDiiie  binnu^'gcbt,  wird  nur  in  einigen  Nonnen ■ 
klbatem  gewührt  —  Durch  Spcciitlaohulen  ist,  ausier  ileni 
ColUgiam  de  frnpaganda  fide  als  nllgcmeiDe  Missionarienschule 
und  dem  Colleginm  zur  Bildung  der  Englischea  WeltgeUtUcbeu 
<fQr  ]£tZSglinge),  heiondera  mir  für  die  schönen  Künste  gesargt: 
swei  Acadeuien  der  Maler-,  Bil'Miancr-  und  Baukunst  werden  zu 
Rom  und  Bologna  erkalten,  wobei  noch  die  Academien  für 
Lombardo-Venetianisthe,  Französische  und  Englische  Eleven 
erw&hnt  »-werden  verdienen,  welche  auf  Kosten  der  beider- 
seitigen Regierungen  und  für  die  Engländer  durch  Privatnnter- 
■tütnng  unter  eigenen  Meistern  erhalten  werden:  feiner  die^cs- 
demia  filarmontca  besonders  sur  Ausbildung  der  Gesanj^uai^ 
ein  ihnliohes  musikslisches  Institut  befindet  sich  nuch  an  Bologna,  ' 
Von  dem  TanbsturarocRiaflitnt  ist  bereits  oben  gehandelt:  aus- 
serdem giebt  es  drei  Artillerie-  und  Ingenieurschulen  zu 
Rom,  Ferrara  und  Bologna  und  eine  Thierarzoeisehule  zu  Rom. 

')  Ver^;!.  Reumonl's  Reridil  a.  obn  a.  O. 
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Die  BibHotheken  und  );rotien  SammluBgen  fOr 
Wissenichaften  und  KGoate  sind  aniaer  Bologna  fut  na»- 
•chlieulich  auf  Rom  eoncentrirt:  nnr  leider  iit  der  allgc 
meine  Gebrauch  für  ttisienaehaftlieh»  und  IcUnitleriiehe  Zweck« 
maocherlei  Unterbree'ii-ingen  and  Hinderniiaen  durch  lange  Fe- 
licD  und  Willkuh tlichkeiten  -  der  Vorgeietsten  nDterworfcn; 
Obenan  iteht  die  herrliehe  Bibliothek  im  Vatican,  welch» 
gegen  700,000  Bände  gedruckter  Werke  ilhlt,  im  Laufe  des 
iiebsehnten  und  achtiehnten  Jahrhunderte  au  renchiedenen  Malen 
durch  EinTcrleibliDg  ganser  Bibliotheken  aniehnlieh  erweitert 
ist,  aber  ihren  gröisten  Schati  In  22,024  Handiehriften  ana 
allen  Sprachen  gebildeter  Völker  beiitzt  *), 

Unter  den  übrigen  Bibliotheken  Roma  alnd  die  reichhaltig- 
■ten  die  der  Dominicaner  an  8.  Maria  aopra  Minerva,  die  An- 
geliea  und  die  Barberina.  Die  Bibliothek  derUniveraitftt  luBo- 
lognamit200,OOOBiU)den  gehört  fiherhaupt  luden auagezeich'neterea 
in  gans  Italien,  die  >u  Ferrara  beaitst  80,000  Bände,  die  ea  Pe- 
rugia 30,000  Bände,  die  neu  begründete  lu  Macerata  20,000 
BKndc  Sternwarten  befinden  aich  nur  bei  den  beiden  Haupt- 
unireraiAten  des  Staatea,  eu  Rom  und  tu  Kologne;  botani- 
acfae  Q&rten  werden  bei  denselben  Lehranatalten  gleichfalla, 
aber  anascrdcm  noch  nn  der  Hochachale  lu  Perugia  erhalten. 
Unter  den  Anstalten  der  medictnische^^Facultit  nehmen  eine 
bedeutendere  Stelle  die  mediciniachen  und  chinirgiachen  Clinica 
zu  Rom  und  Bologna  ein,  femer  daa  Muaeum  für  vergl eichende 
Anatomie  und  daa  an  Seltenheiten  reiche  pathotogiache  Cabinet 
cu  Bologna").  —  Der  Cnraua  fat  auf  allen  Universitäten  des 
Kirchen  staatea  ein  jühriger,  und  dauert  eu  Rom  und  Bologna 
vom  II.  November  bis  linde  Juni,  auf  den  kleineren  Universi' 
tüten  liia  Ende  Jnli,  worauf  ununterbrochene  vier-  und  drei- 
monatliche Ferien  eintreten.  Die  Professoren  werden  von  dem  CoN 
legium  (aua^auageieichneten  Münnern  desselben  Fachea  sntaramen- 
jtesetit)  der  entaurcchenden  Paeultat  gewählt,  indem  man  aich  bei 

*)  Terg).  C.  Greilh  Spicilegicm  Valicanum  oder  Beiträge  zur 
näheren  Kenniniss  der  Vaticanischen  Bibliothek  für  Deutsche  Poesie, 
Fraueafeld  1838,  8vo.;  bei  dieser  Arbeit  sind  allgemeiue  Nachrich- 
ten über  die  Bibliothek  und  die  Terxeichnisge  ihrer  HandGchriften 
mii£e(hei)i. 

**)  Güna  Al^bandlung  ip  Ffeicks  Reise  I.,  8,560. 
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beniti  io  allgemeiner  Achtung  iteheDden  Oetehrien  4er  eiDfachen 
Berufung  bedient,  aber  bei  jüngeren  vorher  den  Concuri  (concorso) 
aawenilet,  für  welchen  jeder  Bewerber  einer  miiadliehen  und  ichrift- 
liehen PriifanK  uek  lu  unterwerfen  hat  Die BeiUtijrung  dei  gewähl- 
ten Candtdeten  eteht  bei  der  Regierung,  erfolgt  aber  fmt  ohne 
alle  Auinshme.  Dem  Studierenden  aind  seine  Studienjahre 
genan  vorgeieh rieben,  und  xwtr  f&r  den  Theologen  nnd  Juristen 
auf  vier  Jahre,  für  den  Hedicioef  bii  sur  DoelorwUrde  (Laurea 
comwuin»)  gleicbfalli  auf  vier,  bti  lur  Eintlumung  der  amt- 
lichen Fraxia  auf  aecha  Jahre:  jedoch  mnu  dann  bei  allen  drei 
Facnltfttiatudierenden  der  to  genannt«  pbiluiophiiche  Curtus, 
der  in  dem  Beiuchen  der  Vorträge  über  die  theo^tiiche  Phi' 
loeophie,  Mathematik  und  PhjaÜc  beateht,  bereite  rorauige- 
gaflgeu  sein. 

$.  13. 

Die  geistige  CuUur  ia  ihren  statistisch -bemer- 
kenswerthen  Ergebnissen  fiir  den  gesanmitcn 
Staat,  für  die  bildenden  und  schönen  Künste, 
tut  die  Wissenschaften.  Der  Buchhandel,  die 
Zeitungen,  gelehrte  Zeitschriften  und  wts-  , 
senschaftliche  Vereine. 

Auf  Rom  lehnt  ticli  unbeaweifelt  der  gaiammte  En (wickeln ngs- 
gang  der  geistigen  Cultur  des  neueren  Italiens.  DieErinnerung  an  die 
Voneit  durch  Thaten  und  Denkmäler,  die  geistige  Bedeutsam- 
keit des  Haoptsities  der  gansen  Römisch-kathalischen  Kirche, 
der  Zusanunenfluss 'geistvoller  Köpfe  und  sehr  ausgezeichneter 
Männer  in  allen  Stellungen  des  Staatsdienstes,  die  von  Zeit  au 
Zeit  aus  allen  Theilen  Europas  hiehet  ausammenkamen,  endlich 
ilie  Stellung  Italiens  überhaupt  bei  dem  Aasgaoge  des  Mittel- 
olters  EU  den  ilbrigen  Staaten  und  Völkern  anterea  ^Erdtheils, 
wirkten  auf  leicht  erklärliche  Weise  nach  allen  Richtungen  hio, 
im  Kirchenstaate  ein  reges  geistiges  Laben  zu  erwecken  und  su 
immer  höherer  Ausbildung  krilftig  in  ernähren.  Dies  ofTenbart 
sich  ebenmäMig  fUr  die  Künste,  wie  Hir  die  Wissenschaften. 
29» 
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Die  Mftlerei  erhob  lich  gleich  im  AoTang  Aa  sechiiehn- 
ten  Jahrhundcrti  ilureh  die  Römiiche  S«Iiulc  lu  ciocr  bit  dnhia 
noch  nicht  erEtiegenen  BShe.  Dunth  die  Toacaniich«  un>l 
Umbtische  Schule  enogen*),  in  der  [etxteren  namentlich 
durch  die  Heitter  aai  der  swetten  Hülfte  ilee  funrcehnten 
J»hrhnndeTis  Nicenlo  von  Fuligno  (Alunno).  Pietro  Va- 
nucci  dolln  Pievo  (nach  (einem Gebartiorte),  gemeinhin  aber 
Pietrn  Penigino  genannt  (nach  leinero  ipHteren  Aufenthalt«* 
orte  Perugin,'  geboten  1440  f  1524),  erreichte  aie  gleich  in 
dem  trctflich(tcn  Schüler  dei  letxteren,  in  Rafael  Snnsio 
(geboren  eu  Urbino  am  28.  Man  1483,  f  xu  Rom  am  6.  April 
1520)  den  crhnbeniten  Meiiter  ihrer  Kumt,  deeieo  Wirksam- 
keit auf  seine  Zeit  und  die  künitlerücbe  Nachwelt  den  Rin- 
f)u(i  von  mehr  alf  einer  Schule  aufwiegt**).  Mit  ihm  giagen 
aus  Pietro  Perugino'i  Schule  oder  gleichseitig  nua  anderen 
Stüdten  dei  KirchenstaatM  ala  bedeutende  Maler  hervor,  die 
in  ihrer  Kunst  kr&ftig  auf  die  Zeitgenoiien  einwirkten,  Ber- 
nardino  Pinturricchio  (geii.  au  Perugin  1434,  f  1513), 
FrnnceHCO  Raibolini  (gen.  Francis,  geb.  su  Bologna  um 
1472,  t  1339).  Zu  den  her  vorragen  ditcii  Schülern  Raphael'i 
gehörten  Giulio  Pippi  (Romano,  geb.  <u  Rom  um  141'2, 
f  I54G),  Gianfranceaco  Penni  (gen.  il  Fattore,  geb.  nm 
I49S,  t  gegen  1550),  Benvenuto  Tiaio,  nach  leiner  Vater- 
stadt Garofalo  genannt  (geb.  1481,  f  su  Ferrara  I5S9),  nit< 
telbar  durch  Giulio  Romano  noch  Franceaco  Primaticci,» 
(geb.  EU  Bologna  I40(>,  f  1570).  Aber  dann  zeigt«  aich  ni 
Rom  und  im  getammten  Kirchenitaate  in  der  streiten  Hälfte  des 
Ecehazehntcn  Jahrhunderti  ein  jilher  Verfall  der  Konit***); 
indem  sie  sum  handwerkBmüisigcn  Betrieb  herabiank,  bei  wel* 
chcm  nur  die  ichnelle  Anfertigung,  nicht  die  Befriedignog  ei* 
ne*  Icfinetleriichen  Ideale  galt.  Erat  in  den  letzten  Jahriehuden 
dieiei  Jahrhunderts  entwickelte  aich  im  Umfange  des  Kircheo- 
cinates  eine  neue  Schule,  vciche  anerkannte  VorsQge  mehrerft 
früheren  Schulen  mit  Borgf&ltigcr  Beobachtung  der  Natur  in 
tich  zu  vereinigen  sich  beniQhte.    Sie  wurde  von  den  Caraeci'i 

•)  Kugicr's  Randb.  derGescb.  der  Malerei,  Bd.I.,  S.128— 3i 
")  Kugicr  a.  a.  O.  f.,  S.  196— 280. 
■      "*)  Kugler  n.  a.  O.,  S.327. 
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m  Bologna  begrUailctr  von  denen  Ludovico  tier  ülure  (geb. 
KU  Bologna  (555,  f  16IS)  nod  der  NcfTo  Agostino  (geb.  ail 
Bologna  1558,  'j*  1602)  mehr  ala  Lehrer,  wie  als  ausübeiiile 
KGniÜer  wirkten,  dar  iw^ito  Neffo  Anuibole  (geb.  bu  Bologna 
1500,  -f  1609)  aber  tuugeieichneta  LeUtungen  in  dem  Fache 
der  Hiatocienmalerei  hervorbracht«,  und  anch  mit  zuerst  ab 
MlbttILndiger  LandschaCtinialer  sich  aeigte. 

Dieaer  Bolognesiiohen  eklektischen  Sehnte  gehörte  Dome- 
■ico  Zanipieri  (gen.  Dominicbino  geb.  tu  Bologna  I5S1,  f 
1641  EU  Neapel)  an,  aeben  aeinoo  Tortrefflichen  Werken  in  der 
hiitöriachen  Malerei  auch  alt  geachteter  Landich aftuq^lcr  aus- 
geseicbnet;  demnHchet  Franceaco  Albani  (geb.  xu  Bologna . 
1578,  -|-  tu  Rom  1600),  wegen  der  Anmuth  teiner  Compoiitic^ 
nen,  bcaondcra  in  weiblichen  Gruppen  vorzugawciae  berühmt, 
und  darin  faat  noch  fiberbaten  durch  Guido  Reni  (geb,  tu 
Bologna  1576,  f  1642)  und  Gioraani  Franoeaeo  Barbieri 
(gfn.  Guercino  da  Cent«  geb.  tu  Cent»  bei  Bologna  1500, 
f  E066  EU  Bologna).  Unter  den  Schiilera  derselben  teiohneR 
sieh  durch  lelbattadigen  Werth  aua:  Andrea  Saechi  (geb. 
1600,  f  1661  EU  Rom),  /aeopo  Caredone  (geb.  1577,  f  1660 
EU  Bolojtna),  Ptetro  Franceioo  Mola  (geb.  1612,  f  16(iS 
EU  Bologna),  Carlo  Haratta  (geb.  1625,  f  J7>3  su  Rom) 
und  Carlo  Cignani  (geb.  1628,  f  1710  tu  Bologna):  für  die 
-Landschaft  insbeaondera  Gian-Franceico  Grlmaldi  Bolog' 
neae  (geb.  zo  Bologna  1606,  f  1680),  — 

Im  I.nuf^  des  ocfattehnten  Jahrhunderta  erhielt  sieh  keine 
eigenthü  in  liehe  Moleraehule  im  Umfange  des  Kirchcnataata :  es 
wurden  von  KUnittern  aua  allen  gebildeten  VSIkern  di«  grossen 
hier  geiammelten  Meisterwerke  hier  atudirt  und  noebgeahmt;  nua- 
wurtigeKünader,  die  bereita  einen  bedeutenden  Ruf  erlangt  hatten, 
achlugcn  biaiveilcn  hier  wohl  fUr  langereZeit  oder  auch  für  ihrgan  sei 
Leiten  lang  ihren  Sitz  auf  und  bildeten  einheimische  und  fremde 
Schüler,  ober  ein  eigenthü  ml  ich  et  grosaartigoa  Kttnatlerleben 
fioiniseher  Heiater  wurde  nicht  mehr  bemerkt.  Auf  dieae  Weise 
eind  auch  die  beiden  bem6ikenswerthesten  Römischen  Maler 
des  neuntehn^en  Jahrhunderta,  Pietro  BenVenuti  (geb.  zu 
Perugia  1700)  und  Vineento  Camuccini  (geb.  zu  Rom  1774), 
der  durch  den  Franzöaiiehen  Meittet  David  in  Rom  gegebenen 
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Ricliiung    gefolgt,    lu    eimciiig    in    den   Werken   in   antiken 
Sculiitur  die  Ideale  fQr  die  Malerei  lich  ait  wählen. 

Fakt  in  gleicherweise  erfreuea  sich  die  ßiTdhauerei  und 
«lie'.ßaulcnnst  wührenil  des  gechsiehnten  und  siebzehnten  Jahr* 
huiiijerts  aus  dem  Gebiete  des  Kirch enstastea  ihre  wUrdigsten 
o'ler  mindestens  angesehensten  Meister  empfangen  lu  haben, 
.  um  dann  in  den  darauf  folgentlen  Iiciden  Jahrhunderten  hinter 
dem  Auslände  bedeutend  surüek  su  bleiben.  In  Francesco 
.  liASsari  Kramante  (geb.  su  Castello  Durante  im  Gebiete  vnn 
Urbino  1444,  f  zu  Rom  1614)  rerehrt  die  neaere  Baukunst 
ihren  wahrhaften  Begründer,  und  sein  merknflrdigster  Bau,  die 
Peterskir«he  su  Rom,  wird  seinen  Nanen  in  unvergänglichen 
Elfren  erhalten.  AJesiandro  Algardi  (geh,  su  Bologna  1602, 
t  KU  Rom  1654)  gehörte  zu  den  ansgezeichiietsten  Bildhauern 
■einer  Zeit,  und  Giovanni  L'orenso  Berntni,  von  dem  wir 
■rbon  oben  lei  Neapel  S.  118  in  der  Anmerkung  gesprochen 
haben,  verbrachte  sein  K  uns  tierleben  nur  in  Rom,  weshalb  aUch 
seine  Schule  mit  vollkommenem  Rechte  die  Römische  ge- 
nannt werden  konnte.  Fast  im^umgekehrten  Verhältnisse  der 
künstlerischen  Entwickelung  befindet  sich  die  Kupferitccher- 
kunst  für  Rom,  imleni  In  derselben  weniger  die  Meister  der 
älteren  Zeit  als  der  neuesten  aus  dem  Kirchenstaate  hervorge- 
gangen sind:  einer  der  griissten  unserer  Zeit  war  Giuseppe 
Longhi  (geb.  1768  in  der  Uiagcgend  von  Koni). 

Die  Musik  verdankt  b^i  der  grossen  Begilnstigung  der- 
'  seihen  durch  die  Papste  dem  Kirohenstaate  mehr  die  angc- 
■  messene  Gelegenheit,  für  ausgezeichnete  Componisten  und  Vir- 
titoaen  einen  erfolgreichen  Schauplatz  zur  Bewährung  ihrer 
'Kunstfertigkeit  zu  erofTnen.  Dagegen  besitzt  sie  wenige  ori- 
ginelle Meister,  die  nach  ihrer  Geburt  und  ivährend  ihrer  künst- 
lerischen Entwickelung  diesem  Staate  angehören.  Ausser  dem 
bei  Neapel  (ob.  S.  IIS)  angeHihrten  Giovanni  Balista  Jesi  Pergolese 
sind  als  selbständig  fortwirkende  Meister  nur  besonders  hervorzuhe- 
bt-n,  In)  sechszehnten  Jahrhunderte  der  grossartige  und  erhabene 
Meister  der  alten  Römischen  Musikschule  Giovanni  PietTo  Aloi- 
BIO  da  PalestrinA  (geb.  zu  Palesirina  1&20,  f  Z.FeV.  1594  sti 
Rom),  sowie  im  Hrhtzehnteii  Jahrhunderte  der  durch  seinen  würdigen 
Styl   und   schöjiferiachen   Reichlhum   hochgeachtete   Vinceozu 
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Bighiai  (geb.  sn  Bologna  1760,  f  ebendasribit  1812  19.  Au- 
gust) und  d«r  »Dmuthig«  leicht«  Compooiat  Giuseppe  Sarti 
(geb.  SU  Faenn  1729,  f  tu  Berlin  1802).  Uoter  den  jetst 
lelteniIeD  Meiitent  d«c  Tonkuoit  steht  in  eraterReih«  Gsapkr« 
SpontiDi  (geb.  n  Ceii  1778,  leit  1819  in  Berlin). 

Bei  der  Dichtkunst  werden  wir  su  einem  «ehr  AVereinitim- 
inenden  Urtheile  mit  dem  obigen,  in  Becug  auf  die  Fruchtbar- 
keit an  selbitindigen  Heiitcm,  veranlaiit.  Ueberall  bietet  Rom 
in  den  rler  letiten  Jahrhunderten  wÜlkomniene  UnteratUtxüng 
den  auageieichneten  Dichtem  Italieni  dar,  die  fast  alle  ohne 
Aninahroe  «ine  Zeit  lang  hier  ihren  Aufenthalt  wählen,  aber 
nur  feiten  wird  ein  einheimiecher  Dichter  vom  enien  Range 
bemerkt  Denn  aelbat  die  auigeieiehneteten  Dichter  dtesei 
Theili  von  Italien  nehmen  noch  nicht  die  ente  Stufe  in  der 
Italieniaehen  Naiionalliteratur  ein;  vir  nennen  unter  diesen  vor 
alten  den  Meister  in  dem  naiven  Schaferdrnma  Giovanni 
Baptiata  Guorini  (geb.  au  Ferrara  1537,  f  lu  Venedig  1012, 
den  vielgewandten  Pletro  Antonio  Domenico  Bonnven- 
tura Metaataiio  (gfb.  su  Asiiai  1698,  f  xu  Wien  1782)  den 
genialen  Improvisator  Franeeseo  Gianni  (geb.  au  Rom  1760 
und  Den  mehr  kUnstlenschcn  als  genialen  Vineenzo.  Monti 
(geb.  an  Foatignano  im  Gebiete  von  Fenars  1758,  f  lu 
Hailand  1826). 

Aller  auch  in  den  verschiedenen  wiiienichaftltehen  FK< 
ehern  aog  Rom,  als  der  Sammelpunkt  der  man nteh fach sten  pol!« 
tischen,  kirchlichen  und  gebtigen  Intereeseu  mehr  talentvolle 
Männer  aua  den  veraehiedensten  Gegenden  Europa«  lur  festen 
Ansiedelung  bei  sich  hin,  ala  dass  es  au«  seinem  eigenen 
Schoosse  neue  Begründer  witsenschaftlicher  Systeme  oder  ge> 
niale  Ejitdecker  bedeutsamer  Gegenstände  und  claüiiehe  Bearbeiter 
gancer  Felder  dea  Wiiaen«  hervorgerufen  hätte.  Viele  eminente 
Köpfe  der.  vier  letsten  Jahrhunderte  haben' thr  Leben  in  Rom  hc 
■ehtoiien,  aber  ihre  geistige  Entwiekelung  verilonkten  sie  ihrem 
fern  gelegenen  Vaterlande,  wie  Loren  so  Valla,  PietroBembo, 
JaeopqSadoleto,  Marc  An  toineMoret,  Cesare  ßaronio, 
Georg  Zoega,  Johann  David  Ackerbla'd  n.  m.  a-  Ei  scheint 
ileiunacb  wohl  Laum -einem  Zweifel  unterworfen  werden  su  kön- 
nen,  dais  die  eigcntliümliehen  Uuterrichtsanatalten,   die  Ccnsur, 
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Ate  strengo  kircbliclie  Aufticht  einer  freien  Entfsitunp;  aiHge- 
xeiehneter  Geiatetanlageit  su  sUrk  hemmende  HindemiM«  in 
•len  Weg  gelegt  heben  miistCD.  Die  historieehen  und  ar- 
chäologischen Wimenichiiften  finden  noch  die  meisten  Bearbei- 
ter im  Kirch enitaa^,  doch  bei  den  eritea  wiederum  mehr  im  aut- 
Jändischen  Stoffe,  vie  denn  unter  den  drei  gioiicn  Geichicbt- 
■chreibem  der  netteren  Zeit,  die  im  Umfang«  dea  Kirehmataals 
geboren  sind,  nar  der  klteite  Bartolomeo  de  Sacchi  (Pl*- 
tina,  geb.  au  Piaden«  1421,  f  zu  ftom  1481)  als  Biograph  der 
FiipMte  einen  ehrenhaften  Namen  erworhen  hat,  die  anderen 
lieiilcn  Guido  Bentiroglio  <geb.  au  Ferrara  1679,  ■\^  %n  Rom 
ißU)  und  FuBiiano  Strada  (geb.  zu  Rom  1672,  f  1640)  die 
IDirgetkriege  Frankreichs  und  der  Niederlande  sum  Gegenstände 
ihrer  Darstellung  wählten.  Im  Fache  der  Literaturgeichichte 
zeichnete  sieh  Giovanni  Maria  Creseimbeni  aus  <gob.  inMa- 
cer&ta  in  der  Mark  Ancona  1663,  t  zu  Rom  1728.  Dia  Ar- 
rli;iologie  fand  hier  den  reichsten  Vorralh  an  Stoff  für  ihre 
lintersuehungen ,  .und  doch  ragt  Dar  der  einsige  Ennio  Qui- 
Tino  ViB«enti  (geb.  zu  Rom  1762,  f  su  Paris  1818)  aiw 
■  i)er  Masse  der  Arbeiter  durch  aelbsländiges  Fonehen,  umfa»- 
■ende  Gelehrsamkeit  und  licbtigea  Urtheil  herror.  —  Dia 
hiatorisehen  Hiilfawissenachaften  und  die  Staatswis* 
scnschaften  vermögen  an  bedeutenden  Schriftstellero  keines 
einzigen  Namen  aus  dem  Kirchenstaate  tu  nennen.  Das  phi- 
lologische Studium  hatte  zwar  seit  der  Mitte  des  fünf- 
zehnten Jahrhunderts  «einen  Haoptsibc  mit  in  Rom  aufgeschla- 
gen, aber  nur  um  auf  gewöhnliche  Weise  betrieben  xn  werden; 
selten  gtflntto  ein  ao  bedeutsamer  Name,  wie  Fuivio  Urtini 
(geb.  zu  Rom  1620,  f  ICOO)  oder  Rafaele  Fabretti  (geb.  m. 
Urbino  11II8,  f  an  Rom  1700)  aua  der  aahlreichan  Mefage  von 
Commentatoren  und  Graiuuiatikern  hervor. 

Dcok  unbefangenen  Studium  der  Pbiloaophie  stellte  siok 
der  hierarchische  Einfluss  entgegen  und  beschränkte  daiselb« 
auf  Bcholastisehe  SehulQbnngen  in  der  Denkfertigkeit.  Für  die 
inathematischen-  und  Naturwiasenaehaften  wurde  mehr 
auf  der  Universität  zu  Bologna  und  in  neuester  Zeit  aueh  an 
Perugia,  als  au  Rom  gesorgt.  Coelio  Caicagnini  (geb.  za 
Rom  1479,  f  zu  Ferrara  1541)  loll  als  Vorginger  dei  Coper- 
nicni   dos  System    der  Bewegung    der  Erde    um    die  Sonne  an- 
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gedeutet  )iab*n;  mindeitens  itmd  in  Bieter  Zeit  auch  fBr  diese 
wiaseatehafttichen  FBcher  die  Unireraität  Bolof^a  tu  weit  verbreite* 
teraRnfe.  Mareello  Malpighifgeb,  la  CreralcooMimBoIogDesi- 
schen  1Q2S,  fznKom  1008)  enrarb  sich  den  ungeichtnälerten Ruhm, 
in  dar  Anatomie,  fiotanik  und  Phyailc  3u  den  auigeHiohnctitcD 
.  Fonehem  leine*  Jahrbundertl  gereebnet  su  werden.  Giam- 
hattiata  Morgagni  (geb.  an  Forli  1682,  f  sa  Padua  1771) 
hob  den  Rof  der  Leistungen  der  Italiener  in  der  Anatomie 
noch  weit  ^Sher  und  Terbaad  damit  sugleidi  die  achtnngawer- 
thcBten  Leistungen  auf  dem  Felde  der  praktischen  Medicin. 
In  der  Geologie  trat  Seipione  Bretslak  (geb.  zo  Rom 
1768,  t  SU  Turin  1826)  als  geistvoller  BegfSader  eines  neuen 
Sjitemi  auf,  dos  Jedenfalls  siir  Fftrdcrung  tiefer  eindringender 
Kenntniss  in  dieser  Wissenschaft  half.  —  Bei  den  theolo- 
gisehen  Wisienichaften  waren,  wie  oben  bei  der  Philesophie 
angedeutet  werden  niusste,  die  kirchlichen  Verhältnisse  hinder- 
lich für  die  unbefangene  Forschung  und  für  einen  völlig  freien 
Verkehr  mit  denLündem,  in  welchen  gerade  diese  Studien  wäh- 
rend der  drei  letiteo  Jahrhunderte  die  gläncendsten  Fortschritte 
gemacht  haben.  Die  Rechtsgelehriamkeit  hat  zwar  in  Bo- 
logna im  Mittelalter  nicht  nur  seine  eigentliche  BegrQndoni; 
gefunden,  sondern  auch  Jahrhunderte  lang  von  hier  die  kräf- 
tigste und  reichlichste  Nahrung  erlangt,  jedoch  in  der  neneni 
Zeit  ist  dies  Studium  auf  dieser  Universität  so  lurllckgebl leben, 
<1nis  im  Allgemeinen  die  hieC&r  beim  Königreich  Neapel  unl 
Sicilien  auTgestellte  Bemerkung  (oben  Seite  124)  hier  wiederholt 
werden  mnss. 

Eben  so  fibereinstimmeode  Verlilltnisse  zwischen  beiden  Scaa- 
t«  finden  sieh  aueh  für  dieBuchdruekcrcien  und  denBuch- 
handel,  indem  der  leiste  bereits  seit  Unger  als  drei  Jahr- 
hunderts unter  dem  Druek  der  starken  Verseiehnisse  verbotener 
Bücher  erliegt,  wenngleich  dieselben  jetst  oueh  weniger  strenge 
beobaohtet  werden  mögen.  Von  einem  eigentlichen  literKrisehcn 
ununterbrochenen  Verkehre  zwischen  Rom  and  den  LSndern 
jenseits  der  Alpen  kann  bis  jetit  noch  gar  nicht  gesprochen 
werden.  In  dei|  allgenieinen  BQcherverseiohnisseD',  die 
jahrlieh  fBr  den  Zuwachs  der  Italienischen  Literatur  bekannt 
gemacht  werden  (oben  S,  I2fl),  nimmt  der  Kirchenstaat  keines- 
weges  ein  nach  seiner  Bevölkerung  relativ  günstigea  Verhültniis 
fdr  sieh  in  Anspruch ;  unter  den  selbständigen  Arbeiten  behaupten 

*  .  . ,,.  ..'..^iooglc 
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sich  noeh  sb  die  sahlrriebiten  die  XrehkologischeD,  die  zwar  bii> 
weilen  iiur  Bericht«  über  neu  gemeehte  AusxrabuogeD,  theÜe  aber 
auch  au inibr liebere  Commentare,  auf  eine  vergleiehende  Kritik 
uod  CID«  roraui^ganitene  fteoauere  Uoteriuchadg  geatOtst,  dar- 
bieten. Sehen  wir  auf  dieTheilnahBia  des  allgemeinen  Publicutus 
an  dem  liter&riachen  Leben ,  lowie  .auf  ein  weil  verbreite- 
tes  Interesie  für  geistige  nnd  politiiche  Thkligkeit,  wie  ate 
aieh  aus  lohlreich  verbreiteten  politisahen  Tegeiblittem  nntl 
literSriachen  ZeitBchriften  entnehmeD  lAut,  >o  fftlll  dieie  gleich- 
falli  fSr  den  Kirchenstaat  nicht  gttnatig  aue,  da  nach  iei  Biblio- 
gTaffa/fa^iaKainiJanuar  1836  Überhaupt  nur  ]4Zeitnngen  und  Jour- 
nale in  denselben  ertchienen,  darunter  t)  sn  Rom,  3zuBo1ogn«tin<l 
2  an  Perugia.'  —  Gelehrte  Vereine,  die  xum  Zweek  wia- 
eenichaftlichen  ZuEammenarbeitena  aus  gelehrten  und  gebil- 
deten Männern  aller  Stände  ohne  UnteTstStsung  dee  Staates 
■ich  gebildet  haben,  sind  swar  achon  aeit  dem  ■•ehifeboten 
Jahrhunderte  au  Rom ,  sii  Bologna  und  Ferrara  nicht  selten 
zusammengetreten,  aber  sie  haben  bald  aus  Mangel  an  lebhafter 
Theihtahme  aufgehört,  und  nur  die  auf  Ausgrabung  von  Alter- 
tbümern  und  Erhakung,  aowie  Erläuterung  der  bereits  aufge- 
fundenen sind  von  längerer  Dauer  geweien.  Darunter  nehnieii 
die  erste  Stelle  die  Accademia  arckaeologi-iit  au  Rom,  sowie 
das  daselbst  gleiehfalls  1827  errichtete  archkotogiiebe  Institut 
der  Auslitttder,  Zur  gegenseitigen  Anregung  und  Unterstütsung 
in  der  Italienischen  Dicht-  und  Redekunst  besteht  die  Acad. 
degi'  AreadJ  seit  dem  Aufenthalt  der  Königin  Chriitina  voa 
Schweden  in  Rom  (I6G7).  Für  Befarderung  wissenschaftlicher 
lJnteraucbunji;en  in  den  Natanristenichaften  besteht  ein  Verein 
zu  Bologna,  dessen  Arbeiten,  als  OpHtcoli  scientifioi  rfi  J7d- 
lugna  mitgetheitc,  auf' ehre nwerthe  Weise  iu  In-  und  Auslände 
Anerkenoung  gefunden  haben. 

C.     pie    Verfassung    des    Kirchenstaates. 

S.  14. 
Di«  Grundgesetze   der  Staatsverfassung. 

Pe(r.  jindr.   dr.    Vtcehi»  colketio   CoH$lflnlio»um,    Clu- 
rograpborum    et  Itrevium  diveraorum,    Komanorun  Panl'ßcutn, 
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~  pra  hnna  regttaine  VmveraitattrM  et  Communitatum  »talug  cc- 
clettMtM' et  pro  tiaadem  ttatu»  felici  gut/eraio,  Rom  1732. 
Fol.  —  Du/au,  Colleetion  e(c.  Vol.  /»'..'ä3UI.  —  Polili, 
VerfaHun)[eD,  Bd.  II.,  S.40e— 31.  —  Ranke,  •)!«  Staatsv«- 
waltuog  dn  C&rdinali  CoDialri  ia  dar  biitoriieheo  Zeiticbrift 
Bd.  I.,  S.OA— 71«:  — 

Der  Kirchenitaat  hatte  bereits  im  Mittelalter  ala  Wahlmonar- 
chie  für  il'ie  ErwäKlung  teiaei  Oherhauiitei  beslimmte  Grundgesetze, 
welche  theils  auf  aDerkannten  VorachrifteD  und  Verlräfccn  de»  Card!-' 
naU-Collegiunii  mit  dem  Papste,  theili  auf  lesoDiIereo  Conrentinnen 
des  jiäiistlichen  Stuhli  mit  den  mäehti);steD  unil  zuj^leieh  zunichst 
benachbarlea  Icalhnlischea  Staaten  beruhten.  Alicr  die  innere  Ver- 
waltunp;  hinj;  leiliglich  von  den  Päpsten  ab,  die  nach  ihrer  beson- 
deren Individualität  bei  den  allgemeinen  Verwaltiingsangelegen- 
beiten  bald  mehr  bald  minder  dai  Cardinuls-Collegium  oiter 
einzelne  Cardin&le  zu  Rath«  zogen,  ohne  dacu  staatsrechtlich  . 
verpfitebtet  au  sein,  Allerdingi  blieb  jeder  Papstgchalten,  die  vor 
der  Wahl  im  Cardinali-Collegtum  begeh »urenen  allgeiDeiuen 
Wahlbedingungen  oiler  die  logenannten  Wahl  •  CupitutatioDcn  zu 
beach^n,  deren  ersten  Ursprünge  zwar  bis  cur  Einsetzung  des 
Cardinais -Collegiums  unter  Papst  Nicolaus  II-.  durch  eine  Ver- 
vrdounjt  im  Jahre  1059  verfolgt  werden  können,  deren  Be- 
deutsamkeit indess  erst  mit  der  Wahl  des  Papstes  Clemens  V. 
ISOü  Tür  die  innere  und  Üussere  Politik  des  Kirchenslnatcs 
sich  nicht  verkennen  Usst*).  Aber  sellut  das  Vcrhultniss  des 
Röiuischen  Hofes  zur  Hauptstadt  bewegte  sieb,  obschon  di« 
WelthnuptstaiU  du^cb  ihre  früheren  fest  gcsirbcrten  Verfassungs- 
formen wesentlich  zur  Steigerung  der  Mucht  des  Römischen 
Slubls  beigetragen  hatte,  doch  nur  in  den  Formen  einer  abso- 
luten Monarchie. 

In  diesen  stBatzreohtlieheD  Beziehnngen  erhielt  sieh>  der  Kir- 
chenstaat bis  zur  Französischen  Rernlution.  Als  aber  die  Heere 
iler  FranzSsischen-  Republik  nach  ihrem  ^lUnzendeD  Feldzuge 
in  Oberilalien  im  Jahre  I71>6  auch  dos  mittlere  Italieta  mit  dem 

*)  Eine  buchst  anziclicndi?  l^'^bersklil  der  varänderlen  WabU 
beftin^iingen  seil  der  Wahl  des  Papcies  Clefflcjis  V.  bis  »of  Alex- 
anitei  VII.  i(;ü5  findet  sich  in  dem  imcrcssanti-»  über  sellenea  Buche 
CoDclavi'de  Pontefici  Romani,  1668,  ISmo,  ohaü  Uruckoil. 
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«ufgevwnitgMon  Glücke  ihrer  twrideatijfen  bDrgeriiehen  Freiheit 
bedrohten  und  doreh  den  Frhden  su  Tolentino  schon  die  tUd- 
lieh  Tom  Pa  innKehit  gelegenen  Landaehafteri  dem  altgewohn- 
ten SUBtgrerbaode  entriiien  (oben  S.  307),  >o  entwicbelte  lieh 
auch  in  des  Sbrigen  Theilen  des  Kirch enetaatei  «ne  Hiiiitim- 
niuDg  einee  nicht  unbetrilohtlichen  Thrik  der  UeTSIkenmg  mit 
der  bestehenden  VerfuSDOg,  die  «ber  keinesweges  einen  all- 
geiueinen  Wunich  nach  der  FransÖiischen  oder  UAch  einer 
innigen  Vereinigung  mit  der  grouen  Republik  herrorbrachte. 
'  Aber  bei  der  doch  niefat  absuteugnenden  inneren  Gablung  konnte 
leicht  ein  Pöbelaofstand  lu  Rooi  (am  28.  Ueoember  1707),  in 
welchem  der  Franiöiische  General  Dophot  ermordet  wurde, 
das  Fransöiische  Directorium  bestimmen,  den  Kitehenitoat  t9I- 
lig  nmsugestaiten,  den  Papet  Piui  VI.  an  vertreiben  (oben  S. 
397)  und  die  RBmiscb«  Republik  als  fochterrepublik  der 
FranEÜsischen  su  proclamiren  (am  15.  Februar  1798).  Sie  er- 
hielt am  20.  Mkrx  1708  am  der  Redactien  des  mit  Verfas«uni;s-  ■ 
werken  damals  schon  völlig  vertrsuten  Dannou  «in  eigenes 
Gnindgeiets  in  372  Artikeln,  das  jedoch  niemals  rollständig 
bekannt  gemacht  worden,  eondern  nur  in  seinen  Gnindstigeij  im  Mo- 
niieui  *),  all  der  damaligen  alleinigen  officiellcn  Qaelle  bei  bekannt 
gemachten  Staatsgeaetien  für  Frankreich  und  seine  Toehterre publi- 
ken, mitgetheilt  worden  ist'  In  der  für  antheilbar  erklärten  Rdmi- 
achen  Republik  aus  acht  Departements  vorde  dai  Bürgerrecht  unter 
denselben  Bedingungen  erworben,  wie  in  der  FriniÜiiiohen:  einebeta 
E<r  übereinstimmendes  Verh&Itnisa  war  fdr  das  Recht  festgestellt, 
Wähler  und  wahlfähig  für  die  gesetigebende  Gewalt  sein  tu 
können.  FQr  die  Urvenammlangen,  am'' die  Wähler  zu  ernen- 
nen, war  der  alte  Name  Comitia  wieder  hervorgerufen,  sowie 
rüc  die  Wahlversammlungen  der  Repräsentanten  der  Name  Tri bus. 
Die  geaetsgebende  Gewalt  war  zwei  Staatikbrpern  wie  in  Frank- 
reich tibertragen,  einem  Senat  an*  32  Mitgliedern  (Rath  der  Al- 
ten), die  das  fBnf  und  dreissigste  Lebensjahr  fiberschritten  ha- 
ben mnssten,  und  einem  Tribnnat  aus  72  Mitgliedem  (Rath  der 
ROO},  deren  Alter  mindestens  auf  fünf  und  awansig  Jahre  fest- 
gestellt war.  Die  Toilsiehende  Gewalt  war  fünf  Conauln. 
wie   den  fünf  Dbectoren   in  Frankreich,    Überleben;    für   die 


*)  An  VI,  Nr.  20C,  p.  28S,  vergl.  Püliiz  a.  a.O.II.,,40C  und 
Hago,  Gnmdgetelze,  S.&5. 
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fibrigen  hBhenn  VenreltODgaheherden  erneverts  naa  8b«n1l  die 
alten  cluncchen  Namen"  der  PrSloren,  Qaaeatoren,  Tribnna 
iler  Cmmot  (Poluei-Prufecte)  nnd  Conni]ar<Pruf«iit«,  ohne 
jedoch  damit  irgend  üoe  UebereinttmmnDg  in  der  Venralfung 
dieter  Bebftrdeo  und  ihrer  SelbitXndigkeit  mit  dtr  frfiherenZeit 
herbeitufBhnai  de  snm  «raten  Haie  eile  Einennnngen  TOD  dem 
FroDiftaiiehan  Generel  in  Rom  eiugehea  loUteo. 

Aber  dietet  Gnmdgeaetz  diente  in  der  Thet  nw  nr  Er- 
Bchfitiemng  dar  früheren  Staetaform,  weil  aein  eben  >o  raschea 
Veriehvinden  nach  den  Niederlagen  der  FrenaoeaD  in  Italien  int 
^lahra  1709  keiner  Beitimmang  deaielben  eine  nehere  Begr&ndnnf; 
aar  längeren  Fortdaner  geirlbrt  hatte.  Inswiaehen  rermoidite  die 
Reataaration  der  pSpatliehen  Stastaverweltnng  dnrdiden  nenenPapat 
Piua  VII.  (ob.  S.  397)  die  TormaligeZaMedenhelt  mit  den  beitehenden 
inneren  Verh&ltniisen  nicht  wieder  hersaatellen;  die  benuhbarte 
Citalpiniiohe  Repnblik,  ana  der  daa  Kttnigreich  Italien  mit  aef- 
nem  eonatttutionellett  Statnt  vom  27.  Mira  1806  hemii^niti 
fChrte  inmer  itSrker  an  den  FranaSaiaehen  Formen,  bia  daaa 
■uerat  der  Reat  der  5*tliehen  Prorinaen  dea  Kirehenataata  (oben 
8.308)  am  I.April  1608  dem  KSnigreieh  Italien  riaTerleibt 
warde  und  wenige  Honete  daranf  (17.  Hai  1800)  anch  Rom 
aelbat  mit  dem  noch  übrigen  weatlichen  Theile  dei  Kirehen- 
ataata all  Tbeil  dea  FranaSaii^en  Kaiaerthuma  deaaen  Ver> 
faiaung  empfing. 

Kapoleon'a  StorE  lieaa  snarit  in  dem  an  J*apat  Pina  VII. 
xnrQckgeffebenen  Kirchenataate  dnreh  die  remittelat  dea  Edieta 
Tom  S.  Jnli  1815  errichtete  promoriBche  Regiemng  die  rorge- 
fnndene  Ordnniijt  der  Dinge  beatehen,  indMB  nur  wenige  Ab- 
Anderengen  aogleieh  vorgenommen  wurden  *>.  Daranf  aber  folgte 
'  daa  Motuproprio  vom  6.  Juli  1816,  welehea  in  0  Titeln  und 
246  gg.  eine  vollatkndige  Veifeainng  gewühlte**). 


*>  Einj^ang  dee  Holnproprio  vom  &  Juli  1616  bei]  P&Uls  HV 
S.  406.^— 

**)  Abgedruckt  bei  Pölitz  in  Dentacber  Uebenetz.  a.  a,  O.  II., 
S.  408— 3(>,  and  bei  Dufan  IT.,  S.  S91  in  FmaöOKber  Ueberwt». 
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Aber  in  diawm  Gnmdgeiet»  wurde  von  dem  Papste  aelbet 
anerkannt,  da»  der  Ki^heoatoat  bei  leiner  Bildung  durch  die 
■uceesüve  Vereinigung  vereebiedener  Landaebaiten  eine  Haaaa 
voD  Gebtkoeheo,  Qeeetien  und  mit  einander  atreilenden  Prin< 
(egion-darbOte,  welcbe  oft  eine  ProvioK  von  der  anderen  ent- 
fremdete und  bifweilen  in  denelben  Prertni  eine  Landachaft 
von  der  anderen"  trennte  ■).  Zirar  hKtten  auch  acbon  frfiher« 
PSptte  jede  Gelegenbeit  benutst,  nm  die  Teriehiedenen  Zweig« 
der  Öffentliehen  Venraltong  auf  die  Grundiätx«  der  Gleieh- 
fdrmigkeit  aurUeksufübrea,  aber  dieee  Veriuche  vären  nidit 
aelten  durch  streitige  Intercuen  und  Anbanglickkeit  an  alt« 
Oevobuheiten  vereitelt  worden.  Inswiaehen  ertebien«  jetct  bd 
der  Wied erber itellung  legitimer  Mäcbte  durch  den  Frieden  die- 
■ea  Geaeh&ft  erleichtert)  da  in  einem  groaien  Tbeile  der  neuer- 
-diuga  wieder  eiiialtcDen  Pronnxen  die  lange  Trennung  Tom 
.  heiligen  Stuhle  ein  Aufhttren  der  alten  Eiuriehtungen  nnd  Ge- 
briuehe  veranlatat  hUtte,  to  daaa  es  jetst  beinahe  fSr  mnmäglich 
gehalten  vcnlen  könnte,  die  Totmala  bestehende  Ordnung  hier 
wieder  völlig  sarQeksuf Uhren.  Der  eiste  Titel  {§.  1—23) 
dieses  Grandgeaetzea  bandelt  darauf  lediglich  von  der  Oi^ani* 
aatioR  der  allgemeinen  Verwaltung  und  der  Centralbehdrden  in 
der  ResideuL  Der  iweite  Titel  (§.24—75)  besieht  sich  ledig- 
lieh auf  die  Etnriehtung  der  Cirilgarichle,  sowie  der  dritte 
(3.  76 — 101)  auf  die  der  Criminalgeriehte,  Der  vierte  Titel 
Ist  (Q.  102—  146)  Parti cutarbestimmuagen  fiir  das  bürgerUch« 
Leben,  wie  der  Erbfolge  n.  a.  w.  gewidmet,  nachdem  er  imAII- 
gemnnen  so  eingeleitet  ist,  „dasa  alle  Mnnioipalgesetie,  Sta- 
tuten, Befehle  nnd  Reformen,  welche  in  irgend  einer  Form  und 
unter  irgend  einer  Autorität,  oder  in  irgend  einer  Landschaft 
dea  Kirchen  Staates  bekannt  gamaoht  worden  sein  mögen,  fiir 
immer  -abgeschafft  sind  und  bleiben  sollen,  mit  Ausnahme  der 
besonderen  Vorachrüten,  welche  sich  auf  den  Ackerbau,  den 
Lauf  der  GevUsser,  auf  die  Weiden,  auf  Ackerbescbädigungen 
und  andere  Gegenstände  der  physischen  Cultnr  sich  beliehen  **)." 
Der  fünfte  Titel  (g.  147—90}  handelt  von  der  Einrichtung  der 


*)  Eingang  zu  dem  Motuproprio  vom  6.  Juli  I8I6> 

**)  S.  m  bei  Pöliä  a.  a.  O,  Bd.  II.,  8.41S){  vergl.  Ranke'e 

histor.  Zeilschr.  Bd,  X.,  S.677. 
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Gometitd«ii   nnd  ihrer  Verwaltung.    Der  leebit«  Titel  <§.  181 

— 23S>  entbUt  nur  Vorachriften  für  die  Finanireriraltuiif;,  fSr 
die  StaaU  -  Einnalim«!  upd  Anagaben,  aowie  Tür  da*  Staata- 
iehuldenireaen.  De«Sehlnsi  entiiielt  in  D  §.  (230— '48)  allgv- 
meine  Verordnnngeii,  welohe  vonogaweiae  auf  apktar  snerlai- 
•eode  Geietae,  Inattuetionen  und  Vorachriften  fQr  die  «inaetnen 
Zweige  der  Staataverwaliung  binwieaen,  aber  auch  sugleich  fait- 
,  itelltan,  daaa  in  allen  Fallen,  vorüber  dioa  neue  Grandgeaetz 
nichtc  angeordnet  hätte,  die  früheren  Geaetae,  Verordnungen, 
Einrieb  tun  gen,  Privilegien  und  Befngniaae  in  Kraft  erhalten 
bleiben  tollten,  wenn  lie  Kraft  einei  geietzm&aiigen  TiteU  be- 
atünden  nnd  rot  der  FranaÖaiachsD  Oeeujtadon  noch  iechttj(ikl> 
tig  geweaen  wären. 

In  den  nacfaat  folgenden  Jahren  «rlieaa  Pa[wt  Piua  VIL, 
mehr«  Erläuterungen  «ad  weiter  anaführende  Anordnungen  in 
Beiug  auf  dieaea  Hotuproprio,  aber  er  wurde  mit  jedem  Jahr« 
wenifcer  Zufriedenheit  mit  dieaen  Neuemngen  gewahr,  und  ea 
entwickelte  aich  eine  iraniei  at&rkere  Opppaition,  w^che  nicht 
nur  in  der  Mehraahl  der  Cardinäle  und  Prälaten,  in  dem  Adel, 
,  aondem  auch  in  den  altangeieiienen  Geacblechtent  der  grSaa«- 
ren  Städte  ihre  entachiedenaten  Anhänger  beaaaa.  Diese  verlangt« 
meiatentheila  entechiedeDeRUchkehraadenaltanEinrichtDngeii,  unil 
e«  war  aieher  keine  «ehr  angemeiiene  Vertbeidigung  *}  dea  Verwat 
tungagjritema  dea  PapatM  Piua  Vil. ,  daaa  deraelbe  da*  Recht 
der  Eroberang  in  aeinem  wieder  eriangten  Staat«  habe  geltend 
machen  derfen,  nnd  deshalb  den  früheren  Zustand  nicht  weiter 
SU  berttokaiohtijen  hätte,  aia  ea  aeinem  Intereaae  angemesHen 
erschiene,  weil  der  Kircheettaat  durcb  die  Waffen  der  verbünde- 
ten Mächte  den  Fransoaen  entrisaen  wäre**). 

,  Daher  wurde  doa  Motnproprio  dea  folgenden  Papitei  Leo  Xü. 
vom  5.  October  1824  von  einem  groaeen  Theile  dei  Kü«hen- 
ataatea  aohr  beifällig  aufgenommen,   indem  ea  sehr  weaentliehe 

*)  Considerazioni  sul  meto  proprio  del  S.  Pont.  I^o  VIT.  d.  G. 
Lugl.  1816,  mfaast  im  Sept.  1823  nach  dem  Tode  dieses  Papstes 
bei  der  Versammlung  des  Neuen  Coadaveg:  vergl,  Ranke  a.  a. 
O,  I.,8.6Sa 

")  „Riconquifto  colle  ume  d*  allniL'* 
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Theile  in  Hotoproprio  Toa  ISIS  und  andere  Veronlnimgen  dei 
PapMeaPiuiVII.  „als  nnvollkommaii  erprobt"  aufhob,  UDd  demBicIut 
all  reif  geprüftes  Ergebnis!  einer  am  Prilaten  und  Rachugelehrten 
xammmengeKtsteu  Commission  ein  verbelsertea  System  der 
Staatsrerwaltang  und  namentlieh  eine  verbetierte  Rechtipftege  und 
Gerichtflordnung  einiiiführea  rerhiess  *l.  Aber  dieser  Papst  begann 
damit,  als  dis  dringlichste  Erfordernii^  die  bischöfliche  6e- 
xichtsbarkeit  in  den  Glanx  nnd  die  VorretJite  wieder  Eurüek' 
xufahreni  „womit  Papst  Benedict  XIV.  segensreichen  Anden- 
kens sie  aasgestattet  habe,"  demnSehst  dorn  Adel  diejenigen 
Privilegien  einzoraumen ,  welche  er  in  allen  gebildeten  Staaten  , 
geniesst,  endlich  den  Wirknngriireis  der '  ManivipalbehürdeD, 
wo  dieselben  vor  der  Fransösischen  Revolution  lelbstündiger 
gestoaden  hatten,  wieder  tu  erweitern.  Aber  diese  Rückkehr 
xum  Alten  und  die  entsehiedene  Opposition  gegen  alle  unter 
Pius  VII,  durch  Cardinal  Consalvi  eingeleitete,  der  politischen 
Entwickelnng  Italiens  angemessene  Einrichtungen  muaaten  wie- 
denini  bald  liei  den  meisten  Glasten  der  Bevölkerung  des  Kirchen- 
ataati  den  Sinn,  aar  Reaction  auf  verderbliche  Weise  steigern.  Die 
innere  Gährung  nahm  jährlich  inehr  Überhand,  keine  Parthei 
fühlte  sieh  xnfrieden,  jede  erinnerte  sich  nur  an  den  Verlust 
früherer  ihr  woblgeniUigeren  ZustBnde,  Pofst  Leo  XII.  busate 
darüber  auch  selbst  seine  früheren  Anbänger  ein,  und  hinterliess 
bei 'seinem  Tode  den  Kirchenstaat  in  grosaer  Zerrüttung,  mit 
allgembiner  Eibittemag  der  verschied  ernten  VoUuclaiten  gegen  - 
die  bestehende  Regierung  **}•  Die  kurse  R^erung  des  Papstes 
Piua  VIII.  (stehe  oben  S.  400)  konnte  xwar  den  Versuch  wagen, 
auf  in  frühere  von  Coniairi  angewiesene  Bahn  wieder  eincu- 
lenken,  aber  man  schonte  offenes  Zuriicknehmen  dar  kaum  er- 
lassenen Anordnungen,  und  für  allmähliehe  Umgestaltung  fehlte 
die  Zeit,  welcho  dai  Alter  des  Papstes  und  die  zum  höchsten 
Funkt  gereiste  Stimmung  des  Volks  bedingten.  Es  brach  dqher 
noch  ¥or  der  Wahl  des  neuen  Papstes  Gregor  XVI,  ein  Auf- 
stand in  der  Ronagna  ans,  der  sich  bald  ttber  den  grössten 
Theil  des  Kirebenitaats  autbreitete  und  eine  rasche  Intervention 
von  Seiten  Oestreicbs  veranlasste,  um  lo  mehr  als  der  Föde- 
rattvstaat  der  freien  Provinsen  Italiens,   der   sich  südlich  vom 

'•)PSUtaa.  B.  O.  n.,  8.431. 

**)  Bai^ke's  hisior.  ZoilKbrifl  Bd.  t.fS.''MSJ. 
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Pd  biMeD  wollte,  auch  die  HenogthSmer  Modena,  Pcrma  <in4 
lösten >■  durch  Theil nähme  an  dem  gemeinschaftlichen  AuC- 
■tande  mit  lieh  verwickelt  hatte.  Die  Intervention  Oeitreichi 
nnterdrflckte  den  Aufitand  und  seigte  ihr  nachdrBcLtichea  Ge- 
wicht  In  der  Beistimniung  der  flbrigen  Grossmächte  Europa'«, 
welche  iaxwilchen  gemeinschaftlich  durch  ihre  Bevollmächtigten 
SM  Rom  un  21.  Mai  1831  eine  Note  dem  Röroiachen  Hofe  über- 
geben ];eHen,  Diese  erhlärte  indesa  (reradeiu,  dass  die  päpstliche  , 
BegierUDg  den  BedQrfnissen  tmfl  dem  Interesse  des  Volkes  nicht 
entsprochen  habe,  und  da»  daher  lur  Sich  erste  llung  der  in* 
Deren  Ruhe  Reformen  in  der  Verwaltung  Rothwendig  getraflea 
werden  milsaten.  Diese  wurden  vcrhiessen,  ond  all  ihre  Ein- 
leitnng  lallle  die  pUpitliche  Verordnung  vom  5.  Juli  1831 
angesehen  werden,  welche  die  Grundlage  für  die  fernere  Ver- 
waltung der  Provinsen  und  die  Organisntian  der  Gemeinden 
geirlhrt,  aber  die  Hitwirknng  von  Abgeordneten,  wcicha  . 
aclbtt  von  den  Städten  und  Landichaften  gewühlt  waren,  für 
die  .TheilD ahme  an  der  Fioanx-  und  Communal  -  Verwaltung 
ablehnte.  Die  daraoE  -folgenden  erneuerten  -inneren  Unruhen 
lassen  wir.  hier  nnberflhrt,  da  ein  aasgerührtei  Grundgesetz 
fSr  die  Verfassung  das  Staat!  oder  der  Gemeinden  bis  Jetit 
noch  nicht  erlaasen  ist. 


5.15. 

Staatsform.     Rechte   und    gegenseitige    Verhält. 

nisse  des  Staatsoberhaupts.    Titel  j  Wappenj 

Hofstaat  j  Orden. 

'  Ranke,  dl«  Römischen  Papste,  Bd.  1—3.  Berlin  1834—36. 
^  Cardella,  memorie  Uorxeh«  rfe"  Cardinali,  Rom,  S  Vol. 
4to.  1702  u.  f.  —     Die  Papstirahl,  'LAail.,  Augsb.  1829,  8va. 

Die  Sla^tsform  ist  eine  beachrhnkte  Wahlmonar- 
chie,  in  welcl^er  jedoch  gegenwärtig  die  Beicbrtnkungen  de; 
monarchitchen  Gewalt  nur  noch  dem  Cardinali - Collegium  au- 
atehen,  aber  in  neuester  Zeit  immer  mehr  verringert  worden 
Bind,  ao  das»'  die  gcsetigebende  und  vollsiehene  Gewalt  in 
EchibcrfcStatiltlk.  IV.  SO 
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■lleD  Besidrao^n  fatt  aoMchtieuIicb  tom  Papite  inMUelbn 
alhin);ea,  die  MittrirkuDg  der  Canlinäle  b«i  betdeD  aber,  — 
'  aotreit  die«  tich  nicht  insbeioDitcre  '  jf  die  Wahl  «inca  neae* 
Papitc«  bezieht  —  dem  pipatlichea  ErmeMen  (ur  die  «insclnea 
Ziutaiide  überlaifen  bleibt.  El  iit  aber  hier  nur  ron  der  'Uwalt 
<te*  Papatei,  all  des  irelfliehen  und  kirehlichen  Renentcn  eine« 
ltalieiu«ehca  Staate«,  näher  zu  handeln,  ohoe  dabü  auf  aeine 
Rechte  und  Ancprüche  alt  Oberbaa|it  4**  geummUa  Rdmiacli- 
I^Aoliachen  Kirch«  elnsugehen. 

Die  Wahl  einei  Nachfolger*  hei  der  Erlediftnng  dea  päpst- 
lichen Stuhb  geht  seit  1059  lediglich  von  dein  OardiBala-Col- 
legiun  au^  wobei  daiselbc  mittelbar  mehr  oder  minder  Rückticht 
Mif  die  mäehtigiten  Regent«D  der  Nachbarstaaten  su  nehmen 
hat,  und  dabei  überdies  auf  da«  loi^fälligste  die  jedetmaligen 
Conjuncturen  der  politischen  Verhältnisse  beobachten  must,  um 
stets  das  Gleichgewicht  im  Binfluss  der  Groasmächte  auf  Italien 
«ufreeht  su  erhalten.  Der  Wähltet  ist  in  dem  RösitiBchea 
Rituale  schon  seit  dem  sechssehnten  Jahrhunderte  siemlich  ge- 
nau bsslimmt,  so  dass  nur  nn wesentliche  Abweichungen  seit 
dieser  Zeit  stattgerunden  haben.  Gleich  nach  dar  Erledigung 
des  päpstlichen  Stuhles  ninimt  der  Cardinale •  Camerlengo  von 
dem  päpstlichen  Palaste-  Besitz,  vernichtet  die  Stuatasicgcl  des 
letcten  Papstes  und  repräaentirt  den  Fapat  bia  lur  neuen  Wahl 
in  allen  weltlichen  und  kirchlichen  Augelegenheiten ,  mit  Aus- 
schluss derjenigen,  über  welche  allein  die  unroittclhare  Aucio- 
rilüt  des  Papstes  su  eotseheiden  hat.  Alle  oberen  Gerichtshöfe, 
wie  die  Rata  RomaTia  aAa  Dataria,  werden  geschlossen,  keine 
Bullen  weiter  ausgefertigt,  und  die  gewöhnlichen  Congregations- 
Venammlungen  der  Csritinitle  bleiben  eingestellt.  Am  dritten  Tage 
nach  dem  Ableben  ilci  Papstes  beginnen  die  neuntigigea  Exe- 
quten,  welche  von  einem  der  Cardinäle  in  Gegenwart  der  Sbri- 
gen  gehalten  verdea,  und  wiihrend  welcher  bereits  dis  vor- 
lHufigen  Versammlungen  der  Card  in  sie  lur  Abhaltung  des 
neuen' Concia ve  vor  sich  gehen.  In  denselben  werden  die  Bul- 
len der  Päpste  Alexander  III.,  Gregor  X.,  Clemens  V.,  Cle- 
mens VI.,  Julius  II.,  besonders  aber  die  neueren  von  Pius  IV. 
tI607}t  Gregor  XV.  (1021),  Urban  VIII.  und  Clemens, XII.  vor- 
gelesen, welche  genauere  Vorschriften  über  die  Papitwabl  ent- 
halten,   und    auf    deren   strengste    Beobachtung   ^in   fcierlicbei 


Der  Kirchenstaat.  407 

Eid  von  iaa  Carditollen  kbf;alagt  wird.  Vin  BauptbeitiininnB- 
gen  aetBen  feit,  dfia  sehn  Tag«  nach  dem  Tode  eine*  Papite* 
v«a  den  aoireiendea  CardinUen,  ohne  lUiKcer  auf  die  Anlcunft  der 
,  Abwueaden  >a  wartea,  aur  neuea  Wahl  |;eachritteii  weiden  aall; 
daii  aber  vorher  an  die  abweaendea  Cardinile  eif^eae  Einbe- 
rnfufigMchreibea  au  erlaaien  aind,  daaa  keine  kirekliche  Cenivr 
«inen  Cardinal  aeinaa  StiinBrecbili  berauben  kann,  dati  •elhst 
f&r  den  an  erwifalenden  Papit  der  Kircbenbann  al«  kein  Bi» 
damiaa  «raobeiat.  Di«  Wahl  aelbat  niuaa  Jedoch  in  einem  ge- 
achloiMnen  Conclave  vorgenomnen  werden,  au  dem  kein  Frem- 
der anner  den  Cerilinttica  nad  den  dam  beiondera  erwtthlten 
Begleitern  (Conelamten)  Zniritt  bat*);  uad  eine  solche  Wahl 
gilt  nur  dann  fOi  caaoaiaeh,  wenn  der  Erwlhlte  awai  Drit- 
theiEe  der  Stimmen  för  lieh  hat.  Erfolgt  dieie  Majorität 
nicht  to  voliatlndig  bei  dem  Wahlaet,  ao  aoll  aie  durch  Beiintt 
(per  acceBtum)  VervollttAndigt,  oder  durch  Schierlirichter  (per 
coMpromi'uioMemJ,  indem  einer  oder  mehrere  CardioUle  daa 
Vertrauea  erhalten,  den  Würdigiten  nach  ihrer  Ueberseuguag 
an  nennen,  bewirkt  werden,  wobei  indeis  kviner  der  letsterea 
lieb  aelbat  die  Stimme  geben  darf.  Der  Deuenrlihlte  Paptt  »uti, 
wenn  er  noch  nicht  die  biachSfliche  WQrde  beutet,  durch  den 
Cardinal  -  Deean  (Bischof  von  Oatia)  nierit  zum  BiRchof  geweiht 
werden,  aber  er  bedarf  keiner  Beatätignng,  denn  er  erhilt  icin« 
-oberit«  Gewalt  unmittelbar  durch  Chriatni.  Dem  neugewuhlten 
Papat«  wird  die  dreifach«  Krone  aufgeietst,  al«  Sinnbild  dea 
Glaubena  der  katholiaehen  Kirche  an  dai  Geheimniaa  der  hei- 
ligcn  Dreifaltigkeit,  aowie  der  höchiten  Macht  und  Qericbla- 
barkeit  in  geiitlichan  Dingen  über  die  geanminte  Rftmiich-ka« 
tholiach«  Kirche,  und  in  weltlicfaen  über  den  Kirebenitaat, 

Ueber  den  Ort  dea  ConcIftTCi  entieheidct  daa  CsrdinaU* 
Collegium;  ea  iat  gemeinhin  lu,  Rom  gebalten  worden  im  Vati- 
«an,  aeltener  im  Quirinalpalait,  autaerhalb  dieaer  Stadt  nur 
dann,  wenn  ea  durch  Kriegaereigaiiae  aothwendig  gemacht  wurde. 


*)  Nor  ein  cnlfernter  sein  Conclave  in  Rom  später  angelang- 
ter Cardinal  kann  in  daiMlbe  nach  seinem  Schlüsse  noch  auf* 
genommen  Verden.  Eine  einzige  Auinahme  hat  bei  dem  Besuche 
dea  Katsera  Joseph-  II.  in  Ron  1769  statlgefandenj  der  vor  der 
VfAl  des  Pap**^  CHemeas  ZIV.  in  daa  Conclave  gelaiaea  wardO. 
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Am  ttitrn  Ta;t*  <>■*'■  ^'^  geichtoitcnen  ConcUre  erhalten 
noch  di«  ia  Rom  accreiliiirten  GeaBn<)ten  und  die  oberaUn 
Staatsbehörden  von  den  AnBiehUiaen  der  Cardinäle  am  S|tracli- 
fimater  Audicna,  trelchea  auch  apSter  auf  beaonderen  Wun«eh 
wiederholt  werdeD  kann,  indem  hietu  täglieli  3  CardiDÜle  er- 
wählt werden,  um  Antwort  am  SpraehfeDater  >u  ertheilen.  Am 
iweiten  Tag«  wird  die  beilige  Geiit-Meaae  vom  Cardinal -Deean 
gelesen,  und  von  allen  Cardinälen  das  heilig«  Abendmahl  em- 
pfaniten,  und  erat  am  dritten  Tage  uohmea  dio  geaetilicben 
Walklversamnilungan  ihren  Anfang.  Hat  bei  dem  eraten  Scru- 
tinium,  iris  diea  incwiachen  in  der  Regel  in  geaehahen  plej^i 
kein  Coriliiial  awei  Drittel  der  Stimmen  erhalten,  co  wird  noch 
nn  dentselben  Tafte  ,die  Prooedar  dea  Aceeaaua  reraneht,  wobei 
iwar  alle  Cardinitle  wiederum  ihre  Stimmen  in  der  genau  Tor- 
getchriekenen  Form  der  Wnhliettel  (bolletmi)  abiugeken  haben, 
jedoch  kein  neuer  Cardinal  aur  Wahl  kommen  kann,  welcher 
niclit  aiivor  aohon  im  Scrutinium  genannt  worden  iat.  Kommt 
auch  hielici  keine  Majorität  voa  avei  Drittel  der  anweienden 
Cardinülc  luaammen,  ao  beginnt  die  Wahl  ftani  von  Neuem.  Die 
Dauer  dei  Conclave  iat  keiner  Zeitbestimmung  unterworfen, 
indeia  hat  dach  in  den  letaten  vier  Jahrhunderten  keina  Ikngar 
nli  bia  in  den  siebenten  Monat  gedauert,  und  auch  diese  V«r- 
■tifi;erung  hat  nur  sweimal .  atatt  gefunden,  bei  Benedict  XIV. 
(vom  6.  Februar  bia  mm  17.  August  1740)  und  bei  Pius  VII. 
(vom  19.  August  IVOS  *)  bis  aum  13.  Mira  ISOO).  wihrend  in 
den  Toraaigegangenen  Jahrhunderten  dea  Mittelalters  seit  dem 
Papste  Gregor  IX.  nicht  selten  eine  neue  Papitwahl  über  ein 
Jahr  versAgert  (bei  Innoceni  IV.,  CiHestin  V.,  Johann  XXII.) 
und  beiGreK*"^  sogar  bis  gegen  drei  Jahrs  autgeaetat  wurde. 
Die  gewöhnliche  Zeit  dea  Conclave  steht  iniwiacben  in  der  neueren 
Zeit  swischen  fünf  und  acht  Wochen,  ist  aber  auch  mehrmals 
. '  nnr  bis  sur  Hilfte  dieser  Zeit  gebraucht  worden,  wie  bei  Nicolaus  V. 


*)  In  diesem  letzleren  Falle  muas  man  überdies  noch  erwägen, 
dasa  die  Kriegabegebenheiten  in  Italien  die  CArdinäle  zerstreut 
hstien,  dass  die  Nachricht  von  dem  im  Aualande  verstorbenen  und 
gefanjEen  gehaltene))  Papste  erst  s|M>(er  zu  den  einzelnen  Cardinälen 
.kam,  und  dass  für  daa  zu  haltend«  Conclave  nicht  der  gewöhnliche 
Wablort  angewandt  werden  konnUf  sondern  dasa  man  erst  nach 
vorausge(a«gener  Eiaieung  daaselb«  la  Venedig  eiuicbloi  kaut«. 
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(vom  23.  FebrnaT  Mi  snm  0.  Min  1447),  bei  Paul  II.  (vom  16. 
Aagust  b»  zum  31.  Auguit  t4fl4),  Jalius  II.  (vom  18.  Oetohn 
bu  lum  1.  November  tSßi),  Gregor  XIII.  (vom  1.  Mni  bis  «um 
,  13.  Mai  1572),  SIxtuiV.  (vom  10.  April  bia  cum  24.  April  t5S5), 
Grej^or  XV.  (vom  Z8.  JaAnar  bii  lum  9.  Februar  I62r}  u.  «.  w. 

Die  Wahl  aoll'nach  den  autdrScklichen  Bestimmungen  der 
hierauf  besiiglichen  Bullen  und  dem  vorher  abgi-teiateten  Eide  *)  , 
der  Cardinal«  vBIIig  uoabh&ng^ig,  und  nur  in  alleiniger  Bezie- 
linng  auf  dai  Wohl  der  Kirche  von  Jedem  einzelnen  Cunlinnl 
getroffen  werden.  Dennoch  ward«  leit  der  Refoimation,  und 
besonders  seit  der  katancirteo  Rivalitilt  der  ilrei  Mächte  fOeiil' 
reich,  Spanien  und  Frankreirh)  in  Italien  nach  der  poliiisrhcn 
Leitung  des  Cardinais  Richelieu,  stillschweigend  von  den  Car- 
dinälcn  zugestanden,  data  die  genannten  Milchte  einselne  Cardr- 
n&le  ala  vod  def  nächsten  Wahl  ausgetchlossen  lieteichneteit. 

Nachdem  ein»  gültige  Wahl  geachehen,  fragen  der  Cardi- 
naldecon,  der  «tteate  Cardinalpnester  und  der  BIteite  Cardinal- 
diacon  den  neu  Gewlhlten,  ob  er  die  auf  ihn  gefallene  W»hl 
annehmen  wolle.  Dieser  giebt,  nachdem  er  Gott  um  den  B«t- , 
Bland  det  heiligen  Geistes  in'  stillem  Gebete  auf  den  Knieen 
angerufen  hat,  seine  Erklärung,  tugleich  mit  der  Angabe  teinei 
künftigen  Namena  ala  Oberhauptes  der  Römischen  Kirche. 
Dieae  Veränderung  des  früheren  Taufnamens  mit  der  Erhebung 
auf  den  Komischen  Stuhl  beruht  nach  Baronius  auf  dem  Glauben, 
dass  Christus  dem  Apostel  Petrus  nach  dessen  angeblicher  Ernen- 
nung zum  Statthalter  tier  Kirche  einen  anderen  Namen  erthetit 
habe,  um  ihn  dadureh  fernerhin  von  allen  anderen  Menschen 
EU  unterscheiden.  Dieser  Gebrauch  würe  daher  von  denSiechS- 
fen  Roms  als  Stalthalter  Christi  beibehalten:  soviel  steht  abor  nur 
historisch  fest,  dass  er  bereits  im  sechsten  Jahrhunderte  iUilieh 
gewesen.  —  Nachdem  der  neu  Gewählte  mit  dem  püpsttichen 
Ornate  geachmflckt  ist,  empfangt  er  noch  in  der  Wahl-Capetle 
die  erste  BuliUgung  von  deii  anwesenden  Cardin&Iea  durch  den 
Uandkuis  und  zweimalige  Uqiarmungi 


*)  iTestor  Christum  dominum,  qni  me  judicaturuE  est,  me  eli- 
cere,  quem  secundum  Deum  judico  eligi  debere,  et  quod  idem  in 
.^accessu  pree^tabo.' 
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Nach  Fleier  eriten  Hnltllffinj];  von  Seiten  der  C#Tdinlkle, 
welche  BBch  der  Anciennitlil  ihrer  Ernennaag  su  dieter  Würde 
•rfoifct,  wird  dem  neugewilhlUn  Papete  der  Fisehening  durch 
den  CardiDala-Cuuerleogo  kn  den  Finger  gcateclct  und  ■ein« 
Wahl  dureb  den  eriten  Cardinal -Diacon  ron  dem  Balcon  dei 
Qulrinala  nder  Vaticana  (je  nachdem  daa  CoDcIare  in  einem 
dieser  Paläste  gebsitea  iat)  herab  dem  Volke  bekannt  gemacht. 
Darauf  cmpAngt  der  Papit  am  Nachmittage  des  Wahltaga  oder 
^m  folgNiden  Tage,  berciti  im  pttpitlicheo  Ornate,  in  der  Six- 
tiniachen  Capclle  de*  Vaticana  die  sweite  Adoiation  von  iBrnmi- 
K  oben  Cardin  Sien  and  oberiten  Staatibeamten ;  dieee  geichicht  vsi> 
mitteilt  eines  Kusse*  auf  den.Fuia  und  auf  die  vom  Saum  det  Flu« 
Tiali  bedeckte  linke  Hand,  während  er  mit  der  rechten  den  apoatoli- 
•eheoSegen  aastheilt.  Darauf  erfolgt  noch  an  demaelhen  Tage  die 
dritte  itSentliche  Huldigung  in  der  Peter Airche.  An  dem  n&ehat 
folgenden  Sonntage  oder  Festtage  wird  die  feierliche  Krönung 
dec  Papatea  in  der  Peterskirche  Torgenommeo.  Vor  derselben 
wird  schon  bei  der  kirchlichen  Feier  dem  Papste  durch  den  Kltetten 
Cardtnat-Diacon  das  Pallium  umgehängt,  um  es  fortan  ">  allen  Zei- 
ten und  an- allen  Orten  lu  tragen,  wKhrend  et  die  Enbisehöfe  und 
Bischöfe  nur  an  gewissen  Feattagen  und  in  ihren  eigenen  Kir- 
chen tragen  dflrfen.  Der  KtAnungsaet  sclbat  geschieht  auf  der 
grossen  Altana  der  Beoadiction  der  Peterskirche,  indem  der 
erste  Canlinal-Diaoon  dem  Papste  die  Infol  abnimmt,  und  der 
Cardinal  -  Deean  als  daa  Haupt  dei  Cardinala-Collegiums  ihm 
die  dreifache  Krone  oder  Tiara  anfaetsl,  wobei  derselbe  auch 
jetat  noch  die  auf  die  nllRemeioe  Herrschaft  Über  die  Erde' 
hinweisende  Formel  ausspricht:  „jlecip«  tturum  tribus  corenia 
OTTiaiam,  et  »eins  te  eme  patrtm  prineiptan  et  rtgiun,  reclortm 
orbi$  tn  terra,  m'carium  Salvatorii  noatri  Jesu  ChrtBti,  cui  tat 
honOT  et  glojt'a  in  aecula  aeculorum,  Amen!"  Die  Tiara, 
welche  aus  drei  goMeoen  Kronen  mit  einem  Kreus  auf  der 
Spitie  und  swei  herab  hängen  den  Bändern  besteht,  wurde  auerat 
von  Papst  Benedict  XII.  gebraucht,  nachdem  Papst  Bonifa' 
eins  VUL  italt  der  einfachen  «ine  Doppelkrane  sich  anfgeietst 
hatte:  gegenwärtig  wird  sie  indeii  von  den  Päpsten  nur  bei 
den  httohsten  feierliehen  Handlungen  geiragea,  namentlich  bei 
den  feierlichen  Segen sprechungoa  fiber  dai  Volk.  Als  ein  eigen- 
thümlicher  Cetemonialact  boi  dem  RegieruDgaanliitt  Jede«  neuen 
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Papffte*,  der  einige  Wochen,  bisweilen  ■agsr  ManMe  nach  der  Kr^ 
Dung  vor  in  nehmen  bleibt,  wird  die  feierlictie  Beaitznahrae  der 
Kirche  TOnStJohanii  im  Lateran  auf  dem  Berji«  Ceii»  angeichen. 
Dicte  gilt  all  dia  eigentliche  Haupthirehe  oder  Metropole  der  kn- 
tholiacben  Chriitenhait,  und  altf  übrigen  Kirchen  werden  gegen 
dieselbe  im  VerhAltnii«  von  Filialkirche»  betrachtet.  Die» 
h«he  Aniehen  rührt  aber  auch  sugleich  diivoa  her,  daBs  ia 
dertclben  vormals  die  Römischen  Kaiser  gekrönt  wurden,  und 
die  fittheren  fBptte  in  dem  nahe  daran  liegenden  Paläste  ge- 
wöhnlich ihren  Wohosits  gehabt  und  mehrere  ConclUea  dasclba) 
gehalten  hatten.  > 

Die  Wahl  eines  neuen  Papstes  ist  detMiaeh  von  SuMCiem  Ein- 
flüsse nur  so  weit  abhingig,  als  seit  der  Mitte  des  sechssehntea  Jahr- 
faandcrta  die  Cabinette  von  Wien,  Paris  imd  Hadrid  das  ihnen  voni 
Cardinal a-Co II egiam  indirect  angestandene  Recht  ausüben,  jeden 
ihnen  bcionderi  miafilügen  Cardinal  geradeEii  von  der  bevor- 
stehenden Wahl  auaxiisohliessen.  Doch  wirkt  aehon  dieaer  Mittel- 
bare EinÜasa  der  geaannlen  Mttohte  bei  der  PnpslwabI  im  Allg»- 
meinen  nacblhejiig  aaf  die  Selbständigkeit  des  Cardinal«- Col- 
Icgium  ein,  weil  kein  Mi^lied  desselben  geiadesu  den  Anfor- 
derungen die«er  Höfe  eich  entgegeniu stellen  wagte.  Ueberdiea 
ist  es  jetit  bereits  über  drei  Jahrhunderle  herköasmlich  <**it 
dem  durch  den  Einltuia  de«  Kaisers  Carl  V,  am  Q.  Januu  15^ 
erwählten  Papst  Hadrian  VI.,  der  ein  Niederlande  war),  da»  - 
nur  aus  geborenen  Italienern  ein  Papst  gewUilt  wird.  Ans- 
gescblesaea  bleiben  ausserdem  von  der  Wahl  «um  pibpstlieheB 
Sinhle  alle  Cardin&l«,  welche  noch  nicht  das  fiinf  and  funfaigfte 
Jahr  iibcrsehrltten  haben,  und  welahe  hohen  fürstlichea  Standea  ' 
sind,  oder  doch  mit  einem  michtigeu  Staate  in  n&hcrer  Verbindung 
und  Verpflichtung  stehen;  deshalb  werden  auch  diejemgen~Car- 
dinäle  bei  der  Wahl  nicht  berücksichtigt,  wclriie  vorher  ihr« 
hohe  geistliche  Wärde  auf  bcsondefen  Betrieb  «inei  gewkhtrot 
len  Staates  erlangt  haben. 

Der  Titel  des  Papatea  ist  einfach  Papa  und  S*r»ttt 
Servorum  Dei  oder  CathoUcae  Eecletiae  Epiac»^uf 
In  der  Anrede  hei  schriftlichen  «nd  mündlichen  Verhandlangen 
erh&lt  er  die  Prblicata  „Sanetitsime  Pater"  und  „Vestra  Sane- 
titaw."    Ais  Cujiaist;!.  ist  für  den  &Ömia«hen  Hof  die  Lntsi- 
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niache  Sprache  bubalisIUn.  —  AU  Wappen  bedi(nt  >Ich  der 
Papit  jedesmal  aeinei  eigen thümlich«!!  Ffinilicnwappeiia.  oJer 
wenn  er  Torher  ku  einem  geistlichen  Ortleo  gehört,  des  Wap- 
pen! dieaet  Orileni.  Nur  wird  ilasielbe  nla  päpitlichei  mit  der 
dreifachen  Krone  bedeckt,  über  welche  in  der  Form  einei  An- 
dreaakreuics  die  Iliainielsiehliisiel  gelegt  sipd:  höher  eraeheiot 
fiber  dasselbe  eine  ichwcbende  Taube  als  Symbol  dei  heili- 
gen Geiatci. 

Der  Hofstaat  ist  acht  lahlreich,'  ericheint  bei  allen 
hohen  Kirehenfesten  nnd  feierlicher  Repräsentation  des  hei* 
ligen  S^uhlei  in  gllniender  Praeht  und  serfKlit  in  swei 
Haupt*täb«.  An  der  Spitie  derselben  ileht  der  Maggior 
duomo  (Oberhofmeiiter  nnd  lugleieh  Prlfeei  der  Apostolischen 
Paliite)  nnd  der-  Matttro  4%  Camera  (Oberkamm erb err). 
All  die  höheren  Hofämter  in  denselben  werden  rergeben  die  - 
Stellen  des  Maeitro  del  »aero  pipixio,  dei  geheimen  Almose- 
niers  ( FAemoMtnier»  atgrtto),  ,ieK  Capetlano  aegretOf  des 
Obaratall meisten  (  Cavaleriaiso ) ,  der  geheimen  Klmmerer,  dea 
Meiatcra  der  heiligen  Garderobe,  des  Orossfouriert  (Forier» 
maggiore)  und  mehrerer  HaaiprSlaten  des  Papste«.  —  im  wei- 
teren Sinne .  werden  aber  auch  -an  dem  pipstliehen  Bofalaate 
(Famiglia-  Pontifioia)  di«  Vorit&nda  dea  geheimen  Cabineli 
gerechnet,  welche  aimmtlioh  aus  dem  Cardinalistande  als  Car- 
dinalt»  Palalini  den  engeren  Rath  Ittr  alle  Bitten,  Beschwerden 
und  Gnadensachen  bilden '.  eia  aind  aber  Bniierdem  uoeb  ge- 
wöhnlich mit  den  wichtigsten  Fnnetienen  im  Dienste  der  Ver- 
waitang  des  Kirchfanataati  beeehkfdgt.  Diea  -aind'  der  Caräiwtlt 
Pradatario,  gemeinhin  augleich  der  Decan  des  Cardinala-Col- 
legiumi,'  der  Cardinal-Klmmerllng  (C&merlmgo),  der  Cardinal- 
Staataaeeretif  f  Ä'^gr«(ar/a  di  glnlo)  und  der  Cprdinnl-Breveo- 
Seoratti  (Segrtlario  rfe*  hreoi.)  — 

Die  Resident  des  Papstea  ist  gegenwärtig  nur  su  Rom, 
wo  drei  päpstliche  Paläste  erhniteu  werden,  der  Vatican.  der 
Quirinal  und  der  Lateran.  Besondere  Sununer^kufenthaltNörlcr 
und  LuBttchIö»er  lind  für  den  päpstlichen  Hof  nicht  bestimmt, 
■lindern  %i  werden  dasu  gewöhnlich  Ptitaihesilzunjjen  dcrPöpttc 
oder  , ihnen  iiaUc  liehen  der  Familien  gewählt 

Als  Rittcr<Orden  heatehen  jeut  vier  bttthende  im  Kir- 
ckenataate,  die  jedoch  eben  sowohl  für  Aiiaseicbnuag  imDiuisle 
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tiian  StaatcB,  wie  üi  Anetkennnng  fSr  du  y«r4{«iitt  vm  du 
Wohl  der  RSniaeh- kathoIiieWn  Kirche  tou  Papile  all  Ober- 

haupte  deiielben  Tergeben  werden. 

1.  Dar  ChTiatna<Orden  (Ordtiu  itl  Ckriito)  wurde 
von  Paptt  Johann.  XXIL  in  Jahre  1319  gleiehieidg  mit  der 
pÜpitUcban  BeitätigliDg  dea  gleichbeDanoten  PoTtugieaischen 
Ordeoa  (Band  IIL,  S.4I8)  ala  „Ritteriebaft  Chriiti"  (militt'a 
Chriali)  errichtet  und  anm  Kampf  gegen,  die  Ungl&ubfj^en  be< 
BÜmmt  Inswiichen  wurde  diuer  Zweck  bei  dem  Italienischen 
Zweige  dieses  Ordens  niemals  erreieht,  und  gegenwärtig  wird 
er  ala  ein  Ritterorden  an  Peraonen  geiatlichen  und  weltlichen 
SUndea  Terf^eban,  um  dem  Pspite  geleiitete  Dienate  au  beloh- 
nen. Der  Orden  besteht  nur  ans  einer  Cluae  nnd  wnrde  frli- 
herkin  selten  verliehen,  aber  seit  <ler  Restauration  dea  Kirchen- 
staatu  im  Jahre  1815  geschiebt  dies  häufiger.  Sein  Ordena- 
xeichen  wird  aus  einem  goldenen  roth  em^llirten  lateinitehea 
Kreuie  gebildet,  das  ohen  mit  goldenen  Trophäen  geiiert  ist,' 
und  auf  Welcbctn  ein  kleineres  weiss  emaillirtca  Krem  sich 
befindet.  Auf  der  gewöhnlichen  Kleidung  tragen  die  Ritter  anf  ' 
der  linken  Bmat  einen  aUbenen  Stern  mit  acht  Spitaen  und 
einem  ähnlichen  Krause. 

2.  '  Der  Orden  vom  goldenen  Sporn  fOrdine  del 
tptront  £oro)  wunls  vom  Papste  Paul  III.  als  Civilverdienat- 
orden  gestiftet,  und  blieb  nur  auf  eine  Classe  der  Ritter  {Equi- 
(es  militiae  nostrae  auratae  von  den  Papitcn  in  ihren  Emen- 
nungs  -  Breve's  genannt)  beschrünlct,  die  früherhin  dadurch  auch 
■ugleich  Kl  Pfalsgrafen  des  Laterani  (Comitet  laori  pa- 
lalii  el  autae  Lateranentig)  ernannt  wurden.  Gegenwärtig 
(vird  die  letitere  Würde  nur  auf  besonderes  Verlangen  den 
Rittern  dea  goldenen  Sporns  ertheilt.  Dieser  Ritterorden  büssie 
aber  durch  die  au  bUufige  Austheilung  seiner  Ritterehre  bald 
nn  seinem  Ansehen  ein,  indem  tbfits  die  Häupter  der  Familie 
Sforza -Ccsarini  in  Folge  besonderer  Privilegien  der  Päpste 
l'aullll.,  Julius  III.,  Gregor  XIII.  und  Sixtus  V.',  theil*  einige  hohe 
iteauile  des  Kirchen  Staates,  wie  der  Maggior  diioiuo,  der  Gouverneur 
viin  Rom,  sogar  einige  Nuntien  gleich  nach  ilirem  Amtsantiitte  iloi 
Recht  der  Verleihung  einiger  Ordentkreuxe  vom  goldenen  Sporn 
ausübten.    Daher  geiehah   ea  nicht  aelten,    das«  für  eine  sehr 
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fWnagc  GMnmnt  iitut  Rittenhro  erwotban  werdoo  könnt« 
uod  darüber  leiae  Badcntoog  cisbÜMte.  Doch  iit  dicier  Mna> 
brauth  naeh  der  Wi«d«rhenteHung  de«  Kirohenataatei  im  Jahre 
J8I6  aufgehoben  worden.  Dai  OrilonMeichen ,  ein  goUenea 
weü«  emailUrtei  Kraus  mit  acht  Spitsen,  war  früher  dem  der 
JohanDiter-Ritter  lehr  Unlich,  wurde  abcf  auf  die  iteafchwenle 
der  Ictateren  durch  Pspit  Benedict  XIV.  TermittelBt  dea'  Breve*! 
vom  7.  September  1740  dahin  abgeindert,  data  ea  nicht  mehr 
von  weiiier  Emaille,  aondern  gans  von  Oold  getragen  werden 
■allte;  nnter  demielben  hüiigt  an  einer  kleinen  goldenen  Kette 
ein  goldener  Sporn.  Gegenwlrtig  wird  da*  Ordenabreua  am 
Tothen  Bande  im  Knopfloch  getragen  und  biulig  aueh  an  Aua- 
linder,  nameBtllch  an  Btaatabeainte,  Gelehrte  und  Kttaitler 
reitheilt 

3.  Der  dritte  pKpltliche  Orden,  der  dei  heiligeji  Jo> 
.hannea  vom  Lateran  (  Ordine  dt  S,   Giovanni  dtl  Laterano), 

iat  nunmehr  fast  ata  ein  erlosehener  oder  dem  Erlftuchen  doch 
naher  aniuiehen,  da  er,  ohne  durch  eine  bestimmte  Verordnung 
aufgehoben  au  aein,  doch  in  diesem  Jahrhunderte  gar  nicht 
mehr  verliehen  ist  Er  war  vom  Papste  Piui  IV.  besonders  xur 
Belohnung  rerdiens troller  Handlungen  für  die  Römiache  Kirche 
im  Jahre  1560  gegründet  und  nur  auf  eine  Claase  Ritter  aus* 
gdehnt,  die  ebenfalls,  wie  die  Kiteren  Ritter  des  goldenen 
Sporns,  den  Titel  der  Pfalsgrafen  dea  Laterana  führten. 
Das  Ordenszeichen  ist  ein  roth  emaillirtet  Kreua  mit  acht  Spit- 
xen,  auf  dessen  Mitttlachilde  die  Umschrift  „praemium  vtrtuti 
et  pielali"  und  auf  der  Rückseite  „ordiue  in$tüuto  1560"  ni 
lesen  ist.  _    . 

4.  In  neuester  Zeit  ist  lor  Ueberein Stimmung  r-y.i  den 
Militlr-  und  Civil  -  Verdienstorden  anderer  Staaten  ein  neue« 
Ritter-Institut  von  dem  gegenwärtigen  Papste  Gregor  XVI.  gleich 
in  dem  ersten  Jahre  seiner  Regierung  (am  1.  September  1831) 
gestiftet.  Dieser  Orden  wurde  nach  dem  eraten  grossen  Rfimi- 
sehen  Bisobofe  dieses  Nsmcna  der  Orden  des  heiligen  Ore- 
gora  (Ordine  di  S.  Crrgorio  Magno}  benannt,  und  sollte  su- 
cnit  Inf  Belohnung  au sgeieicb neter  Verdienste  um  den  Kirchen* 
iCaat  bei  derStillang  des  Volksaafstandes  in  den  Legationen  verliehen 
werden.  Er  besteht  nach  dem  Beispiele  der  meisten  n eueren  Europll- 
scbeBRitterordemw  mehreren  Classen,  indem  Grosskreuae  in 
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■  wciCIaiuD,  Comnendearkt«uie  undRitlerkrani«  r^i^«- 
fC«b«n  werdan.  Di«  entea  tragen  «inen  tilbanieu  Stwn  mit  acht 
Spitaan  aaf  der  linkea  Seit«  dar  Bratt,  auf  ireEcham  ateh  ein 
rothemaiUirtea  Xrena  mit  'acht  Spitsen  und  im  Mittelichild  das 
Bild  Grefjori  dei  Groiaaa  nil  arinem  Nainea  ala  Unterachrift 
befindat.  Daaaellie  Krens  wird  auch  ron  dtn  drei  letsten  Claa- 
■ea  getragen,  ron  den  Groukreuian  sweiter  Claaie  und  den 
Cammandeura  um  den  Halt,  von  den  Rittern  ia  etiraa  ktainerer 
Gettalt  im  Knopfloeh.  .Auf  der  Rückseite  ^  dea  Kreusea  ist  di« 
laachrift  ra  lesen:  „pro  deo  et  frinetpt"  nnd  die  Umaehrift 
„Gregorini  XVL  P.  M.  anno  I".  Die  Grosi^reuze  erster 
Classe  baben  ausserdem  ein  breites  rotb  nnd  gelb  jceitreiftes 
Ordensband  tob  der  rechten  Schulter  aur  linken  Seite  »it 
kÜngendemOrdenslcrenn:  überdies  kann  von  den  mit  demselben 
bereits  bekleideten  Rittern  für  gans  besonders  natnhafte  Hand- 
lungen, als  ErliÖhnDg  der  Anerkennung  des  pSpitliohen  Ho- 
fes, diese  Decoration  noch  in  BTÜIanten  erlangt  Verden.  ^ 
Wenige  Monate  naoh  der  Stiftung  dieses  Ordens  wurde  von 
demselben  Papite  die  Militär -Verdienst-Medaille  in  Gold 
für  Snbaltemofficiere,  in  Silber  fitr  Unteroffi eiere  und  gemeine 
Soldston  1832  gestiftet.  Auf  der  Vorderseite  derselben  (ieht 
man  das  Bildniss  des  Stiften,  auf  der  Rückseite  die  Inschrift 
„bene  mtrenti,"  Kin  Ähnliches  Militär -Ehrenieichen  mit  der- 
selben Inichrift  nnd  dem  BruitbiMe  des  regierenden  Papstea 
war  auch  bereite  von  Papst  Pini  Vif.  gegrünilet,  ober  nar  iti 
Bronse  an  gemeine  Soldaten  und  in  Brooie  «der  Silber  an 
UoterofÜ eiere  bald  nach  seiner  Rückkehr  nach  Rom,  oder  bei 
der  Stillung  irgend  einiger  Unruhen  im  Umfange  des  Kirchen- 
Staates  vertheilt  worden. 

Ueberili'es  bleibt  hier  noch  als  erw&hnenaverth  %a  bemer- 
ken, daia  gegenwärtig  der  hüohite  Ordenibeamte  ^  der  Stett- 
halter  dei  Groia meistere  —  des  Johanniter-  oder  Malthe- 
BCT-Ordeni,  nebst  den  Rittern,  die  wirklich  Profesa  geleiatet 
haben,  seit  1814  ununterbrochen  in  Rom  seinen  Site  genom- 
men hat.  Der  Papst  Übt  daher  wiederum,  wie  nir  Zeit  seiner 
Entetehung  und  ersten  BIQthe,  einen  bedeutsamen  klbfluss  über 
diesen  jetst  freilieb  eebr  ausammea  gesunkenen  Orden  aua,  und 
es  werden  daher  auch  nur  unter  der  Mitwirkung  des  pKpatlichea 
Hofes  neue  Ernenonngen  von  Rittein  vorgenommen. 
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Die  biflweilm  vntw  den  geiitliehen  Ritterorden  kufgefOlirteii 
BoipitBliter-Canonict  det  heiligen  Geiitee  in  Ron 
Bind  nur  ale  eine  «nf^etefaene  geiitliehe  Briiderecheft  iv  betreoh- 
ten.  Die  Canonici  diese«  Ordene  lind  *wu  nicht  eimmtlich 
Geitttiehe,  aber  sie  aind  m  den  drei  Ordenaj^elfib den  der  Keusch- 
heit/ dea  GehoTiania  und  der  Armuth  verpflichtet,  nnd  auncr- 
dem  auch  noch  mr  Krankenpflege,  von  der  lie  lelbit  bei  der 
Peat  und  anderen  aniteclcenden  Kranlcbeiten  nicht  ■uigenommen 
lind.  UriprilngHch  iat  dteae  Veibrbderung  in  Frankreieh  er- 
richtet, ftber  aie  iit  bereits  im  Anfange  des  drclsehnten  Jehr- 
fanndertt  naeb  Rom  gekommen,  und  hat  gleich  nach  ihrer  Ad> 
kunft  die  Verpflegang  des  noch  unter  dem  Papste  Innocens  IV. 
begründeten  grossen  Hospitsls  di  Stutlo  Spirilo  in  Saasia  in 
der  Nähe  des  Vadcons  fibernomraen.  Ihr  Vorsteher  ist  der 
Coatwteitdolere- Gran- Maestro  und  gehört  au  den  rornehmsten 
Prälaten,  wie  denn  aus  dieser  Stelle  gemeinhin  unmittelbar  die 
Ber<tr(terung  sur  Cardin alswDrde  vor  sieh  geht.  Zu  ihrem  Or< 
deDsieiehen  bedienen  sie  sieh  eines  dem  bischöflichen  äbnlichea 
Doppelkreuzes. 

$.  16. 

Von  dem  Cardiaals-Collegium  und  den  päpsüi- 

chen  Consistorien.  —    Provinzial-  und 

Gemeinde  •Verfassung. 

Conttilutiont»  aposloltcae  et  derreta  conthlorialia,  qua» 
jurantnr  ae  /ormuta  Juramenti  praestari  tolita  a  S.  R.  E. 
CardiitaUhu»,  jumu  Benedicti XIV.  edita,  Roma  1755,  Fol. 
Cardellamemorieklorichede'  Cnidinali,  Roma,8  Fol. 4to.  1792. 

Die  Cardinble  sind  n&chst  dem  Paptte  die  hochstea 
Geistlichen  der  Römischen  Katholischen  Kirche,  stehen  aber 
gleichseitig  in  unmittelbarer  nbchster  Beciehang  sura  Papste 
als  seine  ersten  Käthe.  An  sich  ist  Cardinalit  die  Bedeutung 
jeder  geistlichen' Würde,  welche  das  Hauptamt  bei  einer  christ- 
lichen Kirche  dauernd  bekleidet,  und  nicht  Mos  su  Hülftdien- 
sten  {Diacontu}  verpflichlet  ist   Mithin  konnten  in  einer  grössern 
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Statitj  wo  mehrere  kircblleb«  Gemeinden  lieben  einander  «ich 
befinilen,  enck  mehrere  Pra$hgttri  Cardümle»  oder  Cerdinel- 
Prieiter  engetroffea  werden.  Aber  ei  konnte  nur  einen  Csr- 
dinelbiaebof  in  der  Stadt  geben,  weil  nicht  mehr  all  ein  Bii- 
ibum  in  einer  Stadt  rorfaanden  war.  Wie  nun  aber  Rom  eeit  den 
leohatcn  Jahrhundeite  immer  mehr  und  mehr  itch'  tn  dem  Mittel- 
,  paalcte  (cardo)  der  geeimmtenltümiieheD  Kirche  erhob,  ao  blieb 
der  Ritmicche  Biaehof  der  etniige  Cardinelbiiehef  dieeer  Kirche, 
und  für  die  bei  den  Bauptkirchen  leiner  Stadt  uder  leinea 
Metro politaniiUea  die  ^erete  piieiterlicht  WOrde  bekleidenden  . 
Geietlichen  wurde  der  Name  Cardinalprieiter  aoiachlieHlioh« 
^reDbeoenoung.  S;it  dem  Anfange  dea  eilften  Jahrhunderte 
worden  ziir  Erhöhung  der  Feierlichkeiten  an  den  Hauptfeittagea 
der  RSmiicHtu  Kirche  die  eitben  auDBchat  henaehbarten  Diöce- 
lanbiachttfe  von  Oiitia,  Porto,  Kufino,  Albano,  Fraaeati,  Sabina 
und  Prae»keste  eingeladen,  bei  den  kirehlichen  Functionen 
Dienate  >_  leisten.  Sie  erlangten  dadurch  in  der  Mitte  deeael- 
ben  Jahrhunderte  daa  Recht  der  Theilnahme  an  der  Wahl  dea 
KSmischen  Biicbofa  und  wurden  leit  dieaer  Zeit  Cardinalbi- 
ichbfe  {Epigcopi  eardinalet)  benannt,  wihrend  der  Metropolitan- 
biaehof  achon  auiachlieiajich  ala  Papa  rerehrt  wurde.  Die  Zahl 
der  Hauptkirehen  mit  beaonderen  Gemeinden  betrug  damala  in 
Rom  28,  und  ao  gab  ea  acl>t  und  itrantig  Cardinal-Prieater 
{Prtthyttri  Cardinalt»),  und  auiaerdem  waren  bei  den  Kranken- 
und  Armenhinaem  der  vienehn  Regionen  Roma  aefatiehn  Ca* 
pellen,  in  wejehen  Diacoue  den  bleibenden  Prieaterdienat  ver- 
aaben  und  die  obere  I;ei tu ng  dieaer  frommen  An atalten  beaorgten. 
Sie  wurden  gleichfalla  Cardinal-Diaeone  (diaeoni  CardinaUa) 
benannt.  Dieae  drei  und  fnofaig  hohen  Geiitlichen  der  Metro- 
polttan-DiJteeie  Roma  bildeten  den  geheimen  Rath  dea  Papatei 
oder  daa  Cardinals-Cellegium  und  erlangten  aeit  Nicoloua  IL 
da*'  alleinige  Recht  lur  Papatwahl,  daa  swar  noch  vielfach 
angefochten,  aber  von  dem  Röniiiohen  Stuhle  aelbit  nicht  mehr 
aufgegeben  wurde. 

Der   Rang    der    Cardinäle    konnte    eich    aber    nicht   gleteli 

anzüglich,    wenn   er  nicht  an  aieh  mit  der  biachfiflichen  Würde 

verknüpft   war,    der    letiteren    gleich    atellen.     Aber   er    rauaate 

gleichmiUalg   mit    der  Erhdhung  der  ptpatliohen  Würde   ateigen 

.    nod  wegen  seines  unauageaetiteii  nahen  Zutritts  zum  Papite  und 
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■dnM  b«ittiitaaiMii  Msnopolreolita  bei  der  Papitwaht  biJd  aU 
äit(  hSohite  Stafa  aller  geistlichen  Aemter  angsiehen  wenl«ii: 
e«  drltD^ten  iJoh  deuhalb  BiaehSfe  vod  Erebiichttfe,  di«  lao|^ 
■obon  ihr  geittlich««  Amt  verwaltet  hatten,  von  der  Gunit  des 
Popitea  noeb  die  Würde  einei  Cardinalprieslen  tu  erlanften. 
Dadurch  erhob  tich  daa  Cardintli-  oder  dat  heilige  Collegium, 
indem  ea  auilKndiiche  ErabiichÖfe  und  BiacbOfe  in  lieh  amf- 
nabm,  SU  cioem  noch  gcwiehtrolleren  Anaeben,  und  durfte  ia 
der  That  ali  eine  atell  vertreten  da  bfichate  Bditode  der  ge- 
Htn^ten  abendlindiichcn  cbrittlieheD  Kircbe  lein  Recht  gel- 
tend machen. 

WHbrend  de>  grotien  pipitllcban  Sehifma«  im  viersehnten 
Jahrhunderte  waren  aber  verhlltnitimllMig  viele  Audänder  and 
Damentlich  Franioien  ins  Cardinala- Collegium  eingetreten,  und 
dadurch  bildete  sieh  die  Ansicht,  daas  eine  gleich mftii ige  Ver 
tretung  aller  ehtiitlicben  Staaten  in  demselben  am  angemeiaen- 
stcn  für  das  Wohl  der  Rdmisch  -  katholischen  Kirche  ausfallen 
würde.  Nachdem  darauf  in  Folge  der  Beicblfisse  der  allge- 
meinen Concilien  des  ffinfzehnten  lahrbunde^ts  die  AuctoritU 
des  Pepsteri  dem  (>esammt willen  eines  allgemeinen  Conciliuma 
untergeordnet  worden,  ging  auf  dem  Conciliom  au  Basel  der 
BeaehluRB  doreh,  da>i  fernerhin  die  Gesammtcahl  der  CarriinKIa 
auf  24  beschränkt  sein  und  ihre  Wahl  nicht  mehr  vom  Papste, 
abhängen,  sondern  von  dem  Collegium  selbst  ausgehen  und 
würdige  Candidaten  am  allen  katholiqchen  Vdlkern  ernennen 
■ollte.  AU  die  Bau[it]iflicht  der  Cardinile  wurde  auf  diesem 
Concilium  geradezu  ausgeaproehen,  daas  sie '  dem  Papste  zur 
Seite  die  oberste  Verwaltung  der  Kirche  leiten  sollten.  Aber 
dieie  Beatimmuog  wurde  weder  in  der  'Art  der  Wahl,  noch  in 
der  Zahl  aufreeht  erhalten.  Di«  Pbpste  blieben  in  dem  allei- 
nigen Besitze  des  Rechts  zur  CnrdinBlswthl,  weichet  ihnen 
Überdies  apkterhin  noch  fömtlich  von  den  veraammelten  Vor- 
stunden der  Rämischen  Kirche  auf  dem  Concilium  zu  Trident 
anerkannt  wurde;  nur  daa  Recht  der  Empfehlung  zu  dieaer 
Würde  wurde  den  wichtigsten  katholischen  Staaten  zugestan- 
den. Hierauf  erhöhte  Papst  Paul  IV.  im  Jahre  1567  die  Zahl 
der  Cardinile  auf  siebensüi;,  um  sie  den  siebenng  Aeltesten 
des  auierwählten  Volks  im  allen  Testamente  gleich  zu  stellen. 
Dito«  von  Papst  Sixtus  V.  alt  Nonnalubl  der  Caidinftlc  geseta- 


Der  Kirchenstaat.  470 

lieh  ffttuntellte  iit  seildeni  aJa  lu  Makihwn  iMiJwliAltea  ««r- 
d«u,  wiewQhl  üe  ■elten  odei  fa*t  aie  gana  vellatllBdiii;  «rhalten 
iat  (iiuJuni  I83fi  waren  60  und  imJuni  1837  67  Cardioile).  Daa 
Verhlttiiia*  der  Italiener  utitereiaamler  unil  der  Auiländer  hlnfft 
TOD  iar«lligen  Uattitndeo  ab,  und  iteht  gana  in  dem  Belieben  dea 
Römiiehen  Hofea;  im  J.  1830  wann  10  AuallLnder  (5  Franavaen. 
2  Spanier,  I  PortuftiHe,  I  Deuttcher  uad  I  EogUnder)  auf  50 
Juliener,  iaa  J.  1837  8  Aait&n<)er  U  Urania len,  2  Spanier,  I  Por> 
tugicae  und  I  DeuUcberl  auf  49  Italiener.  Unter  den  Italieaara 
aioil  in  der  Mehraahl  EingeboTene  dea  Kirehenataati  und  (tat  Ktt- 
nigreicha  Neapel.  Die  Aualttnder  befinden  lieh  aber  gemeinbin  nnr 
in  der  aweiten  Clane  der  Card inal-Prieater,  aalten  einer  in  der  drit- 
ten dqr  Carilinal-Dincone  (in  dem  J.  1836  und  37  nur  ein  S|ianrer|, 
faat  niemala  einer  in  der  Reibe  der  Cardinalbiacböfs.  Die  Ver-- 
theilang  der  C ardin alaatellen  nach  den  Clacaen  wird  noch  nach 
der  Voracbrift  dea.Papat«  Sixint  V.  beibehaltcB,  0  Cardioalbi- 
acböfe,  50  Canlinalprieiter  und  l4CarilinaldiacoQe;  ala  daa  voriit, 
seude  Haupt  dea  CoUegiunu  gilt  derDeoa»,  walchea  der  Klteite.Car- 
dinalbiichof  t(t.  Die  Stellen,  der  aechaCardinalbiiehÖfeiindfaitohne 
£:iiDahineTo[latäDdirbe8et(l;eaainddiefii(cbttferonOitia(auglBich 
Tereiii;:t  mit  dem  buciittilichen  Amte  toq  Vellelri)  Porto,  Frai- 
cati,  Albano,  Paleatrina  nnd  Sabina.  Dfe  funfsig  Cardinal- 
prietler  fttbren  beaonder«  Titel,  nkrolich  I)  nun  heiligen  Ca- 
liztua,  2>  Ton  den  Ketten  dfa  heiligen  Petrui,  3)  der  hei|igen 
Apottel,  4)  dea  heiligen  Mattkäua  in  Mernlana,  &)  dea  heiligen 
SixtuB,  0)  dea  heiligei^  Marcna,  7)  dea  heiligen  Martinna  auC 
den  Bergen,  8)  dea  heiligen  Mareelluj,  9)  dea  heiligen  Clemena, 
10)  de*  heiligen  Lanrentiua  in  Damatua,  1I>  dea  heiligen  Laa> 
rentiut  in  Lueina,  12)  der  heiligen  MBrtjrer  Johannea  und  Pan- 
lua,  13)  der  heiig.  Nerena  und  AehÜleui,  14]  dea  heiligen  Chry- 
aogonua,  1^)  dea  heiligen  Euaebiua,  10)  der  heiligen  Suaanna, 
17)  der  heiligen  Jungfrau  Praxedei,  18}  der  heiligen  Prüden- 
tiana,  19)  der  heiligen  Priaca,  20)  der  heiligen  Ciicilia,.  21)  der 
heiligen  Sabina,  22)  der  heiligen  Anaataiia,  23)  dea  heiligen 
Kreusea  in  JeTuaalem,  24)  dea  heiligen  Stephanui  anf  dem  Berg«  - 
Celio,  25)  der  heiligen  rier  gekrSoten  Mftrtjrer,  26)  der  hei- 
ligen Mareetliniii  nnd  Petrua,  27}  der  heiligen  Qu iriaeua  undJu- 
litta,  28)  der  heiligen  Maria  von  dem  Altäre  Gottei,  29)  de« 
heiligen  Johannea  von  der  Uteiniichen  Pforte,  30)  dea  heiligen 
Themaa  in  der  Erscheinung,  31)  des  heiligen  BarthQlomltua  in 
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i*T  laiel,  32)  du  heitigen  BBftboIom&us  uat  dem,  Haitischen 
Felde,  33)  de«  heiligen  Laurentiui  in  Perna,  34)  dei  heiligen 
Clsarioi)  35)  der  heiligen  Dreifaltiglcefc  anf  dem  Pinciiehen 
Berge,  36)  der  heiligen  Agnee  in  NaTonn,  37)  der  heiligen  Ma- 
ria auf  dem  Wege,  3S)  der  heiligen  Maria  Bhn  die  Hinerra, 
39)  der  heiligen  Maria  der  Engel,  40)  dei  heiligen  Bemhardiu 
bei  den  Büdern,  41)  de«  heiligen  HieVonynna  der '  IllTTier ,  42) 
dei  heiligen  Welterldeera  bei  dem  Lorbeer,  43)  der  heiligen 
Maria  xum  Frieden,  44)  der  heiligen  Maria  Ober  der  Brüdce, 
45)  dei  heiligen  Petn»  auf  dem  goldenen  Be^e,  4A|  dei  heili' 
gen  Augilitinui,  47)  dei  heiligen  Blaaiai,  48]  dei  heiligen  Onn- 
jihrius,  4Bl  dei  heiligen  Alexiui  und  SO)  der  heiligen  Hiriajenieita 
der  Tiber.  Die  Tietsehn  Cirdinaldlacone  haben  gleichfalli  beioodere 
Titel,  die  von  den  Cipellen  entlehnt  iind,  bei  welchen  lie  iiraprQng> 
lieh  ihre  geiillicben  Fuokfionen  su  Terrichlen  hatten:  I)  aur 
heiligen  Maria  am  Sonntag,  2)  der  heiligen  Maria  der  Neuen, 
3)  der  heiliKon  Maria  im  Portieui,  4)  der  heiligen  Maria  im 
Eiquirium,  5)  der  heiligen  Maria  am  breiten  Wege,  6)  der  heiligen 
Engel  in  derFiichergaiie,  7)  der  heiligen  Domianui  und  Coimai, 
6)  der  heiligen  Vitua  und  Modeitai,  9)  der  heiligen  Creicentia, 
10)  dei  heiligen  Euatachiui,  II)  dei  heiligen  Geoi^iui  beim 
goldenen  Vorhang,  12)  dei  heiligen  Hadrianui,  13)  des  heiligen 
Nicolani  im  Kerker  und  14)  der  heiligen  Agatha  in  Saburra. 
Alle  dreiClaiieu  führen  den  Titel  Eminem,  haben  eine  eigen« 
ihrer  WUrde-allein  angehörende  Kleidung  und  ileben  im  Range 
ohne  Rücklicht-  auf  GebiiTti>  und  lonitige  VerhUltniiie  lich 
gleich,  nnr  nach  der  AnoienDiUt  ihrer  Ernennung  all  Cardinal 
auf  einander  folgend. 

Von  diesen  CardinUen  hat  die  erste  und  dritte  Clane  ihren 
biiiftndigen  Sita  in  Rom,  aber  auch  ron  den  Card! nalpri eitern 
leben  die  meiiten  daielbit,  wenn  sie  nicht  durch  die  Verwaltang 
elnei  entfernteren  Biithumi  für  gewöhnlich  abwesend  lein  mfliien. 
Sie  bilden  unter  dorn  Voriitse  dei  Papilei  regelmaiiige  Veri  amm- 
lungen  oder  Consistoria,  in  welchen  die  wichtigeren  allgemei- 
neren Angelegenheiten  sowohl  der  Rümiich-katboliiichea  Kirche 
wie  des  Kirchenitaata  gemeinichaftlirh  berathea  werden,  jedoch 
10,  daii  die  Cardioäle  auch  nur  ihre  Meinung  als  Ralhichlag 
geben,  die  Enticheidung  in  allen  Dingen  aber  allein  vom  Papste 
abhilngig  bleibt.    Von  diesen  Versammlungen  unterichcidet  man 
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4rBi  Arten,  geheime,  halbgeheime  und  6ffentliche  Coir- 
•MtoTM,  je  nachdem  i»t  Ei^eltnisa  ihrer  Verhandlungen  liloaa 
im  .SehooM»  ,der  Cardia&le  .  verbleibt,  oder  anch  den  Gegnot^-  . 
tcn  aaiwArtifrer  lläehte  und  dem  gansen  Volke  mirgethellt 
wird.  In  den  geheimen  Coniistoria,  die  gemeinhin  im  Mo< 
nat  xweimal  gebalten  icenleh,  wird  die  Ernennung  der  Cbi^ 
diniile,  der  püpitliohen  Legaten,  der  Eribtshitre,  BischöTe  und 
alter  Prälaten  Toi^enotnmeo.  Wa«  die  der  Erzbisch&fe,  Bischöfe 
ond  Prulaten  anbelangt,  so  gehören  daeu' jedesmal  xivci  Sitzun- 
gen, indem  in  iet  ersten  der  Name  des  Neugcwithlten  durch 
«inen  Cardinal  prüeontiirt  wird,  in  der  sireiten  aber  nscll 
Abstattung  eines  Berichts  über  den  Lebenswandel  des  Von^e> 
aehlagenvn  und  die  ihn  betreffenden  besonderen  Untstftnde  die 
rdrraliche  Anerkennung  desselben  in  der  neueh  Würde  erfolgt. 
Vor  dasselbe  Forum  gehören  auch  die  Absetzung  oder  freiwil- 
lige Abtretvil|^  der"Bitchiir*  und  PrBlaten,  die  Vereinigung  ein- 
seiner  Kirchen  und  überhaupt  alle  wichtigen  Kirchen-  oder 
-Staslsgesehafte,  soweit  sie  nicht  einer  besonderen  gerichtlichen 
Behandlung  vor  den  in  §.  18  und  10  nHhcr  zu  beschreibenden 
StaatsbchSrden  bedürfen.  Entstehen  bedeutende  DSlierensen  in 
dtnAnshhten  derCardinile  über  einen  verhanderten  Gegenstand; 
oder  lassen  sich  diese  im  Voranserwnnten,  so  wird  zuTÖrderst  vor 
dieser  Berathun^  der  Gegenstand  der  aus  einigen  Caritin&len  zusam- 
inengesetztsn  Consistoridl-Congregation  übergeben,  um  di« 
Sachs  thn  Betchlussnnhme  Torzubereiteo.  Bei  Her  Wahl  der  Cardi> 
nlle,  dic^auischHeaslich  Von  dem  Willen  des  Papstes' abhüngt,  seigt 
der  Papist  Im  geheimen  Conaistorinm  die  Namen  an ,  um  die 
Meinung  der  Cnrdinäle  über'  die  fragliehe  Person  zu  erfahren. 
Darauf  wird  die  Liste  der  neuerwuhlten  Cordioälo  in  einer  der 
n&lchsten  Sitzungen  durch'  dritt-  Ültestin  Cardinal  abgelesen. 
Nicht  selten  aber  beh&lt  der  Papst  noch  die  öffentliche  Procia- 
mirnng  einiger  zn  dieser  hohen  Würde  bestimmten  Prütaten 
zurfiolt:  d.  h.  er  behllt  diese  Namen  in  Pett«. 

Die  halbgeheimen  Conslstoria  der  Cardinäle  werden  sel- 
tener gehallen  und  betreffen  namentlich  Venrat tungsgegenstftnd* 
des.  Kifchenstaates  oder  allgemeine  auswärtige  Angelegenheiten, 
besonders  mit  den  benachbarten,  Staaten,  endlich  die  Heilig- 
Bprechuflg  dazu  beatimmter  Indiriduen  naeh  vorausgegangene! 
genaueren  ßeprfifang  ihres  ohrisIticheD  Lebenswandels.  Zu  die- 
Bchobecl'«  StKtiftik.  IV,  31 
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«cn  Werden  aiiBtat  i»a  (*>r'tin&lsa  vocli  <li«  tiSheren  Staati- 
beamten  eingeladen,  welche  bei  deo  aur  Beralbune  kommenden 
GegeDUänden  durch  ihren  Verwaltung» iweig  bethctiigt  iin4. 

Die  öffentlichen  Contiitoria  eind  ronagiweiia  nr  Em- 
ItfmgoBhme  einea  Diplomaten  in  feierlicher  Audiena  oder  ciaer 
hohen  Pereon  beatimiut,  die  in  Oeachäften  oder  auch  «na  an- 
deren Gründen  Rom  beiuchL  Sie  trerdAi  mit  dem  xrösiteu 
Pompe  gehalten,  und  alle  am  Römteehen  Hofe  accreditirtc 
fremde  Geiandte,  die  eingehorncn  und  lOBit  anwesenden  Für- 
•ten  und  vornehmen  Penonen  nebst  den  angeaeheniten  FrUaten 
haben  su  denielfaen  Zutritt  Die  Sitaungen  finden  in  dem  gr«- 
■ten  Saale  dei  pipetlichen  Palaatea  atatt,  wo  der  Papat  a«f 
■einem  Throne  mit  leinem  Stabe  nnd  der  prieaterlieben  Klei- 
dung aitst,  die  Cardinal  -  Biachöfe  und  Prieiter  zur  Rechten,  die 
Cardinal^DiACone  anr  Linken  dca  Tfaronea  nch  befinden. 

In  denielben  findet  auch  die  feierliche  Aufnahm«  der  nen- 
gewiblten  Cardinftle  itatt,  die  der  Papat  aelbat  durch  daa  Auf- 
fetzen dca  rothen  Huta*)  Tonitmmt,  nachdem  jener  .den  Eid 
abgelegt  hat,  bereitwillig  für  die  Erhöhung  4ei  wahren  GUh> 
bena,  fQr  den  Frieden  und  die  Ruh«  der  ehriatljdien  Vülkcr, 
filr  die  Erweiterung  und  Auf  rech  tbaltnng  der  heiligen  Rümiechen 
Kirche  und  der  Privilegien  de>  heiligen  CoUegiomt  aein  Leben 
SU  lasten.  In  der  lun&cbit  folgenden  Consiitoriatiitausg  tchliefat 
der  Papat  dem  nenernannten  Cardinal  den  Mund  (d.  |l,  er  ver- 
bietet  ihm  in  den  Coneiitoria  und  Congregationen ,  %a  denen  et 
aogleich  deq  Zutritt  erhielt,  aein  Votum  abaugeben),  worauf  dana 
wiederum  in  einer  der  nächcten  Sitaungen  dei  heiligen  CoUe- 
giuma   unter   feierlichen  Ceremffoio  «benfallt  durch   den  Pa|>at 


*)  Der  Cardinalshut  ist  road  nnd  mit  sehr  breiten  Krampen, 
an  dessen  beiden  Seilen  fünfzehn  rothe  Qaasien  herabhängen.  Auf 
dem  Concilium  xu  Lyon  erlangten  1215  die  Cardinäle  von.  Inno- 
cenz  IV.  den  Purpur  als  Symbol,  dass  sie  lür  das  Wohl  d^rKirrhe 
aelbsl  ihr  Blutzu  vergiessen  verpflirhlet,  Personen  von  Itirsltlcheoi 
Geblüie,  welche  die  CatdinalewBrde  erlangen,  dürfen  unter  dem 
Cardinalshute  noch  die  ihrein  Standesrange  zukommende  Kren« 
4f«g«D,  aber  aeil  dem  Papste  Imioeenz  X.  (I<44— 55)  darf  dies  lilcbl 
mehr  während  ihrer  Anwesenheit  in  Rom  geschdien. 
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«elbit  di»  Oeffnang  du  Mandea  «rfolgt,  i.  i,  \a  allcD  Verhalt- 
niittn  Hin»  uuUichBn  Bernfi  in  Namao  GoUea,  Jeiv  Chriiti 
und  aes  hmlig«n  Gei*i«i  für  iu  Wohl  der  Kirch«  riickalchtdos 
au  haadeln.  Bri  dieier  Gel«gonheit  erhült  der  Carilinal  au- 
^eich  annen  beBtininten  Titel  i<on  ^ner  Kirche  au  Rani,  wi» 
ich  '  oSen  dieaelben  bei  der  Sonderung-  der  drei  Clatsen  bereita 
■ng^eb«B  habe.  Stirbt  d«r  Papat  vor  der  Eröffnung  üea  Mun- 
d«a  neu  gewKhlter  Cardinile,  denen  er  denielben  geachloaaea 
hat,  od«r  aüeh  gar  noch  tot  der  Ceremonie  dea  Schlieiaen^ 
■o  werden  doch  dica«  Cardinbis  nach  der  liults  des  Papatet 
Paul  V.  Tora  26l, Januar  1571  berechtigt,  im  nächatf olgenden 
Conclave  ihr  Stinimmht  «uiauüben.  lat  aber  der  neugewählt« 
Cardinal  nicht  aelbat  in  Rem  anwearnd,  ap  nimmt  er  avar 
angleich  den  Cardinalitilal  an,  erh&U  aber  erat  durch  eine  be- 
aaiidere  Miaaioa  dea  Papatea  den  Caidinalahut,  der  ihm  dann 
feierlich  durch  den  pipatlicheu  Nantiua  dea  Landea  oder  einen 
Erahi^chaf  und  Biachuf  in  einer  Metropolitankitche  aufgesetat 
wird.  Gegen ir&rtig  wird  aber  dieae  Ceremonie  dadurch  ver- 
mieden, daaa  faat  olne  alle  Ananabme  die  neugewilhlten  vom 
Hauptaitze  der  Kirche  entfernten  Cardinille  aogleich  nach  Rom 
reiien,  um  «aa  der  Hand  dea  Papaiaa  aelbat  die  bedeutungarotlan 
Zeichen  ihrer  Wurde  xii  empfanden. 

'  Die  CardiuHla  atehen  nnn  noch  in  einem  beioniterni 
Verhaitniaie  lu  den  geiatlichen  Orden  der  Römiach-kallioliachen 
Kirch«,  indem  jeder  deraelben,  wenn  er  auch  einen  Ordenage- 
aeral  oder  Generalprocurator  lu  Rom  beiltzt,  dennoch  einem 
Cardinal  daa  Protectorat  der  Angelegenheiten  aeinea  Ordens, 
d.  fa.  alco  die  unmittelbare  Vertretung  dcitelben  bei  dem  hei* 
ligen  Stuhle  Übertragt  Eben  ao  haben  auch  die  meisten  Staa- 
t«n,  in  welchen  die  Römiach-lcBtholiiche  Kirche  die  herrachende 
iat,  ein^n  Cardinal  aum  Protector  der  kirchlichen  Angetegei^ 
heiten  ihrea  Landea  gewählt  So  gicbt  Ca  aiebiehn  Cardinal- 
Protectorat«  fCr  Frankreich,  Spanien,  Oetterreich,  Portugal, 
Polen,  England,  Schottland,  Irland,  Neapel  und  Sicilien,  Sar> 
dinien,  Savojen,  Lueea,  Raguaa,  Griechenland,  llljrien,  Ar- 
menien und  die  Maronilen  am  Libanon;  nicbl  leteht  geachieht 
ea  indeaa,  daaa  «in  Cardinal  mehrer«  Proleolorate  fiiernimoi^ 
«■  aei  denn,  daaa  diei«  Lftndar  ainoM  und  demaelbeo  Staat« 
sugeh&reo. 

31» 
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Die  tjemeiodeverfHasung  ist  nuiser  ia  Rom  und  Bo. 
logna,  wo  ilie  itten  beflonderen  i(ädli«cheu  Einrichtungen  auf- 
reolit  erhnllcn  sind,  nach  Atm  Statut  vom  fi.  Juli  IS3I  ÜlMsr« 
einstimmmd  f^ordtiet,  weleliea  nicht  tehr  wtttntiieh  von  <1«ni 
fünften  Titet  ileH  Statut«  vom  4.  Juli  1816  (Ton  der  Orfcint- 
sntiiiTi  iler  Gemeinden)  abweiciht,  indem  auch  oaeb  der  Zurüok- 
niihnie  der  meitten  tHtrif^en  BestimrounKen  deiielben  diirclt  Tapat 
Lra  XII.,  die  Artikel  Ton  der  Gemeiadev«rf«a*ung  doch  fnat 
»olUtündift  für  die  ZwiacbeuBeit  in  der  Verwaltung  beibehalten 
blieben.  Das  Statut  Tom  6.  Juli  1831  serfSllt  in  drei  XbeÜ«, 
von  welchen  der  erato  von  der  Einriuhtung  der  Proviiisial Ver- 
waltung handelt  nnd  unten  im  §.  Iß  nähmr  vottforaNen  wird, 
der  iwvits  und  dritte  Theil  aber  sieb  mit  der  Organisation 
der  Gemeinde-  und  PreTinsiatrerfaisung  bescbäftiften.  Dia 
<3emeiNden  werden  nach  der  BerJHkerung  in  vier  Claaaen  ge- 
thcilt,  Gemeinden  über  10,000  Seelen,  Gemehiden  zwiichen 
10,000  und  4,000  Seelen,  Gemeinden  iwischen  4,000  und  1,000 
-Seelen  und  Gemeinden  unter  1,000.  Seeleo.  An  der  Spitse 
jeder  Commune  steht  ein  Bath,  fär  die  allgemeiiteB  Angele* 
.'genheiten  der  Gemeinde,  für  die  Vertheilnn^  ihrer  Abgaben 
«od  Lasten,  sowie  für  di«  Verwaltung  ihres  VermOffeiu.  Dieaer 
Bath  wird  für  die  erste  Clasae  aus  48  Mitgliedern,  Tür  die  sweit« 
au*  36,  für  die  dritte  aus  24  und  für  die  vierte  aus  10  M.  ge- 
l>il  Jet.  Diese  Mitglieder  wurden  für  du  erste  Mal  <aus  RQcksicht 
auf  den  iunerea  GiihninfC*"'^»''!  von  den  Delegaten  der  Provinceh 
•rqMint,  jedoch  unter  ZuiiehuBg  der  regierenden  Congregation 
«der  des  PravincialveEwsltungsraths  (siehe  §.  19)  und  unter 
Vorbehalt  der  Genehmigung  des  Stnati Oberhaupts.  Bei  der  Er* 
ledigung  dieser  Slelleo  in  den  Communsif Athen ,  indem  diese 
alle  Ewei  Jubre  zum  dritten  Theilo  erneuert  werden,  crgiüH«n 
«ich  aber  diese  selbst  dufeh  Wahl  mit  einfacher  Stimmen-Ha- 
j«ritAt,  jedoch  unter  Vorbehalt  der  Genehmigung  des- Delegaten 
und  der  regieienilen  Congregation.  Die  Wahl  ist  aber  dadurch 
einigerfflassen  gebunden,  doss  zwei  Drittel  des  Raths  aus  der 
'  Classe  der  Gniudbesitser  t l'ovaidcriti}  und  ein  Drittel  aua  Ge- 
lehrten, Künstlern,  Kaufleuten  und  solchen  Gewerbsleuten  be- 
stehen sollen,  dereir  Beschäftigung  nicht  als  erniedrigend  gilt 
Iv  ^roftsaioni,  e  U  arti  non  vili  «  non  aordtde).  Acicerbatt, 
«ei  es  auf  eigenem  oder  gepachtetem  Boden,  giebt  das  Recht  - 
gcHählt  m  werden,   nur  Tagelühnet  sind  von  4er  Wahl  ansg«- 
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■chlotHR.  DteRoeht«  dei  Adftli  ■in4  in  diopem Statuta  wieder  beson- 
den  bcgOnttigt,  indem  in  den  Cotnmunen,  wo  er  auireickend  vorhan* 
den.iat,  ein  Drittel  der  Mitglieder  dei  Raths  aui  dietem  Stande  ge> 
wlhlt  werden  soll.  Abweiende  Grundbetitser  iwter  aoiiBt  w«tilbB> 
rechtigte  Bürger  können,  wenn  iie  nur  innerhalb  deaKirchenitaat«  , 
■ich  aufhalten,  lur  Hitglied lehaft  des  Ratha  gewählt  unit  duTch 
ProcuratoTcn  vertreten  werden,  die  aber  vo»  dem  Rathe  «nev- 
kannt  werden  mfiaien;  doeh  darf  die  Anzahl  der  AWcsendea 
iiiohl  ein  vollea  Viertel  almnitlioher  Mitglieder  ainea  Ratha  fiber- 
■chreiten.  Geiitliche  Cfitei  und  fromme  Stiftangen  innerhalb 
des  Resirka  einer  Commune  werden  nach  dem  Verh&ltniaae  ihrer 
Gröaie  aar  Commune  durch  einen  od«r  zwei  •tiiiimr:lhige  Mil- 
giieder  verlreten,  welche  der  Ditteesanbigchof  ernennt.  Gei«t- 
Hehe,  die  sugteieh  für  aich  Grandbcsitser  sind,  konnan  nach 
«ingabolter  Erlaubniaa  dei  Biaebofi,  gleieh  jedem  anderen  Et- 
gentbiimer,  als  Mi^Iied  dea  Ratha  gewühlt  werden.  Ausgetreten* 
Hitglieder  aind  loglei.eh  wieder  wählbar 

Neben  den  Ritben  aind  die  Hngiitrate  in  den  Commonen 
tit  die  auaBben<de  Gewalt  eingeaetit,  welche  nach  dem  Verhält 
niaae  der  Einwohnerzahl  in  den  vier  Ctaiten  der  Conimunen-aua 
neun,  aieben,  fflnf  oder  drei  Milglieilern-  bestehen.  Dio 
Mitglieder  der  Magistrate  heiRsen  Aelteite  iAnxtnni),  ihr 
VonUnd  in  den  Stildten  Gotifaloniere,  in  anderen  Ortachaf- 
tea  Prtorei  die  lettteren  müssen  alle  zwei  Jahre  wieder  er- 
neuert werden,  ao  wie  auch  die  Hälfte  der  Ubripren  Mitglieder 
des  Hagjatrata,  doch  können  ansge«c!fnilene  Mitgtietlei  sogleich 
wieder  gewKhH  werden.  Die  Wahl  dea  Mngifltrats  steht  bei 
dem  Ratbe,  ao  wie  derselbe  auch  su  allen  übrigen  Aemtem  in 
der  Verwaltvng  der  Gemeinen  die  Beamten  ernennt  Die  Be< 
■titnmong  fiber  die  Einnahmen  nnd  Auigaben  der  Communen 
gehen  Ton  dem  Rath  ans,  der  im  Septemlter  jeden  Jahres  nach 
Stimmenmehrheit  die  H3he  und  Art  des  Aofbringens  fealgeatellt, 
aber  invor  Über  jede  cinielne  Aufla;;«  und^TaTo  herathsehUgt 
habeft  mnss.  Im  Februar  wird  von  dem  Mngiifrate  dem  Rnthe 
Rechenschaft  über  die  Verwaltung  dea  abgewichenen  Jahre«  ge- 
legt Alle  Commnnen  können  ihre  früheren  Statuten  gana  odr^r 
theilweiie  wieder  aufnehmen,  indem  sie  sie  dnrch  den  Rath 
prGfen  und  ablndern  nnd  so  dann  dnrch  die  vorgesetzten  Pro- 
viniialbehBrdcn  dem   Oberhaupta  des  Staates   aus   Genehmigung 
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cinrekKsn  lafnen.  ^  UeberdiM  bat  jtier  ^Rtget  du  Kirchen* 
■taste  das  Recht,  aeine  Aniieht  Bber  ili«  VerwaltuDg  der  Com- 
^nunal- Angelegenheiten  dem  Comniuialratha' au  iibencichen,  der 
üf  au  prüfen  rerpflichtct  iat. 

Waa  die  ProTinrialTerfaiiunj;,  anbelangt,  ao'  vnrde  gleilh- 
srittg  ein  Provinsialrath  ani^eordnet.  Dieser  ao)l  sich  in 
dem  Heuptorte  der  Delegation  UDter  dem  Vorsitze  dea  Delegaten 
oder  des  von  ihm  dafür  ernannten  Stellrertretera  j&hrlieh  ein* 
mal  nach  dem  ersten  Oetober  Teiaammeln ,  und  awar  ordentli- 
cher Weise  nur  für  funfsehn  Tafte.  lede  Commune  «endet 
Abgeordnete  aur  Wahl  der  Prorinaialdepulirten,'  die  gleiehfalla 
am  Hauptorte  der  Delegation  erfolgt  und  auf  je  20,000  Seelen 
der  Bevölkerung  ein  Hitglied  verlangt:  aber  diese  Wahlen  mfis- 
aen  vom  Stastsoberhaupte  bestAt^t  werden.  Alla  awei  Jahr« 
vird  der  dritte  Theil  des  Provinaialraths  erneuert.  Die  Depu- 
tirten  geniessen  keine  DtUen  und  haben  eben  ta  wenig  An- 
spruch auf  Entschädigung  fOr  die  Reisekoalen.  Dai  Staata- 
oherhaupt  kann  nach  freiem  Willen  den  Proviniialrath  während 
aeiner  jährlichen  Sitiuno:  aufläsen,  oder  eine  gans  neue  Waht 
desselben  anordnen,  eben  so  dürfen  nur  mit  «einer  Erlaubniaa 
oder  auf  seinen  Befehl  ausserordentliche  Sitsungen  dieser  Pro- 
viniialitünde  gehalten  werden.  Seine  Sitzungen  sind  nicht  Öf- 
fentlich, einfnehe  Stimmenmehrheit  entscheidet,  bei  seinen  Bo- 
rathongen.  Daä  Hauptgeschäft  de«  Provinaialraths  besteht  darin, 
die  Rechnungen  Über  die  Provinsiat- Verwaltung  im  vorange- 
gangeiien  Jahre  näher  iif  unteranchen  und  onsuerkennen,  die 
Ausgaben  fdr  das  nächstfolgende  Jahr  «i  genehmigen,  die  Ver- 
theilung  derselben  unter  die  verschiedenen  Gemeinden  anai^ 
ordnen,  und  die  Sifenttichen  Bauten  nach  Angabe  der  Ingen ieura 
der  Provina  fttr  jedea  Jahr  an  bestimmeik  Die  Beschlüase  der 
Prorintlal  -  Depntirten  railsien  aber  stets  sur  Bestätigung  dem 
Papste  vort^etegt  werden.  Die  Berathungen  dieser  Stände  dttr- 
ttn  sich  aber  nur  mit  den  Angelegen  lifiiten  der  inneren  Ver- 
waltang  Ihrer  eigenen  Provins  besehifligrn ;  ihi  «ntgegenge- 
■etaten  Felle  kann  dar  Delegat  oder  sein  Stellvertreler  dio 
V^raammlung  sogleich  auflösen  und  neue  Wahlen  an  ordne  d. 
Der  Prorinaialrbth  ernennt  unter  (ienehmigung  dos  Pelegatea 
und  der  regierenden  Congregation  einen  Auasehnsa  von  drei 
Hi^lledem  iiur  Verwaltung   der  Einnahmen   und  Ausgakcn.  — 
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Wie   vr»a\g  dicM  BwtimBwagBD^  wenn  i**a  ton.  deo.  Be^ehrla* 

'  kuageo    der  Wahlen    ibver  HitgLiAd«   khiiebt,   roa  der  Aiiat4>- 

nuDg    dea    Slatuli  Fius  VIL    Tom   6.  Juli   1810   sioli   entferaeiv 

läast   lieh    am    einer   VeTgleichun^  deraelbea.  uüt  3^  HZ— 8L 

diese«  Statuta  eDtnehmeD*). 

S.1T. 
Von  dem  VerhälfAisse  der  Kirche  zum  Staate 

Der  Kirchenataat  besitst  allein  das  eigen tküni liehe  Ver— 
bikltniaa,  daaa  in  ihm  die  olierate  aouveraine  Gewalt  lugleich 
mit  der  höchsten  kircblichcD  suanmmenfullt,  da  die  Zahl  der 
uicht  nur  berrachentlen  Kirche  gehörenden  (gegenwärtig  aber' 
geduldeten  ob.  S,  420— 23>  Unterthanen  noCh  nicht  den  hun- 
ilertaten  Theil  der  gesamiuten  Bevölkerung  ausmacht  Es 
dürfen  mithin  in  kirchlicher  Beiiehung  keine  Rücksichten  auf 
«ia  autländischet  Staatavefhältnis*  genommen  weiden,  welche» 
die  Anleitung  su  einem  bestimmten  Vertrage  gegeben  hätte. 
Die  Verwaltung  der  kirchlichen  Verli&Itnisse  ist  Gegenstand  des. 
§.  8  gewesen.  Wir  bemerken  hier  nur  noch,  das«  der  Car« 
dinal-Vikar  unmittelbar  im  Namen  des  Papstes  die  geistllchs 
Verwaltung  in  der  Comarca  von  Rom  ausübt  und  dm«  daa. 
Amt  eines  Groas-Pönitentiartua,  gewöhnlich  durch  einen 
der  ältesten  Cardinal  bisch  öfe  reraehen,  im  Namen  des  Papstei 
'alle  geistliche  Lossprecbungen  ausführt,  auch  mit  fortdanernder 
Wirksamkeit  während  einet  Erledigung  des  [läpatlichen  Stuhles. 

D.       Die   Verwaltung    des   Kirchenstaates^ 

I.     Innere  Verhältnisse. 

$.18. 

Die  CentralbehSrden  des  Kirchcaistaats^    Die 
Congregationen.     Das  Staatssecretariat. 

Canc^ltteri  de  ttcrttarU»  Baat'liea»  Romanat ,  Roma« 
1784,  4   Vol.,  Ato.  —     Vitale,  tioria  diplomatica  i/e*  Stna- 

*)  Diese  SS.  sind  abgedruckt  beiPöIits  Earopäiiche  Verfasnof. 
Bd.  II.,  8.419—22. 


,-ioogIc 


488  -  Der  KirchenttaaL 

teri  di  Roma,  Rom  1701,  2  f«J.,  Ato,  nidit  £«  lltnm 
Werke  über  dieien  Gegenitand  «DtbchrlMb.  ^  Ranke'a  oben 
angeführte  Geachichte  der  Pipite  und  AbhuidloDg  tiber  du 
Hiniiteriunf  <lee  CudiaaUConaatvi, 

Die  Cardinlkl*  bildeten  in  ihrer  natürtielien  Stellang  nm 
Oberhaa|itc  der  Kirche  die  Centralbehftrden  des  Kirchenitaata. 
Der  Papet  durfre  sich  ihrea  Ratba  und  ihrer  Hülfe  in  allen 
ihm  anj^eineMcn  erscheinenden  Angel ^enh ei ten  bedienen,  an4  ^ 
■0  geachah  ilietea  auf  (gleiche  Weiie  für  dai  allgemeine  Wohl 
der  Kirche  nie  de«  Kirchenataata,  welche  Gberdiea  in  vielen  Be- 
ziehungen und  namentlich  in  den  financiellen  nicht  einmal  genau  von, 
einander  getrennt  «erden  konnten.  Die  Plenarreriammlunfeii 
der  CnrdiuHle  waren  eben  jene  Coniiatoria,  von  denen  wir  §.  10 
gehandelt  haben,  deren  Hauptaweck  mehr  auf  die  Beratfaun^ 
nllgcmciner  Aßf;elegenheiten,  auf  die  Geietsgebung,  auf  di« 
Anordnung  der  oberaten  Verwaltung  der  Keaammteo  katholiachtn 
Kirche  gerichtet  war.  £i  mutste  sich  aber  bald  durch  die  Bedürf- 
nisse des  Staatea  die  Noth wendigkeit  aeigen,  dasa  Auatch&sse 
'  aus  jenem  Collegium  in  beichrünkterem  Wirkungak reise  dia 
ausfiliende  Gewalt  selbst  verrich^ten.  Daraus  entatanden  die 
Congregationen  dei'  Cardinil«,  welche  bald  nur  aua  Car* 
diniilen,  bald  unter  dem  Vorsitie  einea  Cardinala  aus  anderAi 
PrUInten  xus  am  menge  setzt,  in  ateter  Fortdauer  die  Aufsicht  nn4 
Vcruallunj;  gewisser  ihnen  Gberwieaener  Gesch&fte  rührten.  Ea 
war  natürlich,  dasa  bei  dem  Uebergange  des  Mittelalters  inr 
neuFnZcit  und  der  gleichseitigen  Hauptumgeslallting  der  iunerui 
yervoltungapoUtik  der  mdaten  Staaten,  daa  Verhlknits  4« 
oberen  Leitung  der  Kirche  mehr  Geachlfte  hervorrief,  ala  die 
verschiedenen  Zweifle  der  Verwaltung  eines  Staatea  von  ba- 
achrünktem  Territorium  früherhin  verlangten.  Wir  linden  daher  be- 
reits in  der  Mitte  des  sechsiehnten  Jahrhunilerla  fünf  Congregatio- 
nen der  Cardinille  für  die  Angelegenheiten  der  Inquisition,  der  Bi- 
sehöfe, des  MAnchiwesens,  des  Conciliums  und  des  Indes  der  verbo- 
tenen Bücher  eingeaetst.  Darauf  wurde  unter  Papst  Piita  IV. 
für  die  allgemeine  Verwaltung  der  inneren  Angelegenheiten  dea 
KiTchenaUiDts  die  Sagra  Conaufta  errichtet,  welcher  als 
oberste  InslnnE  für  Rechts*  und  Gnadentachen  die  Segnalura 
di   Giuitizia  •   Graxia  folgte.     In  beiden  waren  nur  Car- 
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dinlLI«  Variitter,  ftlier  die  meiiten  fieiiitxW  gehBrten  dem  Stands 
d«r  höhenn  Prilaton  so  *). 

Papat  SixtuB  V.  atifteta  wUinnd  aeinar,  fiiiif]fthTi|ttn  Ver- 
waltung acht  neue  Congregationen ,  wovon  nnr  awei  für  Ver- 
waltung ftllgcjineincr  kirchlichen  Angel egenheitea  (fBr  die  Gründung 
neuer  Biathflmer  und  richtige  Beobachtung  der  kirchlichen  Ge- 
brluohe,  iCangregaaion»  delle  prfvüioni  conii$loriali  \xni  congre- 
,  gaxion«  d^  aacri  ritt  «  cerräioMM  eeeltaiatliohet  beatimmt  waren. 
Die  übrigen  aecha  Congregationen  gehörten  anaichlieiilich  der 
Verwaltung  dea  Kirchenataati  au,  und  waren  heatiniint  für  die 
Herbei«ehaCftt|ig  und  Aufsicht  über  die  Lebenamittet 
and  daa  Getreide  (C.  $opra  alla  graacia  ed  armo»af,  Hit 
den  Strassen-  und  Brückenbau  {C.  aopra  le  gtraäe,  acque, 
ponli  «  eonfinii,  für  die  Abaehaffung  der  BedrDekungen 
und  Belastungen  dea  Volks  (  C.  aeprit  gli  aggravt  dtl  po- 
fotot,  für  den  Bau  und  die  Erhaltung  der  Marine  ( C 
MOpra  alla  fahrica,  urMamamento  e  ntanlenimtnto  d«Ue  galer«), 
fBr  die  Druckerei  ini*Vatican  (C.  topra  alla  »lamperta 
Vatieana)  und  für  die  Unirersitilt  au  Rom  (C.  gopra  Funi- 
vertitd  dello  studio  Romano)**).  Vergleicht  jnan  den  Umfang 
der  Geichäftsfilhrung  der  einaelnen,  ao  wird  mnn  leicht  gevahr, 
daai  daa  augenblicklicho  und  nicht  ehi  bleibenilei  Bedürfniis  der 
Staativcrwaltung  die  Errichtung  deraelben  und  die  eigenthüni- 
Uche  Vertheilung  der  Ceichüfte  herbeigeführt  habe.  Aber  die 
Art  der  Verwaltung  derselben  war  gleich^  bei  ihrer  Stiftung  so 
zwcckmitsBig  erschienen,  daas  dieie  Congregationen  in  fait  un- 
vcrüiiderter  Einrichtung  von  den  nachfolgenden  Papaten  bis  in 
daa  acßtaehnCe  Jahrhundert  beibehalten  wurden. 

Im  Laufe  dea  siettaehnten  Jahrhunderts  macht  sich  nur  die 
Errichtung  einer  neuen  Centrolbehbrde  bcmerkenawerth,,  die 
jedoch  nur  einem  allgemein  kirchlichen  Zwecke  gewidmet  war. 
Dies  war  (|ie  Congregation  für  die  weitere  Ausbreitung  der 
cliristlichcn  Kirche  ide  propaganda  fidt),  welche  Papst  Gregor  XV\ 


.*)  Grellmann  Zusland  dea  püpstl.  Staates,  S.  30^  39  u.  Ü.  und 
Ranke  l'äpsie,  Bd.  I.,  S.31I. 

■*)  Bänke  Päpste  I,  S.45fi. 
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be|{rBndetfl,  Zwar  bktt«  lehoa  Gregor  XJU.  einige  CanliDXIe 
Biit  der  Leitnag  der  HiMiooen  im  Orieote  und  der  Beaufiieb- 
tigung  dei  Drucke!  Ton  Kateehiimen  in  den  weniger  bekannten 
Sprachen  beauftragt:  küer  unter  Gr^or  XV.  erhielt  lie  eret 
die  Form  einer  Coagregktion,  um  in  rege IhiÜh igen  SitsoDgen, 
moDBtlich  weoigatena  cimaal  unter  dem  uamittelbaren  VoraitM 
(lea  PaiMtei,'  lick  cu  Temnmaln  und  die  Leiluog  der  Mittio- 
nen  in  allen  Theilen  der  Welt  lu  be«org«n  *).  Im  acbtsdin- 
-tcn  Jahrhooderte  bildete  lich  noeh  wäbrend  der  Regierung  de«  . 
Papatea  Benediet  XIV.  die  Gongregation.  der  guten  Re- 
glernng  io  den  Provinieo(C.  di  hup»  gavtm»),  velcbe 
nua  mehreren  dam  *om  Papate  «mannlen  Cardinftlen  und  iirttlf 
PrUateu  ■neamnieDgeaetst,  die  obere  Aufiieht  über  die  V«r- 
valtuag  aller  Communen  durch  ihre  Magittrate  im  Kirchen- 
ataate,  mit  Auanahtee  Roma  und  Bolognae  und  ihrer  Gebiet^ 
filhrle*'!.  Sie  hatte  dai  auBachlieealiobe  Jtecbt,  alle  Beicblüea* 
der  Magiatrate  au  genehmigen,  welehe  auch  in  den' dtingcndaten 
Fällen  eine  Summe  Über  2Ü  Scudi  (20  Thir.)  nicht  ohne  Erlaubniai 
der  Cengregation  aufgeben  durfte,  Votf  den  xwölf  aar  Congr^a- 
tion  gehörenden  Prälaten  hat  jeder  einen  beaümmten  Veml- 
tungibesirk  m  bcaufaiehtigen, 

Unterdeiien  hatten  die  allgemeine  Entwicklung  der  Ver- 
waltungipolitik  aller  Staaten  Europaa  und  die  häulige  Ver- 
wickelung dea  Kirthenstaata  mit  denaelben  nur  su  «ehr  merken 
laaaen,  wie  in  dem  letitcren  die  CoDceDtratien  der  Verwaltung 
fehlte,  und  wie  trotz  der  vielen  vorhandeoeo  obersten Staatib eh ftrden 
der  Mangel  an  ^ioheit  und  Schnelligkeit  in  der  Geschäftsführung 
uovermeiiltiche  Nachtheile  für  das  Slaatawoht  heibeifShrte.  In 
der  Anerkennung  dieiea  wirklich  itattiindenden  Staaicbedarf- 
nisaes  bildete  sieh  die  apoitoliache  Kammer  {_Camera  apo- 
slolica)  Bo  vollaländig  aus,  dass  sie  für  die  allgemeine  Verwal- 
tung dei  Kirchenataata  die  alleinige  oberste  Staattbehftrde, 
wurde,  indem  sie  nach  und  nach  alle  Zweige  eines  Staats- 
miniateriums  umfaiite,  und  die  Cardinal -Congregationen  für  die 
I.ebensmiLtel,  Getreide,  Straaaenliau,  Marine  u.  a.  w.  nur  als 
controllirende  Behörden  bestehen   blieben.       Der   Präsident   der- 


•)  Ranke  Pepgle  II ,  8,454— S8. 
**)  Grellmann  a.  a.  O.,  8. 153— 6L 
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dctavlben  wu  iet  CardinaU  CamerUngo,  n&okit  ihm  atNiid  d«r 
ScbalxneittcT  all  oberiter  Verwalter  der  KinkÜDfle  in  Ktrchco- 
■taals.  AaMerdero  geh3rt«D  aur  Kanuner  awülf  PrKIatan 
iChitrici  di  Camera),  von  deiiao  di«  nmin  Hltaiteo  ein  eigenea 
VanraltDDgadep  arte  man  t  hatl^  *),  di«  drei  jängiten  aber  ala 
Beiaitaer  oacb  dem  BedUrfDiaae  dar  VarwattiiO|t  beige^feben 
irurJea,  ferner  eil)  eommittarw  di  Cmmtra,  drei  Stellrerlretair 
deaielban  ( CoMwiiuaiy  aotlÜKli}  und  ein  Fiaealadracat  aiia  data 
wettliehan  Staude  der  RechtagelebrteD.  Die  neun  DepartenaenU- 
Vortteher  waren  der  Prtfetto  dtll'  Annona,  welcher  die 
Aufiiobt  flb^  den  Gelreidebandel  fahrte,  der  Prtsidentt 
della  grateia,  weichet  die  Leitung  dea^Vetkchra  mit  d«ii 
flbrigen  Lebenamitlein  beaorgte,  der  Committarto  generale 
d«lt'  armi,  der  Oberaufaeher  aber  die  plpatliehen  Tiupgen 
und  featen  Plütsa  mit  Auan^me  der  Engelabarg,  der  Com- 
Miaaarto  generale  dtl  Mare,  der  Oberauraeher  fiber  di« 
plpatlicbe  Marine,  über  die  Engelaburg  und  über  alle  Porta 
nnd  Tbarme  an  der  MeareakUate,  der  Preaidentt  delU 
»trade,  Oberaufaeher  übar  di«  Öffentlichen  Straaien,  der  Pre« 
aidente  dtllt  ripe,  welcher  die  obere  Anfaieht  über  die  Ufer 
der  Tiber  und  den  auf  dieaem  Flnaaa  betriebenen  Handelarer- 
kehr  au  führen  hatte,  der  Preiidenle  della  Zecca,  mit  ' 
der  oberen  Aufsicht  über  die  M&nae  beauftragt,  der  Pre»i- 
dente  degl'  Arckii>i  tv%  die  Beaufaichtigung  der  Staataar- 
chive  und  der  Preitdente  degli  prigioni,  welcher  di« 
obere  Aufaieht  Ober  die  GcflngniaBa  dea  Staatea  auaübte.  Der 
apoatolischen  Kammer  beigeordnet  war  die  Congrtgaxion» 
de'  Conti,  welche  ala  ReohouBgakammer  unter  dem  Voriits 
de*  Schalzmeiitera  jährlich  einige  Sitaungen  hielt,  um  die  Rech-  . 
nungen  der  Behürden  wie  der  Stsatapächtcr  abzunehmen  und 
Vorachlitge  filr  etwa  au  treffende  Abänderungen  in  der  Finans- 
verwaitung  tu  machen. 

Auf  dieaer  Kammer  ging  wkhrend  der  FranzBiiachen  Re- 
volution daa  pApitliche  Staalaminiaterium  herror,  welchea 
die  ron  Frankreich  auagegangene  Facbvcrtheilung  der  Verwal- 
tungaaweige  neben  teiner  eigenen  ftlteren  beriicktichtigt«,  dcm- 
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auh  d!«  Zabl  in  Dcftartementi  beichrinkto  and  für  «inifs 
d«Ticlbea  noch  die  frfiheren  Namen  beibehielt.  Ein  Conteili- 
Prgflidrat  wurde  nieht  eingefBbn,  indem  nur  der  Pnpat  nomit- 
lelbar  den  Vorrite  in  denielben  fBhrt«. 

GegenwarHi;  buteht  dae  Hiniiterium  mt  leeh*  Defiar- 
tenenti ,  von  denen  aber  auch  biiweilen  «rei  dnrch  «inen  nnd 
denselben  MinUter  verwallet  werden  kttnnen.  Sie  werden  ina- 
geaannit  aU  Stgrtterie  entttnti  n«l  pataazo  Apotlolieo  anf> 
geführt,  um  dCdurch  anraieigen,  da»  ihr«  Verhandlunf;cD  un'> 
mittelbar  unter  der  Anbieht  de*  Papitei  itehen  und  «ni  leinem 
Palaite  auigeben.  ' 

I.  Daa  DepAtement  im  Staataaeeretlri  dar  aaawtr> 
tigeo  Angelegenheiten  wird  ateti  durch  einen  Cardinal  ver- 
waltet, der  gemeinhin  nrfter  dero^ Titel  Cardinal-Staatseecretirvar^ 
kömmt,  wie  dtee  der  Fall  bei  den  mit  diesem  Amte  bekleideten 
.CardinälenConialvi  undBemetti  der  Fall  war.  Zu  diesem  Depar^ 
tement  wurde  im  Jahre  1833  noch  die  obere  Leitung  der  Mt- 
litkr-  nnd  Poliaei  -  Angelegenheiten  hiningefBgt,  a« 
da»  in  Besag  auf  den  Uarang  seiner  Gesehüftsfilhmng  jebt 
dieses  Ministerium  das  wichtigste  bleibt.  Es  hat  drei  Untvr^ 
staatsaecretire,  die  an  der  Spitze  der  einsclnen  Abtheilungen 
stehen,  nicht  Cardinüle  sind,  aber  gemeinhin  ans  diesen  Aem* 
fern  sur  Cardin  sUwiirde  erhoben  werden.  Von  diesen  fuhrt  nur 
der  für  die  auswärtigen  Angelegenheiten  bestimmte,  dem  PritUten- 
■tand^  augehörig,  den  Titel  eines  Unterstaatsiecretärs.  Der  Vorstand 
fCr  daa  pepartement  des  Kriegswesens  heisst  Preeif^ente  degli 
armi,  ist  aber  gleichfalls  aus  d'em  Prilatenstande.  Der  Vorstand  der 
Polisei- Abtheilung  ist  roraugsweise  nur  auf  die  Beaufsichtigung _ 
dieses  Verwaltangizweigea  in  Rom  hingewiesen  und  heistt  all 
solcher  Governatore  dt  Roma,*),  Von  ihm  au  unterschei- 
den ist  der  Stnatore  di  Roma,  welcher  voraugsweise  die 
Verpflichtung  ausübt,  über  die  Statuten  und  GeseUe  der  Stadt 
ati  wachen,  und  früher  gesetilich  aus  dem  Auslande  gewählt 
wurde.  Die  Gewalt  dieses  Amtes  in  der  Gegenwart  ist  aber 
nieht  mit  seinem  hier  uuigedehnteren  Wirkungskreise  im  Mittel- 
aller und  in  den  beiden  darauf  folgenden  Jahrhunderten  bu  vcr- 


*)  Vergl.  Grellmann  e.  a,  O.,  8. «6— 73  und  83—37. 
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f^leiehen,  sonitem  dataelba  iit  jetzt  nwltr  ■!■  ein  Ehreaamt  bih 
luaehcn.     Es  wird  atets  von  einci  velttiehen  Perion   bekleidet 

2.  Da>  Departement  der  kirchliehen  Angeleften- 
heiten  und  der  Breven  iStgretaria  d^  Brevi  Ponttßd  e 
Brevi  a  Prineipi)  wird  gleichfalls'  steti  durch  einen  Cardinal 
lickleidet.  Ea  serfAllt  in  zwni  Abtheilungen,  von  denea  dte 
eine  rein  kirchliche  Angelegenheiten  mit  den  Erabischafen, 
Bischßfen  und  anderen  kirchlichen  Oberen  verhandelt,  die  an- 
dere dagegen  den  Terniittelnden  Verkehr  mit  den  FSrtten  in 
Angelegenheiten  ihrer  der  ROmiseh-kathOliaoben  Kirche  sugehtt- 
reuden  Unterthanen  leitet. 

Beide  stehen  unter  der  Leitonft  4i>n  UnterBtaattsecretSr^, 
Jie  den  tittlSoatiluto  di  Segretario  fuhren.  Die  von  dieaen 
Behörden  erUsienen  Ansfertigongen  liod  die  pUpdlichen  Bre- 
re'a,  «in  einfachem  Briefat^le  in  lateinischer  Sprache  mit  den 
gewöhnlichen  Italienischen  SchriftsÜgcn  niedergeschrieben;  sie 
werden  mit  rolhem  Wachs  zugesiegelt,  auf  welchem  der  soge- 
nannte päpstliche,  FiicherriDg  (der  Apostel  Petrus  in  einem 
Kahne  mit  dem  Netie  fischend  vorgestellt)  abgedruckt  ist,  rergl. 
unten  Bollen. 

3.  Das  Departement  der  Inneren  Angsleftenheitea 
wurde  bis  sum  23.  Februar  1833  für  sich  allein  durch  «inen 
Cardinal  geleitet,  der  eben  von  diesem  Amte  den  Titel  Car- 
dinate-Camerlengo  erhielt  und  bei  der  inneren  Verwaltung  des 
Kirchenstaates  dem  Papste  aunächst  stand.  Usber  -  seine  jait 
dieseii)  Wirkungskreise  einigermassen  in  Verbindung  lu  setsenile 

.Bedeutung  während  der  Erledigung  des  pSpstlichen^tuhls,  vcrgU 
oben  S.  41^6.  In  Krankheit  oder  «onstigen  Abpesenheitt-  und 
Verhinderungsrüllcn  des  Cardinal-Staatssecretärs  der  auswärtig» 
Angelegenheiten  tritt  gleicbO^lls  der  Cardiaale-Camerlengo  als 
sein  Substitut  ein.  Seit  dem  23.  Februar  1833  ist  mit  diesem 
Departement  noch 

4.  die  obere  Leitung  des  Departements  der  Finansc.B 
verbunden.  Dieser  Abtheilung  steht  der  Generalschatsmei' 
ster  (Tetorierg)  au«  dem  Prälaten  stände  als  besonderer  Diri- 
gent  vori  nnd  unter  ihm  steht  der  Präsident  des  Zollwesens, 
während  jener  Abtheiiung  dar  allgenwioui  innaren  Angelegen- 


.,.,GoogIc 


494  Der  Kirchenstaat. 

lieitm  «in  Untentaatiieentttr  Torget«tst  iit.  Dicteia  Depart«-  - 
vwt  iit  anch  di«  Verwaltong  d«i  Postw^ifKs  mler  «iaau 
Oen«Tiilpo(tiueiit«r  bsigegaben. 

5.  Die  Segretaria  de'  Memortali  ist  <!u  Daparte- 
ncnt  dar  Bittea,  Beicbwerden  und  Gnadengacheii  und 
wird  von  ainem  Cardinal  verwaltet;  unter  demHlbao  dirjgirt 
«im  Sullvntreter  aiu  'den  Prülatenitaade. 

0.  Dai  luititB-Departement  oder  die  Srgretaria  di 
Montignore  Udilore  Santisttmo  verwaltet  im  Namen 
dei  Papalei  nicht  nur  die  oberite  Aufiicht  über  die  Geriehtstiebörden 
im  Kircbenitaale,  aondern  ilbtaacb  die  letzte  Appellatlona-lnitaiiK 
ioCiril-UDdCnmioalfdltenaut,  wobei  daaielbe  in  seiner  EnticbeidDii); 
nicht  itreng  aa  die  beitebenilen  Gcietze  gebunden  i«t,  sondern  nach 
Billigkeit  und  Gewissen,  wie  die  souveraine  Auctorität  de«  Pap- 
stes, «ein  Unheil  abiugeben  verpllichtet  wird.  Der  Uditor« 
wird  aui  dem  PrSlatenstande  für  die  Dauer  einer  plpiüichen 
Regierung  gewUhlt,  erhält  aber  selten  von  dem  nach fo Ige ndea 
Papste  Bestätigung  in  diesem  Amte.  Datselb^i  gehärt,  wie  da« 
Scbat2meis{eramt  und  die  Stellen  der  UnterttaatEiecretare  und 
Secretariata-Subititute,  su  den  hohen  Stufen  im  päpstlichen 
Staatarlienate,  aus  welchen  der  Papst  vorzugsweise  die  ErgUn- 
xung  acinea  Cardinals-Collegiumi  nimmt.  Wird  ein  neu  ge- 
wählter Cardinal  aui  der  Reihe  dieser  hohen  Stnatitteamtea 
wegen  beaoniferar  Geachlftagewandthait  für  einen  Zweig  der 
VerwaltUBj;  aach  nach  Erlangung  dea  rothen  Hut«  in  aalncm 
froheren  Amt«  gelassen,  so  bedarf  er  einer'uenen  Amtabeatk' 
tigung  und  verwaltet  dennoch  fernerhin  aoin  Amt  nur  stell- 
Tartretend,  all  Pro^Tesoriert-,  Pro-Ddtlore  u.  a.  W.,  bii  dua 
diese  Stelle  wieder  auf  gewöhnliche  Weise  an  einen  blotson 
Prä  Uten  vei  liehen  worden  iat 

Neben  diesem  Staatami aisterium  sind  gegenwärtig  fdr  diasen 
Staat  noeh  als  fortbestehende  CentralbehBrden  «u  betracb* 
ten,  weil  aie  keinem  der  genannten  Departements,  sondern  nur 
unmittelbar  dem  Papste  und  dem  heiligen  Collegium  der  Cardinlle 
untergeordnet  sind; 

a>  Die  Segnatura  dt  graxia:  aie  beitebt  unter  «hm  uo- 
miUelbaren  Vorsitae  dea  Papatea  au  einigea  CudinUen  nad  Pri> 
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Itim  nntf  cntacbeUet  fiber  allg«m«ina  BNohmHen  {^en  dio 
Verwaltung  der  Torgeietiten  Befadrden  in  Ron  nod  den  Pro- 
vinaeo,  iib»  Gegeoitilnile ,  bei  welehcn  imhrera  Congre^^ationen 
coDcuniren  und  sieh  nicht  xu  einem  feiten  Er|i;ebBiii«e  einij^en 
können,  Über  die  Rechte  dritter  Peraonen,  die  durch  pSpeiliche 
Verleihungen  und  Gnadenbriefe  verletit  lind,  endlieh  hei  Strei- 
ti|;beitea  über  die  Competens  der  Cerichtiböfe  in  ciDseloea 
wichtigen  Fällen. 

b.  Die  f*eMtf«)iziari'a;iie*teht  gleichfallt  unter  der  Leitung 
eine«  Cardinnli,  der  eben  von  dicaem  Amte  den  Titel  Pentttnxiario 
Maggion,  GroM  -  Beichtvater  fBhrt,  8. 487.  Sie  prOft  die  Diipen»- 
tiontgeiuche,  welche  sur  Beruhigung  dea  Ge Witten ■  dienen  tollen, 
und  deren  Abiointion  ■ueicblieatlieh  dem  Papate  vocbehalten' ist, 
Sie  erHieilt  dietelbe  auf  mündliche  Gesuehe  im  Beichtstnble  , 
dttreh  drei  Geittliche  in  den  drei  Hauplkirehen  Roma,  die  aii 
Mitglieder  dieaer  fteiatlichen  Behörde  PenilenxiarJ  heilten  und 
«1t''nmtliebei  Zeichen  eine  Ruthe  fShren;  auiterilem  ober  durch 
•  ebrifttiche  Erlaaie.  Beidea  geaehiebt  nsch  dem  Geaetie  un- 
entgetdliehi  '■' 

e.    Dio  Dataria,    unter   dorn  Voraus«   einet  Cardidal-Bi- 

•cbofi  «It  Prodafario,  verwaltet  die  Ertheitung  aller  gewöhn- 
liehen  Dit[t«ntationen  und  Gnadenbewilligungen,  itie  dem  R4M 
milchen  Stuhle  sngehßren,  PfriinilcnTeTleihungen,  Beatitigunga» 
acte  der  Erwihlten  lu  gaiitlichen  Aemtern  bit  vum  bitchaten 
Amte.  Diet  geaehiebt  ateta  gcgeo  die  Zahlung  einer  larifmK' 
uig  beatimmten  Geldaumme,  «ober  die  Dataria  &li  eine  vor-  ^ 
BBgticho  Quelle  der  püpatlicben  EintctinRe  gerechnet  und  in 
der  crttenHUCle  det  ach taehnten  Jahrbund erta  noch  lu  2,435,000 
Seudi  (Über  3,610,000  Thklar)  angeacblagen  wurde*).  Der  Na- 
men dieaer  nach  dem  Vorttande  benannten  Behörde  rShrt  von 
itm  Datum  her,  du  in  den  ertheÜten  Urkunden  g^au  ve(- 
leieboet  werden  muiite,  weil  nicht  aelten  In  einen  und  dekn- 
aelben  Zeitpunkte  mehrere  gleich  fcinn ige  Urkunden  anigegeken 
wurden,  deren  Vorsugirecbt  nur  nach  der  Aaciennitilt  dea'Ds- 
tuma  geltend  gemacht  werden  konnte. 


*)  GrellB^nn  a.  «.  0.,S. 337^51 
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4.  Dio  Cmneetlaria  afo$loliea  uatn  dfm  Vortiti« 
«inu  Vieskansler*  (VtetcaneeUitre)  bdi  dem  Stande  der 
CardiBalbiiehÖfe  hat  die  Aaiferti|;ung  der  ^pipctlichsn  Bulleo 
ni  beaor|ea.  Dirae  jittpetlichen  Urkunden  werden  aber  nur  für 
die  wichtigiten  Gegcnilftnde  der  BeaehluHnahme  dea  Papatea 
und  der  Coiiiüterisliiuungen  des  heitigen  CoUegiuBii  erlaiien, 
d.  h.  für  Coniiitorialiaeken,  vergl.  oben  S.  494.  Sie  habea 
noch  die  mittelalterliehe  Form  der  offenen  Briefe,  werden  ia 
Lateiniteher  Sprache  in  dem  alten  Cuiialit;^!  und  gotbiachea 
SohriftiSgen  nicdergeicbrieben.  Ihre  BeglaubiguDfc  geachieht 
durch  dai  bleierne  Siegel  (Bulla},  welobes  auf  der  «inen  Seit« 
die  Kdpfe  beider  Apoit^l  Petrus  und  Paulua  mit  ihren  Naneaiifigen, 
auf  der  anderen  den  Namen  dei  jedeamaligen  Papstes  seigt.  — 
Von  eigen  thiim  lieh  er  fiedeutung  ist  Busserdem  noch  die  Befe* 
stigung  dieses  Siegels  an  der  Urkunde;  sie  geschieht  Tcrmitla^t 
einer  gelb<  und. rothseidenen  Schnur,  wann  sie  eine  unmittelba» 
Entscheidung  des  Papstes  an  die  Paitheien  gelangen  Usat,  da- 
gegen mit  einer  Hanfscbnur  oder  Bindfaden,  wenn  dorch  die- 
selbe eiaetn  päpstlichen  Nuntius  oder  sonstigen  ^tellrertrSger 
der  Auftrag  sur  Volliiehung  des  Geachifu  flberviesen  wird. 

All  Cardinal-CoBgregationeo  bestehen  gegenwirtig 
noch  fnnfsehn  fQr  allgemeine  kirchliche  Angelegenheiten,  aus- 
serhalb .aller  Verbindung  mit  der  Verwaftung  des  Kirch en Staats, 
und  sieben,  welche  theils  als  berathende  und  begntaehtendo 
Behttrden  den  vorgenannten  Ccntralbeh Orden  UnterttUtsnng  ge- 
währen, tiieils  einige  Specialgesc hafte  nDmittelbar  .  aasführen. 
Wir  haben  die  meisten  derselben  bei  ihrer  «raten  Begründung 
bereits  oben  angefahrt.  Zii  der  ersten  CUeie  geliOrcn  die  C, 
della  Rotttana  ed universale InguiMixiaiu,  xiai  dieC.  Cardin  iL le,  de* 
ren  Präfect  der  Papst  selbst  ist,  die  C.  d*i  eonctlio,  Aie  C.  d^  Feieot>£ 
e  Regolari,  C,  deUe  Retidtnxe  d^  feaeom,  die  C.  dei  Etame  d^ 
-fetcoviy  die  C.  d^U  Immunita  Koelm'atttca,  C.  della  Pro- 
pagand»,  C.  dtl  Indice  (der  TcHiotmen  Bücher),  C,  dei..tacn 
ritt,  C.  dei  Ctremonial«,  C.  della  diteiplina  regolare,  C.  ätll» 
htdulgenxe,  die  C,  aopra  la  eorrrxione  de'  libri  della  ekieta 
Orientale,  C.  degt  Affttri  eocleaiasliei  atraordimarj.  IHe  ciebea 
Congregationen  der  Cardinäle  für  die  Verwaltung  des  Kirchen- 
staats sind  die  C.  di  »ugra  Contulta  inr  Prüfung  aller  wich- 
tigen   Appellationsgegenstkude    in    CiimiBst-  .  und    Cirilsachen 
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litetar '  Inataiw  luid  inj^eieh  zur  Aaotdiuuig  MlgenMcr  Vor- 
Sfibriftkn  für  iit  GeiundbutspoUxci  .iui4  B«auf(ithtiguuf; .  der 
Qasrantaine&utttlt«n.  du  C  di  btton  Goetma  ifiehn.  qftvif  ^,  4a(^ 
dla  C.  delle  ncqut,  du  C.  degU  ttu^',  gleichfalla  oben  S.  489, 
die  C.  teonowüca  «  del  monti  IvargU  unUa  §.  21),  di»  €.  dtila 
fabrica  di  S.  Pittro  als  Bau-ComuiMMn  >ur  Erhaltung  der 
Petenkirchs  uod  ifarer  Umgcbuiuteii,  wosu  aU  jiuigtt«  Congra- 
gatioa  die  isum  Wiederaufbau  der  St.  Paulakiicli«  (1823  hmnuU 
■ig  nieder)  ciogeBatst«  ConniMion,  Congregfizione  sptciale  per 
la  ritdeficaaioat  di  S.  Paula,  liinsugekotnnitsii  i:>t. 


Innere  Proyinzial-  und  Polizrel-VerTvaltung. 

Möriehini  d^F  faläwtt*  di  fniMtaa  earäa  fttitmänmt 
priwtaria  At  Rvma,  1834.  Tottrnon  (Comle  dej.^tudea  alatiu 
liquM  tur  Korn  et  la  parüg  ocmdentaU  da  ttaf  Xoauh^ 
Pam  1831,  2  Fol.,  8ff0. — 

Die  obere  Leitunfc  der  inneren  Verwnltung  fftr  die  Pro- 
vlnie»  dts  Kirchenstaau  wurde  durch  daa  Sintut  vom  5.  Juli 
1831  neu  angeordnet,  denen  critcr  Titel  ToINtänilig  der  Or- 
gnniiatioa  dieter  VerirttUuag  gewidmet  ist  Der  KirchenXaat 
iit  nach  demselben  in  achtsehn  Delegationen  eingetheiJt, 
Ton  welch  CD  aber  die  Coraarca  von  Rom  ausgeachloMen  i*t 
(siehe  oben  8.402—3).  Die  Delegationen  verfallen  in  drei 
Clanen.  Zu  der  eriten  gehüren  diejenigen,  nn  ileren  S|iit2e 
ein  Cnr<tinul- Legat  steht,  durch  welchen  <lie  Delegation  den 
TiteE  I.egation  erhSttl  Ex  wurden  dazu  <1ie  schon  früher  ge- 
tneinliin  von  Cardinälen  Tcrwalleten  Delegalionen  Bologimi  Ra- 
vennn,  Fcrrura  und  Fnrli  beitimmt.  Aber  wBhrend  der'Unmheli 
seit  dem  Jahre  1831  war  die  Verwaltung  derselben  dnreh  iTar- 
dinille  auapendirt,  und  in  ifercii  Stellen  ein  ausserordentliche« 
Regierungs-Comniissari^t  eingesetzt.  Dies  dauerte  secha 
Jahre,  bis  nach  gilnztirher  Wiederlierstellnng  der  inneren  Ruhe 
die  Verordnung  vom  30.  Juni  1836  die  Kiirbkehr  xor  alt^ 
Verwnitiiogsnorm  durch  einen  Cnnlinal-Legsten  anhefaU.  woH» 


„Google 


498  l>et  KirchenitBRt. 

hltwikeh«n  IntfuiwUrtirli  Mich  fein  an^trer  Prtlal  'kla  ProlagaC 
•intraten  ItonAtB:  iieie  V«r»rdnnBg  tntan  16.  Joli  1838iMl.ebeB. 
Di«  D«lcgatiDnea  «weiter  und  dritter  CIuh  und  durch  ihren 
Umfang  und  ihn  BerSIbarang  nnteracfaiadan ,  ao  daiadtegröiaercit 
mir  mehr  ala  100,000  Seelen  der  enteren,  die  flbrigen  der  leti- 
teren  >agehÖren  (vargl.  oben  8.402-^3).  Dar  Delegat,  nnaiil- 
telbar  vom  PaiMta  eraannt,  fShrt  unter  der  Controlle  und  fn  Ab- 
hlngigkeit  von  den  Central behfirden  in  Rom  dfe  Venraltnng  aller 
Angelegenheiten,  mit  Aoinahme  der  kirchlivhen,  der  Civil* 
Criminal-Reehunflege  and  dea  Finanzfreaena.  Jedem  DelegatoL 
steht,  auaaer  einem  Aiaeiaor  und  einem  Generatiecretir,  die 
regierende  Congre^ation  ( Congregaxion»  ammiiättraiita) 
ana  Tier  Rithan  aar  Seit«.  Dieie  veraamnelt  aieh  «ttcheaüick 
dreimal  bei  dem  Delegaten ,  doch  haben  in  diesen  Sitsnngen 
die  Räthe  nur  eine  Eeratheode  Stimme,  die  Entseheiduag  ataht 
allein  bei  dem  Delegaten.  Inairischen  wird  die  Ansieht  «in«a 
jaden  Hifgliedea  der  Congrcgation  nebst  den  darBber  «Bgefihrten 
GeAnd«»'  in  'dam  fiitMngaprotoeoU  regimirt  und  mnsa,  wenn 
aia  teil  der  EntaebeidBBg  'dea  Delegaten  abweieht,  bei  ■ivr  Ein- 
liolw^  4«r  OeDehniigHBg  der  bttchaten  .Behördaa  fQr  diaaea 
GegensUnd,  in  der  Abschrift  d«a  frotoicolls  nach  Rom  «in* 
geaandt  weiden.  Alte  drei  Jahre  werden  die  CoDgregationan 
tbeilweiae  emenert,  dock  miiisen  die  Hitgliadar  -entweder  in 
<!en  Prorinien  geboren  vein,  oder  doch  aus  denselben  kera tarn* 
men,  oder  GrundeigeBthum  iB  denselben  besitien,  od«r  endlich 
mindestena  aeit  aekn  Jakren  Jaaelbat  Ihr  Domicil  haben. 

Unter  den  Delegaten  stehen  Hlr  die  emaelnen  'Cantone  oder 
Detegationabeairke  Governatori  an  der  Spitse  der  Verwal- 
tung, welch«  in  awei  Classen  einander  untergeordnet  sind,  and 
mit  allriniger  Ansnahme  sehr  dringender  F&lle  in  jedem  Ver- 
waltun gsgesehAfte  tob  den  Delegaten  abhilngen.  Auch  di«  Go- 
rematori  werden  onmittelbar  Tom  Papst«  erwkhit.  Ea  gi^t 
aber  nnaaerdem  Govtmatori  beronaU  oder  feudali,  welch«  in 
den  mittalbarenOrtaehaften  uni'Stadten  dieVerwaltnng  fuhren 
und  Ton  den  Giondherren  ihrer  Verwaltongsbeclriie  ernannt  werden. 

Di«  PoliieirerwaltuDg  ist  in  den  meisten  Fällen  den 
Anoi;dnungen  der  Delegaten  und  GoTernatori  überlassen,  niu. 
auci)  mit  angemessener   Billigkeit  auf  die  localen   Verhiltniai« 
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wri  ciRriiABinlMwn  SÜt^  «mtUw  Oitadiirftn  Rltlnielit  m 
»eInutB.  Htalul  hUos  «ftt^  Uarin  .- «b«  •ftUgUBMiM  AnwiU 
M«K,  Witt  ctm.  4»  CtefltrLMi'i  XII.  ma  14.  DMtmiMr  18U- 
g^ea  £«  iiof»H«iligiiir  KI«Mw  dw  Fnnw.  N«r  vbdd  41« 
VMhlltBiMM  Hit'  da»  NsahkantuMB  «■  -  gekietniMb  fordarn, 
»dar  «iiw  aUgwaÜB«  GIIubiik  m  luUan  die  iftH«re  Ruht  Ubar- 
all  M  gaßÜKdM  drakt,  adw  ciidUeh  um  noAwudig  «netiMw 
GrKndM  dw  8utititiprii>ei,'  «rfal^  allgeaniu  Varachrift«« 
ilir  atriBfeB  Banfc  athhiny  taA.  bahaa-dmn  noimmtau  dia  Loaal* 
FoUMi-OrdBiillfen  «Bf. 

Dia  Oanaiiidafoiids'  dianen  TarBahmtM  mr  Bestraitong 
dieaer  VarmJlni;,  Diata  beatadan  llÜHiadan  (Temeindagfttarb 
nnd  an*  derBaiiDtan«;  Vert-sliitdaRer  Ortiprlvllagien, 
S)  aiu  -C«DaMBtioDB(i«ii«rB  adt  Aatiehhni  der  dem  Sthala 
bM«ita  ragekUrsadUi  MshllltaHart  sie  dUrren  abev  nicht  htthaT 
■la  00  Bajoaakj  ■>-<^  Saldo  Ddar  26  Sgr,  PrAuiiacli)  auf  Jadett 
■aiwIialiaR  Bawohaar'  dar  OrlaeWft  «wiaehafl  14  »od  00  Jahras 
gaataigttrt  wanfeB,  3)  bbb  ainar  PartDiialrteuer,  di«  nach 
damaelb«!  baatinmteD  VerlkiltniMe  daa  ■  Qaadilariiti  onif  doi 
Altera  «iaht  Iber  40  BsJoaefcJ  (17}  Sgr.-  Pfeoiiiich)  ateigen 
darf,  4)  Bni^  «inar  ZBaeÜla^aatener  anf  die  dem  Staate  M- 
koHBaBda  Crandateuer  ib  ebanmlirigam  VeriiiltaiiBd  ntt  den 
Warthe  d«r  enndMOaki. 

Fbr  di«  obere  Leitung  i»%  iBiteren  nsd  aunrtrtlitaa  Han* 
delarerkebra,  iowia  fflr  Schlichtuns  der  beim  Handel  nnmittelbar 
TwAomaaBde»  StraidgkelteB  iat  dnreb  ein  Ediet  von  8.  Juli 
Isai'itFRom  eine  Handelrkknuar  erriehtet,  dere«  geringer 
Koatenaudvand'  vomHandalaotaBde  ^ttageH  *ird,  wieirolil  dl« 
HitgUodar  aalbat  ilirs  DiaoalgMdiftfta  BoentgeMlieh  vetriebteiit 
Ala  ihr  HaapUwaek  iat  an^eetelU,  eine  Hnnnterhroohene  Anf- 
■iekt  aber  den  Foi^ng  nad  daa  Gedeihen  dea  Baadela  «1 
JBItran,  nnd  dw  B^erung  die  UrtachaS  aaingeben,  wodurch 
4ar«eibo  glommt  oder  weniger  vortbeilhafi  fftr  den  Kirchen< 
ataal  batriabai  wird,  indem  aie  auglaich  Hunrefceln  toraehUgti 


*)  100  Bajoccbj  (eben  anf  I  Scndo,  bIio  betrSgi  1  Bajocco  «iwa 
5j  Pfeanig  Preuia.,  vergl.  oben  8. 416  die  Anmetbun^;- 
38* 
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ia  «ala&ir  Irt  iintm  ■  lUMitud*  a%ekoIfib  wtt4n  kian. 
Dia  ZaU'dn-  Mitglia4cr.ietriKt  jüUEiaMlilii»  4h  FibidrateB 
.  und  deiViiM^PtUidcAUD  fui>fic«hB.  8i«  windan  du  «ntaUal 
VamPmpato.cniaiinL  UieJDaaer  ihrer  FanctiMi  i>t  tuf  dirnJalm  - 
bMtimmt  irordsn.  pi*<EHMaantiig  darBaadelilcunmu  gtht  all« 
4niJ,akia  for  aieh,  tkdaH  jibvlic^  iar  dritte Tlnil dar ilit!;Ii«l«r 
«uaatjiaidet,  du.  btidcA  eMUn  Hai»  gafcbah  diea  duiAa  Looc 
,DJe  BaaatsuDg  dft  dattwch  -  «riod^an.  Saaliao  ar£olgt  dmeb 
Wahl  dar  HM4al*l(Wmiaf|  dia  ja^.  d«i  SaaUtiKoag  durefc 
den  Fapat  bedarf:  alier  auigeichiedeiie  HUglicder  kAnnen  aoglaiah 
viadcr  eririkhlt  werden.  Dia  SiUungan  der  Handelakanner  lund 
s^«i«al  iin,  U0fiMit,,Mitd..4i0' EatwlieidiiDgen  vardan  nach 
•iofachar  M^iariat...||<r  ,SM|iMM>  gcfasat  Neb^  diaaar  Baa- 
daUkaBMer  baaUbt  va  H«Ddal»trilt«iBk4'«tia  drai]tijt§Ue<«ni, 
vflB  daiiea  «v«i  «aa  dosu  va.^eaaUis'Ben  UiigUadam  der  Baa- 
datakanuner,  «ioa  mii  den  Staadft  der  RedittfclabHaB-  n»  dam 
Ctidinal-St^taieBraUr  der  pnawilrtifftB  Anget^iÜMiten  erwihU 
wardcB:  aeine  Entaabeidunge«  »erden  Doofa  den  im  Kirdieni 
•Uate  güldgan  BaDdelagaaetaen  gafaait.  —  Aniaar  dieaen  mit 
dei  BandaUkanmar  Teriinadeiun  Gerlohtfl  baatahen  in  Üaifuige 
daa  Kircbamlaatea  nmh  acht  Hudeligeriebte  n  Belogna,  An- 
coa»,  CiviU-VeccHci  Fanan,  Fvligno,  Peaoro,  fiaTema  nod 
jRimiiii,  welche  an  Ort  npd  Stelle  Über  dia  geirilfaitiehan  da- 
aelkit  TorIcotuiBaiideii  HandelaatieitigkeiUa  eBlaehaideo:  aie  aiod 
gleicbfalla  ans  drei  Hiq;liedeni  nuammaagaaatil,  iwei  Saehver- 
■ttad^en  und  ainana  Re«ktigerekiteii  *}. 

Für  dia  niederen  PelisaidiaBate  hat  gegenwürtig  jeder 
Zmig  der  iiinarea  Vanraltung  die  BBUe  dev  p&ratliehen 
Carabiniari  in  Anapnch  a  Behaiea,  die  aua 'daa  wfthraod 
dw  Fnuii&BisehaB  Bemchaft  hier  geblMatan  GcaadarMw  h«t- 
TOTgegangen,  and  jetat  in  %wn  fSnaiiabaB  Regira^larB  fader 
Gaiatnntilfcrke  n  2,500  Haan  organiaift  aiad. 

Ab  milden  Anstalten  m  UnteratQbnBg' dar.  Atm«, 
Gebtechlichaa  und  Kranken  tat  der  Kirehaastaat  seit  fislen 
Jahrhunderten  lehr  reichlich  unlaiat&tit,   iadam  hier  nähr  noeh 
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teM  Mftiniffen  r«a  AmlftiKUni  Ar  «rlaogta  WohUhateii  •itt 
in  ier  Abridit  frommer  UmnitEKSBag  dtr  blaher  sahtnieh 
waUftfaraiidni  Lnndflaate  j^neheheo  li^  ab  mm  Selten  4m  Kir  - 
«henitaatt  adbtt  nnd  leiner  Uaterthanen  gworg»  ventea  koDOl«. 
Die  an^raatoliiiatstea  denelben  befiades  eich  in  Rgm.  Dar-, 
■■tor  ainmt  «iaa  der  eratea  Stellen  eiD  daa  OtfÜuU  di  Sunt» 
J^Wr», -nntmr  Papat  Jnnoeena  Hl.'  boraita  bagrftnAat  Aoaaar 
damaelken  beitanden  dacfa  Moriabinl  Im  Jahr«  1833  33  naild« 
Anataltta  dunh  framias  Stffti)iig.en,  wovon  acht  ftffendiclia  SpU  ^ 
tider  bcMinml^  -  Nationen  aogebSren,  fBr  Spanien,  flia  Lepi- 
t*rdei,  Toaaaa»,  Ln^ea,  Polen,  Porbtgal,  De^tachlamd  ($fmfß 
Maris  dtU*  ammm)  «Bd  daa  Gebiet  Kon  Bergamo.  Na«h  dan 
Geseblaohtern  aind  iirel  (Sr  Hkimer,  eine  Glr.Frauan  g«aon- 
4art,'  4to  ftbrigen  aiwl  geaüaehb  «  Si«  baben  niammen  4000, 
Boitm  MfgesMH'VMl  JMaitaen  ebe  ■  Jkhriiebe  Eiqniijunf  von, 
100,000  S«a4i -<3(M,3fiO  Xhakr). 

Ausaenlero  «rhaften  die  Monti  di  pi0ta  tf^M  die  Leilf- 
banken  Tür  die  niederen  Volkactof ■«□ ,  die  Sparbaoken,  die 
GerungDiMe  uad  die  unmittelbaren  Subtidiengelderzur  Unterstit' 
tBQDg  öffentlicher  Armutb  eine  j&hrüthe  Einnalima  Tön  3E>9,0(H> 
Seudi  (520,550  Thalerf,  wovon  di«  püiistliche  Regierung;  aus 
ibreu  FonJt  235,700  Sctidi  (370,765  Tbalcr)  tahlt. 


Die  Rechtspflege. 

Ptlr.  Anir.  DapitUi  iMUtuHtttu  cmomicm,  eAulea  tt 
wü)«uwilaa  cmm  rsemitiori  fron  Romma*  wria«,  Ram  1758, 
A  Voi ,  4/0.  —  Pratie»,daUm  Cmria  fionanti,.  cA«  coaymtNtf« 
gümßditüoM  d<*  tribwmaU  di  Roma,  •  dello  almto  •  Forditi% 
oAe  (N  eaai  at  Maanxi,  Rom..l78l,  Sc»;  —  Dr.  Arndt'a  Qber 
di«  oaaeat«  Geaatagabung  .im  Kirehenitaate,  in  -Mittermaier  und 
Zaebariit,  ZciUcbrift  tut  ReehUffiMenicbaft  de«  A.iw1andej, 
Band  VIII.,  S.251— 66.  —  Deeien  Abhandlung  Ober  da.CLvif- 
prpeeaageaetsbucb  ton  IS34  fUr  de»  Kirchenitaat  bei  Mittec-  . 
maiar  und  Zachariä   a.   a.    0.    Bkr«  IX.,    S.  77  — lt.,.   — 


(S02.  Der  Kirchenstaat. 

Hftterbaler,    Haa   neue  CrimimljtesMsbnch  fVr  den  KIr«hen- 
■tut.  In  derselbcD  Zeitaehrift,   Baiid  VI.,  8.  flO— 102. 

Bis  In  dai  ZelUlter  der  PransOiiirlien  ReroMItfii  «rM«l> 
t«n  lieh  für  den  Kircbeoataat  dal  tüte  R«mi«eh«  and  dai 
Canonitehe  Reebt  lo  ToltgSlHger-  Kraft,  und  worden  aar  in 
«Inadnen  Beciehinif^n  nnd  fQr  apKter  gebildete  btrgerlM« 
^■tände  dnreh  gesetiliehe  VoTBchnften  der  Plp>t«-and  dareb 
4fe  Statuten  der  SlWdt  Kam  erg&nst  Wl&read  der  Kranttai- 
vehen  Bentznahtne  war  hier,  vie  Uerall,  «v  di«  UebermaebC 
tlet  i^roisen  Relehei  feiten  Fnia  gefsMt  hatte,  der  C»4e  Na- 
poleon nnd  die  mit  demielben  verbundenen  OMiehti-  und  Pr*- 
msordnung  eingeffthrt  worden.  Aber  dl«  Fransttilieh«  Oeiete- 
i;ebung  war  gleich  mit  der  WlederhenteUnng  dei  KircAenitaatn 
durch  dai  Ediet  Vom  13.  Mal  1614  nuMer  aller  rothtigOltigni  Kreft 
geietct  worden,  aber  die  ZurDckfGhniDg  der  alten  HtefctiyeifclltaiM« 
und  dieTOlIitändige  Wiederaufnahme  der  frUtierenOeMtaUtekeroder 
Rechtiqoellen ,  müiiten  da*  Bedürfhiai  naeh  einer  leitgemliien 
Üugestaltuag  dei  geiammten  Reehtnuatandei  auf  dai  eindrin^ 
liebste  fühlbar  machen.  Wie  wenig  ein  lo  wichtiger,  alle  bSr- 
gerliehl  Verh&ltniiie  durchdringender  Gegenitiod  Obereilt  wer- 
den durfte,  BQ  konnte  auch  anderielti  wiedemm  nicht  verkannt 
werden,  dasi  jede  längere  Verzögerung  nene  Schwierigkeiten 
und  hBufige  Vcranlaiiungen  lur  Unzufriedenheit  entgegen  führen 
wOrde,  Dai  Motnproprio  vom  6.  JuH  18IS  (oben  8.401 — ff2> 
gewfthrtq  die  erate  Abhülfe,  indem  der  iwelte,  dritte  und  vierte 
Titel  der  Orgnniiatlon  der  Ciril  -  Criroloatgeriehte  aowie  anderen 
geaetslichen  Verordnungen  f3r  ilai  bürgerliche  Leben  gewidmet 
waren  Clit.  II.  orgam'ntzione  dei  Irihinalf  eivili,  tit.  III,  or- 
ganitazion«  dei  trihunali  criminali,  tit.  IV.  diapoaimioni  legit- 
lalive),  Oleichieitig  wutde  aueh  eine  Verordnung  über  dui 
Hypqifhekenireien  (rtgolamenlo  »ul  tittema  ipotteario)  belEannt 
gemjieh.t  ')■  B'l  'ur  Abfaaiung  eine«  neuen  allgemeinen  Scnt»- 
buche!  aölite  daa  gemeine  Römiache  Recht  gelten  mit  Aufhe- 
t>ung  Klier  Particalarreehte,  doch  wurden  Commiiiiqnen  rar 
AhfaiiuDg  beionderer  Geietsb&cher  f9r-  Civilreeht  und  Cirit- 
proceii,  für  Criminalrecht  und  Criminnlproeeii,  lowip  flir  Ban* 
dclirecht  angeordnet. 

')  Arndfs  ».  a.  O.  Vllt.,  S.352-^53j  vcrgl.  Ranke  blaiori- 
•che  Zeiuchrifl  1.,  S.C93— '.»■ 
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Durah  dlut  OM«tm;«biiiigMcuuui*isn«Bi  wwrd»  ■uilrdarat 
•in«  neu«  GerlctitiortlBBng  ( CiMe9  di  juvetditra}.  ■]■  dt» 
WCMndickat*  BadflrfBui  Terakfatit,  valekB  veintiKslit  einea 
Motuproprio  rom  22.  Moramber  ISI7  bei  den  Gerichten  ein- 
geOfart  wiir4«.  DewniehU  folgt«  da«  BKodalageietshue)!, 
dnr«h  4i«.  VerordnunfC  Ton  I.  Juni  1821  bekuint  gemacht..  Bei 
nllea  dieeen  AtbaitM  inr  Einführung  einer  iweckmluigeni 
R««hta*arfaMHi^   war   der  Cardinal -Slaateieeretür  Conaalyt   «in 

-  eriir  thäligea  Werkseug.  Aber  nnofa  naeh  «einem  T»de  wirkt« 
die  eänn«t  von  ihM  lebhaft  angeregt«  Thiligkeit  Tiir  diecetk 
Ongenataud  fort,'  nnd  «a  wurde  unter  dem  folgenden  Papsto- 
Leo  XIL  die  neu«  Rcdoetion  der  geietiliehen  Anordnungen  de« 
l'afatei   Pia«  VIU  «u  «inam  vereinigten   CoJax  auiemniengefilgt. 

'N«chd«H  denelb«  von  der  Cmräinai-CoHgrtgamon»  ecowomioa 
VBvbor  gepviftwar,  wiirda  er  ver«itteUt  dar  Verordnung  vom  S. 
UeL  1824  ■!■  Ciaaetsbuah  bekannt  gemacht.  Aber  «■  blieb-  immer 
Boeh  d«e  Verl  engen  naeb  mannte  hf neben  Re/ormen  in  derReebtt* 
pflege  vorhanden,  beaonders  tvegan  der  verwickelten  Gerichtibar- 
keit  der  verschiedenen  Geriehtahäfe  und  dea  aucgedehnten  Wir* 
knogdtraiae«   der  (hohen   Gerichte   in  Rom   aber  di«  Legationen. 

E«  ging  daher  manegeaetst  da>  Arb«it«n  ßlr  eüifr  allge- 
mtüwre  Gea«lsgebung  fort,  di«  BugUieh  eine  einfacher«  Ver< 
wnltnng   der  Reehtapflege    gewlhren    aoUte.    ßurcb  die-  inneren 

-Unrahen  dei  Kirehanataaiaa.  die  mit  der  Threnbeatcigung  dea 
Papatea  Gregor  XVI.  gleichieitig  lich  atHrker  ausbreiteten,,  wnrde 
der  Wunicb  der  plpttliehen  Regierung  nur  attrker  angeregt,  die 
Reformen  in  der  Geaelagebung.  und  Kechtipflege  als  ein  heil- 
samea  Mittel  rar  allgemeinen  Beruhigung  ansawenden.  Dem- 
swfMge  ereelMGnen  die  RegoIameMr  voea  fi.  und  2K  October 
1S3I^  durch  wolebe  die  ReaiorteverbUtniag«  der  Terachied«n*n 
GeriehtahUe  «weckmKaaiger  angeordnet  und  diea*  aelbit  auf- 
gefordert wurden,  ober  «insrin«  geaetiliohe  Beatimmungei»  ihre 
Aniiehtan    nnd    V<rbeaa«mngavi»rachiage    der  Regiemng   mitsu> 

'  tteileo.  Naahdem  diea«a  gaaeheke»  und  mehneitig  geprüft  wor- 
den war,  wurden  auf  der  nrnfaiaendea  Gmndrage  aller  dieaer 
vorauagegangenen  Vorarbeiten  und'  mit  ganx  beaonderer  Benu- 
taung  dea  Code  Napoleon  neu«  GeaatabQcher  rollendet.  Zuerst 
erachien  dai  Criminalgeaetsbuch,  welche«  als  Regola- 
mtnto  »ui  delitti  •  »jtlU  fan«  am  20.   September    1832 
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kdiuiDl  gaaiMkt  wurdk  «ud  ku  9  Titabi  nai  SCI  H-  bMtAt 
NebcB  der  Toüttttfio  iiueh  Eathnttuvig  oder  ta,gnolibrftoa 
Falla  durth  EnchivMm  von  hinten  kt  aU  die  Uitaata  Siraf« 
daa  lebenaUntt '■<'''*  Varbleiben  auf  der  Galeeia  nit  der  Wir- 
UtiBf;  de«  bürgarliohen  Tedaa  beibefaahen.  Eigeathfiatlich  bteibt 
aa  dleier  Geaatagebsag,  <Uu  bei  Greisen  über  70  Jahre  die 
Tadetttrafe  gar  nicht  mehr  angewapdk  'worden  und  bei  jnngaa 
Leuten  untor  20  Jahren  da*^  StcafortlMil  iaunar  ua^  einaa  Gfnd 
aülder,  all  in  Geaetae,  auageaprocheo  werden  aolL  Die  Oate*- 
TonatrafeanfZaitliatdrei  Grade,  TonS  bis  lOronlOUalSvid  von 
la  bii  20  Jahren:  die  malehat  folgend«  »ildare  iat  dia  Btnfe 
dar  ftfTentliahea  Zwangaaibait,  in  aweä  Graden  an  I  bia  3  and 
SU  3  bia  &Jabreu*).  —  Darauf  folgte  iMJt.»golom»Kto  ttgti- 
laliva  *  giudixiari»,  ale  Cirilgeaatabuah,  w«kb«a  dwsh 
ein  Motuftroprto  du  Fapatea  Gr^or  XVL  rau  10.  Novanbar 
1834  die  Genehmigung  und  uit  dam  1.  Janoai  183K  di«  ge- 
•ctcliehe  Kraft  für  den  ganaca  Umfang  dea  lürahanataataa  at- 
lungle.  Ee  soriUlt  in  drei  TlMila  nnd  1806  Paragfapk«.  Dar 
crMe  hoDileit  von  den  Civtlgcaetxea  (dtUo  Ugi^axiimm  oMU) 
iai  Allgomeincn  und  bettebt  aoa  2Sfi  §}.,  dar  sweita  ron  dar 
Gerich taverfaceung  {delC  ordiKomento  gütdt'xiario)  in  128  §3^ 
der  dritte  endlieh  tob  dem  garicfatlicben  Verfahren  in  ttraitigen 
und  sichtatreitigen  Sachen  (delU  leggi  di  proctdura)  in  1412 
ij§.  Doch  ioUctt  auch  fernerhin  daa  Rümiache  Reeht,  daa 
Canoniacha  Raeht  und  die  einieluen  pBpattiehen  Vcrordaangm 
ula  Keehtaquelleii  in  allen  denjenigen  Fällen  geachtet  werden, 
uo  nicht  durch  dieaea  neue  Gesetibiteh  anderweitig«  F«Btat«l- 
luDgen  getroffen  ainil  **}. 

Für  die  allgenein«  Reehtepflega  beattnden  in  den  Prorin- 
IM  bia  -tun  John  1824  Tribunble  erater  Inal«na,  .mich« 
aber  durch  die  oben  angeführte  Verordnung  dea  Papalea  I««  XU. 
aufgehobpn  wurden.  In  ihrer  Stella  erhielt  der  Hauptart  eines 
jeden  Verwaltungibeitrkt  einer  Prorina  einen  Pretore,  w«l- 
«her  indeaa  di«  Bagatellaaeben  hie  zum  Werthbolrog«  tmi  300 
Scudi  <43S  Thnltt)  den  GsTarantori  (rergi.  den  voifcargriiaa' 


.Miturmaier  a.  a.  O.  VI.,  8. 69.  81  und  1«. 
I  Arndt'«  «.  a.  O.  Vlll.,  S.K3. 
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4m  9.)  filwrl^iMB  Bsuat*.  Digogm  bthM  '41«'  G^ttrti»l«H 
fiudaU  (mlM  akm  •tmiuvBmt)  nnr  Ui  nm  Wardi«  ron  19  ' 
Sctt4i  (14|  Tk*lw>  M  Mtieheideo. 

In  gditiiehen  DinffCB  nrth^t  der  geliÜidiB  Rleliter,  loweit 
»Bit  diM«  6«gen>t&iidfl  idiu  Ponm  deiGthrertiBtors  (j^bSren 
worden,  aber  nnr  dnreh  die  CemlieteDK'  der  geUdicfaen  Geriohti' 
bukeit  deren  mwgeiBhloecnt  tind. 

InwiedMa' wurden  die  Civil» Tribun Kle  wieder  vnter  4aa 
fxpwU  Bngoi  XVl.  diinh  die  Regolunenti  d«i  Oetobert  1831  her- 
geetellt,  und  ugteieh  neb  nh  der  AniBbung  der  Criminel-Rechti- 
pflege  beauftragt  In  dem  Haoptorte  jeder  Provins  (S.  402'— 3)  ist 
ein*  «rricbtet,  in  Rem  nnd  der  Cemanw  aind  drei,  aUo  fiber- 
kaapt  in  Kirehenataete  21 ;  sie  bestehen  aas  mehreren  Richtern 
■itter  de»  Voraitae  eines  Priaidenten  und  urtheilen  collegialiaeb. 
-Alle  CfrilneliUfllle,  deren  ObJ«et  mehr  all  200  Seiidi  werdi 
iit,  gehftren  ihnen  in  erster  Inetana  an.  Dei  geriditliehe  Ver- 
fahren Tevstatlet  ntndliebe  Vortrige  der  Partheien  und  ihrer 
Adrocmten  in  Verbindung  mit  aohriflliehen  Dadnetioneii.  Die 
Urtheilfl  wnden  in  fiffentlichen  Sltsangen  mi^theilt.  Unter 
ihnen  atdien  die  einaelaen  Richter  der  Sadte  und  Fleeken, 
deren  438  getkhlt  werden,  nnd  iwSlf  Richter  in  den  Lwghi 
horonaü*),  Sie  apredien  Reebt  In  allen  RechttbSadela ,  derea 
Werthbetrag  200  Seudi  (290  Thater)  nicht  fihersteigt  Die  Ver- 
hanitlnng  ist  mfindlieh,  kann  aber  bei  GegenitSodeD  von  nehr 
als  SO  Scndi  Werth  dureh  eine  mtmoriq  eingeleitet  werden, 
das  der  gegnerischen  Parthei  kurz  mitgelheitt  wird.  In  solchen 
Fkllen  aber,  wo  Urkunden  abgelkugoet  werden,  oder  Teraiaehte 
vorgelegt;,  aind,  oder  wo  der  Richter  aetbit  verdiebtig  eraoheint. 
Mit  der  Urtbelliipruch  sofort  den  Ciriltribnnilen  anheim,  wenn 
mueh  der  Gegenstand  unter  200  Scndi  werth  ist. 

Als  aweite  Instanz  artheilen  vier  Geriebtihflfe,  die  beiden 

.    Ap pell atiensgeri cht e    su    Bologna    und    Hacerata,    so    wie 

di«    Sacra    Ruota    Romana    nnd   das    Tribunale  dtlla 

S»gnatura  zn  Ron,  Jedoeh   mit  der  bestimmten  Sonderung 


*)  Seriietofi  sa«lo  eUüst,  S.IS9— 79. 

ü.=.l,:sa:,G00gIC 


506  Der  Kir*chBn*taat. 

ibm,  GcMliiftiknisM,  4u*  4er  A^etUtioMgeriehtaliaf  von 
Bologp«  fOr  iit  Tier  Legationen,  der  tod  MMernta  Sär  die  Abri- 
gen  jenaeiti  iter  Apeanineii  gelef{<n«i  Prorinsen,  endlich  die 
iSegnatura  am  iwOlf  pTklatan  in  xwet  Sektionen  beitehend,  anter 
den  Voraitie  4ei  flllftten  BUtgliedea  alt  Prlaideat,  fSr  die 
Proviuen  dieiaeita  Aar  Apanninen  bAtimuit  iat.  Die  Sacra 
Huata  Romana,  velcbe  swftlf  Vdilori  di  Rata  ata  Mitgiiedar 
sfthtt,  Ton  Papit  Johann  XIL  bereiu  itn '«ehMen  lahrhaadette 
«rrichtft,  ron  Pttfttt  Clamena  VII.  «rweitert,  artheilt  in  gleicher 
Weiae  all  Appellationa-laataDV  filr  Rom  wid  dal  Gebiet  der 
Hauptatadt,  auaserdem  aber  in  gndtlicben  Dingen,  Prikbrindea- 
Angelegaofaeiten  dea  Antlandea,  wenn  der  Gegenituid  mehr  ala 
600  Seadi  |72S  Thaler)  betrifft.  Deihalb  werden  su  4ea  Uditori 
■oaier  drei  RBmiichen  reehtage lehrten  Prülaten,  drei  ani  dem 
fibri^ea  Thetle  dea  Kircbenttaata  und  teehi  AasUader  (ana 
Italien,  Bpanleni  Prankreich,  Oentaehland)  gevihlt,  welaha  aber 
wenigatena  drei  Jahre  ni  Rom  Über  doa  Canoait^e  Recht  Ver- 
leaungen  gehalten  haben  mflaian.  Dnr  Voraitaer  is  GeiidiC« 
iat  der  llteate  Uditor«  «ta  Uectn  *h  Dieaea  Geriebt  wird  aber 
anch  nig1ci«k  ala  h&herer  Appellation igeriehtihaf  oder  dritte 
Reckta-Inatana  gebraucht,  aobaUl  einrom  Appellation^teriefateg«- 
aproehenea  Urtheil  too  dem  in  erat«  Inatana  geflllltan  Tftitig 
abweicht 

Ab  letate  Inatans  «nUcbeidet  der  Vditar«  SanttittM», 
TOB  deaien  hohem  Amte  ich  bereila  oben  S.4B3— 04  gehandelt 
hab^  Waa  dia  Haadeli  •  Reehttpflege  anbelangt,  ao  aprieht 
4er  Torhergehsnde  §.  ron  den  nur  für  Handeliaachen  beitimm* 
tan  Gerichten,  Die  Vereinfachung  der  RechtipAege  im  Kir- 
chenataatB  hat  gegenwärtig,  wenn  wir  aie  auch  mit  .dem  be- 
reiU  reformirten  Zuitande  deraelben  im  Jahre  1816  Teilet- 
chon  "),  uobesweirdt  gewonnen:  ea  wird  weniger  Miiabrauch 
mit  der  Zuflucht  sur  Guade  dea  Papatca  und  mm  Auaaprucb 
dea  Üdilort  Sanlitaiato  getricb^,  man  beguQgt  aich  mit  drei 
Urtheilen  ttber  einen  und  deniclben  Rechtafall,  und  hat  die 
Uebencugaog  gewonnen,  daia  Uatecht  auch  bei  der  Ergreifung 


*)  Vergl,  Grellmaoa  a.  a.  O.,  S.49— 66  und  da«  Hotaproprio 
\0>i6.  Juli  181«.  TiUll.,  Art.  45— 11)  in  derSanml.  beiPöliuBd.  II. 
**)  Ranke  in  aainer  ZelUchrlft,  Bd.  f.,  8.  en->9^. 
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Mlw  ngMtendoD«!!   RmbUBittal  and  HBIfc  gwlilitftahOT  Aw 
■firiiehe  nieltt  «ebrin  antrkBiiBtss  Recht«  «rvandaln  hft 


Die  FimnererwaltiM^. 

fContt  Maren  Fantuxx'i)  memoria  i»I  atttema  delle 
Dogang  Hl  confini  dello  §l'ato  Pontffieio,  Roma  1791 ,  Sco.  — 
Für  ilas  lechizehnte  uaA  ■ie1>iehDt«  Jakrhunilcrt  vornehmlich 
Ranke'i  Piiiite,  «eheoben. 

D«r  Kinheoiteat  wmt  ia  m^mu  dappaltan  VwhUtaiMe'KUnM 
yliti—h  ■  hiarMwhiwhe  M«iht  Mclt  r<m  beMea  Sdten  mit  kaaDDigf*- 
A«n  Qaelltn  von  EinkflnEttn  reiMkanf'wie  «i«'  in  keinen  M)4«refi 
iUicha  in  dittar  Znt  Tarkamnan  kenittaii:  abar  aoeh  aoi  denaelke« 
Orflorfan  warda  er  «n  aiakrihcbeM  Staat— ■gabenrerantaatti  Dana 
Rom  bUdata  In  dan  lelatao  Jdn-kundertaa  dei  HiltalalCera  vor  alltn 
SMdtan  dea  HUtetpankt  der  politiicheB  Baatrebangcn,  ia  daaaa  die 
Pipita  ante  Itber  dt*  aatOrliaben  Kr&fte  ibraa  Staaisgebiattta 
varwic^alt '  waren.'  Ihre  enliehiadoM  Thülnahne  an  dcnialbaa 
'  «arlaagte  badeuMida  Geidopfar  and  die  Varaebiedenartigatan 
UntentBtNDjt^'*'  !)<*•  IPHbah  aber  in  ^er  Zeit,  wo  dia 
Oeldiufllaae  dca  AuUndaa  fOr  dea  RamiaebaB  Stubt  fiberaua 
nueh  aiek  Teminderten,  nad  eelbat  wo  *ie  aaah  r^elailaBii; 
fortgingen,  doeh  in  f^eringereD  Betrlgen  ainkaniea.  Gegen  diea« 
allgameine  Abnabele  ihrer  Ein kflafta  fanden  iutriBchen  di« 
Paptte  eine  pvMe  Anzahl  neuer  Mittal,  um  die  finaacielleB 
HOiriquellen  in  nriefaeber  Weiia  atlrker  m  varaiahren,  towobi 
doreh  fortlaafanda  jShrliebe  Einnahmen,  all  auch  doreh  Anlei- 
ben ,  deren  Zinaen  nur  anf  aeae  Abgaben  der  Angekttrigeii  dea 
Kirohenitaata  b^rfiadot  wurilen. 

Darunter  Beiehaete  lieh  anfftnglieb  am  vortheilbaftetten  darV  er- 
kauf von  Aamtern  aua,  die  lebenalttoglich  verlieben  und  deren 
Einnahmen  auf  Sportein  angewieaen  vurden,  wie  die  Aemter  der 
pipatlichen  Procuratoren ,  Notare,  Regiatratoren ,  Correctorcn,^ 
Schreiber,  Thürateliei  o.  a.  w.    Schon  .roi  dam  Rettwangaanlritl 
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4m  Papitn  Bixtaa  IV.  OVl)  fab  m  O&I  aolsha  AamUr,  d«MR 
finBMlig«  UabarUainng  tnaanMian  dia  SHnn«  nb  08,340  Scudi 
(142,5113  Thtler)  einbrachte*).  Sixtua  IV.  Temduta  aber  dieae 
kiafliehea  Aemtar  aniterordentliek,  ao  data  man  ihn  gemeinliin 
«la  den  Begründer  diaaea  TBvteolcten  Anlaihcijatema  auf  Leib- 
laDttn  anKoacbao  gewohnt  iat  Unter  aeinea  nkdiitaB  Mach- 
folger«  aehrttten  die  Pipate  Innoeens  VII.,  Alexander  VI.  nud 
Juliua  II.  in  dieaem.liBditt  aveideatigMi  Sjit^  Birer  Finanarerwal- 
tUDg  immer  weiter  for^nm  ibraEünlcflnfleinuier  naelm  einem  hsba- 
ran  Ertrage  su  Uaigera**}.  Unter  Leo  X.  war  dieZahldieaer  Aemter 
bereitaauf  ZiSOgeatiegen.  Aber  bald  muaateea  aich  aeigen,  daaabei 
den  mit  Jedem  Jnhre  Teritärkten  Au^aben  de«  pIpilUchen  Hofea  und 
dea  Kirehenataatea  diete  AnleiheD  ni^ht  lange  auireiehen  konn- 
ten. Datier  Tcrucbrte  Papat  Clemen'i  VIL  die  indircct^  Auf- 
lagen' und  wt«i  .die  Zioaen  naver  AnleikeB  aof  diaae  Aiiflagtn 
an.  Doch  wurden  di^ao  Anleihen  akhi  nnTOrtkeilhaft  fir  di« 
Staataaaaaa  gemacht,  indem  bia  aAn  Pracent  Zinaaii  gewiktt 
wurden;  dagegen  fanden  aich  au  R»m  «n  aolohan  ßedingnngaK 
«teti  bereitwillig«  Anleibat,  und  man  lagta  in  diea^  liobar 
aein  CapttsI  ala  int  Ae»t«rkm£  mn,  «ail  bai  den  leCatan  dar 
Vortheil  der  Erbliahkait  noeh  fehlt«.  Diaaa  Etnriehtnng  dar 
aeuan  pHpatÜahaa  Anloiban  .bJIdela  dia  Monti  »om  vme*iiH, 
imGcganaatxe  der  fr&heren-aMCLeib  reut  elf  gegründeten  Afant* 
.  Vmeabili.  Dureh  dieielbeA  erlangte  Ctemena  VII.  1528,  rem ittriat 
daa  jtfoff/a  dtlU  f«äe,  die  Sumne  Ton  30(^000. äoadi,  deren  Var- 
»Banng  auf  die  Do^aaa  augleieh  mit  dar  Antkeiloahme  derGUubigar 
an  darVarwaltMg  derZ&Ua  aogawienan  wurde***).  PanlUL  bemabta 
airii  die  Zloaan  der  von  aeinem  Vargingar  aingf^uganaB  An- 
-laihen  berabaüaetaen ,  wandte  aieh- aber  -  niafati  dealowenigar 
abermala  xum  Aenterr erkauf,-  indem  ar  dafür  600  nana  Aamt« 
«nnUtse  erriehtata. 

Die  geaammtan  Staataeinnabmen  der  Pipate  InttaB  loiwi- 
echcn  doch  iraraer  eine  Jihrlioha  Steigerung  erfahren,  obachon 
keineiwegea  ihr  Reinertrag  aieh  mehren  konnte:  aia  betrugaa 

*)  Ranke  Piptle,  Bd.  I.,  9.401 
*■)  Ranke  ■.  a.  O,  L,  8.103—4. 
***\  Rank«  «.  «.  P,,  L,  8.40B  und  Grellaana  a.  t.O.  &W1. 
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■K  En^t  dtr  ftagi«mp  JidiMi  ]L  aSO,am  Saudi  =  070^ 
TbdM-,  WM  Eitd*  d«r  R«g«ara^|.  JUi/i- X.  420,000  a«<HK  =3 
«09,000  TbalM,  uuUr  IClaHaiu  Va  i^Jabtt  1520  =z  fiOO^M« 
Snidi  (726,000  Tfaklec;  n»h  «Im  T»d«  PratallL  706,473  fienil 
=  l,0tM,38S  ThBler,  Ober  J«r«i  gaMaer«  NtwhircjiiKiK  wir 
«Im«  MttheBtiicikeH  Bericht  durch  dn  Va*eüuii*chea  Owkit«!« 
•en  Oaadol«  m  Rom  «rhaltca  kkbea  *).  Dio  «pKter  folgendfii 
f  ip*te  fühlten  nok  jaUosh  in  AUgeMciaaii  .mmt  dar  varauif^e- 
ganganan  Erfahmnic  Ton  dar  UtwiraekmIaiiRtceic  «ad  Unauting- 
iickkait  du  Verkaufa  Dauer  Aamtar  üliaraeuj^t  und  verhtictian 
bai  dem  Anleih etjatem ,  indem  aia  in  allüo'flbftneieHea  Verla- 
ganbaitan  cnt*radar  neiia  Stenem  aainnnen,  oder  eine  Erftft^ 
hang  beteila  heitehntder  aoordnatan,  nm  auf  ihre  Grundlage  £« 
VeniimiDg  neuer  Anleihen  aicher  ni  atellata,  Jotiuiltf,  führt« 
dia  Hahfatauar  ein  ttnd  grUndete  darauf  den  Monte  della 
farina,  Paul  IV.  -mpAiebtete  die  regutTrten  HBnehaonlan  m 
'  einer  Abgabe,  auf  velche  er  den  Mont«  noeennal«  de*  fi-ati 
«nfnabn.  Piua  IV.  fahrte  eine  Fleiicbatener  ein,  vermittelat 
welcher  er  im  Mimt»  Pia  non'  vaeahfU  alah&Id  ein  Oarlehn 
Ton  170,000  Scndi  b«rog.  Sein  Nachfolger  Pini  V.  erbBhte 
noeh  dieaa  Fleiachatenar  und  begründete'  auf  lüeaer  Zuicb1ii|t> 
Centime  denMonte  Lege,  der  da*  Oeld  «um  gemefnieharufclicn 
Kampfe  mit  der  BepabHk  Venedig  gegni  die  Türken  lierge- 
hea  aoUle, 

Unter  ^Pina  IV.  betrugen  indeia  dieaa  Anweiiungen  ala 
jährliche  Zinien  fUr  einmal  genoaiene  und  Terbraucbte  Capi- 
talian  karei«  die  Summe  von  182,500  Scndi  (204,625  Thaleri. 
Unter  Gregor  XIII.  waren  dieielben  im  Jahre  1576  aogar  achon 
auf  530,000  Saudi  <76S,50ü  Thaler)  f[««tiegen,  ao  daai  paeh 
dem  geaandtiehafdichen  Berichte  ron  Paul  Tiepol«  **)  in  dieaer 
Zeit  die  Gea a mm tein nahmen  dei  Papitea  swar  die  Summe  von 
1,100,000  Scudi  (1,595,000  Thaler)  im  Jahre  erreichten,  rfngegen 
die  Natta-£inkÜnfte  nicht  rial  mehr  aU  vor  funfaig  Jahren 
vntar  dem  Papate  Clemena  VII.  auntachten.  Von  dieier  Summe 
vorden   anr    100,000  Scndi  «145,000  Thalar)  fiW   Beiolilungen 

*>  Bänke  jL.a.  O.  I.;S.4I2. 
•*)  Rank«  a.  a.  O.  I.,  S.415. 
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n«  an^om  Smdi  <MI,S0OThd«r)  fSr  4ie  ErMtng  «n-  fi^ 
Keimt  Ca*t«II«  nad  NnadatanD  im'  Anlind«  Twavsgvbta  m 
TwUitlkai  4aW  fir  dM  pILpittidieB  Boflialt  niebt  iwhr  ■!■ 
200,000  Saudi  (200,000  TbmlBr),  denn  Hmoptqnelle  TOfAem  di« 
DatuU  mr  (ob«nä.4ttS),  n»«h  in  der  ereten  Hilft«  du  nohi- 
nhnten  J«brhundert<  nnoamtUcb  mit  10,000  bii  14,000  Sondi, 
dkiiii  «bw  b«i  dar  Verludertes  kircblicheD  St*Ua>g  dee  Pspit«« 
plütilieh  THilegte,  und  snter  Panl  IV.  kunm  mebr  all  3000  ble 
4000  Seudi  im  Hookte  eiabratäte. 

Die  Zinien  der  auf  Leibrenten  gegründeten  Mtmti  vacahiUwMr 
FM  aber  adir  Tenchieden,  je  nachdem  die  Papste  mehr  oder  vcDigat 
gfinitige  Bedingungen  faatten  tob  den  Theilnehaiera  erlangen  kön- 
nen. Einige  warfen  aogar  jlbrlich  14  Procent  Zinsen  ab:  daher 
enehien  ea  aU  ein«  lebr  bsdeutcnde  Erapamiie  fSr  die  ylpatlieii« 
Kammer,  all  dicZinwo  denelbenton  Gregor  XUL  im  Jabre  ISM 
«ümutlieh  auf  0  Procent  berabgesetat  wurden.  —  EigantbduUeh 
■teilte  lieb  die  Einnabme  dea  Papatee,  welebe  hiiweilen  «la 
Ueberaehu»  tob  allgemttneo  Beiatenem  fOr  kirohlieh  -  politiaebe 
Zwecke  von  Aeiem  Hofe  xurflekbebaltea  wurde,  wi«  Ticpolo 
den  Plp*(n>  naehreebpete,  ontei  dem  Vorwande  der  BedQrfniaa« 
SU  dem  Kri^e  gegen  die  Türken  1,80(^000  Seudi  eiogenon»- 
■aen,  aber  nur  340,000  Seudi  wirkKch  Isr  dieee  Beetimmii^f 
auigegebea  m  haben  *). 

Unter  der  Regierung  des  Papitea  Sixtna  V.  nahm  der  Zu- 
itond  dea  p'ipatlichen  Banihalti  mindeatena  aeheinbar  eine  bei- 
aere  Geitalt  an;  ei  wurde  in  ^ta  wenigen  Jahren  dicaer  Ver- 
waltung ein  Schatx  ron  4,500,000  Seudi  in  Silber  (0,525,000 
Thaler)  geiammelt,  aber  nur  auf  Koiten  n«n«r  lum  Kauf  ge- 
stellter Aemter,  höher  geateigerter  Auflagen  uad  neu  rermcbrter 
Monti  vaeabili  und  non  vacahili.  Die  laufende  reine  Einnahm« 
für  die  plpitliche  Kammer  blieb  aber  auch  unter  ihm  nach 
Absug  Jener  oben  augefiibrten  Anigaben  nur  auf  200,000  Seudi 
bcichritnk^**}.  Denn  von  des  1,358,456  Seudi  (1^969,761  Thir.) 
Einkflnfteo  imJahre  1587  war  Ober  dieH&Ifte  mit  715,9I33eudi 


*)  Rauke  a.  a.  O.  I.,  S.416. 

**)  Ranke  «.  ■-  O.  I.,  S.dGI-ffT  nad  Bd.  III.,  8.11,- 
Oreltnann  a.  a.  O.,  8.3n-M-J 
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(l,038,OM  Thaler),  all  dar  JShrlieh«  ^maenbetrag  fBr  6,600,000 
Send]  (9,425,000  Tbl!«}  Sahatden  angawiuen,  und  über  450,000 
Snidi  koitataa  die  Peaoldnnf|;eD,  Nuntiativea  qii4  4ia  AnatahaD 
aar  Vertheidigang  dea  KirtbeBitaaUa. 

Unter  •eiDent  riertaa  Nachfolger  nach  lebr  raach  lich  fol-  ' 
gendem  ThroDwaritiel  der  Päpite,  unter  Clemena  Vllf.  wäre* 
bereit!  ia>  Jahre  ISII2  die  aehon  ao  betrüehtlichen  Schulden 
faat  am  daa  Doppelte  rermelirt,  ulralich  auf  12,242,620  Scudi 
(17.751,799  Tfaalei)  gewaehae«  •}.  Aber  nieht  in  gteichen  Verr 
hiUtniiae  hatten  lieh  die  jUbrüchen  Einnahnien  gemehrt,  lo  data 
4er  fertdauernden  Varlegenhcil  der  Kaaimer  nar  dureh  Er»K< 
aaigung  der  Zinaen  geholfen  wwden  konnte.  Dieae  erforderten 
jetst  1,088,000  Scudi  (K678,470  Thaler),  d.  i.  fiber  S;  Pioeept 
fall  Danhiehnitte.  Aber  dabei  b^elt  man  den  Uehata  dea 
Papttea  Sixtaa  V.  sunt  grünten  Theile  (nur  lur  Unteratötaung 
der  FranaSaiaehen  Ligne  gegen  Heinrich  vonNarar«  wurde  etv» 
der  neunte  Theil  deaaelben  verirandt)  nnangelaitct,  weil  man 
aeiae  Auffaewabrang  all  eine  letite  Zufluefat  für  lehr  nothven- 
dige  Unteraehmungen  dureh  die  Ngonthlini liehe  Stillung  der  pipib 
liehen  Politik  fQr  noAtrendig  b^^ttndct  eraehteta.  Noch  unter 
demielben  Paptle  veriehrten  die  Ziaaen  im  letitan  Jahre  dea 
aechaaehnten  Jahrhanderta  gegen  drei  Viettheile  aainei  ge- 
aammten  Einkommena.  Bei  dem  Regierongnstritte  dea  Papatea 
P«u1  V.  1605  waren  nur  noch  70,000  Scudi  (101,900  Thaler) 
dem  'Papite  von  allen  aeinen  KammereinkÜnften  unbclaatet  von 
den  Zina^D  der  Monti  geblieben.  Und  dennoch  aah  dieaer 
Papit  wahrend  aeiner  eechtaehnj&hrigen  Regierung  aich  lu  wie- 
derholten Malen  genttthigt,  dureh  neue  Anleihen  nur  dai  drin- 
l^cRilite  Bedttrfaiii  der  ordentlichen  Sta  ata  ausgaben  lu  befrie- 
digen, 10  dnia  die  Sehuldenlait  Lii  1621  abermali  um  2,000,000 
Scudi  TergrÖiaeTt  wurde"),  au  deren  Sich erheitip fand  für  die 
Verainiung  die  Zölle  ron  Anconaund  Rom,  erhöhte  Salapreiie  und 
der  Uebenchusi  dei  Poatregali  angewieaen  wurden.  Da  aber 
die  Pftpate  aorgfSltig  für  jriehtige  nnd  panktliche  Verainiung 

*)  Nach  einen  ha ndicbri  filichen,  aniführlichen  Regiilei  über 
!die  Finanzen  unter  Clemens  TUT.,  welcbea  Ranke  a.  a.  O.  III., 
S.  II  infühH;  vergl.  mit  Band  IL,  S.  325. 

*■)  Runke  a.  a.  O.  III.,  A.13  und  die  Anmerkung  3  daaelbil 
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ihrer  Sehidden  aoi^ittii,  lo  inehten  die  CapiMiitm  ibra  Fonds 
ia  Rom  Busulegco:  e<  fandea  lich  atio  stoti  fjar,  neno  WOnicho 
der  Röraiaehen  Cnri«  reichlicbe  GtldaDerbietungea«  uad  da 
Prei*  für  die  Airisgieii  in  den  Monti  ühntüeg  nieht  lolteii  nm. 
&0  Procent  ihren  Nouiinalirerth.  Zu  Anfang  der  ein  und  ivan- 
sigj&lirigen  Regiereng  dei  Pnp'itea  Urban  VIII.  (1623  f  1644) 
hatte  der  Geaammtbatrag  der  pipatlielien  Schnlden  bereiti  dia 
Summe  von  18,000,000  SeuiÜ  (26,100,000  Tbaler)  erreicht,  nn^ 
besveifeU  damala  dar  hüchste  Schuldaoatand  irgend  eioea  Eu- 
rop&iiehen ' Staate!  im  VerhültnisM  lu  atinem  Territorialtimfaitg 
und  SU  allen  keinen  natürlichen  KiUten  und  Geldmitteln.  Seine 
geiammten  Geldeinnahmen  betrugen  in  demielben  Zei^iinkte 
1,818,104  Sendi  <2,S36,25I  Tbaln).  Und  in  welchem  anaaer- 
tardentlichen  Maeate  wurde  dieaa  Sehaldenlaat  noeh  von  Ur- 
ban  VIII.  'yermdirt,  da  denen  Anfordsmngen  an  die  auawftrtige 
Politik  wahrend  des  gleiehieitigen  dreiaaigjahrigen  und  Fran- 
xSaiach-Spaniichen  Krieges  aueh  die  inneren  Verhiltniasa  Ita- 
liens starten  *Aid  die  Geld-  und  Mensch enlciftfte  dea  Kirchen- 
staats vielfach  in  Anaproch  nahmen.  Die  Schulden  atanden 
im  Jahre  1635  schon  zu  30,000,000  Seudi  <43,&0O,U0O  Tbaler) 
erhSht,  und  lehn  Tersebiadene  Auflagen  waren  wir  Befriedigung 
der  rerroebrten  Zinsen  entweder  neu  cingefBhrt,  oder  heträebt- 
lich  geateigert  worden*).  Aber  die  Plpste  dieses  JahrbuodMta 
lieaaen  sich  dadurch  weder  in  ihren  politischen  Untern efamungeo, 
noch  in  ihren  Anstalten  und  Bauwerken  lur  Verschönerung 
Roms  Staren.  Bei  dem  Tode  des  nachfolgenden  Papstes  In- 
noeeuE  X.  (7.  Januar  1655}  standen  demnach  dieSchuIden  des 
KirchenatsaU  achon  auf  48,000,000  Scudi  (69,60(^000  Thaler), 
Ein  Jlhrliehes  Deficit  seigte  sieh  mit  jedem  Jahre  hetrlehüicherr 
und  doch  konnte  man  wegen  der  schon  drückenden  Auflagen 
keine  andere  Riilfe  dagegen  ala  wiederum  in  einer  neues 
Anleihe  wKhlen. 

Deshalb  gedachte  Papst  Alexander  VII.  |7.  April  1665  f  22. 
Mai  1667)  ernitlich  auf  Herabsetsnog  der  Zinsen,  um  bei  ei- 
nem gleichen  Betrage  der  Ausgaben  für  Zinsen  einen  höheren 
8chuldenbetrag   befriedigen    %a  kfinnen.    Diese  IlUlfe  wurde  in 


•)  Ranke  Papste,  Band  III.,  S.  14. 
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der  That  enprieMlicb,  weil  bei  der  pBoktliehefi  Ziomhlnng 
(ter  apoitoUichea  Kammer  Capitalien  bereitwillig  auch  xu  einem 
niedrigeren  2in«ruaBe  dargeliehen  wurden.  Die  Monti  Vacabili, 
welche   lu    10^    Procenl   versioit   wurden,    zog   Papit   Alesan- 

'  der  VII.  faninttJich  ein;  sie  itanden  allerdingi  damals  50  Procent 
hiiher  ah  ihr  Nominalwerth  betrug,  und  'er  mneite  sie  auch 
BU  diesem  Preise  einkaufen.  Da  er  aber  neue  Geldsummen 
■u  4  Procent  dargeliehen  bekam,  so  kiimmetio  et  ainh  nicht 
100  Seudi  MoDli  Vacabili  mit  ISO  Scudi  baar  zu  beinhlen,  und 
war  erfreut  dieselbe  Summe  mit  0  Procent  künftighin  zu  ver- 
sinsen,  die  früher  dem  päpstlichen  Hofe  10^  Procent  gekostet 
hatte,  wenn  gleich  er  auch*  den  getammten  Betrag  dieser  ah- 
gelösten  SchuldcD  um  die  Hklfte  des  Nominalwerthcs  höher 
steigerte. 

Da  diese  Finansoperation  so  rasch  geglückt  war,  so  dcbnle 
■ie  Papst  Alexander  VII.  auch  auf  die  Monti  non  vaeahUi  aus, 
die  an  verschiedenem  Zinifusae  «wischen  8  und  6  Proeent.eb- 
geschiossen,  damals  116  Proeenl  standen  und  ungefähr  im  Gt:- 
aammtbetrage  26,000,000  Scudi  ausmachten.  £r  bcxahlte  die- 
aelben    nur    zum    Nominalwerth«    und   gewann    demnach    dabei 

'  bedeutender,  weil  der  Gesammtbelrag  der  Staatsschulden  da- 
durch nicht  vergrftsscrt  wurde,  und  ihr  künftiger  Zinsfus»  über- 
all auf  4  Proeent  Zlaien  autGckgebraebt  war.  Auf  solche 
Weise  gingen  die  Päpste  mit  beiden  jctat  beliebten  Arten  der 
Zinsenreductionea  beinahe  awai  Jahrhunderte  den  übrigen  Slna- 
tcB  Europas  Toraii,  und  waren  schon  damals  aijf  der  einen  Seite 
durch  Abgabenlast,  auf  der  anderen  durch  sicheren  Staatscredit 
wegen  richtiger  Zinsiahlung  KU  solchen  Operationen  veranlasst. 
Allerdings  leuchtete  aueh  ihnen  die  awcideutige  Hülfe  einer  grö- 
sseren Vermehrung  des  Capitalhetragi  liet  Verringerupg  des  Zins- 
fusses  sehr  bald  ein,  um  eich  von  dieser  reehtaeitig  siiiiidt zuwenden. 
Aber  solche  Erfahrungen  für  den  Staetitiaushalt  mitssen  im 
neunzehnten  Jahrhunderte  noch  mehrmals  wiederholt  werden, 
um  ihre  Vcrderbliehkeit  nach  allen  Seiten  hin  gründlich  be- 
leuchtet SU  sehen:  wie  denn  auch  die  Päpste,  eben  so  nachtbeilig 
fflr  die  künftigen  Zustande  der  Fin  ans  Verwaltung,  ein  anderes  belieb' 
tes  Mittel  der  heatigenZeifbereits  häufig  im  sechszehnten  Jahrhun- 
derte angewandt  hatte,  leichter  die  Capitalisten  zur  Anleihe  au  bewe- 
gen, wenn  denselben  20,  30  bis  44  Procent  Vergünstigung  beim 
Einzahlen  bewilligt  wurden,  und  eie  100  Scndi  in  den  Moott 
ScbabarfiStstiftilcIV.     .  '    33 
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mit  80,  70  JB  uH  $0  SenBi'  bau-  «knifen  Iconnten  *).  Aber 
die  zur  Snsenreduetion  dem  Volk«  Torgeitellte  ErleiehteniDg 
in  den  Öffentlichen  4'*K*''"i>  wnfde  dadareh  nicht  erreicht,  denn 
wenn  ein  Naohlua  in  der  Sabutener  bewilligt  wurde,  lo  er- 
folgte dies  DDT  bei  einem  fut  gleiebaeitigen  Anfachlaite  in  der 
Hahlsteuer**),  und  diea  konnte  kaum  anden  geaeheheD,  da 
die  SuaUrerwaltuDK  neLbit  immer  koitbarer  wurde  und  die 
Verachwendung  dea  Nepotiamna  keinen  Ztigel  aich  anlegen  jaa- 
aen  mochte.  Unter  aeincnNaehfolger  Clemeni  IX.  <I687— 69) 
muisten  achoa  wieder  neue  Anleihen  gemacht  werden,  um  we- 
aentliche  Staatsbedilrfniiie  m  befriedigen;  die  Schuld enlait  alieg 
<1670  auf  52,000,000  Scudi  (76,400,000  Thaler),  und  war  anm 
groaaen  Thcil  in  den  HUnden  auallndischer  Capitaliatea ,  wi« 
t.  B.  in  dieaer  Zeit  600,000  Sendi  jährlich  nach  Genua  ala 
Zinien  abgingen.  Die*  veraniaaite  leider  bald  ein  verderblichea 
Einwirken  der  Cnpitaliaten  auf  Maaiaregeln  der  pKpitlichen  Re- 
gierung, ur)d  gew&brte  nicht  aelten,  wie  frSher  im  Tieraehnten 
und  funfsehnten  Jahrhunderte,  den  widrigatcn  HiaabrJUichcn  der 
lüiuflicbkeii  Ciogang  am  pipatlicheo  Hofe. 

Erat  unter  dem  sweitan  Nachfolger  dieaea  Papitea,  unter 
Innoceni  XI.  (erwählt  21.  September  1676  f  12.  Auguat  1680) 
kam  ea  wieder  xu  einer  gründlieberen  Wiederheratellang  dea 
StaatRhaUfhaltea  im  Kirchen ataatc.  Er  fand  bei  leinem  Rft- 
gierungaantritte  die  jihrlichen  Auigaben  auf  2,578,107  Seudi 
(3,738,256  Thaler)  feitgettellt,  dagegen  kamen  die  Einnahmen 
nur  auf  2,408,500  Scudi  (3,491,971  Thaler)  ■*■):  ea  war  alao 
ein  jkhrlichea  Defieit  beinahe  von  170,000  Scudi  (246,600  Tbl r.). 
Innocena  XI.  verwarf  die  rerbrauchte  gewöhnliche  Hülfe  des 
Römiaehen  Stnhla,  er  machte  keine  neue  Anleihen,  er  erlaubt« 
aich  auch  keine  neuen  Einnahmen  durch  den  Verkanf  friaoh  er- 
richteter  «her  üherfiQaaigcr  Aemter,  Dagegen  aehaffte  er  viele 
koitipielige  Miaabikncli«  und  Befreiungen  van  öffentlichen  Laaten 


*)  BeiRankp,  Malvaala  dlacorse  per  sollevaoe  la  camera  apoa- 
'tolica  v^on  Jahre  1608,  Bd.  III.,  8.376—17. 
*•)  Ranke  Pipile,  Band  Itl.,  S.  10«. 

***)  Ranke  a.  a.  O.  Band  III.,   S.  1(3—63  nnd   die  Relazione 
Mtm  Piaa  Moceoigp  im  Anhang,  S.  482— 83. 
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ab,  erlatiliM  lieh  keine  Vemlnrflrrfnn^eii  IQr  uine  Venvamlte 
ani  benntsto  den  jtfiMtigcn  Zuatand  dei  pIpcHichen  Credits, 
4ifl  Zinsen  4er  ModH  Ton  4  PrctcMit  auf  3  Proeent  herabsu- 
aetse«.  Auf  lokb«  Weife  eireithte  ea  diecer  Pap^t,  in  Ana 
latsten  Jahnm  -aeiaar  Ragleratig  aebim  eiaen  jUirlich^n  lieber- 
icbni«  der  lanrendan  StUtninnahnMit  ftber  die  SUataauagaltea 
nirücknilaiieih 

ßei  dieier  Verbeuernng  des  Verhättnitiea  nriich«!!  i1«n 
Einnahmen  und  Aufgaben  hatte  Sberdiea  noch  Innocenz  XI. 
liegen  2,000,000  Scudi  (2,900,000  Thaler)  Beiateuer  aiim  Kriefce 
gegen  die  TUrken  an  den  kaiaerliehen  Hef  gezahlt.  Sein  Nach- 
folger Alexander  VIII.  (I089-^1>I)  verblieb  bei  diesem  Spnr- 
ajaten  und  terminderte  abermals  durch  angemesaene  Einaebrun- 
knngen  die  Staauansgaben  um  200,000  Setidi  (290,000  Thir.)  ■). 
,Anch  der  sweile  Naeltfolger  lanoeeDt  Xll.  (KJOI — 1700)  angfe 
sich  von  ao  gefunden  GnindalMen  in  der  FinaniVertraltiing  daa 
Kirchenataata  nicht  loa,  er  hob  die  KRüfllehkeit  der  SteHen 
der  Pr&laten  der  apoatoliaefaen  Kammer  auf.  indem  er  I,0I(1,0T0 
Scudi  xurQeksahlte  ■*),  nnd  dtdureh  gegen  lOOjOOO  Scndi  jühr* 
liehe  Auigabm  «nparte* 

Aber  diea»  Vorlkeile  gingen  »un  grouen  Thelle  unter  deH 
«raten  Plpaten  des  aehtsehnten  Jafarkunderta  wieder  frerloren. 
Die  nothwendigcn  Folgen  des  Spaniaeben  Erbfolgekriega  fOr 
Italien  verlangten  eine  Veralitrkung  der  Itipatliehen  Kriegimacht, 
oder  mindeatens  der  Beaatzangen  in  flan  GräosfeatunjEen  des 
pipat|ieheA  Gebiets,  die  Ausgaben  für  den  pUpttlichen  Hofataat 
vermehrten  aieh  wieder  Ihit  jedem  Papste^  und  die  onaweck- 
miaaige  Venraltung  der  Z&Iie  durch  Verpachtung,  aa  wir  die 
geringe  Beanfaiobtigung  der  nnaaerardentitofaen  Ginnahmen, 
welche  meiatentheils  in  den  PrivatnntMn  der  Subaltern  ha  amten 
Übergingen,  veraehrten  einen  sehr  bedeutaamen  Theil  der  8f- 
fentliohen  Laaten  ohne  allen  Nntxen  für  die  Staatacaaae.  E« 
Vurde  daher  ein  jäbriiehes  Deficit  bald  wieder  bemerkt,  das 
unter  Papal  Cleaeni  XIL  (1730—1740)  im  Jahre  1734  schoa 


*)  Ranke  A.  a.  O.,  Beilage  zum  dritten  Bande^  S.«9. 
**)  Rfliikc  a.  ■.  O.,  Band  lIL,  Beitag«  8.493. 
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mal  120,000  SoiA  oiet  Am  «MwdgiUB  Thell  Mm  StMtMDi- 
gaben  benehn«*  wur^*).  Untw  teiasm  Nufcfviger  Baa«- 
di«t  XIV.  (1740— &8>  nahm  daHdIw  iwaraia  wmig  ab,  abar 
M  blieb  doeh  iauner  ein  Dsfirit,  -  waldt«  antik  aaak  ia  a^ 
Bern  Todeijahn  USS  51,0»  Send!  (74,063  Tbaler)  betrag, 
nnnn  nach  eiaem  Tollatlndigena  VaraeicEuiiMa  der  Eianabmea 
und  j&iugab«n  **)  gewiltrteD  Jene  2,115,035  Scndi  (3,088,100 
Tblr.),  darunter  fiber  dr«i  Viert  el  dieMtSamma  aiu  den  indireetea 
Auflagen  in  Ron)  nad  den  Delegatüinen:  diäte  verlapgtea  da- 
gegen 2,167,013  Seadi  (3,142,160  Thaler),  daranter  die  Ziaaea 
der  Staatiicbalden  ttber  die  HUfte  1,30S,0M  Sendi  (I,893,aai 
Thal»),  der  pipatliche  Hofhält  186,832  Sntdi  (270,004  Thaler) 
und  die  Uilitknnacht  410,634  Send!  (605419  Thaler). 

Unter  der  Regierung  d«i  Papatee  Clemeni  XHL  (176S-tMI 
waren  die  laufenden  Einndmen  dee  Kirehenttaatee  bU  anf 
2,278,023  Seudi  (3,202,766  ThaUr)  gaitiageB  *■■),  darunter  dl« 
indirecten  Abgaben  in  der  Stadt  Rom  allein  mit  InbegrW  der 
Feit  851,873  Scadi,  die  am  der  Camarca  di  Roaia  125,711 
Seudi,  die  aua  den  Gebiete  Belogna  36,328  Sendi,  die  aui  dem 
'  Patrimonium  8.  Petri  (oben  8.303}  mit  EinichluH  der  Alww> 
werte«  zu  Tolfa  und  der  Hafengelder  von  Civitä-Vecdiia  2I6»62S 
Seudi,  die  aua  Umbrien  240,268  Sendi,  am  den  Hartcen  Aneona 
und  Camerino  363,690  Saudi,  ani  dem  Henogthum  Urbin» 
32,703  Seudi,  aua  der  Ronagaa  221,537  Seudi,  aua  dem  Gebiete 
Ferrara  105,130  Seudi.  Ueberdiea  besag  neeh  der  Fapat  aua 
der  Dataria  und  Canoellaria  jilhrlieh  260,000  Seudi,  Tür  £ha- 
diapenaationen  und  andere  pkpatliefae  GoadeDbewiliigungen  durab- 
•ehnittlieh  130,000  Sendi,  an  anderen  Icirehliahen  EiakQnften 
aae  fremden  UUidem  110,512  Sondi,  eo  daaa  alle  Einnahmen 
dea  Papatea  im  Jahre  laiaaunen  2,788,430  Saudi  (4,043,232  Tha- 
Ur >  betrugen.  Aber  grAaaere  auaaerordeatlisfae  Anagsben  dea 
Kirehenataataa  unter  dieaer  Regierang,  wie  die  Untaiatfitzuag 
1  ValkulaMen  «tthrend  der  Hungerinoth  im  Jahr« 


*i  Ranke  Band  IIL,  Beilage  8.505- 
**)  GrellmaoD  a.  a.  O.,  8.S13— dS. 

***)  De   ta  Lande   voyage  eO  Italie  T.,   S.  991   n.    flg.,   «dit. 
troi(,V.,  S.l-ao  utd  Bfi(chin«'a  Magaain,  Band  VI.,  S.  116-18;, 
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jrH  4«  AalmS  te  kaiMrtU«B  All«dM|^tn  Im  tUnogthiia 
UAia»*},  lumatan  faraa  nielil  baatrittan  weHen;  fBr  Jcm  ' 
MuttM  »0,000  SmÜ  Mu  dm  »Mb  ««nanbrtM  S«Uta»  des 
VafUta  Sixbu  V.  sutnonuDca  v«r4«a. 

Untsr  d«r  lu>g«n  Vcrwakmig  4m  PaptteiPiiaVI.  ()77S— OB) 

nekrtaa  aieh  die  aoMerordentlieheii  Auagaben  il«a  KiMhe^taa- 
tea  dank  Umatlode,  dia  sam  Tbeil  auaaerhalb  d«i  Wiilung» 
kreiaaa  der  Maebl  aeiDer  R^enten  lagen,  die  aber  dtiab  B&m^l^ 
fioli  in  dem  d ab imebtrind enden  E!nflu«e  der  RflmiMben  Kirehe 
vai  ia  den  Hberall  aieh  geltend  machenden' Folgen  der  Fran* 
xSaiaobaii  lUroIntian  IwgrBadet  waren.  Daiu  kamen  noch  aeina 
Banverfca  and  da«  an  aieb  aehr  Terdienatliebs  Unternehmen  iH 
der  Asatrocknung  der  Pontiaiacheri  Sümpfe,  die  gegen  0,000,000  . 
S«adi  erfordert  battiu.  Daa  jUirtifha  Deficit  dtuerta  dtirek 
di«  gaan  Regiemng  fert;  anflnf;li«b  vennehte  man  e«  mit  Antt 
cipationen  derEiakSofte  aua  den  folgenden  Jahren  lu  deeksn  **V 
wodurch  aber  dieFinaDsnoth  mir  noch  inmer  hoher  atrcg.  Dann 
griff  man  in  der  Hilf«  der  nnrersinaiicben^Staatttobnld,  ii^ 
dem  man  Papiergeld  anegab;  aber  aocb  dleaee  Mittel  erreiehi 
kald  aein  Ende,  wenn  der  Credit  dea  Staate«  eraehUttert  iai. 
Ea  blieb  raletat  iinr  wiade*  die  alte  Htilfe  in  seeer  VergTSaae* 
tui^  dar  aekoa  n  betriahtUafaen  Teraiaabatan  Staataiahnldca  Ur^ 

lodeaaen  hatte  Papil  Pina  VI,  bit  aar  Asknift  der  Fran- 
MMen  an  P«  w&hfend  der  Iteroiation  boreita  8;000,000  Senti 
(11,600,000  Thaler).  Papiergeld  auigegeben,  daa  allerdinga  g^Mi 
Metaltgetd  aieh  nicht  mm  Pari-Courie  erhielt,  aber  doch  bia 
%tOb  erat  7  Proeent  unter  dem  Nominahrarth  geannken  w«i  **'). 
Nun  ward«  «in«  nane  Anleihe  Yon  •'tfiOOfiOO  Saudi  im  Jahr« 
t70fl  gemaefat,  aber  aelwn  wenige  Monat«  darauf  war  aehr  bald 
■aeli  de»  Beginne  der  Feindaeeligksiten  der  Kirekenataat  sum 
WaffenitiHetand  und  an  den  betrüchtliehsten  Gcldopfem  g«nS- 
thigC      D«r  Friede   saToicntina  (S.39T).  rec&niaaite   Aaa  Jm- 


•)  Da  It  Lande  vorag«  «d;  IlT-i  Vel.  V.,.S,,8. 

**)  Znliani'a  Kelazioiie  v.J.  VAt,  bdRanke8.SIS  aBg«/ul»k 

*•>  Ruk«  UüMiaAftZdUehfm,  Band  L.  S.68«. 
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mUchiBn  Stuhl  durch  Ewan((fsnl«ilim  win«  VerffllehtHj^M 
>u  erfüllen:  M  wnrdm  im  Jkh»  1797  «vf  loleh»  Weil«  fofem 
40,000,000  Senill  <'S8,000,000  Thsler)  angeliehen  %  Nach  ilei 
Beaetsung  de«  KirehenittMei  Amth  d)«  Fmnioien  br«ch  Kt 
die  StaaUvcTwaltung  ein  sllgemeiner  Bankerott  au*.  Die  frSher 
eingeftaogenen  Verpflichtungen  nrden  nicht  erfütit,  md  doch 
wnriten  nene  meder  eontrnhirt.  In  den  ereten  Jnbrra  unter 
piui  VII;  stieg  die  G«ld|ioth  in  KirabenrtaiM  immer  fatther, 
nach  leiner  Vertreibung  wurden  die  gciatliehen  OBter  tob  der 
'  Franifteiicben  AdminittratioD  tbeilweiee  rerkauft,  um  gleich- 
iwitig  einen  Theit  der  Utereti  Schulden  und  etneo  Theil  der 
fGr  dni  Königreich  ItaKen  fibemommenen  ra  tilgen,  Aber  bei 
der  itestauration  dci  Pepatei  Pfui  VII.  im  Mre  IBM  betrog 
di«  geiammte  Maaie  der  für  den  KirchenaUat  ta  Bbemehmea- 
den  Schulden,  nit  libegrifF  de«  auf  22,000,000  Seudi  aieh  be- 
Unfenden  Pepiergeldea,  120,000,000  Seadj  074,000,000  Th«ln->. 
pabet  aber  wurden  die  lanfendeft  ^Anagaben  dea  lahrei  nicht 
durch  die  Einnahmen  gedeckt,  nnd  daa  jkhrtiche  pelicit  betrag 
pchan  im  Jahre  1810  1,200^000  Sendi  (1,740,000  Thaler).  Pie 
Erhebung  der  indirecten  Steuern  ward«  Jetit  »um  XheU  rer 
pachtet,  wie  die  Tabacka-  nnd  Saiigefltle  auf  12  Jabre  **h 
indem  man  aegteich  auf  die  atipnliften  PaeblhetrBge  bedcatend« 
Summen  rorsua '«rhsb.  Die  noch  vorhandenen  pomainen  wor- 
den suT  Tilgung  der  Staatisch ulden  Terkanft,  Die  gewShnli- 
«faen  Einnahweii  und  Auagalien  betrugen  in  4eB  lettten  Jahren 
der  Regierung  de«  Papate«  Piua  VII,  awiwhen  6,600,000  «nd 
^000,000  Scudi, 

Unter  der  Reglarnng  Lee'i  Xu,  adegen  die  Anigaben  bia 
auf  7,000,000  geudi  (IO,IR0,000  Thalcr),  die  coneolidirte  Staala- 
tehuld  EU  6  Prooent  vereinset  war  aber  auf  22,600,000  Sendi 
132.625,000  Thaler)  herBbgebracht«*«);  Der  Stand  der  Siegen- 
den Schuld  und  der  fDr  Rechnung  der  Staatarerwaltung  ani- 
gegebenen  Bankzettel   blielt    zwar  uabekannt,    wurde  jedoch  auf 


*>  Ranke  a,  a.  O.,  14.687. 

•♦)  Runhe  a.  a.  fl. ,  Ö.  683. 

***)  Serridiorl  primo  lapplemenio  al  Saggio  ftttiittco,  8.3G. 
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4m  Bftlft«  der  disdigcB  winolidiTtin  B«hald  geich&tsL  Die 
durch  die  iuDeren  Unjohea  dei  Kirchsjutmatei  leit  der  R^ie- 
ruDf;  Grogori  XVI.  nrinebrte  Oeidnoth  de«  päpiüichcn  Hofm 
fand  nur  ibre  Rettung  ,b«i  Anleiben  im  AiuUDde,  die  unter 
■ehr  koatbeien  Bedingaagen  in  drei  lehren  (1831 — 33)  den 
Stand  der  eonBolidirtaD  StMti*«balden  um  9,000,000  Scuili 
113,060,000  TUeler)  m  6  Proeent  Zinsen  rergriiuertea ,  aber 
wirklich  nur  6;22fi,000  Scndi  (9,029,150  Tbeler)  in  die  piipit- 
liche  SlaaUeaeee  lieferten.  Denn  die  Häiuer  Rothacbild  in 
Farii  und  T.  WiUoa  in  London  liehen  im  Jahre  1831  3,000,000 
Scndi  (4,350,000  Thir.)  m  62}  Procent  babr,  nHchdem  noch  vorava 
ein  AlMUg  von  2}  Procent  Prorieion  gemacht  war,  im  dorauC  fol- 
genden Jahre  dieselbe  Summe  %a  10  Pröcent  Mehrbetrag  in 
Metallgeld,  aleo  72}  Projienl^  uiid  imJnhrs  16:t3  wieder  dietelbe 
Summe  mit  abermals  7}  Procenl  Mehrbetrag  in  baarem  Gelde, 
alio  an  80  Procent:  «uiierdem  blieb  auch  bei  den  beiden  lelt>  ^ 
ten  Anleihen  dieielbe  Preriaion  von  2\  ProcenL  Zur  Sicher- 
lieit  für  die  riclitig«  Versiniung  und  aur  alliuähligen  Tilgung 
der  Anleihen  vermittelet  eines  jährlichen  AnMirtisationsfonda 
TOD  1  Procenl  wurden  säflunilich«  Einkünfte  der  Dooanen  und 
die  PachtgeRlIle  des  Sa|see  und  des  Tabecks  angewiesen*): 
'  die  Zioien  aind  jährlich  im  Juni  und  December  in  Paris  au 
'  sahlen.  Das  Budget  der  Auefcaben  erreichte  nunmehr  im  Jebre 
1»5  die  Summe  von  S,42I,2I5  £cudi  (12,21(^761  Tb«ler), 

D^e  Cholera  im  Jahre  1837,  sehr  bedeutend*  Anifälle  in 
dem  Einnahmen  «ilhrend  der  letsten  Jahren  bef  Immer  stärker 
gesteigerten  Ausfcaben,  «ehr  drängende  Anforderungen  aur  Tilr 
gung  ehisehier  Tbeile  der  schwebenden  Schuld  und  endlichen 
Befriedigung  eingegangener  VertrsKsverpilichtungeD ,  eiheiüchten 
«ine  neue  sehr'  arischnliohe  Anleihe  bei  dem  Hause  Rothschild 
in  Paris,  die  tniSe^eihber  1837  auf  20,000,000  Scudi  (29,000,000 
Thaler)  Nominalbetrag,  fiinfprocentig  zu  rerslnseni  zu  87|  Pro- 
cent Metallwertb  nbgefehhiiaen  wurde,  also  17,600,000  Scuili 
(25,376,000  Thaler)  nur  «I«  wirkliche  EiunAhmc  rcrhiessen. 
Darauf  batte  aber  das  Haua  Torlonia  schon  vor  Abschluss  <lei 


*)  Hsccalloch  Diction.  Com.  Suppl.,  D.tn,  8.978,  vergl.  mit 
Serriilori  primo  sapplemenio  al  Swgio  suiiisiico,  S.3& 
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AnlehnrtrtTBg«  einen  VonebuH  voa  000,000  Sradl  wegen 
groaier  Geldrerlegenhelt  det  pipitlichen  Hafei  Im  lani  1837 
gemacht,  El  betrBgt  deniDBch  gegenwSrtig  die  Getammtmaii« 
der  mit  5  Procent  Tersinitea  consolMIrten  pipstDchen  Stute- 
tchuMen  61,500,000  Scodl  oder  74,676,000  TliBler,  deren  Ver- 
»naung  jährlich  2,B7S,000  Scudl  kontet.  Da  nun  aber  dl« 
Rothschild  •  WllioDichen  Anleihen  J&hrllch  90,000  Scodi  sun 
AmortitBtionifonda  verlangen,  bo  erfordert  (IberhBupt  gegenwii- 
tig  Jährlich  d<e  SfTentllehe  Scbnld  dne  Snmma  von  2,«S5,O00 
Scudi  (3,88^,000  ThaJer)  oder  Über  ein  Viertel  der  JUhrlicken 
StBBtaauBgaben ; 

Nach  einer  hbb  io  eken  ngekommenen  Uebenicht  der  jihr- 
lichen  Stafttiaaigabea  und  Staatteisnabmen  'betragea 
Jene  im  Decambcr  1S37 

J.Für  den  heiligen  Peliet,  für  it» 

CardiDalB-Colleginm,  dieNuncl»  '         aeaH.  Thalw. 

tnren  n.  andere  diplom.  Geachifte       E00,000  =s      725,000 
2.FDrReehl«pflegeu.PolUeiTerwaIt       020,000=    1,334^000 

3.  OefTentUcher   UnUrriekt,   achSn« 

KüDBto  und  Handel lIOgDOO  =       IK^SOO 

4.  Ocffenttiehe    Bauten,    Seinignog 

nnd  Belenohtiuig  Robm  ....        fitO^OOO  =s      841,000 
6.  OefTentlicha  Wohlthaten  und  Ar. 

nenpAeg« 280^000  =^      406,000 

6.  Innere  Verwaltung,  StraaieD,  Ct- 

näl«D,a.w. 630^000  s=      768,500. 

7.  Unientmpfen  und  Carabioiera    ,  'I,{KH),000  =;  2,7^5.000 

8.  Marine-  und   Sanitäta-ADitattea 

an   den  Kfialen 20(^000  =      420^00 

9.  Oeffcntlieh«  Schuld 2,685,000  ^   3,893,000 

10.  Finanx-,  Poit.,  Lotto-,  Stempal. 

und  Steuer. Verwaltung  .    .     ,     .    2,220,000  ^   3,219,000 

11.  Oeffentliche  Feite   und  auueiar« 

deutliche  Auigabea 44,000  =         63,800 

12-  Reienrirt«  fonda I00,ooo  ='    145,000 

Zuiammen  10,159,000  =14,730,300 
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Die  StaBtuInnahtten  g«wUrten  fDr  4u  hht  1837: 

■««4L  ndv. 

1.  Am  d«r  GniDdataiin 3,280,000  =    4,760,000 

2.  Aoi  den  SUBtimaii^olvB,  ZKUen 

ODd  CoBninilMaiatsueni       .     ,    .  4,120^000  =S    £,974,060 

3.  An  der  Stempel  v^rwaltong  und 

im  EinvegiitriraDgigeAUen    .    .      660,000  =  .      707,600 

4.  Aue  der  Poetverwaltuig      .    .    .      260,000  =       363,60Q 
fi.Au  dir  Lotterierennltiuig     .    .  1,100,000  =:    1,696,000 


Zmammen  9,300,000  =  13,485,000 
Wenn  bei  den  geKenw artige a  StaaUein nahmen  die  directen 
Steuern  den  indirecten  Steuern  in  ihren{  jährlichen  Ertrage 
liemlich  gleich  atehen,  lo  vird  diei  bei  einem  Staate  nicht 
beionder«  auffallend  ertcheinen,  der  doch  mehr  zur  Herrorbrin* 
gung  der  Producta  der  ph/iiicben  Cultur  aagewieien  iat,  ala 
aich  einet  vortheÜhaften  Verhältniiiea  leiner  Induitrie  in  der 
tecbniichen  Cultur  und  dem  Handel  an  erfreuen  hat  Aber  in 
einem  gina  eigenihGm liehen  Mittrerh&ltniiie  tritt  die  Einnahme 
nni  dem  rerderbÜchen  Lotto-Regal  hervor,  am  welchem  der 
Kirchenitaat  ungeachtet  aeiner  jetit  ao  fiberaui  geiteigerten 
Einkünfte  (dnrcbachnittlicb  Ober  5  Thaler  auf  den  Kopf)  über 
den  neunten  Theil  der  geiemmten  Einnahmen  bezieht:  ein 
Terhaitnita,  velchee  in  keinem  anderen  Staat«  erreicht  wird, 
auch  nicht  einmal  zur  BiUte  dieiet  Haamtabea,  aondeni  viel- 
mehr in  den  mciaten  Staaten  kaum  zu  dem  hnndertaten 
Theile  dea  ordentlichen  j&hrÜchen  Elonahmebndgeta  hiuaniteigt. 
UebcTiIiei  lind  die  Etonahmen  dea  Römischen  Stuhlei  aua  dem 
AuiUn'de  in  der  Gegenwart  fait  bii  auf  Nichts  herabgeaunkeb. 
Stellen  wir  aber  die  Einnahmen  und  Auegaben  des  Jahr^ 
1837  auaammeo,  so  ergiebt  aich  auch  gegenwftrdg  noch  ein  jähr- 
liches Deficit  von  869,000  Scudi  =:  1,246,300  Thaler,  welches 
bei  depi  .inneren  Zustande  diesea  Staates  leider  auf  neue  ^a- 
le^en  für  die  nechiten  Jahre  eine  fast  sichere  Weisung  giebt. 

5-22. 

Die  Verwaltung  für  Lanilheer  und  Seemacht. 

Die  Kriegsmacht  der  Vipste  imHintteldter  beruhte,  so  lai^ 
Ihre  bjerardiiKhe  Gewalt  aueb  1k  wellliebeD  Ukndeln  in  ent- 
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•okeidoB  rmaMfütf»,  wf  dam  Hemelivigihota  dar  Kii^«,  das 
bei  iUb  •<#(■  renchiadaam  P«ith«ien  Att  w«U1i^«i>  FSnlcB  iniBW 
«ins  (Br  •ioli  w  VolUmckiuig  täav  Bofckla  >■  brnraffoea  wnmte. 
Wi«  aUr  der  KirohuMtaat  a«it  i*«t  bim«Ms  HUfto  d««  iMba- 
Mlurta«  jBbdwsdwta  lia  Hittdataat  Italiasa  TanBgUah  aain« 
Ualtu^  an  TerthaidigeB  andian  MMata,  kaaata  aaah  ar  nMtt 
biater  dU  Aaioti§nmg»m  »tinn  Zeit  sartteUlalbaa,  und  ward« 
dadarah  gaaUhigt,  aaf  eiaa.a^ana  m  Jedaa  Aagaablick  barait 
atabanda  KriagaaM^I  m  daokaiL  laawiaahaa  wurde«  imA  aar 
vaniga  Huaderta  Sehweisar  aU  atakaada  Laibwaafaa  aad  aar 
Anfrechtbaltung  der  Ordnung  in  Rom  iai  Sold  «rbaltea.  In 
ioDitigen  KriegHrcjgniaien  gtiS  nan  au  dar  in  Italien  beaondara 
leicht  au  gewinnenden  HUIfa  von  Söldnerhaufen. 

-  Seit  der  Regiarung  dei  Papatea  Sixtna  V.,  der  mit  atrengeai 
Eifsr  aainen  Staat  Ton  Rlubern  lu  befreien  aicb  bemQht«,  wur- 
den ia  allen  ProTinaen  dea  Kirohenitaates  die  Stidte,  Markt- 
flecken und  andere  Undliche  CDmmunen  sub  allgemeinen  Waf- 
fenaufgebot  all  Landinilisen  (Milixia)  in  Kriegsaeiten  Ter- 
pflichtet*).  Aber  regelnSiiige  atcbemle  Truppen  wurden  aaah 
dann  nur  iä  Rom  und  au  den  Beiatiungan  der  feiten  PUtae  gehalten, 
wenn  gleich  su  manchen  Augenblicken  die  papallieh«  Beereamackt 
niehr  ala  20,000  M.  ithlte,  wie  bei  der  Uotemehtnnng^gen  dai  Her- 
aogthnm  Ferrira  unter  Clemena  VIII.  naeh  dem  Tode  dea  Her- 
Bogi  Alfonio  II.  Im  aiebaehnten  Jakrhunderte  wurde  i»  All- 
gemeinen daaaelba  Verhaitniai  beibehalten,  und  erit  in  dem 
nächitfolgendeji  unter  der  Begierung'dei  Pnpitea  Clemena  XU. 
wurden  die  regelmiUatgen  Trapp*»  Tcntärkl,  Anitar  der  ade- 
lichen  Leihwaeha  (LßttxU  »ptgaale)  und  den  Leih-Cniraaiierao 
iporaxze,  60 M.  ftark)  deiPapitei,  und2Sehiradretten  leichter Gard« 
sa  Pferde  (imiunmen  120  H.  atark).  blieb  die  Sehneisergarde  im  Rft- 
miichenOienete,  welche  indeaa  ateti  unter  ihren  Nation alofScierea 
ihre  beiondere  Gerichte  barkeit  unter  eignen  Richtern  nach  den  rater- 
lindiichen  Oetetaen  beibehielt.  Diese  Soldaten  atanden  ala  Pn- 
laetlruppen  nnter 'dam  Befehl  dea  Haggiordnomo  <Dben  S.472). 
Auiaerdem  gab  ea  nadi  eine  Abtheilung  Sehweiaw  io  Bologna 
als  Laibwaeha  dea  dortigen  Cardinal -Legaten.    An  regelmtaaig^ 
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lafkotviia  wmHan  xwii  R^tmintn-  galnltMi,  «Is  R9nbHiM 
ua  0  Cvnpsgnim  Inllnrfer  muiBMi  1080  Htoa  tUik,.iuwb 
der  Färb«  ilinr  R««ka  die  R«tfaea  ( Botti)  ganinnt,  md  rik 
CanMcliM  BO*  1080  Mmri.  Dm  BeMtaungen  Ve*  featefl  PUUe 
.beatandea  «ai  wenligeH  HiMderten  GkmiaoBatnijiltea.  Ala  Obe^ 
fcefelilahaber  der  nffttmiMigen  Tmpp«a  w*t  via  OeneTallieuM- 
'  D«iit  (Twentt  Gtiunh^  BngeiaM,  *b«r  dieaer  war  wieder  ron 
dem  dea  Kriegaweaeaa  völlig  nalcandigen-  Ptklatea  abhlngig,  dar 
■rft  der  Würde  de»  OeBW«l-Krieg»-CoiiiiniaaKriBa<"Caa»wJetar*o 
generale  ndn-  PrtauUnü  dOP  arwt,  oh.  8. 492)  beanftragt  war.  Die 
pipttlloben  Treppen  waiden  enter  laldier  Laltnng  bei  Jeder  Affeutli- 
-cheit  ZMammeDBiefaiing  «)a  Gegenatand  dea  Spottat,  and  kenntei] 
niclit  einmal  bw  Erhaltsng  der  Ruhe  uid  der  MFandiehaD  Si- 
cherheit in  den  n&cKtten  Umgebangeo  Roma  eine  auareicfaende 
Bülfe  gewUireo.  Ea  blieb  daher  auch  i»  achtsehnten  Jahr- 
faunderla  dec  Sehqts  dea  Kirehenitaelee,  w«nn'  er  deaaea  gv^en 
eine  angr<eifeBde  Maebt  -  bedttrftig"  war,  den  Heeren  anderer 
Mächte  aberlsatent  iirilte  «r  aber  einmal  auch  nur  anf  fcarie 
Zeit  Ten  den  pkpitliehen  Troppen  4)»arDoniinen  weiden,  eo 
Icennten  aehon  die  leiehten  Tiuppenoder  der  Vortrab'  de*  Geg- 
ners in  wenigen  Tagen  eine  aichete  AufHtinng  det  pipatlichm 
Beere!  bewirken. 

Wkhrend  der  FranÖalachen  Hermhaft  ward«  in  den  m 
Franafttitchen  Departement!  eingericlrteten  Proviitsen  des  Kir- 
cheneteatea  die  milltKrieehe  Organiiation  diesea  Reichi  einge- 
fQhrt,  nnd  in  wenigen  Monaten  war  die  Sicherbcit  anf  allen 
ttffentliehan  StraweB  hwgestellt.  Aber  mit  dar  RHcbkehr  der 
pBpitHoben  VerwaltSBg  worde  aueh  die  alte  bedeatnngalea*  nnd 
«weekwidrige  HUitlreinrichtnng  wieder  aufgenommen,  «nd  der 
/  aehlecbte  Zeatand  der  pIpitfiAan  Finaneen  veraniaiate  überdiea 
die  nSgliehete  fiiDichrtnknng  in  dem  Etat  dea  atehenden  Hae< 
irea.  Daiu  kam,  d,aia  die  nahe  HQtfe  der  Oeitreiehiiehen 'Kriege' 
naebt,  walcfae  in  Folge  dar  Beilingungen  ^lea  Wiener- Congreaaas 
daa  BetKtaungareefat  in  Ferrara  nnd  CiAnaeohia  erwarben  hatte, 
für  jeden  Augenblick  eine  hinlltnglicilie  H4lfe  tu  gewKhren  vor- 
apracb.  Nur  die  von  den  Franaoaen  Überkommenen  Car&biniari 
wurden  in  ferbkltniiHn Kaiiger  Zahl  beibehalten  (oben  S.  600). 
Die  tii'^litiiehen  Unruhen  Italiena  aeit  den  Aufitlnden  Neapels 
und  Sardiniana  ntttbiglen  inawiaabeB  doeh  den  Pipit  Pids  VII,, 
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4n  1820  kum  WO  Huin  ■tohtdd«  TnippM  natw  d«  Waffnt 
hialt,  ein«  acn«  Rtoi^uäutioa  dea  pipaüiebcn  Hoant  Totcy- 
jtahmaa.  Diaaa.^eifotgt«  v«rmiitaUt  da«  £4ieta  tob  2S,  Fabniar 
1822,  walohea  4ia  atahenda  Kriagimaoht  doch  £att  wf  ein  kath 
ProaaDt  dar  Bartlkamag  futatalUc.  Es  tollten  8  BaUiUaD« 
nt  800  Haan  regatudaaig«  lafaataria,  also  maaaKen  (1,400  Hawt  - 
•nriaktat  waidaa;.daaebaa  2  fiataillaaa  Uiehter  InCantaria,  Jadaa 
■a  600  Hmd,  1  BatüUaa  VatarMoa  au  400  Hran.  Di«  Ca- 
vallari«  aollta  aar  uu  ainam  R^iaiaBM  n  600  Blaan  uad  das 
AttUlanB' Corpa  am  400  Mana  beitebnu  Dadurch  koiata  die 
GaaMomtsahl  der  regelnliaigCD  Tnippaa  BOOO  Haan  «iraichen, 
«ad  ia  Vereinigung  mit  den  Carabiniail  fibertaii[rt  11,600  Mana 
für  di«  Erhaltuag  dei  inneren  Ruhe  dea  Landea  nod  m  aeiaw 
VeithcidiguDg  nach  anMen  hin  aufateUen.  Zur  Crgfaisuug  der 
Trappen  aollta  eine  jährliche  freie  Antrarbong  ana  den  Jungea 
Levtea  iwiaeh^  dem  aahtaehnlea  nad  fdaf  und  dreiaa^iten 
lahre  ilattfinden.  Für  dia  Liuiea- Infanterie  Bmate.  der  Ga- 
v«ibene  «ich  aa  fBnQihrigent  Dieaate  v^fiiehteo;  fBr  di« 
leichte  Infanterie,  Artillerie  und  Cavalleri«  durften  die  Saldaten 
Vit  nach  cinjUbrigem  in  der  Linieu-lnfanterie^beraiia  ^probten 
'Kricgadienata  gewählt  werden,  NaA  Telleodetei  Oieaatseit  tob 
fünf  Jahrea  konnte  aisn  erat  lu  dea  Carabiaieri  Übacgehea, 
und  wenn  dieae  in  dem  genannten  Trappentheile  abermala  fünf 
Jahre  gedient  hatten,  ae  aoDten  ana  ihnen  6  Compagnien  Land- 
Itlgt*  IJBde  n  IW  Mann)  gebildet  werden,  nir  Veratkrkung  daa 
Sdiutxea  der  Öffentlichen  Sicherheit  auf  dea  Landatiaaiea, 

Aber  dieier  MilitSretat  wurde  nur  kune  Zeit  voilitändig 
«rhaltao,  und  -lUiter  der  Regierung  dea  Papatea  Leo  XIL  hliebea 
die  Hüit^rrarhUtniaae  «um  Theit  auch  wegea  der  fortw&hiandea 
fiDancieUen~  Natfaauatinde  in  einem  ao  hohen  Grade  Temaek- 
iüaaigt,  daaa  man  in  den  Jahren  1S2S  und  1629  wiederon  nieht 
aooo  Mann  wirklich  bewaffnete  und  atete  bereit  gehaltene  Sol< 
daten  im  Kirohenitaat«  antreffen  kannte.  Bei  dam  Beginn  der 
gewaltthltigm  Umnihea  im  Kirchenitaate  nntet  Gregor  XVL 
wurden  daher  aui  Vaatirkung  der  bewaffneten  Maoht  plpatlieke- 
.  Freiwillige  anfgaboten,  welche  nach  der  WiederheriteUung  der 
allen  Ordnnag  dureh  die  Oeatreichiachen  Truppen  in  Brigaden 
ahgetheilt  anUr  einem  General- Impectorate  in  Bologna  «tanden. 
Darob  dia  VarMdaang  *«u  30,  Juni    1836   waidca   awar  die 
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Fonedonm  ilMGcoenl-lDipMtvn  alt  de«  1&.  Juli  1830  nfgiAi»^ 
ben,  ab«r  dulnitil«!  4<r  Fr« willig«!  blieb  betb«h<dl«a,  nnd  aoll 
fortui  für  4ie  AnfirMbtorballong  der  ionereB  Ordanng  mitwirken  nnA 
TOB  «nidflen  PnfinBinl  •Inspectarea  g*leital  werden.  Untardenaa 
Iwtta  Paptt  Gregor  XVI.  auch  eine  neue  Rtvi^aniHtieif  der 
•  etataendan  HeeBetmaeht  reranlaait,  weleb«  Mwb  tönern  Etat  an« 
dan  Sept^bcr  1832  nigafkhr  ^  ProMBl  der  BerUkerang,  ja* 
doch  mit  Einiehliui  zweier  Schweiier-IUgiaeiiter  enthalten 
MÜtv.    Di«  Linien  •Infanterie  erhielt 

10  Batulkae m    800  H.  nuninen    8000  M. 

1  BfttJlgerinTTTOlerKlüdmg  „     roo  ;,         ,  700  „ 

3  Regimenter  Sebwaiaer  ...»  2200  „         «   '         4400  „ 
Die  CanlL  bat  nur  1  &eg.  Drag.    „      800   „         „  800   „ 

Dm  Artillerie<Corps  skhlt    .    .        1000  „         „'  1000  ^ 

Die  Pfonasialgonlen  aa»  Vetera- 
nen gebildet  in  ««igen  Forts  „     600  „       ^  „  600  „ 
ilberbaiipt  16,400  H. 

0«n  kommen  noch  die  beiden 
oben  (S.  600)  angefahrten  Rv 
gimentar  Carabinieri  theüe  n 
Pierd«,  dieik  m  Fnu .    .    •  „   IZ60  .         „'  2600  „ 

flberhanpt  17,900*)  „ 

Der  pftpatliche  üeldat  erfontert  imwischen  in  seinen  J&briicben 
Unterhattungi-  und  Bewaffnungakoiten  gerade  onr  die  Hälfte  (120 
Sc.  ^  1 74  Thlr.)  von  dcDi,  vai  ffir  den  Scbweiier  veilangt  winl  (240 
Sc.  ^  348  Thlr.),  lo  wie  denn  flberhanpt  daa  gesäumte  Militir- 
burlget  bei  den  gerEngen  Leiitungen  dieiet  Zweiges  der  Verwal- 
tung einen  anTerhBltniKmattigen  Aufwand  dem  Staate  aufdrangt, 
über  ein  Viertel  der  getammten  Staataaoigiben  für  aieh  in  An- 
sprach  nimmt,  nach  Abzug  der  Verwaltunglkosten  ßr  die  EiQ- 
liehung  der  Steuern  nnd  Regalien -GefUle,  üben  8.620, 

AnFestungen  nntethSlt  der  Kirchenstaat  gegenwSrtigavsser 
den  beiden  oben  angefilhrtea  Femra  und  Comacchio,  die  unter 
dem  Schntie    der  Oeitreichiscben  Waffen   stehen,  nod  der  seit 


*)  8errlslori  Sa«gio  Suiiftie«,  8-170— 71. 
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1832  van  itn  FimuoMD  tw«IH«n  CitadtUe  tbd  Ancons  (oben 
S.  4m,  kcbiMi  bMvndwi  ImclitHinrttrtkeM  PlkO.  Die  Ciudell« 
TOD  CiritB-VeMiii&  irt  roo  gcrinftar  Hftitbarkgit,  die  Eiiit«l*bui% 
ta  Rom«,  dio  Cibtd«Uan  ren  Urbiao  und  Bologna,  du  Caatell 
von  T«mein>  lind  uvhr  ila  StuitdieflüigBiiia ,  *a  betrachten, 
wie  ala  VertbeidigasgapIMse  und  Stitxpunkte  dea  Land«!.  ^ 
Dts  geaammtfl  Leitung  der  miliUriKben  Ein  rieh  tangen  und 
Diaeiplin  iit  unter  dar  Cratrolle  dea  Pretidtnt*  delt  Ami  dem 
Gea«raI>Coinniando  dea  Oeneralliantenuita  au  Rom  OberlaaacB. 
Daaaelba  bat  anter  ÜA  dte  drei  DiTiaiona-Contmandoa  su 
Ron,  Ancona  und  Bologau,  dat  erat«  antreekt  aich  Bber  die 
Fromaan  dicuelti  der  Apenninen,  daa  nrdta  Aber  die  Mark« 
^    TOB  Tronto  bii  Rinüni,  daa  dritte  roo  Rimini  bu  aum  Po. 

Von  einer  Soemaoht  dea  KirchenatMta  kam  in  eigeoHi- 
•hen  Binne  dea  Wortea  niehi  di«  Rede  aein,  Bla  gegen  daa 
Ende  dea  rerfloaaanen  Jabrhunderta  wurden  eigentitche  Kriegs* 
achiff»  Ton  der  pftpitlicben  Regierung  cum  dauernden  Secdienite 
nidit  nntcrhalten.  Nur  einige  Hairaichiffe  ftrOiierer  SeeniHthte 
wurden  biiweilen  vonPipaten  für  einselnaKriegiantemehmungen 
Mi^;er8atet,  und  kSchsteaa  lieaa  alljftbrllch  der  Commiitario  g«- 
meraU  det  mors  <obS,49I}  drei  bii  vier  Galeeren  im  Hafen  ron 
Cirita-Vecohia  autrOaten,  um  iu  einigen  Sommermonaten  gegen 
die  Conaren  i^gi  den'Kftiten  dea  Kirehenitaatea  au  kreuaen. 
Docb  blieb  diei  gemeinbin  obne  allen  gQnatigcn  Erfolg.,  im 
Angeiiobt  der  Kulten  und  dci  dnaelbit  gelegenen  Schlau  er 
wurden  KaufTahrar  dieiea  Staate«  Ton  den  SeerAubem  genom- 
men, und  keine  Flagge  war  auf  dem  Mittel  lind  liehen  und 
Adriatiaclien  Heere  weniger  geachtet,  als  die  pipitliche.  Aber 
auch  nach  der  Heitauration  dea  Kirehenitaatea  im  Jahre  1814 
konnte  nur  wenig  von  Seite  der  ptpitlicben  Regierung  fSr 
die  Beaehttttung  der  eigenen  Flagge  geaeheheit,  und  die  Sl- 
cbentellnng  deriilben  hing  überhaupt  nur  von  der  Gefohrlo- 
■igkeit  der  von  ihr  befahrenen  Meere  vennittelat  der  Opera- 
tionen anderer  Secmaehte  ab.  Doeh  werden  gegenwärtig  zwei 
Fregatten  und  einige  Corvetten  und  Kanonenbßte  in  aegal* 
fertigem  Zuatuda  «halten.  AI*  Kriegihafcn  dient  Civitu' 
Vaoohi*.  — 
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Der  Kircheniltaat. 
II.     Auswärtige  Verhältnisse. 


Der   politische  Verkehr   des  Kirchenstaates  mit 
anderen  Staaten. 

Die  itejtenirirtige  pvKtiieh«  Bed«ntiunk«il  dei  KlnAenitaat« 
argiebt  •iah  nach  Am  rormuigegtBg«a«a  SehiUeniiig  seiner  Zuitliida 
TOD  (elbtt  all  sahr  going,  lelbst  fQr  die  anntdist  beDukbarten 
Staaten  Italiens,  gans  abgesehen  von  seiner  Stellung  zu  den 
Hauptstaaten  und .  den  ibbrigen  MBeblen  dea  iweiten  Ranges. 
Es  kann  ihm  daher  naeh  seiner  politiachen  Macht  nur  «In  Plats 
unter  den  Earoplisehen  Staaten  des  dritten  Ranges  angewiesen 
werden,  und  seine  Abhkngigkett  wir^  aieb  gegenwKrtig  ated 
nach  dem  Torberrschenden  UebergewiahM  derjenigen  Hauptstaa- 
ten lu  richten  baben,  die  Daeb  ihrer  Lage  die  entaeh  eilten  de 
Stimm«  in  den  Angelegenheiten  Italiens  führen.  Wurde  uaroit- 
telbar  naeh  den  beiden  Pariser  Friedensschlüssen  nnd  dem  Wie- 
ner Cangresae  diese  PrlponderaBi  allein  von  der  Oeatreiehiicben 
Haehl  ausgeSbt,  wobei  die  eng  durch  Verwandtschaft  rerknQpf- 
ten  Staaten  Toscana,  Parma  und  Modena,  wie  Glieder  eines  ' 
gemeinscbaf (lieben  Familien-Interesses,  die  natfirliehst«  Hülfe  ' 
gew&brtcn,  so  bat  sich  seit  dem  Congteiae  von  Verona  Frank- 
reich  für  die  Verb  11  In iise  Italiens  wieder  als  Nebenbuhler  stir  Seite 
gestellt  und  nach  einem  gleichen  Grade  politischen  Einflusses  gestrebt 
Diese  Politik  führte  durch  einen  fiberraach enden  politiseben  Schritt  ' 
die  Beietsung  Ancona's  durch  die  Fransosen  herbei,  um  aueh  einen 
Hauptpunkt  am  Adiiatiacben  Meer«  gegen  das  mn  Oeetreieh 
oeenpirte  oordüstlich«  Gebiet  des  Kirchenstaates  an  behaupten, 
Jelst  lind  mehr  jils  aecba  Jabre  Terflossen,  die  ment  TorgegB- 
benen  Gründe  für  diese  Oceupation  lind  IHngat  versehwnnden; 
aber  ea  bat  sich  von  Anfang  an  nicht  um  dieBeiebfltning  der  innerra 
Ruhe  de«  Kirebenstaats  gehandelt,  ea  gilt  den  ferneren  Einfluss  in 
den  Angelegenheiten  Italiens.  Und  dieser  kann  nur  naeh  einer 
vdlligen  Ansgleiehung  Oeatreicha  mit  Frankreieh  unter  Zoatim- 
mung  der  drei  Übrigen  Banptmieht«  Enropu  definldr  bestimmt 
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wttim.  Ea  hat  aho  hierin  Ait  politi«he  Scibiandigkdt  it» 
Kireheiututes,  ata  eiii«T  Italieniichen  Macht  von  geringen  Krltf- 
ten,  ihn  eng  geitecliten  Grilnzen  erhalten. 

Gani  anders  aber  verhält  n  aich  mit  dem  Papste,  als  Ober> 
htnpte  der  Rftmtach- katholischen  Kirche,  die  in  allen  Staaten 
des  eriten  und  iweiten  Ranges  Millionen  ihrer  Anhänger  sShlt. 
Er  hat  swar  seit  Jahrhunderten  seine  hierarehisch-gebieteriseh* 
Gewalt  fiber  die  inneren  polititehen  Verhiltnisse  dieser  Staaten 
rerloren,  aber  «r  hat  noch  die  souveraiue  Gewalt  jnit  deniellten 
in  Ihren  eigenen  Iiindem  gewiisermasssen  gethcilt,  so  ireit  ea 
die  Bestimmung  der  kirchlicheo  Angelegenheiten  anbetrifft,  die  • 
indes! ,  bei  ihren  genauen  Zuaammen hange  mit  dem  bürgerlichen 
und  dem  Familienleben,  nicht  selten  einen  gevich (vollen  mittel- 
baren Einfiusi  auf  die  Ceitung  ganzer  Völker  dem  Römischen 
Stuhle  tu  bewahren  scheinen.  Daher  vermag  noch  Gregor  XVI. 
im  August  IB36  gegen  den  im  Kirchenstaate  selbst  dnrchFransS- 
■ische  Truppen  übermlobtigeQ  Kjf^nig  von  Frankreich,  in  der 
Einaetsuiigabulle  des  pen  errichteten  Biftbums  Algier  für  die 
FraniSsiichen  Beiitsangen  auf  der  Nordkiiste  Afrikas,  die  t^in- 
gangiformel  featauhaltcn  *):  „Unser  geliebter  Sohn,  Ludwig  Phi- 
lipp, der  Bllerchriatlichste  König  der  Franaosen,  und  seine  Nach* 
folger,  so  lange  sie  in  der  vollen  Obediens  gegen  dea 
Apostoliicfaen  Stuhl  rerharren,  wird  nach  der  für  die 
übrigen  Diäeesen  des  Königreichs  Frankreich  üblichen  Weis* 
die  lur  Verwaltung  dieser  Kathedralkirche  geeigneten  Geistlichen 
nennen  und  Torscblagcn,  damit  sie  durch  Uns  und  Untere  Nach- 
folger als  Bischöfe  eingesetat  werden." 

Der  unnittelbare  Verkehr  des  Papstes  mit  den  übrigen 
Staaten  wird  demnach  in  awiefacher  Rücksicht  unterhatten, 
wobei  indesB  die  kirchliche  immer  die  vorherrschend«  bleibt 
Aber  die  tetatera  wird  schon  ao  sich  wahrgenommen  durch  die 
geiatlioheo  OberbSupter  der  Römischen  Kirche  in  den  genannten 
, -Lindern,  da  aie  überall,  wo  auch  ihre  Ernannung  unmittelbar 
vom  weltlichen  Oberhaupte  des  Staates  ausgeht,  doch  der  pllpat* 
liehen  Anerkennung  nnd  Beatktigung  bedürfen.      Diese  haben 


h  Frcnw.  SUMszeilung,  Seplember  1839,  Nr.  353,  S.  1040. 
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imiliche  Verpfllchtnngi,  4ie  BtatinuDungen  und  Anordnuigen  d«i 
PapaUi  Ib  kirehlicfatn  Aagelegenhcitt»! ,  OKch  vorfaet  eiogcholter 
OcBchmigaDg  der  Lindeihemchkft,  ded  Hilgtiedsrn  ihrer  DiS- 
«Hfl  bekannt  m  macheii  md  J)b«r  iaea  AuifOhrung  su  «achan. 
Deren  aber  glebt  et  12  Pätriarcben  (von  CoDitantinopel ,  Alex- 
indria, Antioehia,  Jenitatem,  Venedig,  Weetindien,  Liiiabon, 
Bab/Iofl  und  den  Chaldaern  in  Hetopotanien ,  von  dm  grieebi- 
■eben  Melchiten  lu  Antioehia,  von  den  Marontten  m  Antioehia, 
von  den  Sjrem  >n  Antioehia  und  von  den  Arneotern  in  Cl- 
eilien),  ir4  Erabiichöft  und  568  BiuhBfe  in  den  varaehiedeAeq 
Erdtheilen ').  Unter  den  letiteren  bat  der  gegenv&rtjge  Papit 
Cregor  XVL  Eieben  nen«  errichtet,  nnd  iirar  Kvei  im  KBnig- 
reich  Neapel,  eina  In  Belgien,  eine  in  Weatindien,  swei  in  den 
Kardamerikanischen  Preiitaaten  nnd  etna  au  Algier.  Auiaer 
dUier  kirchlichen  Verbindung  itird  aber  noch  roii  Selten  dea 
Papitea  der  dipldmatiaehe  Verkehr  durch  vier  Nuntien  tiater- 
halten,  »eich«  an  die  Höfe  au  Wien,  Paria**),  Neapel  und  an 
dieSehvdaeriseheEtdgenoiienschaft  geinndt  Verden.  HitSpanien 
andPortugal,  welcheReiehe  früher  gleichfalls  einen  Ceiandtendieiea 
hohen  Ringes  vom  RB'mitehefi  Stuhle  Erhielten,  ist  seit  der  Ver- 
treibung Don  Miguels  und  dea  Tode  des  Königs  Ferdinani)  VII, 
die  diplomatisch«  VcTbindnng  abgebrochen  und  von  pipitlicher 
Sdte  bit  Jetxt  Doch  nicht  wiederhergestellt  vorden,  obgleich 
Spanien  hereits  seit  'ileil  letiten  Jahren  einen  Diplomaten  von 
nntergeordneterem  Range  als  GeschafUtrSger  in  Rom  wieder 
hilL  Internuntien  oifer  pSpstKcbe  Gesandte  dea  ineiten 
Ranges  halt  der  RSmische  Hof  gegenwartig  nur  sivei,  bei  dem 
Setgiaehen  Cabinet  und  in  dem  Südamerikanischen  Staate  Neu- 

*)  Unter  dieaen  Bischölen  sind  Bl  tinmillelbtf  dem  ItSnbckan 
Stahle  unterworfen:  aber  die  Gpiscopi  in  psrtiba«  «afidetinm,  die 
keine  feste  Sitze  haben,  and  die  Weibbischofe  sind  in  dieser  Ge- 
ummtEahl  nicht  mit  begrifTen.  Vergl.  J>r.  JuL  v.  Höningbaus, 
gegenwärtiger  Bestand  der  Itömisch  -  ksiholiscben  Kirche  mit  dem 
ganzen  Erdkreise,  AschafTenbarg  183S. 

**)  Den  Rang  eines  apaatoliscken  Noptiua  erhält  iegelaiässi]t 
der  an  das  Pariser  Cabinet  gesanitle  päpstliche  Diplomat.  iVacb  der 
Vertreibung  der  alteren  Linie  Boorbon  im  3.  1830  ist  jedoch  nur 
etb  latffnuBliM  gehakeü  wordeb,  man  ertraneie' aber  in  diesem 
Jahre  (1638}  wieder  eiaea  Nüntins. 

Eichubsri-i  eiBtliiik.  IV.  34 
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Qranada,  wohin  4er  erste  in  Oetober  1836  »bgiiijf,  um  di« 
■ehr  serriittefen  kirchlicbcn  VerhiltoiMe  neu  >u  orHoen.  Ge« 
■  chüftitriger  weHva  fQaf  a^  der  Zahl  nacb  Itajem,  Bra< 
lilien.  Am  Niederlaailea,  Sardinien  und  dem  GroHiheraoj^hum 
Toscana  regelniiUiig  geaehickt:  in  den  XoTdnnierikaniachen 
Freiitaaten  ist  vera  pHpitliehen  Hofe  ein  (leneral-Cooanl  aur 
Pütilerung  der  noch  nicht  lange  angekilGiifIcD  und  noc&  nicht 
bcfeatifften  HandelaTeTbindanj^ea  angeitellt.< 

Wir  ereehen,  dua  atuaer  dem  Niedeilündiachen  Stute  der 
Papiit  in  keinem  akathotiicben  (d.  k.  in  einem  aolohen,  wo  die 
Hehrtahl  tciner  Bewohner  im  Sehoite  der  evangeliaeben,  oder 
der  Grieehiach  •katholiachen  Kir^s  aich  befinden)  einen  eigenen 
Abgeordaeten  hKIt,  nicht  «nmal  da,  wo  der  Hof  lelbat  wie  im  , 
Känigreieb  Saehaea,  dem  RSroiaeh-kadioliacben  GUubeanbe- 
kenntniaie  angehftrt.  Die  Verbindung  mit  den  Niederlanden, 
die  ao  lange  ualerbroeben  geveien  war,  und  nur  knri  vor  dem 
Auübnich  dea  Aufitandea  im  Jahre  1630  nach  endlich  gelun- 
gener Auigleicbung  der  gegenseitigen  latereuea  angeknüpft 
wurde,  dOrfto  fiir  jetst  mehr  aus  momentanen  politischen  Grfladaa 
beiliehnllen  werdeBfali  dies  für  die  Zakuaft  bei  den  geringen 
Beil  ii  tibi  inen  eines  namittelbaren  politiach-kirchliehen  Verkehrs 
7n'iBehen  beiden  Staeten  au  erwarten  steht.  Bei  der  Schweix 
iit  ober  aniier  4en  kirchlichen  Bedürfnisse  der  rein  katholi- 
schen und  paritKtiaehen  fantone  noch  daa  militKrische  Verblll- 
niss  des  Kirefaenataata  au  IterUckaichtigen ,  welchea  den  Kera 
aeifter  bewaffneten  Macht  aus  der  Schweia  besieht  Dagegen 
ballen  viele  akatholisebe  Staaten  ihre  beatindigea  Geaaadtachaf- 
tcn  ia  Rom,  ohne  eine  gleiche  Erviederung  von  Seiten  de« 
Papstes  SU  erwarten.  So  aind  von  dem  Preuiaitchen  und  Ru* 
ssisehen  Hofe  in  der  Regel  ausserordentliche  Gesaadte  und 
bafollmiehtigte  MIniater  bei  dem  Papste  aeereditirt,  von  Wttr- 
laMbeig',  BunuTer,  Schweden  und  Uadea  GegehBftstriger.  — 
Fraikrriefa  and  Oestreieh  erwiedem  die  diplomaiiiche  Verbindung 
durch  «iqen  Boitschafter  mit  sshlreichem  diplomadtchem  Gefolge, 
Ton  denen  der  Ictstero  zugleich  die  diplomatischen  Geschäfte 
der  rerwandten  HAfe  von  Toscsnn  und  Parma  mit  versieht 
Belgien,  fie  Niederlande,  Neapel,  Sardinien*)  und  Mexico  aen- 


*)  Der  Sardinisdie  Gesandle  versiehl  gi^enwärlig  sogleich  die 
Geschäde  für  das  Henogthun  Locca. 
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4en  siiBieroTilenfUche  Geundto  und  bevollmlebiigt«  Miniiter; 
Baiero,  Brasilien,  Modena,  Neu-Granada  einen  GetohlftatrKger; 
SachMii  und  S>  Marino  diplomsiUclie  Ag^entea  von  «inem  noch 
untergeordneterem  Range.  —  Von  Spanien  And  Fortogal  iat 
■chon  oben  gehandelt  vorden. 


S.  84. 

Die    wichtigsten    noch    als    gültig    bestehenden 

StaatjTverträge  und  Bündnisse  nach  ihren 

Hauptbeuehungen. 

Di«  medcrfeentellunj;  dei  Klrohwataati  in  aeinem  ftdliaren 
Territorialbetlande  (Über  di«  geringen  VerloUe  und  den  Proteat 
dea  p&pMlIchni  Hofe«  vergL  oben  S.  390— 400),  lowie  die  Ga< 
rantt«  deuelben  erfolgt^  kraft  dea  ersten  Pariser  Friedens- 
achluises  Tom  30,  Mai  ISI4  (Artikel  Ifi):  die  weitere  Auaf&h' 
rang  seiner  Beitimmnagen  war  aaeh  für  den  Kirehenitaat  das 
Resultat  dea  Wiener  Congresses,  worQlnr  sieb  die  Finatact« 
vom  9.  Jan!  1815  im  Artikel  103  anispricht.  Der  «weit«  Pa- 
riaer  Frieden  sich  Insa,  die  Besehlflsse  der  Congraat«  ron  Aachen, 
Laibach  und  Verona  beaitsen,  insofern  aie  eine  neue  Garantie 
für  die  Stipulationen  dea  ersten  Pariser  Friedens  und  des  Wie- 
Der  Congrcsses  gmrlhran,  aaoli  gtllttg  bindende  Kraft  fllr  den 
Kirehenitaat,  und  dürften  in  nlchiter  Zeit  niebt  minder  die 
Qrnndlage  fDr  die  deHnitire  Ausgleichung  wegen  der  Franxl(ii> 
achen  Bcsatsung  von  Aaeona  darbieten. 

Von  den  Coneordaten  dea  Römischen  Hofei  mit  mrtreren 
Staaten  Enropai  ist  nnter  den  betreffenden  Dorstettangen  der 
kirchliehen  Verblltnlue  bei  diesen  Staaten  nuhraseheB  *)  (wi« 

*)  Von  dem  Concoidtte  mit  Toscana  wird  noch  in  diesem 
Bande,  tob  de»  mit  Baiem  Tom  5.  Juni  I8U  io  einem  der  folgen- 
den gehandelt  werden;  vergl.  HQnch  volLnäadige  Sammlung  oller 
älteren  nod  neaeren  Concordate,  Leipzig  1830-^1  >  2  Bde.,  8Vo  and 
Bänke  historiachc  SdUcbiifl,  Bd.  L,  &.49-18. 
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Uli.  II.,  8.0»,  B4.  III.,  S.4r  noi  101.  8.330  und  436,  B4.  IV., 
S.  157—00,  S.  aei  iiDil  342),  weil  •lieia  Vertrige  ntcbt  den 
KiieheMUttt  all  Territorialouabt  rnnbetreüeB,  ■oadern  nur  dem  . 
P*p«te  aliOlivliaupt  derRdnücfa-kstboliMhenKirehe  bssondei« 
Rechte  in  4ieieti  Ländcm  gewäfaren.  Von  anderen  potilucben 
Vertragen  kann  thcila  nach  dem  nntirlichen  Charakter  dea  Kir- 
chenitaatl,  thcilt  gegenwärtig  nm  ■■>  veniger  die  Rede  «ein,  al* 
dieaer  Staat  in  den  beiden  letiten  Jahrhunderten  all  politiach« 
Macht  nur  in  den  groiien  Welth&ndeln  eine  tbltige  Theilnahma 
beirieeen  bat,  fDr  aieh  allein  aber  aoeh  nicht  ehiniBl  in  Italien 
beioadere  iiolttiaehe  Operatjoaen  untemoainen  bat.  Ei  darf 
nur  noch  bemerkt  werden,  daai  Pine  VII.  dnrcb  ein  Breve  im 
lahra  1817  die  Erklärung  dar  Unabhängigkeit  der  Repnblick 
S.  Marino  vom  Römiichen  Stuhle  erneuerte. 

Han4el«Tertrftg«  bst  der  RSmliche  Hof  bis  Jetct,  unge- 
achtet aehr  dringender  Anforderungen  von  Selten  dea  danieder* 
Kegenden  wbntaloien  Handele  »einer  Unterthanen,  faat  gar  keine 
(;eicbIo>fcn,  oder  nur  beflSufig  in  allgemeinen  Fried enivertr&gen 
nach  einigen  Begünetigungen  dea  Handeliverkehn  geitrebt  and 
aeinvaeita  aueb  wieder  «gestanden.  Der  mit  der  Lombardei  vom 
30.  Nonmbtt  J7S8  *)  wird  in  der  Gegenwart  nic&t  mehr  beachtet  — 


*)  ttaricns  Coon  dipIoBtllqtte  II,,  S.  1201 
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Allgemeine   Quellen   und  HUl&mittel. 

Die  -beiieren  Lkndkarteo.  Aiumf  iI«ii  atlgcneioen 
Special  karten  da«  mittteren  Italiena  in  Riiii  ZkDDDUi'a,  Ba«- 
■er  d'Albe't  und  Anderer  Arbeiten  (vergl.  oban  S.  1 ,  211  —  12 
und  S.  389.  lind  hier  nur  noch  ata  von  bleibradom  wiiaenacbaft- 
lichem  Wcrtfae  lu  erwihnen:  G.  Boräiga,  carta  milttar«  dt 
regno  iT  Etruria,  in  6  Blattem,  Folio  i^^^^^^),  von  Genoral* 
Dcpoaitorium  dea  Kriegininiateriuma  dea  KöniKreiebt  Italien 
bekannt  gemaeht  1806.  Mehr  rtU  dieae  leiitet  Giovanni  lag- 
hiranti,  tmrta  geometrioa  della  Toteana,  in  deroaslben  Haan- 
alabe  f,^,'^,,)  ala  die  frBhere,  Firense  1830,  4  Bi&tt«r,  |rnia 
Folio  *),  Aber  die  voniigliohate  Unternehmung  für  dieaen  Staat  iat 
sowohl  in  der  Auadefanuog  dea  Materiata  ala  wie  in  der  genauen 
AoaTiibruBg  Dr,  Zuecagni  Orlandini,  Atlant»  d*l  gran  Du- 
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Mto  di  Toteama,  Fireuiel  g28— 32.  io  24  B litter  Folio  ■).  —  Vit 
die  Umgcgenil  ilea  wichtige»  Hafuti  Lir«rno:  Carlo  Riatoai, 
pianla  topogra/iea  della  eiltd,  porto  •  Adiacttut»  di  Ltvomo, 
Li*ara<t   1828,  .1  FaIio>BIktt  (tWt)^  -" 

Allgemeinere  atatislieche  Dantellungen  dieaei  Staates  von 
tiatn  grfttierep  Umfange  hoben  gettefert:  C.  J.  Jagemann, 
jteograph  lache  Beichreibung  de«  GroiBherEogthoma  Taicaaa, 
Gotha  1775,  8ra.  —  Gaverno  della  Totean»,  totto  it  regno 
del  Re  Lenpoldo  JI.,  Fironael790,  4to.  ^  Deutaeh  TonCroroe, 
Leipxig  1796—97,  3  Bde.,  4to.  —  Ucbnaui  reichaa  HateriiU 
für  Statistik,  Geographio  und  Topographie  des  Laadai'  gewährt 
Emaitutlt  Repetti  dixionario  geografioo-fitieo-ttorico- della 
Tetcana,  ron  welehem  leit  1832  bii  Ende  1837  au  Flo- 
rens  der  erste  Band  in  9  Heften  gros*  Sto,  und  vom  sveiten 
Band«  6  Hefte  erschienen  aind.  —  Gedrängtere  Nachrichten,  aber 
immer  noch  in  grossem  Umfange  liefert  Dr.  jt.  Zueeagni- 
Orlandini,  corografiea  fitica,  atoriea  e  Uatiatica  d«lt  Italid 
e  delle  »ue  hole,  in  dem  lSten^23sten  Hefte,  welche  au  Flo- 
ren! 1837  erschienen  sind  und  Toaeana  darstellen,  zugleich  hegleitet 
von  Ueberaichtsk arten.  Als  Leitfaden  dient  Graf  Luigt  Serrit- 
lori,  »aggio  »lalülico  delF  Jlalia,  5.83 — 106;  dessen  »up/tlnTintfo 
primo,  S.  25~27;  teeondo  tupplemenlo,  S.  28— 29,*' rorsüg* 
iich  aber  desselben  gtatietica  del  Grandueato  di  To$cana, 
,Firen>e  1837,  4to,  welche  Bogteiob  als  die  fünfte  Lieferung 
aeiner  Slatiatica  iT  Jtalia  erichfenen  ist,  aber  in  jeder  Beiie« 
bung  des  gelieferten  Maleriala  mehr  leistet,  als  die  vorauige- 
gangenen  Hefte.  AU  Staatahandbueh  ist  an  betrachten  inAlaia' 
vaoo  della  Totaana,  von  dem  mir  der  Jahrgang  fitr  1829 
vorgelegen  hat. 

Unter  den  Tomigswcise  dai  Grotihcraogthum  Toicana  dar- 
stellanden  Reicebeaehreibungen  nenne  ioh  für  statistische  Zwecke 
«la  «rwäbnenswerth:  Giovanni  Targioni  Toxfetd  rela- 
gioni  tf  albtmi  viaggi  falli  in  divene  parli  della  Tutcana, 
Firenze  1751 — 74,  6  Vol.,  Sro.  Die  Deutsche  Ucbertragung 
Ton  Jagemann,  Lcipaig  1787,  2  Binde,  Svo  ist  nur  ein  dürf- 
tiger AuaEim.  ^  FoHlani  e  Ttrreni  tiaggin  piltaric«  di 
To»caua,  FUenn  1801—3,  3  Vol.,  Svo. 

*)  TvrcL  gwgrapk.  ^^'»'■«''idii^  Jahrg.  KäO,  Nb>  3.  ä.S^-ü-j. 
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A .     Grundmacht   des   Gtossherzogthums 
ToscaiuL 

?,& 

Von  d'mtf'  gegenwärtigen  I«änderbestande  deflseT- 
ben  und  seinem  allmähligen  Anwachse. 

Pignotti,  aloria  di  Toacana,  Fir»nM«,  S  Pol.,  8no.  Ein« 
flniiMg«  ZiMUBni«s«lflluog  dei  Materlkli,  obn«  AiupTÜcha  aixt 
IcrQndlieb«  sdbiUDdig«  FoncluiDg  and  du  VMdtaut  gdiugeBW 
DurstellDiig. 

Dai  Grouhemjjftliiim  Töicbob  bat  aeinsn  Nunen  swtr  von 
<t(m  alteii  Totcien  entlehnt,  weil  m  einen  grotseD  Theil  leinei 
Territonunu  beiitit,  aber  ea  iit  kcineiwegei  ala  die  fortf^eietit« 
Heiracliaft  eiaai  in  aich  «bgeiehloiienen  Landea  au  betiathteiK 
doa  nur  in  dam  Lanfe  der  Zeiten  einzelne  Ab-  und  Zug&nge 
aeinea  Llnderbeatandea  eifahren  hat  Ei  iat  vielmehr  aua  einem 
einntnen  mlahtigen  Stadtfjebiete  heirorgegangen ,  indem  ein 
inftcht^cs  Oeaehlecht  dcHetbea  aeine  anaehnliehen  ächatie, 
seine  geiitigen  Kiftfte  nnd 'aeine  peraanlichen  Verfaindnngen  an 
benataan  reratand,  nm  aua  einem  erataunenawerthen  Privatbeait» 
"Uiuiu  wnea  nicht  unbedeulendaa  louveraineD  Staat  sn  erwerben. 

Dieser  Tbeil  det  mittleren  Itnliena  war  wfttirend  der  ftniiaa 
VBIkerwandenmg  ein  gewöhnlicher  Tummelplatn  der  aua  dem 
Norden  einbreehenden  l^lker' geweaen.  Nach  der  Auflttanng 
dei  WeftrifnMBchen  Reiche  theilte  ea  mit  Rnm  die-  hlufTS^n 
Wechiol  feiner  Herren  und  war  bald  fn  den  Hlnden  der  Ott- 
getben,  bald  »iHemm  in  der  Macht  de«  OttrSmIachen  Reich«, 
bia  e*  in  der  ■  weiten  HUfte  dea  aeehacehnton  JahrhnnJerte 
ein  Theil  dea  Iiongebardiachen  Rrieba  wnrde.  Mit  der  Vn- 
nicblnng  dei  'letzteren  dnreh  Carl  den  Groaacn  wurde  ea  ei* 
Theil  dea  groaien  FrKnkiaehen  Rricba,  nnd  in  dieacm.  wieder 
•in  Theil  dea  Königräeha  Italien,  indem  ea  durah  Statthnlter 
i«  Namen  dea  KSniga  Tenridt«!  wurde»  die  bald  4«n  Xitel  des 
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Harl^iifen,  bald  4ei  Henom  fQhrtcD,  in  neringeKO  Lasdaehaf- 
^ten  und  BeiitsuDgea  auch  kla  Viccgrafen,  CutellooB  iiDd  lUicha- 
richter  Torkommaa.  Aber  der  ZuaamneoliailK  der  LaadtdiaftCB 
vurde  durch  die  ttDrnhigeii  ZeiteD,  vriohe  der  Erhebung  derSSch- 
■iichcn  und  SalUchen  Vynutüe  TOTauigingen,  bald  gftniUoh  auf* 
gehoben.  Die  gröiieren  Städte  duelbat  fühlten  sich  kt&ftig  gen»/;, 
aU  aelbetilndige  Republikeo  aufzutreten,  AVihrend  dci  Zeitalter« 
dar  Hohrnataufien  achienea  ai«  zwar  unter  Friedrich  Barbaioia« 
mehr  dem  kaiierlicbea  all  pipttlichen  lotereiae  geneigt  m  acin. 
velchea  letitere  fiir  die  groaaen  Italieniachen  3t&dtc  immer  nach 
republikanivchen  Venraltungaformen  strebte.  Aber  am  Ende 
der  Regierung  Heinrich  VI.  lehen  wir  bereita  J107  awei  Stkdte- 
bfinde  einander  feindlich  gegenüber  atehes,  tod  welchem  der 
kaiaerlich  gesinnte  aalten  der  atArkere  war.  Je  achwicher  die 
kaiaerliche  Auctorität  in  Italien  wurde,  um  an  atirker  «ntbrannta 
dar  iaj)«re  Krieg  iwiachen  den  Cualfiachen  und  Gibelliniicfaen 
Fartheien,  die  bald  nur  noch  den  Naman  von  ihren  früheren 
politischen  Häuptern  trugen,  aonit  aber  in  gana  eigen thümlichen 
politiacben  Altsichteo-  ihrem  Factionageiite  folgten. 

Dieaev  Bürgerkrieg  dauerte  naeh  dem  Anigang  dea  Hauaea 
Sehenstauffen  noch  Ober  ein  Jahrhundert,  und  gerade  in  den 
l^ndachaften  aQdlioh  vom  Po  qnd  am  Arno  war  der  Ktjnpf 
am  heftigatea  entbrannt  and  achwKehta  durch  aeine  hluligaD 
Unthaten  die  edlen  Ge^ehleehter  wie  daa  Volk.  Floren«,  Fiaa, 
Siwa,  Laeca,  ragten  indeaa  bald  unter  den  Städten  durch  ihren 
Unfuig,  dqrch  ihre  Barölkerung  und  durah  den  kräftigen  Zn- 
atand  ihrer  Hülfawittel  lierror.  Pisa,  dnreh  aeine  Seemacbt- 
Unteratütst,  wagte  in  drelxehnten  und  vieraehnten  Jakrhunderte 
mit  Genua  und  Venedig  nm  den  eratan  Rang  all  Seastaat  an 
wetteifern,  ea  behauptete  auf  künere  Zeit  die  Inseln  Sardinien, 
Coriika  und  Hajorca  und  dehnte  seine  Eroberungen  bia  nach 
Sieilien  und  der  Nordkliite  von  Afrika  aua.  Aber  von  Genua 
ala  Seemacht  tiberwältigt,  unterlag  aie  auch  in  ihrer  Selbattn" 
digkeit  1300  dem  KriegiglUcke  dea  Beraoga  Gioranni  Galaaaao 
Viioonti''  von  Mailand,  um  dann  sechaiehn  Jabre  apäter  ala 
Eroberung! beute  an  die  mächtig  aufstrebende  Schwesteiatadt 
FloienadlOO)  übennigehen,  von  welcher  Pisa  späterhin ,  nur  noch 
fiir  ktraere  Zeiträume  getrannt  geweaen  iat. 
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In  Florens,  d»  den  trilgwiiohea  Sclmtstt  dci  HmatMABJon 
ig  Neapel  lich  bald  eot^ogca  und  beieiti  anter  Künig  Rudolf 
'  voD  Hibabnrg  du  Raoht  lieh  s^lbit  la  regieren  ^rvorbeo,  aueh 
Bachinala  rermitteltt  «ig.ner  Kraft  behauptet  halte*),  ging  die 
UnabhilDgigkeit  immer  nur  mit  kunen  UnterbrechuDgen  Terloreih 
Aue  der  Mitte  ihrer  angcfahenen  Geachleehter  erhob  aich  in 
der  erften  B&lfte  dei  funfaehnten  Jahrhunderta  **)  durch  aoa* 
gebreiteten  Haadel  und  reichen  Giiterbeütx  du  Haue  Hedici 
KU  einer  wuhlhegrfindeten  Macht,  die  bei  fdratlieher  Cevalt 
noch  Sber  ein  Jahrhundert  lang  dea  herEoglichen  Mantela  ent- 
hehren  mochte.  FIoreAa  hatte  im  Verein  mit  den  grSueren 
Stldtcn  Toieana'a  dahin  gewirkt,  data  kein  habe!  milehtigea 
Geiehleeht  eine  Alteinherriohaft  in  einer  derielben  auf  langer^ 
Dauer  herauatellen  Termochte,  daher  konnte  lieh  kein  aefar  Back- 
drfieklieher  Widentand  in  dieaem  Theila  Italiene  entwickeln, 
all  TOD  Floreni  am  aelfatt  die  Ueberwtltigung  der  früher  gleich- 
■tefaenden  oder  verbündeten  Republiken  naigiii)^  Weder  daa  Ber- 
sogthiun  Mailand,  noch  der  Papit  und  der  König  von  Neapel 
waren  im  Stande,  die  reichen  Fortachritte  der  auf  innere  Krftfta 
trottenden  Republik  nach  ihrem  Willen  einiuengen.  Wenn 
Gio;vanni  de'  Mediei  (f  1429)  mit  Recht  ala  derGrftndet  der 
Macht  seinea  Haniea  angeiehen  wird,  die  er  durah  berechnende 
Weisheit  hob  und  durch  edle  rcpublieaniiche  Tagenden  lieber 
begrSndete,  ao  wird  nioht  minder  lein  groaier  Sohn  Coaimo 
{■f  I.  April  1464>  durch  leinen  bedeutiamen  Einflau  in  den 
Händeln  Italiena  dieser  Zeit  für  die  Erhebung  dei  polititehen 
Aoaeheni  von  Florens  und  für  die  glorreiche  Stellung  dieaes 
Staatei  au  der  Enlwiekelnng  der  KUnate  und  Wliaenioharten 
rubniroU  in- Ehren  bleiben"*).  Du  Gebiet  der  Republik 
hatte  bereite  Ober  die  Hülfte  du  beutigen  Umfanget  du  Groaa- 
beTEogthuma  Toieana  erreicht  f).  Die  Gebiete  ron  Fittoja, 
Prato,  Fiuole,  Volterra,  Arezio  und  Cortona  gehörten  bereita 
lu  Floreni.    Im  Norden,  Wüten  und  Oates  bat  der  Staat  sich 


*)  Lea's  Gesdiicbte  Iialiena,  Band  IT.,  5.20—46. 

")  Leo  a.  a.  O,  IV.,  S.«7— 83. 

■")  Leo  B.  a.  O.  JV.,  S.3Q6— 10. 
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nicht  weiter  «n^brcitet,  nur  im  SBdm  fehlte  noch  du  anwliti- 
liehe  Gebiet  von  Sien«  %a  aeiner  heuHgen  Auadehnaag. 

Unter  CoHmo'i  Sohn,  dem  hiafilligen  Pietro  (-|-  3.  Derlir. 
1469)  hOiete  die  Repnblfl:  Plorens  iwar  einen  Tbeil  ihre*  politi- 
tchea  Anieheni  ein,  aber  aie  erwarb  noch  durih  Kanf  von  dem 
Haiue  Campoiregoao  dii  Gebiet  Ton  Santana  (1467)  twiicheii 
Loeea  und  Genua*).  Inswiidien  war  ea  t*ietTo'a  Sohne,  Lo- 
renao  dem  Erlaochten  (i'I  Magnifico,  f  8.  ApTitl492i  vor- 
behalten, den  frSheren  Rnhnt  Florens'i  nicht  nur  wiederhersu- 
■tellen,  tondern  ihn  in  dem  amwärligen  Eiofluiie  auf  die  Ter- 
hittniiae  der  Italieniaehen  Staaten  und  «ogar  auBierhalb  der 
Halbinael  noch  weit  hOber  eu  heben,  woiu  die  auf  Vernichtung 
der  Hediri  auigehende  Verachwörung  der  Pusi  weaenilich  half, 
weil  rie  dem  Volke  lelbel  die  Erhaltung  dieiea  Hauaei  als  ein 
koitbarn  Kleinod  ffir  sein  eigenei  Wobl  empfahl.  Die*  Ver- 
hliltnite  dauerte  neohhaltig  in  Reinen  Wirkungen  fort,  alt  auch 
nach  Lorenio'a  Tode  bei  der  nngeaehiekten  Leitung  der  Staalg- 
angelegenbeiten  durah  aeinen  Sohn  Pietro  (-{-1504}  und  bei  det 
allgemeinen  Verwiekelong  der  ItalieniacheR  Handel  durch  den 
groeaen  Zug  der  Fraoiofen  unter  Kfinig  Carl  VIII,  durch  die 
Halbinael,  die  Hedioi  fUr  eine  Ungere  Zeit  aua  Florens  Tertrie- 
ben  wurden  (Norember  1494)**).  Der  bIDbende  Floren tiuiache 
Staat  lösate  aich  auf,  die  abhlngigen  groaaen  Städte  Toacanaa 
■uehten  wieder  ihrtf  frühere  Selbai&niligkeit  tu  eratreben,  die 
inneren  Parthciungen  fanden  für  ihre  eliraBcbtigen  und  eigen- 
nOtsigen  KSmpfe  gar  keinen  Widentond:  ea  blieb  die  Sehn- 
■ucbt  nach  dem  gröaaeren  Woblatande  mit  den  gUnsenden  ZeU 
ten  unter  den  Hediei  TetknGpft. 

Die  Anhinglichkeit  der  demokratiichen  Parthei  In  Florera 
am  Prankreich  Terachlimmerte  daa  Looa  dieaer  Stadt  mit  der 
Vermehrung  der  Feinde  jener  Macht  in  lullen.  Die  frOhere 
Blacht  dea  Mediceiaehen  Bauaea  hatte  dem  sweiten  Sohne  T.o- 
renso'a  dea  Erlauchten,  Giovanni  acbon  in  aeinem  viersebnten 
Jahre  die  CardinalawBrde  gewonnen,    und  Cardinal  Giovanni 

•)  Leo  a.a.O.  IV.,  5.318. 
••)  Vergl.  I.eo  V.,  S.61-05. 
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ficbraiielitB  aelnaa  gfaaam  Knfluaa  tau  pipatiMi«B  H«r*  Hier 
JdIiub  II.,  uBi  Hlnfl  FttmiK«  aaeb  Floresa  aurBaksBfBhvttn.  '  Di« 
geschah  im  September  I6I2.  Du  damalige  Haupt  dertellMn  war 
Loresaa  der  Jttagere,  dea  vertriebeaea  Piatre'a  feiger 
.Sobn  (f  April  1519},  aber  der  Mittelpunkt  der  Familie  blieb 
der  Cardinal -Obcim  Giorannj,  der  achon  im  folgenden  Jahre 
(II.  Mkn'l6i3l  «U  Le«  X  den  pftpitlteheo  Stahl  beati^  ff 
I.  December  K2I).  Lorenio  der  jüngere  tah  aich  dnreh  die 
Macht  dea  Papatea  aber  nicht  anr  ia  dw  Venraltang  dea  Flo* 
renliniacbeD  Gehirta  erhalten,  er  eriaagte  aueh  noch  daa  Her- 
■ogthom  Urbine.  Da  er  bei  seinem  Tode  nur  eine  in  reeht- 
mlUa^c  Ehe  erzeugte  Tochter  Catbarina  hinlerlieci,  welche 
naebmala  ala  Gemahlin  Heinrioba  II.  den  Frajuadachen  Thron 
beatieg,  ao  fiel  Urbino  alt  ein  erledigtea  Lehn  an  den  pllpatli* 
•hcB  Stuhl  tnrfiek,  in  Floreoa  aber  fibemahm  der  Cardinal 
Giiilio  de'  Medici,  ein  natBrlicber  Sqhn  dei  ia  der  Ver- 
■ehwttrung  der  Paxai  ermerdetcn  Giuliano  (jüngeren  Bradera  tod 
Larenzo),  die  Leitung  der  Verwaltung  wie  eine  Erbaebaft  aeiner 
Familie.  Nachdem  dieaer  Cvdinal  Giulio  aber  nach  der  kuraen 
Regierung  dea  Papitea  Hadrian  VI.  ala  ClemenaVlL  aelbat  den 
pipitlichen  Stuhl  beatieg  HO.  November  1523),  übertrug  «r  irie- 
deruin  die  Verwaltung  dea  Staatca  Floreni  einem  anderen  n»- 
tfirliehen  Zweig  der  Familie  Mediei,  dem  Cardinal  Hippoljt, 
den  Oinliano,  der  jBngere  Bruder  dea  Fapatea  Leo  X.,  auaier 
der  Ehe  enengt  halt«.'  Hit  der  BedrKngniia  dea  Papatea  Cle< 
raeiu  VII.  durch  den  Kaiser  Carl  V.  im  Jahre  1527  sank  iwar 
die  Berraehaft  der  Medici  in  Florenz  wieder  auf  eine  knrae 
Weiie  tuaaaimen,  «nd  die  gesammte  Familie  wurde  im  April 
1627,  nach  der  Wiederheratellung  einer  demokratiiohen  Repu- 
blik, durch  einen  Besehluas  dea  Senats  tii  ewif;e  Zeiten  aua 
Floreaa  verbannt*).  Aber  die  femer«  Verbindung  dieaer  Stadt 
mit  Franz  L  von  Frankreich,  nachdem  Kaiser  Call  V.  und  der 
Papst  sich  auiKciöhnt  hatten,  zog  die  kaiserliche  Macht  in 
Italien  Regen  Florenz,  welcher  die  Stadt  am  12.  Aug.  1530  erlag. 
Der  Uebergabcvertrag  bestimmte,  daas  der  Kaiser  dieVeifaasung  von 
Florenz  anordnen  sollte,  jedoch  unter  dem  Vorbehalte  eines 
Verbleiben*  bei  der  repnblikauiscben  Form.  Livoroo,  Pisa  und 
Volterra  musslen   sich  su  gleicher  Zeit  ergeben. 
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Dio  Vtrtrichmm  kehittn  awi  sub  Floren  wwdw  »kfiek. 
nnd  AlviaaDdro  d«'  Hsdici,  der  natarlinhe  Sohn  dw  Pi^- 
*tu  CUmcBs  VIL,  «thiak  von  4«  kuserliehtn  Gnule  dareh 
du  Dceret  toib  2L  Ocfober  1530  di«  eibtieli«.  harKoglivbe 
WSida  in  FlaraoüniMhen  StMt»,  die  jn<1(Mh  vnter  kaiMrlieb«r 
Genchiuiguvg  aller  frühereo  Pririle^en  und  Reehte  der  SHnde 
UDd  Zünfte  nicht  nehr  Gewalt  der  Familie  Medici  einrtaineQ 
sollte,  aU  dieaelbe  vor  dem  iabre  1&37  beaauen  hatte  *).  Älei- 
aandro  hielt  aainan  Eiaang  all  Heraog  am  6.  JuH  1531 ,  nad 
«Dtwickelta  bald  taine  Abaiohtan  in  der  Behaa[itHng  dar  ioiir«- 
twnea  Gewalt,  die  von  der  frfiberaB  Verfoasuog  niebu  ala  den 
leeren  Schein  der  Form  beibebalten  wollte.  Der  Bau  einer 
Citadetia  in.Florana  lollt«  |e4en  Venoeh  der  nnmbigen  Bürger- 
acbaft  Teraiteln,  sich  der  nencn  ■Dgewobnten  Feaaela  an  ent- 
ledigen.  Die  Varmi^blung  mit  Ma^aretha,  einer  natarlieben 
Tochter  dea  Kaiacra  Carl  V.  (Febnur  15361  aollte  gegen  Papit 
Paul  III.,  den  baftigen  Gegner  aeinaa  Bauaei  nnd  gegen  die  he- 
fQrchtetea  Angrifie  von  Franlcreiab  acbütaen,  wenn  dieaer.  Staat 
aeioen  Einfliua  in  Toaeana  wiederiiemittellen  gedaabta.  Doa 
Gebiet  dea  neuen  Henogthuma  unfaaate  faat  genau  den  oben 
angegebenen  Umfang  cur  Zeit  Pietio'a  de*  Hedici,  de«  Sobnea 
von  Coaimo  dem  Oroaaea.  Aber  dio  Gefabr  f&r  den  Heraog 
kam  von  dem  am  weoigatcn  erwarteten  Orte,  ana  dem  Schooaae 
seiner  eigenen  Familie..  War  die  heftige  Feiuitichaft  dea  Car- 
dinali  Hippoljt  de'  Medici  durch  den  Tod  detadben  beieitigt 
(I&3S),  ao  halten  dio  Nachkommen  von  Lorenia,  einem  Bruder 
Coiinio'a  dea  Groaaeo,  bi*  dahin  in  vertrauter  Verbindung  mit 
dem  henoglicbau  Hauie  gelabt  Einer  deraclbeo  Lorenaino,  der  ge- 
rade am  innigateii  mit  demietben  befreundet  schien ,  ermordete  den 
Banog  Aleiianilro  am  7,  Januar  1537,  ola  dieeer  noch  keinen 
rocbtmBaaigen  leiblichen  ^ben  erhalten  batt«.  Loreniino  war 
der  nkehate  Verwandte,  aber  er  war  nach  der  Uordtbat  rasch 
entflohen,  und  überdies  hei  dem  Volke  verhasst  Der  nikcbite 
na^  ihm  war  der  aehtsehoJKbrige  Coaimo  de'  Hedici,  der 
einsigo  Sohn  dea  gescbiUxten  Feldberm  Giovanni  de'  Medici, 
einea  Urenkela  von  dem  llteren  Lorenso,  dem  Bruder  Coiirao's 
des  Grossen.    Dieser  wurde  durch  die  Wahl  des  Volkes  und  die 
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BeLttimniung  dn  Seoftta  mm  H«Mg  aaigarafcn ;  Ki^Mr  Carl  V. 
f^enebniiKte  ien  gaadiabciMa  Scbrftt  4anh  «in  Deeral  *mi  28. 
Febrnar  1S37,  iralcliM  CMim*  I.  ((laMfatU  ntH  H«nog  und 
roehtmlaiigan  Erbt n  der  HerrtatiKft  Mi  florem  «riMnntfl  *),  sb«r 
Loreniino,  dnaen  Brader  Gialiaao  Ob4  ttr«  NacMCMuncD  tob 
der  Nach  folg«  aanehlou. 

Unter  der  aieWnanddreiiatgjahrii^n  Reftiemng  dea  Haizogt 
Coiimo  I.  (f  21,  April  1S74|  wurde  daa  Gebiet  acinet  iStaatei 
aniehnlieh  erweitert  und  fait  bia  m  dem  heutigen  Umfang« 
■einea  Territorialbevtandea  gefBlirt,  m  daaa  alle  ipttere  Vertn« 
derungen  bia  zara  Zeitalter  der  Franidaiadien  Rerolution  da- 
gegen Dar  ala  aelir  geringfftgig  betnebtet  werdea  kAnnen.  Der 
wicfatigite  Erwerb  war  Siena  und  aein  Gebiet  (il  tem'lorio 
Sanete}"),  wdchea  Ton  der  SldgrKnae ,dea  Hersogthnmi  bia 
nm  Kirohenatnat  reichte:  er  erlangte  ei  In  Folge  ichr  Mutiger 
innerer  Klmitfe  in  dieaem  Freiilaate,  an  denen  Frankreich  Theil  ge- 
nommen hatte,  am  3.  Joli  I5E>T  an*  denHkndea  deaKflnig«  Philipp II. 
Ton  Spanien  mit  alles  Sonrerainimtreehten.  Philipp  aelbat  hatte 
onmittetbar  vorher  da«  Reieharteariftt  ron  Steaa  vom  Keiaer 
Carl  y.  ei^alten,  da  Siena  atch  I5&5  wieder  unter  kaiaerlichen 
Schnti  gettelU  hatte""*).  Der  Lehnabealtt  ttea  Fflntanthama 
Piombino.  den  Kaiier  Carl  V.  fBr  eine  Anleihe  roa  200,000 
Scudi  ngettanden  hatte,  var  nur  Torttbcrgehend.  Die  Gmftchaft 
Pitigliane  im  Sflden  aeinel  Henogthnma  entrin  Cocimo  L  16A2  den 
Grafen  degli  Onini,  um  aie  ihnen  ala  Florentiniichea  Lehn  wieder 
xurltricangeben.  Aunerdem  erwarb '  er  noflh  die  Markgrtfachaft 
Caatiglione  deila  Peieoja  an  dar  Oa^iase,  Porto-Perrajo  auf 
der  hiael  Blba,  die  lidtatHeh  davon  gelegene  fnael  Gigti«  und 
Rotca  Sigiltina.  Dieaer  Staat  war  damala  imlnmrea  aehr  nreck^ 
mit««^  geordaet,  und  durch  die  lobenawerthe  Thitigkelt  dea 
Beraog*  Cetino  I.  an  eiwer  aaaehaliehea.  Kräften t Wickelung 
gaftthrt  An  der  Küste,  wie  an  den  Grinsen  war  der  Staat  ' 
dureh    neue    Befeattgungawerke    geaiohert,    du  Heer    and    die 
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KriflgiRstM  MMidm  in  BngMnetMnna  VcrhKItnlihe  mit  den  Krif- 
tm  doa  Landw.  Dw  Wofalitand  d«a  Lbb4m  h&tt«  durch  Ver- 
nekruDg  Min«  Pmductioa  nai  BefBrdonin;;  da  Abistus  Miner 
Produat*  lieh  leblMfi  |(sbMi«rL  Die  Bftfen  von  Livorao  und 
Porto-Ferrajo  Wkrcu  dnreh  Hafenbavten  mehr  geichDtatt  unl 
enreiteit,  nrbkre*  Land  rar  dnreh  AnatracIcDitng  der  SOmpfe, 
Dännmoj  der  Flnnbetta,  durch  du  Ziebeo  neaer  CboIIb  und 
Deiche  geironnen  *}.  Fflr  dieten  Staat  hstte  Coiino  lelbat  nuh  der 
kftniglicban  Wärde  gestrebt,  nnd  Papit  Piu  IV.  ww  niebt  ab- 
geneigt gewesen,  auf  dioaen  Wunach  einsagehen**):  aber  di« 
£Uferaneht  und  die  Rangitreitlgkeiten  der  ItKlieniaehen  Füraten 
einerieits,  der  WidNiprneh  dea  baiierliehen  und  dea  Spanlacheo 
Hofea  anderaeita  hatten  es  verhindert  Doch  trag  er  die  groaa- 
h#raegtieh0  WUrda  daven,  die  Uborlranpt  fUr  dienn  Staat  xn- 
erit  unter  den  Earopäiaehen  I5S9erricbtetwufde.  AnefadieagiDg 
vom  Röniaeben  Stabile  aua,  indemPapat  Pioa  V.  den  Cffiimo 
■um  Groiaher«^  «mannte  nid  eiganhtadig  krBnte,  wobei  frei- 
lich das  Recht  der  pipadiebea  Macht  sn  einem  iolahen  Schritte 
TOD  Seiten  der  gcötaaren,  bei  den  Italienia^eB  VerhUtniaaen 
betheÜigten  S[ileht«  aefar  in  Zvrifel  gettellt  wurde***),  und 
anfänglich  von  Saiten  des  Kaiaera  Maximilian  IL  und  dea  Kd- 
niga  Philipp  U.  von  Spanien  ein  fitrabcher  Proteet  dagegen 
erfolgte.  Ent  nater  dem  nadifolgenden  Grosahwsage  wurd« 
dies«  WSrd«  tob  dem  kaiaeilicheB  Hofo  vemittelit  eines  Dar- 
lehn«  von  lOOfiOO  Ooetti  am  20.  Itnnar  1570  uMrkannL 

Unter  der  drainlnjkhrigta  Regienm;  des  folgende«  Groaiher- 
K^Frana  (1(74  f  10.  OeLIS87)  ging  die  Kraft  vnd  die  innere 
Ordnung  des  Staataa  mit  der  Zufriedeahait  dea  ToaetneaiRben 
Volke  verlor«!,  wenn  auch  damit  kein  elgantlicher  LAnderverinst 
verknüpft  war.  Sein  einriger  recbtmlseiger  Sohn  Philipp  war 
frflh  als  Kind  vetstorben  (1682),  nad  seine  beiden  Tftohter,  di« 
Herzogin  von  Mantua  und  die  nachmalige  Gemablin-ides  Kdaiga 
Hnnrieh  IV.  von  Frankreich,  mntstes  annom  Bruder  Ferdinand  I. 
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naehitehen,  dnr'meTit  den  geütlieken  Stind  gnrilblt  batle,  aber 
die  CaidiBmliwQnl«,  mit  der  er  vier  und  swansig  Jahre  bereiti 
bekleidet  /^twnca  var  (leit  1563)'  uod  die  er  ein  Jalir  lang 
noeh  all  weltlicher  FUnt  behielt,  aufgab,  nm  den  groubenogw 
liehen  Thron  lu  beeteigeo.  Er  regierte  noch  ein  und  sireaiiK, 
Jahre  (1687  f  ''•  Februar  1609),  und  hob  wiederum  einiger^ 
raaRuen  du  Groaiberiogdinm  auf  den  TOm  ereten  Heraog«  en- 
ge wieieneu  Stan  dp  onkb  Sefae  Vertu  che,  die  ge*aaiiute  Inael  Elb* 
neb*t  den  Inaein  Pianoae  und  Montccriito  an  aich  su  bringeTi ,  »!§■• 
langen  xwar  bei  dem  Widerstreben  dea  Spooiteben  Hof»,  der 
indeis  1604  doch  den  letxten  fämüiebea  Schritt  für  den  Bealtx 
Siena'a  mit  der  loveititur  gewihrte.  Die  der  Toacaniaehen  Ho- 
heit bereit*  unterworfenen  Oraioi  von  Pitigliano  Qberlieaaen 
in  dieaer  Zeit  aneb  ihre  an  der  TosoaniMhen  Grlaie  beoaohbar- 
teo  Printbeaitsiagea  an  den  Groiaheiwg. 

[hm  folgte  sein  neiBsdiBjlÜir^ar  Soba  Cosimo  II.  (IflOO 
>  f  28.  Febraar  1621)  als  Grotahenog,  deE  eieh  «it  der  Ersber* 
aogin  Harift  Hagdaleu,  der  Sehweater  des  osehmaligen  Kaisera 
Ferdinand  IL  rermkblte.  Unter  seiner  knnen  Regierasg  stanil 
Toieane  selbst,  Jetst  gaaa  dem  Spanisch  -  Oaatrei^isehcn  loter* 
esse  gegen  Frankreich  erfteben,  stets  fern  d«m,KrisgssehanplBtse^ 
un4  konnte  uina  Kreft  Tom^mlich  »r  See  in  BesehStsnng 
seines  ausgehreitoteD  Hssdels  «ntwidcdn.  Sein  Sohn  iiod  Naeh* 
folger  Orosshersog  FerdinnnA  11.  wer  bei  seinem  Regiernngs- 
antiiUe  (1021  t  24.  Mai  1670)  erst  »Im  Jahre  alt,  und  unter 
die  VormoBdachAft  seiner  Matter  und  Grossniitter  gestellt,  densn 
ein  geheimer  Rath  ana  vier  Mitgliedern  zur  Seite  stehen  sollte. 
Durch  seine  Verheisatbtuig  (1630)  mit  der  Prineessia  Victoria  von- 
Urbino,  der  lotsten  Erbin  dieses  henogliehen  Hanse*  eus  iat 
Gesehleebte  Rovete,  gewann  der  Grosaheraog  die  AoaprAcbe  aof  die 
Stamm besitsun gen  der  Heraoga  von  UrbiDo«  Diese  veruilssiten 
vielfsche  Fejndseeligkeiten  sviiehen  dem  pttpstliehen  und  dem 
grosshenDgUcbcn  Hofe,  der  den  letsteren  EU  einer  Verbindung 
Bit  den  Übrigen  Feinden  Rem*  fiihrte  (26.  Msi  1643)*).  Der 
Kampf  fiel  gttaitig  für  die  ToseoDiiehen  Waßen  und  ibr«  Ver- 
bündeten  SOS,   aber  er   vermehrte   nur  da*  Ansehen    und   den 
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EinfluM  dei  Grouhenogi,  niclit  ann  StMttgabUt.  D«gef(«i 
worden  voa  der  Spaniiehen  Krone  fOr  500,000  Scudi  im  ititn 
1650  Potttremoli  und  die  du»  gehBrigeu  79  OrUehafUn  (iwi- 
•eben  PenoK  und  Genua  «rkauft^  velebes  Erwerb  der  KaUar 
ala  Obeilebnabeir  beatKdgte  *}. 

Unter  der  langen  RegleniRg  dea  Groiaberaoga  Ceeitto  IIL 
(Jtehoren  14.  Aoguet  1642,  regierte  vom  24.  Hai  14T0,  f  31. 
Öctober  1723)  reriiel  dai  GroaaheraoKthiina  Toiean«  ani  m^r- 
faehaa  VeranlBaanflgaR ,  die  weninfer  in  d«a  polltiacinn  Verfallt- 
Aiaaen  dieeerZeit,  ala  in  d^n  Unregelmäaiigkeiten  detHaflebena 
und  der  daraiia  herrerg^enden  Zwietracht  awiicben  den  weni- 
gen noeh  flbrigen  Gliedetn  de«  Bautea  Mediei  fanden.  Die 
Pmnkauebt  des  Groaehenoga  erfordert«  Ainen  Aufwand,  der 
fitier  die  Geldkrilfte  dieeea  Staatea  beraniging:  daa  aittenlote 
Leben  der  Groaibersogin  Hargaretba  Looiae,  der  Toehter  des 
HernffB  Onatoa  TOnOflbamr  (Brndera  tod  KOnig  Lndwig  Xlll.). 
welebea  taletat  ihr*  Entfemmg  Tbm  Hofe  abaSthigt«,  brachte 
■ioht  aar  ein  Zerwtrftriei  iwiaehoD  dam  Franaftiiadhen  Cabiaetta 
und  FionoB  beirw,  «eiidem  regta  aneh  den  Thron^lger  Fer- 
dinand gag«B  den  Vater  auf.  Dean  kam,  data  dieaea  Erbprio- 
'  aea-  Fardtnandf  ■innlich«  AnaaehwaiAingen  bald  jode  Hoffnang 
Temiebteten,  einen  Erben  «na  «einer  Eko  mit  Violaata  Bea^x, 
der  Schweiter  des  KnrfflMten  MeximiHao  Maria  Enaaoel  tob 
Baiem  tu  gewinnea,  w&hiend  der  awette  and  letale  Bobn  Gia- 
TBnai  Oaaton,  in  ithnlichfer  Weise  anseob weifend ,  ran  seioet 
CeButblia  Maria  Anaa,  «aar  Toehter  des  Heraega  Jalius  Frau 
Toa  Saebiea-Lanenbarg  geirmint  labte,  ohne  aovor  mit  ei- 
nem ehelichen  Deseeadenten  b^lffekt  dt  sein.  Es  war  nnr 
noeb  ein  Hedioi  flbrig.  Frans  Marls,  der  Brvder  des  Groes- 
hersogf  Cotimo  III.,  and  aach  dieser  aohicn  fOr  die  Erbaltuag 
d«B  Stammea  Terloren,  da  er  bereits  acit  dem  Jahre  168S  die 
Cardin aliwUrde  bcMta.  Naeh  langen  Verbandlnngeo  entsehloaa 
sieh  dieier  endtich,  jedoch  mit  Vorbehalt  von  Pensionaa  ans 
seinen  kirchlichen  Einkünften,  (da  die  Finanaen  des  einet  »a 
Sberreiehen  Hausea  mit  dam  gHoalich  enchöpften  Lande,  auf 
den    Kuseeraten    Grad    der    ZÜrflttung    berabgeiunken    waran } 
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die  geiitliehe  Würile  niedersalegen  1700,  und  m  «Iner  Vennkh- 
lang  mit  Eltonare,  Tochter  de«  Hcnoga  Vincenzo  von  GuutalU 
au  achreiten 'K  Aber  auch  dieae  Ehe  blieb  Icinderloa,  weil  der 
Frerel  aügeUoter  Uauttlichkeil  in  dem  Utaten  Jahrhundert« 
dieiea  Oeaehlechtea  Jaden  Ztreig  Tei^;ifiMt  und  endakftet  halt«. 
Zwei  Jahre  daranf  war  Frans  Hari«  tm  3.  Februar  1711  vet* 
atorben,  und  aberroala  nach  zwei  Jahren  endete  auch  dae  laate^ 
hafte  Leben  dea  Erbgrotsheraoga  Ferdinand  uu'SI.October  t71%< 

Unter  aolehen  bedrOekten  UmatKnden  konnte  an  eine  Er* 
Weiterung  dea  ^taatagebieta  von  Toaeanft  flieht  gedseht  werden, 
ci  «nnangelle  «Her  SelbitthKtigkeit,  um  in  dem  bedeutnngarolleB 
Zeitpunkte  dea  Spaniachui  Erbfolgekriegea  fitr  Italien  eine  ent- 
aeheidende  Stellung  eintunelimen.  Teaeana  forderte  gleiehaam 
telbat  aeine  mächtigeren  Nachbaren  dam  auf,  aich  mit  dem  dereinatl- 
gen  Scfaiekaule  ilieaer  Lande  bei  den»  nahe  berontehenden  Ab- 
alerbea  der  Utaten  beiden  Zweige  aeinea  Regen tenbamei  ni 
beacfaaftigen.  Sollte  Toaeana  ula  Groaaheraogthum  erhalten 
und  etwa  all  kaiaerlichea  Reiehalehn  ungetbeilt,  ii^end  einen 
fiiraüiohen  Bauae  rergeben  werden,  oder  lollte  Flormi  n  dem 
Zuatande  aeiner  vormaligen  repubUcaniaehen  Freiheit  anrfick- 
kehren:  diea  waren  die  beiden  Hauptfragen  fOrToaeana's  ferner« 
politiache  Exiatens.  DerCroaaheuogCoaimolU.  wfinachte  aalbat 
die  Erfüllung  der  letzteren,  und  war  darflber  bereite  in  tlnter* 
Handlungen  mit  dem  kaiaerlichea  Hofe  unter  Vermittelung  der 
beiden  groiaen  Seemllelite  1711  getreten**):  aber  der  Tod  dos 
Koieera  Joaepb  l.  verhindeite  den  nahen  AbaeUnia,  und  dirtt- 
ter  Bcheiterte  di«  gani«  Verhandiong. 

Nach  dem  Utreohter  Frieden  bemShte  aich  der  Groailiersog 
Cnimo  aeine  einrig«  Tochter  Maria  Anna  Louise,  die  an  den 
'KurfOntcn  Johann  Wilhelm  von  der  Pfals  I60I  vennUilt  wuTt 
fQr  aich  und  ihre  Nachkommen  ale  Erbe  aeiner  Staatm  aner- 
.  kinnt  m  itehen.  Spanien  nnd  die  SeemKehte  waren  niAt  »k- 
geneigt,  der  Senat  von  Florcna  hob  inigeheim  die  Geaetsa  ant, 
welche  die  wdbliDhe  Nacbkommenachaft  von  der  Nachfolge  auB- 
«chloaaen;  nnt   der  Kaiier  Carl  VI.   atand  noch   entgegen   und 
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«rklürte  die  Vfrlikodluiigen  als  nngfiltig,  weil  aie  g^n  die  Ver- 
fasBunfc  dei  RAniiehea  lUiehi  liefen.  Aber  nach  die  KnrfBnlia 
Maria  Anna  Loniae  wnrde  den  5.  Jnni  I7IQ  WiUwe  nnd  war 
kinilerloi;  im  neun  und  vienlgaton  Jahre  Ihna  Lebeae  durfte 
aie  auf  keine  Naclikommenachaft  in  einer  neven  Ebe  reelinen. 
Demnach  eradiien  Jetit  dal  GroMhenoi^nni  Toteana  fDr  die 
gebietenden  Hlehte  Europaa  ala  ein  herrenloier  Oegenetand  fn 
Qitchater  Zukunft,  fiber  den  dieielben  achon  im  Toraui  eine  Einigung 
unter  sich  treffen  käonttn.  In  Folge  der  Quadrupel -Allianz 
vom  2.  August  1718  iwiacbeB  dem  Kaiser,  Frankreiob  und  den 
beiden  Seem&cbten  wurde  dai  GrotiheraogUiam  Toieana  in  lei- 
nero  gansen  damaligen  Umfonge  fBr  ein  Mannlebn  de>*Rftmi- 
schen  Reichs  erkHrt,  welchea  anter  der  Torsuaaetnng  der  Ge- 
nehmigung der  Reichsstände  dem  Don  Carlos,  Mteitem  Sohne 
des  Königs  Philipp  V.  ron  Spanien  aui  desaen  zweiter  Ehe  mit 
Mnrgaretha  Ton  Parma,  fOr  sieh  und  seine  mlonlich^n  Nach-  ^ 
kommen  sugeaicbert  wurde.  Bei  dem  dereinttigen  etwanigen 
Aussterben  dieser  Linie  Bourbon- Spanien,  aolltcn  die  jSngeren 
BtQder  desselben  und  deren  mlnnliche  Nachkommen  au  dem 
erblichen  Besitze  dieses  Reichlehni  gelengen:  aber  in  allen  Pil- 
len sollte  LiTorno  ein  Freihafen  bleiben.  Die  vorbehaltene 
ßest&tigung  der  auf  dem  Reichstage  versammelten  Reicfaastbnde 
erfolgte  am  9.  December  1722"),  obgleich  die  Feathallung  des 
Lehnsverbandes  mit  dem  Römischen  Reiebe  sowohl  Ton  dem 
Grossherioge  als  auch  von  dem  Spanischen  Hof«  wegen  seiner 
künftigen  Aussichten  bestritten,  und  dessbalb  neue  aber  rer- 
giebliehe  Verhandlungen  auf  einem  Congresse  an  Cambray  an- 
geknKpft  wurden. 

.  Naeh  dem  Tode  des  Grosshenoga  Coaimo  III.  folgte  dann 
»ein  jüngster  Sohn,  der  einsige  noch  Übrige  mKnnliche  Rprois 
des  Hauses  Mediei,  Giovanni  Gaston  (31.  Oetober  1721  f  9. 
Ja)i  1737),  als  er  bereits  das  xwei  und  funfsigste  Lebensjahr  erreicht 
haue.  Das  Land  erlag  unter  der  stark  gehluftm  Schuldenlast,  unter 
den  Verfcbwenduogen  fSr  die  MöiVebe  und  der  nn ordentlichen 
Sehlaflheit  in  jedem  Zweige  der  Verwaltung.    Wenig  gewannen  die 


')  Schnausa,  corpus  juris  pnblid  Imper.  Ronurni,  Ausgabe 
von  17M,  Mr.  CT.,  S.  l3tf-~45. 
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insaND  T«rhllltnlu«  ia  Oroitbenogtham  nnUr  iem  DencD  R^ 
genten,  nur  di«  MSnah«  wurden  Ton  dem  Hofe  und  au«  derVer- 
i^ftltung  entfernt,  und  einige  Abhülfe  wurde  gleichnUig  in  4«n  Ue- 
bermauM  unnfitser  Peniionen  gewUirt,  wogegen  das  üppige  Privat- 
leben dea  Fiintan  anob  wieder  dureh  eine  neue  Reihe  ron  Verichwen- 
dangen  die  NoA  du  Landea  siebrte.  In  dem  Vertrage  n  Wien 
Tom  30.  April  1725  iwiaehea  dem  luiaaTlioheo  and  SpankchcB 
Ilaf«  wnrden  indeai  ohne  Hitwirkung  dei  Gioaihenoga  die  früheren 
BeatimmnngeD  in  £asug  anf  Toieana  fflr  Don  Carloa  beitädgb 
Daiaelbe  f^ebah  anf  dam  Congticiie  m  Soiuooi  im  Joli  172^ 
nur  wurde  Spanien  in  seiner  Forderung  abgewieten^  noch  Im 
Iiebaeitaa  dea  GroHbent^  Oioranni  Oaaton  «ipe  Spaniiabe 
Beiatsnng  in  Floren»  od«r  Lirorno  halten  zu  dttrfen,  wofür 
nneb  der  Vertrag  von  Serilla  Tarn  9.  November  1720  awiaehen 
Frankreieh,  Spaniui  und  Enjcland  nicbti  anarichten  konnte. 
Erat  in  Folg«  aweier  neneren  Vertilge  in  Beiug  auf  die  präg- 
uatiacbe  Sanetion  Kaiser  Carla  Vi.,  ivekbe  swiaeben  Elngland 
vnd  dem  Wiener  Cabinetta  am  16.  Mära  1731,  und  nriacbMi 
Spanien  und  dem  letzteren  am  22.  Juli  1731  nf  Wien  abge* 
■chloiam  wurden,  geat^d  der  Kaiier,  in  aeinem  vorbemchendei) 
Lieblingaplane  begQnatigt,  auch  aeineneits  wiederum  die  Batattnng 
der  Toieanijchen  festen  FIfttae  dureb  Spaniiebe  Truppen  au.  Dar 
Orosihersog  erkannte  dieae  Vertrige  am  31.  Deeember  I73I  an» 
oadidem  sabon  Don  Carloa  in  Livomo  gelandet  war,  worauf 
am  0.  Bl&rx,  1732  deraelb«  ala  Erbgroaaberaog  aeiaen  feierlich« 
Einxug  in  Florens  hielt 

Inswiaclien  aetat«  bald  darauf  ein  wicbtigea  Thronfolgo- 
Erngnias  im  Öatlicben  Europa  den  gröaaten  Theil  it/t  Enropki* 
■ehen  Hkebte  unter  Waffen,  indem  nach  dam  Tode  dea  Kttniga 
AiqpiBt  II.  von  Polen  1733  der  aOganannte  Polniaehe  Tfaronfol- 
gekri^  in  den  Weiohael- Gegenden  aoabracbt  d^  aein  Ende  in  dea 
.  Feldifigen  amRbain  und  inNonlitalieo  nahm  und  auch  fdrdBiGroi» 
heraogtbnm  Toaeana  eine  Tdllig  veränderte  Lage  der  Dinge  herbei 
führte  (rergL  oben  beiNeapelS.  13).  Der  Erbgroaabenog  Don  Carloa 
gelangle  dureh  den  Wiener  Friedenavertrag  vom  3.  Oetobar  1735 
(von  Spanien  erat  am  16.  November  1736  anerkannt)  zur  Krone 
dea  Kdnigreieh«  beider  Sieitien  und  behielt  auiaerdem  die  Intel 
Elba,  das  Füratentbum  Piombino  und  den  Stato  d^li  Pretidi 
im  Taieanaiiiehen.  Dagegen  wurde  dsa '  Groaslieraogtbum  Toa- 
cana  beim  Erlftachen  in  Hsutes  Bledid  Rr  Frans  Stephan 
35* 
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Ilersog  TOD  Lotbringsn,  den  Stuntnrater  iTcb  twntigen  groii- 
}ieriogliclieD  Hauici.  lutinimt,  deisen  frülier«i  FOntenthum 
in  den  Bnitz  Frankreichs  nach  lebenilttnglieliem  Genoue  da 
reiignlTten  KSnigi  tM  Polan  Staniitaut  Leiesjniakt  fibergab«B 
taollte.  Frans  Stepbaa,  aeit  1731  ichon  VieekSnig  nnd  Gene- 
ral Statthalter  von  Ungarn,  vermählte  rieh  am  12.  Febmar  1730 
nH  Maria  Thereila,  der  Toehter  dea  Kaisers  Car!  VL,  und 
trat  nach  dem  Tode  des  Groaihcnogs  Gforannl  Gaaton,  ntt 
dem  doa  Haui  Medici  im  Hanntstaram  achloia  (8.  Jal!  1737h 
in  den'  fSrmliehen  Besitz  Toacanat,  wofDr  er  auch  ipfart  von 
Kaiser  Carl  VI.  die  Belehming  empfing.  Die  Allodialbesitsnngen 
dea  Hauses  Hediei  fielen  aber  an  den  einilgen  damals  noeh 
Icbendei}  weiblichen  Zweig  der  Hediei,  an  die  Terwlttwet«  Kar* 
fliistin  Anna  Louise  Ton  der  Pfala. 

/  Während  einer  acht  und  zwaniigjabrigen  Regienmg  (1737, 

-[-IS.Aug,  I7ß5)  kamGronbenog  Frans  StephaOt  nach  seinem 
cTtten  Aufenthalte  in  Toscana  im  Winter  1739,  nur  Snsaerat  sei* 
'len  nach  Jieicm  neuen  Erbitaate,  durch  die  i^eit  gevichtrol leren 
politischen  Verhältnisie  seiner  Gemahlin  Maria  Thereiin  davon 
abgehalten,  so  dast  das  Land  swar  einige  Erleich  lerungeo  durch 
das  Auflidren  des  Terschwenderiichen  Hoflebens  vcripQrte,  sonst 
aber'  gans  in  der  tief  herabgesunkenen  Lage  seiner  Tormaligen 
gluntenden  Zustände,  wie  unter  den  Tetsten  Mediel,  rerbliek 
Von  seiner  Gemahlin  gleich  nach  dem  Tode  ihres  Vaters  sam 
Mitrcgenten  in  allen  0,estreiehiacben  Erbstaaten  ericlärt  (21.  - 
Norember,  1740),   war  Franz  Stephan  späterhin  noeh  hBher,   bis 

^  cum  Kaiserthrnn,  durch  die  auf  ihn  am  13.  September  I74S  gefal- 
lene Wahl  gestiegen.  Erat  kurs  vor  seinem  ToJe  gedachte  er 
in  ernstem  lan  des  väterlichem  Sinne  seines  Italienischen  Erbataa- 
tes,  indem  er  eine  eigen thfl ml i che  selbsttndige  Regierung  fftr 
denselben  nach  seinem  Tode  anordnete.  Durch  eine  Acte  vom  14. 
3uli'1703,  welche  fiir  itas  Grossbersogthum  Toscana  als  Gmnd* 
geseti  anzusehen  ist,  erklärte  er  diesen  Staat  für  eine  Secundo- 
genituv  seines  Hauses,  vermittelst  welcher  dieser  Staat  fernerhin 
nicht  mehr  vereinigt  mit  den  OeitKichi sehen  Erbstsaten  von  einem 
Regenten  regiert  werden  sollte.  Er  ertheÜte  Toscana  an  seinen  (wei- 
ten Sobn  den  Ershersog  Peter  Leopold  und  dessen  mftnnlicba 
Nacbkammen  nach  dem  Rechte  der  Eratgeburt,  und  Hess  dies« 
-     Acte   noch   bei   seinem  Leben  von  seinem  Hlteren  Sohne,  dem 
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bcreltt  am  27.  Min  1704  snm  ROnütclieB  KOiiiga  gejrUiltBn 
Joisph  II.,  b«ttXtigeii  und  mit  eioer  eignea  R«DulieiationEactft 
auf  Toacana  vom  14.  Juli  1705  bekrafdgeo. 

Groitheriog;  Pet«r  Loopold  (18.  Augtut  1765«  aatiagt 
21.  Juli  1790  bei  (einet  Erhebung  auf  den  KawerthriHi  deia 
GroHiheKagthum  Toicana)  führte  in  .  seiner  Tiinf  und  awaniig- 
'jährigen  VetiraltuDg  wiedei  eine  geiegnete  Zeit  fiir  dieaei  LanA 
berbei,  ao  daaa  lein  Staat  in  Icurier  Zeit  io  allen  BesiebnDgen 
der  i*ner«a  Vor  Wallung  unter  den  ItalieDii'chen  den.eriten  Platz. 
Mpnahm.  Bei  iciner  Ankunft  in  Florvni  (am  3.  S^temlier  17651 
fand  CT  alle  SuaUeinkünfte,  ZSIIe  und  Regalien,  aowie  die 
KrongQter  and  Beiitaungen  dea  Stepbanordena  in  ^den  HiLudea 
Ton  FMitetn.  Die  Induatrie  erlag  unter  der  Lail  von  Abgaben, 
beaehrinkenden  Monopolen  und  Piivilegien;  Ackerbau  und  Haa> 
del  waren  nicht  minder  durch  vielfache  Hindehiiaae  und  Lotten 
bedrSekt.  Leopold  ^er  machte  ea  cur  Hauptaufgabe  aeinea 
Regierung,  daa  peraönliehe  Eigentbum  -von  allen  Beschränkun- 
gen au  befreien.  Diea  geicbah  vermittelst  Aafhd>ung  der 
Zwangagesetse  bei  den  KSoaten  und  Bandwerken  (I7fl7  und 
1770),  durch  Ahicbaffung  der  Fiohndienate  (ComandaU)  17704 
Gleichieitig  «folgte  die  Aufhebung  jeder  Art  von  Privilegien, 
HoDDpolen,  Steuerbefreinogea  bei  dem  PrivateigentLume,  «ia 
bei  BeiitauDgen  der  Krone  und  der  Corporationen  (176S>,  uu 
auf  lolohe  Woiie  eine  aichwe  Grundlage  xur  gleich mäaiigeren 
Vertheilung  aller  Sffentlichen  Latten  zu  gewinnen.  Das  StaaU* 
gebiet  dai  Groiabenogthuma  blieb  aber  bei  durcliana  friedlichen  '. 
VerhUtniaaen  der  Italieniaehen  Staaten  in  dieaec  Zeit  gans 
unverändert 

Dorcb  dee  Tod  aeinea  Brnderi  dea  Kaiaers  loaeph  IL  (f  ' 
20.  Februar  I70O),  der  kone  Kiuder  hiaterlieti, -gelangte  LevpoM 
mr  kaiaerliehen  Würde,  lu  welcher  gleiefaen  Beitimmnng  aein 
älterer  Sohn  Frani  ihm  Bach  Wien  folgen  muaite.  Die  Secun- 
dogenitur  Toicanaa  wurde  darauf  durch  eine  neue  EnyagiDiga-' 
acte  Leopolde  II.  vom  21.  Juli  1790  zu  Ganiten  aeloea  zweiten 
Sohnea  dea  Erzherzoge  Ferdinand  und  deaeen  männlichen  Nach- 
kommen  *)  beitätigt.  Dieter  jGronhersog,  alt  Ferdinand  mit 
den   früheren   aut   dem  Haute  Medici  der  dritte'  gezählt,   hat 


*)  Marlcat  Recueil  des  trail^f,  ton  VI,,  S.278. 
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zwar  !a  -danclbeD  WOrd«  an  18.  Juni  1S24  ■«in  Leben  Im» 
■chloiieD,  aber  io  dieien  rier  und  dreiaiig  Jahren  Hie  abirecli- 
aelndflten  Regeatenachickiftla  darchgemaeht,  wlhreod  leia  Erb- 
■taat  auf  fthnliehe  Weite  mit  Regenten  veelitelte.  Dai  Groia- 
fcercogthum  Toicana  schied  nnter  den  Italien iichen  Staaten 
dureb  den  FrieAen  zu  Baial  (9.  Februar  1795)  inent  ana  de# 
Reüie  der  gegen  di«  FraniSiiiebe  Republik  Krieg  fillirenden 
Hlchte,  noeh  ehe  die  Truppen  deraelben  ali  Sieger  den  Po 
•treicht  hatten,  und  wüntchte  in  Besag,  auf  di«  ferneren  Krieg*- 
bindet  in  Italien  iirenge  Neutralitit  an  beobachten.  Aber  naeb 
den  Si^en  Bunaparle's  in  der  Lombardei  und  im  Kirchenstaate 
ward«  auch  Lirorno  im  Juli  ITSO  von  den  Franaoaen  beaetst 
(auf  0  Monatet,  um  die  Verbindung  dieieaTheila  von  Italien  mit 
den  Engl&DiIern  abiuaehneiilen,  ohne  Jedoch  weitere  Kriegiopfer 
dem  GroHhenoge  absurordern;  nur  muwten  in  dem  Frieden  in 
Campoformio  (17,  October  1797)  die  ron  dem  Gebiet  der  Cis- 
nipiniachcn  Republik  umichloaeencn  Toicaniaehen  Endaven  an 
dieielbe    Oberlaiien  werden. 

Aber  bei  dem  gelnderten  KriegiglOeke  der  Frensoaeo  In 
Italien  wKbrend  Boneparte'i  Untemebmnng  auf  Aegypten  be- 
wahrt« aucli  daa  Groaihenogthum  Toaeana  nicht  länger  aeiae 
NeatrallUt  Dadureh  wurde  ca  im  Jahre  1799  telbit  ein  Theil 
det  Kriegaaehauplataea,  und  der  Groiiheriog  musite  Florenz 
v«laaten,  wiewohl  der  Tielfaehe  Wechtel  dei  KriegsglQcka  in 
diesem  Fetdauge  bald  wieder  die  Hemdiaft  Ferdinands  ilL 
wiederherstellte.  Aber  nachdem  durch  den  grossen  Sieg  B»- 
napartea  bei  Marengo  (14-  Joni  1800)  das  Uebergewieht  der 
Fransüriichen  Republik  in  Italien  vttllig  geiichert  war,  rauaite 
aqch  die  Djrnastie  Toscanas  ihre  Venrandtachalt  mit  Oeatrcicb 
mit  dem  Verluste  ihrer  Staaten  in  Italien  bttssen,  indem  durch 
den  Frieden  au  Luneville  (9.  Februar  1801)  Ludwig  Erbpriu 
Ton  Parma,  Sohn  des  Beiaoga  Ferdinand,  daa  Groisbenogthiim 
Toieann   ala  Königreteb   lielinrien  erhielt  ■>,    dafiir  aber 


*)  Darüber  hattfr  schon  Frankreich  mit  Spanien,  welches  für 
diesen  Zweig  selaer  Dynastie,  für  Spanien- Bourbon'Parma  nnier- 
handelte,  in  dem  Vertrage  zu  S.  Ildefonso  vom  I.  Ociob.  ISOO  skh 
geeinigt,  der  aber  bia  Jeuc  noch  nicht  vollBländig  durch  den  Druck 
bekaaai  gemacht  ist.  Dieser  VerlreK  warde  noch  in  einer  ipäicTen 
bcflondersn  l/ebereinkan(l  lu  Madrid  vom  21.  Mars  IflOI  genehmig). 
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■«in«  Anaprtlcli«  «nf  Parma,  Piscenn  und  Oiuutalla  tm  VttfägaBff 
«lea  ertten  Comuli  tob  Frinkreich  Htellen  miiBite,  Der  Grogtherzog 
Ferdinand  III.  aollte  ilafiir  in  Deatsahland,  b«i  il«r  damnls  zum  endtt- 
ch«n  Abachlutie  bald  au  erwartemlcn  Auai^leichuD^  fiber  die  geiitli> 
ch«n  Jteiehalehne  ilei  Rämiachen  Reiclia,  enUckildigt  trerden.  Er 
erhielt  darauf  1803  du  Erzbiathum  Salaburg,  vciches  an  einem  welt- 
lichen KurTii raten th um e  erhoben  vilrde,  femer daa  aleularlairte Bit- 
Ihum  Eichit&dt  ala  FÜntenthnm,  einen  Theil' dei  Biithuma  . 
Paaaaii  und  die  Probttei  Berehteigaden.  Do  eh  aueh  diese 
L&nder  renraltete  er  nnr  atrei  Jahre  lang  und  muiKa  aie'ln 
Folge  dei  Friedena  Ton  Preaburg  (20.  Decemher  1805V  ge^en 
daa  FQratenthum  WUriburg  umtauschen.  Für  dieiea  trat  er  dem  . 
Rheinbünde  bei,  und  nahm  atatt  der  auf  Würaliur));  Ilhergegan- 
genen  KurfQrttenwfirde  naeh  der  Auflöaung  dea  Rfimiichen 
Reiche  wiederum  den  Titel  einet  Groasherso)^  an  f2R.  September 
1806).  In  dieaem  VerhUloiase  blieb  er  bia  au  «einer  Reatitu- 
tion   in  Totean«. 

Unterdeaaen  war  der  jung«~KOnig  Ludwig  I.  von  Hetrurieu 
Bach  kurzer  Regierung  reratorben  (27.  Mal  1803)  und  hatte 
■einen  Tieijshrigen  Sohn  Carl  Ludwig,  den  gef^enwürtigen 
Herzog  von  Lucca,  unter  der  Vomuntlaehaft  und  Regentschaft  - 
■einer  Gemahlin  Harie  Louise,  einer  Tochter  dea  KOniga  Carl  IV. 
von  Spanien,  anrQckgelaaaen.  Die  verlLnderten  politiaehen  Vef 
hültnlas«  in  Portugal,  «ovie  die  bald  darauf  auagebrochenen 
Hiashelligkeiten  swiaehen  dem  Kaiaerthum  Frankreich  und'  dem 
.Hauae  Bourbon -Spanien  (aiehe  Band  III.,  S.  10 — II  und  8.  28S 
—SO)  rührten  auch  fGr  dieaen  Nebenzweig  neue,  aber  keinea- 
wegea  vortheilbafte  Vertäu gchun(;en  herbei.  Nach  einem  ge- 
heimen VeTtra<ce,  der  zu  Fontainebleau  am  27.  October  1807 
awiachen  Napoleon  und  Carl  IV.  von  Spanien  abgeschlossen 
wurde,  aollte  der  nördliche  Theil  ron  Portugal  mit  einer  Be- 
rölkerun 2  Ton  ungefähr  900,000  Einwohnern  dem  minderj&hrt|en 
König  Carl  Ludwig  itir  die  Abtretung  dea  Reicha  Hetrarien 
fllterwieaen  werden.  Die  Könijtin  Matter  Marie  Loniae  legte 
am  10.  DecembecISO?  die  Regentachaft  von  Betrurien  nieder, 
nm  fiber  Frankreich  und  Spanien  naeh  dem  neuen  ihrem  Sohne 
beadmmten  Staate  aich  au  begeben.  Doch  Portugal  war  bereits 
gegen  die  FranaSaiacben  Truppen  durch  «eine  Vereinigung  mit 
England  aieher  geatellt,  nnd  wurde  «neb  darin  giaeklieb  durch 
Wellington  behauptet,  wtthrend  dai  glodicheZerbllenNapoleoni 
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nll  dem  geiBinmten  Haue  BourboD-Spuiiui  ■«■(  tleoi  Mai  ISOS 
den  Titular-Kdoig  Carl  Ludwig  für  eine  Zeit  laug  uiut  alle 
Aauieht  auf  Entfch&digtuig  brachte. 

Toieana  war  ioxwiiehen  einige  Honate  provUocIscti  für 
Fraokreieh  rerwaltet,  und  wurde  darauf  ilurcli  dae  Deeret  Na- 
(toteoni '  vom  30.  Mai  1808  flirmlieh  mit  dem  FraniGiiscben 
Kaifeireiche  verAinigt.  Ea  wurden  drei  Departement!  aui  dem- 
«elben  gebildet.  Dt  de  FAno,  D,  de  la  Meditetranee  und  D. 
d*  FOvtirotte,  und  die  Stadt  Lirerno  wurde  in  die  Kciiie  der 
gutea  Städte  dei  FraniÖBiichen  Kaiierthumi  anfgenommeo. 
Aber  ein  Jahr  apkter  wurde  dureh  doi  S*nat«>Coniult  vom  2. 
März  1809  au  denielben  drei  DepartemenU  wieder  «n  Grau- 
hersogthnm  Toieana  ernenert  und  au  einem  Franadeiieben 
Reichalehne  erhoben,  mit  der  Beitimmung,  daM  die  Verwaltung 
deeielbea  ala  Gouvememant  g^eral  de»  deparlemeitt»  de  la  Tat- 
eane  mit  dem  Frans9(Uchen  Reiche  vereinigt  bleiben  und  all 
Lehn  an  eine  kaiierliehePrinieiiin  vergeben  werden  aollte. 
Darauf  iah  man Mapoleoni  UteateSebweiler Maria  Anna  Elia«, 
vennKhlt  an  Paieal  Felix  Baenochi,  dhmali  FSritin  von  Lueea 
und  Piontbino,  am  fl.  Mira  1809  aar  GroiahsrsogiD  von  Toacana 
amannt,  welcher  Titel. aber  nicht  auf  ihren  Gemahl  fifaei^g. 

Naeh  Napoleoni  Niederlage  bei  Leiprig  wurde  der  fernere 
Berits  Italiens  lehr  nniicher,  beeondera  all  der  König  von 
Neapel  aelbit  (oben  S.  \(i)  lu  den  verbündeten  Miehten  über- 
ging. Dieier  beaetste  Am  Groaehenogthum  Toieana  mit  aeinea 
Trappen  und  lehloaa  mit  dem  Groaiheraög  von  Wiiraburg  am 
20.  April  1814  einen  Vertrag,  um  demaelben  aein  Erbheiitsthaia 
am  l.Hai  wieder  au  Übergeben:  aber  der  Groaafaeraog  hielt 
erst  am  17.  September  1814  leioen  feierlichen  Wiedervinaug  in 
Fferena.  In  dem  Pariser  Frieden  vom  30.  Hai  1814  entiegt 
Frankreich  allen  leinen  AnejirUchen  auf  Itatieniiehe  Linder^ 
die  et  nach  dem  I.  Januar  1702  in  Beiits  genommen  hat*). 
Darauf  erklärte  auf  dem  Wiener  Congreaie  die  Schluaiacte  vom 
0.  Jnoi  1815**),  dau   der  Grouheraog  Ferdinand  fSr  aich  und 


*)  Artikel  3  irnd  6  diesea  Friedeoavertragi. 

**)  Artikel  100  bei  Ktüber  äuelleosammluag ,  S.Sd- 
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sein«  NachkoMtiitn  ia  ancQ  Rechten  ia  SamtniaitAX  und  de* 
Eigenthumi  auf  das  Grosibenogdiaiii  Toicana  gka»  lo  wieder- 
liergettellt  vüre,  wie  er  daiielbe  vor  dem  Frieden  von  LaoevUla 
innegehabt  habe.  Alle  hieher  gefaitrigcn  Verpflichtungen  dcB 
Wiener  Vertrags  roni  3.  October  1736  wurden  wieder  in  ihren 
gansen  Umfange  «nerkannt  Aber  ilberdies  erlangte  noch  der- 
selbe für  sich  ond  aeioe  Nachkommeii  nlit  all«i  Rechten  der 
Sooverainitkt  und  des  Eigeuthnma  den  italo  degli  PreaidJ, 
der  vor  den  Frieden  ron  Lunerille  sum  KJ^nigreich  Neapel 
gehört  halte  (obenS.  I5>t  ferner  deoAntheil  desselben  Reichs  an 
der  Insel  Elba,  die  Sourerainitat  und  Obcrlehnshoheit  iHter  daa 
FUrstenthum  Piombino,  jedoch  so,  das*  der  Filrat  Ludovisl 
BuoncompagDi  alle  seine  im  Jahre  1790  vor  der  FrantSsiBcfaen 
Occupation  ihm  hier  eigen thüralicben  Besitsungen  für  sich  und 
seine  rechtmiUsigen  Nachfolger  surfick  erhielt:  endlieh  die  vor- 
maligen inToseana  enclavirten  kaiserlichen  Lehne  Vernio, 
Montauto  und  Honte  Saota-Haria.  ZweiJahre  darauf  wurde 
durch  den  Vertrag  vom  10,  Juni  1817  nochmals  festgestellt 
wie  es  bereits  im  Artikel  102  der  Sohlusiacte  des  Wieaer  Con- 
greisea  angeordnet  war,  doss  das  Herzogthnm  Lueea  Im  Fall 
des  Abstetbena  des  Hersogs  Cail  Ludwig  ohne  sinnliche  Nach- 
kommen an  den  Grossheraog  ron  Toseana  fallen  sollte.  Der- 
selbe Fall  sollte  stattfinden,  sobald  der  Henog  von  Lucca  bei 
.Erledigung  der  Hersogthümer  Parma  und  PiacenSa  ia  den  Be- 
sits  derselben  gelangen  würde.  Bei  dep  Gewinne  des  Herxogthuma 
Lucca  aber  war  anderseits  der  Grosibenog  von  Toicana  bereite 
durch  denselben  Artikel  der  Schlussacte  des  Wiener  Congressea 
verpflichtet,  an  den  Hersog  von  Hodena  abzutreten;  die  Toa- 
canischcn  Districte  Fivisano,  Pielra  Santa  und  Barga,  ferner 
die  Districte  (aus  dem  Bersogthnm  Lucea^  von  Caitiglione  tuifl 
GallicB,  welche  im  Hersogthume  Modena  enelavirt  sind,  sowie 
die  Districte  UinucciaDO  und  Honte  Ignoso,  welche  an  diia 
FüTstentbum  Hassa  stoiien*).  Dieses  beiderseitige  Uebereba* 
kommenwurde-nochmals  durch  den  General- Receu  (Artikel  45) 
der  Territorial  •  Coromisiian  in  Frankfurt,  durch  die  Bevoll- 
miehtigtea  von  Oestreich,  Grossbritannien,  Prentaen  und  Rusb- 


.*)VergI.  Klöber  <laelIeBsammlang,  8.66—89. und  Scholl, 
,)ijstoire  des  (railä  de  paix,  Vol.  XL,  S.atö'-S?. 


:«.i,:sa:,G00gIc 


S54  Da«  Grosshetiogthnm  .Toteana. 

land  itMtUigt  Du  GroMlicnogdinm  Toifua  hjM%  mU  d«M 
C«uioDaa,  welche  ilin  «uf  dem  Wicoer  CoogruM  xognUnilen 
wiren,  naea  TerritorUliinfatig  von  305  QU.  «b4  eiaa  Bav&lka- 
fang  Toa  1,180,000  SmIw  erhUtcD. 

Unter  dem  f;e|teiitrKrtigea  Gronherioge  Leopold  II.,  der 
■eioem  Vater  Ferdinaad  IIL  an  17.  Juni  1624  folgtet  hat  der 
L&ndecbeatand  in  der  Tienehnjahrigea  Regierung  noch  keine 
VerlndeniDg  erfahren,  wievohl  so  vereehiedenes  Haten  die  Alf 
sieht  rorgehemcht  hat,  aar  dem  Wege  der  Unterhandlung  und 
der  Auiglelehung  durch  Geld  und  PriratgQter  noeh  bei  Leb- 
xeiten  der  Hersogln  Marie  Louise  tod  Parma  und  Piacenaa  die 
Ceiiion  ihrer  L&nder  und  die  davon  abfaingendeD  Uebergaben 
von  Luec«  an  Toeeana  aovie  der  vorhin  genannten  Beiirke  u 
Hodena  vor  lich  gehen  au  laesen. 


5.  8,  ' 
Politische  Eintheilung. 

Beimndera  ist  hIefOr  daaHaterial  aui  Serriatori  $lati$liea 
del  Craiidueato  dt  Toteana,  Ffrsiao  1837,  4to  henutiL  — 

Glrich  naeh  der  Wiederherstetlnng  dea  GroMhenogthnine 
wurde  diiiielbe  im  Jahr«  1815  FUr  die  innere  Venraltung  in  5 
Pravinxai  oder  Compartimenti  getheilt,  die  bis  auf  die  Pro- 
winaFlareni  (fast  doppelt  ao  gross  als  die  übrigen)  von  liewlieh 
j):leichem  FlkdieninhAltei  aber  sehr  verscbiedeoer  Bevölkerung 
Kind.  Do^  blieb  diese  Eintheilung  ausser  aller  weiteren  Be-. 
siehuag  mit  der  irOfaeren  durch  die  gesehiehtliche  Entwickelung 
dns  Staates  hervorgerufenen,  welohe  den  Staat  naeh  den  drei 
Hauptmassen,  die  fdr  sich  früher  ein  eigenes  Gänse  nuBgemaefat 
hatten,  nach  den  Gebieten  von  Florena,  Pisa  und  Siena  in  der 
Verwaltung  gnondart  «rfaielt. 

Jede  Provini  lerailt  femeriün  in  9  bis  28  Baalrke,  die  naeh 
demorsten  Verwaltungib samten  derselben  (dem  Caneelllere)  Can- 
cellerie  genannt  worden.  lodeCancelleria  besteht  wiedeiam  am 3 
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M«  6  OmnalB^en  (Conunnlta},  Uatw  4eii  n  Taieao»  gabtt- 
renddi  Inntn  mi  Monte  Criito  vod  dl«  «nfolut  b«BMUui« 
laielgrnpp«  m  IS  lebr kleinen  InMln  gsnn  ■nbewehsl.  vaelMa 
aber  aneh  raianBen  uoeb  tilelit  ^  g«»|7*pbiuli«  QnadntMitti 
tM;  sie  lind  dem  ComputimeBto  reo  Grouelo  euverlcibt. 

Ich  liefere  bier  e!n  Uebeimiehtstablnn,  du  die  cinmiMa 
Prorinien  naeh  ihrem  Filebenin  halte  mit  Ihren  Untermbthailoa- 
g«n  und  der  neueittn  VolkiikhlBn)^  fflr  du  lehr  I8M  «ngiett, 
maa  der  ich  cngleieh  eie  abaolnte  und  relatir«  Berftikenng  naeh 
geograpbiichen  QM.  snr  Iriebteren  Vargleiahnng  mit  den  ttbri- 
gen  Stuten  berechnet  habe. 


ProTini«. 

l«>lrka. 

»■■»Ml 

a.         FUcbalikall  la         BtvEIkcr. 
TMC.«M.')Geo|T.OM.     USi"). 

tOK. 

1.  Florau 

.    28 

»0 

2,346       116"      671,857 

6,802 

2.  Fi«     . 

.    15 

53 

1,321          65"      320,482  > 

5,051 

3.  Groucto 

0 

21 

1,260         62"      130,651 

2J44 

4.  SMna  . 

.     10 

34 

1,423           70"        67,37» 

950 

S.  Arnio 

.  n 

40 

1,711           84'«      228,416 

V03 

Rammen    70        217         8,000       398^  1,430,785      3,010 

Von  den  mm  CompartImeBlo  Pisa  gehörenden  Inieln  iet 
Elba  bei  weitem  die  grÖMta;  aie  bat  einen  Flkcheniabalt  too 
79  Tote  QHiRl.  =:  3**  geogr.  QM.  und  die  vier  Gemeinden- 
Terbinde  Fortoferrajo  (12  Tee«.  QH.),  Rio  (15  Tese.  QM.), 
Lungone  (10  Tuie.  QM.)  und  Mareiana  (30  Toa.  QM.)  Nfaibat- 
dem  atahen  die  Inseln  Gigllo,  welche  indeaa  aum  Comparti* 
mento  Groaaeto  gnchlaffea  itt,  von  0  Toac.  QH.  (etwai  Über 
j  g^itgr.  QM.>  PUcheninbalt,  Pianoaa  von  3|  Tose.  QH.  (^ 
geogr.  QM.),  Gorgona  von  ^  Toac.  QH.  und  die  oben  ange- 
föhrten  rSlÜg  unbewohnten  Inaein.  Alle  Inaeln  der  CFiotaher- 
xogthuroa  Toacana  snsammen  betragen  03  Tew.  QHi^,  =  4** 


■)  Ton  dea  To.icanlachen  Higliea  gdMB  OT|  anf  1  Grad,  alto 
Bind  9  ToscaniKhe  Migiiea  =  2  geoffr.  Heilen  and  deainacb  auuJiea 
20**  Toac  Qoadrat-Uigl.  =  1  «eogr.  OH. 

**)  Diese  Zahlenangabe,  wie  dl«  der  Bezirke  nod  Gemeinden 
nach  Serriaiori,  S.  10  and  sl 
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gMgr.  QM.  U«tMrdi«a  ;teltVMn  loeh  xu  4«m  ComputimcDta 
von  Pii«  dia  DöTdlichca  EdcIbvod  swiseheo  'den  Hcnogthünera 
Qeniu,  Pktma,  Hod«D8  unil  den  FürstenthilmeniHMH  und  Car- 
nra;  »ie  die  Can«cUeiie  FiriusBO,  Poutremoli  und  Pietra  Santa. 

Das  Grottberaogthnm  ToacaDa  kann  demnacli  weder  Meli 
deni  beatigen  Beetaode  aeiner  BerSlkeiung,  noch  aeiuM  Flt- 
cheninbaltea,  obvoU  deraelb«  echon  durch  ach  DiUlich  einer  rela- 
üf  aehr  lUiken  Bevdlksmng  lick  erfreut,  dncn  Anipnich  ma- 
cben,  unter  den  EuroplUachen  Staaten  von  einem  bedentenderen 
politiacben  Gewichte  eine  Stelle  einsuncbmcn.  Ea  ateht  in  der 
Mitte  der  heutigen  älaaten  Tom  dritten  Range  (oben  Band  L, 
S.  107),  und  wird  nach  der  BatGrIiehen  Stellung  aeiner  KriLfte, 
bei  der  Erhaltung  aeinea  jettigen  Iiinderbectandeii  auch  Muer- 
hin  tlieaen  Platx  behaupten.  Im  Verhältniia  zur  gesammten 
Bevftlkemng  Europaa  giebtToaeana  den  einhundert  vier  und 
aecbciigaten  Theil  Ijs^).  aber  von  der  Bodenil&eke  diet« 
Erdtheili  besitat  ea  sogar  nur  dpa  dreihundert  swei  und 
ncuosigiten  Tlieil  Cxvi)- 


Physische  Beschaffenheit,  klimatische  Verhältnisse, 
liand-  und  Wasserstrassen. 

Die  S.  534  angefilhrten  Werke  von  Repetti  und  Zne- 
cagni-Orlandini  und  auaaerdcm  dei  Profeiion  Paolo  Sav'i 
atu^  gtotogiei  tulla  Toaeana,  Püa  1833,  Svo.  -» 

Daa  GroaahetzDgthuni  Toacana,  wetehea  länge  dem  Tjr- 
rbeniachen  Meere,  bia  auf  wenige  Enclavea  swiachen  Genua, 
Parma  und  Hoilena,  die  Hauptmaaien  aeinea  Landea  faat  in  der 
Form  einea  gl eicbMhcn klicken  Dreiecke  beait(t  und  T«n  27" 
17'  30"  bii  20°  49'  40"  öatlicher  Lange  und  unter  42*  5'  20" 
bis  41°  31'  10"  nördlicher  Breite  eich  eratreckt,  kann  im  All- 
gemcinen  nur  ala  ein  gebirgigca  Land  ai^eaehen- werden,  daa 
jedoch  eine  sehr  grvaae  Venohiedcnhcit  seiner  BodenTerhiltniMe 
darbietet    Alt  Ebenen  enchcineu  hier  nur  daa  Arnothal,  beaondera 
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lo  seiner-gerBdan  AuidahDiuigros  Floftittsiieh  Pita,  und  daa  CMmr 
nothal  bei  Arreno;  ilenn  lelbit  die  meiitea  KBatengegendcn  werden 
von  den  Zweigen  der  Apenninen  bii  an  du  Meer  hin  duTchs«)i;eii, 
Aber  dta  Gebirge  trSgt  hier  flbenll,  aaf  ar  in  ■einem  bSchaten  Kam», 
der  TOB  der  Gr&nse  dea  Berxogtliunia  Lneea  aua  aärdlich  von 
Arno  fall  in  gleicher  Richtung  bia  au  «einer  Quelle  nnd  den 
keDMhbartm  Uripninge  der  Tiber  ani  dino  nach  dem  Kiroheih 
atute  lieh  hinttbersieht,  einen  mUileren  ChsrafcUr.  Ea  lit  Ui 
sn  den  bdchaten  Gipfeln  herauf  mit  Wald  beatnodm,  bringt 
Überall  krBftige  Weide  hemir  und  öffnet  aieh  reichlich  in  ftneht* 
bore  Thftler.  Di«  hSeliiten  Spitxen- bleibet  noch  mehr  «U  4,000* 
nnterhatb  der  Srtncegrilnaa,  nur  ein  einciger  Berg,  der  Boa- 
eolengo,  erreidit  4,178':  ^wiaohen  4,000'  nnd  3,000'  atehen  im 
Noroen  dea  Oroaahemgdnnuo-  die  Cina  (der  Gipfel)  dal  Smno 
Cimone  (9,7^1  ^"^^  "■>  O^ten  die  Cima  di  Veroina  (3,014); 
iwiaehen  3,000*  nnd  2,000*.  im  Süden  der  RadieoCini  (2,616') 
and  der  Honte  Ratiooan  (2,710'-):  diaaen  sun&ehat  folgen  Bieht 
weit  von  Floreni,  Öatlich.  der  Mente  F«ttertina,  nBrdlieh-der 
'  Honte  Horello.  Die  ijileaniaehe  Natur  deifBodcDa,  von  der 
!ch  in  Besug  aof  den  allgemeinen  Cbanktet  dietn  Theila  von 
Italien  aelion  bei  Neapel  (S.27)  nnd  dem  Kirehenitaate  (S.'407) 
gMprochen  habe,  verrith  eich  auch  hier  in  mehreren  aiuga- 
brannten  Vnleanen,  aowie  in  einielnen  Spuren  auflodernde« 
Flammen  in  kegelförmigen  Bergen,  wie  z.  B,  bei  'dem  Montn 
Fo  bei  Pietra  Mala.  Aber  von  deraelben  Natur  sengen  auch  di« 
Schwefel  dampfenden  Sinpfe  bei  Monte  Cervoli  (Mona  Cerberi, 
im  Vollciglanben  lange  ala  der  Eingang  sur  Httlle  beieicbnet), 
nna.  welchen  die  kflnatlichen  Borax-Lagunm  vermittelit  mebreret 
Waaeerleitungen  auf  einer  Strecke  von  mehr  ela  1  geogr.  QH. 
herouifeleieet  werden..  Dicte  Bnrox-Lagunen  aind  bis  jetst  di« 
einaigen  auf  der  Erde,  aie  führen  doa  die  Borazsiura  entbnl- 
temle  Weiser  ab,  um  demnichit  nach  Art  der  Salinen  durch 
VerduDitnog  dea  Waiiera  den  Borax  aelbit  benuitellen  % 

Ein  Theil  der  MeereihSate,  und  namenHieh  der  iBdIleh« 
vom  Auifluis  der  Cecina  bii  nach  Orbitello  hin,  bietet  .ein" 
ühnKchea  nngetundea  Sumpfland   in   der  Har«mn8  dar,  wi« 


*}  Nach  BowrinK'i  Bericht  über  die  Statistik  von  Toccan«  in 
der  Zei(s«brifl  Ausland  Sept.  1837,  Kr.WS. 
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wir  es  bnrnti  beim  Kirrtamtiito  lS.  406 — 7)  kenncB  g«knt 
'  haben.  Sie  eratnckt  iMi  ■«£  tiaer  Ltnge  t«d  20  Meilui  oft 
1|  bii  4  M«ilen  wnt  In  4u  Land  hinein,  und  iit  v^en  des 
«ehvelellieltigen  Wanen  niehl  einoHl  all  Weideland  xa  gebraa- 
<4ien.  Daher  tat  dieier  Theil  de*  OroMbaraogthnma  Teioaaa,  dar 
Mia  Compertinents  diGreieeto  gehttrt,  der  am  »hwicheteB  bcvül- 
keits,  und  aracheint  eben  id  wenig  au  anderen  Zweigen  der  Indnstri« 
geeignet,  «eil  aeina  Aasdiaatangen  auf  41e  Genmdheit  eeinerBevob- 
IMT  nacbtheilig  rinwiriEen.  Aia  deaiaclben  Gmade  iat  hier  »uA  nieht 
«iaa  einsige  grilMar«  Stadt  snsntreffen.  AtuaMrdem  waaan  noefa  die 
8aa>p^agenden.  bei  Pisa,  Voltenra  und  Siena  lebi  uagesand.  Es  er> 
aahien  daher  aatfirliefa,  data  die  FOrsorga  der  R^erang  lange  anf 
•ine  aageneMeaa  Bfilfe  bedacht  war,  vnd  diese  konnte  hier  am  aa 
gUekliefaer  ansgeführt  werden,  «Is  seit . der  Erwerhnng  des  Ge- 
biets von  Siena  dies  ein  Ehreapnukt  dar  beisnen  Regiemngea 
der  Oroisbenege  wnrda,  dnreh  Fortsetsang  der  Arbeiten  aar 
Tiookentegnng  dieses  Landes  eine  wahrhafte  VergTftsieruag  Uirea 
Staatsgdtietes  und  ifaicr  BerOlkerang  am  erlangen.  Die  erstea 
Veraaofae'iur  Aastroeknnng  des  Cbianathata  nad  der  llarenma  nnfer 
Mehreren  Groasbersogen  aus  den  Hause  der  Hedici  seit  Cosino  L  ") 
vemnglUekten  awar  meistentheila,  abw  henylskchlioh  nur  deshalb, 
weil  sie  vielfaeh  als  ein  Gegenstand  aiedriger  PriTatafeealatio- 
Ben  gemiaibranoht  worden.  Erst  nnter  dem  Grosshenog«  Leo- 
pold worden  diese  Aibeiten  naeh  einem  ■  nmfasaenderen  Piano 
nnteraommea  "*).  Hehrere  CanUe  wurden  dnreh  dieaelfaea  ia 
ihrer  ganaaa  Anadahoug  gesogen,  sowie  min  diese  Arbeiten 
«neh  aof  das  Thal  dl  Nienle  snsdebate.  Abor  rSllig  ward«  das 
gross«  Werk  aar  Entsampfnng  erst  im  Jahre  I83&  beendet,  so 
daas  wir  die  gOnatigen  &foige  fBr  die  pbjaiaeho  Cnllnr  nad  dia 
BerUkeraag  erst  in  den  Biehstea  JaluraehndMi  erkennen  werden. 

Dia  Bevkaaening  des  Xandes  ist  fQr  einen  in  Umfang  so 
wenig  ansgedehnten  Staat  im  afld liehen  Europa  von  der  Natur  nicht 
ungOnitig  gestellt  Der  Arno,  welcher  seinen  Ursprung  auf  dem 
Honte  Falterona  aimmt,  and  staike  ZnflUsie  von  den  Ap eoninen 
in  derSieve,  t*esa,  Elia,  CInanavnd  demkleiDonOmbroDeerhält^ 
wird  bei  Florena  sehifib«  und  lioft  übar  Pisa  in  4aa  Tjrrbe- 

*)LeoV.,  8.568. 

<*}  Croaic  V«rwalMng  Toaeanas,  Band  f«  &  333-tt. 
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Di*rii«'H««r  «Ml,  iaitom  «r  AnHi  tIsIb  CibU«  tu  tnAAanU 
Thal  4cs  OroBihwsofrtiiiimB  nichtitli  htwkMWt  Dur«b  iea 
■chiSfcarm  Ckd«1,  dia  F«hb  4i  N»iMlli;  w«lab«  dsn  jabdgen 
BaapdMfmi  dw  Ltndea  Lirnmo  bU  Piia  rarbindat,  kann  dat ' 
Arno  Btt  laiditor  MOlt«  sad  garingam  KoiteiMitfirBade  all«  Coiiae» 
trationipnnkta  der  [nduatria  nnd.phynscben  CultorToBaana't  aUl 
einander  varbindei.  Die  Tiber  tobeo  8.  40»),  die  ia  Tcaeaaa 
iliraB  UrapraRg  Diantt,  TerlKiat  naeb  elnaai  kunaB  Lanfa  nit. 
Doch  aekr  Ktringer  WaMarBanga  dU  Gi^nsan  dieaa«  8taal>.  — 
All  Kaatenflttiia  lind  nArdliafa  Tom  Am»  dar  Sirehio, 
•Bdiich  rea  dleaen  Ptaaaa  die  Caeina,  die  Corni«,  die  P«* 
cera,  dar  grftaaera  Ombrona  and  die  Albang«  Jkamerkana- 
teerth,  unter  waEehen  der  Oabroaa  4«a  llngaleD  Lauf  nud  den 
grSMtea  WaiierreldilfauKi  beaitat,  auch  für  die  EntwlUierunga- 
■rbeitMi  der  HareniBUi  die  wcHBtliebete  Hllfa  gelaiUat  hat.  — 
Unter  den  LaadiecD  sefailuien  wir  aar  die  beiden  swiacheB 
FimrMii  und  Pia«  gelegenen  Lago  dt  Fueeeebia  and  Lago  dl 
Bientina  (jeder  etvaa  aber.|  geogr.  QM.  an  Fliehen  Inhalt ) 
aua:  der  Binnenaee  Lago  di  Caatiglione,  weleher  daa  Vier* 
fitehe  dei  Fläebenlahdta  Jener  einnahm  aad  ala  aingaichleHaaev 
Heerbvten  d«i  TTrrbeiriichen  Meerea  au  betraahtaa  var,  iit  i« 
dia  EntvKMemngMrbeimi  derNarenau  mit  hineiageiogea ,  and 
war  beirila  ItU  sum  gNtatan  Theile  tro^ea  getagt. 

IHe  klimatiiehen  Terklllniiae  weichen  ron  den  im 
Kirehenitaate  geaehilderten  (S.  407—8)  im  Altgemeinen  darchapa 
nicht  nb:  die  mittlere  Temperatur  von  Flarena  betrAgt  IS°,3ll.*| 
•  und  iet  daher  nur  um  0°,3  R.  v«n  der  in  Rom  vertchieden. 
Der  SeiroccD  wird  hier  in  feinen  Wirkungen  weniger  ge- 
Tdrehtet  all  der  Itelige  Lifceerio.  «n  aehr  heftigar  SOdwectr 
wind.  Die  jährliche  Regenmenge  betrlgt  au  Florena  38"  00"*^ 
wovon  35^  Proc.  auf  den  Winter,  30'  Proc.  auf  den  Herbi^ 
20*  Proc,  auf  den  Fitihliag  und  12*  Froe.  auf  den  Sommer 
durch  ich  Ditilich  treffen**}.  —>  Der  GeiandbcitHuitand  igt  durch 
du  Klima  nnd  die  günitige  Lage  dee  Landei  im  Allgemeinen 
a«hr  vorthütbaft,  und  bia  in  die  letxten  Jahren  nur  in  den  Ha- 


*)  B^rghana  allgem.  Erdkunde  I.,  8. 128. 

•*)  Nach  KSmia'a  Tabelle  bei  Bcrghaus  a.  a.  O.  I., 
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Teramen  und  4em  Chiana -Thal  he*oiifl«n  gefUiriet  geweHtt, 
welch«r  UebetiUnd  aber  dnrch  di«  oben  an^fQhrten  ATbeit«n 
gleiclifalli  beileutend  rermindert  eradieint  —  Unter  iaa  wannen 
Quellen,  welebe  so"  Wiederheratoiiutig  Avt  Geaundheit  benntxt 
Verden,  tnaeben  aich  nnr  die  von  Chianeiano  in  der  Nihe 
*on  Aream  beateilcbar,  welebe  jährlich  von  360  bia  400  I/eiden- 
deni  mr  HSIfte  am  Fremden  beatebend,  beinekt  verdang. 

Die  Landatraaaen  dea  Groaahentogthnnii Toacana  zeichnen 
aieh  unter  den  in  Hittelitslien  ant  und  kennenden  in  der  Lombardei 
und  Piemont,  welche  inr  Zeit  dar  Franaüaiaehen  Herraohaft  er-' 
lichtet  wurdcB)  aar  Seite  geatcDt  werden.  Si«  wurden  iiberdiei* 
unter  der  groaaberzoglichen  Regiernnp;  aeit  Leopold  I.  bereits 
mit  groaaer  Sorgfalt  erriehtet,  namentlich  die  Straase  von  Platoj« 
bii  mr  Modeneaifchen  Grinae,  nnd  von  Piataja  nach  der  Grina« 
von  Lacca,  sowie  die  Straiien  Ton  Piaa  nach  Liromo  und  von 
Siena  nach  Groateto,  wofür  Über  6,600,000 Lire  (gegen  1,600,000 
ThalcT)  verwandt  warden.  Ala  erate^Eiienbahn  Mittel ttaliena 
aoll  ein  Straaaenbau  dieser  Art  Ewiiohen  Livomo  und  Plorena  auf  (t3 
Migl.  (15  fteogr.  M.>  fBr  die  Summe  von  30,000,000 Lire  Floren- 
tine  (6,75O,O0OTh.  Pr.)  angelegt  werden**).  Die  Ketten  werden 
auf  dem  Wege  einer  Actien-GeaelUehaft  smammeDgebraeht;  ra 
den  voTl&uügen  Aiteiten  hat  die  Regiemilg  bereite  die  ErlBobniss 
«theiU»  nnd  im  Jabre  1839  loU  der  eigentliche  Bau  beginnen. 


BevÖlkeningsverhältnisse.    Die  grossen  Stadt«. 

Die  Volkaiib langen    aind    Hlr    das    geaanunte   Gebiet   dea 
Grosaherxogtboms    nicht  viel   Aber   die   Mitte   dea   aehtsehnlen 


*>  Serriatori  SuUalica  diToacana,  S.A8— 49  giebt  dielleber- 
sichuliaie  von  1830— 3& 

'  **)  Eine  Floreniiniachf  Lire  beträgt  fast  ganx  genau  6t  f!gr. 
Preuss.:  abo  10  LireFlorent.  machen  Z^TIilr.  nnd  48  l<ire  Flnrent. 
gerade  =  9  Tfalr. 
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JakihmKlcria  auwndalin«ii,  wnn  lis  gl«i«h  für  die  Hanptiiadt 
Floreax  kn  in  du  Mittelalter  hitiaiifreieh«».  Die  gesonimte 
BerAlkeniDg  <!«■  Suatei  batm;;  bei  der  Thronbeiteifpinii;  ilci 
Jetat  ref^ereaden  Hauaea  (1737)  800,600  S^len,  nelehe  179,659 
Familteii  oder  Haaihaltungm  l>ildeten.  Bei  dem  Tode  dea 
GroBiheraoga  Franz  St^han  war  aie  anf  045,000  S.  ii^  190,000 
FamilicD  gutiefeB;  «&hretid  der  Resiemng  dai  Groisherzogt 
Leopold  I.  Tcrmehrte  aie  lich  bia  auf  1,038,000  S.  in  2OJ,501 
Familien  im  Jaltre  1700,  tuid  sin  Ende  dca  achtaehnteD  Jahrhun- 
derta  (J7M)  betrag  aie  1,104,000  S.  in  208,047  Familien.  Die 
Vermehrung  der  BcTitlkcrung  haKe  al*o  nnter  dem  Hauac  Im- 
thringen-H^batuirg  ttberbaupl  223,400  KS^fe  betragen,  d.  i.  im 
jKhrlichea  Dwohichaitt  der  Periode  1737-— 99  =  3,546  S.  oder 
beinahe  {.  Proeent  daa  Jabra.  Während  der  Franaöaiaehen  Oc- 
enpatlan  hatte  im  Jabre  1808  die  Volkaaälilung  I,I07,P00  Küpf« 
in  209,321  Farn,  gegeben,  alao  nur  ein«  hdchit  onbadentendc  Ver- 
grftaaerung  naobgevieaen ,  wat  aieh  aua  der  damaligen  politi- 
icfaen  Lage  dar  VerhftItDiiaa  Italieni  leicht  erklirca  Uiat.  Bei 
der  Reataur^ion  dea  Regen tenbauaet  Hababurg- Lothringen  fand 
aich  1814  ein«  Üavölkerang  tob  1,164.000  K.  in  2iS,3S9  Famil. 
v«r,  tie  war,  nach  acht  Jähren  (1822)  auf  1,202,000  Käpfe  in 
331,407  Familien,  und  wiederum  acht  Jahr«  ^Kter  (1830)  anf 
1.348,000  Kepfe  in  E40,6S5  Furili«K  g«»Mhaea.  Seit  dieaer 
Zeit  iit  die  BevSIkeruDg  von  lahr  au  Jalir  noch  batr&cbtliclici 
gewachieu:  (ie  war  B«i,a.       F.niii.ii. 

1832  1,376,795    251,275 

1833  1,393,341     253,019 

1834  1,401,336         — 

1835  1,421,027    256.870 
1.  Jnni  1836     1,4,36,786    260,120 

BetrachteD  wir  nur  die  Zunahme  der  BevStkening  aeit  der 
Reitauradon,  ao  finden  wir  tie  in  22  Jahren  nnt  282,758  Köpfe 
und  41,731  Familien  gestiegen,  d.  i.  alio  im  jährlichen^  Durch- 
achnitle  um  12,8S3  Köpfe  oder  L"  Proo.  Davon  aber  liefern 
die  «raten  10  Jahr«  nur  einen  Jlhrlicheti  Dorcihehnttt  Tnn 
12,125  Köpfe  oder  l°*  Proct,  wlibrend  di«  secha  loetaten  Jubre 
auf  einen  jihrlichen  Durehac^nitt  von  14,703  Kopfe  oder  ,1^' 
Pro«,  kommen.  Di«  allgemeinen  VerhiitniM«  der  jährlich  Ge- 
borenen und  Geatarbenen  sn  der  geaammtca  Bevolkeinng  dea 
Sckabelt'i  Statl«til(.  IV  30 
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Stnate«  genähreD  in  ilvni  cehnjBlirigefl  Zritrauaie  von  1827—30 
,4iirehichDiltlicti  bei  den  Geborenen*)  =  1:24,  b«i  den  Gettor- 
beneil  =:  1 :  35.  Die  Znht  der  jBhrlich  KDigetetalen  oiter  un- 
ehelich cn  Kinder  betrag  in  deniiilben  Zeitmum«  dapohMhoittlieh 
^  2,593,  oder  aat  19  -ebnliobe  Geburten  eine  uneheliche,  wäh- 
rend in  den  Jahren  1S08 — 1822  bereitt  aaf  SJ^^beliehe  Ge- 
burten eine  illegitim«  Jcam.  Zu  den  ToAandenen  Eben irerb alten 
■ich  die  jahrlichen ' Geburten  gerade  vie  4;l.  I>ie  autgeietaten 
Kinder  irerden  in  den  Findelhinanii  antergehraeht,  venig« 
Verden  aber  nitr  «pKter  snrOekgaf ordert  (tob  16  hftehitena  I): 
ihre  Zahl  iil  leider  noch  im  Steigen,  1826  =  lO.IM  und  183« 
^  12,404.  Ah«r  in  Jahr«  gcbiirai.  «•t.iiimM.  ««infli.  rtart«. 
1830  wuid«  Oberhaupt  d3,3:18  2,263  9,411  39,51» 
1834      M  »  65,07«    2^57     10,759    41,245 

1838      „  ^  -64,779    2,017       9,987    41,48» 

^«borenen  waren 

Ep*b«B.   HUcbCB. 
1830    27,024    26.304 

1834  28,492  27,184 

1835  27,730  27,040 


:83,265  80,628 

«der  in  jährlichen  Durcbachnitle  27,753  Knaben  und  2fi,843 
M&dchen,  d.  h.  £mI  genau  auf  21  mionliebe  Geburten  trafen  20 
veiblich«.    Nach  dem  VerhUtniise  der  GeichUchtar  gehörten 


1814 

zum 

674,377 

1832 

„ 

701,958 

676,837 

1833 

„ 

709,177 

684,164 

1834 

, 

712,286 

689,051 

1835 

„ 

722,601 

689,326 

1836 

tt 

731,057 

705,728 

Naali   den  VcrhlltnlMe  d«a  Altera  kamen,   wie  Serrütori 
bereahnet  bat  **),  auf  eine  HilJJMi  Scden 


*)  Im  Comparlimento  von  Groaaeto  war  die  eheliche  Fmchlbar- 
keit  am  eiarLtten,  anf  28  M.  eta«  Gebart;  Im  ComparitneMo  «on 
Pisa  dagegen  am  Khvichateo,  nur  aul  VI  Sedtn  eine  Geburt 

**}  SuüMica  di  ToKtua,  S.  II. 
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Von  den  5Kbl!idua  TodeAltan  tn^*)    hm.         im. 
Mf  Kiain    im     laton  J»hra  13,674    13,743 

n        M        vom  2ten  bis    Kten  Ithf 
„         „  „       0  „     „     10  „       „ 
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4I,24& 

4J,48II 

El  nutimi  «IiB  in  haiiltn  JiUirra  die  Todnf&U«  der  Kin- 
der ionerhelb  ihrei  «rttaa  Leb'nijahrea  beliuih«  genau  ein 
Drittheil  der  GeMunrntwU  «na,  loirie  die  TodetßUe  der  Kinder 
Boeh  ver  dem  Ablauf  ibrea  fOnften  tebenajahrei  etwae  mehr 
ala  die  Hlirta  aller  Tedetfillle  betragen.  Die  TodeiUle  in  dem 
Aller  TSB  mrfiefcgelegtea  funfsigiteo  Lebemjakre  bis  aum  bttek« 
■ten  Greiaesalter  maehten    etwu  mehr  ab  eia  Viertel  der  Ge- 


*)  Die  grSstle  SletbHcMdl  war  (1812  >  <■  Coniiartimento  von 
Groiaelo,  uf  34  bie  aO  Haue  kam  i»  dea  venchiedeneii  Jabren  d* 
Todesfall ;  die  acfavadute  war  im  ComparUmeMo  tob  Akuo,  im 
ur  4a  Seelev  ein  ein  Slerbebll  traf. 
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■unmtzatil  am,  ao  fla»  demnach  kein  toHm  Viertel  mehr  Tür 
die  ToileüDÜIe  swnclieD  dem  angetretene»  lechateR'  uad  den 
«urüclcgelegteo  funfsigaten  Lebenajahre  fibrtg  btelUt 

ITotet  ivn  Cottcentratiooipnnkten  der  Bevaikerung  ita' 
Greiaheraogthnnu  Toieana  giebt   ca    Tier    grotae  Städte,    von 

.  denen  awei  eine  BerOlkeruiig  von  mehr  aU  SO,O0O  Seelen,  swei 
eine  Volkasaill  itrisehen  18,000  und  60,000  Seelen  in.aicb  Ua- 
Ben,  Davon  iat  nur  eins  einEige,  Lirorno,  in  der  neueren  Zeit 
betrtlchtlieh  gevaehaen,  indem  dieae  Suitt  ihre  BlDthe  und  ihren 
gesteigerten  Wohlitand,  wie  die  anderen  drei  Städte  au  ihrer 
Zeit,  dem  Handel  verdankt  Diete  anderen  StBdte  Florenz,  Pias 
und  Biena  atanden  bereit*  im  Mittelalter  ala  anaehnliohe  Haupt- 
punkte dca  halieniacBen  Vdlkslebena  dar,  nur  haben  die  bei- 
den letitereti  .nach  dem  Verluite  iEver  Selbständigkeit  ihren 
früheren '  Unlfang,  ihren  vormaligen  Glanz,  ihr  bedenlsamea 
Gevlchl  fili  die  Induatrie,  den  Handel  und  di«  Cnltur  Italien« 
nicht  mehr  erlangen  kftnnen.  Florenz,  die  Hauptatadt  un<( 
Reiidenz  dea  Groaiherzogthuma  zählte  nach  Villani  aelran  im 
lahre  1338  90,000  Köpfe,  wobei  noch  die  Mönehe  und  Nonnen 
auGg^schtnaaen  waren,  und  bei  dar  Kusaeraten  Aufbietung  aller 
Kräfte  wbreD  damals  29,000  Menschen  in  dieser  Stadt  fähig,  die 
Waffen  zu  ergreifen.  Zvei  Jahrhunderte  später,  als  Florenz  berifita 
der  Hittelpunkt  Toicana'a  im  neu  erriehtcten  Grosshenogthume  ge- 
worden war,  fand  mnn  1551  eine  Bevölkerung  von  60,7^  Ein- 
wohner, fieit  dieaer  Zeit  ist  Florenz  ohne  alle  beträchtlich  rasehe 
Steigerung  bei  dieaer  VolksiDhl  verblieben,  ao  dasa  man  die- 
zetbe  melv  dem  Sauimeipunkta  det  grossherzo glichen  Hofes, 
d«  bereits  vorhandenen  Menge  von  Paläaten  und  wohl  eingo- 
riehtcten  alten  Anlagen  auzuachTeiben '  hat,  ala  dem  Einflüsse  einer 
■ich -zeihst   enreiternden  und  aueh   in  der  Populztioa  stark  zieh    ' 

'vergr^ssemden' Industrie.  Florenz  hatte  nnlec  dem  Grossherzoge 
Frans  Stephan  (1745)  73,517  Einwohner,  und  aiebenaig  Jahre 
später  (JBh&)  wiederum  nur  79,772  Einwohner,  dann  ISIS  ^ 
82,739  Einwohner,  1825  =i  80,373  Einwohner.  1830  =  93,437 
Einwohner,  1835  =  07,201  und  1830  =  97,648  Einwohner: 
also  nur  in  «len  letzten  zwei  und  zwanzig  Jahren  ist  wiederum 
di«  Beviilkemng  in  lebhafterem  Fortschreiten,  im  jähilidten 
Durchschnitt  von  etwa  I  froc.  ventärkt  worden. 


LiTDrno,  )tC|;«nwlrtiK'  4er  Hai^AKfen  und  di»  ente  Han-: 
ilelMUiIt  diuea  'i'heiU  von  MittfJitalien,  hotts  mitEiaacbluM  der 
geräutnigea  Voutldte  und'  de>  HafeoB  in  der  Hitte  dea  vurigea 
Johrhiiadcrla  «ine  Bevölkerung  von  45,000  Eintroliner  *),  im 
Jahn  1787  =  40424  Einw.,  im  Jahre  17D9  =  58,7J6  in  221)3 
HKnaer.  Unter  der  FrancSsiacheD  Bemchaft  hatte  Livoroo.  im 
Jabre  I80S  eine  Beralkening  von  62,337  Seelen  in  2,30fi  Har- 
ter, 182S  =  67,5GSLEiov.,  1830  =  72,921  nnd  1836  =,70,397  ' 
Seelen^  —  Piaa,  du  im  swolften  und  drelaehnten  Jahrhunderte 
hoch  Aber  Florena  atand,  noch  im  lecliazehnten  Jahrhunderte 
fibor  30,000  Einwohner  aühlte,  besaai  nach  der  Z&blung.  vod 
U^ß  nur  noch  20,943  Einwohner,  —  Siena.  aeit  dem  aecha* 
sehnten.  Jahrlmnderte  mit  Piia  gleichatqhend,  hatte  im  Jahr« 
1S35  :=  18,961  Einwohner.  Zwischen  18,000  und  10,000  Einw. 
ateht  nur  daa  einiige  Piatoja,  im  Jahre']83S  mit  11,219  Einw, 
Nicbaliem- kommt  Arazso,  imjahta  1835  n^t O^lfiEioirahner. 


J.  tt.. 


Stammverschiedenheit  der  BeyÖl&emng. 

Die  Stanmvertehiedentieil-  der.Bewvhiwr  Toaoaiui's  veuti' 
baat  die  Wiederholung  meiner  Bemerkungen  Aber  denaflben 
fiegeiMland  für  den  Kiiehenataat  (S.  418).  Zwar  hat  die  Lage 
dea  Landet  aeine  Bewohner  am  meiaten  Tor  den  lielfuhen  Vcr- 
muehnngen  mit  den  Ton  Norden  Sber  die  Alpen,  aowie  mit  den 
von  Süden  Ober  da*  Mittellündiache  Heer  eingawandertMt  Fr«»- 
den  geaoKStirt,  wie  aidfa  ■  diea  auch  'in  der  a]^;emeinen  Aner- 
kennung des  Totcaniaehen  Dialects  als  dea  reimten  Italieniachen 
«fiPenhar  aeigti  BvrcK  die  Verpfiaimn; '  itx  £otbringMuchen 
Bynaatf»  auf'  den  graiaheräogiiehen  Thron,  und.  die  Cortgeietite 
)(«naue  Verbindung  mit  dem  Wiener  Hofo.aind  aWar  noeh  hftufig 
Anatedeluflgen  von  Dcutsdian  aua  allen  Ständen  in  Ftorent 
und  andeaea  Ortichaften  tfea  Oroaabcriagthuna  '*rSaigt,  aber 
^as   aind»  b<aa«d«ra.4&.i*  den.  tntbtaiK  EUIea.Jiicht.  eiuial 
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«Ine  klrehllefae  Veriohladenliefl  hiadetlieli  wurde,  durch  VerlieS- 
rathung  lo  vol[itftniK){  tn  dio  Italien iicheit  Familien  Bber^gan- 
gen,  da»  nacli  (tem  Verlauf  weniger  Jahrxebnden  eine  National- 
Tertehieilenbelt  bei  demelben  Mch  kanm  mehr  bemerkllch  inaefae. 
Am  meiiten  zeiRt  noch  der  Handelt  verkehr  in  Liremo  und  Pii& 
nnd  die  Yorliette  der  Engländer  für  Lorenz,  dui  Indiridoea 
dieiei  Volke  hier  einen  bleibenden  Aurenthatt  gewihlt  haben. 
Ihre  AniAhl  erkennefi  vir  alt  einen  BanptbeitandtKeil  untw  den 
nicht  katholiaehen  Chriiten,  welche  in  Toictna  lieh  nati- 
ooalt'airt  haben:  dieie  betrug  Im  Jahre  1830  fiberheopt  3424,  . 
darunter  IflOO  in  Livorno  (440  Engl.),  1447''ni  Florenz  (382 
Engl.),  332  SU  Piia,  35  zu  Sienz  und  4  zu  Pitigliano.  —  Dia 
Zahl  der  GrieichiaeheD  Handehleuto  hat  zidi  in  den  letzten 
Jahren  zu  Livorno  etwas  vermehrt. 

Anseerdem  bleiben  für  die  Btanmreriehiedenfceh  tnr  die 
Juden  zu  bemerken,  welehe  gleicbfallt  heupttlehlieb  In  den 
obengenannten  Städten  nnd  in  Areizo  geduldet  werden,  a«t 
der  Verordnung  Leopold'i  T«m  2.  Juli  1708  gegen  Jede  Will- 
kührlicbkeit  und  Beleidigung  genhOtzt  aind  *>,  aber  mit  wenigen 
Auinabmen  in  den  ihnen  «ngewieieoen  Jndnrbezirken  tGhettel 
wohnen  roflaien.  Ihre  gesammte  Zahl  belief  lich  1S3S  auf  70IHI 
Köpfe,  Ton  welchen  4951  in  Livorno,  1006  >n  Floreni,  38S  in 
Piia,  385  ia  Sienz,  329  in  PittgUaan  nnd  30  ia  Amzo  dch 
aufhielten  ^*). 

$.  7. 

Allgemeine  Ständerenchiedenheit. 

Die  AdelaverhKltnhae  haben  in  Italien  hier  zuerst  «nn« 
Umgettaltung  und  EinicbTÜnkang  ihrer  Rechte  erfahren.  Noch 
vor  der  Franiiteiicben  Revolution,  im  letzten  Jahre  der  Regie- 
rung des  GroHhettogi  Leopold  (1780>,  worden  die  beatebenden 
Fidei-Conmiaae  und  Htjonite  doreh  ein  Oeaets  aifgeUet,  wel- 
chek  zuglalclr-  JM*  ■*»  Stiftung  dieszr  Art  nntefszgte.     Es 
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gM«b*h  hdirliali  in  der  Abiichl,  4i«  Theiliing  de«  bi«  iähia 
in  SU  groiicD  Minen  feit^baUenan  Gruadeigenthuiua  lu  be- 
fttr<l«Ta  und  ■•viel  all  mÖglicKi  miif  eins  vigameMcae  WcUe 
dvrcfaaofDbnii. 

Der  Adel  befindet  iteh  iniwlaehen  «uch  jetstnach  io  dem  B«- 
■itie  des  grtMtenTheili  dei  Gran  deigen  Ihumi,  lebt  aber,  wie  in 
Italien  Überall,  vorsugiireiee  in  den  grdueran  Stkdten.  Beaondere.. 
Vorrechte  in  leincr  Stellung,  alt  SUatsbUrger  nnd  in  Befreiung 
TOR  Staatiluten  genieiet  er  niclit,  lo  wie  er  aucb  hier  dea  Unter- 
■chieda  in  hohen  und  niederen  Adel  entbehrt,  obwohl  er  die  gew&hn- 
liehen  Titelabatufangen  der  Italieniachen  Familien  vom  Duck  «b 
beeilst.  —  Von  denn  in  Toteana  niemala-  anaehiüich  leielt  be- 
gaterlea>  Klenu.  handelt  der  näclute-  {.  — 

lYer  Bfirgerttand,  der  leit  der  raicheren  Entwickelung der 
Stidte  in  der  Lombardei  nnd  Mittelitalien  ron  der  Mitte  des 
KwSIften  Jahrhundertl  ab  ateta  die  Hauptkraft  dea  Volke  nui- 
nachte,  befindM  aieh  beionderi  in.  ToicaUa.  in  einem  erfreuli- 
chen Wohlitand«,  der  dem  gansen  Lande  dat  rege  Leben  einet 
kräftigen  Gedeihene  rerleiht,  uwf  ohne  allen  Widerspruch  dai 
Crottheraogthom  Toican»  su-  dem  in  aeioeih  inneren  VerhAtt- 
nieten  begiUckteaten  Lande  Italiens,  macht.  Daher  hat  hier 
auch  in  den  letiten  Jahriehnden  daa  beate  Einveratändniit  zwi- 
schen der  Regierung  und  dem  Volke  geherrscht,  wobei  unbe- 
achadet  ^ta  unbesoh ranktet ten.  die  geistige,  politiiehe  und  kirch- 
liche-Entwickelung  eich  entfaltet  hak—  Der  B  an  er  iat  iwar  nicht 
erblicher  Gnindbeaitier  des.  von.  ihm  bebapten«  Landes,  abmlern 
Bearbeiter  (anf  die  Hälfte  dei  Ertragt)  k lein eEpais eilen,  die  den  Kir- 
chen, Kl&ttem,mililenS<iftungen  aller  Art,  gröeterenGnindbeiiliern 
oder  eiäd tischen  Gemeinden  angeboren.  Aber  der  Landbau  gewahrt 
ibm  gemeinhin  niekt  auaseblieaaliob'  den  Unterhalt,,  er  betreibt  noch 
nebenbei  irgend  ein  andereaGowerbe,  verbeatert  durch  diese  lebhafte 
Betriebsamkeit  seinen  Wohlstand,  und  befindet  sich  daher  trots- 
dem,  da«*  er  onA  hier  rerhältniatmiatig  an  itürksten  belastet 
iai,  in  einem  weit  gemlehüeheren  Leben,  alt  im  übrigen  Italien, 
namentlich  ala  im  Kirchenstaate  und  im  unteren  llalieti.  Diee 
bewfthrt  aneh  einen  nnrerkennbar  wohltbitigen  Einflus*  auf 
aeine  gefatige  Cultur,  wqdurch  wiederum  eine  )rri)ts«re  AnnK- 
herung  .ds^  Bauernttaudes  an  die  Übrigen  Stande  hervorgebracht 
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wird.  Oua  b«t  <l)iD  BaHrn  In  der  «&o&il«a  U«gaV««g  vom 
FloreOE,  l'iia,  im  fjeiamtuleii  Arnothale,  ia  Jer.Nibe  vaa  Li- 
roruo,  Sicna  uml  Areiio,  Alna  Torthailhnft«  ZusIKnde .  in  «i- 
nein  hilhcien  Grude  tich  seigen,  ■!■  b«i  den  Bewnhneni  dar 
unmittelbar  an  den  Zweigea  dee  ApenniDi*ch«a  G«Lirgea  bcIo> 
gen«a  DQrfer,  darf  mhl  kaum  noch  keaonden  bevai^t  verdea- 
Durch  dieie  allgemainet«  Vertheiinng  dea  MTofaliUairea  in  Toa- 
cana  i*t  auf  eine  «ogemaitene  Weil«  die  Zahl  der  Armen  und 
arkeitatT&gen  Bettler,  dieaer  allgemeinen  Plage  flir  die  llalic- 
niiirlien  Staattu,  aehr  vermindert  jedoch  mehr  noeh  durch  eigene 
Belrlcbaanikcit,  als  durch  die  Torhandene  Anauhl  otilder  Anttal* 
ten,    von  welcher  unten  im  $.  10  die  Rede  aein  wird. 


5.8. 

Religionsvcrschiedenhett   und   allgemeine   kirch- 
liche Verhältnisse  der  Bewohner. 

Jt,  d«  Vaugondy,  Vetat  d»  fdglttt  du  grand-duek«  dt 
Toieana  tt^da  T  i*U  de  €ora».  Pari»  1816,  Svo.  ^  Chevat. 
dt  Poller,  memoire»  de  Scipion  Ricci,  Evique  de  Pialoia  et 
Prato,  Reformateur  du  Catholieitme  en  Toicane  ton»  le  regnt 
du  Leopolk.  BruxelUi  4  Vol.,  ivo,  IS26;  ini  Deutsche  Ober- 
■etit,  Stuttf^art,  4  Bde.,  8ro,  1826;  nach  dem  eigenhindigen 
'handichriftlicheo  Nachlaua  dietea  Prälaten  und  anderer  berühm- 
ter Zeitgenossen  aihiehend  und  belehrend  über  die  Stellung 
des  Katholizismus  in  Toicuia  towie  der  RSmüchen  Curie  flber- 
baapt  SU  dieser  Zeit. 

Das  Oroiahenogtliura  Tsaoana  ist  bei  leiner  Lau«  in  itt 
Mitte  Itoliena  dei  Römisch -katholiiehiu  Kirehe  in  der  QlieraM 
groaaen  Mebriahl  seiner  Bewohner  nnuQterbr*elien  tren  geblie' 
ben.  Aber  bei  der  freieren  geistigen  Entwickeinng  in  Flnrenx 
und  Piaa  und  aclbat  an  dem  Hofe  der  Mediceiachen  Groaaher- 
■oge  fanden  kirchliche  Neuerungen  nicht  selten  Baifall,'  wie 
dariir  al»  redender  Bewei«  die  BegSnatigung  der  ARatchteD  dea 
jQngeren  Soetno  (geb.  au  Siena  1530  f  1G04>  ron  Seiten  de« 
Groaaherzogi  und  dea  Floren tiotschea  Adels  (gilt    Uica  itiuulc 


Dai  üroishcrsogthuni  Toscana.  S6i(' 

niadmtou  Mtbaa  frflhM^Hi  in  AllgADwinea  ni  tobraaMraa  Au* 
aioht«a,  di«  oidrt  aur  4en  atidefeB  kJrehlichea  Partbaiai  des 
ChndBnlhnins  fQr  eiuela»  Faiiiili«n,  loadara  wwh  dea  Juilen 
an  Gaaaien  kamcm.  Andeneiti  aber  wurde  dadurch  anoli  die  Re- 
f(ieruDg  aeibit  gegen  die  Aoipräcbo  der  LaBüeikirehe  au  einer 
Bireagefeii  Aobiehl  «af|^foT4eft,  eowobl  Aber  die  HiMbr&ttche 
einselaeT  höher  gcatelltar  katltoirtehea  Getitfichen,  all  aaeh 
Aber  da*  In  die  Klkiter  eiogeeEhlieheae  upregelraitHge  Lebea, 
und  endlieb  über  die  glnaliehe  Vera  ach  Iftiiif^uag  der  Seelsorge 
für  estferutere  Niederlaaiungen  in  Gegenden,  iro  ei  Oberhaupt 
an  Kirchen  fehlte.  Et  kam  jedoch  auch  hier  nicht  früher  su 
einer  duTehgreifendeD  Verbeeierung,  ala  unter  dem  Oroiihersog« 
{.eopold  Lt  wlavohl  auch  dieier  mit  den  kirchlichen  Refonnen 
am  llUigitea  mrftek  liielt,  und  bieno  überdiea  unsveifclhaft 
den  Mahnungen  und  dem  Beitpiele  leinea  Brudera,  dei  Kaieeii 
Joaeph  U.  folgte.  Der  Hauptaveck.  dca  Groubenoga  ging  da- 
hin *),  dai  Aoie^eB  der  Wel^eia tlichcn  in  ihren  Kircbapielen 
an  beben,  die  Klöater  au  bcachrttnken,  die  Landeskirehe  in 
Toaoasa  fiberbaupt  nnabliangtger  au  machen  und  doa  Inquiai' 
tianetribnnal  au  Teniichten.  KeineiStrafe  dei  plpitlicben  Hofe« 
-aollte'  ohne  Bewilligung  der  Regierung  weder  in  Toieana  aui- 
geführlt  noch  bekaoot  geuaeht  oder  mitgedieilt  werden,  und 
eben  ao  wenig  fernerhin  den  Gelatlichen  TMgftnnt  werden, 
Laien  vor  ihre  Gerichte  lu  fordern,  während  dagegen  Geiitliohe 
selbet,  wenn  eie  eich  Crimioalrerbreehen  ichuldig  gemacht  hal- 
ten, den  Laien  gleich  vor  iliesellien  Gerichte  gestellt  werden 
sollten.  Ale  daa  bülfreichtte  Wcrknug  bei  diesen  Reformen 
bot  sich  dem  Grosshersoge  Scipiö  de  Riocii  Bischof  \nu  Pistoja 
dar.  Den  Geistlichen  Toaoanaa  worden  57  Artikel  1787  aur 
Unterschrift  rorgelegt,  von  denen  die  meisten  auf  einer  S^ode 
ahne  Weiteres  genebniigt,  die  Übrigen  wenig  vertLndert  wurilen. 
Wo  es  aber  an  kirchlichen  Anstalten  Dir  den  Gottesdienst  fehlte, 
bwite  der  GrosebenogLeepald  neue  Kirche;)  und  dotirte  sie  auf  eine 
angemessene  Weise,  Unter  seiaem  Nachfolger,  beaoDder«  nach  dem 
bereits  erfolgten  Ableben  des  Kaisern  Leopold  H.,  Tersucbte  awar 
Papst  Piui  VI.  einige  Reformen  wieder  rüokgikngig  lu-  machen ,  und 
durch. Verdammung  mehrerer  Anai eh tea  und  Gnindaslie  von  Ricci  im 
L  1 704  daa  Ansahen  das  Risehofs  von  Pistoja  lu  erschütterD.    Aber 
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4!«  Bmlf^Iuff  derRmolntion  HeMea  duMla  kenu  omit  gemviote 
U&ckkvbr  lu  ■!»(]  Einricfatonfcen  dmrchfihien ,  und  bewirkten 
Termittelat  der  obcB  angefahrten  vielfsohea  politisehen  Ver- 
itnileniDitcn  anch  manclierld  Umgeitaltung  in  kirehbcbeo  Ver- 
htltniuen,  di«  ind«H  nur  von  rorObargeheuder  Dmicf  waren, 
vie  dieier  Fall  aelbat  bei  den  von  Leopold  aoeh  Bbrig  gelas* 
senen  Bai  unter  der  PranaoauiherrBehaft  Tblllg  aufgehobenen 
Klltatem  «tau  fand.  Nur  das  in  dieaer  Zeit  eiriohlete  Biathnm 
m  Lirorno  wurde  -  beibshalteo. 

Nach  der  Rertaaration  dei  Hauses  Habiburg-LoArinfren 
Ikeitehen  die  allgemeinen  kirchlichen  Verfalltnitae  wiedemm  in 
folgender  Ordnung:  es  aind  drei  Erxbiithflmer  und  sieb- 
'  lehn  i)Ia.tbfimer'  gebildet,  d.  i.  awei  Bitthümer  mehr  all 
rar  der  Vertreibung' des  groMhenogliehen  Hauiea  tm  Jahre  1801. 
Denn  ausser  dem  BiiAuro  su  Livnroo  ist  noeh  das  >u  Pontre- 
noii  eniehlat,  welches  iwisehen  Lncca  und  Crenna  enriavirl  li^t. 
Unter  Jen nn  ist  das  sa  Florens  das  reichste  in  der  Volkssahl, 
Siena  aber  das  au^dehntrste  im  Territorial nm fange.  Denn  Flo- 
rens-hat  ausser  seiner  ei genthüm liehen  biseh&fliofaeii  Didcese  von 
289,000  Seelen  in  4flO  Kirehipielen  noch  f  tt  u  f  Suffragan bisch ftfe  T9n 
Fiesole  mit  89,000  Seelen  in  2B3  Kirchspielen,  ton  Pislojn 
nit  198,000  S.  in  18»  lürehip.,  TOn  8.  Miniato  mit  78,000  9- 
in  97  Kirehap.,  rpn  fiorgo  S.  Sepolcre  mit  33,300  8.  in  136 
Kirchsp.  und  von  Coli«  mit  0,500  8.  in  52Kirclisp.,  susammen 
mit  6112,800  8.  in  1,192  Kirchsp.  Das  Erabisthum  Siena  hat 
ausser  seinem  eigenen  bischfiflichen  ^rengel  von  44,515  8. 
in  117  Kirchsp.  noeh  9  Sulfraganbisehöfe,  den  Ton  Areaso 
mit  lia.000  S.  in  334  Kirchsp..  den  von  Volterra  mit  69,800 
8.  in  MI  Kirohsp.,  den  von  Hasia  MBritinin  mit  28,000  S. 
in  20  Kirchsp.,  den  nn  Ckiusi  mit  36,900  S.  in  67  Kirchsp,, 
den  Ton  Cortona  mit  22,589  8.  in  63  Kirchsp.,  den  von  Mon- 
taleino  mit  32,809  S.  io  39  Kirehip.,  den  von  Sovana  mit 
24,000  S.  in  46  Kirchsp.,  den  von  Hontepulciano  mit  10,117 
S.  in  17  Kirchsp.  und- den  von  Grosseto  mit  12,000  S.  in  26 
Kirchsp.,  susammen  mit  375,030  Seelen  in  825  Kirchspielen. 
Das  Efsbisthnm  Pisa,  welches  in  seinem  eigenen  bisetritAiehen 
Sprengel  99,000  S.  In  133  Kirchsp.  umfnst.  hat  nur  drei  8nf- 
fragao bisch Sfe,  den  von  Livorno  mit  79,000  S.  in  31  Kirchsp., 
den   von  Peseta  mit  47,300  S.  In.  38  Kitcbsp.  und  ita  von 
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Pi>ntr«mffll  mit  42,53T  ff,  in  121  KhrbKip.^  KttmnmM  mit 
267,831  Setren  In  323  Kfrefcipiel«»,  AU9  4n[  UrabbtUmer 
aiufsMen  nithin  2,940  KjxAtfitle  Mit  r,3S5,e6t  Swl«n.  Em 
fciebt  aber  aiHterf«»  noch  114  KürchtpreT«  der  B%mEaeb-kkdi*- 
liKhesKinheniit  78,32Sln4irI<lnen,  weTehe8iii)rlrti)(erDi6«nM- 
tinfricht  tnintlieh  verAhiedeneit  Btttbfimern  iem  Kirch eniUkts) 
'unterworfen  lind,  dtninter  48  <)en  Biathnm  Paenn,  20  den 
Blfthnm  BertinorOr  18  '«nr  Biithun»  CitU  ü  Caitello,  13  dem 
Bhtbam  Porli,  9  dcnt  Biilhnm  SarebiB,  3  4«n  fiiilhnm  Citta 
delU  Piere  und  3  der  Abtei  delle  trv  Pontane,  Ario  znummen 
*in'd  fan  OrMihersogihnni  Toecsaa  2,484  Ktrehipiele  4er  Ka- 
tboliken»  wekhe  1836  =  1,4II,B87  Serian  omfasitui. 

Jedes  Bbtbnm  hat  regetmliiig  eine  Kathedralkirelie,  nir 
die  Biithflmer  Ton  Piitoja  und  Chloei  haben  jedea  awel  Ka- 
thedrale, jenca  an  Piatoja  und  Piato,  d{Matr'''ku  Cbiaii  und 
Pienia.  Die  Zahl  der  Collegiatkfreben  betrKgt  llberhaupt  ' 
im  Groathcnagdiitnie  54,  obgleich  ffipf  BiithQiner  (Matia  Mari- 
tima, Livomo,  Pontremoli,  Groaieto  und  Cortona)  ^r  kein« 
haben:  dagegen  belinden  lieh  in  der  Diftecie  Florem  II,  in 
der  Ton  Chinai  T,  Ja  5  In  den  beiden  Biithfimera  Areno  and 
'8.  HIniaU,  J«  4  bt  den  drei  Blathttmern  PUa,  Peicis  and  8o- 
fana.  Je  drei  in  den  beiden  Biathflmem  Piatoja  nnd  Fleiol« 
j«  2  in  den  beiden  Biathfimera  Vollerim  nnd  Coli«  nnd  je  «ine 
In  den  fibrigen  hiefBr  soeh  nicht  genannten  DiOceien  *V  Znr 
Bildung  junger  Geiitliehen  aind  in  dieiera  Staate  22  Prieiterithni- 
narien  errichte^  gemeiubin  neben  einer  Kathettrale  odeT  CoIIcglat- 
kirebe,  «eiche  cinieln  fflr  26,  30,  36,  4S,  SO,  00  bia  80  ^- 
ifnge  beitiramt  angewieiene  Stellen  haben,  fiberhaupt  anaaminen 
1053  ZBglinge  in  der  ordenOlehen  Zahl  ihrerStellen  aufnehmen  kän- 
nen.  Nor  giebt  ea  in  drei  Biithtmem,  Livomo,  Groiaeto  nnd  Sovana 
gar  keine  Seminarlen,  dagegen  in  Areaao  3,  in  den  Dideeaen 
Florena,  Fteaole  nnd  Piatoja  je  2,  nnd  io  den  Übrigen  nur  eint. 

Die  Zahl  ilnmtücher  Wel^eiatlichen  In  heberen  tand  nie> 
deren  kirchlichen  Aemtem  hetmg  Im  lahr«  1835'^  8,901,  tbtr 


*t  Die    einzelnen   Colleglalklrchen   nnd   PrieilerMBinarc  sind 
«oUatindis  «ufgefährt  bei  Berrfstori  t.  t.  O.,  B.32  nnd  23. 
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M<  mr  kunJert  3*hn  frfther  sm  mAt  ait  40  PrMeat  Bthrkir, 
da  ai«  im  Jfthr«  1738  uf  12,871  ftMd.  Seit  der  Keetauration 
ist  lie  aber  doch  u»  409,  o4cr,«iwu  über  4  Proo.  f^atracbten, 
•ia  atMd  181^  auf  8,402,  1822  auf  8,161  iui<l  IS32  auf  8^19. 
Bleibeo  wir  aber  bei  der  Anaabt  im  Jahre  I83S  itph^,  und' 
resbnoa  die  siebt  kalholiaehen  BewoHner  Toacanaa  mit  9,9iO 
KApfe  roo  der  Gewmntaabl  der  B«rÖlkeruDg  1^21,027  Köpfe 
ab,  w  erhalten  wir  für  die  1,411,987  Katholiken  auf  159  K»pfa 
einen  VVeltgeiitlicheo.  —  Von  des  Einkanftea  dea  Klenu 
aind  una  onv  die  aua  liegenden  GrQnden  bekannt,  weil  dieae 
alu  dem  Kataater  dea  GroMhenogthuma  athellan.  Dieae  ge- 
währen für  die  20  EntHichitfe  und  Biaehöfe  jährlich  30I,0S& 
Lire  Fl.  ^  67,737  Tbaler,  d.  i.  dnrehicbniuiieh  auf  jeden  3,387 
Thaler;  f&r  die  Domkapitel^  Collegialatifter  und  dantif  rerbim- 
den«  Pfründea.  757,838  Liie  =  170,514  Tbaler;  für  i&mmtlielte 
Kirchapieli-Geit^iche  1,144,499  Lire  =  257,613  Thaler,  wobei 
duiehaobnittlieh  aua  liegenden  Gründen  ala  beatftndige  Eiok9nßa 
auf  Jedea  Kirchipiel  nieht  viel  über  IW  Tbalar  treffen.  Rech- 
nen wir  aber  au  dieacn  geliafertan  Angaben  noeh  die  für  kirch- 
liebe Handlungen  geatifteten.  featen  Einkünfte  ron  fi2,9S8  Lira 
^  14,172  TMr.  hioau,  ao  halten  Dberhaupt  auf  liegende  GrQnde 
Tür  die  Landetkirgho  in  Toaeaoa  2,2e4,380  Lira  =  509,480 
Thaler,  die  ala  fünfproeentige  Renten  betrachtet,,  ein  Capital 
von  mehr  all  16,000,000  Lire  =  10,l2fi,000  Thaler  daraUllen. 

Die  KlOater,  welohe  theila  vom  Groaiheraog  Leopold  nn- 
angetaatet  gdaaien  waren,  wurden  1809  unter  der  Franaöiiaehen 
Herraeliaft  aämmtlioh  aufgehoben,  ioweit  «ie  nicht  anaichlieas- 
lieh  der  Krankenpflege  oder  dem  Unterrichte  der  Jagend  g^ 
widmet  »aran.  Ea  waran  abor  1809  noch  aoOKIBiter  atcnlariairt 
worden,  deren  GnmdrerroSgao  aaf  98,000,000  Lire  =  22,050,000 
Thaler  berechnet  worden  war.  Die  Zahl  der  Höncha  hatte 
damala  6,332,  die  dar  Nonnen  10,382  betragen.  Aber  f^leicb 
im  aweiten  Jahre  nach  der  Raatauration  erfolgte  aneh  Tür  das 
Grotaberaogthum  Toaeana  die  Wiederb  enteilung  der  fcfiberen 
geUtlicbcn  Orden,  welche  Ceite  Stiftnngen  hier  vormala  inne  gie- 
habt  hatten.  Da  man  Über  dea  fr irbcre  Vermögen  deraelben  nicht 
mehr  diaponiren  konnte,  ao  wiea  man  denaelben  Oberhaupt  au  ih- 
ren feiten  Einkünften  eine  Rente  tob  1,,4;40,000  Lire  =  324,000 
Thir.  au,  oder  «in  Capital  ran  28,80(^000  Lire  =  0,180^000  Tbir. 
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in  liegend«»  VenuSgen  *).  ßunals  beataaden  imaer'tcni  '»oeh  41 
CoDiemtQTJ,  jn  deoeo  MUehm  engten  oder  Knnka  Terpfl«|[t 
worden;  lie  banen  fn^iaaimt  3,8B2  (^■tHaho 'Sehwettem  und 
J.4I0  Brtdsr,  die  daiAali  {tefen  909,000  Lira  =  202,500  Thater 
Jlhrliche  Einkünfte  beianea.  Aber  leit  I8f0  vamehtta  ai<h 
diaZabI  darKlttiter  aiuMrordantlicb  naab,  daeh  -filr  dlaHSneha 
in  verdoppelter  AoMhl,  eo  dau  4622  diA  Zahl  dar  ,MkiKha 
bereiti  auf  2068,  dia  dar  Nonnen  mit  Ehiaehhiit  der  Schweatarn 
in  den  Conaervatorj  auf  4103  geatiegen  war.  In  Jahre  1436, 
im  xvanitgeten  nach  dar  WTedarfaerstelhing  der'  KIBater,  gab  es 
läS-HSncbaklOatar,  woron62dea  BettleroTtlen gafaSrten;  aiawareii 
Qberhaupt  mit  2^61  OrdeDabradcm  baiatt^  diewdatan  KlSatar  ha- 
fanden  aich  zn  Florens  (26),  Pisa  (0),  Aresio  (5),  Cortana  (4t 
Bnrgo  S.  Sapolcro  (4>,  Siena  (4),  Volterra  (4),  Uromo  (4), 
Piitoja  (3),  Figline  (3),  S.  Miniato  (3»,  Ment^nleiaD«  (3V  Die 
Zahl  der  Nonnenklitater  itieg  nur  bii  an(  fl9,  indem  sagleieh 
die  der  Mitglieder  in  den  Conaerratorj  .bedeutend  abnahm,  lo 
'  daaa  die  Gekammtsahl  der  Ordenaachweatam  Im  Jahre  1835  nnr 
3,930  anaoiacbte.  Die  meiaten  NonnenkISater  waren  an  Fhtrenx 
(14),  Piaa  (4),  Prato  (4),  Sima  (4),  Platoja  (3),  Arezao  (3). 
Corton«  (3),  Bo^o  S.  Sepolcro  (2),  Figline  (3>  und  FaUegrine 
(2),  in  den  fibrigen  Orten  nnr  Je  1.  Van  den  Conaerratoij  gab 
e«  II  saFlorena,  7  an  Piitoja,  4  au  Piaa,  3  au  Arnao,  3  au 
Siena  und  an  den  Uhrigen  Orten  sn  je  2  oder  j«  1.  Die  featen 
Einkanfta  der  Kiaater  hatten  aeit  1816  aich  nieht  reraiehrt, 
dia  der  Conaervatorj  waren  im  Jahre  1830  «nf  06S,6OO  Lire 
^  314,8T6  Thlr.  geatiegen,  wodurch  ein  Vermögen  von  19,110,000  , 
Lin^  4,299,760  Tbir.  in  llagendcn  Giflnden  Tepittantiit  wurde. 

Unter  den  flttigen  e&riatlichen  Kirchen  zühlt«  dieEvangeti- 
Bcha  überhaupt  im  Jahre  1830  1153  Ind.  su  Florena  und  Liromo, 
wovon  521  Lutheraner  und  Calviniaten  waren,  ond  032  aur  Angliea- 
Btachen  Kirehe  geb&rten.  Jena  hatten  eine  Kirche  au  Plorena,'  deren 
Geiatlicher  dar  Frediger  bei  dar  Prenaiiachen  Oetanduehart  war,  und 
anwerdem  einen  Betaaal  mLivomo ;  die  Anglieaniaeba  beaaaa  in  Pia* 
rens und  Livomo iwei  AnAohtahftnsar.  Die  Griechiaeha-  nieht 
unirtaKireha  hat  181  angeai«4eito MitgK«dcr nnd eine Caprile zu 


*}Serrislorica.  O.,  S.37. 
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Unrnw;  tic  Oriarfun  in  Vlmtmm  und  grÖMtesAMb  aoi  Raimide 
vonklnweni  Auftüdialta.  Die  uBirtan  AtMcoier  hkbaii  eine 
Uaina  OeuMaUe  >oq  ItMim  100  Kfipfan«  4a»il  47  n  Lironio,  nnter 
denen  M5n«he  von  im  CooKreganen  4oi  Bmgtt  libaaMi  di« 
gottadienidieh«  Handltutgen  verriekten.  —  Die  Juden,  daiwi 
Zahl  wie  adwn  im  Tuhergebead«i  9-  lunnen  gelernt  hebes, 
heben  «eht  S^n^agen,  nhnlicli  3  sh  Lirorna,  «nd  Je  «ne  ra 
FloMOi,  Pin,  Siena,  PHigliano  and  Atbim.  In  Liverno  giebt 
M  Bbei4iM  «Im  htthen  LahrMitUlt  »r  die  BeMiJaieclien  Sta- 
dien ■).  —  Di«  OeaunaüuU  all»  aieht  kadiaÜMhen  Bevoboer 
ToHHiaa  eland  nm  i.  Jennar  1836  auf  10,243,  alao  gegaa  41« 
OecanmlsaU  du  KalbtUkai  wie  1 :  liO.  — 

B.     Die  Cultur  des  <xrossh«rzogthuins 

Toscana. 


$.  fl. 

Die  verschiedenen  Zweige  der  physischen  Culhir^ 

Ackerbau  uod  Gartenbau;  Viehzucht;  Seidenbau 

und  Bienenaucht}  Forstzueht  und  Jagd; 

Fischerei;  Bergbau. 

Giovanni  Tmngioni  Totxetti,  ^rodromo  dalUi  ew- 
grafia  e  dtüa  tofograßa  fitiea  d«Ua  ToMoaa,  Flnnait  t7i\ 
8««.  —  Deiaelben  Ragionameitti,  mir  agrieoltura  Toieana, 
Lucem  1750,  8v9.  —  Sitmondi  tahleau  da  tagrieultttre  da 
T«aoaH«,  Genwa  fSOl,  8tio.;  Deutsch,  TGbingea  J606,  8vo.  — 
T.  Rumohr,  Ober  den  Verlust  der  Gnindfreihelt  der  Colonnea 
inToicana,  Banbarg  1831%. Sve. —  F.  Tarttni,  Salvialiei Me- 
maria  fit  bomificamMla  dttf»  Maramma  To$9aMe,  ftrmxe  J638  *'t- 


*)  TergL  Serrlitorl  a.  m.  O.,  8.8— 6* 

**)  Diese  ao  eben  heramgekcMneBe  Schrift  Ist  vir  nar  dnrdi 
die  Anzeige  des  such  um  die  Statiitik  nebrfach  Terdienlen  AI  fr. 
Reonoat  bekanBl  g^ordea,  vergL  dess««  Brief  ani  dem  Sept  183g 
im  Tubiog.  HorgenbL  tept  1888  Kn,  228—2^    Die  gessnau  Bo- 
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G«  werben  In  Tommi  iww  all*  Zmi)^  d«r  pfcjiMchaa  Cultur 
mit  Bifor  batriaka»,  Ja4o«h  nur  >o,  dua  di«  Arlteitithitif[keji 
■■  danMlhen  aiah  aniKdchMit,  nicht  ab«r  mglaiek  bedairtMun« 
Erfolga  ftarUhmt  werden  k9nnan,  welch«  aua  »rgniHger  Wahr- 
HehmuDg  der  Foitiebrilte  daa  Auelandei  in  danialben  Prodactioni-  ' 
avajgea  bei  der  natOrilchen  BeR&nitif^Hg  dae  Boden«  and  das  Klimu 
afeh  ei^ben  ntttutea.  Von  der  Bodaallftehe  de*  GroMheriojc 
tbami.  die  in  8064  Toac.  QMigL  6,464,181  Motkod  (Qaadntit't 
entbUt,  rfnd  «teuerpfltehtig  «,180^13  Qnadrati;  auf  OewSecer, 
Straaien.  Dlaaifl  koniaea  200,283  Qoadratl  und  anf  die  Inieln 
74,586   Quadrati. 

Von  den  8,180,312  iteuerpflichttgea  Quadrat!,  nntcr  welchen 
aber  die  Inaein  nieht  mit  einjteach  Ionen  tind,  lind  benutit 

Qudnlf.       Zur  BtratT  ib|(-       lariQradr: 
«oWHstw  ElBkonB. 

a>  Zh  Weingirten   .    .     .      641,285     12;t39,:iU  Lire       I»  Lire 
b)  Za  Weingirtea  n.  Oli- 


.     4(2,184 

MOS.«»   „ 

15", 

1       73.720 

004,820    „ 

«'  - 

.    m,e7i 

4",.. 

n,im 

8«^^«o  „ 

10"  „ 

,     3ei,3M 

l,I44,>54    „ 

3", 

.  I,MI,7I8 

2,1171,720    „ 

1",. 

.  1,870,77a 

l,482,74&    „ 

«'■„ 

28,73« 

13,232,418    „ 

400«',. 

4  Zu  anderen  Kotagirtea 
d)  Ackerland 
tÜ  NatBrliche  nnd  kflnat- 
liche  Wieaen    .    . 

f)  KaitanteDwIlder 

g)  Watdangen     .    . 
h)  WeideUnd      .    . 

'•).    - 
Zuaammen  6,180,312    44,330,800    „  9 

=  9,976,457  Thaler. 


denfllche,  welche  nun  ron  der  Terpeslnng  der  aria  eatliva  gereltel 
iil,  and  der  I^adwirthscbalt  einen  belrächllichen  Zuwachs  von  ur- 
barea  Lande,  Wiesen  «ad  Weiden  verspricht,  betTttg  992  QHigl. 
oder  beinahe  t  des  FtEcheninhalU  vonToacana.  DieKotlen  für  die 
Bauten  in  den  8  Jahren  1829—37  betrugen  6,3n,567  Lira  <],BT2,57S 
Tbalei),  wovon  der  Grossherzog  allein  BtaiMMlQD  Lire  truft  und  die 
Betheiligten  nur  etwa  ^f  bristeuerten. 

*)  Auf  eine  Tose.  QHigL  g^en  801  Quadrat!,  also  «lüialt  eine, 
geogr.  QU.  (siehe  obta  S.GSG  Aoaerk.)  16,240'  QuadratL 

**)  Dnter  deaaetben  sind  jedoch  nicht  dieGebände  nllbogrifTen, 
vdcbe  tuiMtlelbu  im  Lutdwinhachnft  dieaen. 


„Google 


K76  Dai  Grasikerzogthnm  TpflCRBa. 

Uatet  dem  mr  Baitoueraiift  B^eukllsUii  Einfcumnen  liad 
jedadk  nur  dls  Antbeile  der  wirklichen  Grandbepitaer  mit  vor- 
•taaden.  Die  BeupUtce  kotoncn  faet  mr  Bilfta  eof  die  beiden 
Stkdte  Florem  und  Lirorno,  indem  Je*e  im  Kataeter  anf  dn 
'  Jlkrliohe«  EtakomiMii  ven  Gmad  und  Beden  auf  3,247,000  lire^ 
dieie  aaf  2,9S3,48S  Lire  venaeetiUgt  war,  elee  eiuanmen  auf 
6,240,480  Lire.  Die  Zahl  der  Grandbeiitier  »ai  dem  FeeUead« 
hetnxg  am  1.  Januar  1835  =  132,846,  unter  netchen  ZOQI  (^\| 
moralische  Peraenen  wereo,  wie  Kirchen,  milde  StiftungcB, 
Stad  gemeinden  u.  t.  w.  Die  kleinen  Orundb etiler,  deren  j&kr- 
lieh  abj^chlUUe  Eiokonmen  >ua  ibren  liegaaden  GrludM 
swUchen  I  bia  100  Lire  (234  ThaUr)  betrug,  war  87.017  (oder 
fait  \  der  GrundbeiilseD.  Zu  den  gröaaten  Grandbcsitier,  deren 
jihrlichci  Einkommen  ■witchen  30  und  40,000  Lire  (0750  und 
9000  Tbaler)  atand,  gdiUrten  20,  und  fiber  100,000  Lire.  (22,600 
Tbaler)  jafarlichei  Einkonimea  hatten  naoh  den  Katailer  im 
10  GrundeigenthQmer.  Dai  allf{emeine  Katailer  war  f&r  dee 
Feitland  Toacanaa  pm  1.  Jannar  oaeh  leebetehujIbi^D  Ar- 
beiten (leit  1810)  mit  rinem  Koatcnenfwanda  *)  von  6,602,0110 
Lire  (1,176,160  Thtler)  Tolleodet 

A.  Der  Ackerbku  wird  hier  mm  grSHten  Theile  in  dem 
VerbitltniEie  der  Heiuri»  fietrieben,  nach  welchem  der  Grumt 
beiitier  die  BodenflAehe,  die  Ackcrgcr&tbe  und  die  Haifta  der 
Anwaat  hergiebt,  der  Bearbeitet  nur  ausser  der  Beeekemng  und 
der  Brndto  die'fiatfte  der  Aniiaat  beitr&gt,  beide  Theile  aber  mr 
gleichen  QUfte  in  dem  Ertrage  gehen.  Die  jahrliche  ProducHan 
an  Getreide  Ist  indeai  für  die  atarke  Bevölkerung  nicht  hin* 
reichend,  lie  beträgt  jihrlich  im  Durchichnitte  6,000,000  Sacchi, 
Jeder  Saeco  ta  3  Staje  ■■),  alao  Sberhaupt  6,650,000  Berl.  Schfl. 
Der  jährliche  Verbrauch  iteigt  aber  in  der  Regel  um  den  aech- 
■ten  Theil  hSher,  welcher  Bedarf  faat  auaichlieaalich  über  den 
Hafen  von  LiTorna  ans  dem  Autlande  besoxen  wird,  im  Jahre 
1827  =  1,087,-242  Sacchi,  182$  =  703,787  Saecbi,  1830  = 
1,053,701  Sacchi,  1832  =  1,106,069  Sacchi;  durchM^hnittUch  für 


■)  Serrigtori  a.  a.  O.,  S,% 

**)  IM  Siaje  sind  gleich  441  BeiL  ScbelTdj  aiao  10t  Sacchi : 
133  Berl.  Scheffel. 
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dio  lilhn  I8*%i  M0,000  SwieM,  4.  i.  gegen  1,150.000  BerL 
SAek.  *).  —  An  FrSelitan,  Kfleben-  tiitd  Gärtengewlchun 
wir4  nidit  nnr  der  graügoiide  Beduf  herroi^bmcbt,  lotidem 
u  bUibt  «neb  noch  nr  Auaruhr  flbrig,  wie  tm  getrocknetea 
FWigw,  an  Auii,  Senf,  Stftan,  Knpp  u.  d«rgl.  Hnnf  und 
Fi*eba  w«i4en  nru  jnit  gritiMKm  Eifer  gegenwirtig  ali  frQher 
uigeb«Mt,  abot  der  Bedarf  d«a  Land«  noch  n^dit  erxielt:  er 
wird  tbeil«  a«  4«m  Verjcahr  mit  den  Oitaedbifen,  tlieib  ana 
derLaranle  befriedigt,  bm  Jl'brllebüi  Dardiüchnilta  für  1,800,000 
lire  =  406,000  Thater.  Der  Weinbau  reicht  für  dai  Ge- 
wtfbnlicbe  nur  in  den  BedOrfninen  dee  Landea  am;  der  beste 
wird  bei  ftfontepnlaiBnii,  Fioreni  und  Cajano  gewonnen.  Viel  l>e- 
trtcbtliober  aber  fßr  den  inneren  und  aniirärtigen  Verkehr  erscheint 
der  Oelbau,  obgleich  erinder  OctbercitnnginBcsugauf  dieaorg- 
fkUigo  und  reine  GewinnoDg  dei  Ode  noch  aebr  viel  m  wUnachen 
ttbrig  liHt  Er  gewährt  aber  der  JlbrKchen  Auifubr  dei  Groaa- 
heraogthuns  Toieana  den  atatUidiiten  Titel  und  liefert  in  den 
letxten  twSU  JiüiTen  (18"^,)  dnrchaehnittlieh  dea  lahra  gegen 
SiOOO,000  Lire  oder  I,I2&,000  Tbal«r. 

B.  I^e  ViehiKcht  atabl  I»  Allgemeinen  in  Toacapa  dem 
Ackerban  naeht  jpdoeh  wird  dieaelba  noch  am  atürkaten  in  daa 
nVrdllehen  nnd  fiatlieben  Landaehaftta  dieaes  Stoatca  gepO^L 
Der  Viehatand  abhlt  Sberhaupt  gegen  1,600,000  Stflek,  dar- 
unter 110,000  Pferde,  wobei  als  die  auigedehnteiten  GeatSte 
die  m  S,  Roaiore  bei  Piaa,  die  xu  Cnmpiglieie,  Populonia, 
Vada  nnd  BandiU  sn  merken  aind**};  300,000  Stück  Rindrieb, 
welchem  auch  einige  Büffet  beigemischt  aind.  Jedoch  nicht  in 
allen  Besiehungen  anareichend  für  den  inneren  Bedarf,  indem 
jährlich  für  450,000  Lire  (101,250  Tbalcr)  an  KSae  «nd  für 
eine  eben  ao  groaao  Snmrae  Rinderb&ule  und  gegerbtca  Leder 
ans    den  Auslände    eingefübit   werden   mSsacn;   gegen  000,000 


*i  Serristori  «.  a.  O.,  S.77.  Deat  Gdmdeba«  hibeu  frü- 
hnhin  die  Ausfuhrverbote  der  Toscaniachea  Ri^gierusg  aehr  ge- 
schadet, weil  sie  alle  Aufmaatetung  zu  einer  starken  iDdaatrie  in 
diesem  Zweige  der  pfajsiEchen  Cultur  benalimen. 

**)  Serristori  a.  a  O.,  S.G9.  Za  8.  Rossore  wird  auch  eine 
lleerde  von  180 — 200  KameFteu  seit  dem  Zeilaller  der  Kreuzzuge 
Bflisllen,  and  von  hier  atammcii  die  meisten  Ktuneric  ab,  welche  zur 
Schau  in  ganz  Europa  henimgerShil  wefden. 
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SchnafVt   ■'»P  '^itten  Theil«  vereitelt,    aber  für  4en  Beduf  Aet 

Tot»ni«cli«n  MihufaelureD  nicht  auircichend,,  <!■«  bei  nahe  noch 
ebea  ao  viel  Wolle,  als  im  Lande  erzeugt  worden,  ^egen 
1,200,000  ^fun4.  Gewicht  tut  2,500,000  bis  3,000,000  Lire  (Hoo 
l>i«  G75,OU0l  Thaler)  am  «len;^  'Aiiilitnde  -(vonugtveiie  aui  dem 
Kirchenitaate  unit  tler  Levuite)'  erwerbenj  an  Ziegen,  Sc)itr«- 
neiti  Bteln  viitA  coviel  gehalten,  ala  der  Landeabedarf  und  die 
Localiiüt  e*  anriithlich. «lachen,' 

C.  Setdenbaa  und'I{iencnBiie1it,  Der  Seidenbau  wnrde 
■eit  dei<\  v ierse (inten  Jahrhunderte  *)  ütToacana  an  eiiiiclnen  Or- 
ten betriebau,  und  machte  «ich  awei  lahrhunitcrle  siiiiter  al«  eine 
^ewöhnlüha  landwirtbichafllicheNebenhaichiirtiKun^  eiahciiniich. 
Jedoch  Ut  ei  hier  niemals  zu  einer  aorgfiilliKen  Pflege  dieae« 
Erwerbiweiga  ge'dichen,  weil  man  jhn  nur  in  den  einselnen. 
Hauahaltungen  a1|  einen  nnlergeordneten  Nutzertrag'  ^em  weib- 
lichen Gcacblechte  fiberliesa.  So  geachieht  ei  auch  noch  hente 
XU  Tage,  dje  jährliche  Erndto  steigt  datier  aurchichnittJiah  nur 
auf  2,000,000  Pfund  Cocon«  oder  'äOO,000  Pfund  gei^onnene 
Seilte.  Sie  würde  (ich  aber  bei  dct  vorhandenen  groaien  'Zahl 
von  M aui beerfc Humen  leicht  auf  daa  Achtfache  und  Zehnfache 
aleigcro, '  wenn  man  mit  gleic'heT  Sbrgfoll^  wie  i'ih  der  LombAdei 
den  Seiileiibau  hier  behanileln  wollte.  I^ie  beal«  Seid*  wlnl 
im  Arnothal  gewonnen,  die  >ehlecht««te  in  d^r  Umgegend  von 
Piatojik  E*  reicht  aber' diese  Seide  nicht  fBr  die  Landeamaou* 
facturenr  aua,  die  j&hrlich  nach  Tür  900,000  Lire  (202,500  Tha- 

'  l«r>  Bur  Hälfte  aua  Conitantinopel^-iur  Hälfte  atM  der  Levante 
beziehen*').  Die  Biencrfzueht  dagegcA  gen3gt  Rii  des  Be- 
darf dee  Lande)  sowohl  im  Honig  als  im  Wachs. 

D.  «ie  ForalzuGht'uhd  die  Jagd;  Die  Waldongen 
bieten  einen  mehr  als  ausreichenden  Vorradi  an  Holz  für  Tos- 
cana, weshalb  Buch  jährlich  eine  Ausfuhr  an  Banholn  fSr 
400,000  Lire  (90,000  Thater)  zum  grösseren  Theil»  nach  Eng- 
land, zum  Icleioeren  nach  Aegjpten  ausgeht  Ein  Theit  der 
Walduogen  ist  aber  in  den  Uuten  acht  Jahren  (1829—37)  im 
Conpartimeato  di  Gioiseto  gelichtet,  weil  dies  notbw«Bdig  der 

*)  Versl.  meioe  Abhandlung  über  die  Entwickeluag  des   SeV  ' 
denbaus  and  der  SeideDmanuractureo  in  den  bislor.  lilcrar,  Abhandl. 
der  Deuuch«n  Gest^llschaft  zu  KÖnigsb.  Bd.  1V.>  AbtfieJI.  l.,  S,  94. 

**)  Serrlatori  a.  a.  O.,  S.58  a.  7C. 
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TroeluBlagiui);  im  ,  jfi^g^n  |fir«iiune  Tonnigebm  mvute. 
Eigenthümlich  bleibt  für  Tof caa|i  «onk  dn  6«iriiinMu  der  Kork« 
rinde  und  den  Waeboldtrbeeren  iii'iemerkea,.  weil  beii|« 
einen  Terbiltuiicmiiiig  {Gr  .den  Gegenstenil  Bieht  an VMbnliehen 
Theil  der  Auilulir  darbieten;  Tun  dec  fCorlcrüdf  «iid  jährlich 
fSr  fi7&,0D0  U*m  (I29,3r&  Thaler),  an  ^WaeboldAiiieeTCD  4,000 
fidlen  für  400,000  Life  (IU,3$0TJitler).  iat  Auluid  Tertivdt-. 
Dm  Jegd  nl  reichUeb,  wnirokl  uuh  .diu«  lom  Vftrtbeil  der 
iibrigen  Zweige  dar  UodwifthMttM'tliv^eii  Cultv  dirch  die  Ana- 
troeknung  dar  Marenun«  Üirea  «rgiebigaten  Anfentbaltiart  für 
j«de  Art  dea  Wildprete  Terloies  hat:  abar  ein  aiuiehlleMlich 
betriebener  NsbruDgifweig  iat  sia  ,igcb  frfiharhin  niemab  ge- 
weien  nnd  ffir  den  Verkehr  mit  dem  Auilanda  iiuiiCT  gau 
gleiebgQUig  gab  lieben. 

£.  Die  Flaehcrei  ist  auf  den  Fliiuen  dea  Gro^eraog- 
thuma  nieht  tehr  bedeutend,  veil  die  a«iehten  StrAme  bei  ibrena 
knrseo  Laufe  und  ihren  attfrken  Auitrqcknen  im  Sommer  nur 
venjg  FiaiAe  emtbren.  Aniehalicher  fi^lt  dagegen  die  Fiaeh*- 
rei  an  derSeeküate  b«i  E^b»  nn4  den  sunächat  honaohbaften 
loaeln  mm,  wiewohl  aueb,  Tpmniieba  ßchiffe  noeh  lebhaficB 
Anthcil  «n  den  ThnBÜichfaag,  der  Sardellen-  und  Ancbovia- 
fifcberei  bä  der  Inael  Sardiniea  nsbmea  (liebe  oben  S.  274\ 
jodoch  alle*  ronugaweiae  unter  der  Leitung  dei  Handeiaa tandea'voa 
Livprno.  Nicht  minder  batrl«bllieh  enobeint  fOr  den  Umfang  dar 
ToieaBiicben Kutte  dt«  Korallenfiaeberei,  die  eben  ao gewichtig 
Weh  f^r  dea  Auafahrbandel  mit  dam  Auileode  aith  leigt,  data 
aie  durebiabaitilich  nftchat  dem  Olireobl  JIhrliok  an  veraibei* 
taten  KorpUen  den  werthvolliteD  Gegeutand  in  der  Auafubr 
liefert,  ntnirich  gegen  2,S00,000  hii  3,000,000  Lire  (630.000  bia 
675,000  Tbaler).  Mindeiten«  leodat  LiTorno  i&htlich  60  Bar- 
ken, mit  10  bia  12  Mann  die  cinaelne  bemannt,  auf  dieae 
Fiicheru  am:  oft  aber  iat  ihre  Ansahl  auch  fiber  100  gaatiegen. 
Doch  uDgaaehtet  I einer  bedeutendan  Fiaeherei  gebraucht  Toacan^ 
wie  alle  Übrigen  Italien iiohen  Staaten ,  noch  eine  beträchtliche 
Einfuhr  eingeuliener  und  getrockneter  Fiaeba  der  nitrdlicheo 
Meere  (Kablian  und  Stoektttch),  die  beionders  durch  Engliicha 
.  Schiffe  2u)(ferQhrt  werden,  und  «eltcn  in  einem  Jahre  weniger  ala 
3,000,000  Lire  (4&0,OaoTba(er)  betragt  Dan  kommt  noch  der 
Ton  den  Raitiachen  Hifen  ilea  ichwarien  und  Asoriachen  Meerea 
bcsDgenc  Kawiar,  jiibrlick  im  Werthe  rou  350.000  Lire  (7S,750  Tbl.)  , 


'  $89  Das  Gtosjtliprzogthum  Tnacnnii. 

F'.  Ute  Gewinoiing  in  Prodncten  des  Mineral- 
reich«.  Unter  <len  Metallgrnben  verdienen  nur  die  Eiaen- 
tninen  4er 'Diael  ECbk  bei  Rio  beionder«  berTorKehobeii  ni 
werden.  In  denseAen  werden  jUhrlitdt  IROO  Centi  Ers  gewon- 
nen, voTon  I  Ontto  äof  3^,333}  Pfund  Tote.  *)  oder  24,220 
Pfuifd  Bert,  tefechnet  'wird,  «lio  etwi  221  Ctr.  Pretisi.  uinnaclit:. 
Da  nuh  nui  dem  Mineral  gegen  S5  Proo.  reinei  Eiien  gewonoen 
tvird,  lo  betrügt  die  iKmintliche  Prodnction  an  Eiien  jüivlich 
gegen  '  200,000  Centnet  Preoii.  Die  drei  groSien  BochSfen 
uod  Hnmmcrwerke  bei  Cecina,  FoIIonica  und  Vntpiana,  weiche 
der '  Regiemng  gehdrcil,  liefen  jlllirlich  1(1,000,000  Pfund  Tose, 
an  Stangen -Eilen  und  groben  GuBieitenwitarcn ;  der  üochofea 
von  Tifarelli  bei  Capalbio  jUirlicli  gegen  3,000,000  Pfund. 
Nur  die  Hälfte  dei  hier  gewonnenen  EJsenii  wird  Im  Groia- 
licnogthane  tetbit  Teri>raucht,  das  flbrige  nach  den  benachbar- 
ten Staaten  Italien«,  der  Türkei  und  Aeg/plen,  auigefTihrt  * *). 
Der  Bergbau  mf  Kupfer  l«t  bei  Monteeatini,  Saiio  Colombino  - 
und  Coflieira  aehon  aeit  längerer  Zeit  betrieben,  bei  Monte  Vaio 
und  Roen  Federighi  iat  er  erat  in  den  ^letsten  Jahren  ange- 
fangen. '  Alle  dicfe  Minen  gehilren  inileaa  eben  ao  wie  die  Blei* 
gnilien  Privalbciitzern ;  lie  reichen  fttr  den  Bedarf 'de ■  Laodea  : 
tma,  aber  gewähren  noch  nichtg  zar  Anifnhr.  Die  Bleiminen, 
bei  SerraveBsa  und  Terrinca  aind  lugleich  ailberhaltig,  wiewohl 
die  jährliche  Pioduction  an  Silber  nnr  a)a  ein  Nebengewinn 
hei  den  BIcIertrage  augeaehen  werden  Icann;  die  hei  Montieri 
liefern  kutcer  Blei  auch  ein  wenig  Quecksilber  and  Zinnoier. 
Zinn  und  Zink  fehlen  dem  Toacanischen  Be^ban  und  werden 
Jährlich  für  300,000 Lire  <8l,O0OTh).r.)  eingeführt.—  Sohwefel 
wird  in  den  Gruben  der  Regiernng  bei  Pereta,  bei  Ofbitello 
und  Ajota  jährlich  iwiiohen  400  und  450,000  Pfund  gewonnen. 
Alaun  in  dem  der  Regierung  gehörigen  Werke  bei  Montioni, 
da*  aber  aetnen  Abaata  seit  der  Tcrbreiteten  Fabrieation  dea 
kHnitlichen  Alanns  beträchtlich  *ermindert  sieht.  Der  jährliche 
Gewinn  an  Borax  (rergl.  oben  S.  657)  hat  lieh  aeit  dem  Jahre 
1820  dm  daa  Zwblffaeho  gesteigert    Er  betrug  1820  =  149,000 


n  IM  Pfd.  Tote,  aind  gleich  72i  Berl.,  «In  308  Pfd.  To«.  s 
U8  Pfand  Berl. 
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PfuDiI;  IS28  =  1Sr,;000  Pfand;  1S30  =  002,000  Pfund;  1832 
1,103,000  Pfund;  1833  =  1,347,000  Pfund;  1834  =  l,>25.O0a 
Pfund;  I83&  :=:  1,841,000  Pfand.  Er  wird  geganwlrlig  in  den 
Werkni  m-  Moni«  Cgiboli^  Honte  Rotonda,  Sttuo,  Sfunano 
und  CMtcInaovo  gewonatn*),  aber  nur  von  Pri|rntDnterneliinern; 
Sali  vird  im  OroHfaenoj(thnn  Tomuiu  itovobi  durril  dai 
Sieden  der  S»»le  aus  den  Salsqucllen  bei  VoltcrTD,  alinneh 
durch  daa  Abdnnatm  de«  Heerwauer«  an  den  KOateo  Ah  Intel 
£lba  gewonnen.  Die  graiaheraogliche  SaJine  bei  Volterra, 
welche  02  Menschen  beächäftigt,  liefert  jübrlteh  18  bü  20,000,|000 
Vfund  ToiD,  Aus  Elba  werden  in  den  B&fen  tob  Liverno 
■wieehen  ,6,000{000  und  0,000,000  Pfd.  iort  gewennenea  Seeaals 
hiuii berge braobt,  -^  Unter  ien  mit  recht  ergiebigem-  Ertrage 
_  benutxten  St^inbifiekan' linil  die  für  Kunetarbeiten  beeondeie 
geachteten  Harnarbriebe  beiSerarena  (weiea)  benerkenawertfaj 
die  in  der  Nkbe  von  Carrara  deni  dortigen  Marmor  an  Weisse 
und  Reinheit  fast  gleich  kommen,  NäefastJem  werden  stark 
bcoulat  die  Steinbrüche  in  weissem  und  grünem  Marmor  bei 
Campiglia,  in  weissem  bei  Monte  Allissiiiio  und  Csstugneto  im 
Chianathale,  in  sehwarsem  Marmor  mit  gelben  unil  weiiaea 
Adern  hei  Portovenere  im  Speuia-Golf,  in  rolhem  Marmor  int 
Val  di  Nierole  nnd  Val  d'Ema,  und  in  gelbem  Marmor  bei 
Siena  (H.  Giallo  und  Broccatello).  Ali  Alabastcrbrüclic: 
aeicbncD  sieb  besonders  die  au  Costelln  Maritima  aus,  weiche 
Priratbesitaem  angehören.  —  Ausserdem  wertlen  au  Bauten, 
andern  vielfaebea  Arbeiten  und  Gerätbackafb^n  die  B » ■  a  1 1  r  ■ 
scbe  Lava  auf  dem  Gebirge  bei  Kadieofaiii  nahe  an  der  Graute 
des  Kirchen  Staats,  der  Peperin  oder  Trachjt  im  Monte-Amiulit 
bei  Sanla-Fiora,  der  Granit  mit  grauem  Grunde  und  mit  vio- 
lettenen  Fleeken  auf  den  Inseln  Elba  und  Gigtio,  und  der 
Seriientiii  bei  Prato  und  Siena  gebraucht 

S.  10; 
Die  verschiedenen  Zweige  der  technischen  CiiKiii', 

RagionaautUa  ml  cowanercio,  arli  e  maiti/atlurt  thillu  7'0s. 
cone,  Ft'renxe  1781,  8ro.  ^ 


*)  Serrisloti  a.  a.  O.,  S.». 
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Die  tMhaiielie  Crittir  vnria  in  Tmmh«  beniti  in  Hittel- 
«lUr  1d'  <I«b  gr9M«r«a'  StUMa  mit  lAwbm  und  Eifer  fvpfle^, 
«■4  <ii«  Flonntiaiadipa  Stida-  b«iI  WatiMaliafaeturcn  stsRilttii 
niobt  dtw  ia  ItKÜea,  «»ndwn  in  dem  gtamm  4«n>li  f^bildalüli 
Esropt  in  dim  grfinten  Anaehsn,  JMW  nMh  ml  fnh«r,  «!• 
d«r  SeidMibM  neh  kiwt  ■■JahMiiifh  gwwfct  iMtta,  inJen  nwa 
barnti  gespooMn*  .rn^il  ■«  daa  Orianle  «rkaafte  Süd«  lu«r 
iwulmteta  *>.  Von  dui  baMiaktLiebra  Gnek&fta  ü  woilnMa 
Fabrikatan.  arwikkiit  ViiUai  au  dw  Hitta  daa  TiaiHbntHi 
lakriHrafana  aoo  woiiUabanda  TuehmaolMt  in  Flaraiia,  walch« 
JUifliah  70  hiM.  80,000.  Stück  voUaM  Tikihei  an  einen  Warth« 
TOD  nehr  Ua  1,200,000  Goidguldaa  viarfieitigtaD  nod  dadurch 
im  GanaaD  3(^000  Henachoa  BeaahaEtigung  nod  Unterhalt  g» 
wttkaten.  Aber  dieaa  rege  Iniluitri«  hielt  nleht  gleichen  Schritt 
nit  ><Ier  Obrigen  geinigaa  Bad  bilrgarlieban  Entwiakaltiag  daa 
Iiandei,  *ia  iftt  aehon  dadarcli  einen  betrieb tliebea  Verlua^ 
daai  viele  Wege  ihr«!  'reicbateo  Abiatsea  jenacitt  dar  Alpes, 
in  Frankreich,  den  Niederlanden  und  am  Rhein  durch  eigena 
dort  errichtete  treßlicbe  HaDufaeturea  denaelben  abgeschnitten 
worden.  Daher  wurden  im  lechaieboten  Jahrhunderte  um  daa 
Jahr  1627  nadi  Varahi  nur  noch  23,000  StUdc  Ttach  in  Flo- 
rens  jlbrlioh  verfertigt  Unter  der  Herrachaft  der  Groaaheraoga 
auB  den  Haute  Hedici  verminderte  aich  svar  nicht  die  Indaa- 
trie  in  den  Mannfacturen  und  den  uannichfaeben  Uandverken, 
aber  aie  verbarrla  auf  ihrem  früheren  Standpunkte  und  wurd« 
daher  durch  die  Franibeiiche,  Engliacbe  und  Niederländiiche 
überflügelt.  Sie  Ternochte  nur  noch  den  AoforderangeD  der 
Völker  Italiens  «  genügen,  wofern  lie  nicht  durch  das  eigen- 
tbQroliehe  Material,  welefaee  eie  verbratfchte,  vomigiweiie  an 
den  Italienieehen  Baden  geknitpft  war,  der  Abiati  nach  den 
'  Autlande  ging  ihr  Jedoch  grdsttentbeile  verioren.  Nach  der  Rea- 
taurntion  deiDjnaitieHabtburg-Lothriagen  bemühte  eich  die  Re- 
gierung von  neuem  den  GewerbfleiM  Toieanat  tu  beleben,  und 
für  ihn  die  Vortheile  dea  Auilandei  au  gewianen.  Daher  ai- 
chette  eine  Verordnung  au  dem  November  1SI4  allen  Ana* 
lindem,  die  tieh  in  dem  GroaherBogthume  alt  Gewerhiteute 
BiedeiUitan  wollten,  eine  Abgabeafraibtit  auf  Ednf  Jahre  lu. 


*)  Vergl.  Bviae  Abhaadtung  über  die 
pbena.  U.,  8.Ud-97. 
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A.  Die  L«iaenfabriksli«B  be>el>rlnkt  mcIi  in  Toicana 
nsr  auf  4u  gcwShnliekitc  Btiättnita,  welche  niebl  fabriken- 
lii&itig,  ■ondcra  fcw  mh  Naben besclilftigiing  von  deb  Last- 
le«lcD,  iit  daa  tobe  Prodiwt  cnteoftM,  bewirkt  vird;  aai  atirk- 
atm  wir«  kiefii  w  dar  UigagM<-  na  Pnto  gwrbwtet.  AI« 
MB  iraita  eigoatbiBlMar  aid  biaaMdwi  eiair^iahar  Einrig 
Aar  ToMannehaa  ladaalria,  4ct  biar  «m  «jijj[wieaaaaatan  aakia 
Stelle  Unit*,  naaa  aber  die  Veffctt%wg  tob  StnkfaSacbtan 
M  HHea  betHtebtet  wardan.  Amb  diaaar  gaaeUakt  nvÄaatao- 
tbeila  ala  NebeabeaaUftigaag  der  LandleMe,  beaoadets  ia  daa 
AnMtbale  «ad  4Ht  akehataa  ÜMgabwagao  voa  Flareva,  w» 
Signa.  Bvberio*,  Bnasi,  airdliab  bia  Bac4  Snt»  mmi  aidüah 
bia  nacb  Siena.  Der  jihilbBh»  Br»*«  der  Strsbbolfabrikatiaa 
errekbt  geftena^rtig  eiaaa  Waith  *en  9,000,000  Lira  (I,3b0,0«0 
Tbaler),  w«vaa'  die-  Hilft«  iaa  AatUad  gabt,  M«br  ftber  Livona 
aaeh  Eafflaedi  b'iaakrafeh  and'  NiadarUadea,  als  Tan  Fhmna  ' 
aaa  daiah  Laadtnaapotr  naeh  DaatacUaDd. 

B.  Die  Wolle-Manufaetaren  liefera  g^cnwlrtii;  nur 
bauptakchltcb  gröbere  und  mittlere  Tücher  und  aonatige  leichtere 
WoHeDxeuge.  Har  in  Prato,  Areiso,  Seito  und  Blia  (bier 
verarbeitet  Ricei'i  Fabrik,  ala  die  ente  Tuchfabrik  dea  Laodci, 
jlbriich  70,000  Prund  Wolle  durch  200  Arbeiter),  bemüht  man 
aicfi  auch  feinen  Waare  lu  liefern,  befriedigt  jedoch  keincs- 
wegea  den  BodArf  dea  Landes,  der  hierin  noch  jährlieh  durch 
eine  wenn  aaeh  Btafat  tehr  groiie  Einfuhr  au«  dem  Auslände 
befriedigt  werden  mnaa.  Die  Geaammtaahl  der  Tuch fahrikan tan 
beträgt  100  und  der  WalkmQhlen  91. 

C.  Die' Baumwoll«>ManufactuTen  atehen  noeh  aof 
einer  aehr  niedrigen  Stufe  aad  fiodeo  aieh  nar  in  Livorno, 
Piaa,  Siena,  Pcacia  und  Floreni.  Die  rohe  Baamwolle  wird 
für  dieselben  im  Werthbetrage  von  650,000  Lire  1146,250  Thir.) 
fiber  Hatta  oder  direct  ans  der  Levante  und  Aegjpten  beaogen. 
Den  noch  fehlenden  Bedarf  an  fertigen  baumwollEnen  Waaren 
liefert  vornehmlich  der  Handel a verkehr  mit  Groaibritannien. 

D.  Die  Seide  -  Manufaeturen  gehören  noeh  jettt  su 
den  aoagedebnteatea  des  Landes.  Die  Seidenapinnereien  haben 
vornehmlich  ihren  Sita  am  Pesciaflossc  in  den  oichitcn  Ort- 
Bchaften  dea  gleich  benannten  Ortes  {7  groase  Sjiinnereieo  mit 
301   Arbeitern  und  anaaerdem  3,600  einselne  Seidesptnaer),    fer- 
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ner  ni  Pitfoja,  PU«,  {loieni,  MsdiglUiio,  Bieu  tin4  Vattan«. 
Di«  grauten  Sc iil «Webereien,  EUiatnmcn  mit  3462  Soideveber 
befindeo  lich  SU  flor«ni  ($110  Weber,  darunter  2  HwufMtaien 
nüt  600  bis  800  Arb«iteiiiJ,  Siens  (331  Weber)  und  Prato  ■). 

E.  Di«  Hctallwftirva  ndunen  aar  eiam  nkr  witorg» 
«rdnetea  Platt  in  der  Teeewiiehen  hdaatoia  ^a  nad  ««den 
■Mr  tSt  den  ühiotmi  Varicekr  gwriMittL^  Am  •ttrkatan  ^t 
dM  PlUirikatioa  ia  Eiam  and  Stdilwaarw  in  PUtoJa,   R);liM, 

'  StU,  Bin  BüantMflaiH,  in  der  Nib«  van  PIotmm  nnd  m  Smx- 
ftitt  M  den  Apaqnixa'  Di*  Fabikut  tdo  kapfenati  Wunn 
BMd  aaaiaatliflh  au  Fietaja  und  m  Prat*  (Mar  M).  OawaMÄ- 
brUua  beetaben  nar  an  Llrarao  oad  Piela^  — 

F.  Die  ThoD-  and  Gla>fabTtk«n  lind  für  den  Umfang 
des  Landee  in  reiehlMier  4anbl  vorbanden  nnd  liefern  theil> 
weke  «ia  ■»  iinigeaeiabnet««  Fabrikat,  dais  bferta  aach  ela 
vwhKltninmiUai£«r  Abwtv  nach  4«m  Aailande  atattfindet.  Dia 
aMf^eaeiebneteren  Mannfactnren  befinden  eieb  fltr  Poroellan  an 
Oocoia  bei  Ploreaa,  fBr  Hajoliea  beiEnpoIi,  fSrSteingat  snLi- 
vorno,  fSr  Krjitallglainaaren  zuMontloolli  balFlorena  und  auColle. 
Aowsrdeai  giebt  ea  noeh  17  Qlaifabriken  au  FEothix,  Lirorno 
(4),  Peeda  (2).  Figline,  Prato,  Piatvja,  Empoti,  Piaa,  Monta- 
Jone,  HoDtefoUonico,  Serofian«  und  Batignano.  fierflckaicbtigen 
wir  bier  aueh  suüleleb  die  Kanatarbaiten  in  Alabailer  and 
Koiallaa,  ao  flndeo  irir  Jene  roraagawein  auf  Floreoa  nad 
Volterra  aagewieaea,  von  «elcben  Orten  aoa  ein  anaebnlicbar 
Handei<verk«hr  in  diaien  Gegeaitlnden  über  gana  F.uropa  and  bi« 
nacb  den  vereinigten  Staaten  Nordanerikai  bctriaben  wird.  Fast 
ein  Gleiche*  gilt  auch  von  kleinen  Arbeiten  in  Marmor  nnd  Lava, 
nnd  den  noeb  Florena  lelbit  benannten  Moiaikarbeiten,  ^  ,pie 
besten  und  m«iit«n  Korallen  arbeiten  werden  aua  Florens  und  Li- 
vorno  geliefert  (über  den  AbiaU  ini  Ausland  aiebe  oben  S.  570). 

O.  Die  Leder-Mannfaeturen  aind  nnr  in  der  Bereitung 
ran  Ziegen-  nnd  SchaafTellen  und  d«n  darauf  verarbeiteten 
Hantlelsgegenaianden  in  geachtetem  Rufe,  ao  dais  biefnr  aucii 
ein  Abaats  nach  dem  Auslande  staltfittdeL  Floren*  und  Li?oma 
besiUten  datin  die  ToraOglichsten  WerkaUtten,  ausserdem  Peseta 
und   Prato.      Ueberhaupt  t&hlt  man   Im  Otoashenoglbaaie  00 
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Oatfcarma,  <U«  Aa  ktimtw^w  rrilitiMIg  im  B«4uf  d« 
Lan^M  befri«dif[ev, 

H.  Dia  Seife-  iin4  WMbif«brikcn  rin4  fit  im  inne- 
nn  Verkdir  BamickaBd ;  Jene  beindea  iMi  fauptalehlieh  in 
FUiMM»  4Mn  (II  u  d«r  2dkl),  mmm  i»  Fknu,  m  Pnaa, 
SitM.  HMlaMao,  Bus*  S.  Lmwm. 

1.  Papl«Tm&hl«ii,  Oeltntklen  upd  Hihlwarka  ■»• 
«•rerArt  Die  Papi«&brä»tion  wird  tehwnngfiaft  in  €)reM< 
banogaHi  TsMaiiB  betrM«,  Hefert  du:  bette  P^ier  ItaHMii 
smi  ket  «iaea  ttkltt  anbedeBtenden  AbHti  oaeh  anderen  ItaHe- 
rfaehen  Staatmi,  4cr  Lerute  «Dd  aelbn  naeft  Amerika,  wlewehl 
jelat  niekt  mekr,  wie  avA  im  Tvri)^  Jabrh«a<lertoToaeaBieck«iP«. 
piermriifenieiti  der  Alpen  im  Handel  voikSmmt  Die  Geaammtsabl 
derPapi«rhbrikeBbMrftKtjettt41,ir<leh»10SBiinen  in  Gang  kalten 
und  jkhrliek  ttt  l.OdO.OOO  Lire  (43e,S0O  Thir.)  Papier  tigern*). 
Die  nniiten  befinden  lieh  an  PeeeiafltKie  (IS  mit  50  Balten), 
Maawdeu  tu  S.  HareeUo,'  CoUe  (10),  Piatoja,  Stla,  Papiano, 
Firisaano  und  PontremolL  Von  den  0,500  Ballen  weiu  Papier, 
die  hier  verfertigt  werden,  werden  etwa  800  Ballen  ina  Aiuland 
al^[eeetst.  —  Die  Oelfabrikation  gehSrt  hier  ganx  n  dem 
lendwirthiokaßliehen  Gewetbe  nnd  wird  anf  di»  einfaehite 
Welae  nur  ana  den  OÜTen  b«ratet,  a.  oben  S.  577, 

Ven  den  Ibrigea  Gewerben  verdient  keine  eine '  namhafte 
EnrftbnMnjt:  aclbet  der  Sebiffban  wird  fnLiTorao  gegenwlrtig 
Bwr  fOr  den  nnth wendigsten  Bedarf  dee  inneren  Sehiffererkehrea 
betrieben.  Sdtoi  findet  hier  noch  der  Bau  van  Kriegeseliifren 
Ar  das  Aniland  etat*,  wShrend  früher  die  Italieniieben  Staaten 
.vonagnreife  ihre  KriegiaehilTe  daselbst  etbtneli  liesien. 

S.  11. 

Die    verschiedenen    Zweige    des   Handels ,    der 
innere  Verkehr,  der  auswärtige  Handel,  die  Ein- 
fuhr und  Ausfuhr,  Seehandel  und  Seehäfen. 

Der  Handel  Toacana'i  hatte  nach  dem  Terlatte  der  ScIIt- 
■tanitigkeit  von  Pisa  und  mit  dem  giftnsenden  Enipontcigen  von 
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Genua  in  4sn  keiden  Ictslen  Jahrhunderten  dea  Millelalleri 
■einen  Mittelpunkt  allein  in  Plorenc  an  niehen.  Von  hier  au« 
war  er  nielit  nnr  iber  gantf  Italien  ansgelireitet,  aontlern  er 
wurde  auj^leieh  vnmittelbar  auf  dem  Wege  de«  Landhandeh 
dureli  die  ttiddeutaehen  and  Rbeiniwhea  HtandelitUdte  )i^ 
naeh  dem  Norden  Baropaa  weiter  fbr^efötirt,  mittelbar  Tsr- 
mitteht  dea  8mhuideli  doreh  Venedig  nnd  6ei>na  mit  dem 
Oriente  und  dem  vettUeben  Europa  nnterlialteii.  Aber  die  vet- 
Inderten  HaBdelaverhillnifae  Europas  in  Laafe  dea  leehHeka* 
ten  und  tiebaehnteB  Jahrliunderta  trafen  auaMmnen  ait  de« 
Em|Mriieben  der  Franafieiaehen,  EnglitdieB  und  Niederlkndtaeben 
teebniMhen  Cnitnr.  Beidet  wirkte  liemmend  aut  die  frBhere 
BlOtha  dea  Toaeaniaehen  Handela,  betonderi'  rernrinderte  aieli 
der  Landhandel  auf  aeinen  Tormaligen  lang  gewohnten  Absatx- 
wegen,  indem  der  Umfang  aeiner  Oecchkfte  Ümmer  enger  und 
enger  snf  Italien  and  die  nilohaten  Linder  au  mittellindiaden 
Meere  beaehr&nkt  wurde.  Dadurch  trat  beionders  Floren«  nb 
HtndelMtadt  mel»  in  den  Hintergrund. 

Uoterdeaaen  bttthteLivorno  besondert  nit  dem aehtaehnten 
Jalirhunderte  immer  mehr  und  mehr  lu  einem  aniehnlidien  Handela- 
hafen  empor.  Sein«  gnnttigeLBge,  eine  liberalere  Handelspolitik 
des  grosshersoglichen  Hauses  im  Vergleich  in  den  Dhrigen 
Italienischen  Staaten  beförderten  Kuf  eine  sehr  Tortheilhafte 
Weise  die  Bedeutsamkeit  seines  auswärtigen  Handel •v«fketurs, 
der  gerade  lur  reohten  Zeit  auch  durch  die  AbschafTung  der 
Zdlle  im  Inneren  des  Landes  lebhaft  unterstQtat  warde.'  So 
galt  sohon  LiVomo  beim  Anfange  der  FranaSsisehen  RevolutiMi 
.  und  ihrer  Einwirkung  auf  das  ganse  südliche  Europa  als  die 
erste  Bandeisstadt  Italiens.  Sehr  sweokmässige  Hafenbauten, 
namentlich  der  000  Schritt  lanfce  starke  Hsfendamm  des  Kusse- 
ren  Hafens,  gut  eingerichtete  Quarantaineasitalten ,  die  fBr  den 
Handel  auf  dem  Mittelländischen  Meere  eis  eine  ausserordent* 
liehe  Erleichterung  des  Verkehrs  angesehen  werden,  Tor  allen 
Dingen  aber  der  gesicherte  Schutx  des  Etgenthums  and  die  , 
ernste  Vermeidung  aller  stfirenden  Handelsbesehrkakungen  't, 
licsaen   die  einmal  hieher  gesogenen  Handelsgeschäfte  in  dem- 
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■olben  Omtmgt  ßbrlkh  fartittieii  mid  M  jedw  tiargcbatonwt 
Gelejtenlitit  aock  ■Diihnlieb  vatfitüftrm.  In  Rerolntmikri^« 
ulbit  gib  die  lang*  kabaupUlc  NeMnOiCIt  Toicuas  ibarmsla 
«iocB  Ptneii  AafMitwang  4«b  HaaddiTatkaliM  la  Lirowo, 
indem  bier  du  BritUebe  lludU  aeioM  HMpüttpilpJatt  fOr 
ItaUea  aubeUni^  Die«  dauerte  iia  •«■  TTnWfag"  UvonM 
nnttr  FrauÜiUalie  Hoheit..  Aber  fgUieb  Baeh  4«  iUataa««tiM 
dar  gniutienogltsbaD  Regieraog  lieai  lieh  diaaeiba  ea  aabr  aDga- 
lagantlich  aeia,  daa  fiühcre  Handaligcwiabt  dam  Bafan  tob 
LirorBo  wieder  au  gewiDnen.  Dicaalbaa  Begttnatigangaa  warden 
wiadat  nuHckgegebaa,  JUromo  erhielt  daa  Eeakt  aiiiea  Frei* 
bafana,  alle  HafenoMtaitea  nad  BefdidaraiiKiHiUel  dea  Varicebra 
varden  mit  der  grBaateB  Sorgfalt  und  Liberalität  erweitert 
Doch  kotiBte  Liremo  fUr  die  übrigen  Italien iachen  Staaten  aein 
Tornala  bebanptetea  Gewiebt  nicht  in  deai  ganaen  Umfanf^  wiadai 
erlangen,  da  die  grfiaaeren  HanileLabüfea  der  latxteren  liab  jatat  in 
die  Geacklft«  daa  auawlrtigcn  Ekndela  mit  ELsgland,  den  Nie* 
dertanden  nnd  den  vereinigten  Staaten  roii  Nordamerika  th^- 
loB.  Ooeb  bleibt  Livorno  aaeh  gegenwärtig  immer  unter  den 
grollten  Häfen  Italien*  in  «ater  Reibe  genannt,  and  für  daa 
Groiaberaogdiiun  Tnteana  hat  ea  an  rDllatändig  die  bedeuten- 
deren Geacbäfte  des  aoiwärtigen  Hondcla  an  aich  gaCogen,  doii 
die  Ueberaicht  dea  Handels  in  Liromo  auch  ngleich  eine  Ue- 
bersiobt  d<a  geaammten  auiwürtigan  Haodela  diese«  ätaatea  ge- 
vithrt,  wogegen  lein  Landhondel  mit  dem,  Aualaade  banm  an 
dem  funfsehnten  Theil  des  Umaataea  angeachl^en  werden  darf. 
Der  innere  Verkehr  lehnt  aich  hauptaiahlieh  gleiebfalla  aa  Ll- 
Torno  und  auaseidem  an  Florcni,  Pisa,  Siana  and  Airaan. 

LiTnrno'a  Eiafabr  rar-  See  betrug  im  labre  1822  =z 
61,368,480  Lire  (ll.&&7,908  Tbaler),  daruntar  aus  Groasbiitan- 
nien  und  aeinea  Colonien  (über  |)  =  ]3,60r,l&0Lire  (3,06(,00)> 
Tbaler),  aua  den  vereioigtvn  IJordamerikaniaehen  Freiataalea 
(g^en  \)  =  Il,ß3d,360  Lire  (2,506,364  Tbaler),  aur  den  übri- 
gen Italieaiscben  Steaten  (über  ^)  ^  0,31>1,000  Lire  (wovon 
DUi  j*„  auf  daa  Lombardiacb-Venetianiscbe  Kftnigreieh  kömmt) 
(2,090,475  Tbaler),  ani  Frankreich  und  seinen  Colonien  t^\} 
3,788,010  Lire  (852,505  Thaler),  aus  der  TUrkei  2,046,720  Lire 
(663,013  Thaler),  aua  Aegjpten  3,028,700  Lire  «883,957  Tbaler), 
faus  den  Barbareakenatoateo  011,000  Lira  (204,905  Thaler),  aua 
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KmIui«  1.844,800  Lira  (415,080  Thala),  «u  Sdiw«dai  um* 
N«rw^(M  l.3IO,<ISO  Li»  (2eMM  Thal«),  *h  DtnaHik  «ad 
dca  HjUMktiMhM  SlUtta  »7.100  Lin  (80.MS  TkaUr),  mm 
dM  NiMl0l»4«B  u4  MiMB  CslMiai  4304(00  Lira  (Bl.nM 
Thal«),  rat  SHBian  «02,000  Li»  (l&O.KO  Tkal«),  rai  Ikka 
«■4  4b«  l«t.AM  Iwda  «27.000  Lira  (141.0»  Thal«)  «^ 
Mf  4ai  IomIb  dH  ArdiipsU^  44,000  Lire  (0,000  Thalert. 
Aber  «ia  batrlebüich«r  Th«il  diwor  EinfvIiT  war  Biabt  (ir 
Taaeana  ulba  bcttiBBt,  aoadern  ging  diaila  aaa  daia  Hafen 
Mlbat,  tbeila  dnrch  den  Landbaodal  nach  aadarea  Stallen. 
Dniubn  labr«  apltei  (1835)  batte  die£tiifiihr  in  Lirorno  «m 
06  Proceat  im  Wertbbetrage  «ieb  vorgrÖMCTt,  bii  auf  8S.&25^0 
Lire  (10,243,328  Tbaler).  irobei  daa  VerhiltaiM  deaVeriiebra  Mit 
den  einsalnan  Staaten  iicb  ebenUla  weaenüieb  veiiadert  batte. 
Nur  der  Handel  mit  Gronbritatinien  war  auf  einer  gleielMa 
Summe  atebeo  geblieben,  betrag  aber  eben  d^balb  bei  4er  ge- 
steigerten Summe  der  geiammten  Einfnbr  nur  ein  SeebitheÜ 
deraelben;  derVerkebr  mit  Frankreieb  war  geatiegea  bii  auf  eia 
Zebntheil  derselben,  eben  ao  der  mit  der  Tdrkei,  AegjpteanBd 
den  Bubarcikenitaaten  bi*  auf  ein  Sacbit  heil,  der  mit  dem  Low 
bardisch  •  Venetianii eben  Königreiche  bis  ant  -^f.  Dagegen  war 
der  mit  den  rereinigtCD  Nordamerikaniieben  Staaten  bia  aaT  ,',. 
geinuken.  Der  Handel  mit  dem  Kirchenitaate ,  Neapel  und 
Sicilien  war  glcichfalla  etwae  veratirkt  worden,  jener  bii  aaf 
■^f ,  dieaer  bia  auf  j\  % 

Naeh  der  Venchiedenheit  der  Waaren  befanden  aich  dar- 
unter im  Werthbetrage  für  8rZ5l.2&0  Lire  =H,856,531  Tbaler 
-^jf  an  Co lonial waaren  aus  den  Amerikanischen  und  Briüseben 
Hifen  eingeführt,  für  25,432.250  Lire  =  5,721,800  Thaler  (,*^), 
an  Manufaaturen  aoe  äeiile,  Baumwolle  und  Wolle,  an  Quin- 
callerie  aui  England,  Fraolcreich,  den  Niederlanden  und  der 
Sehweis,  flir  16,301,126  Lire  =  4.12»,004  Thsler  ^^\i  an  Ge- 
treide, Hanf  und  anderen  rohen  Pro'lucten  aus  den  Hlfen  der 
(Istaee,  dea  ichwarsen  Heere«,  Acftyptens.  Neapel»  und  de« 
Kirchenstaates,  für  1,431,402  Lire  =  322,070  Thalcr  an  rohen  Me- 
tallen besonders  au«  Gross btitannicn ,  fttr  3,602,375  Lire  ^  810.634 
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Thaler  mn  ein)(HaIieneii  Fifehen  mi  ferittüdien,  DbiiBohtn  nnil 
ttpanifehni  Hilfeii,  für  l,07S,30r  Lire  =  241,915  Thit.  an  rillte 
salaenen  Fiaehsn  ani  dan  lulieniaehen  Hftfan.  An  iDlkiiHiich«!! 
pToducten  waren  leewarti  nur  fflr  4,908,000  Lire  ^  1,117,800 
Thaler  (noch  nicht  ^*^)  dnreh  den  ZvUohenhudel  ehif^fDhrt, 
dagegen  an  Ptodueten  and  Fabrikaten  aui  ander«l  Italienischen 
StaatcB  inr  Veiteren  Auifuhr  für  1D,5S2,87S  Un  t=  4,399,307 
Tfaaler  (gegen  ^).  —  Die  Auafuhr  aui  dem  Hahn  LiTOmo 
beträgt  darchichnittlich  etwa  J.  dei  Werthi  der  Einfuhr,  wobei 
nan  doch  von  keiner  nachtheiligen  Handeltbilana  fBi  dai  Groai- 
lieraogthum  Toaeana  iprechan  darf,  da  ein  Viertel  der  Einfuhr 
nicht  SEQt  Coniumlion  deneiben  beatiromt  ia^  aondern  nnr  einen 
crwfinachten  Vvrtheil  im  Traniitoh&ndel  snrückllitt  nnd  wieder 
ina  Aualand  weitvr  abgeht,  wie  z.  B.  Coloninl-  und  Honufactarwaaren 
nach  der  Lombardei,  Neapel  und  dem  Kirchenataale,  Waaren 
aua  der  Lerante  wiederum  nach  der  Sehweil  und  SQddeutacli- 
land.  Unter  den  wichtigeren  Anafuhrartikeln  gehen  naebOroai- 
britannien,  Oel,  Strohhüte,  Borax,  Alalaater,  Lammfelle,  Kork- 
rinde, naeh  Frankreich  Oel,  Pottaache  und  Alabaiter,  nach  den 
Nordamerikan lachen  Freiataaten  Oel,  StrohhQte,  Papi«  und 
Seidenitaug,  nach  Ruaaland  Korallen,  Od,  Alabaiter  und  Mar* 
moraibaiten,  nach  der  Türkei  and  Aegjpten  Eiaen  aus  Elba, 
Papier,  Manufaeturwaaren ,  namentlieb  aeidene  HOtaen,  die  ci- 
gcna  far  die  Leraate  verfertigt  werden,  na^  den  Niederlanden 
Oel,  Pottaaehe  und  Alabaatc r arbeiten ,  nach  Spanien  Banf  und 
Hanufaetnrwaaren,  naeh  Portugal  Papier,  Droguerien  nnd  Ge- 
treide o.  B.  w.  Der  Qeaarorotwarth<  der  Auafuhr  Lirorno'a 
wurde  ffir  1833  auf  49,80(^000  Lir«  =  11,205,000  Tfaaler  be- 
rechnet, wo  die  Einfuhr  bia  auf  68,720,000  Lire  =  15,402,000 
Thaler  gekommen  war.  Im  Jahre  1835  hatte  aber  die  Auafuhr 
den  Werth  von  63,600,000  Lire  =  14,287,600  Thalat  «rreielit, 
WD   die   Einfuhr  85,626,270  Lire  =  10,043,328   Thaler   bfltn< 


Die  Lebhaftigkeit  vnf  der  Umfang  dea  Schifiäverkebn, 
■o  wie  die  aeit  ISIS  wiederum  fortgehende  Steigerung  deaaelben, 
ergeben  aich  aua  nachatehenden  Zahlenrerhältniaaen.  In  den 
Jahren  1816  —  19  Kefen  durch  schnitt!  ich  600  Seeachiffe  ein, 
und  Buaaerdem  waren  1,400  KUatenfahneuge,  sum  gröaateu 
~  r  iiii4  Simliniache,  einige  auch  aus  dem  Hetv 


SdO  Das  Groatherxogthum  Toicana. 

sofuthuin  LiMM*  in  dam  -^vüebenliBnilel  ut  den  KSiten  b«- 
tehUtigC  Im  Mtn  IS?1  waren  bei  fut  gleieher  Zah!  der 
Küsteafehrer  589  griJuere  Seeschiffe  eiD|;elaiifaB ,  daniDter  146 
atuBritiaoheDKlfeD(LondoD,  Liverpal,  firiitol,  Glugow,  Leitb, 
Oreenock,  Karmouth),  anaierdem  noch  27  Engliiche  SchilT« 
sma  NawfbwidUnd  and  Labrador,  5  aoi  Gibraltar,  16  aüa  Malta 
and  3  aua  den  Joniaeben  Inaein,  46  aua  Raasiachan  'B.iiaa 
( P«ter*bar|> ,  Riga,  Libau,  Odeaaa,  Taganrag),  40  aua  Scbiredi- 
achen  und  Norwegiachen  Hilfen  (Stockholm,  Gothenbnrg,  Ber- 
gen),' 10  aua  OäniRchen  Hlfen  (Kopenhagen),  29  ana  den  Nie- 
derlanden  n^d  Denttehland ,  26  aua  Portugieaiachen  und  Spa- 
niachen  HUen  (Lisibeta,  Cadis,  Barceltona,  Haileira),  II  aua 
Fransaaiachan  (Barre,  Cetle,  Baada,  Haraaille),  33  aua  Sardi- 
nien, ^F9aI)el,  dem  Kirch en Staate,  Venedig  und  Trieate,  15  aua 
Griechenland  (Pottai),  21  aua  der  Levante  und  Cjpern,  77  «na 
Aegjrpten  (Alexandria),  34  aua  den  Barbareaken- Staaten  (Oran, 
Tunia,  AIfciar,  Tripolia,  Soaa),  41  ana  den  vereinigten  Staaten 
Nordamerikaa  (Boaton  und  Netr-York),  7  aut  Weatindien  (Ba- 
vaana  und  S.  Thomaa),   3  aua  Braailien  und  5  ana  Sumatra*). 

Naeh  einem  Zviachenraume  von  eilf  Jahren  war  (1632) 
die  Zahl  der  einlaufenden  gfOeacren  Seeachiffe  auf  1018  go- 
atiegen  und  bei  der  Küatenfabrt  und  dem  kleinen  Zwiaehen- 
haadel  waren  in  dieacm  Jahre  2016  kleinere  Fahraeuge  ba- 
■chüftigt,  die  auaaehlieaGlioh  nach  ihrer  Nationalitit  den  Italie- 
niachen  Staaten  auf  den  KUaten  dea  HittelUtndiacben  Mearea 
angehörten.  Unter  den  gr&aaeren  Seeachiffen  atellte  aich  daa 
Nationatverbkttniaa  folgender  Geatnlt,  daia  109  Engliiche,  129 
,FransSaiache**)  (mit  Einacbluaa  der  Dampfböte,  welche  von 
HaraaiUe  naah  Neapel  angeben  und  in  Livorno  anhalten),  126 
aua  dun  Lombardiacb-Venetiantiohen  Ktnigreiehe,  75  RusaiaBh^ 
Ol  Grieehieche,  30  Schwediache,  9  Daniache,  12  Spaniiehe,  22 
Nordamerikaniaehe,  4  N  iederUnd  lache ,  I  Hamburgiachei ,  \i 
Neapolitaniache ,  63  Sardiniiche,  4  Pipatliehe  und  33  inländiache 
Schiffe   alch   befanden.     Nach   der   Richtung   ihrer  Fahrt  kamen 


•)  Serriatori  a.  a.  O.,  S.18. 

")  Anaaerdem  liefen  9$  Co rsikanische Barken  ein,  die  grü»len- 
IheiLi  Schleichbandei  (rieben. 
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220  Bui  raMefaicdencn  ffiU'en  Italieni,  Frukreich«  und  Spanieni^ 
am  HittelländiMben  Heeni  48  aus  Cadii  und  anderen  Spani- 
schen Häfen  ont  AManliiehen  Meere,  .81  avt  den  Hifan  dea 
Adrütischeii  Meiree,  I  4Hi  Np'dfVaskrB'ch  (Havre),  110  aui 
Britiieben  Hafen,  4&  aiia  anderen  Hafen  der  Nordaee  und  Ost- 
see, 221  aua  dea  B&fen  am  aohiranien  und  Aeowiiehen  Heere, 
03  ana  TfirkUchan  Hüfen^  47  «ui  Acfijpten,  1)7  von  den  AfrL- 
kaDÜcben  KQatea  ireitlick  rop  Aegjgten,  40  aaa  den  Nord- 
amerikan liehen  Staaten,  3  au«  den  AptiUen,  6  an*  den  Süd- 
anterikaniachen  Sua|«n  (Braailieni  ivd  I  au*  Oatindien.  — 
Im  Jahre  1833  FWeo  815  grljaiera  ^eeichiffe  und  2,565  KO- 
■tenfahrer  eingelaufen,  suiaainien  101,750  Tooatotatt  groii  und 
mit  28,610  SchiSileuten  bemannt,  wovon  nur  27,000_Tonnen 
nud  4,000  Sefaiffsleute  auf  die  2,50^  Küatenfahrer  kummen. 
Nach  dem  Nationalverhüliniiie  alehen  die  Engländer  (173), 
Franioaen  (207,  darunter  die  regelmltaij^en  MaraeÜler  Daaipf- 
achiifa- Fahrten),  vnd  die  Rusien  (511.  mit  den  meiaten  und 
grAoten  Schiffen  oben  ap.  —  Im  Jahre  18^  kamen  1053 
gtSaiere  Seeachiffe  und  1,032  Küalenfahrer  in  dem  Hafen  von 
Livorno  au,  suaammen  2|(^000  TonnenUat  enthaltend  und  mit 
27,782  Mann  behütet,  wovon  etwa  39,000  Tonnen  und  4,000 
Seeleute  den  Küatanfahrem  und  Barken  aukomnien.  Die  Eng- 
länder aUnden  mit  160  Schiffen,  dieFrsnioien  mit  288  Schiffen, 
die  Oealreicbiach«  Flagge  mit  64,  dia  Ruaien  mit  30  und  die 
Nordamerihaner  mit  33  Schiffen  obenan.  In  diesem  Jahre  waren 
auch  14  Preussiaehe  und  Hanseatisch«  Schiffe  von  3,500  Ton- 
fienlast  in  Livomn  eingelaufen.  Im  Jahre  1835  waren  3,008 
Schiffe  und  Barken  überhaupt  eingelaufen,  darunter  7S4  grössere 
Seeschiffe  (151  Englische,  237  Fransösiiebe,  67  Oestreichi- 
sche,  47  Russische  und  30  Nordamerikaniiche.  Der  Handel 
der  Britischen  Schiffe  war  unbestritten  in  allen  diesen  Jahren 
der  beträchtlichste,  und  gewährte  doppelt  vorth  eil  haften  Gewino 
durch  dan  grösaten  Absats  nach  den  Britischen  Häfen  und 
die  stärkste  Einfuhr  aua  den  Itritiichen  Häfen  für  den  Toa- 
canifchen  Trans itohandel,  wie  dies  die  nachstehende  Ucberaicht 
darlegt  •). 


■}  Vergl.  Haccolloch  Dict  Commerc.  Suppkm.  Art  Livorno 
Hud  Serriaiori  a.  a.  O.,  S.Bl— 83. 
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Am  Britüdiaii  Hafm  eingelaufen  t 
SchUA     ~ 


J826 

120 

1?^86 

1,115 

1«L7 

140 

23J2S 

1,387 

1828 

121 

17,208 

1,09» 

1S39 

148 

23^75 

1,481 

1830 

160 

26,362 

1,62» 

1831 

U4 

24,188 

1,468 

18» 

143 

23,133 

1,370 

1833 

173 

27,88« 

i,6te 

1834 

166 

26,616 

1,614 

1836 

151 

13,108 

1,373 

Zuiammen      1485      23M7S 
Junhichnittlimlalm        l48        23,117 


Nach  Itritbcheti  Hifen  abgegangen 


1826 

158 

33,586 

1,470 

1827 

208 

33,200 

1.992 

1828 

162 

23,622 

1,4M 

182a 

189 

28,261 

1,732 

1830 

210 

33,046 

tßrt 

1831 

193 

20,468 

1,702 

1832 

100 

35,030 

1,872 

1833 

100 

30,739 

1,770 

1834 

100 

29,608 

1,717 

1836 

174 

27,078 

1,593 

ammea 

1882 

205,1(6 

17,480 

nJahre 

188 

20,541 

1,748 

Vergleicfaen  wir  bei  dem  Haadel  mit  Grosibritannieti  iie 
Aniahl  dar  bdb  den  Britiichen  Hkfen  konimenilcn  Scbiffe  mit 
den  dortbitt  abgehcDden  und  gleichteidg  die  Grftue  demelbc'n 
naeb  ibrer  Tt^aikeil,  fo  enchelnt  offenbar  die  Auiruhr  aus 
Livomo  nacb  Groiibritannfen  grAieer  wie  die  Einfubr  von 
doTiber.  Dlea  Verblltniia  war  vor  dem  Jahre  1808  allerdingR 
umgekehrt,  weil  daroaU  noeb  die  Engländer  gewohnt  waren, 
die  .Waareo  ana  der  Levante  am  aweiter  Hand  au  beliehen  und 
ihre  Einkinfe  darin  vornehmlich  au  Livorno  aus  den  ölen 
angefühlten   TOitheUhaftea   Uniatuttdeo  machten.      Gegenwärtig 
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■bw   bcsiehen   ■!•  41««  unMiHaUwr  au  d«r  QmIU  la  Sntjni« 

mi  AlexBDdria. 

'  DI«  taietfniicti«  HatadflUttotia  ittUhi  im  itikn  1836  ana 
rSS  tfig^fcfen  SebiffcRi  die  Euaammen  eine  TraRbaiktit  nt6 
41,891  Toonanlaat  hatten:  ddrenter  waren  28  Schiffe  too  600 
Tontatn  und  darüber,  3D  Brigantirien  ton  lOO — 200  Tonnen, 
3S  Brijnis-Scboaneri,  Goetetlen,  Pinken  von  75  bii  100  Ton- 
nen, n  kleinere  Schiffe  von  50  bis  75  Tonnen  und  613  Barken 
tiad  kleine  Schiff«  von  wenigtir  als  BO  Tonnenlait  TragbaikeiL 

Üvt  tegetmlsaigea  Vertündong  Liroriiö'a  mit  im  benach» 
barteii  ^ransöiiachen  und  Italienisehcn  Hkfen  Von  Maneille 
bii  Neapel  dienten  im  Jahre  Iä37  drei  l'oacaniaeiie  Dampf- 
■chiffe  (2  mit  der  Kraft  von  140  Pferden;'!  m  60  Pferde-Kraft^ 
drei  Franiatliche  ()  su  120  Pferde-Kraft^  2  ni  70—40  Pferde- 
Kraft),  filDf  Neapolitanüche  (4  au  120— 160Pferdd-Kr«rt  und  1 
ku  SO  Pferde-Kraft)  and  ein  Sardiniaeh««  (xu  36PfAd»>Ktaft).-  — 
Der  Spedition«-  nnd  Trauiltohandel  wjrd  gleiehfatl*  ge^ 
genwürtig  fa«t  nut  von  Livorna  aua  geführt,  er  itt  naeh  aethent 
Betrage  nnbedeuiend,  inwiefern  er  anmittelbar  vtfn  Ploteoc  an« 
beaotgt  wirdi  Die  wicbtigitrn  Geachäfte  ^caaelben  beatehen 
aber  D«ch  immer  in  der  weiteren  Veraendnng  der  ana  dem 
sehwanHB  und  Aaowiaehen  Mee^e  lowie  u>  der  XierantO  ein- 
gcKhrten  Waaren.  Bieninter  ateht  daa  Qetreid«'  «ben  «Dj 
-irelehea  vornehmlich  aui  Taganroj  und  Odaaaa  eingeführt  «irdi 
und  dieier  BandeUftegeoitand  wird  ntt  a«  mehr  hier  aur  wei- 
teren Spedition  umgeiettt«  ala  der  Hafen  Livönio  anf  itt 
ilaifte  dea  Wegea  naeb  Spanien^  Portugal^  dem  wtütliclieD 
Frankreich  nnd  aelbit  Englandy  Jcnaeite  dea  QuKrantaitie-L«- 
uretha  einen  freien  t'lata  Enm  Ldaebda  der  Wanre  darbietet^ 
ohne  in  den  Bandelsrnkehr  dea  Staatet  aelbtt  hinrinf^niterif 
oder  mit  Abgaben  für  denialbeB  beaeh'werl  an  Werden;  Dien 
Freiheit  fQr  den  Huideltverkebr  wiud«  ah«  naOh  «eit  aua- 
l^dehnter,  ■!■  durch  dl«  Verordimng  vom  ^  Angut  1834 
Liverno  m  alle  ftechte  ein«  FreihMfent  eintrat^  nnd  dsdnrch 
In  aiek  ein  geiebloa^sirea  Territavtum  gegen  di«  Obrigen-Theil« 
(■ea  Staate«  lur  atarkeien  Ambreku^  niaei  ■I^^eraeifwa  Hatf« 
ddaverkebn  erlangte, 

tehahe'll'*  Blalititk.  M  88 
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Die  geistige  Cultur  in  ihren  Unterrichtsanstaltcm, 
Bibliotheken  und  Sammlungen. 

Memorie  »tortche  äi  piu  notm'ni  iltuilri  Pitani,  Pi»a 
4  Vol.,  4(0,  1700,  entbattea  viele  lehrreiche  Beiträge  sur  Li- 
te ralurgeschiehte  Fiia'a  un<l  <]«■  geiunmten  GroMbersoKthums 
Tiaa.  —  ■  D.  Morent-  libliogrufia  raggionala  dtlla  Toteana, 
otm'a  eatalogo  degli  scritlori,  ehe  hanno  iUuatratn  la  »toritt 
della  eilld,  IttOghi  e  peraaue  della  medtaima,  Ftrenze  ISO&, 
2   Vol.,   %vo.    — 

Die  f^eittige  Cyltur  hat  in  Totcuim,  noch  eh»  es  in  efn 
Groithenogtbnm  vereinigt  war,  eine  *ehr  eifrige  UateratüdunK 
ren  SeiMii  der  anjieieheaitui  Familien  und  Stfcdten  genoMen. 
Die  beiden  Univeniaten  de«  Landes  g^Oren  tu  den  älteren 
in  Itxlim  Aberhtnpt,  die  su  Siena  ist  bereits  1275  gestiftet, 
die  n  Pisa  i»  Jafcre  1343.  Besonders  glKosend  aber  wurde 
die  F.iDtviritnag  Florens's  anf  das  gesanmte  litertrisehe  Leben 
'  des  Italientsriien  Volk«,  als  die  Hedioi  in  funfsehnten -Jahthun- 
derte,  vor  allen  Cosim«  und  Loienso  il  Hagniliea,  unter  den 
thltigslen  BescbQttem  der  Kinste  und  Wiiienichaften  die  erste 
Suite  einnahmen  nnd  divdi  ihre  Biblintheken  und  Semmlungen 
den  auageaeichn eisten  Sammelpunkt  herrorragender  T«lenie  su 
Flnrens  bHdctfn.  Aber  diese  geistige  Richtung  verblieb  bucIi 
dem  erlauchten  Hause,  als  es  unter  dem  mantncfafacbsten  Wecb- 
■el  seiner  GltIcksumsWnda  die  erbliche  grossliMsagUelie  Würde 
über  T«f«ana  erlangt  hatte,  -und  selbst  untN  den  schlechteren 
Fürsten  dtases  Basses  galt  immer  Florens  fOr  Italien  all  eta 
Hauptsita  gedtepiaiier  wksensehaftli^er  Bildung,  die  4nt  nicht 
HOT  einer  allg«n«iB«a  Aneikenuung,  sondern  «uch  eines  krkf- 
tigeti  Sehifuas  nnd  MlUreieher  liberaler  Unters tttuung  sieber  war. 
Unter  den  Gr*ssh«rsoge  Frani  wurde  1582  die  für  Italienisch« 
Literatur  und  Syraohe  wichtige  At^itma  della  Cruna  geitirtet. 
Redit  -viel,  wenn  web'  nkfat  nus  reiner  Liebe  für  die  Wissen* 
Bohsften,  geschah  unter  dem  Gressbeiioge  Cosimo  Ul.  (siehe 
ab.  S.  514),  uatsr  welchcai  di»  frOliet  TOfbuidentB  S«maluiigen 
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^  fBr  KQliBte  und  Wiiiensehanen  bedeutende  Erweilerungcn  er- 
hielten, aniterdem  aber  noeh  neue,  wje  fQi  dje  Nitnrviwea- 
■ehttftek  anstiegt  varden. 

Uoter  d«m  letsten  Henoge  au»  dem  Hauie  Hedid  und 
dem  erMleo  der  neueD  I^nastie  wurden  swar  die  CnterrichU- 
anataltea  ron  Seiten  der  Reglerunj;  uub«ruckilebt^t  gelawcn, 
uod  auflh  die  fiftentlicben  Bibliodidcen  und  SammtuoKen  wurdea 
kaum  auf  nothdflrfrige  Weite  unterbalten.  Doeb  aehcn  wir 
ameh  in  dieaeot  Zveige  der  Verwaltungtpflego  mit  dem  lU- 
gieniBgaaDlritte  dea  Groiaberaoga  Peter  Leopold  ein  iitaei  Iiebea 
anbreeban.  Deraellie  renrandte  gleich  ia  den  eratcD  Jabrctr 
Aber  1,000.000  Lire  (226,000  Tbalcr)  auf  die  Erriebtung  von 
£3  TSchlenebuIen  und  Eraiebnngiinatituten.  Eine  noch  grü- 
aaere  Summe  Vervandte  er  auf  die  Elementar  •  VolIcHicbaleB 
(stuole  pie),  aber  er  verahiäumte  eben  so  wenitf'die  Univerikäteii 
au  Piia  'und  Biena  den  Ferttchritten  der  Wiiunachaften  an- 
gauieiien  au  untentütsen.  Neu  gestiftet  wurde  von  jhni  die  • 
Academie  der  lehöoen  Kfloite,  weUhe  augleich  eine  reiehe  pe^ 
in&Iile -Sammlnng,  einHuseuni  von  G^pcabgUiien,  eine  Bibliuthek 
lind  veraebiedeae  Sehulabthei}ungcn  fär  die  Malerei,  Seulptur, 
Architeetur,  Kupferitedierlcunat,  Stein ichneideknnit  und  Moaalk- 
verferdgnng  erhielt.  Ueberdiea  begründete  er  noch  in  Floicns 
ein  groiaei  natnrwiiieoidiBftliebei  Huieum,  in  irelehes  er  die 
vorhandenen  Samminngen  für  die  venchiedeaan  F&eber  ein- 
verleibte, wnd  mit  denselben  augleich  einen  botaniachen  Garten 
und  eine  Sternwarte  verband.  FBr  ein*  genauere  Bcgrlinilung 
der  Landeageacbtchte  und  dea  Staatnechta  leine*  Gtosiberaoj^ 
diuma  legte  er  ein  diplomatlaehea  Arehlr  an,  welchea  gegen- 
wbtig  (1837)  bereili  140,000  Utkoaden  «if  Pergament  bevitit. 
von  denen  nur  5,000  in  di«  volUtladig  ayätejnatiicb  geordneten 
Register  nMh  nicht  anfgenomnen  sind. 

Untw  der  FranaSriaiDhen  Henraohaft  In  Toseana  «nrda  dia 
Dnirenittt  sn  Sian»  im  Jahr«  1800  aufgehoben,  aber  bei  der 
Iteatanratton  der  Itteren  DjUutie  IBIl  aogleieh  wieder  in  ihren 
Mberm  Eittrichtangen  rSlIig  wiederhergettelR  Beide  Dni- 
rerutftten  haben  vier  Facnltäten,  dieielben  Statuten,  and  atehea  ' 
nater  eine«  GroHkanaler,  dem  Erabitchofe  ihres  Besiika  und 
einem  Praveditere.  Die  vier  FaddOten  haben  in  den  drei 
r  .  38? 
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oberen  «licHlbe  Benichnuig  wifl  In  DesttefclaDd,  ttt  Tkvologi«, 
Juiitpradeiw,  Medicin  und  Cfaüurgia,  nu  dau  dia  juriiliielie 
Faeultkt  meh  suglckh  die  Lebrit&hte  ßLi  Logik  nnd  Hata- 
fhyaik,  t&r  Orieehiaelie  BDd  Latainiaehe  Literatut  und  fdr  claa- 
-aiteha  und  Italieniache  Beiedsaaikait  nafaaaC  Di«  vteito  Fa- 
«MlHt  heiaat  onc  die  nuthematiieh -pkyaicaliaebe  nnd  deraelben 
'gehören  aarh  atiuchlieaalioli  die  die* cd  Wiaaenaehaften  nahe 
verwandten  Lehrfäefaei  an.  Die  tbeologiaehe  Faealtit  hat  in 
beiden  Üniverii  tuten  &  ordentliche  Lehrstühle,  für  Exegeie  der 
{■eiligen  Schrift,  oricDtalitche  Literatur  und  Archäologie,  für 
Kircbengeachichte,  Moral  und  Hlr  Dognatik^  die  Juriitiseha 
beiilzt  in  Siena  8,  in  Piaa  7  ordentliche  Profeiuren,  die  me- 
diciniache  gleichm&uig,  6  ProfaHuren,  und  die  mathematiicii- 
ph^aicalische  in  Siena  12,  in  Piaa  aber  nur  7  Lehratäble. 
Die  Stoattwiiaenicbaflen,  Geschichte  und  Geograiihie  haben  bis 
jetit  auf  beiden  UniveriitÜtcD  noch  keine  ihnen  'ei  gen  thä  ml  ich 
sngewieiene  Lehratiihle^  undkofflmeu  daher  aueh  im  academiaehen 
Untetrichte  gar  nieht  vor. 

■  Die  UnJTeraitätPiia  hatte  in  den  tvanifg  Jahren  (I8U— 34) 
eine  durchachniltltcbe  Anubl  Ton  700  Slndierendcn,  die  indeaa 
In  den  letalen  Jahren  mehr  abnahm.  Im  Jahre  183fi  alhlle 
dieae  UninniHt  nur  630  nnd  in  Jahre  1836  545  Studierende, 
unter  welchen  26  Tbeologen,  256  Jnriiten,  173  Madiciner  und 
'  Chirurgen,  39  der  natbematiieh  •  phjiiealiacfaeu  FacultSt  angehS- 
rige  St.,  endlich  36  königliche  Alumnen  an*  dem  Collegio  Fcr- 
«liaando  nnd  Pnteano  nnd  16  nicht  auf  den  Doctorgrad  ana- 
);ehende  St  eich  befanden.  Die  DoelorvUrde,  weiche  bief  von 
jedem  Studierenden,  der  einen  volltllndigen  fSnf-  bia  liebcn- 
jährigen  academiacben  Cntauf  gemacht,  erworben  wird,  nnd  als 
nothwendig  m  den  aptteren  Berufilmten  gilt,  wurde  in  Jahre 
JB36  an  108  Indiriducn  ertkeiJt,  nnd  Kwar  an  4  Theologen,  67 
Juriaten  (faat  alle  Advocaten  aind  Dr.  jorii),  35  Hediciner  und 
2  von  der  »atheraattaeh-pbrncaliaBhen  Pacultit*).  —  Die  Uni- 
veraitat  Siena  hat  itete  eine  gtringtit  Anaohl  Studierend«  ■■■ 
Piia  gehabt,  gegenwärtig  kaum  dieUiUfU:  aie  betrug  1826  =  27r, 
IS*'/»    =s  265,    18'Via  =  302.   1S33  =  300,   18M  3S  S23, 
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ins  =  2H  utfd  tsM  =:  345.  Unter  dieien  befaailen  sich 
1836  nich  <•■  wiHMnebaftHcktii  Flchern  29  Theologen,  KÖ 
Imsten,  35  MmKeiner,  39  Chirurgen,  21  Pfiannaeeuten  und 
Bur  S  aufliclilleaalich  bei  4ar  nvathematiich-phjcilcaliaclicn  Fk' 
cntttt  immatricullrto  St  Die  Dsetonrürdfl  wurde  lu  Si«na  1839' 
an  49  IndiridneB  ertbeMt,  an  3  Tbeologen,  38  Juritten,  7  Me- 
dlein«r  nnd  CbinrgOit  nad  I  aui  der  mathrniatiich-pbjriicali- 
ack<B  Famitftt*).  —  Anaaerdem  iHMtehen  noch  au  Florenc 
zw«{  juriitiaehfl  nnd  nMa  mediciniiclie  LabntBhle,  wekbe 
aneli  60  bia  80  Zuhttrer  JIhrlich  babaU,  die  aber  nicht  hier 
IMre  Stadien  rollenden  ind  den  Ooctoi^rad  eTweH>eB  können, 
sondern  dafHr  apKter  die  Uiriveriitfttcn  PJia  oder  Siena- beiiehMt 
wSaaen.  —  Die  Geaamntnhl  der  Studierenden  beträgt  deni- 
naoh  gegenwlrtig  im  Durcfaiehnitte  etwa  800,  d.  i.  bei  der 
BeTAlIcerunR  dea  J^tra  183«  (B.  555)  k«mmt  auf  179e  Seeten 
«in  Stndiarender. 

Der  wiacenschaftlicbe  Unterricht  dar  Knaben  und  JüngUag«, 
welch«  entweder  gar  nicht  die  Univeraitäten  kuiehcn  und  auf 
'der  Schale  ihre  Bildung  voUenden,  oder.  aich.. für  di«  Univer- 
■ititten  erat  vorbereiten  wollen*  wird  thcil^  Ton^den  Padri 
Scolopj  <reKgl.  oben  S.444— 45)»  theila  in  den  21  la^eiaiachen 
ISchuleii  ertheilt,  die  mit  den  biachöflichen  Seoüaiu^on  verbuo-' 
den  lind.  Die  ScolojiJ  haben  auiier  Flercni^  in  Caatigliooa 
Fioreotino»  Cortoua,  Pietrasanto,  Figline,.ModigliaDa^UDd  Pelle- 
grino  höhere  lateiniache  Schulen,  überhaupt  1835  nit  2525 
<I833  =  2353  und  1834  =  25S7)  SEhmein  beaclzt. .wotob  FLo- 
renx  allein  fast  die  Hülfte  U831  ^^  1230  und  1835  =z  HßSJ 
lieferte.  Auaaerdem  haben  aie  sn.  Siena,  Volteua,  Ar<sBo  (hier 
vom  Graiahersog  I^eopold  11.  I825i  «rrichtet),  Puto.und  Pittoj« 
Canrictorien  mit  Schulen  verbunden^  welchd  von  172  Convic* 
toriateo  und  082  auswärtigen  Sch&lera  in  Jdhr,«  1835,  besucht 
wurden. 

Von  dm  lateiniiolieii  Scftnim  M  den  biscbdffiehen  Semi- 
narien  belkid«t  sich  «uiser  in  Arexio,  v«  swei  eingerichtet 
aind,  bei  jedem  nur  aine  einaige,  und  daher  in  den  drei  bi- 
BthlMiebea  Difieeaem  va*  lÄTomo,  l^vMoto  uad'  SovKia,  w« 
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ei  keia«  Seminaricit  p;i*U,  buoIi  gtr  k«ni»  Lstaisiuk«  SchiilsB: 
Dia  Zahl  ihrer  SckBler  bCtrigt  1836  1053  8«nwBTi«tni  u4 
496  nuswlrtiine  Sahiler,  in  jadar  «iaialaan  Anatalt  20  bü  80 
RctiiBarlatan  imd  eina  Tut  gleiek«  ZrtI  uuvirtigar  Sahttln, 
■ur  doaa  in  1 1  Schulau  auuahliaMliak  Saaiaaviatan  untatriahtcC 
weritan.  Dia  Oatamutialil  aller  Sckniar  itt  Saolayen  nmt 
SeminarieO'Sahnlan  erraiakte  nidtiM  SI6^,  d.  k.  aa  tarn  M 
der  dnmaliKea  BerSlkarMg  auf  378  Saala«  «la  ZttgUog  gv 
lehrter  Scfaalan. 

Der  Elenenfar-Uniarrleht  fflt  in  KAabea  wird  d«A 
in  svdi  beionderen  Arten  tob  Sehnlen  artketlt;  in  den  k4k«(«li 
(»euole  elenutUari  ms$okili  o^mtmitativ»),  wo  loak  die  Ele- 
Aiente  d«r  Lateiplaeken  Bpracke  und  Matkamatik  -  ((alakrt  wer- 
deitt  uriil  in  den  niederen  oder  KirehairiebachüleD.  Wir  keaaca 
nur  die  Zahl  der  eratefi  ^  230  (im  Conpartlnento  Fhirens  73. 
im  Compsnimento  Piia  64,  im  C<nn partim ento  Siena  3t  {  int 
Cnmpartimento  Areiio  42  und  im  CompaitiraeDto  CroMeto  30), 
aber  Au«h  in  dietan  niekt  dia  Maiie  der  Seh&lar*):  wir  TcnnS- 
gen  itfther  Gber  dal  VerhBlbiiia  der  aehulf&higen  Jugen'd  au  den 
torhnnttenan  Elementariehnten  ond  ikrem  Beaueke  kein  UrtkeK 
alizugbhen.  Wiewohl  noch  fQr  lia)  OroMhermoglhuM  Toacana  diaaar 
.  Theil  der  intellectiiellen  Culhir  die  lehwiehat«  Parthie  su  aelh 
'  icheint.  -^  Für  den  Dntarrieht  der  weihliehen  luf^end  aor^n 
rarni^hmtlch  die  eben  (S.  &73)  f^enannten  44  Conaemtorj.  Die 
Zahl  ihrer  Sehlilerinnen  iat  nicht  bekannt  ((ftworden,  dock  ka- 
tien  eincelne  20  Mb  6oKoatf(iiD)|>erinnen;  diejenigen,  welche  wo- 
ni;;er  Steltftn  betiMen^  haben  eine  faat  (('aicha  Annhl  ron  an»- 
wHrtigen  SehBIarinnen,  d.  h.  lolehe,  die  nur  fBr  die  Stunden  da« 
Unterricht*  in  daa  ConaerTatarium  kämmen.  Aunerdem  biqttehen 
noch  in  den  ^irSaieren  Stkdten  Normalaehnlen  fQr  Midchen 
ärmerer  Vdlktelaiaen  in  den  araten  Elementen  deaUnterricbti  nnd  in 
Handarheiten ,  die  kottenfrei  benutit  wenlefr  kennen  («o  in  Flo- 
ren>4  Sahnlen  mit  l.lOOMlklckH),  in  Pia*  il  Sakote  mit  SlOHkdekan. 
)n  Siena  I  mit  SGOMüdcken  und  inPbtoJK  I  mit  230  Midehaa), 
tcrner  einige  Armaniehuleri  anf  Koatan-.der  Geateiadcn  and 
milden  Stiftungen.     Die  .Privatackulen.    welako  klet-hi  man- 
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tktttn  OMtak  Mf  lUcliaunit  in  T^hiw  terch  ilu  SehtdgeU' 
•idi  ecfcalteii,  aleheB  unter  keinar  ttOuHlickiB  ControlU  «md  BiBj 
JfehvIMi  «üea««^  gfh»»rw  W— hwl  «nL«hr«r«iidSehüler,  aUdte 
aSmiKakn SokMleniintMwftrlM.  — KUU - KinOOTielHjM  ('.fatit 
mfkmtäi)  für  b«i4*  flMaklMktar  aind  j«tit  ia  il«n  grtasueBäUdtea 
*«■  PriratrarwBMi  •Amt  aar  Koatan  <ler  GaniaiDitafanda  etriektM 
wordas.  —  Di«  Jnüan  habflQ  ihre  baaoiuleieD  Armen  -  Elcniea- 
tHMkalin,  RatigiaMaekslaa  au  FlwaM,  Lworn»,  Sicm,  Pisa 
and  Pitiffliaa.  2  NorKal-SehuIaa  dsa  gegen aei tif« n  Untsir ich Is. 
fina  Ihndaliaahule  aa  Livvrno  nnd  drei  hökara  LehranatalteA 
fär  Hakikiaabtt  Tliaologia  and  Litaiatoi  au  Florana,  Piia  unit, 
Livpra«,  wavoa  dia  latatare  dan  aaagadabataiteD  Umfang  hat*).  , 
liB  AllgaBsiaeB  iat  vwa  daa  Toaeaiüiobcn  luAttt  aiinileatena 
a«  awcdcRMUiig  für  dian  EloMentBr-Untarrickt  gaiorgt,  ilais  die 
geaMamta  aabalfihiga  Jai^oid  ( ^  der  ganiea  Jüdiiehui  Bevüt- 
kereag)  dar  UatarwaiaiiBg  iaa  ieten,  Sckreibcn  and  Kechuea 
thcillwftig  Kiid, 

Ala  Speeialaabalen  kaatehon  gagoniriilig  nocli  drei 
fnr    Medicin    nnd    Chirurgie,    welche    mit    groiieu    Spita- 

'  lern  in  der  Haaptaladt.  in  Pistvja  and  Ateno  vereinigt 
Bind:  Jana  in  Florena  bei  dem  Spitale  S.  Maria  Nuova^be- 
aiut  äberdiea  sur  Unterweisuag  junger  Medicinet  eilf  I^briliihle, 
die  in  PiatoJB  &fai  und  die  in  Areuo  drei.  Ausserdem  iat  i» 
Pioreu  ein  Institut  zur  Unterireiaang  in  der  Eatbiadiuigakunal 
erriebtat,  bei  wckbam  die  Sudtgemeiade  34  Sutlen  aul  ihre 
Kosten  naicrbi^  —  Uas  Museuni  der  Natarwisseuachaf- 
ten  in  Floraas  iat  mit  besoadsrea  Professuren  für  die  Phyaik, 
Hineridagie,  Zaologie,  reigleic4iende  Aaatwai«,,  Astronomie  ver- 
knüpft,  besitat  aneh   a^eieb  eine   eigen«  Starna'arte '*>     Eina 

.  aweite  kleinere  Sternwarte  gehört  au  Florena  dani  Orden  der  Scalo|^ 
an.  —  Ein  der  laaüwirliMahaftli^an  Aaabildung  s«  Fleseaz  be- 
stimrater  Carte«  gieht  aagleieh  VaranlaaBung,  in  demaelben  einen 
LehrcursHs  für  dia  Botanik  nnd  itcgoomisebe  CuUor  prafctisck 
so  üben«  und  ist  vcrkaadan  mit  eiaeai  für  dia  Fprtschritte  .der 


**)  Ueber  die   früheren  Einrichlirageb  bei  dfestm  Hoseam  bin 
sum  Jabre  18K  ver«l.  Odelebea  a.  a.  O.,  Bd.  I. 
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Iand«irtliichaftltelt«B  Caltar  gsbildeten  Venin«  (Atemd»mia  d«i 
Gtorgofili).  Nkehildem  ist  na«h  du  botanücha  flaitmi  diirdt 
■eineD  R«ichthiun  «o  ipflanicn  lUMgeniekinftt  ^  li'Qr  Hnaik  Ut 
aine  BiUungMMtalt  in  Flonna  wtter  dem  Nmmb  LjMtim  von 
GroMheno^  P«Mr  Leopold  geitiriet  nad  noek  erhaltan,  —  Ebea 
dM«l!)il  bwtobt  ^  ConierrBtiiriuiu  do'  meohaitiichcii  Kttnato. 

V8t  die  lehtaen  Kttnite  hat  dt«  Amdeaite  deraeltteii  n 
Floniis  drei  StAuUbtheUuBgen  für  Mnlerei,  BilMiaiMr-  nod 
fiankunat,  fQr  die  Kupfentecherknnit,  Steimchneidekunat  und 
dei^L  Auiaerdem  aicil  noeh  atrai  Acaileinieii  der  achOnen 
Kflaate  nil  Schnlabtkmlnngeii  ra  Pia»  und  8ieiia  erhallen,  mit 
•iaer  Bildungaanatalt  fDr  KUnaller  und  Handwerker  rereinigt. 
--  Livorno  beaitat  eine  Sehiffahrtaachnle.  —  Znr  Baife  iaa 
Unterricbte  der  dnrch  kttrperliehe  Gebrachen  leidenden  Jugend 
beatehen  nur  awei Inadtnte  fQr  Tanbatnmnie  zuPiaa  nndSicna, 
Vdche  beide  erat  aeit  der  Reatanration  auf  Koaten  der  Regie- 
rnng  fceaiiftet  aind,  Jenea  vom  Groaihenog  Ferdinand  III.  i^ 
}t^it  X^Vf,  4ieHi  ron»  ClniaBb«rifig  L««poU  U.  im  Jfthn  182S. 

Unter  den  groaian  SaromluDgen  und  'Bibliotbeken  ateben 
die  grosaheRoglicben  in  Florens,  welche  überhaupt  m  den 
puageacichnetaten  ren  gana  Italien  und  a^lbat  Europa  gehftrcn, 
9n  der  «nten  Stelle.  Die  groaaheraog liehe  Oallerie  im  Palazxa 
^egü  Vffiej  Tereinigl  die  Antiken  des  RBniiichen,  Oriechiselien 
und  Aegfpüaehen  Alterthuma  mit  den  au ■geieichne taten  Werken 
der  neueren  Haierei,  Bildbauerkunat  und  Kupferatecherkunat. 
Oaxn  komMen  die  OemlMegallerie  im  PaUat*  Pitti  und  die 
SuftmluBgen  der  Aoeaiemxn  delh  ieUe  «rflr.  Die  Bibliothek 
fiBurentana,  die  in  ihrem  Namen  noeb  d«a  ehrende  Andenken 
»n  den  ertaaobtea  Hediceer  trügt,  beaitat  6M  werthrolle  Band- 
■ehriflen  and  gegen  160,000  Blöde,  die  gleicbfalla  dem  Staate 
Xehirende  Haglibteriitaniacfie  im  Pataxxo  degU  8tu^'  beiteht 
aus  8000  Handschriften  und  100,000  Binden,  unter  denen  he> 
anndw*  eine  auageseichnete  Sammlung  von  Incnnabeln  wcrthToll 
eraeheipt  Die  öffentliche  vereinigte  Bibliothek  der  Stadt  und 
UnlTertillt  Sienn  alilte  im  Jahre  1836  gegen  60,000  Binde 
iwd  SOO  Handsehriflen,  d)«  Bibliqthfk  deT  Univeraitlt  Vm 
gagw  &&,000  piade. 
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Die  geistige  Cultur  in  ihren  statistisch -bemer- 
Icenswerthen  Ergebnissen  jiir  den  gesammten 
Staat,  für  die  bildenden  und  schönen  Künste, 
fllr  die  IVissenschaften.  Der  Bnchhandel,  die 
Zeitungen,  gelehrte  Zeitschriften  ynd  wis- 
senschaftlichen  Vereine. 

Die  beiden  oben  §.  12  uigefiihrUn  Wetke  Knd  Oerrinni 
Geicbiehte  der  Floreatiaiichea  Biatoriognpbie  bU  üin  iMha- 
sehnten  Jahrhandect«  in  du««n  hiitoiUckea  ScbrifUn,  Heidel- 
berg 1833,  Sro,  -x 

El  dBrfteD  nicht  riel  linder  in  Eoropa  gefunden  verd«, 
wa  aua  einer  der  Zabt  und  dem  Umfang«  nach  beacbranktat 
Volkamenge,  In  wenigen  labrhundrrieD  lo  riels  gelatiga  Beroea 
fOr  die  rericIiiedeDartigiten  WiaaenachaftcM  und  KOnate  herror- 
g^angen  aind,  die  ihrer  Zeit  eine  neue  aebwanghafte  Richtung 
zum  entschiedenen  Fortiehreiten|hrci  Facht  «ufgedrKngt  haben,  aU 
diea  venToaeana  fltr  da*  rienehnte  bta  aiebaehote  Jahrhundert ge- 
rfihmt  werden  muaa.  In  aptlteiier  Zeit  aind  awar  die  Toteaner 
keinetwcKe»  In  ihrer  geiatigcn  Entwtckelniig  hinter  den  Kbrigeo 
ItatieniachanVSikflni  curHekgeblieben,  aber  ea  findet  «ich  nidtt*  mehr 
Anaierordentiichea  rpn  der  erhebe^den  Regiamkeit  dea  Geiatca 
in  d«n  kleinen  Volke  hervonnhebeD ,  wclchaa  vormalt  aeinen 
Zeilen oaien  fihwall  mit  ruhm^ekritntem  Erfolge  voranging 
V)4  dadorch  daa  «hrenvertbcate  Reiipiel  lieferte,  «i«  «in«  grtt- 
•aere  Kclatige  Freiheit,  dio  bet  ihrem  allaeitigep  FoTtachrciten 
Tftr  keiner  politischen  Fesiel  larQckanieheacn  braucht,  und  toq 
«inera  ieth|t  erwaibencn  WohUtanile  unteratQtit  wird,  recht' 
bald  daa  wahre  scfaöpferiache  Feuer  auf  dem  heimathlichen 
Bccrde  anaüadet,  und  mit  lang  vorhaltender  Nahrung  immw 
>u  BcbSnen  nud'  groacartt|[en  Productionen  herrliche  Krlfle 
Verleiht.  Allerdinga  thatcn  die  Medici  dea  fanfsehnien  Jahr- 
hundert«  mit  ihren  umfaaaenden  HQIftmittoln  aehr  viel  sur  gei- 
stigen Erhebung  ihrea  Vaterlandes,  aber  ea  wire  erfolgloa  nnr 
f:V  einer  kura  vorfibei^faenden  Ehre  ansgoMhlages,  wenn  aiebl 
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dn  gnuBiDt«  gm^  Knft  dei  FloMittiBiHliM  VoUct  ■•«& 
ii^ln  nkon  ■■■  snfflhigHth  gcowefat  Migta,  vai  4«a  4«Bli 
•»]flh«  Hilfe  nivhlialMr  snpftuigMtMi  8«anMi  n  caner  nock 
«•ittMcran  BraAo  m  «itig»  TvmMkte. 

Die  Haierei,  weleh«  eclioD  in  den  Flcendaern  Guftl* 
lieti  Gitv«iiBi  Cimebu«  (1340  f  1309),  Gietto  (137« f  1336). 
Titdde«  Gsddi  (geb.  ut  1300  -f-  1336).  Fre  Giovanni  d« 
Fieiole  tl3S7  f  I46ft),  den  beiden  Lippi  (der  Vater  Filippo 
(Xeb.  UDO  t  1460,  der  Sohn  Filippioo  geb.  1460  f  ISOä)  und 
Donsnieo  Cariadi  getauuit  GhiiUndejo  (1451  f  149fi)  di«' 
MugeeeicbaeUten  Heitter  dea  HitteUIUra  ehrt  *),  erfreate  aicli 
bei  den  A>£aag«  der  naaeren  Zeit  unter  den  genialsten  Bc- 
gritndua  aener  Kiuftiebnlen  aua  keine»  Staate  lo  viele  und 
eo  groeaa  eriangt  au  liabea,  ala  a«a  Flore«.  Wir  brauchen 
bei  dea  aUbekatWteB  Vwdienalen  dieser  hockgefeiMten  Namen 
nur  auf  *ie  hiundentea,  un  Toaeaaa  hierin  aeinen  gebährandcn 
Ehrenraog  ansaerkanBcn.  Le«nardo  da  Vinci  (geb.  m  Vinci 
im  Valdarao  14&2,  f  1510  sn  Paris)  und  Michel  Angeltt 
Buonarotti  (geb.  1474  f  1663),  dieie  beiden  Riueogelstci, 
welche  mgleich  in  der  Bildhauerei,  der  Hucik  und  Dichikunat, 
der  letata  auch  nach  in  der  Baokunit  Auagueichnetea  leiatetan, 
hatten  ihr  Vaterland  in  Touana.  Hit  ihnen  auaanmen  staatnir 
ten  aber  noch  in  doraelbeu  Zeit  aoe  dieieni  Lande  Baccio 
della  Potts  genannt  Fra  Bartoloweo  (geb.  1460  f  1517), 
Andrea  Vanucchi  genannt  Andrea  del  Sarto  (geh.  14S8  f 
1330)^  Raffaellino  del  Garbo  (1476  f  1524),  Giorgi» 
Vasari  (geb.  su  Aresio  1512  t  1574),  Criatnforo  Allori 
(geb.  1577  f  1621),  wobei  wir  die  aehtungswerlben  Meister  der 
Schule  voif  Siena  nnch  gans  unherückiichtigt  lauen  "'i.  — 
Die  Bildhauerkunst,  vereinigt  mit  iler  Baukunst,  haben 
mit  der  Malerei  gans  gleiche  Begünstigung  in  Toscana  erfahren 
und  ausser  den  beiden  oben  angeführten  Vinci  und  Buonarotti, 
oft  in  denselhen  Personen  gleich  grosse  Heister  in  den  ver- 
wandten Fächern  grebrl,  wie  noch  bei  Baocio  Bandinctli 
(geb.  1487  f  1550),  Vasari  u.  ni.Ka.  Aber  auch  liiefür  rcicliea 
bereits  die  Zeiten  des  Mittelalters  die  geachtelten  Nuucn.  beider 


*}  VcTg).  Kugler,  CUscb.  der  Malerei  Band  L,  8. 37- MR. 
**)  VergL  Kegler  a.  a.  O.  L,  8.380—eS  «nd  3»-% 


KiMt*.  wk  in  Nie*l*  PiaHo  tf  m  PIm  mi  Im  Hkt  12791, 
I,ii«ft>4«lls  Rcbkift  Ifflk  n  Flnma  1388),  !■  Lorana« 
Okiktrti  (|f*b.  an  Flonu  1W3  f  1466),  in  dut  <Ht  fir  an- 
libwtt^lur gebaltnaB BwmöUn  Fllipp«  BrnnalleMki  (gab. 
a«PlMens  1377t  1447)  «d  in  «cm  ^titk  lutak  gwdkltttoB BUt- 
buMi  DoDtt.allo  (gA.  >o  Fl«r«ii  1383  t  14W).  Ein*  gkiditt 
BaoMtkaag  liaat  nA  ran  4<r  Kuffaralaekaikanal  ib4  4tt 
8tainiehn«M«rci  kiwnfOgai).  iaaw  kkr»  in  dea  Vlanntfant 
TamMifO  Finigntrra  (gab.  nm  14U>)  Atm  ogaadlakaa  Er- 
finder Tcnbren,  wann  na  in  Franaviao  Bart»lout  fgak.  n 
Ft«re«  1730  f  1816  au  Loadan)  wd  Rata«)  Horgkan  M» 
swar  m  Neapel  gakoKn  17flO,  setnaa  hakaa  Kanatkanf  akaa 
ar*t  vahrand  a^aa  riMiigtikrigen  leliana  in  Florana  gmrapni 
•rit  1703  t  1833  dsaaltat)  awai  dar  grAiiten  Hafatai  item  Fa- 
eket  in  nat^atar  Zait  kaatM.  *»  Fftr  die  Mnaik  kat  Tsamuw 
■i«kr  mekna  anaUanda  Klnatiar,  ala  groaurtig  pwAaairanda 
Compaaiatan  ketrorgakraakt. 

Waa  die  D  i «  b  t  k  nn  ■  t  «ketaagt,  Ml  Uait  airii  inBeaag  anf  Taa- 
etna  daa  bei  dar  H^arai  gehUte  Uttheli  der  UbendigrteB  Anrq^a^ 
dar  ganian  Velkanaate,  nnr  in  ainaai  neek  erkSkleran  Ornde  wieder- 
knien,  da  bi*  «af  du  Kaitalter  det  Arioato,  faat  anaaeklieaaliak 
alle  groaa«  Dlekter  ItaUena,  iader  kedealaamen  Entwiekalnaga^ 
rinde  dieaeaVelka  b«  deai  Uebergange  dei  Hittetalten  fn  die  aenei« 
Zeit,  in  Toaoana  ikre  Heiatalb  beaitaen.  NAen  deia  groaaaa  Epiker 
Dante  Aligkieri  (gab.  an  Floreni  1268  f  an  Ravenna  l^ln 
dam  allgeaieia  bewanderten  Lyriker  Franeeaoo  Petrarca 
(geb.  an  Areaao  1304,  f  im  Padaaaiiofaea  1374)  und  dkm  un- 
Dbartrofranen  HeUtw  in  der  Novellen -Dieklksnat  GievaanI 
Boccaceio  (swar  an  Pari«  1313  ala  Sobn  einea  Flarentioiaeben 
KanfaiaBna  geberen,  aber  aeit  ■eiaer'friheeten  Jagaad  aaek 
Florena  fibci);eaiadelt,  und  in  der  Nbk«  deraelben  f  II.  Deeaai- 
k*r  1376),  ateken  hier  Lnigi  Pnici  (geb.  aa  Flarens  1431  f 
J487)  and  Pietro  Arretiao  (geb.  au  Areaao  1402,  f  au  Vene- 
dig 1666)  oben  an.  Zu  gleieher  Habe  erkeben  aieh  nlekt  nAw 
die  ipftteren  Toicaniaeken  Diekter  daa  teckaieknien  and  aiA- 
aekntenJahrhanderta,  aber  aie  ««den  immer  den  aelbatilndigeren 
Heiatem  in  Italien  beigesftblt,  wie  Lnigl  Atamanni  (f  1666  an 
Floreaa),  Vineenio  dl  Fiiieaja  (geb.  aaFInreai  1643  f  1707),  ■ 
Bendetto  Menaini  (geb.  an  Floreaa  IMS  f  1708),  Giro- 
lam«  Oigli   (geb.    au  Siena  1060,   f   an  Rem  I721>.    In   der 
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G«g«iwai«  gmittn  Am  diavkaai  B^ttlstB  NieaUl  Q^. 
n    S.    Gialiuo    M  Hm    31.    DvonWr    HM)    dn    »mt- 

kiBBtw»  Rnfa,  ü  4w  4nsiiiMb«>  FoMi«  dan  lulnMn  dis 
gelnDgflMtui  Lmriangti  geUafwt  sn  hifcwt  ««4  si^eicli  «tae 
wabra  ÜMtUnckaft  u  den  8(7!»  4«r  adUn  Pren  N  1m- 
■ItHs.  —  Einen  vielleNkt  noch  grtafonn,  vindaatMi  bMm 
wenigw  entMheid«iden  Einflow  nnf  dio  guannita  Geseliivtfl- 
■  ekr«ibttnK  in  d«r  IUtieniiek«n  Llterntnr  habm  die  Toms- 
■faehn  Otn^IrtaahndUr  aMi  «nrortoi,  dU  in  d«  BMUnb- 
alen  AukkU,  ia  klanr  md  gMehaaekroller  Dwitellnng,  vi«  tat 
B>b«fatt)|enea  nnd  ■diuf*innig«K  UrthaB«  die  tKffii«balwi~|fw- 
atw  a«^;«atellt  baban.  Wi*  ■ufaen  Dino  Conpagni  (f  I3S3} 
and  die  drei  (Clioranni,  Hattto  nnd  Filippo>  Villani  im  Tfcr- 
nebnten  Jakrknadarta  lieh  nnler  der  groaien  Menge  der  Chrv- 
niitan  ananeicIiBetm,  vie  daraaf  Laonardo  Broni  (geb.  m 
AnsM  1300  t  IdU  eU  Suataaeeraar  sn  Flareai)  nnd  Nerl 
Cappeni  {■f  aja  GoBblemere  von  Florem  I4S7)  aekan  einen 
kftheren  Aiifaeknng  flir  un^eCHgene  Faviabnng  und  edle  Dar- 
atellung  nakmen,  lo  erreiebten  die  ToManer  im  aaefaiiebnt^ 
Jabriiunderte  die  kSebate  Sture  der  «eaehlchtaehretbniig  •)  mk 
JNieeola  Hneekiaralli  (gab,  an  Flareua  3.  Mai  1469,  -f-  32. 
Jnni  iS27>,  mit  Franenae«  Ouieoiardini  (geb.  m  Plorenn 
&  Miis  1482,  t  16.  Hai  lUO  in  Mantici),  ait  Jaeopo  MardI 
(gab.  ure  t  IfiSS).  Filipp«  d«  Narli  (gab.  I48ft  f  >5Mh 
Benadett«  Varekt  (geb.  16«t  f  l&M)  «nd  Beipinne  Am- 
,  Airnta  (gek.  IUI  f  1000).  Aber  derGeiat  der lluiantiaiMkan 
GeaekfthUehreiber  eriohien  gelfthnt,  ala  nieht  mehr  di^  Der- 
alellung  der  VatklUaiaie  da«  Vateilandee  den  ervOnaehten  G«> 
genataad  darboten.  So  geicbak  ei  in  der  nenenn  Zeit,  daa* 
■an  Tarxogtirciaa  dnnh  grftndliche  Studian,  dat  Alteitltam  an 
«Alkren  nnd  die  HUhwiaaenaakaften  der  Geeefaiehta  an  arwai- 
tent  aiek  kaatrebte.  Diea  sind  acit  der  Mitte  dei  acbtsehnten 
Jahrhunderta  die  ekrenwertfaen  Aufgaben  dea  Gioaeppa  Mieall, 
dea  Domenioo  fieatini  (geb.  1750  f  It39>,  dea  Frnneaac» 
lagbirami,  dea  Forti,  f  oggi  n.  m.  n. 


•)  T<i«f.  Rank«,  znr  Kritik  nenerer  «eMbicfalach reiber  Le(p*. 
SM,  8. 1— 4S  nnd  1»-S9,  nnd  Schloaaer  AberGertinns  eut  FIo- 
,reiiiuich.  GeMbicbUcbreib.  inSdi)o«aer>aAr«kivlM.V.>  8.434— M}. 
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Vmtts  Hvt  mwMadoaai  rtrwg  nimm  wifciftlUhMi  Vlehem 
liat  daaShidimK  4er  eli»i»«k«B  £fcil«l»^ia  VMXugnrtita  in 
fbafaekDtm  «nd  «Mhudintan  Jafaclwadert«,  ftl<  m  tob  ItaUm 
•lu  Ober  dsBgasw  gabil4«ta  Europ*  iU  auibrakaU,  in  Totewi«  itoa 
•ügiebigatea  Bodm  gcfnMen.  ScAod  Petrarca  und  Boaeacaio  gebar- 
ten ■■  d«a  etfrigitcB  AnraAem  in  elaatUchan  Stuitian,  nm  in  4<r 
geaaaan  Kenntniii  der  Raniieben  mi  Gricafaitehea  Schrifl- 
ataller  die  reidite  Quelle  der  gaiatigen  Bildang  aieb  au  anebaa. 
CaaMO  mad  Loraaao,  die  keidea  herTarra)t*"<l*t«ti  Mlnoeir  aaa 
4eB  «eaaUaehta  Hedfci,  begflnatigitMi  vor  allea  Stndiaa  dia 
PUlolagia  t»d  uiebtaa  4tM  «dabM  UatMutttiMMg  da«  ia  dar 
giu%en  AafaakMe  4er  Mta  ibr«a  Vaterland«  T«rtr>ab«Ma 
■Orieekea,  indem  aie  dnrdi  rcMHahea  Ankaaf  daenanniekfiKehats 
Material  fBr  diMei^iUen  ia  koatbarea  Bandtcbriften  gewikrtea. 
Die  erateaLabratftUe  fllrGricebiaelwSpracbe  BadUteratariaita-  , 
li«n  Verden  aa  FtorwM  atriektet'  LandMgaBoaien  wie  Aagelo 
Foliaiana  (gab.  14&4  t  )&M  m  Slorana)  und  Pietr«  Vit- 
tavio  (gek.  1490  f  IMft  m  Floreas)  goMMen  sn  dea  wag»- 
wäefaneHMB  FbUalegea  ikrer  Zeit  Hit  daai  aiaknknten  Jahr. 
kaderta  aaak,  wie  tkarail  in  Italien,  ao  aack  in  ToKaaa 
daa  Stadion  dar  Philalagie.  Nwr  flr  Arcbkologl«,  LlUraMr 
and  Kunetgeaekicbte  mai  ein  grlDdHakerea  Stadiaai  der  ItatienU 
Beben  Spraehe  aad  Ltteratar  blieb  ein  reger  Sinn  eikaltea, 
wie  er  lieb  in  den  aehr  gcaehlUrten  Leiituagen  von  Carlo 
Roberto  Dati  (geb.  tu  Plareu  1020,  f  107»),  Filipp«  Bal- 
dlnaeci  (geh.  aa  Floreni  1624,  f  lfl03),  Luigi  Laasi  (gek. 
1732,  t  au  Florena  1810),  Angelo  Fabront  «geb.  1731,  f  au 
FleraBB  1801)  und  den  oben  genannten  Seatini  uad  InghiraMi 
knad  giebt  —  Auf  dem  Gebiete  der  netkematiiekan  und  Natur- 
wiaaenaekaften  gllnaea  unter  Jen  Töaeanem  durck  ibra  Entdeeknn* 
gen  und  naaniehfaehe  die  elnseiaen  Ekebcr  namhaft  weiter  fBr« 
dernde  Foreebungen  hervor  (Galileo  de  Galilei  (gek.  an  Pita. 
IHM,  i  IflJ2),  ETangeiiita  TorrieeUi  (geb.  sn  Floreni 
J0O8,  f  1447,  fiaroRieter),  Andrea  Caeaalpini  (geb.  au 
Aresxo  1619,  f  zn  Rom  Ia03,  wlaieniehaftlieke  Botanik), 
Franoeace  Redi  (geb.  an  Araaao  1628,  f  1608  an  Florena), 
Lorenao  Hagaletti  (geb.  au  Florenz  1637,  f  1711),  An- 
tonio Uagliakeeaki  (gek  aa  Flareni  18»,  f  ■"<>•  Tar- 
gioni  Toaaetti,  der  daa  Stadium  der  NatarwiMeaaekaftan  ka- 
beaaaden  aar  genaneren  KenmoiH  4ei  eigaaeii  Vatailaad««  an' 
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wandte.  Akcr  «mli  Im  4er  fi«gcn»irt  hidien  die  Nannrikten- 
■ehklten  in  dleeetn  Luiile  an  NoblÜ,  Amici,  Bettinellf  nud 
Tuttnerl  Wlrd^ ReprKieatantieo.  —  Wenn  auch  ffif  dlefibrigen 
wiueDtehaftHtheii  Fleher  fie  InMIeetunHe  (hhuT  Toaeanai  an  we- 
Bigitet)  iKrtsr  den  Staaten  Italiena  hinter  den  ForttdiTHten  dertdken 
tajden  LtaiAem  jeoielti  in  Alpen  iwOekUlefc,  n  rind  4»  A  Icrfne  fc«> 
dentaode  Htotriaelie  Namen  na  aUgemeiner  Wichtigkeit  n  anmea 

Hb  «e  «UgewiiBi  TbeUnahM  de«  Velka  aa  don  lit«lii- 
■ahM  Vericehr  ia%t  »leh  mdiMlkait  die  Ar  ItaÜM  veftak- 
■fcanrilnig  eüriia  AmmU  von  Brnh^dBiniMi.    In  Jeder  nitt- 


n^  fa  4«i  grlM«M  anaaM  Ffanw  anf  ]  Ma  S.  Rarai^ 
aallMl  hcM  bn  Jahn  MM  «  fiiiukereiaD,  m  Aa&ng  deeiahraa 
UM  «bw  3i*).  Nialrt  ■•  i*rtlwilhafl  eraekeiat  darSMUeadel, 
dat  w«  Mf  HoreH,  Piaa  nnd  Wen*  baaehrasikt  iat,  ndt  ^m 
MrigiB  Btaiden  llalme  eabea  bt  einen  w«b%  r^e  ertaHMiBK 
Vatfc^n  steht,  fenMlta  dar  Alpui  «bar  Jahn  aelbat  auf  eeJM 
wMtigare  Enafcaimngen  »utan  Ueat.  —  BalehitB  Varriaa  tindw 
nnr  fai  tlvHBt  awl  Waa  amt.  ual  t»ar  ffirltaliaifaeheUtaraiw, 
NatanriMeaaehiAM,  OeMaeaite  und  die  aehioan  Kttaale.  A« 
poUÜadiea  und  xrieaewebaßUeben  ZMtaahfiftn  md  T^ehUltera 
eraahmnen  naeh  der  BMiografia  ütaUaiM  an  I.Januar  1S36  in 
OwaahenaKthum  Toaean«  14,  woran  7  anf  FUtana,  Je  3  a«f 
Pia»  and  siena  nad  1  aul-Liraann  kennen. 


C.    Die  Veriaasiuig  iles  Cfrossbrarsogthums 
Toscana. 


Die   Grundgesetze  der  Staatsverfassung. 

Onindgeaette,  welche  da*  VerhUtaiM  iwiichea  der  ngie- 
veaden  Djmaatie  nnd  den  Uslerihaneo  ngela,  beateben  jetrt 
fdr  daa  OroaihenegAun  Toacana  aicht,    da   daaielbe  1S14  in 


*]  äerrletoti  a.  a,  O.,  S.6t. 
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ia  gl«iri>Mi  unliaaehiraRkteR  aaBMuUiihen  Vom  wieder- 
he^attelit  «urde,  via  m  vor  4«D  VutademgMi  doreti  die 
FnniBitMiie  Rtrslntira  tob  da  DyiuatieLadirisgaD^UalNluirg 
VOTwaltet  »ord«n  war.  Abar  Ar  dia  VerhUtaifM  tat  r^i«r«,a- 
den  Djnutis  >■  den  4brigea  Zmtiffui  UirN  Hbum  4nd  s«  d«j|t  • 
von  deButbea  b^MTieMui  Staaten  getMi  »k  Qraadgtott—  ' 
und  üaiuvertrlg« :  a)  di«  laveatituraet«  f^  dn  Sonog 
Fraai  lli  van  Lothrtog«!!  fBr  aiah  und  irina  vlaalieh«  Na^ 
koBOioB  ttker  ^a  flwiih— ft«hBM  Toaeana,  ven  Kanaar  Call  VI. 
in  Wian  dm  2«.  Juur  irW  atagMiaUl*).  b)  M«  Acts  4«S 
Kaiiera  Ffanal.  vaa  14.  Mi  U9&,  Saab  wriebar  dM  GrMi- 
baiiagth—t  Toaau 
«Jirbitasien  «ntar 
Mata  ala  eis«  SeeandegatiitBr  diaaei  flaiMaa  vwbhitea  malttu 
(aMM  ^aa  S.  W).  *t  Bh  Ea4>agttn«a««ta  d«a  Kalaara 
Leopold  H.  «ad  aainaa  -Utaataa  8»ha«i  daa  Enlieraogi  Aant 
(narfcaaJigaa  Kabera)  nf  daa  finaalianaglliaB  Tummä,  nt 
iGiiBateB  ■  de*  ivaitaa  SohMa,  daa  Bnbanoga  PaNiDand  and 
»liaa  MlBatlaba  NMlikoMaaa,  adt  dar  BeaMtlfBg  dar  firVha- 
«aa  FeaHtallaaRMi  fibar  dat  VarbUtaiai  der  Saanadettakiair, 
anageatriJt  «n  Wien  de*  H.  JM  17W,  veibaaden  «it  der  Ue- 
beroabMoaele  daa  Oroaabaraagf  FerdiaaBd  iV.  mm  23.  Februar 
i1»\  ■").  AH«  dieae  drei  Aeta,  «iairebl  aia  darcfa  dl«  Varbftll- 
niaie  wlbread  dar  FraasKitariien  Repolatioa 'flnalleh  an^hobea 
«araa,  erfalellen  wiederam  durah  die  B^laaaaeta  daa  Wiener 
CeD(;reB>ea  vaa  9.  Juni  lHh  ibn  voUgUtiga  Kraft. 


Staatfiform.     Rechte  iind  Verhältnisse  des  Staats- 
'oberhanpts.    Titel^  Wappen;  Hofiitaatj  Orden. . 

Die   Staatafarm    dea    Groiehctmogthuau    iai    (äae    völlig 
uauBieokräalUe  Erb  •HonaMbie,  a«  daaa  die  Stiod«  nur  io  ver- 

*)  Oroiae  «.  a.  O.  Bd.  11,  8.S— IS.    ' 

'*)  Crone  a.  a.  O.Bd.  II., '8. 19— 8d  und  HartesB»  Becoell 
dea  tniles  Bd.  Vt»  5.318—386. 
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sehMeneK  AlMtuBrngcn  und  l'italu  Ja  gelelliifkilTgerlicben 
Leiten  voa  aiauitler  «bguoDdeK  «nd,  un4  «ige oth Unliebe  Recht« 
für  die  VerweltuBft  ihrer  Commanal-Ai^elegenhleiten  betilxea,  , 
aber  in  Beziehung  auf  StwUererhMtaiM«  »tder  an  der  Geaeta- 
gebnng,  naeh  an  der  Beiteueruogi  noch  nidtich  ao  der  Auf- 
aicbt  nnd  Contrqlle  über  die  Verwaltongibehitrden  irgend  eine« 
Antheit  haben.  Obi  SouTerainitälaTerhilltniis  iit  jetat 
volLiÜLadigt  und  die  frühere  Bcachrlnkung  deticlben  dureh  aeine 
Lehniverpflichtang  gagen  daaiKdaaiaehe  Releh  iat  mit  der  BiU 
dnng  dea  KSnigfeichi  Hatrarian  and  der  bald' darauf  felganden 
AullSaang  dai  Btaiiaeben  Reieba  glUiiUch  anfgehsben  (obes 
8.  &60-^6bl).  —  Daa  Berraefaerbana  iat  ata  ein  Zweig  dar 
kaiaarliobes  Oeatreiefaitehan  D/oaati«  Aigleieb  an  die  BeMgong  d«^ 
Hsiiageietse  der  Ictatcrcn  gebunden,  weil  die  Erbfalga  aknmt- 
li^er  Ocetreiebiaaber  Erbataaten  atff  daaaelbe  bei  ErmangBlnag 
nkherer  Berechtigten  im  Kuierbauae  deralnren  kma.  Debet 
ffthrea  auch  aeeb  gagenwfcrtlg  dar  Groaaherriog,  abine  Ge- 
adiwiater  und  liaiBitliehfl  reahtniaaige  Naebkoatntea  den  Titel 
T»n  Ersberaogen  und  Erahersoginnes  Toa  Oeitceich  fort  Di« 
VolljUriglceit  dea  Grnuheraogf  iat,  via  bei  den  Soureraiaea 
dea  Oeetreichifcbett  Baueea,  auf  daa  aoiQckgelegte  aefataehnl« 
lahr  featgeaetati  la  der  Erbfolge  gilt  daa  Recht  der  Er«t> 
gebuTt  in  gerad«  abateigender  Linie,  aber  aa  iet  aait  1790 
durah  die  oben  genannte  Acta  vopt  21.  Jali  1700  aueaehlieaa-, 
lieh  auf  den  HanBaatirou  beiehr&nkt,  indem  beim  etwaaigen 
AuMterben  daaaelban  aefort  der  nlUbate  Prini  dea  kaieerHehea 
Haniee  nach  dem  Thronfolger  mr  Uebemehme  dea  Grauhee- 
aogthunta  nnd  der  Secnndogenttnr  berufen  Vird.  fiei  der  Er- 
ledigung dea  groaeheraoglieheb  Tttronea  beeteigt  aber  der  Thron- 
falger  denaelben  kraft  dea  Reehta  «einer  Geburt,  nnd  n  Iet  weiter 
keine  Feierlichkeit  TonKrttnung  oder  Eid  eil  eiituag  erfordettich,  nur 
die  Erlaiiting  einei  Uanifedea  Qber  die  Beiitsnahme  dei  Tbronea, 
WffreUf  die  Huldigung  tftn  Seiten  der  Üntertbaben  t»  den  HanptrtUt  • 
ten  der  Prorlniea  folgt.  Die  Gflter  In  BShmen,  velche  der  Groiaher- 
aog  Ferdinand  durch  den  Vertrag  sViteben  Frankreich  und  OeAreicb 
Tom  26.  December  1602  ß)>  die  Abtretung  Tereehiedener  Eieb- 
atldticher  Aemter  erbalten  batte,  mutete  er  in  der  Schlueiacte 
dee  Wiener  Co ngreeiei  anr  Speeial>H}|iotbek  einer  j&hrlteben  Rente 
von  SOO,OOOFrca.  (1 33,700  Thlr.»  an  die  Gemahlin  Napolcona  vn4 
dann  Sohn  flUllen.    Aber  bm^  beaenderaa  Vartrigee  nüt  Ctaatrcicb 
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tnti»  MM  4iaMn  in  Bmtigtbiiin  Eaichabidl  unter  kSnigUdi 
bilmiiteher  Hoheit  gebildet,  voflii  Toicsaa  durch  <lie  Ausaieht 
tat  d«fi  Ertrerb  roa  Luc»,  wenn  dieier  Henog  in^den  Beiits 
VOD  Panna  nai  PiaeeniA  kam,  im  General  -  Reoett  rom  20.  Jutt 
1SI0  anttehidigt  wurde.—  Die  Religion  ilei  groiahenoglichM  ' 
HatwM  iit  die  Rihaiicb-Intholiuh«,  in  welcher  alle  Zweig«  er- 
logen werden  mütien. 

Der  Tit9l>de>  Gronheni^i  lat  nlhtiindig  von  Gettea 
Gnaden  kaiaerlicher  Prini  Ton  Oeatieich,  kttniglichMr  Prins  von 
Ungar»  und  BSbineB,  ErltfQrtt  van  Dalnatien,  Slavonien  nnd 
Croatieni  Eisbenog  von  OeatrcUb,  Gr*ubeHog  von  Toaean«: 
er  iat  ao  ingeordoet  km  t.  Mirs  1701  *),  nnd  nach  dem  Jahre 
1814  ebenmAaaig  wieder  emcnvt  worden.  Ala  Prildie«t  gebtthrt 
dem  Groaaberioge  und  aeiaer  Gemahlin:  kaiaerliehe  künig- 
.  liehe  Hoheit  Der  Titel  dea  Thronfolgera  iat  Erzhenog  van 
Ocatreieh,  Erbgroiahenog  von  Toaeana»  glelehfaUa  nil  dem 
PfUicate  der  luiaeilich  •kttnigUehen  HohnL 

Das  Wappen  dea  GroMherzogthnmi  beateht  au«  einem 
g«ld«n«n  Schild«  mit  6  Kngeln,  von  welchen  die  oberate  Irfau 
mit  drfi  goldenen  Lilien,  dia  fSaf  unteren  roA  geseiobnet  aind. 
Diaaea  bildet  du  MitteUcbilil  doa  greaam  Sehildei,  i«  welchem 
in  vier  Quartieren  die  Wa^en  von  Ungarn,  BöhmcDt  Golirian 
«nd  dem  Lombardiich-Yeneti^niadien  Königraicbe  nu^eatellC 
aind,  du  gooM  gedeckt  durch  eipe  Königtkronn,  welelw 
wiederum  in  der  Blitto  mit  einer  Uli«  g«i«rt  iiL  Du  Ben- 
Mhild  aber  csthUt  lur  Beaeiohnnng  dea  vereinten  Stammea^ 
dreifach  getbcilt  die  drei  Wappen  von  Habcbnrg,  Outreick 
und  Lothringen,  gedeckt  mit  der  erahersoglichcn  Krone  von 
Oeatreich.  Wenn  noch  ein  Helm  auf  da«  Schild  geaetst  ^irird, 
no  erseheint  aneh  dieser  mit  einer  Krone  gcüert,  und  trägt  einen 
Hlbemen.  Falken  mit  einem  goldenen  Ringe  am  linken  Fasse  und 
«immZettcl,deringoldeneoBiich^tab«nd»BWortSemp«r  enthält. 

Der  Hofstaat  iit  für  du  Territorial verhältniss  dea  Grosiber- 
■ogthuroa  äuHierit  xshiteicb,  aber  weniger  kostbar,  weil  der  grünte 
Tbeil  der  höheren  Hofbeamten  unbesoldet  ist  nnd  seine  Anstel- 


^  Crom«  a.  ■•  O.  Band 
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inng  nur  ali  Ehi«n»ch«  betnchtet  *).  Er  lerfllltt'  In  vier  Stii«^ 
1)  d«n  des  Oberkammerherrn,  in  welctiem  ISn  bis 200 Knm- 
nerherrn  geiKhIt  werden,  nn4  4cn  iugl«ich  die  fceheime  Kon- 
selei  beigeordnet  ise,  2)  den  dei  Oh eT)io{mvitt er* ■{JUaggiof— 
,  duomo-  Maggiore),  vehher  an  4er  Spitie  4et  HoreUati  der 
lironheriogin  sHit,  eu  d«m  aueier  der  OberhofmeHterin,  zw«i 
Ehren-  und  Geicllschaftidaraen  und  72 Hofdamen gehSren,  3)  den 
de*  OberstaMroeiatera.  Dieaer  iat  «uaacr  dem  ihn  besonders 
betrefTenden  Departement  flir  die  HaratälU,  noch  beauftragt  mit 
der  oberen  Aufsicht  Ober  die' PalSste,  die  Pagen,  die  groas- 
hersvgliche  Tafel,  Garderobe  und  Dieneraebaft,  4)  den  dea 
Oberjägernieisters,  welcher  nur  daa  Jagddepartement  leitet. 
Zu  dem  Hofataate  gehören  auch  die  Leibgarden  des  Grosa- 
hertogs,  welche  aus  der  Guardia  dt  Corpo  von  7  Ofltciereii 
und  28  Mann  uud  aus  der  Guardia  degti  Ansiant  (Veteran* 
Garde)  von  5  Officiercn,  6  Coriioralen  und  50  Ueuieinen  be- 
stehen. —  Ala  gewöhnliche  Residens  wird  nur  Florena  ge- 
braucht, HO  gegenwärtig  der  Palast  Pitti  statt  des  alten  groaa- 
herzc^tiohen  Schloeaea  aur  Wohnung  des  Gtosshersoga  dient. 
Als  Lustschlösser  werden  die  in  der  Nihe  von  Floreni  liegenden 
Paläste  zu  Poggio  imperiale  und  Pratolino  bcnntat 

Zur  allgemeinen  belohnenden  Anerkennung  anageaeichnetex 
Leistungen  im  Staatsdienste  oder  besonders  treuer  AnhSnglicIi- 
keil  an  daa  grosaher mögliche  Haua,  theilweise  aber  auch  als 
bloss«  Ausstattung  mit  Pfitßuden  sind  in  Toscana  iwei  Rit> 
terorden  errichtet.  Der  Ktteste,  der  Orden  des  heiligen 
Stephan  ( Ordine  di  S.  Stefano  Papa  e  Martire),  ist  von 
dem  etaien  Grossheraog  Cosimo  (oben  S.  541 — 42)  1662  ge> 
stiftet  sum  Andenken  an  den  Sieg  über  die  Franwiscn,  welchen 
der  Marschalt  Strossi  am  2.  August  1564  bei  Marciani  erfochten., 
hatte.  Zugleich  sollte  er  auch  den  damals  sehr  erapri esalichen  Zweck 
crfUlen,  luiin unterbrochenem  heldcnmfitfaigem Kampfe  gegen  di« 
SeerKuber  aufsHfordeni  *),  durch  welch«  der  Handel  an  den  Teaeani- 


■)  Vergl.  den  Alounaco  di  Toscana  fQr  das  Jahr  1829- 
**)  Bis  zum  Jahre  IGTB  sollen  dieSlephana-Riller  gegen  1&,0M 
Chtialen  aus  der  Sclaverei  derSeeräuber  befreit  haben:  zum  letzten 
Male   haben   sie  sich  als  ein  geschlossener  Ritterorden  im  Kämpft 
bei  der  Vertheidigung  VenedigB  gegen  die  Türken  1C64  gesKigt- 


Dat  Groflshersogtham  Togcanai  611 

ctianKflitaa  hlufig  geitSrtwurle:  und dahur  wäfalu tnao  auch  Piai 
Bum  QanfitsitB  du  Onlen*.  Der  gchlachttag  bei  Haiciani  war 
der  heilige  Stephanitag,  woilaroh  der  Ordea  in  dieiem  Heiligen 
■(inen. Patron  und  aeinen  Namea  «rhielL  Zur  Ordentregel 
ivnide  du  det  heiligen  Benedict  beatimiBt,^  uad  Jedei  Mitglied 
de«  Ordesa  nr  eifrigen  Verthaidigung  dea  katboliaeh-chriatll- 
ehea  Glaubens  rerpfliohteti  Pai>it  Piua  IV.,  deraelbe  welcher 
auf  daa  Hanpl  Coaima'a  aogar  die  kSnigliehe  Krone  m  letzett 
gedachte,  beatädgte  den  Orden  and  ertheilte  ihm  hesonder« 
Vorrecb'le.  Während  'der  Beaetning  Toaeanas  durch  die  Fran- 
■oaea  war  dieaer  Orden  aufgehoben,  vnrde  aber  im  dritten 
Jahre  naeh  der  Restauration  vom  Groiaberseg  Ferdinand  III: 
ala  Oroiametater  dea  Ordena,  am  22.  December  1817  wieder 
erneuert  *)  and  nach  den  CeitbedUrfnlaien  sur  Uebereinstimoiung 
mit  den  mciflen  Europliaehen  Orden  anf  vier  Claascn  erweitert 
worden,  die  iudeaa  noeh  die  alten  Namen  dea  Ritterotdena  bei' 
behalten  haben;  Groiakrense  ^CVon- CrDci'^,  Priore  f  JVtoriy, 
Comtbure  oder  Commandeure  (Bali)  und  Kitt«  ( CardlieriJ. 
Die  Ritter  dea  Ordefla  ke^fallen  ftberhaupt  durch  alle  Cl&aien  in  xivei 
Abtheiinngen,  Catalieri  pir  giuatixia  und  Cavalirri  di 
gtaaia.  Ja  ne  erlangen  den  Otden  In  der  vierten,  dritten  Und  zwei- 
ten Claase,  wenn  aie  von  adelieherGebdrf  sind,  vier  Ahnen  von  rater- 
licher  und  miHterlicher  Seite  nachweisen  kitnben,  ein  freies  Einkom- 
men Tttu  2lOD  Lire  (472>  Thaler)  at»  ifarent  Grunddgenthuni 
bexiehen  und  eine  COmmende  bis  Majorat  begründen,  welches 
fDr  die  eines  Cavaliere  70,000  Lire  (15,750  Thaler),  für  die  ei- 
nes ComthürS  105,000  Lire  (23,026  Thaler)  and  für  die  eineri 
Priore  140-,000Lire  (31,500 Thaler)  Capital  erfordert**).  Solch« 
ComiUendett  verbleiben  in  derselhefl  Familie  erblith,  nbd  kOnneri 
f3r  den  Fall  des  Aussterbena  von  dem  letaten  Ihhsber  auf  ein« 
tweite  Familie  flbertregen  werden,  die  dann  wieder  in  dasielbtf 
Recht  der  Brbfolg«   und   eventuellen  Vererbung  auf  eine  dritte 


*)  Bei  der  VPiederherateliimg  Ae»  brdeha  erhieU  er  eine  jährli-, 
(he  Elnnabtae  von  3^0^000  Ure  (18,-^60  TbAler)  aus  dem  köoigllcll^if 
Schatze,  SelTi«IoH  S.36. 

**)  Von  181?— 3d  sind  wiederum  aM  soicben  tiommendeu  51  %e- 
gTündet,  welche  ein  Capital  von  7,553,000  Lire  (1,699,135  Thaler) 
erfordert  haben,  theila  in  iieeenden  Gründen  (sogar  ausseitialb  des 
GroHhereoKthums),  (beils  in  deponirien  Oapitalien,  Serristorl  S.ss^ 


612  Das   Grosahrrzngthnm  Toscdtia. 

Familie  tritt.  Ent  wenn  diese  dritte  in  der  mlnntichen 'Linie 
auHEÜrbt,  mit  die  Commende  *d  den  Orden  mrück.  —  Ahcr 
die  Commanderia  dt  graxia  wird  Ton  dem  GroisheMopc 
ffir  Verdienst  im  Civil-  uad'Mititlrdienate,  lowie  um  die  Wis- 
senschaflen  und  Klnste  verliehen,  jedoch  iit  anch  in  liiesrm 
Falle  adeliche  Geburt  erforderlich.  Mit  derielben  iit  ein  jähr- 
liches Einkommen  von  300  Lire  (67  Thaler)  itii  1.5D0  Lire 
(337|  Tb8ler)'TerkDQpft,  aber  es  können  mehrere  Commaiiderieti 
mit  Eioküoften  an  eine  and  dieselbe  Perron  vergeben  werden. 
Das  kleine  goldene  Ordenskreifs  wird  ati  einem  feueifarbenen 
Bande  getragen,  all  Residens  des  Ordens  wfrd  auch  jetst  noch 
Pisa  betrachtet.  Woher  auch  hier  alle  drei  Jahre,  ein  Ordence»- 
piiel  geh  alten  wird. 

Der  zweite  Ritterorden  (Ordine  del  fSterito  »oUo  il  tilato 
dt  S.  GiasepptJ  ist  ausschÜeaslich  ein  Verdienstvnlen  und 
wurde  von  Grossherzog  Ferdinand  III.  während  leioer  Regie- 
juBg  io  WUribuig  (oben  S,  551)  dem  heiligen  Joseph  m 
Ehren  am  10.  Min  1907  gestifut  Er  würde  noch  vor  der 
'  Erueueruag  des  Stephansordeni  n  einem  ToseanischcD  Orden 
am  IS.  März  1817  erkllrt,  indem  der  jedesmalige  Grosthersog; 
das  Grossmeisterthnni  des  Ordens  fOhren  ioILte.  Er  wurde  kbf 
Ausseichnung  jeder  Art  des  Verdienstes  beltfanmt,  jedoch  der 
Regel  nach  nur  fSr  Bckenner  der  Römisch-katholischen  Kirche. 
Er  serf&llt  in  drei  f^lassco,  Grosskreuse,  Commsndenra  nad 
Ritter.  Die  Zahl  der  inl&ndiseh-en  Ritter  nt  besehrlnkt, 
sie  soll  in  der  ersten  Classe  nicht  Über  20,  in  der  swetten' nicht 
über  30  «od  in  der  dritten  nicht  Ulier  60  steigen:  mit  der  Er- 
werbung der  zweiten  Clane  ist  fiberdies  die  dea  erbliche« 
Adels,  mit  der  dritten  die  des  persönlichen  Adeb  verkoBpÜL 
Die  Zahl  der  fremden  Httter  betrügt,  mit  Ausschluss  der  sou- 
verainen  FDraten,  etwa  die  Hälfte  der  für  Inländer  beitimmtea 
Decorationen,  dach  findet  hier  statu tenmissig  keine  Beschrän- 
kung für  den  Grossherzog  statt.  Auf  dem  Ordenskrenze  sieben 
die  Buchstaben  S.  J.  F.  ( Saneto  Jottpho  Ptrdii»andu$ )  nla 
Weihungiformel  des  "Stifters  an  den  Heiligen  und  auf  deM 
Miltelichilde   des  Kretues  bandet  sich   daa  Symbol   „ubiqtn 

Zur  Belohnung   der  Unterofliciere   und*  gemeinen  Soldaten 
für   tapfere  ThaUn  nnd   treue  Ausfühning  des  Dienstes  stiftete 
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4a  GroiiberEOg  1815  «ine  lilbenie  Verdienstinetlüllfl  mit  der 
Inachiift  „ai  prodi  e  ftdtli  Toioani  I8I&"  (dea  tapferen  und 
tteuen  Toicanem).  Daeu  kam  ein  Jahr  apäter  die  HÜitür- 
Aaaiennitäta-MedaiEla  am  vergoldetem  Meuing,  welche 
nach  fünf  und  EwaniigjiLhrigem  Dienste  ap  Unterofliciere  und 
Soldateu  Terthetll  wird,  uod  die  Inaclirift  al  lungo  e  fedele  aev 
«1X10  (für  langen  und  treuen  Dianat)  führt;  ^ie  bringt  zugleich, 
dtniJnliaber  ei««i|M>ilKlieG^(tseilialiuiig  tob.  36  Lire  (&|  Thlr.| 


&  16. 

Von  den  atlgeueinen  Rechten  der  Staatsbürger. 
.  Provinzial-  und  Cooununal  -  Verfassung. 

Für  die  allgeiueineo  Verh&ltniaie  der  Staatsbürger  unter- 
einander  begann  ein  neue*  Leben  unter  der  I^egienuig  ilea 
GniHhcTSoga  Peter,  Leopold,  indem  er  die  Landes  Verfassung 
durch  eine  Umgeataltuug  der  Gein^ude-Verfastun^n  wesentlich 
ftndette  und  den  S(aatal»Orgera  eine  grössere  Theilnahme  an  der 
Verwaltung  ihrer  ihnen  zuniLchit  liegenden  Angelegenheiten 
einräumte.  Er  ging  hieltei  von  den  Gemeinden  von  Volterra 
und  Aresi»  aus*).  Er  bildete  in  den  Jahren  1769  und  1778 
die  Kammern  der  Ocmeinden,  weiche  alle  Angelegenheiten  von 
genieinschdftlichem  Interesse  verhandeln  sollten.  Es  wurden  hi 
|edcui  Bezirke  (Compartimento)  die  Kammern  der  Gemeinden 
unter  dem  Vorsitz  eines  Provedttore  erriclitet,  und  ihre  Haupt- 
befugfiiss  war,  die  «i«  betreffenden  Steuern  zu  vertheilen  und 
die  Ausgaben  näher  zu  prüfen,  demnach  eine  bürgerliche  He. 
|iräaentation  der  8eonomiacih«n  Angelegenheiten  ihres  Verbanilei 
zu  bilden.  Dasielbe  verrichteten  fUr  den  Umfang  eines  Ge- 
Hcinde- Territoriums  die  Gemeinde -Magistrate  unter  dem  Vor* 
■itze  eines  Gonfaloniere,  indem  alle  Gemeinde-Beamten  von 
den  stimmfähigen  Mitgliedern  gewillt  wurden  und  die  durch 
diese  bestimmten  Gehalte  bezogen.  Diese  Verfaiitung  der  Ge- 
meioden   und  Compartimenti  ist  nach  der  Restauradoo,  ohne 


e  a.  s.  O.  Bd.  III.,  Eiulwi.  XXV.  u.  S.  120— 28. 
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ein  beiondarei  <j!nin4gM»ts  darliber  erlaitan  lu  haben  und  >lch 
an  (faiielba  dauernd  su  binden,  von  der  groiiherabgliehen  Re- 
gierun;; wieder  hergestellt  worden,  sod  «war  dergestalt,  data 
Jede  Cammune  von  eiDam  Gemeinderath  uhter  derLeitung  einec 
OonfaloDiere  Dicht  Dur  verwaltet,  aondcn)  «ueh  Sberallali  Staatt- 
körper  reprUaentirt  wird,  und  dieier  für  die  ihn  aunlehat  ange- 
henden CommunalaDgelegenfa eilen  unter  der  Auhieht  der  Staate 
regieruni;  die  TerfauungimlHig  anordnende  Behfirda  bleibt  In 
jeder  Unterabtheilung  dei  Compartimento,  dem  Beairke  eiaca 
Caucelliere  loben  S.  654),  fteht  dieaer  Beamte  als  Vermittler 
der  Communal-Angelegenheiten,  wo  mehrere  Communen  deaael- 
ben  Beiirki  gemeinichaftlich  mit  einander  au  verhandeln  oder 
gemeinaame  Laaten  an  tragen  haben.  )n  den  fünf  Comparl)- 
meoti  ist  an  «lern  Hauptorte  derselben  für  jeden  eine  Camera 
dt  loprintendanaa  comntttnitatica,  eine  berathende  fQr  die  Ober- 
auftichl  des  Gemein  de  weseni  eingeietit,  in  welcher  der  Prove- 
ditgre,  als  dos  Haupt  der  inneren  Venraltung  dieier  Pryvins, 
den  Voraiti  führt 

Beiondere  politiidi«  Vorrecht«  beiitst  der  Adel  vor  de« 
BUrgerttande  geaetaÜcb  nicht  eingerllumt,  mit  Auinahme  der 
in  §.  15  bescichneten  Anspriiah«  an  dem  Stephane -Orden  pn^ 
ileaien  Commenden,  vergL  oben  S.  567  u)id  914> 

S.  17, 
Van  dem  Verhältni»  der  Kirche  zum  Staate. 

Bei  der  allgemeinen  Aniieht  des  Oroiahertoge  Peter  \jKt-: 
pold  jede  Ungleichheit,  die  in  Folge  von  früheren  Pririlegwn 
entstanden  war,  in  seinem  Staate  eufanbeben  und  die  LaaUB 
seiner  Unterthanen  soviel  ala  möglich  gleiehmäsiig  au  vertbeilen, 
eben  so  gleichmÜiaig  aber  auch -die  Rechtspflege  nach  kUen 
Besiehungen  fain  walten  au  lasien,  mniite  das  VerhBltnias  4cc 
Kirche  zum  Staate  ebenfalls  weaentlicbe  llmgeatallungen  erfülle 
ren.    DJe  ne^atliclifn  ^ehndcn  wurden  1775  gana  aufgehoben  % 


*)  Crome  a.  a,  O.  Bd.    I|.,  EinleJL  XXZ1|[.  p.  S.  I^ei. 
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iitdeiu  die  li^endcD  Griiade,  auf  dencD  ilieiclben  bii  dahin 
{(cbaftel  hatten,  eine  «htthta  Grondateuer  Kcbea  muaatan,  weleha 
aber  nach  dem  Kataatcr  g[eichin&ui][  traf,  indem  davon  lelbst 
uicht  die  gToaaheraoglichen  Domain  es  auigenommen  wuidea. 
Dagegen  erhielten  die  Bischöfe  die  gerausene  Anweisung,  bei 
der  Anitellun^  der  Pfarrer  für  ein  featea  Einkommen  derselben  voa 
wenigstens  8Q  Scudi  oder  £60  Lire  (126  Thaler  Preaisisch|  au 
■orgen.  Dasselbe  musite  ron  Seiten  der  adelichca  Kirchen- 
Itatroneo  geschehen,  oder  sie  mussten  dem  Patron ats rechte  ent< 
sagen,  in  welchem  Falle  es  die  Regierung  übernahm*).  Die 
Kirchenpfrändcn  während  der  Vacana  wurden  von  wellliehen. 
Beamten  verwaltet,  die  der  Regierung  über  ihre  Verwaltung 
genaue  Rechenschaft  ablegen  musatan.  Ueber  den  Zustapd  dec 
Klöster  und  der  Rechtspflege  der  geistlichen  Gerichte,  sowie  übet 
dieallgemeiiien  Verhikltnisse  der  Geistlichen  liabc  ich  schon  §.8,  S. 
569  gehandelt  Disiieasatiansgesoche  an  den  Riimisch^n  IJof  w^irdei^ 
seit  dem  Jahre  1781  nur  in  sehr  wenigen  und  uusserstseltcnvorkom-. 
nienilen  Fällen  gestattet.  Die  Bischdfe.  des.  Kirchenstaats, 
-welche  einen  Theil  ihrer  Dificese  innerhalb  des  GroHsheriogthum^ 
kesasaen,  durften  seit  1781  auch  nicht  mehr  die  geringste  Juris- 
diction ohne  die  Erlaufaniss  des  Grussherzogs  ausüben.  Dia 
Feier  der  kirchlichen  Feste  wurde  hesehriinkt,  die  fernere 
Zahlung  irgend  einer  geistlichen  Taxe  oder  kirchlichen  Geld- 
■trafe  ausserhalb  der  LandesgrunseA  sollte  mit  Landcsrerwei- 
cung  bestraft  werden.  Hierauf  folgte  als  der  Schlusssteiq 
der  Leopotdinischen  Geaeti^ebung  für  die  Feststellung  des 
Verhältnisse*  der  Kirche  xum  Staate**),  dass  nach  der  Ver- 
ordnung vom  20.  September  1788  auch  das  Tribunal  der  päpst- 
lichen Nunciatur,  sowie  das  der  Inquisition  am  5.  Juli  1782, 
mit  allen  daiu  gehörigen  Freiheiten  und  Vorrechten  aufgehoben, 
und  alle  denselben  vorbehaltenen  Entscheidungen  den  Tosca- 
nisehen  Bi schüfen  nach  ihren  Diöeesanbeiirken  aufgetragen 
wurden,  von  denen  weitere  Appellation  nur  an  die  Erzbischöfe 
von  Floreni,  Pisa  und  Siena  statt  finden  konnte.  Wonij^  l^ge 
darauf  wurde  durch  ein  Motuproprio  vom  2.  October  1788  auch 
das  Verhältniss  awisehen  den  Ordensgeisllichen  und  ihren  uuh- 
w artigen    Oberen    und    Ordensgeneralen    aufgclfisst,    i|idem    sie 

•}  Grome  u.  a.  O.  Bd.  11-,  EJnleit.  L.  u.  S.  303-21}. 
**)  Ccoae  K.  a.  a  Bd.  U.,  S.369-<J«. 
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fortan  nur  tod  den  Uutea  aügehSrlgen  B\itamMUbihn  ab- 
hingen  tolltes.  Dabei  aber  wurde  die  libereltte  Toleraiut  gc^eft 
alle  flbrigen  eh  rietlieh -Jciwbllehea  Parlhrien,  totria  gegen  dS« 
Juden  atugetlbt,  wenn  tie  nnr  ihr«  Sbrigen  Pflichten  all  bwu« 
Untcrthanen  gegen  den  Staat  erlflllten. 

Dieie  freiere  kirchtitheBBtwickelun^  blieb  nnangetsatet  unter 
dem  Naebfelger,  md  wurde  in  gleiober  Weite  gepflegt,  wie  deb  (Hei 
Ton  lelbit  ergiebt,  unter  der  kuvaen  Dauer  der  FraBXÖtiiebet» 
Berrichafb  Wenn  aneh  naeh  der  fteatanration  mittelbar  derEin- 
fluaa  dea  plpettichen  Hofea  und  «inaelner  augeaehenec  CeiiN 
liehen  auf  die  Wiederheratellung  einiger  KISttar  und  die  Wie- 
deraufnabmi)  einiger  geiitlieheB  Orden  wirken  konnte  (oben  8.. 
572— 73>,  an  wurde  doch  keineiwegei  daa  Verhftluiaa  der  Re- 
gierung in  aeinen  Benehnngan  mt  Kirehe  und  anr  RBmiecben- 
Curie  ataatirechttieh  gelüidert,  wie  diea  auidr&eklioh  in  dem  mit 
Pina  VII.  ISIS  abgeaehloiaenea  Caneordate  von  beiden  Seiten 
fea^eateltt  und  anerkannt  iet  *).  Daher  kbngt  auch  gegenwlrti;^ 
die  Wahl  der  Biaefattfe  und  Capitel-PrUaten  lediglich  von  denk 
Oroaiberaoge  ab,  und  keine  plpetltche  Bulle  oder  kirehliehe 
Vonehrift,  oder  Anordnung  eine*  andern  aniwbrtigen  kirchlichen 
Oberen  und  Ordenigen erala  darf  ahne  dai  vorher  eingeholt* 
Exaeqnatui  des  Cfroaahefaoga  in  Toeeana  bekannt  genuebt  werden. 


B.    Die  VerwaltUBg  des  Grossherzogtbum» 
Toscaaa. 

I.     Innere  Verhältnisse. 
S.  18. 

Die  Cenfralbehorden  Aea  GrössherxogthuHHb 

Bis  anf  die  Regierung  des  Srosehertoga  Peter  Leopoll 
halten  aieb  noch  einige  Reste  der  Tormaligeo  republicsnisehea 
Centralbflb faden   erhalten,  wie  der  Rath  der  Zweihundert, 


•)  Vtigl  Raake  bist.  ZeiUcbr.  I.^S.  «12  a.  KMItn  Tölk««.!.»  &  G6.. 


wahkar  aivh  ta  Ml»  t««hMMl  t(*«hb4I»,  vm  am  itm  erh- 
digten  Aentern  In  dm  Prornam  m  wAhlon  oAar  v»mMM«gm, 
da^  Rsth  4er  6ei«ti%e««hrar  (Im  wtmgitlraimFa  M  csump^ 
vatori  delU  legge),  mlcbiT  flbar  in  gmsne  Btobaditniif-  der 
fioniH  wwbia  mnd  febl«»4«  Bamita  aar  Venmtwortaag  siabad 
MlUe,  4i«  CtnmaltB,  mloh«  ldb> GBad«MMb«n  r  yrfl<m  batt«, 
4ia  vifllfaeh«a  Fin«KKbeb8rd«n  o.  b-  a.  Zwar  batte  ain 
gtaataialh  iConiigli»  tIS  Stato),  all  Cabinatiragierttiig 
Mit  dflB  OraMhaROgan  dar  lUerM  D^Baatra  baataadui,  walcbor 
iniwliehaii  b«i  dar  maiiRMfMbaii  Venrickehmft  nüi  dan  ri«I- 
kOpfigea  Bebbrdan  Mid  Inatuina  aabr  waatg  virkuM  «i«h  Mi- 
Ken  konnte,  nnd  gta*  beaondarf  «llar  Einbcit  nnd  aihnrilar  Be- 
ktodlnAg  dar  StaatigeaabU^»  emaDgelto.  Der  Oraaaherseg  Pe* 
ter  IiBopold  begann  aetne  Itefenaen  mit  der  Veralnfachnng'der 
Terwajtang,  Aufhebang  alter  «nnHtitar  Bekfirdsn  und  gsnanerar 
Vwafnignng  derjenigen  Verwmhnnguwe^^,  weleha  Mi  «inuder 
gebtren,  unter  wenig«  Centmlbaharden.  Diae  beatinunto  Ihn 
.  SB  der  VerordBnng  rem  2S.  Deeember  177(^  waleh»  drei  nberaU 
StaatabahOrden  einaetata*);  a)  den  Staatarath  fSr  die  aaaiitkrti< 
gen  und  iDneren  Angelegmbeiten  dai  Laadaa,  nsd  doageBilea 
in  iwci  DeparteRienta  gctbeil^  Jedei  von  «inam  beiMideren  Chef 
geleitet.  b>  daa  Finknadepartenen«  fBr  elnnitliebv  Eianab* 
Ben,  Anigaben  nnd  Verwaltung  der  Staataaebulden  nnd  •)  dnt 
Kriegedepartement  fBr  den  Militär-  nnd  Marine-Etat,  ron 
denen  Jedes  gleichfalli  aeinen  beaonderen  Direeler  batte.  Anaaer  ■ 
den  Separatrvrtr&gen  denelben  bei  dem  Groaabersoge,  bildeten 
alle  ner  Direetoren  oder  StaatMeeretetr«  ein  Oeianuntminiate- 
rinm  nnter  dem  Voraiti  dae  Groeaberaogt  anr  Barathnng  fibat 
alle  wiehtigere  Slaatasngelegenbeiten,  an  walefaar  nnaaerdem  noeh 
nrei  bii  drei  StaataiUfae  angelasaen  wurden.  Am  Ende  aeiiei 
Regiemng  rereinigte  GrcHbercog  Leopold  am  1.  Mai  1780  die 
«raten  beiden  D^artementa  in  ein  Staate-  and  Finanx-Col- 
leginm,  deuen  Geecb&fte  in  awci  AbtbeÜBBgen  zerfiel:  «in 
•ater  Oireetor,  awei  Untecdireetoren  und  swei  StaatarUb«  bil- 
deten dieae  CentralbebÖrde,  in  welcher  der  eniete  in  Abweae» 
heit  de«  Groaahercogi  den  Voraita  fithtte  nnd  ebenmifaig  alle 
Cabinetabefeble  nnd  Landetgeaetae  mit  untenüchnete. 


*>  Crome  a.  a.  O.  Bd.U.,  £inleitXIX.  u-S-M—S  m.  8.496. 
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Bei  do  UmvaadluBg  Tmcuih  in  da»  KOni^reick  Uatrnriea 
wurde  die  FranaBaisehe  Verwaltiinga-Eiiuiehtiilif;  mit  hiB&ber- 
gmomuwn,  vie  damal«  in  alle  «on  FraokreieliB  Einfluaa  be- 
stiniBit«  Staaten,  bia  dteaelba  wenig«  Jahre  darauf  bei  der  Käns- 
licheD  VereiaiguDg  Teicanu  mit  Frankreich  in  die  gewbfanlieh« 
~  DepartemeDtai  •  Verwaltung  überging.  Aber  tiaeh  der  Reatauration 
trat  nieder'  der  friitiere  Conaigli»  dt  Slata,  Finanze  « 
g»«rra  \a  die  Spitae  der  Staat* vei fr altong,  der  nno  mehr  als 
ein  vereinigte*  Hiniiterlum  in  vier  coordinirte  Departemente 
unter  der  Leitung  einee  dirigirenden  Hiniater-Staataiecretilra 
gedieilt  iat,  und  auaaer  dieaea  noch  3  Ua  4  Staatfrüthe  ala 
Hitglieder  mit  vollem  Votum  hat  Diea  iat  aueh  gegenwftrtig 
noch  die  oberate  Centralbehftrde.  Die  vier  AhtheiluDgen  heiMen 
D4partmento  degli  Affari  entert,  für  die  auswärtigen  Angele- 
genheitea,  Departttnento  di  Stato  CUr  die  geaammte  innere  und 
Poliiei*  Verwaltung  mit  Inbegriff  der  Reehtipilege,  Depttrlimettto 
dtUe  reaU  Finanz»  für  die  Flnannerwaltaag  und  DepaHiment» 
dflla  Guerra  für  den  Militäretat,  die  Küste nvertbeidiguDg  und 
Marine.  Der  Miniiter  der  auiwkrtigen  Angelegenheiten  leitet  f^ 
meinbin  in  Abweienbeit  des  Groaahersogi  die  OeMmmtberathoDgen. 

Neben  dem  Staatarath  atahen  unmittelbar  unter  dem  Gron- 
fcerzog  die  Staatecanaelei,  in  welcher  der  Chef  dea  Depar- 
tements   der   inneren  Angelegenheiten    die  Direction    an    fBbren 

'  pflegt,  die  Oberreohenkamnier  iCenwal«  SoprmtendeHxa 
delü  rtvititmi  e  tindacati),  die  oberste  Postverwaltung 
i  Centrale  Soprintendanza  delle  poele),  welche  5  dirigirende 
Postämter  unter  sich  hat  (regte  Dtrenionit  au  Florens-,  Pisa, 
Livorno,  fiiena  und  Pietra  santa,  und  die  otierete  Vnwaltnng 
der   Landstrssien    und    Canalbauten  (Cenerab  Sopriuten- 

'  denxa  ^aeqtte  e  »trade),  welche  5  Provincial-Imtpectionen  {!»- 
ptaioni  prmineiaU)  in  den  ffinf  Hauptstädten  i^er  Compartimenti 
und  42  Beairica- Ingenieure  llngegneri  dei  Circondarj)  sur  nä- 
heren Aueftthmng  und  Beaofeichtigung  ihrer  Anordnungen  uid 
Bauten  unter  sich  leitet  *). 


*)  8ie  beanMchligen  nicht  nnr  die  27  königliche  Landsttassnn 
oder  Chaosseea  (sirade  regie>,  welche  nnsammeB  eine  Länge  von 
7X1  ToB<hnische  MIglien   (IG2   geographistbc  Meilen)   haben,   vo» 
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S.  19. 
Innere  Provinzial-  und  Polizei -Verwaltung. 

VoD  der  allgeDteinen  ianeren  Venvaltang  durch  Provedi- 
toTi,  CBDeellieri  und  Gnnfalonieri,  nach  ihrer  Unterord- 
nuDjt  ia  drei  RaogstufcD  haben  wir  lehon  oben  bei  der  politi- 
(cheo  BintbeiluDg  Seite  554  und  Seite  fll3  geaproehen.  Die  ge< 
nannteu  Beamten  sind  die  Hltupter  der  geiammteo  inneren -Ver- 
waltung für  die  Provinien,  Bezirke  und  CommuoeD.  ,  Nur  giebt 
ea  von  den  Caneellerien  fflnf  Terachiedene  ClaMen  nacb  der 
Bedcutaanikeit  der  denselben  zagetbeilten  Ortsehaften  und  der 
Groaie  ihrer  Bevöllierung,  wonach  auch  eine  Abstufung  ihrer 
Beamten  erfolgt,  ao  data  ein  Caneelliere  eines  Beiirka  der 
Tünften  und  vierten  Claite  zu  dem  Amte  einea  in  der  aweiten 
oder  eriten  Clause  erat  durch  Beförderung  hinaufiteigt.  In  der 
eraten  Clane  giebt  ea  aecUa  Cancelliere-Stellen  lu  Floreni, 
Piaa,  liivorno,  Siena,  Prata  und  Arcaio,  in  der  zweiten  eben* 
falls  sechs,  in  der  dritten  funftehn,  in  der  vierten  sieben 
und  iwaniig  and  in  der  fünften  fünf  und  iwantig,  — 
Die  Polizei  im  engeren  Sinne,  welche  auf  die  Erhaltung  der 
öffentlichen  Sicherheit  ausgeht,  steht  unter  einem  besonderen 
Poliiei-Praeaidium  su  Ploreni  (Prestäenxa  del  Buon  Go- 
verno),  welchem  hiefilr  die  Prorinaial-  und  Communalbehürden ' 
untergeordnet  sind.  In  Florenz  und  Livorno  lind  überdies  den- 
selben noch  besondere  Police!- Commiisaricn  beigegeben,  in  den 
übrigen  Ortichaften  Terriohtet  aber  dasselbe  seinen  Dienst  ver- 
mittelst der  daselbst  angestellten  Verwaltungsbeamten  und  der 
Hülfe  dar  auf  eintelne  Stationen  Ober  das  ganze  Grossherzog- 
thom  vertheilten  Sbirren  oder  Gensdarmen. 


denen  jedeMigiie  dqrcligdinitüich  au  jährlichen  Unlerhallangskoslen 
696  Ure  (136  Thaler)  erlordert,  sondern  auch  die  17  Provinzial-  > 
Strassen,  zusammen  883  Toscanische  Higlien  (ige  geographische 
Meilen)  laag.  Es  stehen  aber  au^h  nnter  deaselben  die  AnsUlten 
fiir  die  ianere  Schiffahrt  auf  dem  Arno,  von  Florenz  bis  zum  Meere, 
auf  den  Canälea  von  Pisa  nach  Livorno,  von  Pisa  zum  Serchio  nnd 
anf  den  Seen  Fuceccbio  und  BieDline,  wdcke  mit  dem  Arno  in 
VerbiadQns  gaseial  sind. 


9S&t  Dbi  Ok»sshflr>«g.thsiE  TaMaae* 

Die  6esuiidheit*pft«g«,  bMo«dcrs  «u  den  Sobua  der 
Bewohner  gegen  anitedceada  Ktcnkheiten  onbeleagt,  welch« 
von  der  Seeieite  her  eingeiohleppt  werden  k&noten,  iat  in  kei- 
Bern  KD^deran  kulienjaebMi  SUct«  >»  iweekmftuiit  nnd  w  Toil- 
■ttndig  eingeriehtet,  ■!■  im.  Groeaheraagthom  TiDseana,  indem 
Mieh  ffir  idiesen  Theil  der  Staatsverwaltung  die  Regierung  dea 
Groulipraogt  Peter  Leopold  lich  rShmlichit  amgeieichnet  und 
anderen  Staaten  cum.  gnten  Beiepiel  rorgeleuchtet  hat.  Ea 
wurden  in  allen  Handetiplltaan  und'grSueren  Landat&dten  Sa- 
nitfttakmter  ( Vfi^f  dt  Smuii)  crriehlet,  die  neben  der  h«upt> 
•ichliehen  ESraorga  ßr  die  Quarantainan  sngleioh  allen  Anfor- 
derungen der  Medieinalpolisei  fiie  den  Sehuta'  der  Seiundheit  und- 
Sichentellung  der  Berölkcnuig  gegen  ashadliche  Nahrnngsmittel, 
pbjüiche  LoealDhel  (in  den  Sumpfgegenden)  entiprechen  und  für 
raaehem  Intliehen  Beiatand  aorgen  aollten,  ala  es  hia  dahin 
geaehehen  war*).  GegeawArtig  beatehen  17  Sanitätaämter,  wo- 
von &  auf  dar  Inael  Elba  au  Portoferrajo,  Longone,  Mareiana, 
Rio  und  Campo^  die  flbrigen  12  aiud  anf  der  Inael  Grglio, 
Piaaosa,  S.  Stefano,  su  Port"  Ercole,  T^amone,  Boeca  d'Amo, 
Cal^Uone  della  Paaeaja,  Cala  di  Fomo,.  Piombino,  Baratti, 
Sealo  dei  Marmi  nnd  Livorno  **).  Die  Commandanten  der  Kü- 
atanforta  haben  lugleicb  die  Verpfllebtung  ala  Deputirte  hei  den- 
Sanitkta  -  Coamiaaiooen  über  die  Znlaaaung  der  au  ihre  Be- 
»rke  ilberwieaenen  SohiSe  in  entacheiden,  wenn  aie  nach 
beaonderer  Quarantaine  oder  nach  voraugegaogener  Prflfung  ih- 
rer Anluinft  aua  völlig  geannden  HafenpUtien  in  Toscana  frei 
Wia  Land  ataigen  wollen.  Die  Quarantaineanatalten  io 
gans  Toaoana  und  besonder!  zu  Liromo  werden  noch  jetst  aln 
nustarliaft  anerkannt***).  Sehr  angemessen  iat  auch  daa  Apn- 
thekerweaen  in  diesem  Staate  eingerichtet  und  nnler  genauer« 
ControUe  der  Sanitatspolisei  gestellt. 

Die  Kranken-  und  Armenpflege  erfrent  sich  in  Tos- 
«ana  vitaa  sehr  amfassendan  SffentlicheD  UnteratDtsung.  Di« 
venchiedenen  Krankenhiuaer  der  Haaptitadt  wurden  unter  Gross- 


*)  Creme  a.  a.  O.  Bd.It.  S.92,  M9— 10,  249,  327»  3C6,  411- 

*•)  Serristori  a.  a.  O.  ^33. 

•*■)  TeiKl.  Gnnz  a.  a.  O.  in  Fleck's  Reise,  Bd.I.,  8.572. 
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henoft  fi«o|ioM  I,  in  4ni  Inatinft«  Stute  llRri«  Nwr»,  dei 
Innocanti  (sagtenli  MTbimdeo  "vlt  (hien  EndiiiidiiiigchiDn  im4 
-Hebamnenioititnte,  loirie  mit  «nnn  Rndrilift««  19tpt)tio  ieUa  Jlf» 
•tfmita)  und  8.  BoDlftxh  TOiicnitrirt,  ■wonm  Sie'Witao  beMm 
erweitert,  dM  iitstne  Mf  WM  Kranke  -fen  um  errichtal 
varde.  In  d<r  Oegnurart  giebt  ««  tkfcertnvpt  ie  dieiein  Staate 
52  SpitMer*),  itqtod  IS  anrSteat^ixten,  -37  ^tmcb  Zatehfine 
der  Gemeinden  «id  EinkBafte  >«■  fnmmen  Stfftnrf^D,  und  > 
'lediglich  aus  PrlratremBgen  imterlmltem  "verdair.  4>aTan  «ind 
,  45  für  auigetetete'Kioder  tirovoB  dieStiftaug  dea  iltenm  bia  ini 
-dreixehtfteJahrlinHdert  HiMiifrei^it)  aAd^  Ai  'kranke,  tlte  und 
gebrechHehe'Pemnmi  betifanmt:  anter  d«a  ItfUam  aind  anaier  des 
Fiorendufiehan  di»  'swei  grftiatea  m  I.inimo  i-Sp.  dt  S,  Am- 
-ttmip  and  Sf.  di  S.  Batiara\,  jedes  in  ^600  Betten  nnd  dM 
Sp.  S.  ßÜtira  ra  Plia  auf  409  Betten.  In  aHrnndietran  8pi- 
tBleni  fBr  Kranke  werden  2043  Betten  gehalten,  wo  gar  keim 
Eotachftd^nng  fQr  die  Krankenpflege  genommen  wird;  atellen 
■ich  mehr  xnr  Veri^egung  ein,  so  nilaten  diete  auf  Koaten 
ihrer  Ce>luiuunen  «d«T  ihrer  Angebtr^n  -gehalten  werden.  tHa 
mittlere  DnrcheAnittnahl  der  Kranken,  welahe  in  den  Spitl- 
lem  sa  ihrer  Wiederbentelhing  untergebnekt  werden,  eneieltte 
in  den  letsten  Jabren  bii  l«30  20,350,  welche  RUl  im  VetMl»- 
niit  snr  geiamiHten  Bevölkerung  dea  Staati  wie  1  :  B6  ateht. 
Auf  100  Veratorbene  kommen  durch aehnittlieh  8  In  den  Spi- 
t&lem  reritorbene  Indiridnen.  Die  Geiammtanfgalen  dieaet 
Krankentpitaier  betragen  1,524,000  Lire  (338,040  Thaler),  we- 
Ton  unmittelbar  auf  die  Kranken  598,000  Lire  (134,560  nsler) 
kommen.  —  Die  16  FindelhAuaer  dei  Staates  haben  eine  jfthr- 
liche  Auagabe  von  840,000  Lire  (189,000  Thaler):  aie  hatten 
um  1.  Januar  1818,  8011  Kinder  beiderlei  fieecblechta  aufge- 
nommen. Die  Zahl  der  jührlloh  aasgeietaten  Kinder  Itetrag 
durchschnittlich  dei  Jähret  2500,  daa  Verfalltnia«  der  auageaetx- 
ten  Kinder  cu  den  jkhrtichen  Oeburlen  etand  wie  1  :  21 ,  aber 
nnter  den  Autgeaetaten  itarben  jihrlieh  9  aaf  100.  —  Waisen- 
bauser  fBr  Kinder,  die  über  die  ertte  Pflege  hinaaisind,  beataben 
fiinfBuFlorena<gegrändetl6ft9),  Piu,  SimB,  liranw  wd  Pitbga, 


*)  Serriatoii  a.  «.  O.  &dS. 

D.s.i,:sao,  Google 
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Zur  Erleiehteniag  der  dOrfdgui  VolkiklaMMi  bei  klainen 
Anleihui  ainil  121  äffintliche  LeihhaDkea  {Monti  dt  pitl»} 
lOB  grauen  Theite  '««rtt  durch  milde  Venukchtniu«  be* 
griadet.  Die  auMlinlichiten  beitehea  bu  Florenx  (die  &lts* 
tta  1405  gwtiftet),  ^irorn*.  «od  Siena.  Im  jihriiobeD  Durch- 
nhnitt»  leihwi  ■■«  g^an  4,000,000  Lii«  (000,000  Thaler)  aas. 
—  £nt  ia  B«a«itw  Zeit  «iirdHi  auch  in  Toimiu  Sparlcsa- 
•  en  begrän4«t  nnd  ihr«  Sicherheit  niiter  die  Garantie  de*  Ver- 
mSgena  gaoaer  CeiiBiunflii  geatellt  Iin  Jahr«  1820  wnrde  die 
«ate  m  Floreni  gegrUndet,  darauf  folgten  bis  xun  Jahr«  1835 
die  xn  Figlioe,  Pias,  S.  Hiniato,  Prato,  Piatoja,  Siens,  Modi« 
gliaas,  and  diese '8  Sparkaaaen  beaaaaen  an  I.  Januar  I83S  an 
niedci^elegteii  Capitalien  2,704^000  Lire  (62I,1H)0  Thaler).  Im 
Laufe  des  Jahres  1S3S  kamen  Doeh  2  nem  Sparkaaaen  an 
Orosseta  aod  Liromo  hiaaa  ■),  —  Auf  eine  fltr  Itatiea 
sehr  angemessene  Weiie  sind  milde  Arbeitshilnaer  tpta 
oMe  dt  lavoroi  seit  1816  gestiftet,  in  welchen  ohne  Zwang  für 
dargebatenea  Taglohn,  Arbeiter  nnd  Arbeiterianen ,  die  (onat 
unbeichüftigt  bleiben  und  ala  Bettler  leben  würden,  Arbeit 
erhalten,  bald  in  tohem  Material,  das  sie  ala  Fabrikat  mirflck* 
laliefem  haben,  bald  in  Bandarbeiten  aller  Art  Solcher  In- 
atitute aind  Jetat  durch  Privatatiftnpgen  drei  errichtet;  eina 
M  Floren«  auf  700  K^tpfe,  eina  lu  Siena  auf  180  KSpfe  an«! 
«ins  SU  AreiBo  anf  00  Köpfe.  Das  erste  erfordert  jährlich 
1&0,000  Lire  (33,7&0  Thaler),  die  sndem  beide  resp.  28,000 
Ure  (6,300  Thalei)  nad  IffiOOO  Lire  (4^6  Thalarh 


i.  20. 
l)ie   RechiBpfleg^i 

Die  GeriehtsrerfaiaUng  erfuhr  unter  dein  tlroMhertoff 
Leopold  die  weseutlichBteU  Verlnderungen^  Im  Jahre  I7T7  trurd« 
«in  oberster  Criniinalgeriehtahof  in  Fiorens  tingeietst:  aHe  ilt»* 
ren  Partialgericbte  der  Bauptatadt  und  anderen  Stildteni  die  Tor> 


*)  Serrislori  a.  a.  o-  S,i% 
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her  irgenAirie  in  beioDderen  Fkllea  Crimiaatnelitipilege  ani- 
xnfifcen  befugt  getreaea,  irarden  Bnrgebobea.  Dagegen  »h  nun 
in  Semg  aof  die  aehwenten  Strafen  bum erordentliche  Hilde- 
rnDgen  einfUfafeii,  oder  dieielben  geradesn  fftr  die  Znknnfl  al» 
naanveadbar  erklären.  Die  -GIHereinaiehvng,  Jede  Art  der' 
Tortur  wurde  aafgeheben,  eelbet  die  TV^deeitre^-e  gknalieh 
abaueehaifen  wurde  hier  mm  ereten  Haie  Tertneht  1785,  doeh 
nicht  lange  darauf  fBr  Blntaebande  I7B8  md  ßlr  Aufruhr  an 
'  den  R&delef&bTern  am  30.  Juni  1700  (nach  ilr  Emparhebang 
Leopolde  auf  'den  IcaiferliDheo  Thron)  wieder  eingefUbtt  fiie 
Untennehdng  dee  ermtm  latuu  mq/ettattt  wurde  nicht  nehc 
■nfgeuotumea,  die  Anklagen  vea  Verwandten,  lowie  der  Ei4 
Ton  Seiten  der  Verqrthoihen  worden  femeriiin  ale  anxulbiig 
aierkannt.  Den  Ueberiehnai  der  Oel  detraf en  «iee  man  ml 
Enteehidignng  Soleher  aa,  die  unetholdig  befanden  wonlen» 
sb«r  durch  SeUechtfgkclt  Anderer  Schaden  «rlittea  hatten  *). 

Die Gleieliheit  Aller  T-or  demGeeetie  wurde  itreng  durc1k> 
gefQhrti  daher  mneelen  coneeyuent  naeh  und  nach  die  geiitlicheU 
Aajie  aufgehoben-,  -die  Special  •Juriidictionen  der  Ijiichöfliehett 
Cvrien  and  äeriebietn  weltlichen  Angelegenheiten  abgeeehafit  (oben 
Swte  500)  werden)  wobei  denselben  aber  die  getetUcben  Saeben 
rerblieben  (1778  und  1782).  Gluchieitig  fiel  die  Aufhehun)t 
dea  tribnnala  der  .pIpetHchen  Nuntiatur  1788  (ohen  Seite  615\ 
det  Tribnnalf  4er  Inquiaition  (1782),  der  l^rinl^en  der  MunU 
cipal'läegii träte,  der  Lelinelräget'  unil  Stephaneritteh  Bei  dcit 
gewahnliehen  Oericblihafen  wurden  genauere  Iliitmclionen  übet 
die  Inetansensttge  crAeilt,  4ber  die  Zeitdauer  der  ProcMt^ 
Ober  die  Gerieh tikoitcn,  die  ^ortaln  der  Advoeate,  Notare  unil 
KanteleigetiUbTen ,  Ober  die  sweckmbiigete  Behandlung  detVer^ 
hafteten  und  über  eine  angemenene  Einrichtung  der  Gefilng- 
niaee.  Unter  solchen  Uinitinden  muHte  da*  pseitive  Reeht  dee 
Greaeheraogthuia  wihrend  4ieier  Regierung  die  Weaentliohitea 


•)  Vergl,  Creme  4.  a.  O.  Bd.  L  S.  7— 2S,  l^-'fl,  Bd.  II. 
einleii.  XlV— LI.  —  Crone  tielerl  auch  im  Bd.  1.  2n  8.  iSä  eine 
Tabelle  aller  in  GriAnheiTOglhume  in  30  Jahren  (17S5— 84}  began- 
genen Tefbrechen  und  dafür  erlitteaeh  Siraleu,  wo  die  naBerischen 
Verhallnisse  von  2398  (im  Jahra  1766)  in  aUmählichet  AbnahBt  Us 
naf  577  (Im  Jahre  1781)  ankcR« 
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Umlnlem^en  mni  TvrlcitntDigni  «rfilmn.  Bia  mt  ibn  Itat- 
tm  noeh  tf«  Sututen  der  lUpnbltek  Florena  Ton  Jkkr«  14I& 
nebligUtigv  Kraft  gehabt,  vinreit  sie  ni^  durch  im  GHet>> 
nritim  tmi  Totdfi  und  NioaUiH  «nt«r  dem  QroHhersog  Co- 
•imo  I.  OBd  dorth  'dia  dta  Stsmlw««etän  Ficcheas  imtw  ivm 
OroMbonog  CMi»*  IL  •«fg«h*b«n  odor  «nreitnt  wwd«B  wa- 
nn *).  Dit  OsMtegabang  dat  araten  CroMbarsagi  au  dar 
IiothAigiadiaii  PTOUtis  bemhrlaba  licii,  «bwaU  Me  in  ein«« 
Codaz  von  4  FoUaUaden  088  Varardnaiigea  an  den  Jahraa 
1736 — AS  liafoite,  nraflgHah  nnr  auf  Caaiar^-  md  i^ioBBa-S«- 
'dMn.  Ahai  te  Oatatsgebang  dea  Orauheraogi  Leoprid  «■- 
fr  alte  ia  tO  Foliahfadan  «ml  irS2  eiBMliiaii  VorordaiiBgca  «4 
Geiataan  aoa  den  Jaloca  IMS— »a  jada  Claaae  mehÜiclNr  Ver> 
blltniata,  wornatar  «in  *roUattndi((«B  CrimlnalgoaetibtiA  vom 
30.  Naramber  1785  mit  Aufhebung  aller  Iraheren  Cnaiinalga- 
■etsa  **)  aad  eine  neu«  ProccBioidnimg  fttr  CirU-  aad  Crininal- 
rechtapileg«  vam  2.  Februar  1780  aioh  befindea.  Die  Entwerfvog 
einaa  TOIIitküAigen  ayitematiachen  Geietibncha  (Qr  dai  Civil  recht 
war  fiinaap.p«  Ternacoini  1787  ÜbergAen  und  ging  nach 
dessen  Tode  auf  Mich.  Ciani  Aber,  Aber  die  Arbeit  blieb  uorall- 
cndet,  doch  wurde  ihre  Fortastsnng  «xmLeajioId*  Nachfolger,  iem. 
Groaahersog  Ferdinand  Ul.  am  20.  Aognit  1702  angeordnet  ■■*! 
und  dem  bertibmtea  theoretiichen  und  praktiiehea  Reehtagelebr- 
ten  GioT.  Maria  Laoipradi  aargetragea,  aber  auch  diete  Arheit 
wurde  leidar  durch  dcuaa  in  aücbalea  Jahre  1703  erfotgtea 
Tod  unterbroehca. 

Whbread  4ar  Fraasttibehea  Verwaltaag  ging  zwar  fibar 
dieaee  Land  N^iolaaai  Gaaetsgebnng  raach  Tsifthar,  und  bei 
der  Wiederfaeratellang  d«c  alten  Djnaatie  im  Jahre  1814  kqhrta 
man  im  AllgematDon  la  dar  Leopoldintaebcn  Geaetsgebong  an- 
rilok,  aber  weaeatUchB  dar  palitiaehen  ioDaren  EntwkkeluB|[ 
mgameiMne  VHladenmgen  iind  doch  aua  jenen  Zeiten  snrück- 
geblieben,  and  durah  neue  Befonnen  der  Toacaniachen  Geietage- 
bang  in  dieselbe  nachträglich  anfgenonmea  «nd  dauernd  fegtgestellt. 


•)  Crome  a.  a.  0.  Bd.II.,  Einllg.  Tl.  o.  f. 

■•)  Crome  Bd.  I.,  S. GS— 119,  130—31  und  Bd. II.,  S.37d. 

***)  Crome,  Bd.  II.,  9.446. 
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Die  Verwaltung  der  ReohtipBege  fceniht  gcgenvSidf  aber' 
nach  seinen  HaujitiÜgeii  noch  auf  ilen  Etoiiehtungea  dea  Gtom- 
hcHogi  Leopolil  I.,  vie  (ie  in  Llarer,  nicht  verwickelter  unil 
unpartheÜBcher  Auordnutig  die  Rccbtifdllcr  abgesondert,  die 
Justitibehördea  volUtändig  eingesetst  uad  cineo  EVeckmbsigen 
Instanzaning  geregelt  hatten:  >ie  ist  nach  der  Restauration  durch 
das  £dict  vom  13.  October  1814  geordset.  Die  obertle  AaS- 
•iebt  itber  di»  gesaiumte  RechUpflege  des  Staates  fiihrt  die  Im- 
perial« «  r«al«  Cttnaulta  dt  Grasta  «  Giuatixta  zu 
FlorCDs*).  Diese  Rechts-  und  GnadeDbehürde  gehSr^  xu  den 
ältesten  Centralbehdrden  des  Staats,  war  aber  von  Leopold  kurz 
Vor  SMuem  Abgang«  nach  Wien  den  29,  April  1789  auficehoben 
und  durch  einen  Consultor»  legale  i(ls  Cabinetsrath  für  Reehti- 
und  Gnaden angelegeaheiten  craetst  worden.  Aber  Grossbersoj 
Fer4inaDd  III.  sIelJCa'  dieselbe  va  S.Novbr.  1703  als  höchste  Revi- 
aioashehSrde  her,  fQr  alle  Juitic-,  Poliiei-  und  Gnadensaeben, 
die  sur  unmittelbaren  Kenatniss  des  Groasbeisoga  kommen  sol- 
len. Sie  besteht  aus  drei  Auditoren  und  einem  Secretir,  prüft 
die  ihr  Dberwieaenen  Angelegenheiten,  worauf  ihr  bestätigendes 
oder  reformircndes  Urtheil  zur  Genehmigung  des  Grosaheriogs 
vorgelegt  wird.  Aber  sie  bat  auch  sugleich  die  Verpflichtung, 
fiber  exaete  Ausflbung  der  vorgeschriebenen  Instrucfioneu  sämmt- 
.lieber  Behörden  fSr  die  Civil-  uod  Criminalrecbtspflege  eu  wa- 
chen. —  FSr  alle  Ctvil-Rechtafklle  wird  in  erster  In. 
stans,  mit  Ausnahme'  von  fünf  collegiulischen  Bebärden  (des 
Magitlralo  Supremo  su  Florens,  des  Magittrato  civil«  su  Li- 
Torno  nud  des  Tribunale  civile  eoUegiaU  zu  Pistoja,  des  Tri- 
hunate  eollegiate  civil«  m  Grosaeto  und  des  Tribunale  colle- 
giele  civile  zu  Rocca  S.  Casciano)  von  einem  einzeln  stehenden 
Richter  Recht  gesprochen,  der  indeas  nach  der  Locnlität  und 
Hern  Umfang  seines  GcacbSftakreises  verschiedene  Titel  führt. 
Dieser  giebt  es  Knt  Gattungen;  Cotnmiaaario  regio  In  den 
3  Commissariati  tu  Volterra;  Pantremoli  und  Grosseto,  Audi- 
tore ansschlieialich  in  dem  einzigen  Tribunale  dt  primit 
iütansa  zu  Arezso,  Giudice,  in  dem  einzigen  Tribunale  </>. 
prima  ittanxa   zu  Siena,   Vicarto    in  &0  Vicariati  (grdaaeren 


'   *)  Serriaiori,   Saggio  Sl  9.90  und  dess.  Slalisl,  di  Tose. 
S.3?,  vergl.  mit  Crone  Bd.  II.,  S.  446. 
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Ortichaften  und  aiiammenfcelegten  DIstrieten),  aber  avcb  sugleiA 
mit  der  Politei-  Sirafrecbtipllege  in  dieaen  Beiiiken  beauftragt,  und 
Poteata  in  S9  Poteslen'e  (in  kleineren  Ortiobaften).  Von  den  Vi- 
cartdti  gielit  es  aber  viederum  fünf  Clauen,  dieindeioielbenVerhftlt- 
nieie  der  Abttufuag  ateben,  wio  ea  ia  dem  vorhergehcndea  g, 
bei  den  CanceUerie  auieiaaDdet  geietst  iat  Von  der  «raten 
Cluae  gielit  ei  4  Vicariati  su  Cortan«,  Peieia,  Prato  und  S. 
Mintat«,  vod  der  swviten  0,  tod  der  drittea  10,  -voa  der 
vierten  16  und  tob  der  fünften  11.  Eben  daeielbe  Verhält- 
niaa  findet  auch  bei  den  Potesterie  statt,  van  welchen  je  11 
zur  «raten  und  zweiten  Clasae  geboren,  27  inr  dritten 
Clnaae,  39  zur  vierten  und  11  anr  fünften  ala  rorstädti- 
sche,  von  welebea  7  in  den  nücbatea  Umgebungen  von  Florens 
und  4  in  den  von  Piatoja  sieb  befinden  %  —  Die  iweite 
Instanz  wird  von  vier  Civil-Tribunilen  fRtiote  eivtli^ 
in  den  ihnen  zugehörigen  Gerichtabezirken  ohne  Unterscbied 
auf  den  Rang  und  Namen  der  Gericbtaböfe  erster  Inatsos  als 
Appellatianaurtbeil  gefallt:  sie  haben  ihren  Sitz  za  Florenz, 
Sieua,  Aresio  und  Piaa.  In  dritter  und  letzter  Inatans 
entscheidet  die  za  weiteren  Appellationen  geeigneten  lleebts~ 
aachen  der  oberste  Gerichtshof  zu  Floreni  (»i^prtmo  coic 
»iglio  di.  Giuttixia  civil»},  von  welchem  Urtheile  kein  weiterer 
Rccura  als  auf  die  Cabinefsentscbeidung  des  Grosiherzogs  naeh  ' 
vorausgegangener  Prftfung  von  Seiten  dcE  oben  genannten  Con> 
sulla  vetsUttet  ist 


Die  Recbtsfllle  in  Handelscn^elegenbeiteii 
ausser  in  FloFens  and  Livorno  bei  den  gewShnUeben  Cirilg«> 
richten  angebracht.  Für  diese  beiden  grossen  Städte,  ia  denen 
zugleich  dw  Handel  nnd  die  Indastri«  Toscsna's  eoneenttirt 
sind,  beetehea  aber  »wei  collegialisehe  Rechtsbehbrden  zur 
Entsehejdung  in  «rster  Inatanz,  das  Tribunal«  di  eowumtrda 
zu  Florenz,  und  der  Magitlralo  contolarm  xu  XJramo.  Dia 
weitere  Appellation  geht  aber  «nch  von  diesen  Gerichten  in 
zweiler  Instana  an  die  zustehende  Ruotm  civile  und  in  dritter 
an  den  Vontiglio  tupremo  zu  Florenz. 


*)  Serristori  S(aL  di  Tose  S.38. 
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Dia  CriminalreehtipUege  wird  in  sweittiliiRUDa  nnA 
in  den  vi^Ugeren  Filll«a  auch  in  eratar  Initans  in  den  vier 
Compartimenti  Florenz,  Piia,  Siena  und  Aruso  tob  dem  Cri- 
Tninälgerichtihof  iÜMOta  crimfjtaU}  lu  Florans  «ue);ciibt,  rdi 
<lai  Compartineota  Groiieto  nirt  Inbegriff  der  loecl  EUu  urtheÜt 
in  den  CrimiDalrtfehumien  dal  oben  genannto  TribmitaU  colU- 
gtale  eiviU  e  oriminaU  au  Groaaeto.  In  ereter  loatanz  cnt< 
■cWden  ata  Crirotnalrichter  die  4  Auäitori  itl  Goterno  in 
Piia,  Siena,  Lirarao  and  Partafairajo  auf  Elba,  dar  «rate  Aii< 
ditora  dei  Tribunale  au  Pietoja,  und  alle  CoramiMarJ  und  Vi- 
carj  regj  in  den  ihnen  sugeböngen  Arattbeiirken.  Für  die 
Inathietion  ni  den  Cnniinql|ijoFtiien  bei  diesen  Gerichtihdfen 
arbeiten  die  Cr  im  in  al  -  Notare  bei  der  Ruota  Criminat«  au  Fla- 
yena,  die  3  Criminal-Notare  bei  den  Auditori  dti  Goventi  xa 
Piia,  Siena  undLirarno,  die  3  CriminaU  Notare  bei  den  Cont- 
miggarj  regt  an  Pontremoli,  Volterra  und  Areaio,  die  beiden 
•raten  Anditoren  bei  dem  IVihunalp  civil«  au  Piatoja  nnd  S2 
Criminai-Notare  in  den  einaelnen  Vicariati,  welche  auch  augleieh 
für  die  gröbsren  Polizei-Vergehen  die  Unterauchung  an  führen 
babaa,  und  in  diesen  Beaiehvngen  aovobl  der  Pretidenxadet  Huo» 
Govfrtio  SU  Floren*  oli  der  äbrigen  Poliaei- Verwaltung  beigeordnet 
■ind  *).  —  Ueber  die  numeriacben  Verhältniase  der  jährlichen 
Civil-  nnd  Criminal-ProeeMe,  über  die  Zunahme  und  Abnahme 
der  Verbreahen  aind  fdr  diesen  Staat  nach  der  Restauration  bis  jetzt 
noch-  keine  efüeicUen  Ucbereiehten  durch  den  Druck  bekannt  ge- 
macht. Die  Geaammtaahl  der  bei  den  Geriebten  angestellten  Sacb- 
valter,  Proearatoren und NoUTebetrHg,^BiJahre  1835  =  1430,  dar> 
unter  263  Adrocaten,  2I&  Notaro  und  OCI  Procuratoren ,  von 
welchen  letatcren  den  beiden  oberen  Gerichtshöfen  und  dem 
CoiuigUo  lupreiHQ  au  Florenx  100,  den  drei  Appellation  ige  rieh  ts- 
^Een  zu  Siena,  Pisa  il|ld  Arezio  90,  den»  Ci^-  vnd  Handela- 
gtriekt  au  Livorno  40,  den  Civil- Tri bunftlcn  von  Grosseto  nnd 
fittoja  34  nnd  liknmtlichen  Commissariati ,  Vicariati  und  Potes- 
tarie  Überhaupt  701  aagetbeilt  waren.  Nach  dem  Gesetze  vom 
13.  Augnst  1834  mUaaen  aber  alle  Procuratoren  aar  Sicherstel- 
lung ihrer  Geschäfts  führ  ung  2100  Lire  (472^  Thaler),  wenn  sie 
bei  den  coliegialiicli  ricbtenden  Tribunalen  zugelassen  sind,  und 


*)  Serrislori  a.  i.  0„  8.39. 
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700  IJr«  (I57{  Thaler)  depoBiren,  wcrd  lio  in  dem  Geachlfti- 
kci!rke  der  CoromiMariati ,  Vicariali  unil  Poteatcrie  ihre  DicDste 
IciiteH.  '—  la  Iteiag  auf  «Iteim  Gioiikanogthume  aiah  auQial* 
tenden  PretndMi,  iit  lur  BegUnatifiuiig'eiiieB  dauernden  Aufent- 
halts das  RetoTiionaiecht  durch  dai  Geieti  vom  II.  Deoember 
183K|  obn«  alle  weitere  beaondera  Verträge  mit  den  Übrigen 
Entofäiiehen  Staaten,  aufgehoben  w«rd«i,  ao  dau  jeder  Fremde 
übet  aein  Eiffentbain  frei  verlugen  und  aooh  ohne  Natioa^si- 
nng  Gmndeigendiuu  jn  ToaeaUa  ervnben  .kann. 


$.21. 
Die  FiiunzverwaUimg. 

Uebar  die  bedeutenden 'StaatieinkBnfta  der  Republik  FIotcbi 
aui  der  Mitte  dea  vicrsehnten  Jahrhunderta  beiitien  wir  durch 
den  leitgenöaiiachen  Geecbicbtschreiber  Villani  *}  recht  detul- 
lirle  Nachrichten.  Sie  beweiaen,  daii  lehon  in  dieaer  Zeit  die 
ZOtle  undConnrntioBsstencrn  (fifffielle)  die  wiebtigitea  waren, 
denn  ai«  warfen  im  J&hrliefaenDuichiobnitte  300,000  Gold  gülden 
ab,  wotu  noek  gegen  100,000  Golilgulden  ena  anderen  GeßDIen  ~ 
(bii  20,000  Goldgulden  aui  Gelditrafen)  kommen.  Eine  gteieha 
Summe,  und  oft  noch  um  ein  Drittheil  itSrker,  wUide  jihrlieh 
in  der  Floren tiniichen  Hflnse  an  neuem  Gelde  geprigt  Zwei 
Jahrhunderte  apSter,  ala  der  Staat  faat  roHiändig  die  heutig« 
Grttaee  -anrieht  hatte,  bei  dem  Ende  der  Regierang  dea  ereten 
Groaahenoga  Coline  I.  (oben  S.  MI— 42),  waren  die  Binkflnfttt 
bte  auf  1,I00J000  Dneati  geaticgen-**),  alao  noeh  nieht  auf 
dai  Dreifache  der  fVQheren  Summe,  wai  bei  'dem  Terinderten 
Mitnigehalte  und  den  geitiegenen  'Preieen  der  KoihwendigateB 
LebenabedBrfniiie  aeinem  wahren  Werth  nach  kaum  dac  frühere 
Quantum  der  Republik  erreiehL  Die  greaaen  Unordnungen 
im  Staatahauihall,    bcBonden   die  nnmlaaigen  Vcrachwendvagen 


*>  Giovanni  Tillaui  hiiiorie  Fiorenline  XL  c  90— 1M>  fergl. 
to  Ceich.  Italiena  Bd.  IV.,  S.  130—23- 
♦•)  Lei  «.  1.  O.  Bd.  V.,  S.öCT. 
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iea  Hofe»  uater  d^  letttvO'  GrQiihnsegea  uns  Atti  Haiiic 
hatten  den  8tfiat  in  eine  bedeutende  SchuldealMt  geitttnt  ttii4' 
gleicbieitig  eeine  Einumlmie  rerkUrat  Der  GroHlienog  Frani 
Stephan  dachte  iirar  auf  daa  ErQttMte  die  Scbuldenlait  ■« 
Tetmindern  und  die  Eiokflafte  au  TrtmalireB,  und  beidea  gelang 
idi^  anch  in  der  That,  aber  nieht  dnitli  die  awecbmfteiigtte 
WabI  der  Mittel,  indem  dnreh  die  TielTachen  Monepolrechle 
tbis  auf  daa  alleinige  Redit  inr  Bienenaucht,  >ur  Fabrikation 
von  wolkuen  Strümpfen  und  HOtaeB)*)  und  deren  Verpachtung 
an  Priratunternehner  -  daa  Volk  aebr  atark  gedrDckt  vnrde. 
Diei  wurde  nocb  in  den  l«lat«i  Jahren  leiner  Regieruo^  um 
ao,  bÜTter  geiteigert,  nie  er  -die  geaammten  Staate-  «nd  Frivat< 
Eiaküntto  in  ToaeaDa  in  mo«  Geaeralpaeht  anigab, 

Groaebenog  Leopold  II.  f^d  bei  dar  üebemahmo  'aeiaer 
Regiernnfc  176&  eine  Scfaul^eiiLut '  Tor,  die  noch  12,791,000 
Sendi  oder  nach  dem  damaligen  Conrae  87,680,775  Lire 
(10,702,609  Tfaaler)  betrog,  dagegen  einen  geiam'melten  Schafs 
von  12,083,629  Lire  (2,7IM>7  Tlialer),  welcher  erat  in  den 
letsten  acht  Jahren  der  Regierung  dei  Groeaheraoga  Frana  IL 
aeit  1757  zuaamnieDgebraeht  war,  nnd  snm  vierten  Theile  an 
Kaiaer  Joteph  U.  anagelicfert  werden  moiate**).  Dfe  Schulde« 
{Luoghi  dl  Monte)  waren  aufgeoonniene  Capltalien  von  der 
allgemeinen  Bank  (t7  Monte  eoMHome),  welcher  aie  von  Pri* 
vaten  (Islftodem  und  Auiiandam)  dargeliehen  waren.  Die 
Groasheraoge  hafteten  fOr  di«  Sicherheit  der  Capitalien  and 
sahlten  3}  oder  3  Fröeent  Zioien.  Ba  wurden  aber  von  des 
genannten  Fonda  nnr  etwa  f  dea  Betrage  <E4,600,000  Liret 
versinaet.  Die  aimmtlichen  Staatieinknnfte  ToacBaas  be- 
trogen 1765  =  8,968,686  Lire  (2,015,704  Thaler),  darunter  übw 
^  die  Generalpacht  der  königliefaen  EinkOnfte,  Regalien  and 
Grundsinaen  mit  6,020,007  Lire  (1,364,657  Thaler).  Ausgenom- 
men waren  davon  die  Mabliteuer  nnd  die  Verpaehtung  der 
Fleiachbknke  mit  J-  =  997,077  Lire  (224,342  Thaler),  das  Lotto 
mit  294,000  lire  (06,150  Ttialcr),  die  Poat  mit   184,184  Lire 


*)  Crom«  a.  a.  O.  Bd.  IL,  fiinleit.  T  — TX 
*'1  Crom«  a.  a.  O.,  Bd.  II.    allgem.  AnmeTk.  lur  Erläuterang 
der  TabeUen  8.  U  «nd  18  uad  die  Tabelle  Nr.  K  (V.)  an  End«.       i 
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(41,441  Thaler)  und  tinig»  klclnnre  BIbnahmen  an  dai^^Keb«- 

Bcn  Capitalien,  liegenden  GrDndeD  ud<I  dergU  Die  Sta&Usna- 
gaben  erfordeiteu  in  deroielban  Jahre  8,446,802  Lire  (1,901,001 
Thaler),  darunter  im  ordentlichen  Etat  7,685,153  Lire  (l,720,l&0 
Thaler)  und  im  RUittrordlntliohen  Etat  763,739  Lire  (171,833 
Tbaler).  Die  vier  wiahtij;iten  Titel  darnnter  waren  für  itu 
Hofstaat  1,648,960  Lire  =  371,016  Thaler  (nnd  auiaerdem  noch 
für  die  GarderolM  392,982  Lire  =  68,421  Thaler),  alae  fiher^ 
baupt  fait  I  aller  Staatiaaigaben);  1,918,295  Lire  ^  431,616 
Thalet  tür  da«  Hilitlr  und  die  Marine,  ettraa  ähtt  *;  668.142 
Lire  ^  150,332  Thaler  für  Ptnaionen  an  Civil*  und  HÜitär- 
Fersaneii  nnd  2,160,000  Lire  =  486,000  Thaler  an  die  üStut- 
liehe  Bank  aur  Beiahlung  der  Zinaan  für  die  StaatacehaldeD, 
nithin  &ber  j.  lämmtlicher  Staataau (gaben.  Ea  blieb  demnach 
ein  reiner  lleberachvu  von  60D,794  Lire  =  114,704  ThaJier  oder 
beinahe    ^j  der  StaaiaeinkOnfte  *). 

'  GroBaheriag  Leopold  II.  vniate  durch  eine  angemefaener« 
Einrichtung  der  Fiaanarerwaltung,  die  bei  ihrer  Einfachheit 
weniger  koatet«  und  mehr  einbrachte,  weil  die  Abgaben  <lev 
Unterthanen  wirklich  ia  die  Staatikaiien  iloiaen,  und  nloht 
mehr  die  SchUce  der  Pachtunternehnicr  übermäasig  häuften, 
daUia  au  kommen,  data  er  die  Monopole  der  Regierung  groaa- 
tentheila  aufgehen,  die  drfickendaten  Zolle  und  Stauern  ernie* 
drigen,  mehrere  Regalien  gans  aufheben  konnte,  ohne  dabei 
weder  eine  neucAndage  einxiifuhren,  noch  eine  alte  ku  erhüben, 
—  und  ala  endlichea  ReaulUt  aeinec  wohlthätigen  Regierung, 
eine  Vermindaiung  der  Schuldenlait  um  67,000,000  Lire  = 
15,070,000  Thaler  und  eine  noch  etwaa  höhere  Jahreaeinnahm« 
für  einen  wahrhaft  dnrch  Induitrie,  Handel,  jede  Art  des  Wohl- 
atandei  und  der  bürgerlichen  Freiheit  blühenden  Staat  lurDck- 
lieai.  Dabei  aber  halte  er  in  den  24  Jahren  aeiner  Regierung 
Qber  30,000,000  Lire  (6,750,000  Thaler)  nui  den  jährlichen  Ue- 
berichfiaaeD  der  Staataeinnahmen  an  Amelicrationen  und  Un- 
teratUtningen  ajler  Art  aeinen  Ünlertbanea  zuflieaaen  laasen, 
worunter  gegen  3,000,000  Lire  (675,000  Thaier)  In  den  Hunger* 


*)  Dieter  Elat  vom  Jahre   1765  ist  mltgelheilt  nach  der  Origi- 
nalübersicbt   des   Toscaniachen    Siaatshaualialls   am  ScIitEUiae   dieses 
'  Jdbres  in  der  erelen  Tabelle  bei  Croae  Bd.  U. 
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'JiAnn  I7M  nnd  67,  gfgen  2^,000  tiTe.<720,000  Thaler)  für 
Sanit&tiaiiitalten,  Spitälei  «od  Uililer,  gegen  3,500,000  Lire 
(787,äOO  Tbaleri  sur  Unten tütning  des  Ackerbaus  und  Entwüs- 
•crung  dea  Boilena,  gegen  S,SOO,000  Lire  1 1,305,000  Thaler)  zur 
Unterttutinng  des  Handels,  des  inneren  Verkehrs,  der  Stiassen- 
und  Canalbaulen,  1,010,000  Lire  |227,3S5  Tharer)  zum  Bau  von 
Schulen  und  Eriiehnngahäusern,  aber  0,600,000  Lire  <2,IC0,0Oü 
Thaler)  zu  Geh&nden  aller  Art  nnd  Verschönerung,  der  Stüdte, 
nanentlich  in  den  Prorinsen  *}.  Dennoch  blieb  für  seinen  Nach- 
folger noch  ein  Reserrefonds  aus  diesen  Ueherschiisccn  in  der 
Schatskammer  mit  4,000,213  Lire  =:  1,050,573  Thaler. 

Die  jlhrliehen  Staatselnnaliiuen  hatten  insiriicheil,  als  er   , 
im  Mars  1700  Toscana  Terliess,  um  in  Wien  die  Icaiaerliehe  Würde 
XU  übernehmen,  und  non  gleichsam  wie  ein  Compte  rendu  eine  Uc- 
bnsicht  der  Ftnansrerb'altniAs  in  seinem  ersten  und  letzten  Regie- 
rungsjnbre  bis3I.Deebr.  1780  zusammenstellen  liess,  fiir  das  Jahr 

1789  =  9,199,121  Lire  =  2,069,803  Tbaler.  geliefett. 
Die  Atugabeo  hatten  verlangt 

„  8,1I6;066  Lire  •=  1,803,388  Xtal«. 


El  verblieb  also  ein  Ueberschuaa  von 

'  784,061  Lire  =      176^415  llrier,  o4er  Cber  ^>, 

almmtlielier  Staatseinnahmen  des  Jahres  **).  Zo  den  Staats- 
einnahmen hatten  allein  bei-  dem  gestiegenen  Handel-  die  Zftlle, 
nach  Abzug  der  Besoldung  aller  Zollbeamten  und  Bestreittmg 
der  übrigen  Verwaltungabedarfiiisie  3,SZS,M0  Lire  =  861,331 
Thaler,  oder  gegen  ^  der  Staatseinkünfte  geliefert.  Di« 
Regalien  ans  dem  Satz-,  Tabacka-,  Spielkarten-  nnd-  Stemfel- 
papier- Verkauf,  j^leichfalls  nach  Abzug  der  Besoldung  und  Vor- 
waltungsbedürfnisse,  hatUn  mit  2,671,659  Lira  ^  60>,073  Tha- 
ler gegen  }  der  StaatseinkQnfte  gebracht:  die  Fleisch-  und 
Mahlsteuer  988,228  Lire  =  221,852  Tbaler  oder  f,-vnd  aus 
dem  LottoBpiel  (771,117  Lire)  und   dem-Uebersehuiae-  de»  Ge> 

*)  Dia  delallirleren' An  gaben  fiber  die  einaeloan  Posten  befinden 
aicb  in  der  41en  allgemeinen  Tabelle  bei  Ciome  Bd.  II, 

**)  Die  detalliileren  Angaben  dieses  Budgets  nach  dem  Origi- 
nal-Aaen&tücke  sind  in  der  2len  and  3ten  allgemeinen  Tabelle  hei 
CroncBd.IL,  wozn  ZSTabellenA— DD  als  Neben  beilageii  gehoreni 
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n«r>lpoituntea  (mit  200,688  Lire),  teiamm«!!  arit  1,031,736  Lire 
,=  232,140  Thalor  war  dat  letzte  Neuntel  der  SteatseionKbrnen 
gewonnen,  in  die  Dbrigeo  sehr  geringea  Neben«  in  nahmen  kaani 
nenaentwerth  lind.  Ei  waren  alfo  voa  dea  genanbtea  Ein- 
nabmeo  aar  ^e  Sdlilacht-  und  HahlAcciae  in  gteiofaeqi  Verhtl^ 
niiae  mit  dem  Zustande  von  1765  Kebliaben,  wai  eben  bei  im 
sugeaonunenen  ßer&llterung  nnd  dem  ftettclgerten  Wohlatan«!« 
nur  aua  der  Verringerung  dea  Stenerialaei  aicb  erkltren  Iflaat. 
—  Unter  den  Staataautgaben  dea  Jahrei  1780  fehlt  bei  dem 
Vergleieh  mit  dem  Jahre  1765  der  Titel  für  den  groiiberzogli- 
chea  Hofhält  gilnktich,  d'a  deraelbe  jetit  aoa  den  EinkOnften 
der  dem  .  groiibersvgliehen  Hauae  ngehSrigen  Güter  nnd  dem 
.  Priratrernögen  beatellt  wnrde.  Der  Aufwand  ffir  die  Zinieii 
an  die  affentlieben  Banken  snr  Beaahlnng  derZinaea  derStaata* 
Bohnlden  erfordert«  überhaupt  nur  604,240  Lire  =:  136,964  Tha- 
ler, oder  noch  nicht  ein  Drittel  dea  damaligen  fietraga,  weil 
überhaupt  die  geaammten  Staataachulden  auf  dis  Summe  Ton 
20,704,254  Lire  =7  4,671,957  Thaler  geannken  waren.  Dagegen 
waren  .  die  Etats  der  innerea  Verwaltna^  betrKehtlich  geatiegen. 
Die  Bwvldnagea  der  hiein  gehttrigea  Beamtea  mit  Einschlun 
der  ReehUrerwaltung  erforderten  1,761,466  Lire  =  396,32S~ 
Thaler,  d.  k.  Ober  |.  der  Staats«HgU»ea,  der  gewfthaliehe  Bau- 
fondi  betrag  360,000  Lire  .^  78,760  Thaler,  die  Peaaioaea 
1,0^0,287  Lire  =  343,004  Thaler  oder  fibw  ^  der  j&brUchen 
StaaUaaagabea.  Der  Aufwand  fQr  den  Mllitlü-r  nnd  Marine-Etat 
hatte  pich  gleichfalla  «naebniieli  Termriirt  bia  auf  2,272,06t  lare 
^  611,414  Thaler,  riao  Ober  ■.  der  Staataanigaben,  indem  die 
Marine  wiederum  etwa  ^  dieae*  EtaU  (oder  j'^  dea  ganaea) 
mit  213,101  Lire  =  47,068  llialer  erheiichte. 

Der  Reat  der  ebeagenannten  Sttataiohulden  ron  20,704,264 
Lira  war  in  den  eraten  Jahren  der  Regierung  dea  Oroaahcnoga 
Ferdinand  IIL  faat  giniUeh  getilgt,  ali  die  Unternehmungen  der 
Franioaea  in  Italien  recht  bedeutende  Opfer  Ton  Toaeana  in 
AaayruA  nabmen,  ao  daaa  aie  dnreh  die  laufenden  Einnahmen  niebt 
gedeckt  werden  konnten,  londern  betrlchdlche  neue  Staataachnl- 
den   rennlaaaten,   welche   bereite  1799   anf  12,624,000  Send!*) 

*)  Der  Scudo  correnle  sielil  mit  dem  Anfange  des  neuDzebnten 
9ftbihuad«n>  in  Toscana  =  ^  Lire. 
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=:  SrfiOSflüO  Lire  (19,725,300  Tbaler)  aufgeranfVo  itatm.  Die 
noch  dradcenderon  Zeiten'  IBr  MittelitaliMi  in  den  enlen  lieben 
Jahreo  dei  Unfenilen  Jatrfiunilerti,'  der  Uel»ergäng  Toicidu 
in  Job  ephemere  K6nigreieh  Hetrurien  gew&lirten  nur  in  einem 
noeh  (tftriccren  Grade  Gelegenheit  sa  neuen  AnletheD,  lo  dm 
'  bei  der  Einverleibung  Toieanat  in  daa  greiae  Frsaiösiiehe 
Reidi  iä  Jahre  1807  aehttn  eiMs  Sehnldeslaat  «ttK  17,809,000 
SbihM  3=  125,083,000  Lite  (28,143,076  Thaler)  auf  dieien  Land- 
eehaften  haftete.  Diese  wurde  jedmh  onter  4er  FraniMMhen 
Verwaltang  betrieh ttSeb  Ttningeit,  indem  die  cingMogeneU' 
Gttter  der  aufgehobenen  KliMtef,  de«  eingciMgeoen  Beritiungen 
des  Maltheier-  Ond  18 tepHan ordern  in  fliaatadonainen  VerttandelV 
mtd  Eur  AbzaUung  der  Stnatasehulden  verbrancht  wurden.  Das 
Capital  dieser  Stastadomainen  stieg  bis  auf  I6,d00«O0O  Sobdf 
Oder  108,500,000  Lire  (24,412,500  Thaler),  weVon  etwa  die  Hülftu  ' 
mit  7,653,000  Scudi  =  63,ö7J,000  Lire  il2,05i47t  Thafer)  bi« 
aom  Jahre  1814  attf  di*  Tilgung  der  StMtsaehulden  Tierwaiidt 
war*).  Aasserdan  aben  war  noch  von  der  Staatsschuld  41«  Summe 
VOR  7,034,000  Scndi  =  53,438,000  Lire  (ia,03a;550  Thir.  getilgt 
worden,  indem  man  den  Gläubigern  (sum  grossert  TheU'  Cm- 
porationen  oder  Inititnte)  an«  politischen  VeranlMsangen  ihre 
SchDJilschriften  ohne  RBekbeaahlung  fSr  quittirt  erklärt  hatte; 
io  dasi  am  30.  April  1814  bei  der  lUekkehr  Toseanaa  «Iter 
die  alle  Herraeberdynaslie  der  Rcat  der  geaammlen  Sta«ti- 
seboIdcB  auf  2^,661,000  Sendi  =  18,007,-000  Lire  (4,0«6,07&  TMr.' 
stand.  Von  den  in  diesem  Jahre  noeh  rorbandMen  Staats' 
domainen,  die  ein  Capital  von  7,847,000  Saudi  ^  54,020,000 
Lire  (12,350,025  Thaler)  reprisenlirleJl,  muesten  fßr  4,1X8,000 
Scudi  tur  Aniitättuag  der  112  wieder  hergestellten  KlSslet-  her- 
gegeben und  Tür  1,705,000  Scudi  inr  Ausstattung  der  12  neuen 
CoRservatorien  .oder  Nonnen -EniehongshKnnr  Terlcanft  w«rilea. 
Der  fDnfie  Theil  derselben,  gegen  l,675,0006eudi' werth,  wurde 
als  Staatsdom  einen  für  das  grosahenogtiebe|Haus  uurüekbehalten, 
und  240,000  Scudi  =  1,743,000  Lire  wurden  gleiebfalla  noeh 
aurSckbeh alten  aar  Tilgung  einiger  kleinen  Sehuldm,  wie  alter  ~ 
Anleihen  anf  Elba  u.  a.  w. 

Die    Staatseinnahmen    und    Ausgaben    hatten    sich     unter- 
dessen auf  den  doppelten  Höbebetrag  gegen  1789  gestellt.    Sie 


*)  Serrlstori  Slalislica  di  Toscana,  S.3d. 
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Blj^gcn    nooh    fcBher' unter    im  B^paniif;  du    gtfc«iwärtig«a 
Groiihertagi  Leopold  II.    Dia  SuatuiiiDahnea  h«trng«ii 
1827  24,881,836  Life  =  6,608,413  Tholer 
J828  2K,tS0,l54     „     =c  6,e05,&35       „ 
183(1  25,104,898     „     =  6,U8,602       „ 

Uatn  dqn  StaUHioaalitnMi  muhten  die  wiehtigerea  Titel 
m:  die  GrandtteoeT  mit  3,032,330  Lire  =  682,274  Thlr.  w  J. 
IB3S,  nieh  <l<m  imJ.  1824  wif  44,339,803  Lire  =  0,976,45(1  Thlr. 
'  bereehaetan  EiDkommen,  wie  «■  aui  dem  im  neu  sogelogten  Katuter 
altgeiohfttaten  GiaBd-Eiganthume  lish  entqelimeo  übm  *>.  Neken 
dieter  beitehC  bocIi  •!•  direkte  Steuer  die  Femiliriia teuer  Itaua 
ii/amiglia),  im  J.  1836  mit  78S,500LiTe=I76,M2Thlr.  Vonbeides 
Steuern  gab  die  Provioi  Floreni  atva  die  Bülfte.  Die  Zülle  bnchteo 
in  den  Jalmo  1827 — 30  ivinhen  6,000,000  und,  7,000,000  Lira 
(1.3S0;O00  bii  1,575,000  Tblr).  Du  Salsmonopol  geiritiTte 
1836  =  2,670,706  Lire  (670,779  Tlilr.),  etwa  ^Y  *'"  Staata- 
eittoabm»;  dai  Tabsckimonopol  ^  1^64,600 Lire  <352,012 
Thlr.-.,J;  det  StaatMinkanfte);  daa  Lotterieregal  =2,686,466 
lin  (606,266  Thir.)  bbinalie  }  der  Staatieinkfinfte.  aber  nur  in 
dieaen  letsten  Jahren  io  geetiegen,  im  Jahre  1827  betrug  «■ 
ovr  1,000,000  Lire  (226,000  Thlr.);  daa  Poatregal  lieferte 
348,487[4Te  (78,400 Tklr.);  die  Stempel- und  Einragistri- 
tungagefalle  1,300^000  Lire  (202,600  Thlr.),  faat  nur  ^^  der 
StMttmnoahmen  und  die  Paeht.  der  Eiaen-,  Schwefel- 
und  Alaunbergwerke  1,200,000  Lire  (267,000  Tbaler)i 
Stellen  wir-  almmtliehe  Einnahmen  im  Vergl eich uagareih alt- 
niii  in  der  BeTälkernng  dea  Staate,  da  nur  gegen  500,000 
Lire  {112,6(>0  Thaler.)  aua  den  Krondomünen  heiogen  werden, 
ao  «halten  vir  18«  Lire  (4,^  Thaler)  auf  den  Kopf.  — 
Die  Zolleinnahmen  werden  von  einer  obersten  Behörde 
IQ  Flore»  {AmmmiatraxioK«  generale  dell»  Dogan»  'oder 
nach  delle  lUitdite)  dnreb  6  Provinsialditcctloneu  au  flo- 
rens,  Uvomo,  PiiB«  Siena  und  Piitoja  und  03  Grftnx- 
lolllmter  verwaltet  **).  Di«  Stempel  und  Einregiatri- 
rungagefklle    werden    von    einer   obenten  BehSrde  au    Fla- 


*)  Delailiirl  nach  den  Provinzen  bei  Seritatori  a.  a.O.  S,35. 
**)  Sie  sind  einaeln  aufgeführt  b«i  Serristori  a.a.O.  S.3S.36- 
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rem  lAmmimialratiim»  .gm»ral»  iel  ragittn  t  Axistid«  rimn^, 
worunter  incb  di«  d«s  Ml»,  conttnaaiop»  d'Jpotecks  e  demw 
nt4  mit  begriffen  tiod)  iuttb  drei  PTOTinriaidireedanen  so 
FlorenK,  Piia  nn<l  Siena,  44  Kreiierhebuogiikmter  und  J3 
H/pathek.-BebSiden  eingafordert 

Die  geumroteD  Staktiftaigaben  betrugen 

J828  =  22,24S^24LiTe  =  6, 005^120  Tb  Ir. 
nBd   1830  =  23,078,020  Lire  =  5,102,567  Thlr. 

El  wu  kIio  im  Jahr«  1928  gegen  die  Staftta einnahmen  ein 
Uebencbni«  tm  2,034,732  Lire  =  660,315  Thlr.  nad  in  Jsbrer 
IS36  ron  2,026,890  Lire  =  456,046  Thlr.  Die  wichtigaten  Titel 
der  Staataanagaben  waren  ün  Jahre  1836:  der  grocaherzogUch« 
Hofhält  mit  3,018.034  Lire  ==  670,058  Thlr,  beinahe  |  der 
StaELliBuigaben ,  der  Armee-  nnd  Marine-Etat  mit  4,287,577 
Lire  =  Uß4,GD8Tblr..  gegen  ■.  dei>  St.  A.,  die  Joitis-  und 
PolixeirerwaUnng  mit  2,521,351  Lire  =:  667,304  Thlr.  d.  i. 
fait  >  der  St  A.,  fQr  BrDelcen,  Strasaenban  und  »ffent- 
liehe  Gebtnde  1,511,459  Lira  =  340,078  Thlr.  gegen  .^i^ 
der  St.  A.  nnd  fSr  den  dffentlicbcn  Unterrieht  nnd  die 
achdaen  Kilnit«  856,452  Lire  =  19^,602  Tbir.,  d.  i.  nicht  vid 
libei  i'^  a&mmtlicher  Staatsauigaben.  —  Die  Communal- 
aiisgaben,  v'li'he  die  Communen  lur  Bcatreituag  ihrer  BedSrf- 
niiie  durch  Selbatbeateaening  aieh  anflegen,  betragen  jahrlich 
xwia«hen  drei  nnd  liar  Hillionen  län  (076,000  bii  00(^000  Thlr.). 


i.  23. 
Die  Verwaltung  für  Landheer  und'  Seemacht. 

A.  Daa  Landheer.  —  Dai  Groiaheraogthum  Toteana 
hat,  bei  aeiner  Lage  und  aeinen  Terbilltniaamila(ig  doch  immer 
nur  geringen  Hülfstjocllen ,  für  die  gewdbnlioben  Zeiten  dea 
Friedens  nur  einen  ao  alarken  Hititäretat  gehalten,  ala  ea  die 
inncve  Ruhe  des  Landea  rerlaugte.  In  Kriegaieiten  rcnt&rkte 
CS  denielben  naeh  aeinen  Verpflichtnngen  m  dem  BBndniaie,  in 
welchem  ea  aicb  gerade  befand,  da  ea  aeit  dem  aiebaehnten  Jahr- 
hunderte (oben  Seite  642 — 44}  nitniata  mehr  Kriege  fUr  aich 
allein  gegen  andere- Staaten  geRihrt  hat  Die  groaaen  Streit- 
kräfte, welche  Florenx  und  Fiaa  im  Hiltelalter  wi^eatalU  hatte, 
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wvren  nur  yortlb«i^h«nd  für  die  kune  Daner  dei  jeilnnikli- 
gea  Kriegiereignitiei  aDgevotbcn,  theilf  durch  Bewaffnung  der 
geiaromteD  kampfT&^igen  Mannachaft  in  der  Stadt,  thoili  durch 
gemiethete  Sttidnerbaufen.    '  *' 

Unter  der  Regierung  dei  eriten  Groaihcrsoga  Cotimo  mir- 
dcD  die  KOeten  dei  Landet  gegen  TflrkUche-  und  fiarbareeken* 
Kreuier,  (owie  die  lUdliche  und  ftitlEche  Gränzo  dei  Landet, 
durefa  Tiele'  neue  Befeitigungs werke  geiehQlit,  eine  Art  too 
ZioAdwelir  lur  VertheidiguAg  dea  Landea  eiogeriehtet  und  at«- 
hende  RetterabtheiiungMi  auf  Taraehiedenen  Stationen'  an  der 
Killte  and  an  der  Landeagrium  aufgestellt,  um  bei  jeder 
Gefabr  aofott  Naebrioht  zu  geben  und  «Ine  Zniammenaiebuiig 
der  Streitkräfte  ni  veranlasien. 

Unter  den  letsten  Grosihenogen  aui  dem  Haaie  Medici 
blieben  die  Vertheidigungikräfte  dea  Staatea  gana  vernacfalaHig^ 
lind  reichten  nicht  einmal  aus,  der  immer  meHr  überhand  neh- 
meudeo  Uosich^rbeit  im  Innern  dea  Landea  sn  (teuern.  Groai- 
heriog  Fran'i  Stephan  tbal  gleicbfalla  nur  aehr  wenig  fQr  diesen 
VerwaltUngMweig,  and  ftueh  dieaea  beiehränkte  tieb  allein  «uf 
800 — 1100  M.  Soldaten  ^r  Florena  und  Liromo;  die  meiiten 
Städte,  beionders  die  an  den  Grinsen  gegen  den  Kireb en Staat  sa 
gelegenes  waren  swar  befestigt,  aber  die  BeCeatigungs werke 
befanden  lich  in  Verfall  und  ihre  Besaitungen  in  dem  elendsten 
Zustande.  Der  Grosshersog  Leopold  Peter  tiesa  die  nnnStsen 
Fcitungtirerke  von  Pontremoli,  Pisa,  Areiio,  Volterra,  Terra 
',del  Sole  sehleifen  und  sog  ihre  Besataungen  ein,  die  fast  nur 
aus  Inraliden  bestanden:  dagegen  verwandte  er  grosse  Sorgfalt 
nuf  angemessene  Vertbeidigungs anstatten  der  Küste  und  Insel 
Elba,  wo  Porioferrajo  su  einem  sshr  haltbaren  festen  Platze 
Busgebant  wurde.  Seine  bewaffnete  Macht  beschrinkte  er  auf 
3000  M.  Infanterie,  welche  in  einem  Regimente  vereinigt  und 
auf  die  drei  Besataungen  von  Florena,  Lirorno  und  Portoferrajo 
vertheilt  war.  Die  Reiterei  bestnnd,  ausser  der  berittenen  No- 
belgarde, nur  aus  einer  Escadron  leichter  Cavallerie  *}. 

Nach  der  Restauration  wurde  die  Militärmacht  ISU  bia  auf 
5000  Mann  erhöht,  welche  noch  nicht  ein  halbes  Procent  der 
Bevölkerung    bildeten.      Sie    ist-  auch    gegenwärtig    noch    auf 

*)  Crone  a.  a.  O.  Bandjl.,  S.3Q3. 
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deBii,e]beii  Fuiie  bnd  beiteht  ant  2  Regimenlern  Infantori« 
{Rtal  Ferdiuando  und  Real  £eoj>oUo),  jed«  tat  3  BaUUIoDcn 
SU  fi  Corap^gpieii/  einem  Bataillon  Gitwadiere  nntl  «ineiu 
B«tailIoD  loTaliilim  und  Veteranen.  Dia  Caralleria  itt  auf  ein 
Reginant  reitender  Jäger  beachrankt  Von  der  Leibgarde  a.  ob. 
S.  610.  Die  Artillerie  bildet  «in  FeldbataÜlon  un4  4  Com- 
pagoien  Gamiaon-Artillerie,  welche  augleich  die  KQttenwvche 
auf  der  Inael  Elba  babeo.  Auiaerdam  giebt  ei  3  Bataillon« 
freiwilliger  JSger,  ntr  Beacbfttiung  der  Kfiale  ^ea  Fett- 
landei,  welch«  jedoch  nicht  in  itehendera  Dienate  bleiben, 
■ondern  dor  lur  Zeil  dca  augenblicklichen  Bedflrfnia^ea  auf- 
gemTei)  werden.  Seit  der  Zeit  der  FranaSsiachen  Verwaltung 
iit  jeder  Totcaqer  mm  Kiiegidienste  verpflichtet,  und  kommt 
aa  die  Reihe,  wenn  bei  der  jährlichea  Erglnsaug  der  aufgeni- 
fpnen  Allerclataen  da*  Looi  ihn  trifft.  Doch  aind  ateta  Stet  Ver- 
treter leicht  au  torlangao  'J.  —  Die  Leitung  der  gansen  Kriegt' 
macht  steht  unter  dem  General-Commandö  zu  Floren), 
welche«  xwei  Militür-Gosveincmenta  iGoeemi  militari^  xu  Li- 
Tomo  und  Portoferrajo  unter  aich  hat;  die  Generalität  besteht 
aoa  1  GeoerAllieutenuit'  und  2  Generalmajori.  AU  feife 
PIkIa«  und  Fort«  unter  eigenen  Commandinten  werden  j^tat 
noch  0.  erhalten:  Orbitello,  St  Stefano,  daa  Fort  auf  der  Inael 
Giglio  und  die  drei  Forts  auf  Elba,  Portoferrajo  (aeit  Na- 
poleona  Aufenthalt  IS^^  in  setaen  Featuoga werken  beileutenJ 
verstäikt.  Forte  dtl  Fßlcotie  und  Porto  Longone.  Ausierdem 
befinden  sieh  noch  10  Commandanturen  in  den  grSaieren  Städ- 
ten au  Florena,  Lirorno,  Pia«,  Siena,  Areaao,  Prato,  Piitoja, 
.  Voltcrn,  Grosteto  und  Piombino.  Di«  Küste  aelbat"  ist  aber 
mit  .74  Thfirmen  und  kleinen  Fort«  gedeckt,  welche  in  6  nach 
dem  Standquartier  des  Inapecteurs  und  Befehlihabers  benannte 
Milit.ärbesirke  {Cireondarj  militari)  vcrtlieilt  sind:  Pie* 
trasants  über  10^  Roiignano  Ober  16,  Piombino  -Aber  12, 
Groiaeto  aber  10,  Orbitello  über  10  und  Monte  Argentaro 
Ubar  16**).  —  Die  Öeonomiscli«  Verwaltung  dea  Militär- 
weaeni,   mit  der  auch  lugleich  d>e  Maiin«  verbunden  ist,   wird 


*>  SerrialoTi  Sa^gio  SUI- 8.  89— 90  und  Almana^o  deUa 
Toacaaa  per  1'  asfio  1829. 

*•)  Serrisiori  Slatisl.  diTosc.  S.tO  nennt  die  eiazelneJt  ForU 
und  BelcGligungMhürme  nach  den  Mililärbesirken, 
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von  3  KriegtcommiiiBriaten  iCommittarfati  äi  gaerra  e  ma> 
riaa)  gefDhrt,  die  ihren  Site  su  Floreos,  lAtarao  und  Foria- 
fcrrajo  haben.  —  Die  Militär-Reohtapflege  wiH  io  eriter 
InttBDS  darch  3  HiÜtär  -  Aoditeure  ed  Florens,  Liniroo  nn«! 
Portofeirajo  ansgeiiljl.  Ali  AppelladODs-loitanx  enticheidet  itae 
colIcKialiBche  Militär -Obergeriobt  oder  der  Kriegarath  iConn'glio 
ili  guerra)  ta  Flortas. 

B.  Die  Marine.  Seitdem  Piia  surgehSrt  hatte,  ah  aellMt- 
■tÜDiliger  Staat  eine  der  gröMeren  Seeulchte  Italiens  su  bildcr, 
war  Toscana«  Seehandel  roraugiweiie  auf  fremden  Schiffen 
geführt,  und  ca  konnte  airh  früher  keine  eigeiie  Marine 
entwickeln,  ala  bia  daa  Groaahersogthuiik  Toscana  als  ein 
geachloisener  Staat  Im  Besitz  eines  bedeutenden  Küatenatriehk, 
durch  sein  eigenei  Interease  genSthigt  TUTde,  {Br  eine  poK- 
tiiehe  Stellung  unter  den  Staaten  ItalleoB  und  Ar  den  Sehotx 
der  ToscBniachen  Handels  unter  nehm  ün);eil  adf  ideni  KOttel- 
iJLndiachen  Meere'  stets  einige  bewaffnete  SchifTe  aor  See  eu 
halten.  Unter  dem  Groaaberzog  Cosirao  linden  wir  bereits  etn« 
Kriegaßotte  von  12  woM  auigerQstetcn  Galeeren,  und  anaaerdem 
beataa  noch  der  Von  ihm  geatiftcfa  Ritterorden  dea  heiligen 
Stephan  Tier  Galeeren  cur  krBßigeren  Ausfilhrung  seiner  Zwecke 
gegen  die  TOrken  und  die  Barbareaken.  Zu  einer  bedeuten der|i 
St&rke  erhob  aich  nie  die  Marine  der  Grotiherioge  von 
Toteana,  man  suchte  vielmehr  durch  Schutiverträge  mit  der 
Pforte  und  den  von  derselben  abhlngigen  Raubitaaten  auf  der 
NordkGste  Afrikas  den  Toicaniachen  Handel  und  die  der  Kflate 
achr  nahen  Inaein  sicher  lu  atelleni  um  weniger  KriegBicbifTe 
in  aeegel fertigem  Zuttanile  su  erhalten.  Dadurch  aber  kam  dia 
Toscaniache  Flagge  bald  so  sehr  in  Verachtung,  daaa,  troti  dea 
guten  Vernehmena  swischen  der  Pforte  und  Toacana,  Livomo 
doch  Tonichen  niusate,  mehr  Handel  auf  fremden  unter  sicherer 
Flagge  fahrenden  Schiffen,  als  auf  eigenen  zu  unternehmen, 
welche  sich  fast  auaschliesdich  auf  die  nlcfaaten  KQitcn  be- 
Bchrftnken  muaaten.  Unter  Grosshenog  Peter  Leopold  bestand  die 
Flotille  aus  einer  Fregatte,  zwei  Corretten  und  zehn  bis  vier- 
lehn  gut  bewaffneten  Goeietten  und  Barken,  die  aueh  im 
Verein  mit  der  Spaniachcn  Flotte  bei' der  Untefnehmung  gegen 
Algier  im  Jkhro  i780  reijht  hrar  sich  lu  zeigen  Gelegenheit 
fand*),     Ei   wurde   zur   Anfmu&ternng   dei   Adela,    damit   dcr- 

*>  Crome,  a.  j.  O,  Bd.!.,  S.3Ü3-4. 
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Mibe  u  den  Uotentehiniingen  itt  Harine  lebhaftaiCn  Aa> 
tb«l  m  nehmni  sich  eDtichlösa«,  ein  Seecadettenioititut  cu 
livonio  {aeuola  detle  guardie  marine  nohile}  angelegt.  Aber 
die  Steatefonds  reicblen  im  Allgemeinen  nicht  mu,  eine  w 
■ehnliehere  Flott«  %a  tiegründen,  and  deshalb  enchien  der 
Bändel  unter  fremilet  Plagge  voitheilhaft  genof^,  ebne  sich  dem 
Waf^etück  eines  itark  Tcrmehnea  Koelenanfwandek  für  die  an 
vielfaek  genhtdete  Harine  auiiuaetieD.  >^ihrcnd  dei  Zeit- 
alten der  FranaSaiichen  RcTolution  und  unter  der  Franxäei- 
'  acl^en  Vervaltung  gingen  die  wenigen  nach  TOthandenen  Toaea« 
ulacben  Kriegsschiffe  gänilich  verioten  und  mirdea  durch  keine 
neue  eisetzt.  Aber  naeh  der  Restaaration  hatte  .der  .Oest- 
reichisebe  Staat  duieh  den  Erwerb  von  Venedig  and  die  grös- 
sere Auedebnung  seines  Handels  von  Trieale,  Venedig,  der 
Dalmatischen  Koste  aelbsl  doe  BedürlJiTSi  einer  eigenen  Flotille 
auf  dem  Adriatischen  und  Mittelländischen  Meere.  Dieser  über- 
nahm  den  Sehuta  für  Toieana  gegen  die  Barbareaken,  und 
überdies  waren  die  Verhültniai«.  der  Engländer  ia  Besug  auf 
den  Handel  von  Livomo  von  so  eigen tbümlich er  Art,  dass  eine 
gröetere  Flotte,  als  sur  Beschiltsung  der  Küsten  des  Handels- 
verkehrs an  denselben  nnd  der  Verbindung  awiechea  Elba  und 
dem  Festland«  nothwendtg  ist,  durchaus  nicht  erforderlich  scliien. 
Die  Toscaniache  Flotille  besteht  daher  seit  ISIS  nur  aus  fünf 
bis  seeha  bewaffneten  Fahneugen:  im  Jahre  1834  hafte  ais 
3  Goelelten  nnd  2  Kanonen-Barken.  Das  Marine  -  Co  tu  rann  do  ' 
Iiat  seinen  Sita  au  Livorno.  ^  Die  gegenwartigen  financiellen 
VerhultniMe  fOr  daa  Lamdheer  und  die  Harine  sind  $.  21 
geliefart 

IL    Auswärtige    Verhältnisse^ 
$.  23. 

Der    politische  Verkehr   Toscanffii  mit    anderen 
Staaten. 

Di«  poHliaehen  VerhUtnias«  dieses  Staates,  der  selbst  antet 
den  Italienischen  nur  die  vierte  Stelle  einnimitat,  waren  von  jeher 
hau pta&eh lieh  auf  die  Zustände  Italiens  gerichtet  und  durch  diese 
bestinuut.     Nur   die  Beüehungea  de*  auigedehaten  Handelsver- 
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k«hr*,  weldiB  Torangiweiie  eino  fftnthtite  SMllang  gegen  die 
Türkei,  FranlcretchtiodSphDien  Verlangten,  und  fp&terhlb'die  ver- 
wkadfchafUichen  Verbindonj^en  dei  grossheno^Iichen  Hausea  mit 
den  milchtigeren  Europ&iichen  Djnasljen  führten  dieten  Staat  lur 
thutigcrenTheilnahmc  an  den  j!;T5isern  Welthändeln,  welche  das  «Q'J* 
liehe  und  weiititche  Europa  bewegten.  Töscana  hat  aber  keinen 
be«diDni.t¥n  pqlitiachen  Ciiarakter  in  diesen  grösiern  Enlwickelungs- 
pcrioiten  der  Europäiichen  Staaten  gezeigt  und  konnte  ihn  Dach 
seinen  Huifsquellen  auch  nicht  behaupten.  Seitdem  aber  ein  un<l 
daEgelbeHaui  den  groMcn  Oeileireichischen  Erbitaat  nnd  Xoicatta 
zugleich  behemeht,  daa  letitere  dadurch  eine  Secundogenitur  des 
erden  geworden  iit,  hat  dieier  Staat  dei  dritten  Ranges  in  allen 
wesentlichen  politischen  Beziehungen  nur  das  politische  System 
Oestreicha  pi  befolgen,  besitzt  in  diesem  Torsugsweite  «einen 
m&chtigaten  Schatz,  wie  er  denn  anderseits  auch  von  dessen  ITo- 
temehotunge'n  im  Allgemeinen  sieb  niqht  lof sagen  kann,  gie  mS- 
gen  aeinem  näheren  Staatsinteresse  lusagen ,  demselben  gleichgültig 
sein  oder  bisweilen  wohl  auch  geradesu  entgegenstehen.  Nur 
einmal  hat  sich  in  dieser' Zeit  dos  Grossherzogthum  Tescana 
von  der  Oesterreichischen  Politik  zu  trennen  gewagt  Diea  war 
w&hrend  der  Fritnaösiacheo  .Revolution,  indem  dasselbe  gegen 
Oestrcichs  Ansicht  aur  Neutrslitlit  und  dann  sam  Frieden  von 
Baael  Überging  (ob.  S.  560):  aber  diese  Trennung  währte  nur  4 
Jahre  und  führte  leit  dieser  Zeit  eine  um  so  innigere  politische 
Vereinigung  herbei,  dass  beide  Staaten  in  der  auswärtigen  Po)i> 
tik  und  gegenseitigen  Vertretung  nur  einen  Staat  au  bilden 
aeheinen.  Daher  sendet  Toaenna  auch  nur  an  den  Franxösi- 
achen  Hof  einen  eigenen  ausserordentlichen  Gesandten  und 
bevollrokehtigten  Uinlster,  und  an  den  kaiaerUehen  Bof  n 
Wien  sowie  an)  den  Papst  swei  Oesthäfutrlger.  An  allen  itCri- 
gen  Earopliaehen  Hftfen,  und  aauentlioh  nB-lem  PnussischMi, 
Engtischen,  Russischen,  Spanischen,  Neapolitanischen,  Sardi- 
niaeban,  Schwedisehen,  DlfllRcK^n,  Niederländischen  und  belgi- 
schen, werden  die  Toseanisehen  Angelegenheiten  durch  die 
Oestreiehisehen  Gesandten  besergt,  die  dasu  mit  besonderen 
Creditiven  vom  Toseanisehen  Hofe  versehen  Werden  *).  Dage- 
gen halten  die  Höfe  Oestreich,   Grossbritannien ,  Preussen  und 


*)  Vergleiche  die  eigenen  diplomatischen  Verhältnisse  und  di» 
der  (Vemden  Höfe  mit  Almanco  di  Toscana, 
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B«IgMn  eigene  MiueroTilentlictic  fisHBtlte  xu  Fl«r«Bz,  nur  dui 
mn  den  beides  letateren  der  Prcuasiacii«  Mgleicli  «n  Sartliai- 
acken  Hof«  «ad  der  Belgiacfae  bei  jlem  l'apat  ucre^itirl  iit, 
dei  Preuaeiiche  aber  auqh  auaeordeiii  neeh  durch  einen  Go- 
•ehärtitrSgfr  vere^en  wird.  Ffankreicb,  Sardinien,  Neapel, 
Sebweden  und  der  Fapit  halten  ihre  bsHoderan  Geiehäftitriiger 
la  Florens;  der  FraniAtiiehe  tühn  den  Tiul  MiuieUr-Reaiden^ 
der  Sardiniadie  nad  NeapoUtanieebe  renehen  auch  avgleich  die 
Geidiifta  bei  den  beiaehbutcn  kleiaan  It&Iieaiacben  Höfen  lu 
Modena,  Parma  und  Lueca,  der  Schwediiehe  gleichfall«  dieitl- 
bea  und  anaierdem  noch  dai  Genefal>Con*iilat  für  alle  Italieiti- 
■eheo  Staaten.  Mit  Spanten  iat  leit  dem  Tode  Ferdioandi  VII. 
nnd  mit  PortuD;al  aeit  dem  Bürgerkriege  swisehen  Dom  Pedro 
und  aeinem  Bruder  Dom  Mignel  jede  nihere  diplematiiclie  Ver* 
bindnng  abgebrochen.  Conaular  -  Agenten  beateilt  Tvecau«  in 
allen  grftiteren  Hafenplütien  am  Hittellkndiachen  Meere,  auMcr- 
dem  luLiaaaboD,  Bordeaux,  Havre,  London,  Amaterdani,  Ham- 
burg, Nev-York  und  Rio-Janeiro:  dagegen  aind  in  Ltroroo,  ' 
der  einiigen  Toaeaniachen  Stadt,  wo  Coneuln  fremder  Müehte 
•ich  flnden,  Ton  allen  oben  genannten  chriitliehen  Staaten,  mit 
denen  Toieana  roriugatreiie  Handel  treibt,  CIeneral<Conniln, 
oder  Coniubi  nnd  Vice-Conanhi  eingeietst. 

D{e  Kosten  dieaei  Staatea  Tur  den  dipionrntiadien  Verkehr 
erscheinen,  da  die  Conen lar- Agenten  keinen  (ichalt  besichen, 
sehr  unbedeutend:  aie  betrugen  unter  Groashersog  Peter  Leopold 
im  Jahre  17BI>  nur  24,534  Lire  ^  5,5*21  Thaler  und  steigen  auch 
gegenwärtig  nicht  iibw  85,000  Lire  =  19,126  Thaler. 

$.  84. 

Die  wichtigsten  noch  als  gültig  besiehenden 
Verträge  mit  andern  Staaten. 

Nach  den  im  {.  Z,  §.  14  und  g.  23  vorauageaandten  Be- '' 
nerkungen  aind  die  VertrKge  iibtr  Toaeana,  welche  sowohl 
Oestreich  mit  andern  Staaten  abgeschlossen,  als  agch  welche 
«B  als  pragmatische  Sanctionen  für  sein  geaamrotes  kaiserliches 
Haua  aufgealellt  hat,  und  die  doxch  die  ScbluasacU  des  Wiener 
Sokubetf*  eialiillk.  IT.  41 
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ConprMKi  ToUitindig  ernai«Tt  nni,  nocfc  jet^  in  TallKfiltigw 
Kraft  (obeo  Seite  552^  In  Fol);«  detBelb«n  wurde  iler  Vertrajc 
über  den  dereinttigcn  Anfall  des  Henogthuma  Locca  an  Toi- 
cana  ron  10.  Juni  1817  abgeacbloaiea  (eben  Seite  &53).  Noeli- 
mala  beatKdjjt  wurde  deraeib«  durdi  den  Artiicel  45  dei  G»- 
nerat  ■•  Receates  der  Frankfurter  Tentterial  -  Conmiarioa  der 
Bevollmüchtigteii  tod  Oeatreidi,  Prenaaen,  Ruialand  und  Gnua- 
britannien  vom  2fi.  Juli  1810*).  Ueber  die  Besiehungen  der 
tligeraeinan  Congreaae  Ton  Tiatbach  und  Verona  so  den  Italieni- 
BChen  Staaten  a.  oben  S.  208.  — 

Mit  den  benaclibarten  Italien iaclien  Staaten  wnrde  smr  gegen- 
aeiligen  Sieheratellnag  der  innem  Kühe  wegen  Analieferung  Ten 
Verbrechen]  Cartelle  bereit«  unter  item  Groiihenog  Frans  Ste- 
phan abgeachloiaen,  wie  mit  den  Heriogcn  von  Parma  und 
Hodens,  mit  der  Bepublitc  Genua").  Ueber  die  Aufhebung 
dea  HeimfftllreohtR  bcitand  fSr  die  gegenaeitigen  Unter- 
tbtmen  mit  Oeatreich  ein  Vertrag  aait  dem  II.  April  1770 ■**k 
mit  Frankreich  aeit  dem  6.  Deeember  1768  f),  mit  Prenti«it 
■eit  I82&  in  Folge  gleicher  Behandlung  der  gegenaeitigeB  Un- 
terthanen,  «hnedaaB  ea  dei  Abachluisea  einci  heaonderen  Vw 
trag!  dazu  bedurfteff).  Handelavertiäge  wurden  in  Being 
anf  die  Lombardei  und  Oeatrelch  am  4.  Deeember  1784 fff^ 
mit  England  an  wiederholten  Malen  aeit  dem  eraten  Vertrag« 
xwiachen  Heinrich  VII.  und  Florcna  aua  dem  Jahre  1490  in  dea 
Jahren  1737,  1785  abgeiAlvasea  *i-). 


*)  Kl&ber  QueUennmiBlunK  z.  d.  öfieDll.  K.  S.130-3I. 
'*i  Ctoma  a.  e.  O.,  EioIeitDn«  H.X. 

**•)  Harleaa  cours  dipIoMitique  II.,  S.  1219,  nach  denCodex 
'AuMriacna  T.  Vi.  p,  !336. 

t)  Hartena,  Bceneil  dea  traitä,  Vol.I.  S.234. 

tf)  V.  Ka  mj)  t  z  Aniul.  d.  Pren».  Scaalsverivalt.,  Jahrg.  18^  S.  880. 

ttt)  Martens  Recaeil  des  trail^g,  Vol. II.,  S.64i 

*t)  Uarlens  Guide  diplom.  I.  8.CS3— 54. 
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Das  Herzogthum  Parma  nebst 
Piacenza. 


s.1. 

Allgemeine  Quellen  und  HÜlfsmittel.' 

Aatten.  Die  bei  Toiran*  und  dun  KiroheiiitMtB  erwKhntcn 
allgnaainaa  Karten  der  nSrdlicheo  HiÜfte  tob  Italien  uebit  in 
roa  Bordig«  gehören  aueli  hier  lu  den  TonÜgliehiten  Hiilftmitteln. 
Du  wichtigate  Kartenwerk  fQr  dieaea  Henogthnnt  verdanken 
.  wir  aber  dem  Oe*treiebi*ehen  General  -  Quartieinieiateratabe, 
welcher  die  trigonometriaehen  Vermeianngen  diesea  Staatea  in 
den  Jahien  1821 — 22  anegefahrt  hat:  oarla  topognfitstt  äei  , 
Ducati  di  Parwut,  JPiaceiaia  e  Cuattaila,  diugnata  «d  iHoiaa 
aielF  Inilituto  geografieo  militara  delF  J.  R,  ttato  Maggiore 
Centrale  Auitriaeo,  Mäano  1828  in  9  Blättern,  im  Haaiatab« 
Ton  ^-|}-)ry,  der  alao  der  Caiiiniichen  Kart«  von  Frankreiek 
gleich  kbmmb  Dieie  Karte  aeichpet  lieh  eben  so  lehr  durch 
Genanigkeit,  Anafüfarliehkeit  und  GrQnd liebkeit,  wie  dnich  ein« 
BchbD  gelungen«  topographiiehe  Dantellung  am  *) 


*)  Kriiudier    Wefveiser   ia  Gebiete   der  KAndkurlinhaBd^ 
Bd.I.,  S.265— 7ft 
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Auaatit  den  Bllgcmeinen  itatictiaeh-topogTnpliiaclieii  DuMd- 
lanjten  und  Reiaebeichraibungeti,  dia  fSr  da«  iQdlicha  and  Mit- 
tel-Italien bareiti  bei  den  vorher  bebandelten  Staaten  aufgefDbrt 
aind,  die  jedoch  nur  mehr  odef  veniger  Parma,  Piaccnxa  und 
GuMUlla  obcrfllchlieli  bcrfifaren,  haben  wir  fär  daa  atatiaiiich« 
Material  hier  nnr.  den  Grafen  Serriatori  al<  Hülfimittel  an- 
sufBhren,  eowohl  in  leinem 'iSo^^o  ttalittieo  S.  107— 24,  alt 
in  aeiner  Statiitioa  d'Italia  4to,  Ton  welcher  daa  vierte 
Heft,  im  Deccmber  1836  bekannt  gemacht,  Stciliea  uod  daa 
Henogthnm  Parma  entfallt,  aber  fast  wfirtlich  nvr  die  im  S^gto 
Statist,  gegebenen  Nachrichten  wiederholt:  daa  leUtere  nmfaaat 
]I  weitiluflg  gedruckte  Seitcrft  fast  nur  Zahlenäberaichl«a  «u 
einielnen  Veiwaltungiswcfgen,  weil  auch  in  Italien  dem  dicht  ui 
der  Quelle  in  Floreni  arbeitenden  Sehriftateller  die  weeentlich- 
aten  Materialien  fehlao,  und  demnach  auch  die  intereaaaateitca 
Anfragen  und  Unteriuchungen  unerörtert  bleiben  mÜHen. 


'A.     Grundmadit  des  Herzogthums  Parma. 

5.2. 

Von     dem    gegenwärtigen    Länderbestande    des 

Uer»>gthuins   und    seiner    politischen   £iB- 

theilimg  *). 

Irenco  Affh  Slort'a  della  cilta  di  Patau,  Parma  4  VoL  41* 
1792— 05.  —  i.  Afflt  Sioria  dtUa  eitta  e  dueato  di  GvaataUa, 


*)  Da  bei  ien  Ideiitern  Ilalieniacben  Staaten  Paniit,  Modcna* 
Lncca  und  San  Marino  4lie  h\s  dabin  feEt^ebaltene  Apordnang  in 
diesen  siaiiglischen  Werke,  um  die  Uebersichi  des  gleichförmige« 
Maiertali  nach  den  einielnen  übereinstimmeDd  geiählien  fj.  für  die 
verschiedenen  Staaten  leichter  Xu  vermitteln,  nur  zu  viel  Rnnm 
koaten  würde,  weil  für  manche  Ueberschrifien  theils  der  fieriogcreiL 
Bedentsankeit  des  Staats,  theits  aus  Maogel  an  begründeten  Nach- 
richten eich  aeftr  wenig  zusAritenUrineu  l^iBSt,  so  lu^  ich  vdrge- 
zogen,  statt  der  sonnigen  24  SS'  hier  nnr  die  DtrMclInng  in  9  If. 


Das  Ueizogtbmn  Parat«  nebat  Piscenia^         Q4S 

CumttaUa  2  Vol.  Sbo    1788:    b«ide  Wstk«  iteben    wegen    i\atz 
'  l^niUwhen  GclehrHmkmt    in    f^avhtetm  Rufft    —     howati  s 
Betolli  tloriu  di  Piaetnxa,  fiaeens»  1708.  3  Vot, 

Parma  und  PiMenza  }iKtt«n  gleieh  der  Helinahl  dftr  grä* 
■leren  nördlich  und  Hilülieh  vom  Po  geregenen  Städte  iia 
Hlttelalter  seit  dem  iwölften  lahrhunderte  eincD  mann  ichfach  ea 
Weehiel  lelbilatandigen  Lehen*  und  harter  Unterdrück ubg  unter 
der  kurcen  Dauer  einer  lyranniachen  Herrichaft  in  bestehen. 
Bald  auf  der  Seit«  der  Ps  pal  lieh  en ,  bald  auf  der  der  Kaieerli- 
chcn  durften  lie  eben  lo  wenig  als  aichere  Freunde  und  Bun- 
deigenoasen  betrachtet  werden,  als  lie  ihreraeite  auf  keine  au* 
TerUiiige  Hülfe  rechnen  konnten.  Bei  dem  wildesten  Weehael  unter 
den  Corre;;ge8ehi,  Scatigeri,  in  der  Mitte  de«  vierichnten  Jahrhun- 
derts, gerieth  Parma  1346  unter  die  BotmUaiigkeit  der  Viaconti'.s 
{n  Mailand  *).  Durch  die  Theilung  der  groisen  Bcaitaungen  dieaes 
Banteaini).  13!i4  Relen  Parniaund  Piaccnaa  ausainmen  nebitB»logn« 
andLodi  an  Matten  Vitconti,  aber  achon  das  lahr  darauf  atarb  er,  , 
und  nun  kam  Parma  an  aeineti  Brnder  Bernahi-  und  Pi&eenm 
an  aeinen  Bruder  Oaleano.  Unter  dem  SoJin«  dea  tcttiertn, 
6ior&nni  G&leasso,  wurden  die  meisten  Kl(ar  früheren  Erobe- 
rungen der  Viseonti'a  wieder  unter  ein  Haupt  auaammengebraeht 
(such  Parma  und  Piacenia),  rfai  1395  die  herzogltolre  WBrda 
von  dem  Hauptsitse  Mailand  dnreh  den  Kaiser  Wencealaui  ein|>fing. 
Nach  dem  Tode  diciea  ersten  Heraoga  (I402>  wurde!  das  Her- 
sogthum  wieder  anter  seine  drei  Erben  getheilt,  aber  PaVlnlft 
und  Piacenaa  blieben  neben  Mailand  unter  dem  iiteaten,  Jeiu 
Hercoge  Giaa  Maria,  vereinigt  Aber  nun  begann  unter  den 
Lciilen  letsten  Hersagen  -aus  dem  Hause  Visconti  wieder  ein 
gewaltiger  Bürgerkrieg,  in  welchem  <1ie  sudlich  vom  Po  gete- 
.genen  Besitsungen  am  meisten  ui  leiden  hatten,  uod  die  geTähr- 
lichsten  Schiraukuiigui  iint«r  stsgreichEa  Ejoberem  auf  kürsera 


EU  vertheilen.  Demnach  sind  $.  9  und  3  h  {■  2.  9-  S-^  in  §.4. 
9,9—11  in  S.S,  $.12—13  tu  §.6,  g.l4— 17  in  j.T,i-i8— 22hi  f.  B 
uod  £.23—24  in  9-9  zusammengezogen. 

*)  Afffr  9ior.  di  Farna  IV.,  S.I34— 35  und  Leo  Gesch.  fial. 
IV.,S.S»4.        < 
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Zelt  «fsbren   mnntea.      Rndlfeh    kim  Parm*    m    d«n  Mtrk- 

grafem  Niocolo  tob  Eit«  nnd  wur4e  1420  vttn  dem  flenop  tob  ' 
Miiltod  durth  fSrmlicheii  Vertrag  an  denMlb«n  abgetrMen, 
nhet  nnr  rOr  ireiilj[e  Jahre,  worauf  ea  naeK  voramgegaBgnnMa 
kanem  Freiheitetaninel  wieder  unier  die  Hmraobaft  dea  Her* 
loga  Francaico  von  Mailand  (aaa  dem  Haut«  Sforza)  1460  kan, 
«khrend  Piacenia  gleichieitig  daaiellie  Sohiokial  hatte,  naehdam 
•■  fBr  einige  Jahre  aieb  der  Roheit  der  Republik  Venedif;  untenw 
worfen  hatte.  Darauf  thelltca  beide  St&dte  mit  ihrem  Qebiet« 
die  Sehickial«  dea  Hersogthumi  Mailand  unter  dem  Hanae 
Sfvrs«;  lio  wurden  daher  funhig  Jahre  ip&ter  mit  Mailand  Ei- 
gantbnm  dei  KOnig*  Lndwig  XIL  von  Frankretoh.  Ala  ak«r 
auch  detaen  Beiitzthnm  in  der  Lombardei  aehr  htaSgen  and 
keineaweges  mit  entichiedenem  GlQcka  darchgefBhrten  Kim- 
pfen  unterworfen  blieb,  hatten  die  StBdia  stldlich  vom  Po  bald 
FraBsttaiache'  Beaatzung,  bald  einen  Aniehein  aelbaandiger  Frei- 
heit nnd  nicht  latfge  darauf  erkannten  >ie  die  Hemehaf t  dea  Pa|i- 
atea  Juliua  IL  aa  (oben  S.  393).  Dann  gedachte  deeaea  Naeh' 
folger  Papat  Leo  X.  fitr  acincn  JQogem  Brader  OioliaDO 
de'  Hedici  (f  1616)  ein  erbliahea  FQratenthnm  in  den  iBdliehAn 
Po-Landaehaften  aaa  Parma,  Piaeenaa,  Modena  und  Reggio  an 
kUden.  Aber  der  glKosande  Sieg  dea  KSniga  FraniLvonFrank- 
Teich  bei  Harignana  am  13.  September  16)6  entichied  -  andere. 
Parma  und  Piaeenaa  wurden  wiedemra  mit  dem  Benogtham 
Heiland  vereinigt,  und  der  Papst  mmate  im  Vertrage  ron  Vi- 
teibo  (13.  Octobei  1616)  feine  AmptBche  auf  diese  Besitiangcn 

In  dem  groaaen  Kampfe  nriichen  dem  Kaiser  Carl  T.  nod 
Frans  I.  erneuerte  Leo  X.  seine  Ansprüche  auf  Parma  und  Piacenxa; 
beide  St&dte  wurden  ron  Frans Qiischen  und  Pipttliehen  Truppen  mi 
wiederholten  Malen  besetst,  wobei  es  niemals  ohne  eine  enttetalicb« 
Plünderung  abgingr  Als  aber  Clemena  VII.  dieselben  bei  der  Schwä- 
chung der  Franiosen  in  Italien  auch  eine  Zeit  lang  gegen  diese  be- 
haupten kannte,  erwuchsen  ihm  bfld  darauf  bei  der  verfindcrten 
Palitik  des  PlpstUcben  Hofes  in  den  Kaiserlichea  und  Spanischen 


•)  Bank«  Pipile  I.,  S.82»  Leo's  Gesch.  Kai.  V.,  8.n3u.a 
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Trapp«!!  dm)!  Kefibilwli«!«  Fmarfe.  Nach  der  Eiuukbue  Rom* 
jkUMte  Clewesa  VII.  im  Vwtr«g  rom  6.  Juni  1527  lieh  \et- 
^labten  PuBk,  Piae«nsa  und  Hoilena  lu  rituaen.  Aber  auck 
die  HMht  dw  Kaiisn  vermoehte  die  gebofft«  AlleinherrKcbaft 
in  Ober-  and  Unter- Itatiea  nicbt  an  leicht  au  behai^ten.  — 
Bei  aeiaer  AuaiähnuDg  mit  dam  Papite  Oberlieaa  er  Patina 
und  Fiaeeaaa  dem  Kirebenataat«,  und  adicMi  der  Nacbfelger 
4m  Pivatea  ClenMot  VIL,  Paul  UI,  (oben  S.  3D4>  aua  dem 
Haaee  FarneM,  Teifiigte  bber  beide  Tenitorien  aa  Guniten 
•ein««  BKtiirliehen  Sohnea,  des  schauderhaft  littenloasn  Peter 
Ladwig  YOB  Farneae,  indem  er  deiuclbea .  trots  des  Wider- 
^rocba  der  C«rdi«i)e  im  August  IMä*),  Parma,  and.  Piacensa 
als  Qeraogthum  nad  Lehn  des  Römischen  Stuhle  er- 
theilta.  Der  Kaiser  war  nar  mit  Hube  aar  Anerkennung;  dieaes 
Sebrittee  au  bewegen,  uad  ledi^ioh  das  augenblickliche  Bedürf- 
nlss  (w^en  der  VerbiUaiase  in  DeutseMaudL  mit  dem.f^pste 
in  gate!a  Vemehmea  au  bleiben,  lieia  die  Sache  durchgehen. 
Dm  Koraogthum  Parma  und  Ficeenza  erlangte  gleich  bei  dieser 
■oiBer  eraton  Bildung  einen  Gebietaumfaiig,  der  nur  nnweaentlich 
von  dem  hentigan  Territorium  sich  nntacasbeidet  Ca  war 
dadweh  bastimmtf  als  ein  ante^ceardaater  geuog«  Staat  Itali- 
ens, all  fitsüiehsa  Lahn^^obne  alle  eigene,  potitisehe  Bedeut- 
■amkait  für  den  Gang,  lUc  aUgemeiuea  Eatwickeluog  in  den 
bestimmsnden  V«hUtnisssii  Eurapaa  su .  verbatren>  Daher  hat 
■ein  Name  auch  nur  dann,  mitgesahlt,  wann  ein  persünltch 
bedealaamar  Eilrat,  wie  Alexander  der  Enkel  wnPeter  Ludwig, 
als  Feldben  einer  anderen  grossen  Macht  sieh  auiaei ebnete, 
»der  wenn  ee  aelbat,  bei  nahn  AnstJcbt  des  Ausiterbeiw  seines 
ftoUiehen  Hauses,  mn  anderen  Staaten  ala.  VerBuhiuag  ihrea 
Beütastandea  eifrigst  begehrt  wurde. 

Das  Haus  Fatneao  bat  bunderlniid  aache  und  achtsig 
Jahre  (1 545^  1731)  ütter  Parma  und  PJacenaa  regiert.  Zu  wiederhol- 
ten Haien  war  ee  jedoch  in  den  ersten  Jahn»  des  aweiten  Herteg« 
Otlavio  (10.  S^tmbr.  1547  f  21.  Septmbr.  I SSO ). ernstlich  bedroht 
worden,  und  ala  dieser  saerst  diueh  HQlfe.Hcinrichs.il.  Ten 
Frankreich  gegw  dan  Kaiser  gcscbtMxl^  dann  dter-durcL  nAher« 


*)  Hanke  P2psle  L,  S.2W-57  and  LIee  T.,  Si479. 
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Verbindung  mit  Ph{li]ip  V.  ron  Spanien  in  itm  B«ilts  tob 
Fama  an<l  Piactii«  15S6  bntftti)^  worde,  cririiien  du  BMitstliam 
d*rFaTh»«'>  linlier  ^eitottt  Doch  waren  hei  die««r  0«l«genheit 
avch  dioiKBiaerriehen  Htoheitarcehte  ftb«r  Pam«  ub4  Pia- 
ecDca,  ah  fVühcr«  l^tilb  dm  Henogtlniim  Mailand  nnd  tir> 
iprOnglichei  Lehn  dea  Rttmiicften  Refah«,  geltend  ftaanrehc  mr- 
den*|.  —  Ant^n^lirii  'gehört«  auch  noch  dam  Baoi«  Fameaa 
dai  HerxoKthum  Caitra  im  Kfrchenitaat«  aa,  welche«  an  der 
Meeroktiita  den  Uehergang  an*  dem 'Kfrdienitaat  saeh  Toaeaa» 
bildet,  and  Fameae  den  Stammtita  dfeaea  Geadtlechtet  aa  aet" 
nem  Mittelpnnkte  hat  Peter  Ladvig  war  berefta  Heraog  n>a 
Caairo,  ehe  er  Ponna  nnd  Piaeenia  mtuaffte.  Die 'Anaprtteb« 
anf  dien«  Larnlacbaft  verwickelten  aber  d!e  Fameae'a  in  viel- 
faehe  Streitig  ketten  mit  dem  RBnritehcta  Stahle,  bia  aie  ron 
dem  aeehsten  Bernige  dieaet  Hanaea  Ranneoio  H.  HMI  Tttll^ 
aa^egeben  wardao.  Die  iwetta  HUftH  'dea  aiebiehnten  lobr- 
haaderti  Tentricb  im  Allgemeinen  ftr  dtnen  ThetI  ItaHe*« 
rubifc,  und  erat  der  Spaniache  Erbfolgekrieg  brachte  wieder  rin 
regerea  Treiben  bei  den  in  ainnlMie  SeMaflh^  leiauiikiie« 
kleinen  ItoKonirtben  H&fen  hervor.  Oamata  regierte  Heriog 
Frana  <8.  Deeembcr  l«E>4  +  26.  Pebnar  l?at),  weleher  aelbat 
keine  Kin#er  beaaaa,  aber  «ick  mit  der  Wfthre  «eiaea  Älterem' 
ata  Erbptinaen  1093  ventoitetrcn  Bradera  OAoirrlo,  nrit  !>•• 
rothea  Sophia  fToefater  de«  KarfUraten  Phflipp  Wilhelm  Tarn  . 
der  Pfaltt  vermUihe,  die  in  ihrer  eiiitea  Ehe  die  Prinsesria 
Eliiabelfa  Toa  Parma,  die  imehmaHge  Qemahlin  de«  KftwiKa 
Philipp  V.  von  Spanien  («eit  dem  tß.  September  I7I4>  geboren 
hatte.  In  dem  m&nniehfachen  Wecbid  dea  Kri^gtftcks  na4 
der  davon  abhbnf^enden  politiachm  VerbindungeB  wtthrand  de« 
Spaniicben  Erb  folgekrieg*,  wurden  von  Saiten  de«  Kaiaera. 
Spanieoi  und  dea  Papalea  die  lehnihenlichen  Rechte  auf  Parma 
und  Piateaka  "in  Anspruch  genoaUnen,  und  je  nlber  daa  Aua- 
Btcrbcn  'de«  Hiaae«  Fameae  -im  minDliehen  Stamme  lehieD. 
um  10  mebr  dtlagte  man  aicb  aelne  Auealehten  in  der  Zukunft 
durch  die  d^ehiatig«  Beaitsnahme  -de*  ala  Lehn  erledigten  Ber- 
logtbaau    eich    tu  vergrUfli^in.     Venuiltelat  dtr  Quadrupel  •  Al- 


*)  Diese  worden  auch,  bei  der  Raunuaft  der  CiüidcIIe  Parma'a 
von  den  Spaniachen  Trappen  1535  zu  Gunsten  des  Herzog  Alexan- 
der, vom  Kaiactlichea  Hofe  wieder  erneuert,  Leo  Bd.  T-,  S.  &48. 
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Kmx  Tom  S.  Annfuit  1118  Ttamtni  bereiti  ii»  Aw  dm>li{taa 
SpaaiMliflB  f«iB41iA  g«gMrilbflnt«limi]«i  OfoaMnKcfcta  EoropM 
•in,  dum  dar  Imfcvt  Das  CmIoi,  ala  der,  Uteiita  S*hn  dca 
KSnigs  Phitifip  V.  ■■■  ««bnr  sw«tten  Ehe  mit  ElUakath  vmi 
Panuft,  Am  üatMotffiB  in  Pnnnt  nadPiaceiis  bei  dem  AuHterbm 
dei  iBlmliiilieD  fiUmme«  von  FamcM  haben  tollt«;  jedoch 
MÜte  fcraerUn  dM  fleno^vm  aU  aniweifellhflei  Mannalehn 
da«  RftBiaeheB  Raicha  angMefaen  werden.  Don  Carloa  arlaof^ 
4wtam(  in  dan  Friedmmrtrage  -n  Wien  ■>  ram  30.  April  1725 
nriiohan  dem  Kamr  Cari  VI.  vmi  Spanien,  weiehcM  dai  Rl^ 
miaeh«  Reich  fwegen  der  L^ncverbinilHelikeiten >  am  7.  Jani 
1725  bcHTat,  daa  ZageaUndniia  der  tofortigen  EventoalbeMi- 
niiog,,  und  in  der  Tliat  wnrde  anafa  noch  in  damietben  Jah» 
der  Keiaerliche  Leimbricf  ertheilt  Deragemiii  trat  der  Spani- 
•abelohm  Cariaa  «ob  dem  Haaie  Bkurbon ,  all  Heneg  Frana  an 
36.  Februar  1737  reioterben  md  deiiea  Brader  Anton,  dar 
letst«  Faraeaboba  Barsog  gMehfallr  kindariM  am  Stf. ' Jantm 
1711  mit  Ted«  abgiag,  die ' Regierang  von  Parma  and  Piaceaaa 
«Hier  der  vonnvndscbaftiielien  R^iermtg  der  leOrten  Henagtn- 
Wittwe  aa.  Ein  «meaertar  Streit  begann  iiriacben  dem  Kaiaerliafcea 
md  PtpattMien  Hofe,  walehom  von  batdao  daa  Heraogtkam  als 
Ldin  mttalten  aollto,  aber  diea  iclnriahte  nar  fitMrhaapt  daa 
djafannerfaUtaiat  dieiei  HanogthnaM,  indem  e*  ttets  die  Ent- 
aehcidmig  aller  damtllgto  Banrpbnldrte  Enropai  «ptmiaehte,  und 
balf  tan  ntadierai  EataMcelang  der  SoavenriniMt  Uieha  oben 
S.  SM).  Parmh 'Uiab  dem  fleuee  Bnarbso  gaatehert,  ala  ein 
neoer  Vertrag  airiaeben  dem  Kaiaar,  England  und  Spanien  über 
<die  FMtatellaag  der  ftalieniieben  VerfiHUnieie  tu  Wien  am  22. 
Juli  1791  geaehlotaen  wnrde**),  nach  welchem  die  kakerlichen 
Trappen  dai'LoBd  ginzlich  Mamen  muciten. 

Doch  datierte  die  Regierang  dei  Spaniachen  Tnfanten  nicht 
lange,  welcher  aui  14.  Dccember  1733  eeine  Volljihrigkeit  er- 
reicht  hatte,  weil  er  in  Folge  dca  aogenannten  Polniachen 
Thronfolgckriegea  inr  Krone  Ton  Neapel  und  Sieillcn  berufen 
wurde  {(iehe  oben  S.  13),   und   naitmehr  Parma  snd  Piacenta 


*)  Dunonl  corpa  V.  d.  t.  VIII.  p.  II.,  S.  106, 
">  SchmaasB  corp.  Jnr.  gent  II.,  8, 2S0I. 
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ianh  dm  Wiener  PriHniDaifttetai  -vmb  3.  0«t^*r  1735  an- 
mtltelb«r  an  4en  Kaiaar  Carl  VL  fielen.  In  4em  Bwitae  Oe«t- 
raicha  Terbliebea  ja4vch  dleas  Land  ach  aftnt  aur  Aniatka  Jabac, 
aail  aeHiat  wibrand  diuer  Zeit  trat  HarU  Hiereala,  la«  <«r 
KBirif^  voD  Sardinlea  inoigar  an  ihn  iBtaraaaa  aa  knipfan, 
4eiti*e1ben  im  FmdeiwTertrage  an  WorsM  am  13.  Sopteaahar 
ir43  Piaoenn  nabat  dem  jenaeita  4ea  Po  -daaa  grtirigea  Qe- 
biate  bla  aar  Nara  ab  'K  Dar  farao«  Varhuf  liaa  0«atiäAi- 
aehea  Erbfolgekri^  )a  lulten  dr^te  aiah  Torai^weiae  mm 
ih  Erobanuig  aad  Behanptaag  dieaaa  Henogthaa»  4aroh  tte 
SfianUchen  Truppen,  um  hier  oiaca  dritten  Staat  fBr  daaBass 
Boofbon-Spaniaa  so  begrflnden.  Diai  glftekta  aaeb  to  vortb^- 
haft,  daaa  in  dam  Eriadea  aa  Aaahea  vom  18.  Oetaber  1748 
der  Spaniaeba  lafaat  Philipp,  der  Jlagara  ^wler  dei  KBai^a 
k  Carl  raa  Neapel,  milMa  f^eiebiaUa  ein  Soba  Pkitippt  V.  oiU 
der  Eliaabelh  ron  Fama,  daa  Hcnagtham  Parma  uad  I^Moaa 
ia  aeinem  frflheraa  Umfaage  (alae  mit  Rttakgabe  de«  im  Var- 
(rafte  ron  Worma  aa  Sardiaiaa  grfaUeaea  AothaUa)  Ar  aieh 
und  aeine  mlanliehan  Siaehkomaien  arbiatt**!^  "MMehaeil^ 
wurde  damit  daa  HeriagtlHim  Guaaialla  vocMaigt,  waMiaa 
einer  Nabealini«  der  vormaUgan  Horaage  na  Maotaa  (aaa  deaa 
Hauaa  Oossaga)  angehttrt  hatte,  aber  naah  dam  Atetarbea  4ea 
letsten  Bnvogfl  Joieph  Maria  im,]abre  I74&  von  dar  Kaiawia, 
Maria  Thereaia  ata  eilediglea  Reiciulaha  eiagaiegea  irar.  Km 
wurde  inawiacben  in  deanalbtoEHadanfeatgeietst,  daaa,  weaad^ 
Maaneiatamm  d«i  Henagi  Philippe  aatatarbmi  oder  dareh  Ecb> 
folge  aar  Kroae  von  Neapel  and  Sioäiea  bemfiM  werden  aellte^ 
Paraa»  aad  GaBataUa  aa  Oeatreidi,  Piaoaaaa  aber  an  Sardimea 
aorOckfaUea  aaHten.  OiaaaaBeiia&llareeht  warde  ladeiaapitarhin 
von  OastreichiHher  Seile  bereit!  am  3.  Octobar  17ft0  ia  aiaeai 
fienen  Vertrage  aafgegdiea  ***),  ala  CarIJII.  den  Spaniachen 
Thron  beatieg  und  aeinem  dritten  Sohs  fecdipaad  die  Krön« 
beider  Sicilien  Übergab  (••  oben  &  IIV 


*)  Wenk  cosp.  }nE.  genial.,  S.G73. 

**)  V/tak  a.  B.  O.  II.,  S.  337>  tler  B^iritl  dea  König!  von 
SudiBiro,  8.347. 

**•>  Wenk  «.  a.  o.  UL,  8.200. 
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D«r  BMitsttud  4m  HmogAana  Pama  mh»tmtB  ikh 
ia  4«r  »iehitaB  Pariod«  aieht  weiter,  bi*  Mf  die  Zeiten  4er  Be- 
MbniDg  ItaUtot  dnreli  die  FranipMii,  Anf  den  B*nog  Philipp 
<t  18.  Jmi  I7<I6>  folgte  Hin  Sohn  Verdiaknd  I.  in  aeinem 
nnbehnton  LeheBajahre,  aber  naah  weniften  Manaten  Pir  voll- 
Jilirig  erkllrt.  Dieeer  blieb  nnr  bia  an  ■einen  Tod  (0.  Ootober 
laOZt  im  Beaiti  der  Henoglhfinier  Panna,  Piaeenea  und  Gnai- 
•alla,  abir  (ein  Solm  Ludwig  naute  in  Frieden  auLunevUle*) 
Tom  0.  Febmar  l<01  und  in  der  Ht^drider  Uebereinknnft  tou 
St.  Mira  ISOL  fir  dai  KSnigreich  HetTwien  eeinwi  An^rBahen 
•af  dkie  Bnf(eitaBiNUen  Hereogthi«er  entlegen  (t.  ob.  S.  660). 
Dieielbeii  »ucJen  gleich  naeh  dem  Tede  dea  Heraega  Perdinaad  (. 
von  Frantftaiaehan  Truppen  beeetat,  unter  eiae  beiondere  Ver- 
waltung geateiltf  and  die  fernere  Verfllgnng  fiber  dleeelben  be- 
hielt BenapartB  ala  Coninl  aüh  no^  tat.  Naeh  dem  Ueberf 
gange  del  Frasafilie^en  Repvbiik  in  ein  erbliehea  Kaiierthum, 
Iberiien  Napoleon  daa  Heeaegthnm  GnhataUa  darefa  dae  fcai- 
•ariidie  Deeret  to»  30.  Min  ISO«  ala  ein  Lehn  von  Frankreich 
as  «eine  iweite  Seh  weiter  Pasijne  and  ihren  Qanahl  dcnPfiraten 
Camitlo  Bergheae,  welehei  inawiaehen  iibon  am  24.  Mai  1606 
wieder  mit  den  Königreich  Italien  gegen  eine  Entiehidignng 
Ton  0,000,000  Franai  (1,800,000  Thaler)  «ua  dem  Sebatae  dieiec 
KtnigreicAi  rerelnigt  wurde,  jedech  unter  der  Bedingung,  üeh 
fflr  dieie  SnnuM  firendeigenthnm  im  Franabaiidien  Kaiaer- 
diwne  annkaafen.  Parma  und  Piacwwa  werden  mit  dem  Fran- 
sSebehen  Kaherdinme  anmittelbar  darek  dae  Deeret  rem  II. 
Jnli  I0S6  unter  gemeiAichalUiehe  Verwidtang  geietst.  Jedoch 
■o,  da»  die  beiden  rermaligen  CoUegen  Napoleone  im  Con- 
nlala,  Cambaeirea  deo  Hmogelitel  Ten  Parma  and  Lebeun 
den  von  Piaeenas  mit  einem  daran  gelnfipften  JIhrliehen  Ein- 
kommen erhielten,  aber  keine  Heheitireckte  über  dieie  Lbnder 
nogleieh  mit  ertangtan.  Drei  Jahre  iplLter  ward«  aui  Panua 
and  Piaeensa  bei  gknaüehar  Einrerleibung  in  dak  Kaiaerthnm 
daa  Franiftaiache  Departement  Taro  gebildet  (24.  Mai  1808). 

B^  dem  StarM  dea  FraniSaiicben  KaiierAumi  wurden  *ftn 
den  Enrofibiiehan  Greiuukehtin,   in   der  nüt  Napoleon  am  II. 


*)  Härtens  RecneU  VTi.,  8.539. 
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A^l  1814  ■bgauhlMsMun  CoBrntisB,  «abar  Gmahlfai  der 
Kkiieria  Mirl«  Lonii«,  To«hi«r  d«>  Kumh  tob  Ontniflhf 
die  Heraaf;tfaBmw  Parma,  PisMou  uni  OnutaUa  mit  allen 
Souveraiaitlti-  Msd  Eigent)ii(mir««ht«D  GbarliMeB.  Die^elbeB 
•eUt«  anf  ihren  Sobn  Napoleon  Frant  wid  4«bhii  Nae^ 
komiBenaefaaft  in  gerade  alMteigander  Linie  ObC^ahen  *^  V«B 
4  er  TOffAalifea  Baiu4iaBiBcbeB  Ojrnaatia  in  Paraa  war  im 
Kinif  Ludwig  tob  Hetruricn  nBterdeaaaa  Mit  fliatartawvDg 
ainei  nerjähriiieD  Sofa  nee  Carl  Ludwig  ma  27.  Mai  1803 
Tentoffban.  Diaaer  BenrbaniHhe  Priaa  Carl  hatte  Hetnirien 
J807  Terlorea  and  war  ale  Mi^liad  der  BfaniaclwB  Lfni« 
aeinet  Hauaea  ait  laiiwr  Mutter  la  Rem  nator  rtraogar 
Anf*icht  bb  1814  gebalten.  Er  aolMe  doch  eüi  klwier«a 
Klritentlinm  in  Italien  und  eine  aagenaaaenp  Oetdreate  «afc* 
^ehüdigt  werden,  tatehe  mlen  Lneca).  Diaie  BeatimmBsgen 
wurden  in  den  enten  Fried enavartrag  au  Paria  voai  3a  Hni 
1814  aufganoaimen]  Aber  naelk  dar  Rfiekkehr  Napoloona  tob 
Elba  naeh  Frankreich  ging,  naak  den  BeetiBmwBgeB  der  auf 
dem  Wiener  CoBgreue  Toreinigtan  Mkehte  Barapw,  Bicht  nur 
er  aelbaC  aller  leinar  Raeht«  auf  ein  aaBveraiBas  FftratMthiiat 
verloren,  aaBdam  daaaalb«  SAiakaal  traf  Mcb  «eineB  Sehn 
und  daiaen  etwaige  Naehkommanaobaff.  Daher  baatimmt«  die 
Schlueaaete  dea  Wieoai  CongraMea  vom  9.  Joni  1816  in  Besnft 
«Bf  Parma,  PiaaeBsa  nndGuMtaUa  im  S&stan,  (t&olen  and  Waten 
Artikel**):  „diaae  HenagthÜmer  verblaibeii  im  Beaiti  der  Kai* 
aarin  Marie  Loniae  nur  auf  LebenadMier,  und  a»ar  gagas  dia 
fiardinioahen  Staaten  mit  dar  GrKnie  vor  den  1.  Junar  Ina 
(naeh  dem  am  20.  Hai  181&  nwiaohca  Oeetrdeh  und  Sardinieo 
abgaacblenaneB  beiondMea  Vertrkge),  gegen  dai  Lonbardiaeh- 
Venetianitehe  Kttnigreieh  mit  Uebarluiung  der  Enclaraa  aaf 
Aera  linken  Ufei  de*  Po,  ao  da»  der  Lauf  dea  Po  hiw  die 
bttaftiga  Orioae  bildet.**  Ueber  den  HeimfaU  der  Heriogthfi««- 
aa«h  dem  Tode  der  Kaiaerin  Marie  Louiee.  loUen  die  Groaa- 
m&c^te  und  Spanien  durch  besondere  Vertrige  beitimmen,  ia 
welchen   jedoch    die    früheren    benehungaweiae    in   dem  Frieden 


*}  Klüber  Uebersichl  der  diploautiacbcn  VerbaadlBBgen  de» 
Wiener  Congressce,  8.92,  ■ 

**l  Klüber  QuellnuaniBlnng  tu  dem  öffentlicbeo  Rechte  des 
DcHtscbcQ  Bd.,  S. 80,  84  und  8& 
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TÖn  AtdicD  1748  4«!  DfimitiM  OtitrriA  und  Santiniea  mf^ 
■proeheDen  Anfallirechte  bertekaichtigt  werden  mdiien.  —  Diel  , 
ist  auch  geiebahan  in  dem  Vertrag,  welthen  die  genunten 
Hlehte  am  10.  Jmi  1817  lu  Paxif  ftetchlonen  haben*];  der 
oben  genannte  Hersvg  Carl  Lndwi);  ron  Lneea,  der  Enkel  dei 
ietitcn  Henogi  Ferdinand  I.  ron  Parma  ana  dam  Hauae  Bonr- 
.ben,  galaD^t  nach  dem  Tode  dar  Kaiaerhi  Marie  Louiie  fBr 
fleh  und'  aelne  m&nnKehe  Nacbkomtaenicbaft  in  gerade  ab- 
Blrigender  Linie  m  dem  Beritse  dieier  HenogtliBmer  mit  allen 
SourerainitKtareehttn,  worauf  Luc«a  getheilt  an  Toaeana  und 
Medena  fftllt  (liebe  eben  8.  S63k  Der  Kaiaer  ron  Oeitraich 
bebUt  daa  BflaaUnngireeht  in  der  Ciladell«  ron  Piaoenn.  Naek 
imm  AnaaterbflD  dar  mlonUchen  Linie  der  Djnaitia  Carl  Lnd- 
wiga  fUlt  Pama  {inPelga  der  fiftbeien  Beitinmungra  daa  Aaehner 
Frieden!  von  174S)  aa  Ocatreich  .  und  Piuens»  an  Sardinien.  / 
Dieaathen  BeitinmUfiw  wmdea  von  nenem  in  dem  General- 
Reeeat«  der  PrankAirtar  Twritoriat* Conuniaaion  ram  20.  Juli 
1810  baaMtigt,  Artikel  43—47**). 

UnterdeMen  katten  die  Oeitreieher  unter  dem  Grafen  Stra- 
wldo  bereita  va  Mai  1814  ron  Panna  und  PtieAiak  jfUr  Marie 
Loniae  Beate  )r«>>(»nnien,  welebe  naek  der  Emenerang  dea 
Kri»f(M  gtgen  Napdieon  im  Jabra  1815  die  proriioriaehe  Ver- 
«altuni;  dem  K«ia«T  Fnmi  ftberlien ,  aie  aber  in  darauf  foN 
genden  Jabre  wieder  aelbat  Bbemafam  (17.  Mbz  1818),  naobdem 
aie  ow  14.  Scplmibcr  ISIS  für  aieb  nnd  ihren  Bohn  Napolem 
Frani  de«  kaiaarlichea  Titel  rata  Frankreieh  und  allen  An- 
■pritekcn  anf  dinfln  Staat  filnilidi  antaagt  hatte.  Seit  dieaer 
Zeit  iel  bla  aar  hentigen  Stunde  der  Territorial bMtand  der  Het^ 
legthüner  Parma,  Piacenm  nndGuailalla  unrarkndert  geblieben. 

1  Der  Fllchentnhalt  kUm-  drei  HeRogth&mar  betvKgt  narii 
dar  eben  angeßkrten  Karte  -  dea  Oeatreiebiaehen'  Generalitebe 
1712  Italieniache  oder  107  geographiache  Quadretmeileii.  Gleiah 
naeb  der  Wiedererlangung  der  Selbatündigkeit  wurde  daa  Uer- 
logtbum  Parma  in  8  Diatricte  (Parma,  Borgo  S.  Donnino,  Bua- 


•)  Hertens  Supplenfni  au  Recneil  d.  Ir.  L  Till.,  ! 

*•)  Klüber  QueUenMninlung,  8.13«~31. 
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■«to,  Coloi'no,  Langhirauo,  HoDtecliunig*lii ,  Borgotuo  und 
Bndi),  Piaoeos*  ia  S  DUtricte  (Mnotieelli,  Piacenu,  Borgo  di 
Bettota,  Caitetlo  S.  Giovanni  und  Fireniuola)  gotheilt,  imd 
OuutalU  bildet«  nur  einen  Diitrict  für  lich  allein.  Seit  dem 
lalfre  1830  i*t  ea  in  fünf  Provinien  getheÜt,  von  denen  nur  die 
letata  mit  den  alten  Grinacn  dea  Hentogthuma  Guaatalla  lusam- 
menflUt  (wie  die«  an*  der  geographiichen  Lage  und  durch  die, 
wenn  aueh  nur  geringe  Trennung  von  den  übrigen  Staaten 
bedingt  ict,  a)a  l^clave  des  Lombardiich  •  Venetianiechen  Künig- 
reiche  und  des  Henogthunu  Modena),  Piocensa  aber  verkleinert 
■et  und  an  die  Prorin«  fiorgo  S.  Oonnioo  Flächeninhalt  abgs- 
geben  hat 

Bevölkcrunf  IS33.         SuBDic.    ZM  der 


1.  Parma*)    .....     73^66    6B,703  I43ßa»    33 

2.  PiaceH* 68,784    04,362  I33il46    31 

3.  Borg»   8.  Donniao     .     «4,744    S9,5&6  134,200    2S 

4.  Bo^otalto       ....    23,002    2I,&66  44,467     11 

5.  Guaetalla  ......    10,450     10,003  20,543      3 

Zueammen  240,345  225,32S  4(15,673  105 

Da  wir  naeh  dieier  noneren  Provinsen-Eintluiliuig  loa 
Flücheninhalt  jeder  einseinen  noch  nicht  anaHgehnn  vem^on, 
■o  kttnnott  wir  nur  von  der  relativen  Bevölkerung  dea  gan- 
aen  Staates  aprechen,  die  nach  der  obigen  Volkailhlung  aan 
den  letalen  Monaten  1833  auf  die  107  geogr.  Quadrat-Meilen  dos 
Staate!  durch  ich  Dittlieh  4352  Seelen  auf  eine  QH.  gewlhrb 
Parma  gehört  mithin  an  den  starlr bevölkctten  Staaten,  wobei 
noch  zu  bemerken  bleibt,  dau'  die  dem  Po  sunftehit  liegenden 
Laodichaften  am  gtärkaten  bevölkert  cind.  Nach  icinom  polidiehoo 
Range  nimmt  Parma  «bor  nur  eine  untergeordnete  Stell*  unlor 
den  Staaten  dea  dritten  Ranges  ein;  sein  Territorial •  Verhkltnia« 
cum  geiammten  FUehentnbalt  Europae  beträgt  nur  ttVt'  "■■'V 
Bevölkerang  vueht  etwa  ^^  der  geaammten  Berölkerung  Ea- 
ropai  aue. 


*)  Seriislori  SUtiaL  d'  IlalU  IV.,  8.30  liefert  diese  BevSI- 
kenng  nach  der  Ziblung  am  Ende  dea  Jahres  IS33. 

**)  Sie  Bind  nanenilidt  nach  den  Provinzen  bei  Serrisfori  IT., 
8. 3}  ufgenUnt, 


:i.s.i,:sac,GoOgIc 
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Physische  BeschafTcnheit,  klimatische  Verhältnisse, 
Land-  und  Wasserstrassen. 

Dieur  Staat  liegt  xwiicben  44°  10'  40"  und  45'  T  45" 
nSrdlidier  Br«it«  und  swiichen  Zfi*  58*  60"  und  28°  38'  60" 
der  Llnge  Öitlioh  von  Ferro.  Im  SQden  wird  er  Ton  den  Apea- 
ninsn  dnrehsogen,  di«  in  ihrem  Laufe  ron  Nerdoaten  nach  SQd- 
irnten  den  gröuten  Tbail  der  Prorios  Borgotaro  «innehmen, 
oft  >B  kahlen,  wilden  und  rauhen  Berggruppen  aich  erheben, 
und  ia  mehreren  rwwnielten  Beiden  tiber  3O0O  Fuia  ansteigeb, 
wie  im  Hoata  Alpe  di  SuadaiD  630O',  auf  dem  Kamme  der 
Apenninen  an  der  Grknfta  ron  Hodens  und  Toaeana,  im  Monta 
Oraaro  attraa  davon  üitUeh  5702',  Honte  Penna  an  dar  Orinie  von 
Piemont  &S02',  Honte  Ragola  am  Urepmug  dea  Val  di  Nur« 
BUS',  Honte  G«tra  an  der  Piemontenaeben  Grlni«  5208',  Honto 
Molinad^  an  d»  Toioauiaehan  Gränia  4014',  in  Honte  Cara- 
mento  nitrdlicb  von  Baidi  4182'  nnd  im  Monte  Spomo  i&dlich 
TM  Sah.  S3M'. 

Nach  dem  Po  lu  flacht  tick  die  nSrdliehe  Hälfte  dea  Staat»  zur 
Lombardifchen  Ehen«  ab,  v&hren«!  die  in  der  Mitte  liegenilen  Vor< 
gebirge  mit  aniehiilichin  Waldungen,  lum  Theil  mit  Kaitanien-WiU 
dem,  bedeckt  lintlj  doch  nimmt  dieEbeneim Verhiltniiidci Fliichen- 
inbaltazum  bergigen  Territorium  noch  nicht  volle  iiv  ei  FUnfth  eile 
dei  Staate!  ein.  Dae  Po-Thal  enthKlt  die  beiden  Hauptstftdte  und 
den  fruchtbarsten  Strich  dee  Lfinilei;  der  Flui«  aelbtt  itt  bereita 
■  chitfbar,  ala  er  die  Grttnse  des  Beraogthuras  erreicht.  Alle 
Gbrigen  FlUiie  dea  Landei,  di«  in  reichlicher  Zahl  von  den 
Apenninen  dem  Po  oder  leinem  grösiten  Nebenflusie  im  Par- 
mcaaniichen,  dem  Taro,  suitrömen,  haben  etarkea  Gefälle,  sehr 
kürten  Lauf,  und  den  gröeiten  Theil  dee  Jahrca  so  wenig 
Waater,  da««  keiner  deraelben  auch  nur  für  kleinere  Fahrseuge 
Bum  W^arentraQBport  gebraucht  werden  kann.  Die  wichtigeren 
derielben  lind  in  der  Richtung  van  Weiten  nach  Otten  die 
Bardineiaa  an  der  Piemonteaiachen  Grame,  der  Tidone 
nnd  die  Trebbia,   welche  noch  in  Piemont  entapringen  und  ia 


6S0         Dhs  Henogthnm  Parma  nebst  Piacenka. 

der  Ntthe  von  Pisceoia  *ieh  in  den  Po  eiimiiiidaii.  Di«  Ntira, 
die  ChitTeans  uoil  der  Lordi  nehmen  bereits  ihren  Unpraog 
»uf  dem  öetlieben  Abhang  der  AppeaDinen  innerhalb  der  Grun- 
zen Parmaa,  Der  Taro,  vefoher  den  längiten  und  achnellaten 
Lauf  unter  allen  Flüiaen  des  Henogthumg  hat,  und  dateelbe 
fait  in  iwei  gldehe  Hüirten  (heilt  Iweiahalb  Napoleon  daa  aui 
diesem  Heriogihum  gebildete  Departement  nach  dem  Fluaee 
.  Taro  benannte),  enUpringt  svar  noch  in  Piemont,  aber  unfern 
der  Grinse  von  Parma,  er  nimmt  noch  den  Zeno  nnd  den 
Stirone  in  lich  auf.  Nächst  ihm  hat  die  Parma  den  längstes 
Lauf,  treidle  die  Bagnnsa  in  der  Hauptstadt  Parraa  selbst  in 
■ick  aufnimmt.  AU  GräniRuss  gegen  das  Henogthum  Modena' 
bleibt  die  Enia  su  bemerken.  —^  An  Landseen  ist  kein  er- 
»ahnenewerther  aufsuführen, 

Di«  klimatischen  Verhältnisse  sind  von  dem  im  Grosa- 
hersogtham  Toseans  ichon  merklieh  reraehiedan,  wie  dies  in 
allen  Ländern  Italiens  nfirdlicb  von  den  Apenninen  rieh  seigt:  ' 
sie  stehen  dagegen  auf  gleichem  Fnsse  mit  den  der  cbnieii 
.  Lombardei.  Die  SGdfrflchte  bleiben  nur  veteinielt  kOnidieh« 
Garteueraeugnisse,  auch  die  Olivenpflininngen  sind  das  Klimas 
wegen  wenig  ausgedehnt,  ober  der  Wein-  und  Getreidebau  wer- 
den dureh  die  natfirlichen  Localrerhältnisse  ausserordentlich 
begttnstigb  —  .  Der  Geaundheitssustand  befindet  sich,  ao- 
weit  er  vom  Boden  und  Klima  abhängt,  in  diesem  Lande  fib«r- 
all  in  einer  sehr  vorthail haften  Loj^e.  —  Mineralisefae  Qual- 
len, die  sich  wegen  ihrer  Heilkraft  ain'es  besonder«!  Rufes 
erfreuen,  finden  aieh  in  Parma  und  Piacensa  nicht  rorj  dl«  *a 
Lusignano  wird  wenig  gebrauche 

Dia  Landstraasen  unterstStien  noch  wenig  den  inneren 
TeAehr  für  grösseren  Waarentrantport,  da  erst  nnter  der  Fran- 
Ittsischen  Verwaltung  die  grosse  Verbind ungsstrasse  von  Piocenza 
nach  Parma  und  bis  über  die  Modenesische  Grinse  erbaut 
wurde,  welche  Hailand  mit  Bologna  verbindet.  Diese  hat  nun 
xngleieh  «ne  Verbindung  von  Piicenis  über  Voghera  nnd  Tor- 
tona  mit  Turin,  und  auf  der  Östlichen  Seite  Aber  Cremona  mit 
Hantua  und  Verona:  daiu  ist  noch  die  directe  Seitenstrasse  von 
Parma  Ober  Colorno  tum  Po  gekommen,  welche  von  Casal  mag- 
f}OTtf  im  Lombardisch-Venetianisehen  Königreiche  wiederum  sur 
Bauptatrasse  swisehca  Cremona  und  Hantua  durch  eine  Seiten- 
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fltraase  «ieli  einmOnJet  Dir«cU  Verblodurtg^traiacn  mit  dem  Mittel' 
litniliichen  Meere  beatanilenicleiclirall*  nicht;  eine  talche  wurde  erat 
UDtei  der  g;ef;en wirtigen  R^ieri>n)[  der  Hentagin  Marie  Louia« 
■*it  1815  mit  einen  Koateoaurwanite  von  2,000,000  Lire  (450,000 
Thater)  über  den  Apeoninenkaram  auf  Fontremoli  erbaut,  wo 
■ie  (lannauf  TotcaDiichem  und  Sardiniichem  Gebiete  nach 
Sarsans  «der  dem  Hafen  Spexiia  auiliiuft:  dieaeStraiae  ichlieaif 
■ich  auch  an  die  neu«  Militirstraaae  an,  welche  in  ^rader 
Richtung  too  Reggio  auf  Fiviiiano  nach  Satuna  errichtet  ist 
CiräRiere  Canalbauten  aind  bii  jetit  weder  sum  Tranaport  der 
Waaren  noch  lur  vorth  eil  haften  Bewäaserang  dea  Landet  von 
.irgend  uner  Regiemng  dieiea  Staatee  HBterRommen;  aebr  unbe- 
deutende  Canal« treck eo  münden  iich  auf  kurae  Diatanseu'  üt  den 
1*0  md  Taro  wieder  «in. 


§.4. 

Bevülkerungsverhältnisse^Nationalverschiedenheit, 
allgeineine  ständische  und  kirchliche  Ver- 
hältnisse der  Bewohner. 

Die  BeT8tl[erungiati)(aben  unter  der  Parnealachen  und  Bour. 
Itoniacben  Dj'nastie  aind  mehr  nach  willkUhrlichen  Schitaungen, 
&I*  nach  wirklichen  Vonceikhlungen  gemncht.  Bei  der  t'An- 
aetzung  der  Kaiaerin  Marie  Louiie  fand  man  im  Heraegthunie 
1815  420,500  Bewohner.  Dt«  vielfachen  Unruhen  und  Par- 
theiungen  Italiflia,  die  in  den  aecha  darauf  folgendeit  Jahren 
hesondera  aehwer  auf  dem  Heriogthum  Parma  laiteten  und 
mehrere  Auawomlerungen  veran la taten ,  waren  nicht  geeignet 
einen  lichercn  Wohlitand  zu  beji;r{lnden ,  und  die  davon  abhän- 
gige vortheilhafte  Vermehrung  der  Bevblkerung  tu  begünitigen. 
Wir  linden  daher  nach  srhn  Jahren  wieder  nur  (1825)  432,900 
Einwohner,  d.  i.  eine  Vermehrung  von  6400,  oder  dnrebachnift- 
lich  640  Köpfen  in  einem  Jahre  (nicht  viel  Ober  ^  Procent|. 
Nach  abermaligen  fünf  Jahren  ist  aber  die  BerSlkerung  bis  auf 
451,800  Seelen  (1830]  gealiegen,  welehe  Vermehrung  von  )8,!)00 
Köpfe  im  jährlichen  QufehRchnitt  3780  Seelen  oder  nahe  an 
.,*,  ProcentZuWachigewahrt.  Vergleichen  wir  nun  damit  den  bereits  . 
oben  nngegeoenen  Censui  dei  Volk!  aus  den'  leisten  Moneten 
»cbDtierl-i  Statistik.  IV.'  13 
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3«  Jähret  1833,  lo  ertingcn  wir  Bb«nnaTa  ein«  Vermchnii^ 
der  BerttlkeruDg  von  13,873  Seqjen  in  drei  JkhraD,  oder  dureh- 
scbDittlieh  in  eioem  lahre  4024  Seelen  d.  i.  gerad«  «in  Pra- 
Cent.  Dien  ieWn  in  03.(KI6  Famiii«n  0(leTHAnihaltiiog«n;  nack 
den  Loealrerhliltnieien  vertbeilt  befanden  lich  269,809  S.  in  der 
ntark  bevölkerten  Ebene,  57,169  S.  in  der  rorgebirgigen  L«nd' 
•chafi  und  118,605  8.  in  den  höheren  gebirgigen  Thoilen 
des  Siaatea.  Nach  den  Wahnaitaen  abgeaondert,  baaüaen  ai« 
6  St&dte,  32  Marktflecken,  763  Dörfer,  62  Weiler  nnd  Ifeier- 
hbfe.  Die  drei  grüeaercn  Städte  aind  di«  Hauptatidte,  w«lcfa« 
den  Henogth3ni«rn  den  Namen  gegeben  haben,  Parma  nit 
31,661  Etnwohn«,  Piae«nia  mit  20,000  Eimrohner  imd  Gna- 
aUlla  mit  6,000  Einwohner.  —  Bemetkenawerthe  BerfilkeimKa- 
Terhlllniia«  leiten  aich  nnr  a«a  der  Zfthlang  tobi  Jahr«  1853 
hitr  noch  anf8hren*)t  im  nnverheiralheten  Stande  lebten  139,254 
männliche  und  117,007  weibiiehe  Parionen,  suiammcn  2&7,IS3>, 
im  verheiralheUn  Stand«  01,090  Männer  und  91,030  Franen, 
iniammen  182,120  IndiTJduen,  endlich  ala  Wittwer  0,768,  ab 
Wittwen  16,622,  lutammen  26,390  Individuen.  —  Waa  di*  Be> 
v>K"<ig  in  der  Bevölkerung  anbeteiflh,  to  ach#ankt  in  den  13 
Jahren  11821  —  1833  incint.)  die  Zahl  der  jührliohen  Geburten 
swiichen  16,322  im  Jahre  1821  und  18,133  im  Jahr«  IS33,  lie 
fallt  nur  einmal  nutet  jcnca  VerbVItoitt  im  Jahr«  1823  bia 
»uf  14,957,  und  ateigt  aweimal  hUher  im  Jahr«  1822  auf  IS,6&1 
KSpfe  und  im  Jahre  1831  auf  18,563.  Die  G«iammtaahl  der 
Geburten  in .  diesen  Jahren  betrlgt  226,702,  alto  daa  Dorclf 
■chnitUverhilltnist  für  ein  Jahr  betiifct  17,438  Geborten.  Die 
Zahl  der  jährlichen  Todeal^lle  itt  atarkereil  Schwaukongea 
unterworfen,  switchen  12,182  im  Jahre  1831  und  16,427  im 
Jahre  1832.  Die  Geiammtsahl  der  TodetfUIe  in  dieasn  13 
Jahren  betrug  184,613,  alio  durchsehnittlich  in  einem  Jahr« 
14,201.  Der  U^berachutt  der  jährlichen  Geburten  über  dl« 
ToJetfalle  macht  demnach  durchichnitllieh  3237,  oder  in  den 
13  Jahren  42,089  Köpfe.  Wenn  nun  der  vorgefundene  Bestand 
der  Bevölkerung  von  1833  gegen  1820  nur  eine  Zunahme  tn 
der  Bevölkerung    von    etwa    3C,000  Köpfen   nachweiat,    ao'  liUat 


*)  Serriatori   Slat.  IV.,   S.30  n.  31,   liefert  deuillirle  Nach-. 
lichlen  nach  den  fünf  Provinzen. 
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•iefc  Aitttr  V«rln(t  durch  in  jllirlichev  Auiwanilenuigta  4<r 
'Arbekar  au«  dem  PantieHDiiehen  Dach  den  benaehbattea  Se«- 
küaten  erkllren,  welche  dort  swur  nur  Hr  d«o  Sommer  nnd 
Herbft  Arbeit  auehen;  nicht  aelten  aber  Crclegenheit  ni  linger 
dMWRiden  oder  bleibcBden  Aniiedalungen  finden;  man  recfaiut 
im  jlhrlichen  Dnrchichnitte  auf  dirse  periedi«chen  Attiirande- 
tuag«a  21,000  Individuen.  —  Die  ZaU  der  jahrlieh  geichloiae- 
nen  neoen.  Eben  in  den  genannten  13  Jahren  (leht  xwitchen 
3,304  im  Jahre  1821  apd  4,849  im  Jahre  1830,  aie  bettug  in 
darchichnittlieher  Zahl  3SD2  und  überhaupt  in  den  13  Jobien  49,422. 

In  Beeng  «uf  die  NntionBireraohiedenheit  der  Bewoh- 
ner, luaen  lioh  wiederum  nur  die  allgemeinen  bei  Toicana  (S. 
SOS)  und  hei  dem  Kirehenataata  (S.  416)  bereite  mitgeth eilten 
Bemerkungen  wiederholen.  Da  aber  Parma  Ton  jedem  gröiteres 
Hau delfverk ehre  auigeiehloaten  iai,'  a»  finden  aieh  «oater  den 
Juden  auch  keine  andere  Nieder!  aatungeo  von  Aualindem.  Die 
Juden  lebten  1833  in  119  Familien  630  Kdpfe  aUik'au  Gua- 
atalla  (120),  Fircnsuolk  (120),  Parma  <I00),  Buisete  <?0), 
^oigo  S.  Donnino  (60),  «i  Soragna,  Corte  niaggi<tfe,  Honticelli 
und  Colorno.  —  Die  Stlndeveraehiedenheit  lUst  bq.- 
■ondere  itaatareehtlich  bemeikenawerthe  Zaitände  nicht  berver- 
heben:  nur  aind  die  Prlrogatiren  deaAdela  für  den  alleinigen 
GenuM  vieler  roilheilhaftek  lottitute  und  PfrBnden  ferfaallen, 
■owie  derselbe  auch  ohne  legitim  festgestellte  Zusicherung  fast  . 
ausschlieaslich  au  den  hüberen  Kirchen*,  Staats-  und  Hof- 
kmtcrn  gelangt 

Die  kirchlichen  Verhiltnisse  bieten  fOr  dieses  Henog- 
thum  noch  das  Bild  einer  allein  herrschenden  Kirche  dar,  denn 
ausser  den  Juden  befinden  sich  in  demselben  nur  Bekenner 
der  Römiscb-kalholiachen  Confeasion.  Sie  stehen  unter  der 
Leitung  von  vier  inländischen  Biithflmcm  lu  Parma,  Pia- 
censa,  Borge  S.  Donnino  und  unter  drei  auslftndisohen  au 
Sobbio,  Brugnato  und  Saraana,  die  sümmtlieh  dem,  Königreich 
Sardinien  angehfircn  *).  Das  Bisthum  ni  Gnaatalla  ist  daa 
jüngste,  indem   es   erst  1828    ans    der  dortigen  Sacculat-Abfoi 


•)  Vvber  die  Vereinigung  der  bischöflichpn  Diöcesen  BnicmaiD 
und  Saizana  ist  schon  oben  S.  362  da«  Qjüihjge  bemerkt  worden. 

4S»  . 
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-errichtet  und  mit  11.560  Lira")  (3121  Thaler)  au«)tfitatt«t  vmr. 
Die  Zfthl  der  Collegiatkirch«!!  iit  in  dieBrm  Staate  beiondera 
aniehaHvh,  dt«  Bitthuni  an  Parma  beaitit  aeht,  <taa  lu  Pia^eni« 
■ehn,  da«  ni  ßorgo  S.  Donnino  drei  und  nur  daa  au  Guastalla 
«ine.  Jadea  Biithuin  hat  eia  Seminar  vur  Bildung  der  jongeh 
Geiatliciien  an  dem  Orte  des  liitchäfliclien  Sitaei,  daa  an  Parma 
iit  (Dr -40'8eniiaariatent  dai  tu  Piacenza  für  45  Seininnisten, 
da*  au  Boi^o  S.  Donnino  für  25  und  daa  zu  GuaatalU  (erat 
1828,  nnr  mit  6(W0  Lire  (1360  Thaler)  Einkfinften)  für  18  ^ 
miaariMan  errUlitet  Die  GMaramtaahl  der  Kirchapiale  beUort 
■iah  auf  763,  davon  323  im  Biathum  Parma  (23  in  der  StadO.i 
302  im  Biithnm  Piaeenza  (33  in  ditr  Sudt),  54  im  Bicihnm 
Borgo  S.  Donnino  und  II  im  Biathum  Giiutalla:  13  Kireh' 
Ipicie  stehen  unter  den  ausländiichen  Biicjittfen,  8  unter  dem 
Ton  Bobbio,  6  unter  dem  dea  vereinigten  Biithuma  Bmgnato 
und  Sarzana.  Der  ^eular^Klerui  beiteht  überhaupt  aua  2473 
Geiitlichen,  von  trelchcn  f(K>5  dem  Biithun  Parma,  1160  deaa 
von  Piacenza,  208  dem  von  Borgo  S.  Donnino  and  lOÖ  dem 
Ton  Guas tat la  untergeordnet  aind:  ea  kömmt  alao  auf  188  Ein* 
Tohner  dei  Herzogthuma  ein  WeltgeiitKcher.  Von  der  Regie- 
rung sind  aue  Staattfondi  502  Kirchipiele  mit  einer  jährlichea 
Unleraiützung  von  183,190  n.  Lire  (48,061  Thaler)  dotirt. 

Die  Kläater,  deren  ea  vor  der  Franzttiiichen  Revolutioo 
eine  für  die  Kräfte  dal  Landea  unvcrh&ltni(«m lasig  groaa«  An- 
zahl gab,  wurden  unter  der  Französischen  Verwaltung  aliuat- 
lieh  bis  auf  die  der  Krankenpflege  und  dem  Unterrichte  go- 
viitmelea  Inatituta  aufgehoben.  Aber  die  Regierung  der  En- 
herzogin  Marie  Louise  liaaa  die  Wiederherstellung  einige 
Klfttter  gleiefa  in  den  eraten  Jahren  ihrer  Regierung  gesebehen, 
wenn  gleieh  tie  Nonne nkliöiter  auch  gegenwärtig  noch  .vorzuga- 
weiae  in  dem  Unterrieht  der  ihnen  anvertrauten  ZBglioge  eina 
Hauptbeschäftigung  ihres  Berufs  sieh  angewiesen  sehen.  Di« 
Gesammtsahl  derselben  war  1834  7  nit  245  Nonnen,  darunter 
eins  für  DomiaicanerinneD  zu  Fontanellato  uild  zwei  fOr  Ursu- 


*)  Die  neue  Parmesaoische  Lira  Ist  gleich  der  Piemonlesiichen 
^  I  Franz.  Franc  «.  oben  8.  3G3.  Von  dea  allen  Paraewnischen 
gehen  aber  61  auf  20  neue,  also  iJn  aaf  1  neu«  Lira, 
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lianrhuiaa  so  Parm«  mA  PlacetiH:  ihr«  jülirlicIreD  Einkünfte 
TOB  70,000  Lira  (18,000  lluler)  sind  ihnen  in  liegendtn  Orüa- 
dnn  flbcriricieB,  oder  ai«  arbailen  am  Steatironda  die  n'Bthigen 
Geldmittel,  um  lOTiel  liegende  Gtünde  lich;  sn  eriKnlwD,'  bU 
dftM  die  obeni^nannte  Siimme^  aua.  dem  Ertrage  derielben 
crreiebt  iit^  Di«  Orden-  der  Tbcresianerinnen  and  Benvdieti- 
nerianen  haben  iader  ein  Kloiter,.  unteritütit.  ana  Staat«ronili, 
jener  sil  I^rma,  dieser  m  Püicenaa.  Ole  CninKifleiitinen  be- 
aitien.  iwei  Klöitec  lu.  Guaitalla  und.  Parma.  ^-  MOrncbs- 
klftater  fpebt  ea  jetxt  14,  die  im  Jabra  1834  4U<0rdentbrader 
■ftblten.  Die  BcBedictiner-  haben.  nnr<  ein  Kloster«  aD>  Parma, 
welehca.  Tom  Staate  »  viel  liegende  Chrfinde  erhalte«  bct,.  data 
sein  JUiriieikcs.  Einkommen.  bi8.a«f  4O,0OOXira  (1 0,400 'Ibnier) 
Bteigt:  der  Abt  deaaelben  Übt-  augleiob  fiber  dan  Kirdnpiel 
^Fontevivoidie  büehAflieheGerichtibaikeitaua,  .obnadau  dasafelbe 
einer  nnderen  Diöceiananfiiobt  unterworfen  wir«.  Die  Orden  der 
DomiDicnner  und  der.  Miaaiontpriealer-  ( PnHdHia.Mi9»ion«) 
Labes  jeder,  ein  Klotter.  an.  Fontanellnto -  bei  Fama,  ood.'  an 
Piaeenaa:  aie  werden  beide  gftnslicb  aaa  Staatafonda.  ertlalten. 
V6a  deu-BettlMorden  haben  die HiiradtmbrlMer. fünf Klödter 
au  HArnu,.Gua«taUa,  Fiorensuola,  Corte- meggiotennd  Buiieto; 
die- CnpUciner  drei  su  Parma,  I^Menia  und  Boigp,S:  Dtumino, 
BDd-die  Refonnateadrei'KIfiiter  so,  PnnDft,^  Piaceasa.  nnd  Bo>g* 
RvoTikV  ZftUen.  wir.  die  Hftnebe  nnd  ^Mnen-siuainniffn,  la 
erhalMn«  wir-  die  SoMme.  ion  060,  weldi«  snr-gansen.  BerBIke- 
rnng.  auf,  yOO.Bpwehnereiaen  Oiden«gsi>tli«h«D  giebt:  reebneil 
wir  aber  noch'  di»-  «big«  2abl-  der.  W»ltgei*tliehen.  hiniu,  ■& 
erlangen,  wir  aueh-  Jetil-  wieder,  ein  -  relntir  aehr  'at^lfen.  Ver- 
liUtniaa  für-  den  Khn».  itbnlieli  bei  der  Geeammtaehl^  312» 
darabichiMttlich  bereita  auf '  I4it  Bewokner  etnD'ntnLStaat*  oder 
Volk«  uiitarIi«ltsna-gei«tliohe-Pemn.. 

Bei  den  lud-en,.  die  iu-su.kleinea  Gemeiuilen  in-  Henog;- 
tbaia  Parnih.  seratreut  leiten,  versehen  die  Lehref.  der  «cht  aehr 
kleineu  Jüdiickca  Schulen,  tu.  Parma,.  Pirenauola^  Burgo  S. 
Dunnino,  Buaael»,  Monticelli,  GuaBtatla,,  Calurno  und  Sora^nti. 
sugleich  die  Punctijmea  der  Rabbinat "). 

■)  ScrristQfi  Sogg.  Sial.,  S.  110—11  n.  Slal.  d-lfal.  IV.,  S.  28— 39i. 
**)  Serrisiori  Suppiem.  serondo  al  Sugg.  Slat.,  8.»9. 
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B.    Die   CultuF   des   H'erzogthums   Parma. 

S.'5. 
Physische  und  techniscfae  Cultur,  Handel. 

Die  lBn<Ivirtliieh>iftli»be  Cultnr  iit  ^nrch  die  Fruche- 
bubeit  des  Bodem  in  der  ^rBMeren  Hllfte  dei  Landfs,  äatth 
dk  vorth«iIti«fte  natQrliohe  BefriMcruag,  durch  eine  im  Allgemeinen 
für  du  It&lieniaolie  Klima  aefai  reguma  Thätigkeit  der  Betrolmec 
■o  gfinitig  nnteiitütit,  du*  Faima  in  alten  OetreiJeartea  nnd 
Hüliefraohten,  in  Hanf,  Tabak,  dem  treffliehiten  Obst  aidit 
nur  lehr  reichlich  aeioen  Bedarf  eraengt,  sondern  aelbat  bei 
mittolm lirigen  Emdten  Uebertluii  nir  Auifahr  in  daa  benaeh- 
barte  Aniland  beiitaU  £>  beiteht  aber  aucb  aeina  Aaafubr 
fait  lediglieh  in  ,robea  ProdaeteiT  der  vertobiedenen  Zweige 
diMer  Cnltur,  wobei  dureh  die  f&r  Italien  (lelbit  für  die  bfca- 
■erea  Theiie  der  Lombardei  und  Piemonta)  aelten  ergiebiges 
Wieien  und  die  treffliefaiten  Weiden  die  Viebaacht  Doeh  Tor- 
theilbafter  ala  der  Adteifcan  begUnatigt  enriieinL  Daa  über- 
flGuige  Oetreide,  HiUaen&Qriite  nnd  Hanf  werden  tbcila  den 
Pa  herab  Tenebifii,  thella  anf  der  an^egangetetaten  Seite  naeh 
flenna  oder  Livorno  gebracht,  nm  in  dieaen  allgemeinen  Stapel- 
plitien  dea  Italieniichen  Getreide-,  Hanf*  und  FlaebabandeU 
ibre  weitere  Beatiiunang  an  finden. '  Di«  Auafiüir  an  Oetreide 
betrigt  im  j'ihrlicbeQ  -  Durcbiehintte  120,000  Staje*}  (g^en 
113,000  Bea  Scheffel).  Der  Beltban  findet  nnr  fai  der  n&eh- 
'  ites  Umgegend  von  Parma  nnd  .Onaatalla  statt;  der  Reia  iat 
vodi  keiner  beienderen  Beicbaffenbeit  and  wird  nnr  im  Inlande 
TCtbraucht  Daiielbe  gilt  von  dem  Olirenitl,  da  aoeh  nur  in 
der  nftch Uten  Umgegend  von  Parma  Oliren  •  Anpflanningen  ange- 
troffen werd«,  ihr  Prednot  aber  meiitao*  nursur  Seife  verbraucht 
werden  kann.  Betrichtlioher  ericheint  iter  Weinbau,  und  ron 
dem  Vine  aanto,  ^em  Gemisch  aui  mehreren  Sorten,  dae  den 


*)  V»  Stoje  «tod  =  93,"*  Berl.  ScbfU.  aa  sdun. 
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feürigeK  SpaniiehBD  WeiacB  ur  8«i(e  gcMUt  wird,  j^eht  «ine 
grSM«re  Auifuhr  Ukch  G«iiu  Nad  Hailand.  —  Dia  Vi«bxueht 
■Mcfanct  aieh  beioaderi  füi  du  Rindvieh  und  di«  8ch««in« 
«la,  alljährlich  werden  ntgta  8000  Hattoehaen  iind  geilen 
37.000  genäatet«  SahwMDa  aar  Auifuhr  gestellt,  auMerdnn  auch 
Sdiaafe  ond  Ziegen  in  geringerer  AnsahL  Die  Kiseliereituoif, 
welche  In  gemein  IC  baftliehen  Schwriaareien  vorgenommen  wird, 
hat  lieh  wnea  bMondaren  KuTm  an  erfreuen,  nnd  bietet  «leieh- 
falla  einen  dofh  nicht  aehr  aUrken  Gegenatand  anr  Anfuhr 
-  iu,  obwohl  ttnter  dem  Namen  daa  Parmeaaaitehen  Käiea  der 
Lonbardiiche,  luimantlieh  der  ani  der  Gegend  *on  Lo^i  über 
gana  Eur«pa  verlJauft  wicd.  Die  Schaafxucht  wird  im  Allge> 
Meinen  nur  noch  in  genteinen  Racen  getrUbcn,  eine  groaia 
veredelte  Schäferei  befindet  sich  xa  Sola.  —  Pferdeiucht 
findet  in  Parma  faat  gar  nicht  itatt,  wie  denn  überhaupt  aelbut 
in  den  ebenen-  Gageaden  diaaea  Henogthuma  Pferde  nur  aelten 
gehalten  veiden. 

Der  Seidenbau  gewährt  eine  JAhrliche  Erudte  durch- 
■ehuittlieh  von  100,000  bia  110,000  Pfund,  von  «elchar,aber 
nur  die  Hilfte  A&  Lande  verbraucht  wird,  und  Über  G0,0OO 
PfuQil  ina  AuolaDd  abgehen.  —  Die  Bienenaueht  dtcht  an 
Honig  und  Waeha  den  Bedarf  dea  Lobdea.  —  Da  Bergbau 
wird  nur  auf  Eisen  nnd  Kupfer  betrieben,  und  awar  in  dem 
Bergwerke  von  Caiieta,  in  deaien  Nühe  sugleich  xwei  Eiien- 
hocbüfen  und  eine  KnpferhQtte  au  ^eirier«  getraffeu  werden. , 
die  jedoch  leiten  llnger  ala  die  Hftlfte  dea  Jahrea  in  Tbkägkeit 
erhallen  vwerilan.  Die  jährliche  Anibeute  beträ;^  2i,000  Cntur, 
£iaen  und  500  Centocr  Kupfer.  Schwefel  wird  wenig  gewon- 
nen; eigen  tb  um  lieh  iit  der  Gewinn  von  Bergftl  durch  Ab- 
Bchbpfen  au  Miano.  Viuele,  Oaatno,  S.aiao  und  Fornuovff;  ei 
wird  au  landwirthicbaftlicham  Gebrauche  und  aar  Erteuehtnng 
der  Stiaesen  verwandt  —  Di«  Salinen  m  SaUo  maggiore 
liefern  mn  treSliehea  Qaelliali,  jährlich  60  bia  70,000  Centner, 
woVon  nach  auercichender  Befriedigung  de*  Bodiirfniaae  dea 
Lande*  noch  der  fünfte  Theil  aur  Auifubr  übrig  bteibc. —  Unter 
den  bennUlen  Steinbrüchen  aeiafanen  aich  nur  einige  für  Marmor 
und  Alabaater  aus,  ausaerdem  findet  man  au  Langhirano  und 
l'ugneiolo  auageaeichneta  Steine  für  lithographische  Arbeiten. 


D.=.l,:sa:,G00gIC 
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Di«  tflchnisehe  Cnltar  4n  I^nila*  Jit  bei  der  cntsehl«- 
d«icn  Richtung  adner  B«w«ba«r  fSr  Ackairbau  und  Viehtueht 
nur  hMt  unbedeutend,  weibaU»  der  grBiite  Tbcil  Miner  Ein- 
fnbr  in  Fabriktten  beXekt  Di«  weni)(en  Murnfkcturaii  und 
Fabriken  dkt  Lande*  liod  fait  a mich lieM lieb  auf  die  beiden 
gr»aa«n  Stlldt«  Parma  und  Piacwnsa  beachrlnkt ,  wo  lieh  Ktrei 
'  grbbera  WollnaoufBCtoran ,  eine  Seiden-HaDufBetur,  •)*■*  nm- 
jolikarabrik,  eine  Bleiweiiefabrik  befiades.  Ztrei  Glatbittea 
lind  au  Parma  nnd  Borj;«  8.  DoDoino;  cwei  Fabriken  f&r 
Spahn-Hftt«  sn  Lunsra  und  Rotu  b«  Gaaitalln.  Mehrere 
PajiiermäblcB  befinden  aiob  in  den  niberen  Uia^bangen  von 
Parma,  und  Piaoenaa;  ein«  PulvaraDbl«  m  Hooieebianigoto, 
welebe  Jkhrlioh  10  bia  13,000  KIlftgramniB  (21,600  bii  gtgtn, 
25,000  Pfund  Berl.)  liefert  ■>. 

• 

Der  Handel  enebeint  durefcana  HBbedcntend ,  da  dar  Stank 
keinen  Handeliplats  beaitat,  roa  dem  Seeverkehr  ^aiyt  auf^- 
■cbloiaen  iat,  und  eelbat  ocine  beiden  f^oHen  Städte  kaias 
ialbitthati)(e  Rolle  in  dem  Binnenkandet  ItaHena  aptelca  aieht, 
wetimlb  aueh  dar  Po  von  den  Bewofanarn  Pama'i  und  Piaeeu- 
aa'a  TertiiUlDiaamiaaiK  aebr  w«aig  «um  Sebifiatrantport  b«nWat 
wird.  Denn  aelbit  der  Handel  mit  ibren  rahen  Prsdnetea  wird 
nebr  paaiiv  alt  aetiv  betrieben:  aeiten  fceheli  PaiMeaaniacb« 
Barken  Ober  die  GrftOa*  den  Po  harab,  weit  hlui^T  kämmen 
fremde  Barken  den  Po  henuf ,  am  Parma'a  Ptoduote  einaukanfen. 
Ueber  den  Anataneeh  der  UberflQiaigea  rohen  Prodnete  f^egen 
die  noob.  Mark  fehlenden  Fabrikate  iat  bereite  oben  bei  der 
pbj'aiecheB  und  te«hniniti«n  Cultur  gaaprooben.  Der  Staat  ariiebt 
bei  der  Anfuhr  einen  der  betrieh tliehaten  Titel  «einer  Ein* 
nahmen  in  den  Zdllen,  in  den  Jahren  1838—34  durchaohniu» 
lieb  748,000  Lire  (201,480  Tfaalar),  aber  er  IKiit  aucfi  die  Aue- 
fnbr  noch  niebt  nnbeaMnert,  sie  gewährt  duTebacbnitdicb  168,(00 
Lira  (45,416  Thaler):  atio  die  geiRRimte  Zolleinoahme  bringt 
016,500  Lire  (346,896  Thaler).  —  Meaaen  giebt  ea  keine  in 
Hera<^tham  Parma,  am  lebhafteaten  iat  der  Junimarkt  der 
Haupittadtt  keavoden  dnrah  den  Handel  in  toher  and  geapoa- 
nener  Seide. 


*)  Serritlori  Sagg,  9taL  8.13;— 33  u.  8ut  d'IuL  IV-,  8.39. 
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Die  geistige  Cultur  in  ihren  Unterrichtsanstaltea 

und  ihren  bemerkensnerthen  Ergebnissen  für 

den  gesammten  Staat. 

7r«n<o  Affb  tKtmori»  degli  tcritlori  PariKigiam,  Parma 
1789,  5   VoLt  4(0.  — 

Psrm«  und'  Piacenia  woHen  «Inrcb  ihre  Lage  swiachen 
Bologna,  Florans,  Piaa,  Paria  und  Rtfm  ichan  im  Miltelnlter 
lu  ttark  geiitig  angeregt,  nm  .gans  hioter  dem  eifrigen  Streben 
filr  WiMCDichaft  und  Kunst  surQck  m  bleiben.  In  Piacens« 
kämmen  teiion  im  iwBIften  Jalirhnnderte  auRgeieiclinete  Lehrer 
dea  Rfimi*eb«R  Reeht*  toi,  nnil  Innoceoi  IV.  crtbeilte  bereite 
1248  der  Bochtehale  dieier  Stadt  daa  Pririlegium  eine«  Studitm 
generale  oder  einer  llnirenillt  ">.  Aber  die  harten  Zeiten  des 
Bürgerkriegt  eratiekten  die  aelbttlndlge  Cultur,  die  aicb  hier 
entfalten  wollte,  und  dam  hatten  beide  groifa  Stldte  dea  Lan- 
dea  daa  traarige  Scbiekial,  nur  fSr  knrie  Zeit  den  Hanplaiti 
einea  mkcfatigcn  Herrsch  erb  am  ea  au  beiitaen,  an  welchen  damala 
Jede  hBhere  geistige  Bntwiokelung  in  Italien,  wie  an  eine  noth- 
wendige  Sttttae  sunt  anfbIQhenden  Gedeihen,  «ich  aniulehnen 
gewohnt  war.  Daher  kamen  auch  erat  dauernde  beaaere  Zelten 
fBr  die  intellectuelle  Cultur  dieaha  Landes,  all  die  gedrückte 
Abbkngigkeit  von  anderen  Staaten  aufhttrte,  und  daa  Haus  Far- 
neee  hier  seinen  eigenen  Beeri)  aufschlug.  Hervog  Ranueeio  L 
stiftete  an  Parma  160(1  eine  Unirerait&t,  während  sn(  Plaeent« 
sich  noch  Immer  eine  juristische  FacnltKt  erhielt,  aber  au  einer 
vAllstlndigen  Universitüt  sieh  heran  sau  bilden  bei  der  BeachrSnkt. 
keit  dea  Staates  und  der  Nachbaraohaft  raehrer  berQhniter  Uoi* 
Tersitaten  keine  Gelegenheit  mehr  fand.  Im  flbrigen  Unterricbts- 
wesen  erlangten  inxwisehen  die  letniten  im  Laufe  des  siebzehn- 
ten Jahrhonderts  die  alleinige  Besitanahme  der  höheren  Lehranstal- 
ten und  behaupteten  sieh  in  derselben  bis  lur  Aufhebung  dea  Ordens. 

,  *)  V.  Savlgnjr  GejiAichle  d.  Rdmbch.  Rechte  Hd.lll.,  S.SeTL 
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-  Wlhtend  itr  swciten  Hllfto  «Im  acbtiehnten  JdirhunJtrts 
blieben  4i«  UpUrrichtiaDttelMD  etwu  rernKhlituigt,  «f»  in 
vieleD  ioderen  Staaten,  wo  itatt  der  rertriebenan  Jeauiten  in 
B«ug  auf  den  Untemebt  für  keine  tQchttge  Ergänxung  g«urgl 
wurde.  Scibat  unter  der  Franidaiacben  Verwaltung  batte  man 
auf  den  öffentlichen  Untertiofat  wenig  Rüekticht  genonunea, 
da  man  die  Penaeianer  all  Proviniialen  dureh  andere  Central- 
anitalten  int  Franaitaieehen  Kaiieitbume  und  im  KSnifptJck 
Italien  hiniinglicb  befriedigt  eracbtate.  Die  BoeliBcbnIen  tu 
Parma  und  Piacensa  bcaaneD  daher  kaum  noch  einen  Antbeil  na 
wissen ichaftlicben  Leben  itelieni,  al«  Marie  Louii'e  die  R^ie- 
rung  de*  Hersogtkemi  Sberoabm.  Wlbreni]  deraelhen  hlt  bia 
jetit  dai  Öffentliche  Unten  ich  taweaen  lieh  iwar  weeentLieh  ver- 
bauert, und  namentlich  bat  die  Regiemng  für  den  EleuMilar- 
Unterrieht  lehr  viele  neue  ^ehnlen  erüffoet  und  auf  lobeai- 
wertbe  Weite  untaratatat:  aber  ee  bleibt  noch  immer  aehr 
viel  au  tbun  Bbrig.  Da  indeii  die  Unireraität  au  Paraaa, 
wenn  aie  a\iC  eine  angeroeiaene  Weite  in  Mitapreebender  Ueber- 
cinatimnnng  mit  den  Fortachrittea  der  Wiiaenachaften  erbalten 
und  auigeatatlet  werden  loille,  anrerhältnittniiliMig  die  KtitU 
dea  äCaaU  in  Anapraeh  genomnea  haben  würde  und  doch  kaom  anC 
einen  aahireicben  Beauoh  rechnen  konnte,  lo  wurde  die  Aaf- 
hebüDg  derselben  alt  Univeriitttt  durch  daa  Decret  vom  3.  Oe- 
tober.  i8^.  beecLIoaaen.  Ei  bleiben  demnach  nur  awei  Spe- 
cialachulen  für  den  httheien  wiaaenidiaf Hieben  Unterricht  be- 
stehen: die  ejn«  au  Parma  ffir  Theologie  (mit  6  LehratählenK 
für,  Mediein  und  Chirurgie  (mit  1)  LehriiBhlen)  und  fnc 
Philoaophie  (mit  8  Lehrstühlen),  die  andere  t»  Piaceaaa  für 
Reehlawissensohaft  (mit  II  LebrstUbten),  ausserdem  ab«« 
aueh  noch  mit  awei  Lebratühlen  filr  Medicia  und  ChinsTKie. 
Die  durcbichnittliebe  Zahl  der  Studierenden  in  dea^  Jahren 
1833 — 35   betrog  lu  Parma  420,   au  Piacenaa   nur  200:   inner 

-  ein  günatigea  VerhKItnisa,  wenn  bei  der  gegenwärtigen  Bevöl* 
kerung  auf  751  Bewohner  ein  Zögling  dieser  Specialscbulen 
kömmt,  wobei  die  in  den  gelitlicben  Semiuarien  tär  die  Th«*- 
logie   gebildeten   noch  nicht   einmal  mi^esihlt  aind.     Allerdings 

.  mag  wohl  au  dieser  grossen  Zahl  .der  Studierenden  auch  der 
unentgeldlich  ertheilte  Unterricht  in  den  Special  schulen  beitra- 
gen. —  Daa  geaaiiirote  Unterrich taweaen  iat  gegenwärtig  unter 
zwei   Auftiehtsbebörden   {Stagütrati  degli   ttudjy'tn  P&nna 
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and  PiaMoia  gatteilt,  ienu  VwwAltavgakreii  in.  ROckiicht 
■«in«!  tonlen  Umfug*  »it  dun  im  Gcrichtibefabrdea  vSUig 
Hbercmatimat.  Allftemeina  höhere  Sehulen,  in  denen  Voroebm* 
lieh  die  Lateiniiche  Sprache  und  die  Elenente  der  Hadiematik 
nnd  Noturwiaeeaec haften  gelehrt  Verden,  giebt  e«  acht,  von 
denen  die  beiden  am  etätlfeten  beiuchten  au  Parma  itad  Pia- 
censa  2]0  und  120  Sebüler  1834  aihlten:  die  Übrigen  su  Gua- 
■taUa,  Borgotaro,  Buuet«,  Firensuola,  Coiorao  und  Borgft  S, ' 
Donnino  hatten  nur  2fi  hie  50  Schüler,  alle  eaiammen  beiauen 
J833  =  580  Schfiler.  Aueaerdam  beatehen  drei  KioBter>Col- 
fegien  ntit  Convieten  verbunden,  in  dem  der  Batnabitaf  za 
Parma,,  welchee  von  der  Beriogin  Mari^  Louise  für  30  Zdfflinge 
geitiftet  wutde,  in  dem  Klaiter  der  Benediciiner  lu  Parma 
iilr  20  Zöglinge,  und  in  dem  Collegium  AUicroni  au  Piacenaa, 
dai  für  64  Zöglinge  von  den  Miscioniprieaterbrttdern  geleitet 
wird.  Die  Jeauitea  atanden  ia  den  letsten  Monaten  dea  Inhie« 
]639  im  BqriET,  eio»  neue  Lehranatall  lu  Piacenaa  au  crAffnen. 
FDr  die  Bildung  der  aum  Ofüderaland  beetiniiuten  jungen  Leute, 
aowie  dea  Adeli  uberhauptt  beeteht  dai  Collegio  nxilitare  au 
Parnia  für  &8  Zöglinge.  —  Ein  höherer  UnterTicht  dea  wei^- 
Jichen  Qetehlecbti  wird  in  ■acbs  Eraiehungibiuiern  ertheil^ 
Ton  denen  drei  au  Parma,  Piacenia  und  Guaitalla  mit  den 
Klöttern  der  Uriolinerinnen  und  Capucinerinnen  veibnuden  sind, 
und  12  bia  2T  Zöglinge  halten.  Die  anderen  drei  au  Parma 
und  Piaeensa  tind  swar  Priratanetallen,  aber  ilure  Lehrer  ainil 
gröiitentheila  aua  den  BrQdern  geistlicher  Orden  gewählt*): 
eie  kelten  12  hie  18  Kot tg&n gerinnen  und  ungnfätir  ein«  eben 
ao  groiie  Anai^l  autvlrtiger  Schillerionen. 

Der  Elementar<Unterricht  fHr  die  Knaben  (grSaalen* 
äieils  nach  der  im  J.  1818  eingeführten  Methode  dei  wechselseitigen 
Unterrichts),  wird  in  1 10,  auf  Kosten  der  Communen  errichteten  ftf- 
fentliehen  Schulen  erlbeilt,  welche  simmtlieh  im  J.  1833  von  3930 
Schülern  besucht  werden.  Darunter  hatte  Parma  17  Sehulen^mit  780 
Schfliern,  Piaeensa  12  Schulen  mit  660  SohGlern,  GHastalla, 
Borgo  S.  Donnino  und  Bergoetaro  j«  awet  Sebulen.  Die 
fibrigen  76  Schalen  befanden  aioh  seratrent  in  den  «Inaelnen 
Flecken   und  Dörfern,   ab«  25.  Ibndliche  Co^mu  Dal -Verbind« 


*}  Seirisiorl  Stallt.  IT.,  S.3S  and  Sag^to  Slalisl.,  S.lia 
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(d.  i.  äw  rierie  Thtil  dieur  Communeo)  befindeii  lieh  noch 
«e)(eii  UnEutanglichkcit  der  erforderEtetien  Geldmittel  ohne 
eigene  Eleinentarscbitle.  Auiierdeni  itelien  noch  unter  ttffetit- 
licber  Aactorit&t  70  Privat- Elementanchulen  fOr  Kaaben  nit 
1400  SchDIern,  sowie  mit  den  vier  geiitlichen  Seminarien,  mit 
.  dea  drei  Kloiter-CoIIeKten,  mit  dem  Collefiio  miliUre  und  mit 
dem  Oipisie  delTe  Arti  lu  Parma  iletchfalli  Knaben  -  Eleraen- 
tartchulen  verbanden  lind,  welche  9  xusammen  320  SehCier 
etwa  antsrrichten.  Et  Itettanden  demnach  im  ganien  HerEOfi;- 
thume  Gberhanpt  fQr  Knaben  189  Elementarsehnlen  mit  66SO 
Sebülern  im  Jahre  1833.  —  PCr  den  Elementar -Unterricht 
ffir  Mädehen  befinden  lieh  gegenwirtifc  im  Hertoj^thume  184 
Schulen^  von  denen  fQnf  mit  Nonnen&Ift»tem ,  drei  mit  den 
hSheren  weibtichen  Erxiehangiinstituten  verbunden  >ind,  ISO 
sIt  PrivaUehuIen  beitehen  nnd  16  in  veriühiedeneii  milden 
Sliftunj^en  errichtet  sind.  Auf  Koitcn  einer  Commune  Ist  hier 
noch  keine  Elementarichale  für  Mädchen  unterhalten.  Dieae 
Sehnlen  cählteo  saummen  im  Jahre  1833  4050  Schfllethwcn, 
so  daas  wir  also  überhaupt  in  den  273  Elementtrschuhn  fBr 
beid«  Geaehlechter  970ff  SchBler  im  J.  1833  DntergobrBeht  sehen  *y  . 
Wir  ünden  mithin  bei  der  damaligen  BerSlkerung  auf  48  Bewohner 
einen  Schiller,  woraus  in  Vergleich  in  anderen  Staaten  offenbar 
herrorleochtet,  dasa  höchstens  erst  ein  SiebenthetI  der  achut 
mhiicen  Jugend  seinen  Plats  in  den  Schulen  wirklich  einnimmt 
Selbst  in  der  benachbarten  Lombardei  sehen  wir  schon  riermal 
■0  reichlich  das  Elementarichulweaen  bedacht,  indem  hier  bereit« 
anf  12  Bewohner  durchschnittlich  ein  Scbflier  kfimmt  —  Dem 
Unterrichte  der  physisch  verunglückten  /ugend  kani-  die  Re< 
niemop;  durch  die  Errichtung  eines  Tauhstamnen-Itoitituts  im 
Jahre  1832  entgegen,  welches  aber  anringlich  nur  für  &  Zög- 
linge bestimmt  wurde.  Wie  weni)t  dieses,  dem  allgemeineR 
gefahllen  Bedttrfnisae  abhalfen  konnte,,  geht  daraus  hervor, 
data  nach  einer  desshalb^  1833  veranstalteten'  Z&hlung  'der 
TaubstttBunen  sich  260  (d.  1  auf  1701  B'ewohner  ein  T«ub- 
Btiunmer>  dieser  Unglftcktichen  vorfanden,  woton  mindeatene 
4I>  ala  des  UntsrrichlB  dringeiul  bedftiftig  und  auch  desselben 
qook  befähigt  angMehcn  werden  dürften. 


*>  Serriltori  Slat.  IV.  S.36— 37  n.  Saggio  Slat  S.  117—20. 
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PIr  di«  AntUldutig  fn  den  aoliSnan  KDnitan  iit  mit  im  i 
Acadamie  d«r  sehdiMti  Kflnitfl,  weldi«  noeb  toü  den  Henoxm 
•ÜB  dem  Baue«  Farneie  an  Parma  170&  erriehut  wurde,  eiaeBü- 
dungvfitalt  fBf  ISO  Zitgling«  in  d«r  l|lalerei,  Bildhauer-,  Bau- 
und  Kupferitecherkunit  rerbunden.  Zd  Piacensa  beiteht  ana- 
■erdam  daa  Inttitut  Ganola  fljr  H)  ZSglinge  in  der  äildfaauer- 
kanit  uad  Meierei.  —  Für  den  Geiang  tat  eine  höhere  Schul« 
in  dem  Oapiaio '  delle  arti  au  Parma  gebildet  für  20  ZKglinge: 
kleinere  UnterriehtaaDatalten  für  Geaang  and  IoatnimentaI< 
Muaik  beitehen  In  OuaKalla,  Piaeenu  und  Borg«  8.  Donnino. 
Unter  den  Jtffentlicken  Sammlungan  fUr  Wiaienachaften  und 
Kilnate  verdienen  nur  henroi^lioben  in  werden  die  Bibliothek 
lu  Parma  mit  00,000  Binden  und  auagesei  ebne  tan  H^^^eeheo 
Baadachriften ,  die  Bibliothek  an  Piacenaa  mit  34,000  BAnden, 
daa  antiqnariiche  Huaenm  vad  die  Gemälde-Oalleri«  dar  Aea- 
deniie  der  ichSaen  K6n*te  au  Parma,  welche  beide  letale 
Inititute  beaonden  unter  der  gegen wtrtigen  Reg iemng  bereichert 
und  nr  allgemeineren  BenuUung  frei  gegeben  nni. 

Bei  einem  durch  Umfang  und  BerSikemng  beachrlnkten 
f^nde,  daa  ilberdiea  keiner  un unter biocbenen  Berrecfaafit  einoa 
aouTcrünen  FüratenhaaaeB  rieh  sa  erfreuen  gehabt,  wo  cban 
i«o  wenig  eine  anhaltende  Anregung  Ton  einer  einaelnen  Com- 
mune fBr  dal  bithere  geiatifie  Leben  aich  bemerkbar  f^emacht. 
bat,  können  gemeinhin  TerhlltDiumiHig  rur  wenij;e  ao 
■uigeieiehiiete  Köpre  genannt  werden,  daii  von  denaeltwn 
ein  bedeutaamer  Einfluaa  auf  eine  gröaeere  Volkamaaie  oder 
auf  ibr  ganaea  Zeitalter,  oder  endlich  auf  die  fernere  Entwi* 
«keluDg  ihrer  Kunat  und  Wiaienicbaft  aich  nachweiaen  Deue. 
Und  doch  i*t  diea  von  Parma  aua  fQr  die  Malerei  geachehen: 
denn  wer  Termöchte  einen  solchen  fortdauernden  Einfluaa  dem 
clftiaiaehen  Maler  der  Anmuth,  Antonio  Allegri  aua  Cor- 
reggio  ■)  (geb.  1494  f  1534)  abimpreehea,  der  zwar  nach  eeiiiem 
Geburteorte  aui  dem  Herzogthum  Modena  entatamnit,  aber  nach  »ei- 
ner kiinitleriichen  Entwickalung  und  nach  »einen  gröaeten  Werken 
dem  Bersogthum  Parma  angehört  Unter  den  nachfolgenden  Parme- 
aaniaohen  Malern  (lum  Theil  Correggia'a  Sohttlem)  tind  Ftaaeeico 


*)  Kn<Ur  Gescbicble  der  Malerei  I,,  8.286—99- 
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HftHvoU  igA.  ]fi«3  t  IUO>  M^  4crVatei«U^  i) PtTkUBino 
•icf  pBänigitnino  bMMimt,  «nd  Leiio  Or«i  da  N»T«U«ra 
(|(eb.  16)1  f  1687)  an  borfibrntaMMi  gcvMdaa.  —  Auf  d«m  Ge- 
biet« der  Toakniut  hat  lieh  Fcrnaado  Paer^geb.  mPum«  177^ 
«hreilwsrüi  aiugneübaet,  wekber  «eu«  AtttbiUang  al>  ConponUt 
dem  Honog  Perdinandl.  von:  Parma  su  verdanken  ba^  wenn  er 
aneh  leit  dem  gröuten  Thcil  leinec  Wetice  enl  in  Pranlcreiehl 
Baupbitadt  bervorgebrackt  hat  —  1b  den  eiaselncn  wiiies- 
achaCtlichra  Fäehein,  nameDtlich  in  der  Geiehichte  «ad  ibroo 
H&lfairiMMiediBften  akid  avar  achtuogtwerdie  Foneher  and 
gelehrt«  Hünner  nreiten  Ränget  nicht  aalten  ans  Parma  her- 
vorgegangen, aber  keinen  Mhftpferiaeben  Heieter,  der  durch 
giMiartige  Entdeckungen  und  FonebuDgen  oder  edle  «laatitche 
DanteHung  alt  Muiter  aeinem  Volke  Toigelcacbtvt  hat,  n«nnt 
die  Litoraturgeiehichte  dieiei  Henogtbnmi. 

Unter  den  VeTbreilangianiialteB  wiMemehafltlicheT  Kennt- 
niei«  bemerken  vir,  da»  in  Parma  auerit  der  Pieraontea« 
Giantbatissta  fiodoni  (geb.  1740  zu  Saluiio,  f  %a  Pailnn 
1613)  leine  groatartig«  Dniekerei  aogelegt  bat,  und  d«K  von 
'dietera  Ort«  di«  «raten  Pracbtauigaben  Römiseber  und  ttalieni- 
aeber  Cla«siker  auigiogen,  welche  durch  ihre  AuiiubniTig  die 
gerechteete  Anerkennung  von  ganz  Europa  lieh  erwarben.  ^ 
G^enwartig  befinden  lich  13  Dniokereien  im  Henrogthnme, 
davon  9  xu  Parma,  2  in  Piacenaa,  1  m  Borge  8.  Donnino  und 
1  an  Guaatalla.  —  Drei  politiiche  Tagebl&ttar,  di«  auch  vcr- 
iniachte  wlsaenichaftliche  Naobiichten  enthalten,  davon  2  «u 
Parma,  1  an  Piacensa,  wurden  in  den  Jahren  ]83S  and  1837 
in  dem  Umfang  de«  Henogthumi  nach  der  BibUografia  Ualtana 
hacauagegoben. 

S.  7. 

C    Die  Verfassung  des  Herzogthums  Parma 

Grnndgeaetie  der  Verfawung  fGr  daa  Verhaitniei  drr 
regierenden  Dj'naitie  au  den  verachiedenen  StUnden  dea  Stnnt<!a 
giebt  ea    für  Parma   njcfat,    da  der  Heraogin  Marl«  Loniu  die 
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moDudiitdia  Gmrkb  obne  «Ik  Eianhrttokniig  übergeben  wurde, 
und  d>e>eUw  bia  jetit  noch  keine  Veranleiaung  gcnemmeB  het, 
ein  GrandgeeetsfBr  du  ioiieraB  VarhaltniMe  hi  mIbmib.  Die 
P«ria!iiingcn  zu  Oeetreieb,  Liieca,  Skcdinieo  und  Toaeena,  wie 
aifl  durch  die  VeTtriKe  tob  1817  und  ISI0  fQr  den  weiteren 
BeiUnd  dea  Herioftthumi  naeh  dem  dereinatigen  Ableben  der 
Hersogin  featgeatellt  wurden,  und  bereite  oben  S.  (I&2— 53 
näher,  anaeinandergeaetst   — 

Die  Staatafotni  dea  HeruglbuBa  iai  demnaeb  gegenwikr- 
l^  eine  sbaoluta  Hanarebie,  deren  erbHeha  Form  jedoch 
erat  unter  der  znn&cbit  folgenden  Dynaatie  dea  Hauaea  Bour> 
bon-Loee«  featgehelten  werden  aoll.  Demnach  werden  diejeni- 
gen -  etaatirechtliehen  VerhäitnisBe,  weleh«  ron  der  Erbfolge^ 
VoltjUbrigkeit  der  aar  Saeecaaion  berechtigten  Dj'neatie  handeln, 
unten  bei  Lucca  vorkommeh.  Die  jetiige  Hcrsogip  hat  demge- 
mäi'a  im  rollen  Sinne  dea  Wortek  nur  den  Nieaabraueh  der  noch 
vereinigten  Beraogtfaümer  Parma,  Piaeenss  und  Gnastalla.  Ala 
ihr  PrKdicat  iat  fllr  die  Anrede  in  Briefen,  Verhandlungen  .und 
in  ihrem  Lande  überhaupt  noefa  von  der  voriaaligen  kaiterli- 
chen  >Vürda  daa  dei;  Majeatll  beibehalten:  ofüeiell  aber  fShrt  sie 
nur  im  Titel  die  Benennung:  kaiaerliehe  Prinxeaain  und  Eri- 
heraogin  von  Oeatreieh,  kttnigtiehe  PrinMitin  von  Ungarn, 
Böhmen  u.  a.  w.,  Hanogin  ron  Parma,  Fiaeeaaa  und  Guaatallu.  — 
Die  herraehende  Landeakirche  iit  die RSmiich-katholiache, 
welcher  auch  der  Regent  angehdren  muia.  —  Als  Reaideos 
gebraucht  die  Bersogin  auaaer  ihrem  Schloaae  au  Parma  an 
bltufigaten  daa  Lnitacbloaa  Colomo  in  der  Nihe  von  Pubul    ' 

Daa  Wappen  dea  Hetiogthnma  enthält  gegenwärtig  die 
Vereinigung  der  Faniliea- Wappen  von  Oeatreieh,  Burgund  und 
Farne^,  und  awar  dergeitalt,  doaa  in  dem  eraten  nnd  aweiten 
goldenen  Seitenachilde  0  Lilien  (in  drei-,  zwei-  und  «inraeher 
Aufeinanderfolge>-a]i  daa  Farneeiache  Stammwappen  angetroffen, 
im  dritten  und  vierten  Seitenechilde  daa  verbundene  Oestrei- 
chiiche  und  Burgundiache  Wappen  vorgeatellt  werden.  Aua 
dem  Helme  dea  Schildea  apringt  ein  weiaaea  lurückblickendea 
Einhorn  mit  goldner  Mähne,  Bart,  Hörn  und  ailbcrnem  Haie* 
bände  hervor.  —  Gewöhnlich  bedient  lioh  aber  die  Herzogin  dea 
Ocstreichiichei)  Familien w  appcn« .  — 
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Der  HofflUat  ist  mehr  fta  <lu  VsrkilllBiM  d«r  Tannlifteii 
KaiBcrin  all  der  DUDmahrif^en  Regeidn  «Ibm  kMakrlnktea 
LaodM  cingsrwhMt  Er  bsitabl  nach  dem  Deerat*  vom  17. 
Min  J817  Ml  ein«  Ehrendama  (Dawtm  ^imorm),  die  ah 
ObcrbofmeUterüi  fnogirt  {gegcnwlrt^  »ardtn  aoah  beU*  Stal- 
len f^eaondert  bekleidet],  und  vier  F&laatdamen ,  aua  «ioem 
OberhofmeUtar  dei  Havaai  uad  dea  Hafea,  einem  Obarkan- 
nierhcrra  und  14  Karaiuerlierren,  einem  Oberalsllmciatar,  atoam 
Ehren-Cavalier  ( CavaiUre  ttonort),  ciftara  Ober* CeTemonian- 
meialer,  einen  GouTerocur  und  Adjutaatan  dea  Palaitca,  3 
Almoieoieten  det  Hoüm  und  einem  Hof-InlaiiiiaDlai>.  —  2mt 
belohnendea  Aiwicichnung  im  Hof-  u>d  Staatldieiuta  beaitst 
Parma  .  nur  einen  eiuaigen  Orden,  daa  dea  Coaataotia, 
velcber,  via  oben  bei  Neapel  (S,  150)  dai^eatelU  worden  iat, 
.T/>o  einem  angebliehen  Sprüaalinf  dea  FUratenhauaea  der  Cam- 
nenen,  ^as  aicb  im  Etbreeht  diciea  Ordena  befand,  I6S0  an 
den  Torlelaten  Hersog  Frana  von  Parma  aua  dem  Hauae  Far- 
neae  abgetreten  warde.  Dieaer  Rittera^en  wurde  ala  ein  Recht 
dea  H^ogs  von  Parma  auch  von  der  naebfo  Igen  den  D^oaatie 
Bourbon  in  Anaprueh  genommen,  und  ala  der  Herzog  Carl 
auf  den  NeapolilaniRcben  Thron  verpflanat  >irurde,  aucb  dort 
hinGbergetragen,  Vergeblich  blieben  die  Reelamationen  der 
beiden  letstea  Uersoge  von  Parma  aua  dem  Hauae  Bonrbon 
vor  der  Franabaiacken  Revolution,  nm  dicaeo  Ordan  wieder  ala 
einen  auaachlieaalich  ParmaiBaiarhen  Toa  Neapel  aurflikanfar- 
dera.  Aber  Harte  Louia«  erklble  aioh  am  26.  Februar  ISIA 
nr  Groiimeitterin  dieaca  Ordeua,  indem  ai«  daa  Reekt  geltead 
machte,  daaa  allen  Souveninea  van  Parma  daa  Oroaimeiatar- 
tkum  dieaea  Ordcsa  ala  eine  uolrcanbar«  Präregatire  der  hersogli- 
chen  Würde  fernerhin  rar  bleib  an  ao  Ute.  Damitaber  wnrdein  Beiag 
auf  daa  Reich  Neapel  und  Siciüen  nichta  weiter  geändert,  ala  daaa 
dieter  Ordca  nusmehr  von  beiden  Staaten  gleiehaeitig  veifebeD 
wird,  wie  der  dea  goldenen  Vlieaaea  von  Spanian  and  Oeatreieh. 
Naeh  der  Erneuaniag  dieaea  Ordena  ia  Parma,  hat  tlbtr  der- 
aelbe  fünf  Claiaea  erhalten:  Senatoren  tlad  Groaakrense  mit 
der  Haliketta,  Groaa-Digoitarien,  SeaBlorcn •  Grotakreuse,  Com- 
thore  oder  Coaimandcura  und  Ritter.  Di«  Zahl  der  Bitter  ia 
den  einzelnen  Claaaen  iit  nicht  fisatfieatetlt,  aber  die  Wttrde  dea 
Gioaapriora  ist  aait'  1828  dem  jadeamaligea  DiaMaaubtachofe 
von  Parma    als   Bcatandtheil    seines  Amtes  überwiesen.      Der 
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'Otinautmtm  kM  •■£  4«  riwEad«B  4MKranM  4ia  htabiKbflii 
Aafutgslimdiitakui  /.  M.  S.  V.  (I»  Am  »tgt»»  omom^,  wtS  dw 
Mitte  4m  KnnsM  du  6ii«ehlseb*  MoBognuum  «ot  X-  Bod  P 
fBr  Ckiiataa,  VBd  durnttr  ji  uad  ^  •!■  BeniefaDvngw  lUt 
AofugM  und  du  EndM  d«r  Rittenshaft  uidar  CWiiti  HwrM^iA. 

8tkadiaah«Torr««hte  uttd PrirUegim  in  den  drsiHaapt- 
I  fcaatudtheil«n  Aem  Staates  gdw  cinu^Reii  ConoiaDfla  hntehe« 
Mit  d«r  FmuttriMlMB  Vanralteag  nicbt  mehr,  aber  auch  «ma 
WiederlimteUHDg  danellwii,  wi«  aia  vor  dar  RarolndoD  gew*- 
Mi,  iat  hiai  Ua  Jätet  aoaii  .nieht  T«nneht  worden.  —  Daa 
VMUUtBiiB  der  Kireke  anm  Staate  iat  aeit  ISM)  auf  gleichem 
Puua  wia  im  GfoaahwxagdiuB  Toieaiut  ger^lt. 


D.  Die  Venraltung  des  Hereogthutts  Parma. 

,  5.  8.  ^      ' 

L    Innet«  Verhältnisse. 

Ala  Cäatralkalikrdan  atohoa  gegaowiMjg  swai  an  der 
S^tea  dar  SteateTwwaltuog,  der  Gaheinerath  fBr  aiuaerar- 
dantUehe  CanfareDseD  and  der  Staaterath.  ieaar  wurde  aan 
27,  Janaar  1834  aingeaetat,  beatebt  aus  aäiantliehea  Defart«- 
mante-Pr&üdaDten  der  Abtkailangen  im  Steataratha  nad  aut  drei 
feil  nar  Hitgliedetn ,  welahe  dnrek  daa  beeandere  Vwlianea  dea. 
R^antaa  is  denielbaa  berufen  lind.  ihm  ateht  beiiwdeifl  itk 
BenUhuDg  in  allen  eelir  bedeutenden  Angel cgenheiten  dei  Staalea 
sn,  wo  ai  auf  AhiUidamng  wichtiger  beatahaader  Einrichtungeq, 
•der  aaf  Bildung  gana  nener  Staat* -laetitutionen  ankSmiot 
Sr  nhrt  xDgleieh  die  PiflAiag  tber  eiDgegangena  BeiehwerdaB 
g^en  fattfaere  Staftebebttrdan,  aowie  Ober  wichtige  Btttsehriftea 
4er  Unterthaaen,  die  in  die  Tenraltong  seibat  eingreifen.  Dia 
Henogia  nimmt  aalbat  in  dar  geheimen  Coaterani  dan  Voraiti* 
in  ihr«  Abweaenheit  daa  Utatte  Mitglied  daa  Staatetatha  odar 
oia  beaondara  dasa  ernannt«  Fiftaident 
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Der  atattarath,  welclMr  für  Psnm  in  Stolle  d«  StMtt* 
Biioütniuiiii  VMttitt,  »rftltt  nntai  ^r  Leitung  «in«  Priaide» 
tao  in  vier  Daparteinanti ,  deren  Veritind« -den  Titel -Depnit» 
nenti-PrlUideBten  oder  Departenenta-CbeGi  führen.  Dte  vier 
AbtliMlnngeB  aind  keatiumt  «)  für  die  inneren  Angelegen* 
lieiten  and  die  Jnatii,  welche  ragleieh  aaeh  die  obente  Lai- 
tung  dea  geaanuaten  Unterriehtivetani  nntar  aieh4at,<m  fir  die 
Finanaen,  ^  fir  daa  Hilitlrweaea  und  d|  fttr  die  »nawtr- 
tigen  Aagalegeakeitan.  Nteht  tiatm  änaelneo  Departe- 
mente, Bondem  dem  geaanKten  SbHiteratbe  aind  flberdiee  nock 
nnUrgeerdnet  d«r  Oberrerialonahof,  die  4t»a«rnl*P*st- 
direetioD  und  die  General -Poliaei-Otreetlon,  «elehe 
almnitlieb  ihren  Sita  m  Parma  haken.  Der  Prtaidenl  4m 
Staatir&tfaa,  welcher  dnrch  den  Ehrentitel  eine«  Staetaminiatefa 
•uigeaeicbnet  lu  aein  pffegt,  rervaltet  in  der  H^el  kein  be> 
■onderaa  Depwtement  nnd  iU  daher  aneh  nieht  Mi^ied  4et 
geheimen  ConfereoB. 

FOr  die  innere  Verwaltnng  nnd  Toliseipflege  iat  4m 
Henogtbnm  in  fünf  Previaien  eder  Verwaltnngabesirke 
eJDgetbeilt,  die  oben  S.  V54  nach  ihrer  BerMIcernng  und  der 
ADsabl  der  ihnen  mgewfeaenen  Comeiunen  angegeben  aind. 
Die  Chefa  der  Vehraltnngibeairke  hettaen  in  Parma  nnd  Ii»> 
cenaa  Oonvernenre  (Govenalori),  in  den  anderen  dr« 
Commiaaarien.  Ihnen  sur  Seile  atefat  ein  Rath  der  Alten 
(contigUo  d'Anxiani),  ala  Stellvertreter  i,w  Commnnea. 
In  den  Commnfien  Iat  daa  Haapt  der  Verwaltung  der  Pttteat», 
welchem  ein  oder  mehrere  Syndici  ( Sxndaci)  in  der  Geachtfki- 
fphruDg  helfen.  —  FOr  die  Verwaltiing  der,  HandalaaDgelegen> 
heiten  nnd  S«bKehtang  der  unmittelbar  ana  dem  Handel*T«rkebr 
hervorgegangenen  Streitigkeiten  wirken  die  beiden  Baitdela- 
kammarn  n  Parma  und  Piacenta. 

Die  Rechtapflege  wurde  amt  der  Franiftaiadeo  Verwal- 
tung nach  dem  Cede  Napoleon  verwaltet  Daaaelbe  Oeaetnhnek 
blieb  gleichfalU  in  den  ersten  lahrm  der  R^enng  der  Ban»- 
gin  Marie  Louii«  alleinige  Kechtaquelle,  aowie  auch  daa  gana« 
FraniOiiaehe  Pro ceaa- Verfahren  erhalten  wurde.  Aber  aoeh  die 
BNt  1820  durch  die  gegenwärtige  Regierung  eingefBfcrten  nenea 
GeaettbOeher  fOr  daa  Civil-,  Criminal- und  HaniekraH  «Mm 


Dm  Uenogämm  Fuma  nebcf  Pj^ceasB.        ft7S 

itf«  iwa*  ProMnaitttHmg  berahm  wnenttiA  tnf  4«  riim«! 
It«v»kiit  gevcrdeBoo,  FnosQniehan  OvutsgAmg,  di«  flbn-diM 
ia  ivi  mcNten  FiUen  gag*n  ^a  frfthcr«  It«chtorerviming 
piek  trefflich  feevlkrt  katte.  Der  0mg  <lcr  RtdiUfiega  fDlirt 
in  eciter  InalaHi  vor  di«  )Pr<lt«r«a  (PrettireJ,  die  Toa 
«iaem  cimigea  Richter  verweltet  werden,  wie  denn  Uborfaaapt  in 
Ferne  die  Crfaninel-  nnd  Ciril-Rcehtepflege  dmaelben  Richtern 
-Bflieh  Terdnigt  iiherUsiMi  iat-  Die  Prttoren  eWsoheidea  nicht 
«ar  in  den  Ciniailen  von  gerlngwem  Werdihetnge,  londem 
■ie  eHid  eneh  Inetmetieiuriahtcr  in  elten  CrimiasHUIen  ibiia 
Oeriehtebeurk*.  E«  gicbt  3t  PrUeren,  yen  denen  23  e«f.  den 
Bcsirk  dea  Tribonal«  von  Parma  nnd  IS  auf  den  dea  Trllmnela 
roB  PiacennB  kominen.  In  Paraa  und  fiaeeniB  aijad  je  swei 
^itnrcn,  in  allen  ftWigea  Sadten  nur  eine.  Nach  dea 
-JUsfange  dar  Sildie  nnd  dea  fieii^tibesirke  leifallcn  die 
-frlturen  in  A  Cluien  («  «er  4ten,  S  wn  3ien,  9  aar  2tea 
und  16  iw  laten)*!,  in  welchen  die  PrUoran  durch  Aufrücken 
nuB  der  vierten  sor  eralcn  ihre  amtliche  SteUung  TjerheMCri^, 
arobei  es  Jedoeh  nicht  nothwendiK  iat,  daea  Jeder  Clnicliie 
höhere  GoichtabeaBte  alle  vier  Claiatm  dnuhgemacht  haben 
junat.  —  In  aweitcr  Inatana  thr  die  jaa  den  Pratcren  ab- 
{[cvrtheiltea  und  noch  tw  jreitaraa  Enticheiduiig  nhigen  Reohti- 
AUcn,  aowM  in  «raler  (^Xtanx  in  ^cn  wiahtigeaCivil-Fällcn 
nnd  endUrii  in  den  von  den  Ptboren  inatruirten  Criminalproecaaen 
VTtheilcn-~-die  beiden  Civil-  nnd  Crittinal-Tribunkle  au 
Parma  nnd  f  iscensa.  Von  dieaen  geht  die  weitere  Appellatiuna- 
Jnatsna'Ml  daa  oberate  Reviiiena  -  TYi.biina'l  /'TWEitRa/e 
mpre»o  4i'revi$iOH§)  «■  Panaa  ond  an  daa  Appeliatloaa- 
gericht/IW&UNOle  d'appell»)  u  Piaeen»,  »on  weiehen  jenaa 
»ber  anch  noch  in  geaetslicb  aStihtt  beetlBimteD  FUlen  die 
letste  Reffiion  der  riehterUehen  UrAula  d«  Appeltotienigerichta 
xn  naoenaa  betitnb  — 

Die  Finantea  dea  SentegAiunt  aind  in  des  Utateo  artn  JaE- 
feaiuregelmiaaigereOrdnBngHekDmMn.  Ber  Staat  gelangte  neck 
«einen  AnMoieU«iV«rhUl»Mcnnit  ^er  bjedcntHidflDfiWinidentBat 


•»  An«R«fabitUi  S^ri- li«»rt  StuiMka  d>lialia  IT..  S.3>  md 
Sauio  Staiiatico,  S.  11^^15. 
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von  15,000,000  Lire*)  (4,050,000  TiMler)  untw  Ale  R^Mraig 
der  HeriO)[in  Huia  Xjouiae.  Die  jährlich«  Eimwhme  betrag  iu- 
mti»  (larchiehnittlieh  nicht  über  0^,000  Lire  ( 1,350,000  TJilF.^ 
wovon  die  SouverMiiiii  «Heia  velle  drei  Fflnrtel  (3t000,000  Um 
füi  die  ihr  mgeiicberts  Cirillist«  und  aur  Beitreituag  de« 
koitliurvn  Holhelti  -boiog.  Die  Kneea  uad  die  stipulirta 
jährliche  Aawrtiutioii  von  300,000  bk  400,000  Lire  nahneo 
über  eio  anderu  Ftinftheil  der  Einkünfte  für.  lieb  in  Anipmeh. 
E«  blieb  «Uo  nicht  mehr  ein  volle*. Fitnftal -n4«r  27O,000'Thda«F 
wir  Beatrettung  aller  übrigea  Auagalian  der  -Verwaltung,  4ri»b«i 
denn  jährlich«  Deflcita  ala  unvennai  dl  ich  «'Folgen  enlstandea.  Die 
VerstBrknng  der  Einnahmen  hiaauf  6;Oo6,OOOLiTe(l;620,OO0  ThlrJ 
eineraeita,  die  Vermindtrang  derZintan  darch  dia  H Dekaabi ung  ei- 
net Theili  der  Schulden,  die  Beachrknknng  tler  Koaten  dea  Bofhalta 
atellten  dai  Gleicbgewieht  in  dem  Paracaaniaehen  Staatihaaa* 
halt  nach  sehn  Jahren  -ichon  snverllaaiger.  Um  ab«  die  Staate 
■ehulden  auf  eine  gleichmaMigere  Weiae  au  venioaaa  nwl  m  amor. 
tiairen,  gleichseitig  die  achwebeiMlen  Schulden  -vftllig  an  beaeiti- 
gen  und  einen  atäriceren  Geldumlauf -mSg lieh erwaiae  im  Bvraeg- 
thum  aelbat  an  bewerksteltigen,  machte  die  Regierung  ISXT  bei 
Rolhachtld  in  Frankfurt  am  Hain  und  baiHiraband  n.  Comp,  in 
Mailand  eine  Anleihe  •■)  tod  12,000^00  Lire  (3,240,000  Thaler): 
Diese  neuen  Staat! achulden  aind  au  6  Pracent  in  Obli^^oaea 
Too  2,000  Lire  <640  Tbaler)  ov  porteur  auigestetlt  Die  Amot- 
tiaation  hat  bei  den  hekannten  VethJlltiiaaen  Italicna  aeit  1830 
nicht  regelmlaa|g  atattAaden  fcönnen,  doch  iat  dareh  di«  Be- 
Butaong  dieaer  Anleihe  der  eracböpfte  Credit  Parma'B  wieder- 
hergeatell^  die  geaammien  ilteren  Staataaehnldea  mit  d«r  neuea 
im  Jahre  IS3S  bia  auf  14,000,000  Lire  <3,7S0,000  Thalei)  g«- 
aunken,  welche  luiamman  an  Zinsen  vnd  Tilijuagakoatoi  IS35 
840,000  Lire  (216,800  Thilcr)  eiforderUn. 


*)  Wir  Verden  hier  in  allen  Foailionen  die  Recbnniig  aaf 
Moe  Pameaaniadie  Lire  übertragen,  die  aeil  dem  Jahre  1B19  voU- 
etibidig  die  Fransöslsche  Werthbealimmung  und  dereu  Münsgdtalt 
aageaommen  haben,  >o  daaa  1  Lire  ^  ]  Franc  icu  Von  den  alte« 
Farmefan lachen  Lire  gehen  4|^  auf  eine  neue. 

**)  Hacculloch  Dict.  pcttlache  Veberaetz.  Snpplemenlbd,  Art. 
Parma  n,  Fnakfurt  am  Hain,  nebst  dem  ZuMlz  nach  Berichtea  von 
Frankfurur  Wechsel  •Sensalen. 
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Di«  gnaBaitoD   SUstninnkfanMi  brühten  in  Jahr«  1834*) 

Lire.  Thikr. 

K  StMttdomainai 1,166,000  =  314,820 

2.  Gruniliteuer 1,842,120  =  497,372 

3.  Penonbltteucr     ......  188,320  =:  SO,84ff 

4.  Patent-  wa&  Gawerbettnitr. .     .  188,200  :^  50,814 

5.  ladirwt*  Steuern  nach  AbsDg  der 
VerwsltuDgsbosten 2,988,200  =  7d8,iH 

0.  ZufeblagfquDte  auf  il»  C«uum« 

tionMleuem  für  die  Städte  Parnin- 

uad  Piacenu 263,000-  =  71,010 

XVeHchiedeBeUcinwcEinuahmea  290,000  =  78,300 

Zinunmeit  AS96,840  =  I}Sei^76 

D«  giebt  Aurvhiebnktlioh  bei  der  Berfilkerung'  Toa  1833 
tt^  lin  «d«  faat  genau  4  Tbaler  auf  eipen  Kopf.  Vhtza 
hommm  Kodi  an  Commnnal- Abgaben  mit  EineehluM  der  Abga- 
ben TM  der  FluieMbiffahrr,  snaaniisen  auf  888,628  i:,ira  '=: 
23V,9BD  Tholar,  vodnrcb  dM  Durch ■  eh nittnwrhUtnMt  der  affent- 
Behen  Laitan  fBr  den  eimelaeB  Bewotiner  diem  Henogthnma  aul 
ntehr  aU  16  Lir*  odn:  4|  Thalei  ataigt.  Die  Einnahmen  au  den 
Staatadomainen  flieiaen  unmittelliaT  ii»  di«  Staatieawe,  inilem  die 
Henogin- ihren  Hafhak  und  alle  abrigen  Auagaban  der  Cnril litte 
SM  den  geaammten  Staataeinkanften  beetreitet,  dieielben  aber 
}et>t  aaf  2,000,000'IiTe  (540-,000  Thaler)  ereiftHigt  hat,  wae 
Jedodi    iMnaer  aueh  noeh   bei  den  gesteigerten  StaateeiniMhiDen 

,  Mer  ^  deraelbea  betrigt  Fttr  die  Orunditeiier  iit  unter  der 
Begieiong  der  Henwgin  Harie  Louiin  ein  neaei-  Kataater  an- 
ge)kgti    tbn    bis   ^tit    noeh   nieht  gaus  rollendet.     Nach  dem- 

'  ielbeir  betrigt  dae  jährliche  EiDkoiumen  su  den  Kegenden 
OrQnden  16)473,000  Lire  (4,176,810  Thaler),  woaaeh  Uta  die 
Gmadalaaev  gagm  12  Proeente  des  abgeachttsten  jihrlioben 
EinkoaimeBB  aatmaehoa  irfirde.  oder  im  VerhUtnita  lur  ße- 
v&ikerang  gestallt  von  der  Onrodateuer  jilhrlleh  in  Dsrchschnilto 
4  Lire  auf  den  Kopf  treffen  würden.  Unter  den  indireeten 
Stauerh  briagen  die  Einfuhr*  und  AutfuhnBüa  etwa  den  dritten 
Tbeil  ein  mit  016,500  Lira.    Da  nun  nach  den  abigen  Angaben 


*)  Serrlsiorl  Slaligl.  d'Iulia  IT.,  8.31. 
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di«  StattfiMbnU  gegenttSrtig  Air  ibre  Vetüamag  und  Ttlgim|; 
cm  Achttbeil  «ler  limnitltchen  SCBaUeinDahtnen  tarlaiigt,  n> 
b)«ib«n  4,000,000  Lire  (I.OSCT.OOO  Thaler^  ffli  dw  BsatTMUDg 
in  Bbrig«a  Ztfetga  daf  Venraltiiiig  xarQcS:. 

Das  Hnitlnt'ai«A  hi(  »leti  ftrf  it  KeroInCbli  immtr 
»nr  auf'  den  notliventligen  Hofdianit  ir;  Parma  iad  dia  B«u- 
ttmig  ToH  Piaeenn  bea«)iHnkt,  m  Kricgueitea  ttsaif«»  die 
iBadingangetf  des  BSndBiaiev  mit  einer  grSainen  Macht,-  in 
«elehem  aieh  Pvrtaa  Jedemit  befand,  &ber  dia  VeraMtimig 
der  Kriegimaehf  entacheiden.  Nacbden  Parniif  AaoEt  der  Anf- 
lüanng  der  Franaifiiacben  Herraehaft  in  ItaHeo  wieder  eiaeir 
ielbatftiidigea  Staat  für  aieh  bildete,  ward«  dnfch  ein  DecreC 
im  Auguat  ISitf  der  rolle  Etat  der  MilitBTkrtfte  auf  S.ltOOHaoit 
XeatcHt,  taft  *elehen  |edoab  Dur  1320  Hbob  ^en  Dientt  in 
Fried eDaseiten  Terriehten,  die  tbrifea  2,3S0  Man«  nur  eingeSbC 
tn  die  äaiikiath  eRtlaaien  frerden  aoUten,  um  ia  jeden  erforder- 
Kehaa  Falle  nAi  Dienate  einUemfen  Wecdao  au  kSnaeo.  Aber 
dieae  Soldaten  dieDCn,  wie  aicfa  fon  aelbat  ventebt,  nar  int 
Erhaltung  def  innaran  Ruhe  nttd  dea  poliaeUiehAii  SchBtfta. 
l)ie  politiiebe  Sichersten  mg  dieaea  Staalea  steht  gegenwirtig 
ftliein  bei  Oestreich  And  bleibt  dar  fleereamacbt  dicsea  Iteicbea 
fibarlaaani.  Die  HUitftr  •  Conaeripdcm  itorde,  wi«  lie  unter 
Fraastoisehar  Verwaltnog  in  Paraia  bereita  aingefahrt  war, 
dioreh  ÖB  lUglaaunt  loi  Hai  fSZ»  »tedar  «rgaaUirt.  Voa  d«r 
jedemal  «ofgemfadeB  Alteraelnae  aolUen  300  Mana  doreb'a 
Loo»  geirKblt  Bad  daTtm  2fi0  Maas  för  das  stehcodaa  Heeiel- 
dienat  aad  AO  llann  fttr.  die  ReserM  genommen  «erden.  Da« 
geaanrnt«  ttilitinresen  vlrd  Ton  einer  General  -  Inipeetion 
(Stpeeiomt  geiieftUaJ  m  Parma  geleitet,  die  Wtedemm  dea^ 
betrcffendea  Departemente  4ea  Staatarathi  nntai];eardnet  iaL 
AuBier  der  Featung  Piaeenn,  in  welcher  dia  Oeitreleher  Ter» 
tr^anSfflg  (abaa  S.  693i}  das  BessUBagireeht  ausübea,  ha( 
noeb  Pama  aiä  Caatell  ia  aeiaer  HaupUtadt  «nd  die  baldaa 
Forts  Batdi  und  Caatello  di  Compiano,  walehe  unter  eigenes 
Cemnandantea  stdiea.  Ali  Oarda  dienea  ÖO  Hellebardier« 
(GnarÜe  M  foiaczo^.  vertbeilt  für  die  SehlSsaor  Von  Pari*« 
tind  Colorno.  Die  Linien<lnfanterje,  in  eiaem  Bataillon  sn- 
•ammeageatallt,  ist  als  GaraisAi  Ton  Parua  und  Piaeenaa  ver- 
Aailt,    Eine  Compagoie  Garaboiu-RHerTa  «od  Bim  Comp^aie 
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Inrali4an  dienm  m  Bcmflniygeii  4ei  ttbrigra  PUts«^  D» 
B*Ueri«  der  Artiljeria  und  4J«  Gwie-Inapectian  befindsD  üch 
XU  Phou.  Wenn  der  volle  Hilit&reUt  iq  Pama  jeUt  unter 
WafTen  j^eatellt  Ut,  ao  betiVgt  «r  noeb  nicht  f  Procent  der 
BerÖlkerunK'  —  Die  Geaedarmerie  verlieht  den  Dienet  theili 
SU  Fun,  tfaaili  SU' Pferde.  Sie  beliebt  au«  270  MaoD,  bildet  2 
Compignien  und  33  Brif^aden,  welebo  sur  UnteritStsung  und 
AuaGbung  dei  PolUeidtenitA  in  einielnen  Stationen  über  dal 
ganu  Heraogthura  vertheilt  aind:  lie  führen  den  Namen  <ler' 
henoKli'hen  Dragoner  (Dragoni  äucali}.  —  Vor  dem  MilitBr-' 
Collegiui»  «u  Parnia  sni  AualiUdung  fiir  die  jüngeren  Offieiere, 
welchea  in  Parma  saf  58  Zögling«  elugntichtet  tat,  handelt 
■chou'g.  8. 


S.9-  . 


II.    Venraltung  der  auswärtigen  Verhältnisse. 


Fl>r  die  Stellung  Parmaa  in  der  auswärtigen  Politik  kSnnen  vir, 
.  jedoch  in  einem  noch  erhShtcaen  Haaiitabe  i B'beaon derer  Besieh ong 
auf  die  gegenwirtigeu  Verhlltniiie  alt  bei  Toseana,  die  AbhängtfC- 
keit  Ton  der  Oeatrcieh Sachen  Macht  aU  die  alteinige  Richtachnur 
anfuhren,  weahalb  wir  nn>  denn  lediglich  auf  unsere  frühere. 
J>aritellung  (oben  S.  fi3Q— 40)  besiehen.  •  Ein  diplomatischer 
Verkehr  wird  von  Seiten  Parmas  durch  directe  Geiandtachaften 
mit  anderen  Staaten  nieht  (nicht  einmal  in  Wien  hKIt  Parma 
einen  Gesandten)  nnterbalten,  indetn  dl^  Oestreichiichen  Ge- 
sandten an  allen  Höfen  beauftragt  sind,  die  etwa  fiir  Parma 
vorkommenden  Gesch&fte  sngleieh  mit  su  besorgen.  Derselbe 
Fall  tritt  auch  fdr  die  bei  dem  auswärtigen  Handel  betheiligten 
Parinesaniaehen  Unterthanen  ein,  indem  die  Oestraiehischen 
Conauln  sur  Unterstittsnng  und  Vertretung  derselben  angewiesen 
sind.  Dagegen  hält  Oestreich  aeinen  besonderen  ausserordent- 
lichen Gesandten  und  bevollmächtigten  Minister  in  Parma, 
Frankreich,  Russland  und  Preussen  haben  ihre  Geaandten  in 
Turin  sugleieh  als  bcToIImiebtigte  Minister  hei  dem  Hofe  su 
Parma    accreditirt;    Groisbritannien,    Schweden    und    SicUien 


Igle 


tS9        Dm  Hfnogtham  Pmi»  net>H  naeeon; 

lirwkn  vd  glsicho  Wabe  Bin  6Mehkftftrll|^  zn  Flora»  weh 
in  Panna  fientllnitebtigt,  «ben  i»  4«  Küa«  tmi  Bnnlien 
Mioon  ficMfaKftatrigvr  na  Ronr. 

Wegen  der  aath  J«ttf  fOr  Fanm  gttltig  BeitabenitsB  StaaCt- 
TOTtr)^  li}e!Snt  ia  Beng  auf  dfa  dlgamainoB  politiachen  Vei- 
ftUtnhn  die  von  uni  Uei  Ti)aeaiia,S,  611—48  angefOhrten  sb 
,  ^tattkta,  wobei  in-  der  geachiebttiehen  UeberiicbC  Ton  Parmn 
S.  661—62  in  rerghidien  aind.  —  Von  dem  frttber  aehoB  b«^ 
■tebendan  CarteUe  mit  Torems  aiebe  8,  642;  »  Beng  a«f' 
daa  Heinfallreeht  beatefct  »'  <Im  VerbBlttuH  mit  Pren- 
flaen  die  glelehe  lt<rDtproriMt  wie  bei  Toaoami  (liebe  S«  64X^ 
VttT  deu  Verkebr  mit  Rnaeland  hat  wegen  dwaelben  Gleieb- 
atellnng  der  gegenaeit^^  Untertbanen  dar  Ukas  vom  16.  April 
1825  die  Vemügenuteeer  Ton  denjenigen  Capitalian  anhebe« 
ben,  die  an  Pariaeaanüebe  mA  Toaeaniaehe  UatertbaBen  u» 
Keadand  ioa  Andand  fibermacbt  werden  aoUea ").  — 


*)  Nenefte  Htiilwitfi  Bd  ID..  fl-B-». 
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Da»  Herzogtüum  Modena. 


n. 


AUgemeine  QueSien  und  HüIfsmitteT. 

Unter  den  Kirtea  Meten  nur  die  Bedeotenderen  .allxenicineii, 
welche  wir  bei  den  vottagtgmgtuva  Stuten  {fit  die  nSrdliebe 
flKIfte  lialieDB  oder  für  Hitul-Iulfen  inibeiondere  empfohlen 
haben,  anoh  fBr  dfeeei  ffemgthum  eim  wetentiiehe  Htilfe  (oben 
8^  2ir,  3,  633t  644).  Eine  genkne  SpHiattarte  deMelben  iit 
in  neuwer  Zeit  nicht  bekannt  xenaefat  worden,  die  frttheren 
inhd  vSItig  TerattBt,  und  haben  fibarhanpl  niemda  auf  beaondere 
AnauigKeft  Anipmeh  niaehen  kennen,  —  Aber  auch  die  flbrigen 
fltktiitiicheB  Ofnellen  nnd  HfUfunittol  erachrinen  für  dieeen  Staat 
Mhr  ipSrlieh,  denn-  aninr  den  allgemeinen  RriaebBaebreibongen 
nnd  topographiiehen  Werlren  fBr  ganv  ItaKeUi  in  dMien  Modeoa 
aber  immer  ebeahin  enrthnt  wird,  verdient  hier  nar  genauere 
Beaebtung  Lodovico  Ricei  eorografiw  dei  t^rritot^  di  Mo- 
dena, Reggio  e  degti  altri  Statt  gia  appartrnettH  atla  Cata 
itEsle,  SSodemr,  8eo  (17BH  Die  Arbeit  iat  swar  im  Jahre 
1788  aehon  aaagefllbTt,  aber  ei*  dient  noefa  immer  ali  «in 
nreehminiger  Anhalt  mr  Vergleiehuag  de*  hentigen  Ziutandes, 
im  ei«  grOodUch  b^andelt  bt  '  Von  Oraf  ^rri*toii'B  Statii- 
Ata.  d'ltaliB  iit  daa  ffeft  noch  nieht  eraehienew,  \n  welehem 
Hodena  vorkommcu  ioll;  in  seinem  S^gio  Statiadeo  iit  dieaer 
Staat  S.  I2S>-^3«  bearbeiteb 
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682^  Osf  neraegthniD'  Modeaii- 

%.    Gfruadmacbt  dea  Herzogfhüma  Modena. 
$.& 

Van    dem    g^;eHwärtig«i    LSnderfnntande    d«s 

Herzogthums   und   seiner   politischenr  Ein- 

theilnog. 

Gi&rgf»  Veni,  ttmSt  dt  Mona-  Carrara,  Ptrwtm  ISOf, 
Ata,  —  Pti&ehi,  'HtmorA  ittoriekt  nlla  feovincia  Garfmg- 
Kowi,  Modena  1795,  4(o.  " 

Mcrd«Di  hatts  leit  dem  BwGIften  hhrbnndarte  ganr  ibn- 
Kebe  Schitkutra  wie  Pam«  qnd'  Piaeenxa  UMbe  ob«D  8.  645), 
bii  »  auh  dem  haftigstOD  Kuapfo  swiiehm  den  Guelfsn  «nd 
Oibelliaen ,  die  bier  ata  die  Partheieo  der  Agioni  imd  CiraNlG 
fttikonmen«  um  das  Jabi  I28S  unter  di«  ftUriniKe  Bemchaft 
4n  Markf^afen  Obino  II.  von  Est«  ((elangte.  Nnr  darin 
nnMTMheidet  iteh  du  Gcachnbtfl  diei»  Staatu  rn  dar  nnderw 
ItaUeDiichaT  Hnricbaften,  da»  daaietba  Bana  Eit«  nonnter* 
fcioehen  bia  auf  aeinen  letiten  mBanliebu  Sproas  ba  Besitt 
daaielben  geblieben  i(t,  und  anob  dann  dnrch  die  wcibitcka 
Linie,  weleba  lich  mit  einem  Prinaen  dea  Kataerlieb - Oaatnt- 
chiaoh«n  Haniea  rerband,  noch  gegenwirtig  beberraebt  wirdt  a* 
daaa  nnr  di«  kora«  Zeit  der  FraoaÜaiaeben  Verwaltoog  in  der 
&at  aacbabnattartjäbrigen  Verwaltung  fSr  dieae  Dynastie  anaAUt 

Daeb  war  bi«  mai  Harkgraf  ObiaaoIIL  (f  13S2>,  den  Enkd 
Obiiia'a  11^  dar  Beaita  mr  Uodeoa  sMk  mahrmaUangafocbtu  vbA 
blaweilen  auf  «hie  ganagai«  Zatelauer  anTgcgeboi.  Aber  dicMV 
F&iat  Taraiaigt«  «in«  gnai«  Madermaaae  auf  d«m  r«cbtan  Ufer  d«a 
P«  ii  «aiDani  Baaka«,  di«  von  Ferra»  bia  Panta  binaii£raicli#e 
■nd  Mirena  ««it  133(1  einacblui.  Dea  Uttfemi  Obinco'« 
Urenkel,  Mnrkgrtf  fiaraa  (I460't  H71  UiTermftfaH)  erlang«« 
▼an  Kaiaar  Eriedriab  lU.  I4H  die  heraoglicbe  Wflrd«  fir 
Hoden«,  «D  wi«  aektnebn  Jahr«  später  res  Papst  Panl  IL  dM 
■weiten  Hanogahnt  Vir  Ferrara.  Sela  Brnder  Bercolen  L 
folgte  ihn  und  fObxta  34  Jabre  (1471  +  1H)&)  mH  «in«r  beadb- 
tensverlben  B«g«|it«ntbatigkeit  die  Verwaltung  «einer  Staate« 
unter   den   acbwierigstaa  politUcheo  VerhUtoissen   Ifit  Itnliea. 


fVas  Kanofthnm  Xctiemu  0S3 

la  nlbOn^igait  Q^nuts  nräbiMte  Mik  S&ha  vat  Maekt 
folger  Arfvnio  I.  O&OS  f  3i.  Oetobw  1SS4)  dt«  XrlR« 
••io«t  LandM  ntor  Verg^gang/Bo  kUer  Art.  An  nuhlhd- 
ligiMu  wirkte  dioa  auf  H«<laa«  leflwt,  4«s  bald  von  kaiMr* 
liehen,  bald  von  pKpatlichan  Trnppao  bMctti,  d«n  Papst« 
Iw  X.  danuf  raai  Kaker  «rftfarcnd  d«  noeh  fortdaDandn 
Kampfea  far  ein«  nnbatrtolltlfehB  Geldan^m«  Mrkavft  word^ 
Suletct  aber  wieder  bei  der  Haratelluog  der  friedlichen  V«r* 
biltoiaie  in  die  Hftnde  seinea  Mhereo  Besitsen  kam  *).  webal 
Ksiaer  Carl  V.  int'  achiedarichtertlchen  UrtbeiU  Ton  21.  Daoenb 
ber  IfiSO  Moden«  nnd  Ra^gio  ah  Lehn  dw  Rjtnöiohaa  Raieht 
angeeproohen,  daa  Hen^hum  Ferrara  aber  ala  kkehljch«« 
Lehn  dea  Röauehen  Stublea  dem  Henege  Alfonao  I,  luerkaanC 
hatte.  Uoler  deaaen  Nachfolger  Hereulea  II.  (1534  f  3.  Oa- 
tober  fSSO)  (lieh  «n  fast  unnnteibroohen  feindaeeligea  Vet* 
tiältniaa  nit  dem  Pipitliehen  flofe,  aber  leine  VennthlDDg  aaiv 
der  FraniBeiachen  Prtnxeasin  Renata,  Tochter  Lndwig*  XII.( 
verband  ihn  auf  dai  genauite  mit  der  FransBilichen  Politik^ 
'  welche  ihn  wiederum  in  der  Behatiptung  Von  Hedena  und  Reggio 
kr&ftigat  ontent&txte  nnd  eeine  fernere  Geltung  ala  Soorerain 
in  den  Italienieehen  Angelegenheiten  vennittelt«.  Sein  Sohn 
Alfonao  11.  (1659' f  27.  October  1607),  der  iwmdentige  Be- 
aehliUer  dar  Küneta  nnd  Wissenichaften,  fSr  den  Iteid«  indeaa 
ttnr  aoviel  Werth  betaiaen,  aU  ile  aar  AniaehmSekung  seiner 
ttppigen  Hoffeite  und  beneideten  Erhöhung  aebiea  eitlen  Mio«* 
na*-Ruhnu  dienen  mochten,  entwickelte  in  seinem  politisehen 
Benehmen  eine  durchaus  en^egengesetste  Richtung  vnn  'der 
seines  Taters.  Er  achloss  sich  gana  an  das  Interesse  des  Kai- 
serlichen Hauses  an,  besonders  seitdem  er  lur  aweiten  Eh« 
Barbara,  die  Tpchter  des  Kafiers  Ferdinand  I.,  1505  erhaltea 
hatte:  aber  aein  Staat,  aehon  unter  den  beiden  vorhergehenden 
Regiemagen  durch  «inen  au  kostbaren  Hofhält  nnd  die  vielbehea 
kricgeriichen  Anstrengungen  stark  angegriffen,  wurde  divclk 
•eine  nnm&iiigen  Verschwendungen  nnd  den  daraus  fönendem 
harten  Druck  mit  den  vielfachsten  Belaatungea  dea  Volks  tSlMg 
«riohöpft  ■*).    Er   hinterliess  keinen   legitimen  mtnolichen  £r< 


*)  Ver«1.  Leo's  GescfaicMe  Italiens  Bd.  V.,  S.S87.  410-14. 
**>  Eine   glänzende  Darsiellang  giebt  davon  Ranke  Kpsle  ' 
Bd.Il.,S.256— 68. 
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bni,  da  all«  inA  Eben  nit  ■nnm  reektnlt^ta  GemsiiHaDeB 
klitAnliM  geUnbco,  und  aeln  Bitidar  Luding  «Ir  CBnÜnal  be- 
nhk  ■m  30.  DeMmber  I6M  ventorb«D  vw.  Di«  Vwhmndlaa- 
gtn  mit  dem  Kaiver  Rudolf  U.  glftoktvo,  aiiMn  Mmebfol^r  in 
doo  luuMrHchcB  Lebnen  Hodeiw-  «nd  lUgKio  «iah  wKbkn  zn 
dfirfcn,  Bbsr  «io  wnen  m^eMidr  b«i  d«n  Plpitm  firegsrXIV., 
tntioe«ni  IX.  und  ClcMeni'  VHL  in  Beng  «of  Fömrt.  Die« 
•utaebnd'  Oberi  des-  fernaran  Bastsnd  dm  Ghnogthwni^  Ubiik 
di«  W«bl  dM'  Henogt  Alfonso  U:  traf  aaf  Claar  Eitor  d««aea 
Vatar  Alftanae  eia  nalflrii^w  Sohn  dca  Henaga  Alfonio  I;  tob 
Idora  Eaitoebia  (d«r  Tochter  eiam  BBrgatr»  a«>  Farraiv)  «w, 
«hgleieh  apKMnrbiir  die  t^idnutiBn  dnreh  eine  f5ralishe  Vohet- 
ntfanng  dea-  Benoga  mit  Laura  atfettgefnodeii  hatte; 

CKaai  aetsU  aich  glaicK  nach  dem  Tode  Alfönao'i  R  In 
den  Besits  dea  ganaen  Senagthum»,  und  fBr  Hodana  und 
Reggio  wurde  «r  Toa  dem  Kaiaar  Rudolf  ir.  anerkannt  (er 
r^art  1698  f  Ifl2S>;  aber  Ferrara  ging  Terloren  <>i«h«  obea 
S.  SOS),  denn  Clemena  VIII.  auf  Frank  reich  ■  HQlfe  gcatSbt  •), 
yriir  gleichseitig  mit  dar  geiitlichen  Waffe  <lei  Bannitrahla  mi 
(22.J>'eeerober  1507),  und  lieaa  ein  aehnetl  gerStteles  Beer  gegea 
Ferrara  rflckem  Claar  untera'arf  aieh  durch  den  Vertrag  tdu 
13.  Januar  1698  den  Forderungen  dea  PaiuteB,  nm  der  doppel- 
ten  Gefahr  fBr  alte  aefne  Bealtaungen  iq  entgehen:  nix  be- 
hielt er  noch  die  AirediaUeaLtaungen  aeinet  VorgUngera  im 
fieUate  von  Ferrara.  Seitdem  hat  dai  Haue  F.ite  io-  dem 
Mannaatamme,  welcher  C^ar  leiiie  FortpiTaBiung  rerdank^ 
Aber  das  Haraogthum  Hoden»  mit  Keggio  noch  voHa  :rvei 
Jahrhunderte  bia  anm  Frieden  von  CampoFormio  geherracht, 
obgleich  wfthrend  dieser  Zeit  der  BesTtaatand  aich  nicht  aehr 
bedeutend  vermehrt  hat,  die  Heraoge  aber  awiaehen  d^ar  Frao- 
sttaiachen  und  Oeit^eiehiacheD  Politik  getheilt,  in  ihrer  Ohn- 
macht bei  allen  Krie|^hindeln  auf  dem  Kampfiehanplatae  in 
Italien  von  beiden  atrettenden  Partheien  viel  au  dulden  haben. 
CSsar'i  Sohn,  Heraog  Alfo-nao,  III.  giug  nach  einjähriger  Re- 
gierung in»  Kloiter  1B29;  unter  aelnen  beiden  Nachrolgern, 
aainem  Sohne  Fran«  L  (I02B  t  13.  Oetobet  1S5S)  und  aeinem 
Enkel  Alfonao  IV.  (1668  f  10.  Juli  1002)  herrichte  mehr  die 


*>  Rank«  a.  a.  O.  IL.  S.9U-77. 


BqtQnitfgug  4ea  WtmntMudteu  intwBMW  ■rar, .  vm  ■■iofa  -gegan 
di«  SpMiiflr  in  dor^LosbAHei  krlftif^  behaptea  rakttnnea 
l4o«li  «riftBgte  Fnni  I.  dk  'Hemehah  Comggi»,  welche  Spa- 
«ien  ■!■  Reiebcldia  4ei«M,  «od  dieMa  Staate  ak  AfterleliDl, 
Daitelbe  galt  aaeh  unter  der  Regienuig  dea  Hemga  Fra&a  II, 
welehn  bereita  in  drittaa  l.ebeiiq«bre  ^•atneta  Kater  folgte 
(1662  t  7.  Sepfenber  IflB4),  leefauelin  Jabre  darMf  (ir  .«el* 
«beo  -eeiiM  Matter  Iaom  die  -veraiaDdicIiaftUriia  RegwrttB|[ 
fflhrte)  die  Verwaltnng  lelbat -fibwiiafa»,  aber  kindado*  veriurb. 
Die  Erbfolge  kau  nuB  an  aeinen  Oheim  Rainald,  den  Bruder 
AlfoDao'a  IV.  (M94  t  »•  ^Mober  1737).  «riebet  db  •Ckrdinaia* 
würde  niedai^lagt  batt«  mtd  «seh  den  mannieh&whalao  Weebiel 
dei  GlQeba  wlbread  dee-Sp«Bliebea4mdPeIiiiteb«nEibfoIgekn»> 
gel  lu  wiederholten  Haien  «on  den  FcanaÖiiiebea  Ücuppan  ana 
■eiiMD  Landen  Teftneben  (1703 — ß,  1734),  aoletat  doeh  jait 
gTJttaefer  Versiehrang  dea  Territarialom&ngea,  ata  irgend  eiaar 
■einer  Vargtafcer  im  Staat  sarflelclieai.  Vom  Kaliei  Joieph  j. 
erlangt^  er  17K>  f&r  200,000  Dnblonen  dsa  kleio«  Hersc^hnn 
Mirandola  und  daa  Marqniiat  Coueerdia«  welche  beide  aü 
Reidulehae  dem  KtntaD  franeeioo  Maria  da^  Pid  «ngehBit 
hatten,  aber  ▼es  demaelbea  Tenairkt  werden  waren.  Tan  Kai- 
■er  Carl  VI.  empfing  er  ale  Entaehädiguiig  <£9r  sein«  UnfUl« 
g^en  Frankreich  in  dem  leixteo  Kriege  daa  FitnteUham  So' 
Tellara,  Baehdem  dar  frühere  Beaitiar  in  dem  Sf annutanime 
dei  Haucee  Gensaga  aaigeitorbut  war.  Die  fftmlicha  Vereiai- 
gtiog  'dieie«  Landea  erfolgte  indcaa  erat  unter  seinem  Sohns,  . 
4cm  Herao^e  Fraoa  UI.  (1737  f  22.  Februar  1780>,  der  wäh- 
rend d«a  Oeatr  eich  lachen  Erbfolgekriege  ■  gUiebei  Sehickaal 
lait  leinem  Vater  in  dem  Verlnate  iciner  Linder  auf  einige 
Jaiire  dei  Kampf«  theilte,  aber  doieh  den  Aaehoer  Frieden 
1748  ToUatandig  wiedcriiergeatelll  wurde.  i 

Sei«  Sehn,  Herug  Herenlea  III.  Rainald  (1780  ■)■  ]«. 
Oelftber  IM3  xu  Treriao)  beaehlieaat  den  Hannaitamm  dieiar 
Seitenlinie  des  Haaiee  Eate.  Durah  seine  Gemahlin  Blarift 
Theresia,  ans-  dem  Hause  Cibo-Malaayina  (welches  seit  der 
Hitte  des  seehaaehntea  lahrhimderts  diese  FQntenthamer  naus- 
terbroehen  besessen  hatK4,  der  letaten  Erbin  der  Färatentbflmer 
Hasaa  und  Carrara  oaah  dem  Tada  dee  Cardinals  Cibo,  ge- 
langte ei  KU   dem  Besiti  diesef  Hmaohaftea,  di«  iniwischen 


all  PrHtolgMMki*  mf  nia»  .d«rig»  Tadttar  HarU  Kia. 
«i«rda  Bektrix  flbsrgingen.  OicM  VMnftUte  nah  1771 
Mit  dan  EiiAtnag  F«r<liiiud  To«  Oaatnivb« '  Amm  drittoB 
fichne  dM  KaUen  Frans  I.  ^ind  dar  Haria  Tbareda*  irodareh 
Jeiielfc«  Doal)  lo  dieaem  Jahr«  -rao  ■«iDam  Bnder,  dem  Kaia^ 
Joaeph  IL,  Jia  Zualtharvog  4ar  Naehfolga  in  almntiiabea 
9teichale)i*e&  «ümgte,  weleha  damala  dam  henogÜDhea  Haaa« 
ModaM-EcC*  HgrfiSrttB,  nnd  dareh  dai  naha  bsraraiehaDd« 
AnaatavbaB  der  »JUitdUilien  lioi«  4aaaelbaB  arladigt  weidaa  aoUtaa, 

Dia  FransOlfaalie  KwoIntlDli  aebien  soADglleli,  «ach  deot 
feeiipielloaaa  Glttcbe  im  antan  FeMiuge  von  Bonajiarla,  durch 
dnen  raaeb  abgeichloiiaiwfi  WaScDitiFlatand  dem  JBkriogtbum 
Modana,  vb  Pama,  noBh  alna  ktalDa  Fiiat  abhlngSger  Eziitaas 
mimrichanL  Aber  bereit«  Im  Augaat  1700  wurde  die  rero« 
Intionaire  OngettaltUDg  mit  Gewalt  auf  dieaem  'Cebiefe  darcb- 
gefBhrt,  waraaf  daaaelbe  im  Januar  1797  ^  «in  Tbeil  der 
Ben  anlebtetea  Ciapadaniaehaa  Republik  einverleibt  wurde. 
Wenige  WctchM  darauf  g^hgaa  aber,  in  Folge  der  Leobenec 
VerhandlirngCn  noch  .vor  Abiehluia  dea  friedana  von  Canpo  ' 
Farmio,  Hädona,  Ea^s  aamut  Maiia  nnd  Carrara  In  dia 
CJialpfntreh«  Republik  Ober.  AU  diaier  Freialaat  dJaPhaaen 
der  FraasSttaalleil  Staatnmgeataknog  durchmaeheB  muaatt^ 
wurden  dien  Tcnitoilan  ^ter- Thcila  dar  Italianiaehen 
XepabKk  |I>OZ)  und  dum  in  K8«lgreiciia  Italien.  Unter, 
deaaen  war  der  ftDfaere  Bonverain  Hertog  Bereulea  III.,  nach 
dar  ^madtaga  der  FriadeniiehHMe  von  Campo  Fonnto  .und 
Lunerille,  von  Oaatraich  mit  ^r  Uebenreiaung  dea  Breiiffana 
«nd  der  Ortenan  <dlfl  letatera  kam  «rat  dureb  den  Refehitag«- 
l)epatitiAn«<ReuA  von  1803  binxu)  entachAdigt,  wobei  demaelbaa 
ngleich  Bwei  Viril-Sttmman  im  ReiebafareteDratli  der  ReicbareN 
aammlong  ertheill  waiea.  Aber  der  atebenaigJAbrig«  Fflrat  trat  di« 
Varwahnng  dleaar  Xtanda-sieht  mabr  aabat  aq,  ■»ädern  flbertieaa  rie 
.■einem  Sebiriegeraahw^  dorn  Erabenbig  Fardioud,  indam  ersieh 
1801  nach  Treviao  tartlekgaza^  batt«,  4ro  er  am  l4.0ot  1803  var- 
■tarli.  Ferdinand  Übernahm  dieVenraltang  4ea  Braiagana  erat  am 
2.  Hbs  1803,  verlttf  Jedoch  meh  diece  Entaahidigungilande 
berrita  im  AreabargeT  Frieden  (25.  Deeember  1805),  wgrauf 
«r  hn  Privatitande  au  Wien  die  leeMen  Tage  aeinea  Leben* 
betohlon  (f  M-  Decaaber  J806).    8««  Sohn  Enbenog  Franc 


wmi«  «ber  Dach  dar  AoflBnng  6ra  KAaigr^iAi  9taki«D  wit 
Napoleon!  Stun«  in  <I«m  Rerzogtltiims  ■eiuea  Groiiraten 
rfliDtterlieher  Seit«  I8I4  wieder  h«rg«*tellt,  und  i<t  nnainehr 
all  der  B^;r&nder  d«a  neaeo  Haniea  Oeatreich-Eat«  ao<a> 
sahen,  daa  in  Benig  auf  dai  Kaiserthnm  ONtreich  und  daa 
GroaahersQgtbam  Toaeana  goffiMermaaaeB  «üia  Tartiogenittir 
da«  Hanaea  Beatraieh-IiOthringeo  d>ild«t 

Nach  der  Sditoaaacte  dea  Weaar  Caagreaaea  Artikel  08  «t 
«oll  Henog  Frai»  IV.  van  Eate  fBr  aieh  nad  aeine  Erben  in 
dem  lonverainen  Sentu  der  flwai^tb'Wer  Uodeaa,  It^gl» 
ond  MirandoU  InnerhaUi  4crCr&nicn  verbleiben,  via  iie  -rar 
itm  Frieden  von  Caxpo  Tornda  Iteataadan  Juben.  Sdne  Mut- 
ter, di«  Enhanogin  Maria  Beatrix  «oa  Eate,  -gelangte  fQr  tick 
ni  dem  Beaitsthnni  dea  flenogthnma  Haaaa  and  dea  Filraten* 
-  thunta  jCarrara  oaA  der  Icaiaeilieluo  'Lehne  in  Limigiana,  weleba 
letatere  jedoeh  auf  -eine  beinerne  Wtlao  -mit  dem  Groaabarsog- 
thum  roa  Toacana  auigetauaefat  «erden  durften.  Haaaa  nnd 
Canara  worden  demnach  -»at  nach  -dem  Toda  dar  Henogin 
Maria  Beatrix  (f  11.  Novembw  i«2»  «u  Wien)  farmUcb  mit 
dam  Henagtimme  Modena  vereinigt  ÜAtt  di«  kBnftigen 
Aaaaicbtea  dea  Henogtbuma  Modeaa  bat  dem  I3dierguge  dar 
gegenwHrtigea  Dynaitie  tmi  Lueca  nach  Pairoa  vargl.  oben  3. 
&B3  nnd  653.  Die  Bacbt«  dar  Naehfelga  «nd  daa  BaiatfaUa  aind 
fdr  die  ithrigem  Linien  dea  Hauaea  OeatreiDh-Latbrin|[aB  gana  m 
erhalten,  wie  üe  swuchaa Oeataaich  und  Toaaaaa  haotahe|i,  uad 
nach  den  Haoi-  aad  Farn ilieavei tragen  diaaai  D/aaatie  aiek 
fea^eatellt  haben,  Salt  dieaer  Zeit  iat  der  Bautaataad  Atß 
Henogthuaaa  Modena  durch  den  noch  jetat  t^^aMidaa  Banog 
Frana  IV.  nicht  ireitav  varkadcit  »ordea, 

Dfe  gegMiwftrtige  potitiacbe  Bintbeiluog  dea  1,882  Italienl- 
■ehe  QM.  iM*^*  geogr.  QM.)  lUclienlnbalt  nrnfataanden  Bersog- 
thnma  gi^t  6  Prorinxen,  mit  einer  Bmrttikerang  ron  400,824 
.  Seelen  Im  Jahre  1831  •*),  welche  b  10  Btldten,  <I3  HarktBe- 
cken,  463  EWrfcrs  und  Weilern  lebt. 


*)  KIAber  a.  a.  a,  S.». 

**t  Serriitori  Saggio  Suüstico,  S.  129—30  wb4  Sapplencttlo 
prfaao  8.  SS. 
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D.at  fiecKügt^um  Mv'dea«. 


1.  Hodens     ...... 

2.  Rcggio      .... 

3.  Oarfagnuw    .     .    . 

4.  Luolgiana  Eatenia 
'S.  HuM 


20 

225,283 

12 

98,940 

15 

28,700 

10 

19,800 

J, 

30,041 

>        490,824 

Dieter  Suet  lut  demnuh  «uh  ■einem  Flteheninhelte  iin4 
nach  (einer  BerBlkerung  in  ■einem'  Verhältoiea«  xu  endcroK 
Staaten  und  an  dem  gaasea  Erdtheile  fait  £eielbe  Stellung  als 
Parma,  nur  In  einem  noch  «hua  weniger  bedeutenden  Gra4& 
In  aeiner  relativen  BerSIkening  mit  4040  Seslen  aaf  1  QH. 
«teht  Modena  unter  den  SUaten  dea  dritten  Rangea  X^e^l«  obe» 
6.  654),  dicht  hinter  Parma,  alt  ^^^  dei  Territorial -JatiaUs 
«on  Europa  und  mit  jii  der  BcTÖlkcrong  dieaes  Erdtbaila. 


S.3. 

Physische  Beschaffenheit,  klimatische  Verhältnisse, 
Land-  und  Wasserstrassen. 

Zviiehen  43*  &«*  10"  and  44*  sr  30"  n6rd1{elier  Breitn 
«ad,  awieetten  28"  S'  30"  and  29°  X  ftitli^er  Llnge  »oa 
Ferro  gelegen,  Metet  dieaer  Staat  für  leinen  Sitllehen  Haapt' 
tbeit  in  aeiner  itKjiiichea  und  kUmadidben  Beaehaffenbcit  ' 
fut  nur  dieaclhien  Verfakltnlaae  dar,  ala  daa  unmittalto  vor- 
hergehende Henogthnm  Parma,  ▼on'aen  ea  aneh  nicht  duvli 
n^flrliche  Grftnaen  hedeataam  getrennt  iit,  da  der  kleine 
Grkoiflu«  Enaa  kaum  mehr  «li  ein  kflnatlieher  Graboi  in  dea 
neiiten  Theilen  dea  Jahrea  dieae  L&ndermaaaeo  aandert  Daa 
Heraogthnm  Haaaa  nebat  Carxara  liefet  aber  von  der  übrigen 
LündermaMe  getrannl,  awiiehea  Lneoa,  Geona  an^  Toieana 
um  Hittelllndiaeheo  Heere,  da  ea'  aar  durch  Vermkhiung  der 
Djnaatien  gegenwlrtig  mit  einander  verbanden  iit,  in  früherer 
2!eit  aber  ni«  gleiebmkaaige  Sebickaale  mit  Modena  getheilt  hat;  Da 
aber  daaaetbe  in  aeinem  FUeheninhalte  nur  4*  geogr.  QM.  betrlgt, 
kUa  etwa  ^^  ^ei  geuunmlen  Staatagebietea ,  nnd  dieaea  ganz 
naeh  dem  Huiaube   der  pbjiiicben  VediUtaiaie  Taacaim'a  m 
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benrlheilen  bleibt,  lo  haben  wir  MeT  rorzogsweise  mit  der 
HaupÜ&ndermaue  nrüeben  Parma  und  .  item  Kirchaiiitaat«  zu 
thun.  Modeita'  und  Reg^^io  besitzen  verhältnissmüssig  mehr 
Ebene  sU  Parma  Hnd  einen  weiter  in  das  Land  sftdiich  hinein 
autgedehnten  Antheil  ao  der  Po-Ebene,  wai  in  derNatar  dieiei 
Fluiiei  begründet  JRt,  da  derselbe  nach  aeiner  Ausiuiindnng  zu 
durch  keine  Gebirgimretge  eingeen^^t  iiL  Aber  im  Uelri^ea 
ertcbeint  ein  Abnlicbei  Verhültniia  iwiichen  kahlen,  rauhen, 
feliij^en  und  völlig  unfruchtbaren  Theilen  dei  Hoch^ebirgs  in  den 
Apenninen,  anwie  swischan  tchön  beiraliteten  (beaonile»  mit 
Kaitanien)  Landschaften  dec  Vorgebirgei  und  zwischen  einer 
recht  Üppigen  Fruchtbarkeit  der  Ebene  abiu wechseln,  die  jedoch 
noch  einer  vortheiLhafteran  Benäiserung  all  in  dem  benachbarten 
Parma  sich  erfreut. 

Dia  hSchiten  Bergapttzeii  beAnden  aich  an  der  aüdlichen 
Grinae  beim  ZutammcDitotien  mit  Laeca  und  Tascanai  dacu 
geboren  der  Monte  Cimone  6,778'  hoch,  welcher  unter  den 
faöchtten  Gipfeln  der  Apenninen  gerechnet  wird,  aber-  imAier 
nach  fast  2000'  unterhalb  der  Scbneegranie  dieses  Breitegrads 
bleibt,  der  Doeoia  4140',  der  Monte  Ceoere  3801'  uod  der 
Fiarioo  3674',  beide  nördlich  vam  Monte  Cimone  auf  einamler 
folgend.  Aber  der  Kamm  der  Apenninen  macht  nicht  wie  bei 
Parma  xenau  dieGränae,  aandera  daaOarfagnaaa-Thal,  welche« 
ein«  .eigene  Provinz  bildet,  liegt  bereita  auf  du  iUtUioken  Abd»- 
chung  dieaea  Gebirge«. 

Di«  ktimatiaehen  Verhkltnlsse  und  der  Oesund- 
heitaaustand  geben  durehaui  nur  zu  den  allgemeinen  Uenier- 
kungen,  wie  bei  Parma  (oben  S.  05fl),  Veranlassung.  Die  Be- 
wKiiernng  beruht  grösitentheils  auf  den  Nebenflüssen  des 
Po,  welcher  aelbst  nur  den  Staat  bei  Breacello  berTibit  und  auf 
einer  Strecke  von  kaum  2  geographischen  Meilen  nach  GuastalU 
liin  die  nördliche  Granze  des  Staates  macht  Die  unbedeulen- 
deren  lind  der  Orünttlus«  Enza  und  der  Crostolo,  aber  der 
letztere  ist  Terbundeii  mit  dem  Canafe  Tassoni,  von  welchem 
unten  die  Rede  ,attn  wird.  Die  anderen  beiilen  unmittelbar 
dem  Po  znttrflm enden  und  ewei  Meilen  nördlich  und  nardöstlich 
von  der  LandesgrSnze  tirh  in  diesen  einmiimlenden  Flüsse, 
die  Seeehia  und  der  Panara  aind  bereit«  schiffbar.  Jene  was- 
aefreieh  nach  ihrer  Verbindung  mit  den  Bergslrömen  Dolo  und 
Echabirf*  EtBlistik.IV,  di 
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Dragone,  wirj  liefaliren  mit  kleinen  Bar&«ii  tob  rontebaiaa 
ttb,  in  iler  Nftb«  ron  Moileua;  aber  Tür  grvsiere  Fahrseiige, 
welche  mehr  -alt  ßOO  Centner  Preusaiach  tragen,  wird  sie  erat 
in  dem  Lonibardifch-Venetianiichen  Könijp'eichB  bei  Quintello 
aehiSliar,  und  mir  bei  sehr  tiefem  Wuaentanile  kann  sie  achun  bei 
BordanelLo  befahren  werden.  Die  Secohla  iat  xugleicb  durch  einen 
Cacal,  der  von  Saiauoh  (von  dieaunPunkte  aui  geht  ein  anderer  Sei- 
teu-Canal  weder  nach  Keggioy  beginnt  und  Über  Modena  gex»^ 
^cn  nach  dem  Panaro  gebt,  mit  dem  letalen  Flu  lac  verbunden.' 
Die  SchifCbiirkcit  deatelben  i^ngt  bei  der  Einmündung  dea  Ca- 
oala  an  und  reielit  anf  einer  Strecke  von  30  Italieniachen  Meilen 
(7^  S^ogr.  Meilen)  bis  nach  Ficarnolo  zur  EinmünduDg  in  den 
Po').  All  KüBtenflÜsae  dea  Mittetiandiachen  Meerea  auf  der 
aSdIichea  Abdachung;  der  Ajtenninen  entspringend ,  bleiben  xn 
lienierkcB  di«  Mogra  im  Heriogthum  Haaaa  loben  S.  243)  und 
itt  Sercfat«  in  der  Oarfagoana  (oben  8.  559). 

All  künifliehe  WaiBeritraiie  iit  anisct  dem  Verbio» 
4nBga-CanaI  dea  Panaro  fOr  den  inneren  Verkehr  noch  der 
Canal  Taaaosi  herrorauheben ,  welcher  aein  VVaaaer  lum  Theil 
auB  den  Croatolo  sieht,  bei  Mancaaale,  2  Miglien  (|  geograph. 
Meile)  TOD  Reggio  entfernt,  Fahrzeuge  bereit*  trigt,  Reggio 
mit  dem  Po  verbindet,  indem  er  naeh  einer  Schiifbarkeit  von 
13  Miglien  (3}  geogr.  Meilen)  dicht  oberhalb  Guaatalla'B  nn*l 
der  EinmKodnng  des  Croatoto'a  in  den  Po,  wieder  mit  dieiem 
Nebenfluaae  vereinigt  wird.  —  Dia  übrigen  Canäla  daa  Landet 
dienen  nur  anr  Entwfiaaamng-  oder  BewKaaerung  dea  Bodena, 
je  nachdem  die  Jahreiaelt  ea  verlangt,  werden  alao  lediglich 
aar  landwirthachaftlichen  Benutmng  gebraucht  nnd  aind  aämmt- 
lifeh  nur  von  aehr  geringer  Anadehnnng.  Landaeen,  die  aieh  durch 
ihren  Umfang  Mnen  Namen  erworban  haben,  giebt  ea  in  dieaena 
Staate  nicht;  die  beiden  Apenninenieen  Lago  Santo,  auawclcbaai 
die  Sccchift  entapringt  and  derLago  di  Fratignano  aind  nnbe- 
deutend.  Ala  narohaherV ortheil  macht  aich  aber  für  dieaeaLand  gel- 
tend, daaaee  taat  gMnzlIch  von  aonipfigen  liegenden  befreit  iat,  indem 
die  ichldlichen  Sanipfgegemlen  dea  Po  nur  im  Kirchenstaate  sich 
befinden,  und  gerade  ihr   Aufhören  die  Hodeaeaiache  Orlou 
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bililet,  itfa  11br%«  NMenuig  aber  ^haeh  4i«  EotvSueniiigg* 
CsBilU  auraicheo'  gaubStit  Ut,  ^-  Heilqnallen  werdaa 
•M>H  dcD  mracn  Birieni  n  A'qnria  Dicht  beiitchL  — 

Die  Landatraisen  iiikI  aeit  der  FrauiBHicIien  Vertraltnng 
hl  gutem  ZuitaDde  und  geträhren  durch  die  Lebhaftigkeit '  de< 
Handeliverkehrt  auch  genOgande  Mittel  und  .aioen  anregenden 
Reis,  nm  aie  steti  fahrbar  au  erhallen.  Von  der  groeaen  Stratae 
von  Parma  Ober  Rcggio  und  Modena  nach  den  Kirchenstaat« 
iat  schon  oben  S.  666  geiprochen;  dieielbe  hat  in  Moilena  noch 
eine  dtrecte  Verbindang  mit  Mantua  unS  dadurch  nit  allen 
groaien  Kanstttrasaen  in  der  Lombardei  und  den  nördlicher 
gelegenen  Lindern.  -^  Nach  dem  SBden  Xu  In  gerader  Dnrch- 
achneidnog  der  Apenninen  heaitxt  Modena  drei  Hauptattaaien, 
die  eine  von  Rcjigio  fiber  Fifinano  nach  dem  Haftn  Speui« 
am  Hitiellftndiichen  He«re,  die  sireite  tob  Hodena  aar  Lucca, 
Pisa  nach  Livorno,  dem  Italienischen  HaupthaCsD  am  Mittellln- 
diicfaen  Meere,  nnd  die  dritte  na  Hodana  aaf  Pistoja  und  von 
hier  wiederum  eineneita  naeh  Ftoreni,  «Ddarseita  «bemalt 
Bach  LiTorna. 


Bevfilkerungsverhältnlsse,  NationalveracbiedkRh^t, 
allgemeine  ständische  und'  kirchliche  Ver- 
hältnisse der  Bewohnier. 

VolkixUInngen  haben  in  diesem  HanogtboM«  tettra  ilatt« 
gefonden,  und  rind  in  regelmKssig  baatimmtsn  Zeiträumen  nicht 
»ied«rholt  warden.  Nasb  der  im-Jahra  1811  statt  g^andeneii' 
Zihlung  des  Königreiehs  Italien  hatten  die  beiden  Departements' 
Panaro  und  Croatolo,  velnhc  die  Hauptmast«  des  hentigeD 
Benogthums  Modena,  jedoch  mit  Inbegriff  T«n  Guaatalla  ^nm* 
fasslen,  eine  BerOlkemng  von  3K6,280  Eimvolmer  and  obn« 
Guaatalla  328,080  Köpf«.  Dain  kömmt  noch  die  BevSlkeranit 
der  Landschaft  Garfagnana  von  .10,580  Kfipfe  und  die  voa. 
Masaa,  Carrara  (haida  26,927  Kttpf«)  lul  Lunigtoaa  sumuum« 
44* 
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nil  30,000  Kftftfcn.  Biwani  erlangen  wir  «ine  GeiamaitlKTol- 
kerang  von  ZBi.O&i  Köpfen  f^c  daa  Jahr  Itlll.  Vcrgleicheif 
vir  nun  dicM  Angab«  mit  der  obigen  Zählung  von  1831,  die 
aller  genau  nur  für  die  beiden  FrovinicD  Miodena  und  Matea 
gemacht  ift,  »o  erhalten  wir  einen  Zuwacht  v«i;  10,166  Köpfen 
in  20  Jahren,  sder  im  jährlichen  Purchichnitte  808  Köpte, 
wai  nicfat  viel  über  |  Proc«nt  jährlichen  Zuwachica  belriigt.  — 
Das  ^erhültniu  der  itildtiiehen  BevSlkenmg  tu  der  auf  dem 
platten  Lande  lebenden  ileht  faet  genau  wie  t  :  3.  Unter  den 
giöaieren  Stildten  sind  die  «olkreicbiten :  Modena  iia  Jahre 
1811  mit  10,633  Einwohnet  und  1832  mit  26,302  Einwohner, 
Wai  auf  eine  jlihrliche  Zunahme  von  l|  Proceut  in  di^aer  Zeit 
hioweitt;  Reggio  im  Jahre  1811  mit  13,276  l^inwohner  un<I 
1832  mit  10,100  Einwohner;  Hirandola  im  Jahre  1811  mit 
8180  Einwohner  unil  1831  mit  9,300  Binwoboer;  Maata  mit' 
0,000  Einwtthn.  i|n  Jahn  1831  und  Cairara  mit  8,000  Ein  wob. 

Waa  di«  Nationalveraohiedenheit  anbelangt  (oben  S. 
4IC,  666  ui(d  058),  a^o  *ind  die  Bemerkungen  darüber  ana  den  vor- 
angegangenen Staaten  Italien*  «i  wiederholen.  Ei  bleibt  demnach 
auch  für  dielen  Staat  nur  der  Jnda  hervonubeben ,  4«t  in  dam- 
■elben  verhältniaimäaaig  atirker  angesiedelt  i«t,  at«  in  den  tu- 
nltchst  bcnaehbartan  Suaten,  ImJabra  1831  wurden  2,028Juden 
gciählt,  d.  i.  -j^^  der  gesammtea  Bevölkerung.  Von  Jenaalben 
befanden  (ich  1,227  au  Modena,  730  ku  Reggio,  202  xa  Finale, 
19S  s«  CaiTeggia,  Ihi  ni  Carpi,  08  lu  TiovellaM  und  20  zu 
Breace|lo.  Die  gettci diene tÜehen  Haiidluogen  verrichten  all 
Rabbiner  die  JQdiachen  SchnllehTer  an  den  genannten  Orten, 
mit  Auanahnte  Modena'a,  wo  aieh  ein  Ober-Rabbiner  brfindet. 
—  Di«  sttkndiacli«n  Verbültniiae ,  w«lche  unter  der  Frui- 
•DaiaeheB  Verwaltung  durch  völlige  GfeichiteUung  nur  eine 
biirgadkb«  Abatufuag  nach  den  Tenohiedenen  Geacbäften 
und  Claaaes  dea  Wohlatandta  her  vorbrachten,  aind  awar  naeh 
4«r  Wiederii«ritellHBg  dea  Heraogtbunia  geaetslich  nicht  lur 
jlten  Form  aarftekgefGliTt,  doch  aind  der  Adel  und  die  Geiat- 
Hehkeit  duicb  die  beieadcrc  Begünatfgung  der  gegenwlrli- 
gta  Regierung,  wo '  aieh  nur  einigermaaaaen  die  Mittel  daiu 
darheteo,  in  ihr«  alles  Stiftaogen  «od  Privilegien  wieder 
sutilckgetreteD. 
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Di«  kirchliehen  VerbaitniM«  weigcN  Mar,  iria  In  P«tai>, 
nur  die  Romiich-katlioliicha  Kirche  aia  die  allein  herrtchende, 
da  keine  aa<tere  CoDfMÜooi-Vencbieileflbeit  der  chrtttliehea 
Kirche  Jetd  ftffentltch  anerkunt  iit.  Dia  Katholiken  btldea  hier 
überhäuft  640  kirchapielc,  Ton  welchen  17  in  iei  Pruviiia 
Heggi*  unter  der  Aufsicht  des  Bischofa  von  ParniA-  atehen,  48 
IB  der  Provins  Garfagnana  der  Diöcese  de«  Biichofa  rou  Luec» 
unteTj^cordtiet  itnd,  die  übrigen  G84  Kircbapiele  aber  *o<r  den 
Tier  inländitcbcn  BJstbQmera  Mudena  (161  Kircbipiele). 
Re};)cio  (224  Kircbipiele),  Carpi  (31  KiTcha|iirle)  und  Muaa« 
(117  Kircbipiele)  geleitet  werden.  Auswerdeui  hat  auch  Doeh 
die  Ahtei  KU  Nonaniola  die  Aufsicht  über  ZI  Kirchtpiele. 
Jeder  bischöfliche  Siti  enlhält  cagleicb  die  Kathedralkircbe  unil 
da«  Donicajiitel,  aber  dat  Biatbuiu  Mwdena  hat  noch  eine  vui 
ian  Bisthuiu  zu  Regj[io  swe>  Collegintkircheii,  aowie  mit 
der  Abtei  Nonantols  eine  eijfene  Katbedralkirche  veibuuden  iaC. 
Die  Zuhl  der  geistlichen  Seoiinurica  übersteigt  um  mehr  ala 
das  Do|i|ielte  die  der  Bisthümer;  ea  giebt  deren  I4>  an  Modeua, 
Rcgj^i»,  CarregKio,  Mitrola,  Carpi,  Fiumalbo,  b'iaale,  Nonantol«, 
Castcluuovu  di  Garfagnaiia,  Mass«. 

Die  geiatlicben  Orden  und  Klöiter,  welch»  uneer  dfer  FraD> 
aiisiücben  Verwaltung  in  dieacM  Lande,  wie  im  ganaea  KiVnig- 
reichc  aufgehoben  worden,  «urden  gleich  nach  der  Wieder- 
beritellung  des  Herzogthuu*  wieder  erriohtat.  Im  Jahre  1S3}  , 
gnb  ca  bereite  23  KInsler,  darunter  14  Tiir  Mönche  nnd  9  für 
Nonnen,  hier  nur  ;iur  Hälfte  als  E^niebungaanitalteD  benutat. 
Unter  den  Monfbiklöitern  bemerkte  man  1  Benedtetinerkloster 
tu  Modena,  I  Dominicanerkloiter  zu  Modena,  2  der  Jesuiten 
X»  Modena  und  Reggio,  4  der  Capiiciner  au  Reggio^  NoreUara, 
Scandiana  und  S.  Martino,  Ton  denen  daa  tetitere  jedocli  nur 
ein  einfnchca  Hoipitium  iit,  3  der  Minoriten  *u  Reggio,  Carpi 
und  Saiauolo,  awei  der  Reformaten  au  Modena  und  Mirandola 
und  I  der  Barnabiter  zu  Malta.  Von  den  9  Nounenklöatern 
hoben  die  Saleiianerinnen  und  Dominicanerinnen  je<l«  eins 
au  Modena,  eben  ao  die  Nonnen  des  Ordens  Corporta  Doraini, 
'  die  Clnriiien  zwei  lu  Carpi  und  Fanano,  die  Franciscanerinnen 
eini  zu  Fanano,  die  Tertiarierinuen  ein«  au  Modena,  diaSchwe- 
ateru  dea  H.  Hilariui  ein«  lu  Reggio. 
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Physische  und  technische  Cultur,  Handel. 

Die  lBHd«irthBch«ftlich«  Cultur  Ut  nit  4«r  inPurou 
lu  jeder  Besiehung  gteicfa  ni  atellen,  »o  dau  wir  «nt  im  All- 
geniainen  nur  darauf  (S.  062)  buiehcn  kSnuen.  Die  Auifuhr 
UD  Getr»id«  iat  aber  noch  betrüchtlichet  (vonuf(iweiae  Dach 
dem  Iionbardiach-Venetianiichen  Königreiche)  und  übertteigt 
im  jibriiehen  Durchschnitte  ^00,000  Berl.  Scheffel,  weil  die 
Lsodachaft  an  dem  Po  veThämiiisraHtsig  hier  noeh  fruchtbarer 
aU  dort  cricheiDL  Der  Reisbau  wird  weit  betrikebtlieher 
iwiiehen  der  Secchia  und  dem  Paoaro  alt  in  Parma  betrieben, 
nnil  gewKhrl  gleich  fallt  eine  Auifuhr  nach  der  Lombardei. 
Die  Oliven-Aupflanaungen  gedeihen  heiter  all  im  Par- 
necaniachan,  der  jährliche  Ertrag  ericheint  TerhailoiMMiuig 
bedeutender,  aber  er  wird  doch  beiondera  nur  im  Lande  ium 
Abmachen  dar  Speiien  verbraucht  Der  Weinbau  beichfifiigt 
sieh  voraugi weile  mit  rothea  Weinen  und  findet  einen  ent- 
aprecbendea  Abiatu  narii  dem  Grauhenegthum  Toteaaa  und 
nach  Lttcea. 

Die  Viehaueht  iit,  wai  das  Rindrieh  und  Schweine  an- 
belangt, aehr  anigedehnt  und  in  einem  vartrefTlichen  Zuitnnile, 
a«  duia  ntijibrlich  eine  aniehnliehe  Matie  SchlaehtFieh  narh 
dem  Grouheraogtbnm  Toteana  und  nach  Laeca  eutgefilhrt 
wird.  Sehaafo  und  Ziegen  werden  nur  in  den  Thllem  der 
Apcnninen  gehatten.  Pferde  komnien  auiier  den  grAiieren 
Städten  leiten  vor,  aber  der  Eiel  wird  bluRg  in  den  kieinea 
landwirthaehaftlichen  Hauihaltungen  gehalten.  —  Der  Seiden- 
bau wird  niit  Eifer  hetriehen,  brioAders  in  der  Gegend  von 
Mirandolo,  und  liefert  im  Dnrchsehoitttertrag  jUhrlioh  über 
80,000  Pfund  rohe  Seide;  aber  das  Product  kömmt  in  der 
Feinheit  und  larten  Farbe  der  I.ambardiichen  nicht  gleich, 
wiewohl  es  sur  Hülfte  int  Auilaod  flbergeht,  and  einen  der  be- 
trieb llichaten  Beitaadtheile  in^  Aiiifuhrhaadel  dieiei  Staates  bildet 
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In  BiBKOg  anf  Jen  ItergUnn  liod  nur  die  Eiiflmulaen  int 
GarfagDaDB-Thale  herroriubeben ,  nber  ihr  Ertrag  vermiiiJcrl  ■!([!  . 
fast  mit  jeilem  Jahre:  überdies  belinden  aio  sich  auR|clilie«slict) 
im  Beiita  ron  FriTateigenthQmera  *).  — '  SteiuBI  wird  euf 
gleiche  Weica  wie  im  Henagthum  Parma  in  unfehnlictier 
QuantitM  bei  Cnslella  di  tnonte  BaransotM  und  bei  Caitelln 
ili  Honte  Gibbio  gewonnen,  indem  man  daiu  känatliche  Kam- 
niel- Brunnen  von  00  bu  SOKuiiTi«fe  angelegt  hat.-  Dieieg  Oel 
ist  noeh  von  heilerer  BeichaiFenheit  ala  dai  Pamieianische, 
dient  imlei*  auch  hier  vonugaweite  «uro  Brennmaterial  und 
zur  Bereitung  von  Farben.  —  Röehst  bedeuiaitn  aber  crichei< 
Den  die  Steinbruche  (theils  in  Oarfagnana,  theil«  in  Mbms 
und  Carrara)  in  venchiedenen  Marmorarten,  von  denen  ei- 
nige ihre  anerkannte  Treffliehkett  bii  su  den  Zeiten  de*  AI- 
terthunt«  gerühmt  lehen.  Der  geichÜtEteste  in  weiiier  Farba 
wird  aiu  dea  Mannorbracben  von  Carrara,  bei  den  Dörfera 
'i'orrano,  Polvaccio  und  Serraveaca  geliefert,  in  welchen  un- 
unterbro^han  1200  Arbeiter  beachafligt  aiod:  die  Jäbrlicfaea 
Einnahmen  aua  denielben  werden  auf  750,000  Lire  (202,500 
Thaler)  berechnet  Sie  haben  in  Carrara  telbat  vielen  Bild^ 
hauern  feite  Aniiedelung  gegeben,  die  sieh  theils  mit  dim 
«raten  Bearbeiten  und  AuiwUilen  der  rotten  Blöcke  für  da« 
Auiland  beicbiifti^en ,  theila  in  gewöhnlichen  Marmor-Kunst- 
arbeiten und  Vanierungen  flir  Häuser  und  Kirchen  einen  si- 
cheren Leben lunterh alt  finden.  Die  jahrliehe  Ausfuhr  aa  Mar- 
■norarbeitcn  und  Marmorblftcken  ist  in  dea  leisten  20  Jahron 
immer  über  500,000  Lire  (135,000  Tbalpr)  gestiegen:  aie  wird 
von  dem  kleinen  benachbarten  Hafen  Lavenaa  in  diesem  Fiir- 
■tentbume,  oder  von  den  xunKchit  getegenen  Handelsptiitzen  Spcz- 
lia,    Genua  und  Livorno  baiorgt  und  ateigt  bia  aui  1000  Cnlor. 

Die  leehniscbe  Caltur  dieses  Staate*  ist  durchaus  unbedeu- 
tend und  erscheint  sur  Befriedigung  des  inneren  Bedarfs- km^swegs 
anireicbend,  so  dass  deraolbe  theils  durch  Englische  und  Frau- 
xftiiscbe  Fabrikate,  theils  aua  der  Lombardei  (darunter  aucb 
Maoufaeturwaaren  ans  der  SchweiE.  und  Deutsehland)  imd  Xo«> 
cana  den  ihm  fehlenden  Verbrauch  an  Waurea  beziehen  muas. 
Modena  und  Reggio   beiitjten   »inige  Fabriken  auf  grob«   and 
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mittelfelne  TQcher  nnd  ander«  «olUuc  Waarcn,  lowle  einige 
Seiilen-MauufnctuTen.  AuiBcrdem  giebt  ei  einige  Leiae^webe- 
reien,  je<1och  auch  nur  in  grÖbeieD  Sorten,  irobai  indets  der 
Flachs  mcisteutheils  daich  Hanf  ercetzt  wird. 

Im  Handel  ist  tüi  den  inneren  Verkehr  Reggio  der  be- 
ilrutsaniste  Punkt,  welcher  jährlich  eine  atark  beiachle  Heile 
hat,  die  in  den  leuten  Tagen  des  Aprili  anf&sgt  nnd  bic  auf 
'  ilrei  Wochen  autgedehnt  wird.  Aber  auch  ffif  den  anawirtigen 
Hanilel  maeht  Reggio  umrasacuilere  Geiebfifte  ala  Modena, 
wobei  Jüdische  und  Schweiaer-Kaufleute  voraugsweiae  alt  Ver- 
Tuiitler  iich  thätig  aelgen.  Auiier  den  olien  angedeuteten  rehee 
Praducten  an  Getreide,  Frtlchten,  roher  und  gesponnener  Seide, 
Schlachtvieh  (gegen  30,000  Stück  Schweine),  Wein,  Weinessig, 
Branntwein,  Steioäl,  können  fast  nar  nochHamoi  nndMartnor- 
arbeiten  ala  angebotene  Hand eligagen stände  genannt  werden^ 
deren  Umtaiiscb  gegen  die  oben  angedeuteten  Fabrikate  bawirkt 
wird,  Indcsa  bleibt  Modena  hiehei  nicht  im  Naehtheil,  und  IXist 
deshalb  einen  jetxt  noch  immer  steigenden  allgemeiner  Tarbreitetea 
Wohlstand  bemerken.  Der  Transitohandel  ist  i«lir  gering- 
lügig,  da  die  närdlichen  und  südlichen  Italienischen  SUates 
vorüugB  weise  aur  See  ihfea  gemeinschaftlichen  Handels  ver- 
kehr betreiben.  ' 


8.  6. 

Die  geistige  Cultur  in  ihren  Unterrichtsanstalten 
und  ihren  b«nierkensfrerthen  Ergebnissen  für 
-   den  gesammten  Staat 

Unter  .jrleieh  günstigen  Verhältnissen,  wie  Parma  (S.  CCä), 
für  eine  höhere  geistige  Bildung  angeregt,  sehen  wir  seit  dem 
KuMftcn  Tnhrhundcrte  lu  Modena  und  Reggio  Hoehschulen 
entstehen  •),    welche  ronugsireise  das  Rftmiiche  Recht   lehrten, 

*l   Savigny  Gesch.   des  Römisch.  Rechia   im  Millelaller  III., 
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wie  im  damals  fiberatl  aX»  An  «cherite  Mitttlpunkt .  «ioM  iJl- 
gemMnen  wiMenichaftliehea  Lebsni  nch  giltand  tnariita.  Aber 
brid«  erhielten  aich  nur  hit  zur  Mitte  dai  vicraekaten  Jahr- 
hundert! im  blöheaden  Zuataode,  gingen  dann  wüten »haftlich 
unter,  ohne  vttUig  ■nfgehoben  su  lain.  -Daher  beatefat  auch 
jetit  noch  eine  aogen^nnte  Unireraität  an  Mudena,  auf  welcher 
jnrittiiche,  medieiniiche  nnd  philoiophiacbo  Studien  hetriebea 
werden:  aber  aie  wird  nur  von  wenigen  lolindetn  beaaehl  und 
steht  mit  den  flbrigen  Italieniichen  Unireiiitkten  «Ii  literüri- 
aehe  Corporation  in  keiner  Verbindung  und  eben  to  wenig  in 
gleichem  Range,  da  ihr  dai  Recht  mangelt,  allgemein  aner- 
kannte '  academiicbe '  Würden  lu  ertbeilen.  Die  hSbere  Lebr- 
anitalt.M  Reggio  hat  den  heacheideneren  Namen  ainea  Ljeeuma 
angenomnica ,  iit  aber  auch  noch  gegenwürtig  fQr  juriitiiche, 
niedicioiache  und  chinirgiiche  Studien  ge&finet*).  Die  Theo- 
logiaehen  Studien  werden  auiaehlieiilich  in  den  biachfiflichen 
Seminarien  betrieben.  Die  Leitung  der  höheren  Unterrichta- 
anitalten  durch  die  leauiten  war  in  dieiem  Staate  Mhrend 
dei  liebsehnten  und  achtiehnten  Jahrhunderta  bia  tur  Aufh«- 
Lung  diesea  Ordena  allgemein ;  lie  wurde  denselben  hier  ganz 
lieaondere  fr&hieitig  bald  nach  der  Wiederherstellung  det  Her- 
sftgthnma  noch  im  Jahre  1815  «irfick gegeben,  wie  denn  im 
Heriogthum  Modena  Oberhaupt  in  dieier  Zeit  die  geistUehen 
Orden  an  der  Spitae  des  Errieh ungsweaens  stehen,  wo  es  nicht 
geradeau  durch  die  Eigenthflrolicbkeit  des  Faches  erfordert  wird, 
du*  Laien  die  Lehreretellen  übernehmen.  Die  Jesuiten  haben 
gegen w&rtig  swei  grosse  Collegien  xu  Modena  und  R eggte, 
jenes  mit  400,  dieses  mit  370  Zöglingen,  wobei  die  beiden 
Conriole,  Jeder  auf  fiO  bia  €0  Kostgänger,  noch  nicht'mil  be- 
griffen aind.  Auaserdera  bestehen  alt  höhere  Sbbnlen  3  philo- 
aophische  {acuole  philoaophiehs)  an  Carpi,  Correggio  nnd  Castel 
nuovo  in  Garfagnana,  in  welchen  auf  der  oberiten  Clatte  ein  Ele- 
meotA-  Curiua  für  das  Studium  der  Philosophie  durchgemacht  wird ; 
femer  gehören  in  diese  Claite  das  Ertiehtingthaut  für  ait e liehe  Zög- 
linge su  Modena  (colhgio  dti  NobiliJ,  zwei  geistlich e  Eraiehungs- 
häuter  auf  58  bit  lOOZöglinge  an  Correggio  nndMaasa,  von  denen 
das   letztere   dem  Orden  der  Budabiten  SDgehBrt    Der  hfthera 


*>  Serrislori  SaggioJIiBtitlico,  8.  I33> 

ii.=.l,:sa:,'C00gIC 


S98  Dac  Iferao^gtlium  Modena. 

Untanieht  Am  w'iblielien  lu^nd  sttlit  aunwhlieulich  unter  der 
Leitung  4«r  geiitiich«n  Ordeo.  Ei  giekt  fünf  grfiiiere  Enie- 
feuDf^liftiMer,  VAD  d«D«B  vier  sii  HodeRB,  eiaa  mu  Carpi  >ich 
feefiadea.  leoe  lind  in  den  Bänden  ilt/t  Naraen  d«a  Corpua 
Dominl,  d«r  SaleiiaD«riDDeii ,  der  Dontnieanerinnen  («relelte 
.  «io  WaiieDhani  der  heiligen  Catharioa  für  40  ZSglinge  beauf> 
nchti);en),.UR<l  eim  iit  unter  dem  Namen  det  Ersieh ungibausca 
dei  heilen  Paulus  auf  06  Zoglingh  eingerichlet:  du  Hau*  au 
Carpi  gehört  den  ClariMeo  und  iat  für  30  Zfi^nge  keitinunt  *f. 

Der  Elementar-Unterricht  eracheint  im  Allgemeinen 
noch  tehr  Ternaehlfiiiigt,  nnd  kann  nur  für  die  beiden  fcrosaen 
Stkdte  Modena  un<l  Reggio  aU  einigermaataen  auare^eheu'l  an- 
erkannt werden,  während  auf  dem  platten  Lande  die  Schulen 
faat  ganz  fehlen.  Fttr  Knaben  bealehen  6  Normidaohulen  an 
Modena,  eben  daeelbit  awei  Anitnlten  von  der  Cougregarion 
dea  Keiligen  Pbilip[>  Neri  auf  400  uod  120  SchSUr;  dieaelbe 
Congregaiiftn  hält  auch  swei  Schulen  au  Mirandola  und  Finale, 
jede  auf  100  Schüler.  Für. Mädchen  aind  die  Schule»  auaaer 
einer  roh  den  Uriulincrinnen  geleiteten,  aämnitlich  milde  An> 
stalten  unter  der  Leituag  dee  geistlichen  Vereini  der  Tochter 
Jeau  ( Figlio  4i  Cttü):  aolcher  Schulen  giebt  ea  twei  au 
Modena  auf  100  und  300  Schülerinnen,  eine  au  Corre^i»,  eine 
m  Reggi»  nod  ein«  lu  Carpi. 

Als  Specialanitalten,  um  für  eine  besondere  Beßhignng  au 
Könsten  und  Wiiaenachaften  oder  für  bestimnite  Stünde  Toiiuberei* 
ten,  wirken  die  mit  der  Academie  der  achönen  Künste  au  Moden« 
vereinigten  Kuniticbulen  und  die  Bildhauerschule  >u  Carrara. 
Für  den  Militäratand  aind  aur  Auabildung  der  jüngeren  Ofliciere 
und  Ingenieure  die  Aeea^m,itt  nobäe  Mtl'tare  und  das  htittUo 
dti  Cadetti  Pionien  au  Modena  errichtet.  —  Für  die  Vetc- 
rinSr-Araneikande  beatebt  eine  Schule  an  Modena  mit  'XZ 
ZSgtingen.  —  Der  leidenden  Meniehheit  ist  nur  für  12  taub- 
stumme Midchen  ein  Institut  unter  der  Leitung  der  l'üchter 
}eau  gewidmet  ^  Unter  den  öffentliohen  Sammlungen  für 
Künste  ttttd  WiaaeRichaften   seichnet  aich  nur  die  hersoglicha 
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KMk)tli«k  m  ModMM  Mit  100,000  Bkwlaa  nni  3fi»  Hanl- 
•ehrlft»  ans,  daiwi  fierthnntheit  dnrcti  in  (troM»rti|t«  BoDOi- 
»ung  ihrer  trtffliehui  Bibliothekar«  Morstori  un^  TlnboMhi 
uit  eine»  J^riiundarte  hftk«r  gcMeigart  itt  Nkahlt  ihr  atoh«! 
in  nllgcraeinem  Rnf«  du  dank  graaien  Rcicktbum  •■  alUn  Mfti- 
saa  <■  Bat  an  dich  CMMhiicbva)  kadniteii^e  namiMiadaalie  CaH- 
Bat  von  2<,O0O  HütiBen,  «od  dia  kanogUche  Slnrnrarta,  walobe 
doreh  dk  namhaft«  AoMtatbiBf;  mit  witapTeakeadMi  laatramentan  ' 
fGr  den  h«ati|^n  Stmod  dieaer  Wiaaenaekaft  sn  da*  u^feaakanatan 
in  Italien  gereclinet  wird.  Zu  Refcgio  Riebt  ei  «na  affendiehe 
BiMiothek  Tan  30,000  BitadeB.  und  eben  daielhat  itt  daa  tnffll- 
*ke  Cabbet  van  Spidlaniani  Ar  NatnrviiuBscknftaa  cnfgaatellt. 

In  Besag  anf  die  altgemaiBe  Auakaut«  fUr  bAkan  galtdga 
Auabildung,  welche  dfe  Klnete  nnd  Wiaianichiften  elnaelnen  ber- 
Torragenden  Talenten  unter  den  Beirohnern  ModcDa'a.Terdanfcen, 
nttaaen  wir  den  bei BbrUnk enden  Maaiitab  de*  Territorial -Umfangw 
■teta  vor  Augen  behalten,  and  dann  Uaat  aie  sieh  nicht  ali  ein« 
gant  geringe  anaeklagen.  FQr  die  Malerei  haben  wir  ran  AI- 
legri  da  Carre^gia  aehan  oben  bri  Parma  (S.  0W)  geapro- 
eken.  Neben  ihm  nahen  noeh  alt  faat  gaim  gleiahlebender 
Zaitgenoaie  Nlecolo  dal  Abkate  (geb.  xa  Modena  1509  f 
1571t  einen  bedeutenden  Rang  unter  den  dalnaligen  KInitlem 
«in,  welchem  dreiaiig  Jahre  apSter  mit  gl«i«tier  Anericennudg 
Bartalumeo  Schedune  (geb.  so  Hodena  um  1680  f  161S) 
folgte  *]t  —'  Unter  den  grotien  MBiatern  der  Diehtkunit, 
deren  Rinfluaa  auf  die  ItBlieniiohe  und  die  gcaammte  Modam« 
Literatur  unTarglnglieh  iat,  ataUtReggio  seinen  Lud  Dvieo  Ario* 
■  te  (geb.  SSept  1471,  fO.  Juni  1633  cuFerrara)  Tor  allen  auf,  mnd 
neben  ihm  gUnil  aiu  denelben  Landaehaft  tein  grauer  nnmiitel- 
barer  Vorglinger  in  gleicher  Diriitungaart  nnd  gleiebem  Stoffe, 
dar  Graf  Hatte«  Maria  Bojatdo  ran  äc&Ddian«  (geb. 
auf  Beinen  Stammaitae  Seandiano  1434,  +  su  Reggio  1404). 
«hn«  der  beiden  Holaa'a-(BrBncas»  Maria  148»  -f;  1544  nild 
•einer  Enkelin  Tarqninia)  als  Diohter  zweiten  Rangei  lu  «r- 
vahnen.  Selbit  nachdem  daa  elaaiiache  Zeitalter  der  Italieni" 
«eben  Pncile  Tar&b«Tg«gangea  wai,   liefert«  noch  Modona  swei 
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ilor  MhtaBgiwattliareB  NtMn,  «ehh«  Mch  Skw  ItaKeii  hioam 
«Hokänntn  BclfBll  rieh  «rwarb«ir,  in  Alflfl»aD«lro  Taaioni 
(gek.  za  Modana  I66&  f  M35>,  <!«■  Bagrfinder  d«r  komiicfaan 
EpopoB',  und  in  Graf  Fnltio  TeitMgeb.  snHoileiia  1503  f  IS4flt. 
Pfir  dis  Oeiekichre  und  ibro  BBIfawiairaadiBftait 
bleibt  hiar  der  geUhrtaat«  IteKanar  ''■einer  Znt  %a  nenn«», 
Ludaviev  Aatonia  Mnratori  (gek.  m  Vignala  bei  Hodena 
1072.  f  au  Hoden«  23.  Jannar  1750),  daiien  «mfeaaande  nii4 
tief  eindringende  Poriabniigan  eben  »o  im  gereehte  B«wuiide> 
mng  bei  eeinen  ZeitgeilsMen ,  wie  dankbar«  Anetkennong  4^ 
Naefawdt  aie^  arwarben.  Faat  unnittelbar  anf  ibn  folgte  in 
deauelban  Aiate  dea  Venrattera  dar  herxogKcben  BiblioAak 
Girolamo  Tirabvtehi,  4e>  Geburt  naeb  ein  Lombarde  (geb. 
m  Bergamo  1731.  t  au  Modeoa  1794),  deaaen  Hauptwerke  aber 
almoitliek  erst  In  Hodena  ihre  Werkatltta  fanden.  FOr  die 
pbilologiieben  und  arebiologiaeben  Studien  bleiben  hier 
bIb  ehrcDhafts  Foncher  nnd  van  unrerkennbareBi  ülinflaai« 
auf  die  raaehereo  Fortacbritte  dieier  Fieber  «u  nennen:  der 
Cardinal  Jaeopo  Sadoleto  (geb.  lu  Hodena  1477,  f  lu  Rom 
1547)  und  Carolo  Sigonio  (geb.  au  Modena  1523.  f  ^584 
daaelbat),  von  welchen  der  letctere  augleich  fllr  Geichichte  und 
dia  biatoriiche  ReehttwieeenBckaft  mnaterhafte  Arbriten  lieferte. 
Zwei  Jahrhunderte  aplter  aeichnete  aicb  fUr  Geachichte  und 
Arehiologie  xngleieh  aue  Eduardo  Corafni  (geb.  m  Fanano 
im  Modeneaiachea  1702,  f  17(16).  —  Ali  Kritiker,  Aeethetiker 
und  Sprachforscher  fcehdrt  Ludovico  Caitelvetro  (geb.  au 
Modena  1505,  f  1571)' u  den  ersten  aelbitlndigen  Gelehrten,  ' 
welche  ftir  die  Italicniache  Literatur  eine  liebere  Bahn  gebro- 
chen haben.  ^  Auf  dem  Gebiete  der  Naturwieienechaften  und 
befondere  der  Anatomie  hat  Gabriele  Fallopio  (geb.  au 
Modena  1623,  f  1563)  durch  leharfsinnige  Untereuchnngen  nnd 
anregendes  Treiben  snm  weiteren  Foraehen  einen  geaehleten 
Ruf  in  seinem  Jahrhunderte  errungen  und  ihn  auch  fernerhin 
behauptet.  In  den  Kriegswiiaenkchaften  bewahrte  sich  ata 
ansgeteieh neter  Sehriftitelter,  wie  er  mit  überlegener  Kunst 
auf  dem  Kampfeehauplata  sieh  au  rertheidigen  wiiaitc,  Ra^r* 
fflund  Graf  v.  MonteeuenÜ  (geb.  yu  Modena  1008,  f  10. 
October  IS8I>,  der  sich  durch  sein  Talent  suletat  die  Würde 
eines  Raichifüriten  vom  Kaiser  I^eopold  I.  und  den  Hersogsbut 
vom  Kttnige  Carl  II.  von  Spanien  erworben  hatte  <I078J. 
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VftM  4i«  Verbr«itHnft«Biiat«Hen  vinemehafdieber  KonnfniMe 
innerhalb  Am  GrüaMn  dietea  H<n«gtlwMi  •■^•laaftt,  •«  «r- 
,  Bchtiitea  dies«  wieAaruiu  ImligUeli  awf  ii«  RUdto  Httdana  und 
Keggio  beiebrinjct,  vo  ein  gelehrter  Verein  der  Freu  od« 
Jer  WiiiBDschafUo  «inig«  aMbdtirftige  BncfaliaiidlinigMi  «i^ 
«en  wtnig  l>«deutend«B  titerariicliMi  Veifcehr  remtttaln.  Di* 
trefliiehea  Drnakeraieii  dea  achtsehntan  J^rhonderla  werden  in 
Heilem  nicht  nehr  aagatreffeD,  vo  Mwrhaupt  nur  4  g^enwHr- 
tig  erhalten  vw^Mi;  Aaiaerden  2.aa  R«ggio  and  je  eine  xb 
Haata  und  Caffrara.  Die  Litaratnr  der  pelitiaebaD  «id  wiiien- 
aehaftlidieD  Zeitungen  gebt  nur  tob  dar  Hauptatadt  Hadens 
aHi,  wo  Bach,  der  Bihliografim  haHamm  in  deB  Jabran  1834 
Bud  1837  Wer  TagHlktter  ertehwneB,  anter  wclcfaen  la  wm» 
dtlUt  veritd,  die  seit  1830  heranigegebna  wird,  durch  ihre  rflch- 
sichttlete  Vertheidiguag  des  Jawritiiniu  wtd  Bbiolulcr  Henr- 
arhergcwalt  eine  grdiieie  Aufmerkaamluit  aalhat  für  4m  AnalaDd 
auf  ücb  gesogaB  bat 

ß.7.  '        ■ 

C  Die  Verfassung  des  Herzogthums  Modena 

Die  durch  di«  Franibaiiebe  Revolution  dieien  Lindern  ge- 
gebenen Qrondgeaetse,  welche  cie  mit  der  Ciapadaniiohen  und 
Ciaalpiniacbcn    Republik,    aowie    mit    dem    Kttnigreiehe    Italien 

'  Iheilten  (oben  S.  686),-aiad  leit  der  Wiederheratellung  dea  Her- 
Kogthuma    im  Jahre   1814  röllig   anfgchobrn,   und  durch  keine 

'neue  Verfaaaungaurkunde  erteilt  worden,  Ea  aind  deinoaeh  für 
die  regierende  Djnattie  nur  diejenigen  StaatarertrSge  ala  lin- 
dende Grnndgeaetae  au  betrachten,  welche  ihr  Verhiltnifs  alt 
eint  Seitenlinie  dea  kaiaerlichcn  Hauaea  Oeatreich  fcatatellen, 
und  walebe  eine  kUnftige  VatÜnderuDg  dea  Beaitaalandea  in  Bi' 
asg  auf  die  heutigen  Gtinxen  der  HenogthBncr  Pam«  und 
LuGca  (oben  8.  £53,  663  und  687)  im  Vonnt  geragelt  kabea. 

Die  StaBtifotm,.iaacbt  aich  demnach  gegenwärtig  «la  eine 
altaaU^e  Monarchie  geltend,  deren  Erbfolge  nach  dcn\ 
Rechte  der  Eratgeburt  in  gerade  abtteigender  T.inic  fortgeht, 
alle    ubrigea    dabei  vorkommenden  Viefhültniaae  aber  nach  den 
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tfario)t«n  «Bti«lHBrf«ii  ««rdsB.  D«r  Tltal  im  HWng«  »t:  von 
SoHm  ODad«B  ktn{g)ieh«r  Prias  v*n  Unf^un,  Kftbwxag  «oa 
OMtraidi,  Bwmk  van  ModMa,  R«fnM,  Hii*n4i>lB,  Haan  mmi 
CiTTBfa,  Pflrit  von  Corraggi«  uc4  Carpi,  Markgnf  roB  C«iieaK> 
4U,'  Graf  v«a  Hababwg  imtf  Rirvl«.  Bat  Prkdlnt  kaiMrIiek« 
Hohait  ala  Ersh«rso|^  hat  «r  abg^Ief^  aber  ilaflr  fihrt  er  aaBait 
Mtnor  ChMalilts  in>4  ■daan  «banbUrtiKm  Geschvirtana  4a« 
Prildiaat  ktlBlglieh«  Hobelt  0er  T4in>n feiger  faeiirt  Ei^ 
pfaiB,  die  'SWhi«  Miri  Tftelilar  Hnuge  unil  HeraagtaBe«^  na 
ftkrM  aber  gtatohfalU  daa  PtMiect  kkniKlIebe  Hakeit. — 
Dia  hernehende  Landeikitak«  iit  die  R«aUgii -4catk«if- 
■ek«,  welofaer  der  Rn^ent  und  alle  HitgliedeT  aeiner  Famili« 
apgebftren  niliten.  —  Ala  RetideDi  wird  allein  daa  hcnag- 
lioke  SehlMa  an  M«dena  geteanokt,  all  LuIbcUsm  Saaaaat« 
m  dar  Nike  Toa  Hadena. 

Dta  Wappen  dci  Heno|täiuma  Hodena  vereinigt  dia  kä- 
den  Familien  Wappen  der  Bänaer  Eite  und  Oeetieich.  Für  E«te 
bcttekt  ea  ana  dem  gekrönten  eilbetnen  Adler,  fltr  Hodena  ala 
Reicbilehn  and  dia  Ultrigen  damit  verknüpften  Reickalehne  ana 
dem  doppelten  kdaerlieken ,  Adler  mit  darüber  achwebcnder 
Krone.  Ueberdiea  wird  für  die  vormaligen  Ferrareaiachea  Be- 
ailinngen  noch  ein  rotfaer  Pfekl,  auf  welchem  die  beiden  ftlpst- 
liehen  ine  Kreue  gelegten  Schlileiel  aua  Gold  und  Silber  sammt 
der  päpstlichen  Krone  ruhen,  im  Wappen  geführt.  Für  Maesa 
und  Carrara  besteht  daa  Wappen  auf  dem  oberen  Felde  aua  dem 
Reichsadler  mit  einem  silbernen  Zettel,  anf  welchem  dae  Wort 
'Liberia»  sieh  befindet;  in  dem  mittleren  Felde  lieht  man  daa 
Wappen  von  Genua,  und  auf  dem  unteren,  das  Stammwappea 
de«  Ilautet  Ciba,  welches  eine  in  schtüger  Richtang  rechta 
gehenile  dreifache  Strasse  zeigt,  blau  nud  weis*  gewürfelt  anf 
fothem  Grunde, 

Der  Hofstaat  itt  <Bt  den  Umfang  daa  kleinen  Staates 
«ekr  nhlnddi  und  nrfUlt  in  fünf  SUba,  denn  VersMad« 
aber  gemeinhin  lugleich  als  Mitglieder  dee  herao^ichen  Ststat»* 
raths  eine  amtliche  Stellang  in  der  Verwaltung  haben.  Die- 
aelben  sind  der  Stnb  des  Oberhofn eisten  dee  Heraoga  {M^g- 
giar  duomo  Maggion),  der  des  Oberkammerbenn ,  der  de« 
O berste I Im eister«,    der  dea   Obersdofmeister«  nnd  der  Okcratr 
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h*fmti0tmnu  ier  Banogtn,  MidUeh  in  tf«*  OWradiofaMittort  4«i 
Prinieii  und  dir  Primeuiimeii  in  h«rMglichfla  HttntM.  -~ 
lauen  eigenen  RitUrorden  b«aiwt  Aä»  HenOKtknn  MadaDK 
siebt  —  Id  B«kU}(  saf  •tlodiacba  Vorreebu  und  <)■■  TarUlt- 
nUs  d«r  Kircti*  xun  Statt«  gilt  faiu  yollkonmen  flbereiaatim^ 
nMBd.  WM  wii  Bm  End«  de*  g.  7  für  dM  ;Her»gtKBn  ¥»nam 
aiig«tü)irt  bkbea  (S.  673).  Die  VeraiMhe  de»  (alki  in  naiuitcr 
Zeit,  Taa  Advoaaten  aoe  Modwa  und  Reggi»  Mmignrnta  ^- 
laitat,  «ieh  gsgea  den  Willen  d«a  Hermga  eise  conuitmiwitll« 
Vwfaaanng  m  tiehera,  *ind  ateti  vit  geringer  Anitrengnng  von 
Seiten  de«  Heraoga  nnterdrackt,  and  baben  anab  ninht  du  g«> 
ringat«  Aeadaraag  ia  dsn  ianereo  ZnatindaD  herrargebneht. 


D.  Die  Verwaltung  des  Herzogthums  Modoia. 


I.    Innere  VerhältnisiSe. 

Die  oberale  Leitung  der  StaataverwaltiiDg  ite^t  gegmwSrtig 
unter  awei  CenlialbehOrden,  dem  Staataratb  und  den 
Staatiminiateriun.  Der  Staatirath  ist  die  hSehate  bera- 
tbcnde  und  con  troll  i  reo  de  Behftrde,  welcber  alle  diejenigen  Ge- 
aebift«  lugetheilt  aind,  die  in  Paima  (S.  673)  vor  den  Gehei- 
merath  für  aoiierordentliche  Conferenten  gehören,  Dia  Zahl 
aeiner  Mitglieder  iat  nioht  beitimBit,  >!e  iit  IS38.r=  15.  Durcli 
ihr  Amt  aind  die  dirigirenden  Hiniater  all  Mitglieder  mit  Sit« 
und  Stimme  benifcn,  aaaaerdem  diejenigen  Hinner,  welch« 
darcb  dal  betonder«  Vettrauan -de«  Haraoga  auf  Lebenadfuer 
daflr  beatimmt  *iad.  Den  Voraiis  bei  den  Veraamm Lungen  dra 
Stsataratba  fabrt  aelbft  der  Hcuvg,  in  aeiner  Abwaaenlieit  da« « 
Uteate  Mitgli«d  dea  Staataratb«. 

Daa  Staataminiaterinm  bildet  vier  .beaondeT«  Verwal- 
iHBgaureig«,  Tan  desan  jeder  die  Benennung  Hiniatcrivm  für 
aich  fdbrt  und  «na««  d«n  .ditigiiendao  Miniater  aiaen  Dlraetor 
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-odar  IciteMlM  HiaiMariilmdi  aa  der  Spiti«  4ar  Vcnralteag 
imt.  Dis  m>  HwitCmea  lind:  ■)  f9r  di«  aBiwSrtig««  Aa- 
gel«genh«iteii.  b)  für  dia  Natioa«l-Oee«Roiiii«  an4  den 
«ffBUtlicIien  Unterricht,  c«  für  die  Piaanaen,  d)  fir  die 
PaliaeiT«rwaltBBg  {iuoM  Gaterne}  and  da«  OonvemeatoBt 
^  MadMia.  Die  nbatate  htibmg  An  MilittrwMea«  «tobt  cineM 
<lBiMral  •  Conaund«  n  HadMia  an,  dsi  «ia«ai  dar  Hinlatar, 
Banastiiak  dem  dar  Policeivarwaltin|;  fiberlragen  aala  kaia, 
abar  aaeh  fikr  aiab  beaandera  verwaltet  wird,  and  dann  den  vier 
HioiitaiiaUDepartanenU,  gläcbgeatellt,  aber  dem  geaanuntea 
StsBiaiBiaiatariiua  «ntergeordnet  iat, 

FBr  die  ianere  Vervaltang  and  Politeipflega  itehea 
•■  der  Sfiiue  der  fünf  Proriniea  Govtrnalori,  von  welchen  nur 
der  für  die  1[Iein«e Prarins Lanigiana  den  Titel  einea  Dtlegato 
fahrt  Dia  CiMamunen,  ala  Theile  der  Provins  (oben  8.  688), 
■erfallen  ia  awei  Clauen,  indem  die  dar  ersten  eine  grUiaer« 
Ber&lkerung  als  7000  Individuen  beaitien.  Ton  den  6t>  Torban- 
denen  Communen  gehBren  22  in  die  ernte  Claaae  und  37  io 
die  sweite.  Zu  jenen  werden  9  in  der-Provina  Medena,  10  in 
der  Provins  Reggio,  eine  in  der  Provini  Garfagnana,  alte  beide 
ComiDuneo  der  Provinaen  Maaaa  und  Carrara,  aber  keine  in  der 
Lunigiina  gerecfanet  Sie  werden  verwaltet  von  einem  Potcsti,  lowie 
r  die  der  aweilen  Claiie  von  einem  Sjndieni,  aber  beide  werden  in 
der  Verwallang  durch  einen  Municipalrath  nnteritiitit,  weteher 
aoa  nnbeichoUenen  angeaeMeiien  Grunilbeiitzern  der  Commnne 
gewUlt  wird.  Von  der  llnterillltiung  der  Poliseiverwaltnng 
durch  die  Landdragoner  am  Ende  dieiea  §, 

Die  Reehttpflege  hat  in  der  Form  viele  Einrichtungen 
der  Nap  Oleen  beb  en  GerichtaverfaiiUDg  beibehalten,  doch  hnt  der 
Cede  Napoleon  vor  des  GeaelabBchern  dei  Oestreiotiitcbeii 
Staate  weichen  mUaaea,  die  Iticr  durdi  den  gegenwSrlig  regle* 
renden  Bcraeg  eingeführt  warden.  In  der  Vcrwaltang  det 
RaehU  aiad  jedoch  die  FüraMnth unter  Haart  and  Carrara  to« 
4ea  übrigen  Provinaen  getrennt.  I>ie  letateran  ttchen  unter 
iiwei  Tribonitlen  iTribunali  dt  Gtuttizia)  au  Modena  und  Parma, 
jenes  iti  fdr  die  Provinxen  Modena  and  Garfagnana,  dicaei  für  Reg- 
giounit  Lunigitna  beitimmt.  In  eriler  Inotanieataehetdan  in  Civil- 
und  Criminaliachen  die  Gericlitalmtev  {Giiuduenxa),  welche 
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4ar«k'«inB  Eü^Mr  g»kUd«t  ««r4«B.  Daws  gitbt  •■  39,  woraa 
17  dem  Tribmul  su  Modsna  (13  in  dar  Prvvins  HodMia  und  4  in 
Gwfi^kiii)  und  12  dem  Tribunal  luReggio  untergeordnet  lind. 
AtttHrdem  bnteliea  iu  dui  bttdea  UaupUtädtan  Hoden«  und 
R^gio  awei  Fricd«oig«riektiftmt«r  (V/fiof  di  ooitciliaxionej: 
«in  Tbeil  ihrer  Geavltilfttt  kaan  .für  di«  iibrigoa  ConintoneB, 
sowait  üeh  friBdUehe  VermittelaBg  und  Anuabnung  fUUdgar 
Pvtbeifla  gdUsd  machen  liUet,  von  den  obsn  genannten  P«- 
tMtii.'nnd  den  Siadaci  anifteQbt  werden.  Die  xweita  Initanx 
geht  an  die  beiden  Tribünilo  nach  den  Gerichtibeiirken,  und 
in  letstar  Inttani  entaefaeidet  der  obera  GerichtiboE  {niprtwto 
eonaiglio  di  Giiutixiat  an  Hadena.  Bei  allen  dieien  Gerichten 
aind  2S1  Advoeaten  and  Procuratoren  und  2fi0  Notare  ange- 
nammen  *),  »-  Für  die  Fflrstenthümer  Maiaa  und  Carrara 
ffllen  dai  Urtheil  in  ariter  Instaoa  die.  beiden  Oariehta  dar 
Comaunen  Maiia  und  Carrara,  in  velehen  nur  ein  einzelner 
Biebtor  liuigirL  Die  iweiteluUnB  «t^t  vor  dem  Appell  fitjona- 
geriahtabof  iTVibtinaU  tTAfpMo)  suHaaia«  und  die  dritte  In- 
atau   geht   aa   dai  Suprewto   Tribunal«  di  Gituliaia  au  Mah^ 

Uaber  dia  Viaansta  de«  Hanogthniiia  haben  wir  die  «■- 
genfigendatan  Naduriahten.  Di*  StaataMhulden  aind  bei  dem 
£rifieien  aabr  anaehnUdhaii  Priratraicbtbnma  des  Bau**«  ^at^ 
der  dweh  snfUlige  Umattnd«  sehr  badAitaame  Vergräaienngen 
-dureh  Erbaehaftan  empfing,  und  bei  dem  apaniamen  Hauihalta 
der  latitan  FBralen  niaht  weaentUab'  a«g<egriffeq  warde^  Tor  dem 
Zeitalter  der  Franadaiaeh^  R«ralutioB  geradezu ,  ala  gans  ge- 
Tingf3g;ig  annaehen.  Ea  kam  aueh  nach  der  Anfittaung  du 
KOnigreiehi  Italien  niir  ein  aehr  «abedeutender  Tbaii  auf  daa 
wiederhergeatbllta  Banogthnm  HodaM.  Dia  Jabte  1821—32 
ndt  ihiun  TielfaekanUnrubab  udd  Tnippeubewegangan  in  Italien 
Teamebrten  ü^  b>>  gegta  1,200,000  neue  IWiea.  lira  <324,O0O 
Thaler),  dia  iniiriaehen  bei  dam  bewlbttea  aiaberen  Cradit» 
4m  henoglSeliai»  Eegisraag  Jaiat  bUb  mit  3  Proeent  rtrünttt 
«efden.  Die  geaammtm  Einkflnfta  des  Beraogthnma  btKaahnft 
man  im  JikrUekan  Durehaehnitta   auf  3,000,000  Lira,    wovap 


*)  SerriRlori  Aamio  Siatlaiice,  S.ISl 
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fBr  in  HoIhtU  it*  Hursog«  tittni  lAn  SWMWO  län  (2je,00O 
Tb«l«r)  vttnittgabt  w«r44b. 

Du  Afirilftrweten  finlet  Mt  ririn«  fterffeitifliK  in  4fer 
Aufrcchterhalhiiip;  der  iliDeren  Ordnung  im  Land«,  iodein  d«r 
Schuts  gegen  die  tiataachbartni  Staaten,  loirie  ^geh  jede  indera  TOn 
jeoaeit*  itar  Alpen  angrtoifande  Macht  antterhalb  der  Kvifte  de« 
tand«!  liegt,  g'egen^äTÜg  Aber  VOQ  dem  Oeatrvielri'ieh'en  8t«««a 
aoirohl  nach  dem  Rcebtn  itt  nietitUt  Verwkddtaebaft)  wi« 
dea  eigenen  Intereaifea  tod  gleiebgeatiinnitfcr  Politik  1>ereit1rilKgct 
fiberaommen  wird.  Die  bewafioete  Macbt  beateht  gegenwirtig, 
Buaaer  der  Nobelgartfe  (die  108  Mann  ktaHc,  aieb  kn  frdiritt^enK 
Dienalfe  in  &0  Mann  in  Modena,  au  20  in  Rbggi6,  an  10  in 
Haata  Und  >n  14  in  Carrara  rerpflichtst  hat),  aua  einem  Batail* 
Ion  Infanterie  von  S  Comiiagnieo,  darnnftr  2  Comp.  Grenadiere  xa 
Modena,  ani  feinem  Betaillon  Jiger  von  0  Compagnien,  tob 
denen  aber  ttni  4  f»  davenidem  Dienate  itchen,  darunter  1  m 
Reggio  und  2  zu  Mataa,  «na  1  Compagnie  Artilleti*  mit  1 
Battcria  T«n  0  Kanonen  in  Modena  und  1  -Ahtbeiluog  Kitt»»- 
Artillerie,  welebe  12  Stück  GetehQta  m  den  KOtten  d^a  H«r- 
Kogthnma  Maaia  und  Cnrara  bodien«!,  ktif  1  Compi^ii  Fio- 
ttiare  and  an*  I  Compagüib  Veteranen,  theüa  ■■  Hodana,  tbeÜa 
JD  den  Porta  Settile  md  Rnbivrt  ala  Baaatsnng  Hegend.  Dam 
kommt  du  Corpl  dee  Lataddtagbmr,  aua  2  CDmpagDieli  >d  Foaa 
und  einer  EieadroD  Reiter  gebildet,  «eiche  auf  einaalne  Sta- 
tionen TArtheilt,  als  GeBadarmeri«  für  die  Auürecktbaltnog  der 
inncran  Rnbe  und  riehtige  Aniillhning  der  Anordnungen  dar 
BebSrden  M  aorgen  habeta:  aia  werden  Inri  ihrem  Dienat«  ia 
den  Gebiigig^genden  tob  den  4  Compagaien  iiger  uataratQtat  *k 
Ala  Stadt-MitUcn  beitelieB  airel  Bataillone,  jedea  aua  ae«ha 
Compagnien,  an  Modüns  und  B^^o,  dik  aber  nur  dann  einba- 
rufen  »erden,  wenn  beaonilere  Verhiltaiaae  «■  ta&thig  eraebeiueii 
lauen.  Die  geihmmte  Stirke  der  bewaffneten  Macht  a'af  demFri». 
denafniie  betrügt  g^enwKrtig  IMOMani^  alaoHooh  nicht  ein  halbes 
Procent  der  BevMkerung.  Ihre  EigHniaig  geacfaieht  dnreh  firei- 
"willige  ffitrbuDg  im  Lande  aalbatt  indem  der  aleh  nub  Seldete»- 
dietuta  ttellenda  InUndei  ein  Wctbegeld  lUr  atch  nud  aelne  FamU« 


•)  Strriileti  Sasgio  Suiießco,  S.t90r*SU 
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WfttXn  ttatnrimg  V«ü  An  Ptmnnttnar  «UinBil  iwiiiei  Dlenit- 
hU  erlillt.  Zur  Bildang  det  Officfere  dint  die  Aeeadmia  NobA» 
imilttara  n  Hodiena,  welche  ind«t  nur  «uf  10  Zöglinf;^  einge- 
rielital  üt.  Aber  audi  die  Conpagnie  der  Pioniere  hat  ieh 
Nebeniweck,  eirt«  Annlil  tüchtiger  >laurer,  ^inmerleute  pnS 
Tiiohler  im  Lende  htaran  n  bilden,  indem  die  jungen  JLeuts  Aet 
niederan  Volksetuie,  welche  in  dieu  Coin|iBgnie  eintreten,  torg^ 
AUtiger  in  den  ihren  Berufe  nShei  liegenden  GegcnaUnileti 
UDterrielitet  werden,  nm  bei  ihrem  Auetrilte  am  dem  SolflateM- 
dicnate  ine  bürgerlich«  Leben  nro  eo  sweckmiaaiger  ihr  Gewerbe 
Tcrriehten  su  kbnnen,  AuigewJIblte  jiinge Leute  aue  dieier  Claise, 
die  beaaerb  Anlagen  verrathea,  werden  al*  Cadetten  in  der  MJIitttr- 
aehule  (aeuola  mtlüare  *.  ob.  S.  608)  in  einem  fünfjährigen  Cunna 
MM  iDgenienreD  auagebildel,  mflaeen  aber,  bevor  lie  ala  aolch« 
die  Anerkennung  det  Staat»  erhalten,  eine  Prüfling  beitehen.  — 
Die  obere  Leitung  dea  Militl'rweaena  iteht  bei  dem  Geiieral» 
Comma^do  in  Hodena,  die  atationirtcn  fieaatsjuigeR  werden  roR 
k  Comroandanturen  au  Hodeba,  Reggi«,  Rubieri,  Carpi,  Caatal-' 
hwn  in  Gar&gnini,  Saaiuelo,  Seatola  and  UUk»  befehligt. 


)T.    VerWiallühg  der  aus^rtigen  Yerhäitnissei 

Die  nllgahicin«!  Beii^ungen  dea  BermgtlratBi  Modena  in  iA 
ItBiWirtigcn  Verhlltniäaen  aind  dteaelben  wie  bei  ParmacS.  679). 
Für  den  dipldmatiiehen  Verkehr  nlit  ajideren  Staaten  hall  T^odeni 
aoieefalieaalicb  eitien  eigenen  Gecchkftatrlger  in  Rem :  mit  den  mel' 
•tan  übrigen  Staaten  Europü,  aelbat  nicht  einmal  mit  den  Italieni- 
tchen,  trird  «nefcrldauamdedirecte Verbin ilnngdurehGciandtiehaf- 
tcn  nidt  gehegt,  indem  ndr  itä  ioaierord entliehen  Miiaionen  ge<  ' 
tneinhin  die  Oeatreiehiaelten  an  jenen  Höfen  bercjta  aecreditirtcii 
Difilomaten  gebräncbt  i^erdtn,  die  dann  für  den  butimnlten  Zweck 
ein  beaonderea  Credlttv  von  Seiten  Modena'a  erhalten.  _Mit  dem 
FreniÖtiiChen  Hofe  hat  indeei  der  Bcruig  von  ModeUo.  «it  der 
Regierung  dea  Könige  Ludwig  Philipp  stii  drück  lieh  alle  Ver- 
bindungen abgekrMlieD,   nnd  MCli  U*  jeUi  iit  noch  Qiebl  di« 
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Djmud*  BanrboR-Orleana  all  4m  BerricherlitDi  für  Frankreich 
von  d«r  HodsaMiiehm  ReKiarang  anarksDiit  wor4«n.  Von 
andann  Staaten  baben  Oeatreicli,  Preniaen,  Neapel,  Sieillen  unA 
Seliweden  ibren  lu  Florena  od«  Turin  beglaubigten  Geaandtea 
und  reipectiren  GeacfaKftatrIgeni  mglcieb  die  diplonatiHke  Hia- 
tion  ara  UodeDaiiiehen  Hofe  Sbertragen. 

Da  die  ftQberen  Staaterertrlg«  Modenai  doreb  die  FraatS' 
■iache  Verwaltung  gknalich  aufgehobeD  und  (paterhin  nicht  mehr 
wiederhergeitellt  worden  liod,  lo  haben  gegenwirtig  nnrdieseit 
dem  ersten  Parieer  Frieden  und  dam  Wiener  Congreua  abge> 
■cbloHanen  Vertrage  über  die  Verhftitniua  der  Staaten  aDdHch 
Tom  Po  Tollgilltige  Kraft  Von  dieien  iit  bei  Toicana  nnd  Parma, 
■«  wie  $.  2  in  der  .biatoriiehen  Uebersicbt  Ober  die  Zunahm«  dea 
TerritofialbeiUa^ea  dieica  Baraogthnna  bereita  gehandelt  worden. 
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Das  Heraogthum  Lucca. 


S.1. 


Allgemeine  Quellen  and  HOffimitte}. 

AartaB.  Di«  bei  dem  GroulMKogtliaBi  Toieu«  (S.  633} 
aBgsfBhTtaa  nsd  obn«  AnnuhHO  auek  ngteieb  fQr  du  Henog- 
thain  Lnem  dio  withtj^ton  BIlHor,  naineDtliek  hat'  dia  Harte 
TOD  BordigK  n  0  Btitteni  du  guM  Gebiet  von  Luee*  auf' 
gcaoDUBen,  und  filbrl  deihaib  «neb  dep  Nebentitel  oarla  wtäilaro 
del  Prineipato  di  Lutea.  Eben  so  bildet  die  DaretellaDg  dieiea 
GebieU  einen  TfaeB  der  trefflichen  Karte  von  Ingbirani  {S.  533), 
Pieie  iit  nub  einer  Hnai  Aufnahiae  im  Jahre  1810  bearbeitet, 
welche  ipkterkiii  noob  naeh  dem  i.  1816  durcfa  dcnlagenieurMaracci 
nnd  dia  trtgonanetriMhe  Vermaiaoag  de*  Oeetreiehiaehen  Ganerol- 
■taba  bei  derTriangulirong  der  Lombardei  ondTaaeana  noch  wcient- 
lieh  beriehtigt  werden  iat  *).  Unter  den  «tatiitiecben  Hülfimittela 
lieben  wir  Muwr  den  allgemeineren  oben  aohon  mehnnala  ge- 
nannten DantelluDgen  vnd  Reiaebeachreibangen  für  Italien  nur 
herror:  GraE  Serrietori  Statiaiiea  del  Duemto  dt  Lucca, 
welch«  in  den  dritten  Hefte  aeiner  StatüHea  fJtalta  1836  dt« 
anfgeBemmeo  ist,  Mwi»  dviien  Sa^9  StatiaUe»  S.  33—40. 


*)  GeoKT«phlsrii  krilbdiw  W^weiicr  Bd.  [IL,  8L 111. 
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710,  pai  HcrivgtlimMi  tiiiecfc 

i^,     Grundnuicht   des  Herzogthvms  Luces-. 

S.  3. 

\oa  dem  allmählichen  Anwachse  und  dem  ge-_ 

j^enwärtigen  Bestand«  des  Herzogthums  nebst 

seinei:  politischen  Eüntheilung.  . 

M»»ofi»  »  doeumtHti  p«>  unär*  alF  i$Uria.d»l  Dv. 
folo  di  Lueea,  1816,  4  Vol.  8t>o.> 

Dieiar  Stut  trügt  nach  leinar  elnsigen  Stadt  niclit  an 
{en  NamcQ,  «oDdern  leine  g^iai^mte  bürgerliche  Entwickelang 
in  allen  Bfiiehungen  der  Btl'duag,  der  Induitrie  und  des  BUn* 
4«la  iat  lediglich  Ton  den  politiichcn  Schickaalen  der  Stadt 
Lutea  b^itiqunt  Tacd«[i.  Unter  denaelben  VeriilltniE'^en ,  via 
die  benachbarten  StKdt^Flotena,  Piaa  und  Siena  <S.  636)  rom 
eilften  bia  tum  dreizehnten  Jahrhundert«  lebend,  eine  Zeit  lang 
Eigenthum  des  Markgrafen  Boniraeiue  von  Toicana  und  amner 
vielfach  gepraflen Tochter  derMarkgrllta  Mathilde(-|-  II  IS),  erUngto 
Lucca  SU  Jen  Zeiten  d«  Kalaeri  Otto  IV.  1200  daa  Rächt,  aüh 
nach  eigenen  fieaetaen  an  r^eren,  ohne  Jedoch  dem  Oehoream 
de*  Röulachett  Reiehi  atch  au  ersicben.  Im  dreiachnten  Jahrban* 
derte  blUh^  die  Republik  Lnccc  nicht  nur  neben  Piea,  Florenz 
«nd  Siena,  londcrn  entwickelte  nicht  teltcn  eine  überlegen« 
Kraft  Aber  all«  benachbarte  Preiataaten  *).  Sie  beaa»  bereit« 
«in  10  auigedehntei  Ocbtctj  da»  «i  in  neun  Vtcarlat«  g«tb«Ut 
werden  muect«,  und  auiierdeni  mtren  noch  einig«  Capitaneata 
von  ihr  abhkngig.  Aber  dieaa  republikaaiidie  Salbitkniigkeit 
ging  bald  auf  kOriera  Zeit  an  dk  kleinen  T7rann«n  UgnecioD« 
della  Fagiola  nad  den  aHbekannUa  Caatruceio  Caatraeani  (131^ 
verloren.  Di«  Wiedererneuerung  der  Oberhoheit  dea  Ramiachttn 
Keiecta  in  Mittelitalien'unter  Ludwig  dem  Baicr  (1328)  macht«  O«- 
tardo  Spinota  »Dil  darauf  Maitino  della  Seal«  lu  Herren  d«a 
Staate!  Lucca,  worauf  i1u(l  fUr  wenig«  Honat«  di«  Fiorentififr  dea 


1J,  L««  a«achicbl«  IltUcai  Bd.  IT.,  S.1«~5S. 
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S«ai*z,  TOB.  Lue»  «rhidten.  [Unuf,  iJiar  «d«qg;tft.  Lnwi,  iriedot 
<1m  r«pi}t>IUcu)ü<)ii«  Freibcit  u^d  ron  Kaiier  Carl  IV.  1369  für 
25,000  Gofdguldea  ain  aeuei  ;Rei<!h>|riv}legiiiia  qoch  «igsqeit 
OMatcea  ihre  AogelegenheiMa  la  vaiKtlien.  Doch  noA  «inmal 
niui4«  diwer  Frwt^t  «uf  längere  Zeit  (1409— 14.30). die  Hen- 
mkhkit  «aea  ^naplaen  Herren  dulden,  indem  Fat^la  Guinig^ 
hier  die  füntliqhe  Gevalt  e^asf;,  aber  durch  aei^e  Habiucht  die 
WüdierhemteUuDg  der  fte^utitik  beibeiQihrte,  Dia  Verfaiat^gi- 
foun  wurde  darauf  eine. anagebUdete  Aristokratie,  welche  ge* 
gfCa  TLerhunderi  n^d.dreiaaiglphra  «ich  gegtu  bLI«  Angriff« 
«iCrecht  erhielt,  b^i  dAii  «uph  «ja  iu  dem. Zeitalter  der  Frnnal»- 
aiuhen  ReTolutiop  ihrei^  Untergang  fapd.  Dsaa  dieae  R.epublik 
iKiaehen  Genua. und  Flo^ena  Ug,  trug  vi«!  lu  ihrer  Aufreohthalti^pg 
h<i(  denn  aje  konnte  nua  von  beiden  Staaten  a1«  gagenieitiga 
SafautaviAuar  betrachtet  wetdeu.  Gagen.  200  Fatpilt^p  bildeten 
ia  LuGca  xnr  Zeit  der  faScbaten  filiithe  di^,  Aristokratie,:  au^ 
ihnen  wurden  »11«  öffentliche  Aenfter  beietzt,  unjl  unter  dem, 
G(V)fa|oniere  Marlino  Betnardino  achlo^  man  durch  iie  Legs», 
Mvlütitma  im.  Deccmher,  15GS.  allp  Sohn«  na.  ^reptden  upd 
DiatrictabevohDern  Toq  JBjder  TfaeiluLahme,  an  dei  VeiHaKaog 
aui^  eivige  ZeUen  ai)i.  Fuofug  Jah^e.  cp'iter  an  Anfang,  Att. 
sieliaehnten  Jahrhunderts  waran  die,  aristpkratiiehen  Geachlechter 
bereits  auf.  168;  xujunmejigeechmtfUeiL,  a]|ei.k^)vn  noch  die  ^älft« 
dertalbeii  <S^)..faii4  ^H  Frans^iische  .Reiüoty^on  vor, 

Det  gednge  Umfang. des. Gelü.et<;ta|t^. die  Repu|>likKiueM 
noch  in.  den  eratcn  Miren  der  Franaoaenhetrachaft  in  It^ieo^ 
denn  eiriA  Itepublik,  deren  Vernichtung  wenig  einaiibringen  T«r>. 
aprach,  mocbtea  die  republicaniiclica  Sieger  iKbon  der  SffentlicheB; 
MeiDungwegennichlaufhebeo.  Man  begnügte  aich  170^  ihr  die,I.ie<. 
feriingvon2£0(XSchietBgeiiLehrepfiiTdfeBTanidBt|phe  Heereaitiacht  ■ 
abinfardein,  lu  dca  beiden  folgenden.labreo  wurden  ilirQ)itecdei4 
Titel  ron  Anleiben  und  Geiofacoken  lu  sechs.  i«T«Btiiedeqea 
Malen  überhaupt. 4,150,000  Frei,  (1,12(^000, Xhale^  abge^resat*! 
von  welchen  jedes  Mal  die  Aristokrat  lachen  Geaahlejshter.  faat  xval 
Drittel  sablten,  um  ihre  kümmerlieh  fcefriatete  Herraehaft  noeh 
für  länger^  2Jsit  xu  erhalteiif    {iP.'oi^var.  l71tU,aber  Iffsetsten  4ie 


*)  Die  dnaehien  abfiffordetten  SnsuMen.  b^  SerEialori  S(at  d. 
Lucca,S.17. 
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FrancoMB  'airtw  Gwwral  Sermrlcr  i*u  Fretitait,  vcMiiebM«!! 
dl«  «Ite  Terfiuiiingi  und  Un  4.  Febmar  mniito  dl«  derFraBidn» 
Mhen  VerfHioDg  tob  1795  nachte  bildete  Ligaritoha  Mok  hiar 
proTiioriich  eia^ efQhrt  werden.  Dia  Wiederbetetsang  Lnaeaa  dareh 
di«  Oeatialchnchen  Trappeo  im  Joli  1799-nhrta  airar  natli 
•tninal  rar  BentellaDg  der  frabarert  ariatakratitebeB  Tarfaaaong'. 
aber  nur  für  wanige  Hanale,  dena  nacb  der^hlaebt  bei  Ma- 
rengo  114.  Juni  1800)  bliab  die  poütiiehe  Oberbernehaft  der 
Fia'nsoaeD  in  Ober-  und  Mittcl-ItalieD  enticbfeden.  Banapart« 
aetata  «aa  prariioriacbe  Regtarong  ein,  vehha  aach  dieaein 
kleinen  Staate  cioa  neue  Nachbildiing  dar  FTaeaBiiacfaen  Con- 
auUr-VerfaiBUDg  geben  aollte.  Aber  der  dauernde  Herr  babagts 
itm  Luceheaen  nicbt,  ea  wOrde  in  der  Slaateratfatating .  tobi 
23.  Daeember  I80I  *>,  welche  am  20.  Deeeitiber  ala  Grandgeaets 
■DgcDomincn  nnd  belcannt  genncht  wurde,  der.  Versneh  eiaer 
Termiiehnng  darAlt-Toacaniiehan  poliKickan  Farmen  vnd  derncBatt 
Varfaiaangigebtlda  gematht  Für  die  anaQbende  Gewalt  wnrda  eiD« 
Beb5rda  tob  12  AnriaiH  an  dia  Spitae  dea  Staate  geatellt,  a« 
deres  MUta  ein  FrKaident  unter  dem  alten  Tital  dea  Gonfalo- 
aiere  gcwiblt  werden,  aber  ateta  nur  flir  2  Monat«  den  Voraiti 
fuhren  aollte,  um  daiiB  elBem  anderen  Anaiano  ■«!■«  WBrd« 
tu  überlaiien.  Dar  groaaeRalh  wurde  a^f  300  Hitgliedar  erwel- 
tert,  nnter  welcben  aucb  aih  TheilNicht-AdeKaber  <su  ^  KQBaC- 
lar,  Kaaflcmta  bnd  Gelekrte)  aufgenammen  werden-  miiaate.' 

Aber  auch  dieae  Gestaltung  dei  Preiitaatai  Lneea  blieb  nur 
TorBbergeheDd,  äie  dauerte  ao  lange,  alt  dia  Italleniaebe  Re- 
publik. Mit  dar  EinfBhntng  der  monarchiicheB  Form  in  der 
groaaen  Mntterrepublik,  muaiten  auch  dia  abhkngigen  Tochter- 
republiken  ihre  Form  aufgeben,  um  nicbt  abiiebtlicb  Glhningi- 
atolF  m  Unruhen  und  FreSitätten  für  UnEufriedene  fiber  den 
Verlust  itT  mit  lo  vielen  Opfern  erkauften  Freiheit  zu  bereiten. 
Bei  der  Krfinnngifeierlichkeit  Napoleoni  all  Kdnig  von  Italien 
erhielten  aucb  der  Gonfaloniera  BcIIuomini  und  die  abgcord- 
BetanAniikDironLueeadenkaumTerachleiertenRaih,  eineneneUm- 
geataltung  ihrea  Staatci  in  eine  nionarchiaohe  Form  von  dem  Kaiaet 
«ndKöntg Napoleon  all IhiemSebutahermiicbncibitten.  Dieange- 


*)  PöMlx  die  Europ.  Terfauungm  actt  1189,  Bd.  U.,  8.  1 
401  «ad  UoaUaBr  Ab.  X,  Hr.  US. 


Da»  Heuagthtttn  Lucca.  713 

wWiM«  Bttla  fffolgto  au  i.  JMri  180S  n^Wek  nU  4«  WaMOh«. 
nD«D  Prinrnn  u>  Ni^xrivoMB  pKaüHs  ^  r^Tifmnd«a  Füntm 
n  «rhaircn.  N»paleoa  ,b«iriiKgte  b«idM  logbicli;  dai  tob  d«B 
BwUf  A^ordnelen  La«na  UNter  dn  LnhBg  da*  GoDfftloiiien 
BtIbiBHhit  in  Botogn*  eaMrarftae  md  am  23.  Jmi  1805  Hiitcr- 
uieliDate  Terfuiangi-Statut  *>  worde  von  NapelaoB  n  Bolc^na 
bcititigt  und  garantiTt  Zum  Fitntoa  du  Staates  beatiHmto  «r 
■flineD  ichoa  xum  Schein  auror  von  den  Abgeordneten  an  14. 
Juni  gewiblten  Schwager  Paaqaale  Baecioehi,  der  damala 
bereite  FQnt  von  Piombino  war:  nach  deiaenTode  sollte  aeinoOe- 
■labltn  Elisa,  Napoleons  Sefawestcrt  nnd  daraurihre  gerne iaacbaftli- 
Atm  m&nnlieben  Naefakommen  nach  dem  Rechte  der  En^bnrt 
in  der  Regiemng  von  Lueea  folgen.  Dia  repoblikoniachea  Formen 
waren  dem  Scheine  nach  beibehalten,  der  Fürat  maaite  auch  in  sei- 
nen Affentliehen  fielcanntmac hangen  aich  von  Gottes  Gnsdäi  nnd 
dnrch  die  Verfassung  Fürst  von  Lucea  vod  Piombino  neo- 
nen,  aber  die  Franafieisdie  Schuinboheit  gewihrte  ein  s»  featea 
mnarebisehea  Band,  d«as  Lucca  als  ein  Fransöaiiches  Depar« 
teraent  betrachtet  werden  konnte,  in  welchen  das  Amt  it» 
Pr&feetendarehdeoFransfiaisehenBotschafterbeidemSoWagerdes 
Kaifers  »der  durch  die  Tom  Kaiser  selbst  ernannten  Staats  min  ister  . 
des  FKretenthnms  rerwaltet  wurde.  Ein'Jahr  darauf  Tcrsin igte  noch 
Napoleon  durch  das  Decret  vom  30,  Min  IS06  das  Fürsteathum 
Haaaa  nndCarrara  sammt  derGarfagnana  mitLueea.  DieVerbimtong 
des  GeueralgouTemementa  in  Toscana  (oben^S.  552)  mit  der 
fQrttlicfaen  Würde  von  Lucea  im  Jahre  1809  galt  dagegen 
nur  all  ein  vorübergeliender  persönlicher  Act  für  den  aeitigen 
Regenten,  ebne  eine  nähere  Vereinigung  der  beiderseitigen 
Territorialgebiete  damit  zu  beabsichtigen.  '  Die  Vertreibung  der 
Fransoien  ans  Italien  im  Jahre  1814  veränderte  auch  hier  die 
Verhailnisie.  fiaociochi  wurde  genäthigt,  sein  FQrstenthnm  auf- 
lugeben,  worauf  er  sieh  auf  Privatbesitsungen  in  der  N£he  von 
Bologna  ansiedelte.  Aber  ein  Versuch  der  Bewohner  Luoca's 
die  alte  Re'pnblik  wiedcrhercu stellen  (4.  Mai  18i4}  wurde  durch 
das  Einrfieken  der  Oestreiehischen  Truppen  am  nächstfolgenden 
Tage  verfitelL    Diese   blieben   nun  so  lange  im  p^orisotisoheB 


•)  Pfilitz  a.  a.O.Bd.II.,  S.iOS— SDenlsch;  in  der  Sprache  des 
Ofigiaals  im  Monileur  An.  XIll.,  Nr.  386  und  bei  UarteuB  recueil 
des  irail^s  Supplem.  Ion.  IV.,  8. 147—54. 


714  Das  Hsssog^Htun  Ituaea. 

BmHk  TAD  EflUet,  bi»  Üa  Ei»igttii(t  ^MLOwiWBlhiiit«  ieu  AamtMuam 
Fnhtut  zu  «iaem  nnvaniaAB  Ban^|diaiiw  beitiHMl  fakU«.  — i  Wi« 
4mnh  dii  fichhuuat*  d«i  Wien«  Co^renei  vom  0.  Juni  ]8I  &  Plan* 
bioo  an  Tncmib,  Uun  immt  Camn  nnd  Ah  Oufajpiu»  an 
HodMtk-zarQ«k  g«gcb«a  «ordan  liai,  haboa  wiz  nboa  ob«a 
S.  SS3  «ad  0»  D|i>er  auKafahit. 

Du  Füritfnthum  Luc»  vurde  innrhehiin  ntch  Art  102  "} 
derB«)ben  Acte  ^um  ■ouTerKlnen  Hersogthum«  erhoben  nn4 
aa  die  lafantln  Maria  Louiie,  die  Witt we  desKunlgi  TonHc' 
truTien  <o,beD  S.S^j— 52),  demnlchit  an  ihren  Sohn  den  Infanten 
Carl  Ludwig;  und  dcsapn  kSnfiige  Nachkomnien  in  gerade 
absteigender  und  m&nnlleher  Linie  flberplesen.  Dieiee  Her- 
logthuiu  aollte  jedoch' gleichieltif^  eine yerfauungiform  erlangen, 
velcheaofiterGnindUgedeTyerfaisungTont  23.  Juni  1809  beruhte. 
Veberdiee  wurde  tu  den  Einkfinften  itieeo  Heriogthuroi  eiuejlKr- 
Itclie  Rente  von  500,000. Franc«  (135,000  Thater)^  hiniugefQgt,  zu 
deren  Zahlung  eich  der  Kaiier  von  Oestreich  und'  der  Gfoxt- 
hereog  vod  Toscana  lo  lange  verpflichteten,  hii  die  UmsKnllfl 
der  HerxQgln  Marie  Louiie,  oder  dem  Hersoge  von  LuccB  und  leinen 
Nachkommen  eine  andere  auiretchende  Entichitdl^nng  gegeben 
baben  würden.  Dieie  Rente  sollte  Iniwiitihen  auf  den  Bähmiachen 
Crundherrachaften  hj'pothek arisch  leiten,  die  unter  dem  Namen 
Pfals  -  Batericbe  Hernchaften  bekaont  lind,  und  erat  dann, 
wenn  daa  nerspjcthum  Lneea  an  den  Groiibenog  von  Toecana 
fiele,  loltten  dieee  Domafnen  al»  ■chyldenfralea  Elgenthum  dem 
kaiierlichen  Bau»  wieder  angehSreU.  Dieier  Rückfall  von 
I.ucc^  an  Toicaiw  war  ipdasi  im  Artikel  102  dieser  Acte  im 
Voraas  beatimqit,  wenn  der  Realts  des  Henogtfanms  durch  den 
Tod  der  Infantin  Mari«  Louise,  oder  Ihrei  Söhnet  des  Henog« 
Carl  Ludwig  opd  seiner  etwanigen  m&nntichen  Nachkommen 
erledigt  würde  ");  aber  derselbe  Fall  sollta  aneh  durcb  Vernflan- 
zung  dieser  Linie  Bourbon  auf  einen  anderen  Thron  eintreten. 
Bei  dickem  Rürtkfalle  an  Toicana  sollteii  lodann  die  LuccheBischen 
Bezirke  Casligtione  und  Gallicano,  welche  In  den  Besitsimgen 
des  Herzogs  ron  Modena  enclarirt  sind,  sowie  die  mit  Massa 
and  Carrara  benaokbartea  Bexirke  von  Hinueolano  und  Honti- 

*)  Xlüber  a.a.  O.,  &98- 

**)  Kiabar  a.  a.  O.,  <.8S-^. 
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BkB  Hersfigtbnn  Euccb  TtS 

gmi«  m  ika  Bnw»g  rm  KoJon  J^mtnbm  wMd«a.  AUt 
4i*  weilATO  ABifUnng  tutut  BOTtHRDumjfMk  4m  VfnmtK  Coo- 
fnUf  fM<  m«tt«h«rl«i  Sebwierigkaiten,  4<«  «it  in  <«b  Staatt- 
vartng«  ti»  10.  Jout  lftl7  bauitigt  «ardea,  wei^U  so  Ptfn 
Bwücliatt  4«a  filkf  Evoplit^ai  QcoMBlehten  uid  du«  Huie 
SpraieD •  Bontbos  abgekcbloiieo  war*).  Diaia  Beitimmnogea 
iraTd«ii  akar  uioh  in  dam  GsaarBl-fteceu  der  Fiuikfurt«r-T«i> 
litoriBUCoramiiiion  rom  20.  Juli  18ia  aufgeDOinnHO  "^l.  Naeh 
den*elboB  fällt  du  Benogthaa  Parma  mit  Piaaenza  b«i  dem 
Ablaban  der  Henogtn  Muia  Louiie  (oben  S.  U2— 63),  in  den 
durel)  ien  Wiener  Coagreai  heitimmtea  Grlnua  dieee^  Staatei, 
an  den  B^riog  Carllindwig  roo  Lucea  und  dtMeb  mkimlieha 
Naehjcommen  in  gerade  abiteigend^  Linie,  wovon  nur  die 
Enelaren  aaf  der  tioken  Seit«  dea  Po  aaigeoommen  aind, 
velebe  dann  Eigantlinm  der  kaiaeilteheD  Krone  von  Qettreich 
Verden,  ßei  dieier  Veilndetung  fallt  dann  augleieh  Lueea  an 
4si  ^eraiigtbDni  Moiena,  jedo.cb  unter  den  frfiberen  lu  Onneten 
4ei  Hauaei  Modeoa  beitimmten  BeicbrKnkuDgeil.  Ö«  wie  aber 
io  dieaeitf  Henog^hnnia  derein it  die  Dynastie  Carl  Ludwige  von 
Bonrbon  im  ^an^aetamme  anaitiirbe,  werden  die  Bedingungen 
des  Aacbnar  Priedeni  vom  18.  October  I74S  erfflllt,  Parma  und 
(iuutalla  an  da«  Kaiaerbvii  Oeetreieh  und  Piacansa  an  Sardi- 
nien gegeben  (oben  S,  OSO  nnd  663).  — 

TJnterdeeaen  Itattq  die  Infantin  Maria  Louiea  erat  ^"^ 
25.  November  1SI7  die  tlebergabe  dea  Heraogthnma  Lutea  roq 
dem  ,Oettreicbitehen  Commtiiariui  erlangt  ***>,  worauf,  awej 
Jahre  Bpäter  nach  erraiehter  VollJ»hi;igkeit  (23.Dec  ISI9) 
der  Herzog  Carl  Ludwig  die  Regierung  antrat,  aber  aeiner 
Mutter  bis  an  ihren  Tod  (II.  Mars  1824  au  Rom)  die  Mit- 
regeutaobafl  Qberlieii.  Der  Beaitsataud  dea  Hersogthuma  Lucea 
l4t    seit    dieaer    Zeit  a^verlndert    geblieben.      Dai    geiammte 


*)  Martens  Recneil  d.  L  Snpple«.  t  VUI.,  8.4U  v.  IB.  und 

Kliiber  B.  a.  0„  8.132. 

■>)  Ar^  48— «I  bei  KIQber  n.  «.  O.,  S.13»— 31. 

***)  Gleicbzeiü'g  war  ihr  der  reine  Ertrag  der  SuatseinkSnOe 
Kit  deni  9.  Juni  18l5i  als  den  Tage  dea  AbachlnaieB  der  Wener 
Congretsacte,  aowie  der  ganze  Rückiund  der  Jahreirente  von  600,0H 
Fiancs  aeit  diesem  Tage  für  die  berelu  VecflosKnen  Jahra  ^9'8bI>«'>* 


716  Dal  HeiBVgihan  I»ii«e«. 

Aläitq^et  vmUatt  «inwFttdianlRhMh  vaa.89t>lWL4l^|l.  wl«r 
30  gwgr.  QM.,  mE  waloh«  im  Jafcn  1833  Ift6.4l«  8mI«i 
}■  «iBer  8todt,  20  HuktSadua  nd  SZODSrfani  vad  Wnlrrn 
Mten,  «Iio  in  «inar  raUtiran  «dir  ■tarken  fi» dlk«niBg  vmi  7770 
SMlmrafl^l.  Dar8taKtwird«ii^«lnilti«ltCMiMQn«,  io4« 
Cominnn«  iii'  n*hnr«  SeetioneQ,  von  danan  di«  ainMlBaa 
vngcMir  ■  den  Kir«ki^d«t  g^atehktnnMd  ■wiaeban  260  kia 
Sno  Einwolnar  ilblen.    Dib  CoMiraaan'  nnd  folgend«  *) : 


].  Lufc« 90.  00,021 

.2.  Vinreggio 14  12,178 

3.  Capannon 42  32,497 

4.  Villa  Bariliea II  7,151 

.  fi.  MtWtigno'O, 2  1,478 

6.  Camajore 33  14,405 

7.  Bprgo 27  10,032 

8.,CoregIi« •  .  7  3,871 

9.  Bagoo 17  8,371 

la  Oallican» 10  3,213 

II.  Hinucci«oo 9  2,151 


;  »1       iMfi&O 


Dia  garin ga  DifTerani  von  040  Köpfen  iwiadien  d«B 
Imdan  BeybllceruDgaangaban  vom  Jahra  1833  rührt  davon  bcr, 
daaa.  di«  .  «rate  aua  dam  allgemeinjen  jlhrlich  wiederbolton 
Cenana  htrvorgegangen  i*t,  di«  sweit«  nach  den  eiasalnen 
Communen  gemacht,  wurde,  webet  aehon  un  eptterar  Monat 
all  Terminiu  a  quo  angeDommen  werden  konnte,  Daa  Ver* 
hältnii«  <Iea  Hcrzogthumi  ali  Europaiacher  Staat  iat  ohne  alle 
polidiehe  Beileglungt  Da  wir  eehon  bei  Parma  (S.  053 — &4> 
und  Mo  den  a  (S..  688)  ein  ao  i«hr  geringfügigea  in  Beug  aiifBe- 
«ttlkening  mti  Flkcbeainfcalt  «rwittelten ,  -  eo  wird  diea  nr  noch 
um  eo  aehroffer  bei  Lneea  hervortraten,  indeta  dieaer  Staat  «o- 
gar  nur  den  fügten  Tbeil  dea  FUebodükalta  und  etwa  den  drit- 
tan  Thül  der  B«rÖlk«nutg  jener  klaaen  Staateo  beaidt 


•)«*rriatori  SUlütd.  LiKca,.8. 10— 11. 
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B«t  II«M«{;th«m  l>«oea. 


Physische  Beschaffenheit,  lilitnatisdie  Terhälfmsse^ 
I.and-  und  Wasserlassen. 

Dient  .  KflftsnllBdelnB  am  MitHntniHnSraB  '  Hnn,  ia« 
iiinriHlwn  doch  mir  in  niiMm  schBiklflMB  TMIfl  <t«  )!««»■• 
kBitB  cmicbt,  nriiehcff  43*  M*  «ni  M*  14'  aMlMier  Brdto 
und  nriiehen  2f*  48^  not  3S*  Xf  Cttlieh«r' Linft»,  van  4mi 
ToMaDtichm  Bultmigan  in  NttHm  imii  SQden  eiDjraMhhnMn 
«od  ■■■nrdcm  t«q  dan  H«d«««tit<lMi]  >ProTio>«n  Mum  and 
Okifagnan«,  itebt  «nter  demielkett  klfhikriichvn  EioflnH  wie 
Toaeana  tB.  EBQ-^ST);  «od  di«  twiacMiartBW  Landachaftan  ai( 
dcriQdlicbeBAbdaehBDgdflrApniiiinBn,  Ebenaa  HaMtdHObuUA« 
seine«  Badena  dieartba  BeaehaffenheH  dar.  V«b  dem  ApagniniaelMn 
Geliirg«  bedeckt,  dal  inwlaeiieii  Innerhalb  dleaetHamegtbamaaetbat 
in  dn  hSohaten  Spitie  dea  Hsntft  S:  Otttliuitf  nieht  fiber4,000¥aM 
anitcigt,  derauf  «ich  in  mlaaige  Targebirge  naeh  dem  Meere  saiB- 
flactit,  aber  antaer  dem  Kleinen  Hafenplati  Vlar^gio  keine  bequeme 
BuchlfBr  die  Schiffahrt  geirtbrt,  wird  et  dureb  den  Serebio  (oben 
S.  S69  und  08fl)  dBrchitrOmt  w)4  Caat  in  iirai  gleicba  Hüften  ge- 
theiit.  Dieaer  Flntit  wenn  aacb  nicht  «diiSbai  and  erat  aniieibolb 
der  Grinse  Liicoa'a  lioh  loa  Heer  anmUndead,  dient  rar  grtaitaki 
Wohllhat  dea  Laadea:  in  aeinem  Tbale  ist  die  geaegnetateFmehtbar- 
kei^  ihm  rerdankt  die  Stadt  Lseca,  in  der  gröaaten  Ebene  an  demaal' 
ben  getegen,  ihren  Wohlstand  nod  daa  gansa  Land  die  Mdg- 
Hehkeit  auf  diesem  Territorium  eine  to  grcuae  Berölkennig  ra 
•rbalten.  Der  Sercbio  sowohl  alt  sein  Nebenlluai  die  Lim» 
Verden  in  rielftebo  Caoile  nr  Bewissonnig  der  Landaaiinft 
abgeleitet  and  difsan  vonflglieh  aar  Unterstütsiing  der  Anpfl^- 
anng  der  Oelbiom^  di«  den  Bewohnern  Lieeas  den  wiehtigst^n 
Ertrag  gewkfaren.  Unter  neaerea  Waaaerbauweiken  ist  nnr 
der  unter  dem  gegenwirligek  Heneg«  erbaite  Ajqaldaot  tob 
L«CM  hmernhebea,  welebei  den  Verae  fi  ItalieiUaabe  Hig- 
-Ken  Ms  naoh  Lueaa  htnteiael,  1822  angofai^eii  .ist  iu<t 
bis  jotst  1»^00D  Lneahaaiaaka  Sendi  (202,600  TluOsc)  gekoalat 


Tl6  Oai  Hcrs*gtliBiii  I.iiQei|^ 

\A*).  ~  UakmaUi  WM  d^  innen  WauenVlchtiniSI  Hia  ^n- 

logdioini  noeh  AutA  SirtA  bstrlahüieher«  LanJisen  vermehrt, 
jeden  in  in  Entferonng  Ton  2^  ^nogt.  Heilen  tob  der  Havpt- 
ktadt,  den  I<agD  di  Biendna  an  der  iQdOldiehen  Grinn  ron 
Toietnn  und  Mm  geringeren  l'beil  dieaem  Land«  taagefaSrenJ 
toben  S.  £59)  and  den  Laga  di  MaciDocölt  auf  der  reehteh 
S«lte  dei  Sercbio,  veleher  über  dal  bebachbattB  Viareggio  einra 
Äbsugicanat  naeb  iemHeera  bat  Diea«  Gegend  erkeheint  all  di« 
nngeanndsate  deC  Landn,  wie  denn  tlberbanpt  dia  ganae  KSitc, 
wo  ei  niobt  gelangen  iat,  di«  ntit  im  FrAhjalii«  äammelnden 
Wärter  fHr  den  Ssmmer  abzaleiteO;  ^  Die  Bäder  Von  Lneea, 
sn  B^no  alln  Villa  and  vh  Bagno  calds  2^  Heilen  von  det 
HanptMadt  entfernt;  welch«  ttaxfc  T«n  Inllndnn  und  AuiUndem 
bMoabt  Werden,  haben  in  dem  Jahnehend  182^—34  allein  aa 
fremden  Gftafen  eine  mittlere  Dorchachnittasahl  ran  872  jährUab 
gaiiefeit:  in  den  Jahren  1822  bia  1824  fand  aieh  «bei  ein«  &at 
dni&tli  ao  ataria  Zahl  vor. 


DieLandatrasientind,  aeit  dem  FranxSaiichan  Einfluue  auf 
die  Land eiverwaltun^,  aveckm&aiig  an  derLandeagrilnze  in  TDTtheiU 
iiafter Verbind nng  mit  den  groiaenKanibtraaeen  in  Mittelitalien  fort 
geaetat,  und  werden  auch  gegenwilrtig  aar  erweiterten  Verbindung 
mit  den  benachbarten  Staaten  bei  jeder  nenen  Unlenielimung  g'emein« 
aehaftlich  fortgeführt,  wie  wir  dai  Von  der  Straaee  von  Piitoja  nacli 
Lutea  und  Tonl^iia  naeh  Viareggie  (ob.  S.  560),  endlich  von  der 
Doppelatreav  TOD  Haa»  nacti  Viareggio  und  Luoe«  und  von  der 
von  Modena  iiber  Lucca  nach  JPita  und  Livorno  (oben  S.  floi) 
namentlich  su  bemerken  haben.  Daher  hat  der  jährliche  Etnt 
ifür  Strancn  und  BrHcken  und  dergleichen  Sffefitliche  Bauwerk« 
unter  der  gegenwärtigen  Re^ening  faat  iteta  ein  Zehnthell 
Bämmtlicher  Staata  -  Einnahmen  betragen  (unten  g.  8>. 


in  Locca  beträft  7}  Lire  Landesmünze,  so  da»  ataö 

mit  30  I.tre  ^\f\cbzaUe\len  iind.    Aber  1  Lira  Lucch; 

■'.  Prengg. ,   niihin  6  Lire  =  1  Thir.  5  Sgr,  und  38 

r.    Demnach  ist   1  Scudo  =  I  THlr;   13{  Sgr.  und  4 

Ir.  25  Sgw.  6ät*  24  Scndl  ^  36  ThIr.   Det-Päpstllclie 

Seüdo  Ut  4«&  dem  hi  Ltacca  eigeniUch  gar  nicht  nntertchieden,  nSr 

die  vencUeden«  Wfthrunf  der  lAndfcaAiinfee  briagt  ein«  IikineDif^ 

ferena  berroi  (vergl.  S.  4S6)> 


RevSHcenmgsterhaltnissefNationalvetschieJcnhei^ 
al'Igeiäeine  ständische  und  kirchliche  Ver- 
hältnisse der  Bewohner. 


Die  {^bA«i  ValknählangeA  4i«ka  Staitra  i^idirii  Jetil 
«nra  100  Jahre,  Dor  mi  tie  iib  äebtsebnUn  ^abriidoderte  irhv 
wlleii  TorgBBomincni  vlkrettd  tio  iiotw  der  gegeo «artig«)  Rt. 
gitrra^  aeit  ISIS  tat  r«geba%aaig  KU«  JiJbr«  wiedarbolt  weidvi^ 

'  wtfrvn  nur  die  Jahre  JB2&  and  IS20  da«  AuDafamo  gemacht  h»» 
fcca  *}.  Je  klainer  «in  Staat  iit,  und  je  iu6bt  lieh  ein  folcher 
ubi    eine   «aaig«  groaae  Stadt  rAnuftlffaite  oonaHtrirt,    am  lOi 

-  geB4uer  Vann  in  der  Hegel  die  ValkuUIadi^  angdtteUt  werde& 
D(t  nun  der  BeaitMtand  du  Staati»  taiUt  der  repuhlicaniiebea 
Vflnralt<ng  darehana  nicht  Terachiaden  iat  roa  den  dea  rnnmeli- 
tigm  Henogthnma,  fo  liaat  aieh  die  Vergleiahnng  in  Bfeng  auf 
die  Verüthtiing  der  Volhamcng«  um  itf  leblagendcr  anitelteir. 
Wir  finden  tiieh  der  Zlhlaag  vom  Jahr«  1733  ein«  BevUkernng 
Von  113,100  Seelen,  dadOrch  Irird  bereit«  die  relativ«  S0&9  Se«- 
len  «nf  I  Q-M.  dnreksehnittliüh  geitellt.  Naeb  einkn  Viertel- 
Jahrhunderte  leben  «ir  dt«  BevSIkemng  nnr  bli  «üf  118,000 
Kfipfa  geiciegen  (ITSS),  i.  i.  eine  Ztinahme  Ton  4810  Skelen  im 
26  Jahm,  oder  noch  aickt  rSllig  200  Seelen  im  jtbriichen 
Durehachnitta ,  mithin  idcht  viril  Ober  ^  Proeent,  Nach  dem  aber- 
maligen Verlauf«  einea  halben  JahrhunderU,  in  dem  enten  Ra» 
gienngijahre  AM  Napoleoniaeben  Fürlten«  gawShrt  dia  Zlhlung 
nein«  VolkimMge  von  137,523  Seelen  (im  Jahr«  1806),  d.  L  iüt 
AS  J«bre  eine  Varn«brung  von  19,523  Kftpfen  oder  im  jlbriicbe« 
Darob aehnitte  406  KOpfe,  worani  aieh  etwa  ^  Proeent  jlhrllcher 
VerroehruDg  ergiebt  AbBr  di«  sunlchatfalfceoden  Jahre  waren 
fflr  gana  Italien,  nnd  nanwntiieh  tSr  Mittelitalien  höehat  nngün- 
atig.  Sie  eraehüttetten  niebt  nur  den  bSrgerlieh«n  Wohlacandj 
■oadecB   tie  .wsehitcit  m«Ii  garadeiu  dnrcli  ihr«  ObartriebcD«« 


*)  Serilalori  Siatiat.  d.  Lnccn,  8,10. 
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730  Da«  fl«ntegth«B  K.uec«. 

Anfwdenmgcn  m  GM4  vat  Heniahnikrlft«  Mm  Theil  in 
VoIfcimHiga.  El  tuf  «n»  daher  nieht  wuBdctn;  dui  wir  di« 
Volkinenge  ugu  xiirBekgek«Bm«n  findMi,  klt  •!•  im  «ntea 
Jtbr  der  R^ivnuig  dar  lafnitiii  Maria  Loniia  wiadm  Tvlkaadig 
geallill  wanl&  Bis  gewtlir««  1818  =  120^45  Sadcn,  oder  r«* 
latir  «327  Sväta  anf  1  QJL  8«it  diuer  Zeit  iat  die  ZaaAaaa 
dar  fievötkening  regelnlMig  ron  Jakr  an  Jabr  mchauwns«!» 
faat  darchaehnittlieh  um  1500  hia  1800  KSpfe,  wie  diea  auah 
an  lieh  »ua  dem  Ueberaehuia  der  jKfarlichan  Gebwrtan  über  di« 
Tadeafllll«  beatttigt  wiril.  In  demefatenRegiernagajaliredeaHar- 
nga  Carl  Lndwig  gawlhrt  die  Voftaa&Uus  =  I27,80S  (1810); 
4ie  Anaahl  der  Geborun  üt  3017,  der  ToderflUI«  2«3ä,  >!•• 
Ueberaehiua  1270  Kfipfe,  und  die  VeTgrMaemDK  der  VolkamaBgi 
gegen  1818  betrtgt  am  1S40  Kftpfa*).  In  dar  darauf  folgendm 
Pmiod«  Toil  6  Jahren  1820—24  ateigt  di«  Barttltcening  nw 
129,613  K«pr«n  flSM)  bli  auf  138,098  K5pfe  (1824).  Wir  «r- 
lialten  ah«  einen  ZkUen-tlDterti^ied  fiegen  1810  von  10,803,  d. 
i.  im  {Uirliehen  DnnbatAnitt«  v«n  2160  Köpfen,  oder  Aber  l( 
Proeenl  jihrHeher'Xnufthnte.  Die  Zahl  der  jibrläeben  Gebart^ 
betrag  in  dernib«B  fnnl)&krigeB  Periode  24,300  Seelen,  (fil40 
Murin.  lS23aBd44filHinIm.l«20),  derTod««faUel3,2Sl  Seelen. 
aUo  der  Ueberachuia  ifterbaupt  11,138  Seelen  (2808  Max.  1823 
nnd2706HfHL  1821):  ea  waren  mithin  336 Seelen  in Luecn  im  J.  1824 
weniger  Torhanden,  ala  nsab  der  VergleiebrnDg  der  Gebnrtaliv 
tett  and  TodeaKtteo  rieh'  e^^eben  aollH.  Aber  die  Difitarani  aeigte 
aieh  nnr  Kdiieret  aehwaeh  mit  67  K,  im  jlbrilehen  Durehadinitt^ 
di«  «of  die  jlhrliehen  Aniwaodeningen  su  reehnen  aind.  Tan  denaa 
wir  gleich  nnten  handeln  werden.  In  der  dabesJUirigen  Periode  n» 
1827—33  inel.  atleg  die  Beraikeruag  von  146,826  Seelen  ( 1827)  bin 
«uf  lfi5,410  (1833),  de  war  alia  gegen  1824  um  I0,71SK«pre  in  OJali- 
ren  gntiegen,  d.i.im  jfthrliebenDareh(ehnitteunilSS7K0pfe«d«r 
«twa  t^Proeent  jibrlieherZnnahin«.  Aber  indenIetaten>«ebaJah> 
renaelt  1 827  hatte  die&vahnnnnefi den jahrliehenatlgeneinenZah- 
Inngen  ttberhsapt  nur  9601  KOpfe  gew&bK,  oder  im  jBbrlkiben  Dnreh- 
■chnitte  1508  KBpfe,  mitbin  nicht  viel  fiber  ein  Prooentjtbrliebec 
Zunahme.  Die  Jbhtllchenr  Geburten  dieaer  Jahre  miianmen  mach- 
ten 31,146  Seelen  (6850 'Hhx,  im  J;  182»  ud  4794  Mia.  im  J. 
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SS33,  iKeT«d«nuia  10,70»  {.3M0M».  inj.  ISM  nd  2»&4Hi». 
irai.  »8281,  alavderUebembtMiftbcriMniptll.SfiftSccI««,  wenua 
■ich  eine  DMTcreHi  g^a^n  dia  wirklieh  T«Th«n4«B»  ZaaabMa  tob 
»7H  Saekn  argitbt,  im  Jlkrüclica  DurehiehBitta  «twa  290  ^a- 
jan,  Ais  duiah  Auatvuidarmig  dam  Staxta  rerlvrao  gegUtgaB 
Wftraa.  Dia  ralaliv«  Barftlkeniig  war  in  diaaen  faDbahn  laliraa 
««it  d«M  Rafperung*  an  tritt«  in  Hns^ji  'Carl  Lndv^  van  433T 
Sadan  auf  I  Q.H.  bii  Mtf  7770  Sadaii  auf  1  QJL  gaatiagan, 
Kvadai  ein  atilierardaBtHeb  g4nitige«  VarhKltniH  bai  einem  frtt- 
kar  teken^ao  atark  baridkarteo  Staate.  Dia  gaaunnle  Vermeh- 
■nmg  der  Bevölkerui^  bat  aber  in  dem  voUan  Jakrhnadarta  »it 
'KSS  ■n'  42,226  fi4|)fa  suganAUnen,  i.  i.  ungaführ  «m  «ir«! 
Aahttheila  der  fräbeim  Volktnenga. 

Dia  Zakt  der  jlbtUak  «bgeaahlowMMB  neuen  Ehen  war 
'  UBiBittalbar  nacb  EinfihniBg  der  neuan  Verw^kong  atürlcer,  ala 
{Cfpepwärtig,  weil  riela  frfikar  durah  Cirilacta  ahgesehloiiene 
Ehen  naab  der  apüter  erfolgten  kirchlichaB  Eina^Dung  ala  erat 
gültig  gewordeae  Verbindnngen  angaaehen  wurden,  und  <a  üker- 
4iea  in  dec  Natur  der  bOigprliofaea  VerhJtltDiiaa  liegt,  dau  bei 
endlicher  frreiehuug  einearuk^KiZnituidBa  nnehiuigen  Kriega- 
Jahren  ii»  aofgeapatten  eheliebaaVurbindnogen  unmittelbar  darauf 
in  ttHrkerer  Ausahl  abgeichlotiBn  werdaa,  bia  in  einigen  iahran  ül« 
gewöholiehä  Auaglsicfauiig  arfalgt  iat  Wir  aehen  daher  im  Heraog' 
thum  Lueca  die  Zabl  der  jihrlieh  nen  eiog^angenen  Ehan  von  1437 
im  Jahre  ISIS  in  aUler  Abnahme  bia  auf  760  im  Jahre  1828  ainken, 
und  dann  kdit  aie  aicb  vieder  allm»hlig  bU  auf  OOl  int  Jabr' 
183}.  Dia  mittlere  Durchaekuittaaakl  der  in  einen  Jahre  ge»'^' 
taten  aenen  Ehen  ist  filr  dieia  lacb^jibrige  Perjsde  10^-  — 
Die  Zahl  der  unahelie>ea  Kindar  bat  in  deraelben  Periode 
nbj;enommen,  uad  ivarfaat in  guiE  ähnlichem  VeThiil*>>*«et  wie 
diea  umgekehrt  bei  den  neuen  Ehen  atattfand.  ao  dau  ^  mehr  Ehen 
abj^eaehloiaen  wurden  und  je  ucbr  man  liah  der  Aaa)[>'ic^H"S  ^"  "*-  ' 
türliehen  VerhftllaiMet  unter  den  BhelicheaVerbiDdJnK«ilfürdai  bür- 
gerliche Leben  diaiaa  Staate*'  püherte,  j«  weat(*'  wuidin  uaehe- 
licbe  Kinder  gaberea.  ImJahre  1820  %iU*->  man  172unelieliche 
Geburten,  diea  ging  bir  auf  113  faerah  U  Jahre  1825,  und  bei 
dieaem  Zahle nverh II Iniaie  Terblieb  ea  •■it  geringeren  Aliireichun- 
gen,  10  daaa  im  Jahre  1834  die  ^M  dertelben  =  I  lö  War. 
Die  mittlere  DurchsehRittis*b(  der  unah*»«)ian  Gabnrten 
gc%ab«r('*  •istiilik.  IV.  40 
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batruRiailBBfiiBliNhDjKhren(l820— 341=134, Mit  ms  «kerlDtUn 
•iebcn  folgeadcD  laktcn  nur  121,  wo4«rcli,  w«*m  wir  ai«  gefcn  4ie 
Mittlers  DurchMihniUukhl  aÜMMlIMier  Gebarten  in  l.nMw  Hkr 
dieaelben  Jahre  ii«  Veihältaiaa  aatMn,  wir  12)  :  6166  erttalten: 
4.  h.  auf  43  Geburten  Icaro  nur  ein  Bnefaeliehea  Kiori.  Die  Ao- 
■ahl  der  TodatDUk  bei  des  Deugebgreneo  unehelichen  KiiMcra 
hatte  in  4eTaell»cn  Zeit  tief)  in  ein  fänatif^erea  VerbkitniiB  vm- 
geindert:  wenn  dicMlbe  Ton  1830  bii  1925  immer  die  HAIft«  der  «cu- 
jtcbarenen  Kinder  betragen  liBttB,  ao  lank  aieacit  18:16  bia  I  SM  auf 
den  dritten  Theil  «nd  logar  bii  auf  awei  Siebentel  herab.  AlaCon- 
eentrationipunkte  il«r  fierttJkertwg  kann  nur  die  cinaige  Sta4t 
l.iicca  herrorgehoban  werrlen,  die  1800  17,160  Einwehfier  cKhlt« 
und  im  Jahre'  1833  ron '23,162  Einwohnnr  bevblkert  war.  Nlebat- 
<tent  erhebt  «ich  der  HufenplaU  Viaregeio,  welcher  vor  50 
Jahren  noch  nicht  1000  Kinwehner  beaa«*  und  ft<ftcuwkrli|[  b«' 
reits  über  ftOOO  Einvahnei  iKhlt.  Er  wird  mar  jetit  jcemeinhin 
ata  Sladt  Kanannt,  bat  aber  dieie  Anerkennuni;  durch  ein  Priri- 
Icj^um  von  Seiten  der  hersag! liehen  Regierung  noch  nicht  erhalten. 

Von  der  Mationalrerephiedenheit  tiait  eicli  betdieaen 
HO  kletncn  Staate  um  so  wcai|ter  etvai  bemerken,  ala  er  von 
einem  lebhalteren  auewürtigcn  HandHirerkehre  ahgetchnitlen  fst, 
und  nicht  einmal  die  Juden  in  Lutea  geaetslieh  feite  Anaiede- 
lung  haben*).  El  giebt  iwar  einige,  «ber  dieae  rechnet  man 
nur  an  den  hemmnchand«B  Handeliktiten. 

Die  allgemeinen  itindiarhen  VerhKItnitae  aind  swar 
■tat«!  recht  lieh  in  einer  verichiedenen  Alittnrung  aufgehoben,  in- 
-  dem  Me  Verfaiaung  vor  1805  nnr  einen  einfiiten  Stnml  der  Staats- 
bürger Inerkennt,  aber  da  gerade  dicaei  <irnnJ;[csrtz  sich  fast 
nuiiehlieis^eh  nur  mit  der  RegieruDgagewalt  beichiftixl,  so  «in«! 
die  altherkähmlieheD  Abatufungen  nn4  Vorrecltte  der  Stinde  immer 
erholten  geblieb.|,,  und  haben  für  den  geistlichen  Stand  in  der  neuen 
Dynaitie  aogar  einige  UnterettiUung  gefunden.  Nnmentlieh  halta 
die  llersogin  MuttetMatiaLoaite  die  wenigen  Jahre  ihrer  alleinigen 
Regierung  in  eiaer  atfcken  BegOneltgung  der  GeiaÜichkeit  benutst. 
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iilie  wi«<f«ruM  -ciiMO  pTinlfiKÜten  Gtncl)UUaotl  «4)ieii,,fiaduca 
vftWlttilbafiett  l'rivilegün^  in>BfSBft  auf  <lie  Alf«ntlicben  AUgfbeo 
jinil  LMien  arlts|{ta.  r^  Nach  ^eiiM«  im  julire  1^32  eiil^enoitt- 
menen  ZahlenverLiiltniue  *)  galt  m  105  adeliche  Familitn, 
18<I8  Penooea  dca  {[«iitlichen  SUDilei,  7M  derMilitiniprlit  Au- 
^fhorifce,  1370  liM^iyi^iMii,  <li«  im  Sta»todienat<  oder  CommvMJ- 
diwiUe.uig{Me|tt  waiw,  ü^f^  luH^iAutp,  die  für  livh  und.ihte 
FumUi»  au*  «IjBflf  tiandf}  od«i,4*B  verwhiwIafUD  G«v*(ien  uuil 
JtLÜuten  ibie  Nalitiiiif^  i^c^i  l&O  l^dividuUi  wit  derSchitfralift 
u«ilFiBcfa^«i  iHiKlilifflif;!;,  od dlick  40,000  kUioa  ländliche  (inind- 
iiesitaer  niU  Bina^hjau  df r  £''^A''l*'^'^  *""(  ^*i*''''^  Aber^lfcB«- 
VDJkeruqg  crBclieint  aach  gegan wältig  für  dieZuatilDde  deaiStaaUs  tut 
ifliahlioh,  daai  iqi  Winter  und  aclbil  imSainmer  viele Bewobnei  nicht 
ausncic{icnrie  llcsHiftftiguiig  sum  E^wube  ihrea  Uoterhalta  ünd^B/ 
Wir  aehcn  daher  j^ltrlkh.  ,1^—2000  Ind.  für  mehrere  Mpnate 
adef  auf  npoh  längere  Zpit  miairAudern,  die  entweder  in  Coraica 
»der  iu  'loscvia  und  (leaua  lAfbeit  aia  Tagelöhner  und  tiehülf^i 
hpi  dem  Ackerbau,  Handel  und  Fiaeberal  luclieo,  oder  aJaMau- 
Tft  und  Stuceatrure  nach  entfernteren  Gegenden  auch  jci^Hcita 
^er  A'Q'D  siehnn>  Dleae  Behmen  awar  nicht  leiten  Geusen heit, 
iip  AujUqidc  s^h  feit  ans^Micd^};?,  4("H  hehren  aie  in  der  Ue^l 
H^a  geiüfgercn  li^ntf^Ofinfte»  jährlich,  auf  eir^ige  lUonat«  uirücV, 
hfi  :firöaaeren  nj^^h  uichierap  Jjfjtreo,  weiin  ai^  aoviel  Eripunia^e 
fu^acl)(<)fcgt  l>»(><fnT  da^  «e  ein  kleines  ländliches  ptunditück 
fin  Vaterland  ali  t^^cQtb.uv  *>ch  erwarben,  oder  auch  nur  wir 
,f*fp|)4  oebp)"*  hitniifu.  tn  den  vier  Jahren  1830 — 33  incl  he- 
trj^.  die  A>ittlcrc  puichichfiitusahl  der  Auswaiidetar.  lUOO,- dar- 
unter >IOO  nach  Toicana,  70p  nach  Geo^a  und.  300  all  ^luckatur- 
Arbejt^r  (Verfertig"  *9n  Pjl'»fi*i'^"0,  und  Maurer  nwh  entfern- 
tefca  Gegendeji-  *  :   , 

Die  ktrchlfctibn  V^rbSttnlsse  itehen  unter  der  Leilun;; 
einci  cinztfrcn  Bisthums  zu  Lucca,  daiinilcsa  he/cits  172fl  %»m  eri- 
hiiebitflichen  Sitzt' erhoben  wurde.  Ei  b'iHtnnd  Jeilorh  bii  zu 
nruciter  Zeit  ohne  ir^rnd  ein  SufTmi^onhiathum,  und  erst  rS'i'J 
^viir-le  itai  neu  errichtete  ßiathum  Masia  un<t  Cnrrnra  Im  Fl^rtoi;-  ' 
'thiini  Modenn  ihm  unter^^eordnet.  Aniier  dcrrnUinilrnlliirrliF  zu 
T.i]cc;i  giebt  ei  noch*  zwei  CollpgiatliiTchVn  xn  I.urra  iiri'l-  rine  mi 
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Camsjsra  mit  Stiftern.  Zur  Bltiling  Jiid)^  fieitttielen  ititd 
-  ivei  Semioailen  gebildet,  woron  (tau  endriinhStliche  KiiBZig- 
lingc  unil  da*  bei  der  ColUfrittkirctia  u  4S.  Miehele  in  1,aces 
für  ftOSemiaariiteneingarieliletlit.  Die  f^enimniteZNhltlerKirch- 
cpiele  betrügt  273,  die  der  Weltgeiitlifhen  1iberlian|)t  I0S4  im 
Jatir«  LS34,  woninler  625  die  Prieiiervcihe  erlangt  hatten.  —  Jm 
Jahre  I8t0  ror  der  Einsiehung  ihr  gkiitllebMi  fiOftr  gib  «  «n- 
■aaimeil  1800  aum  Sfienlar-Kleniri  githUrlgB  Penftnni.  Der  Kl«- 
raa  nar  iwat  früher  reith  dotirt,  indefti  er  nngetthr  den  Aittett 
Theil  aller  Gmodbciiliungen  all  Eigentbiin  hatte,  aber  naeb  dar 
Einziehunji'  der  Kircfaengäter  beiitit  «f  nnr  ein  aehr  alerig*« 
EinkopimaB,  den  Ercbiiieh«r  mit  «ingeichlomcn ,  welcher  nnr 
37,500  Lnccb,  Lirv  {7,2S5  Thir.)  GinkBnfte  beiltat.—  Die  KW* 
Ht*r  waren  in  dieiem  Staate  niemali  v8)lig  aufgehobeD,  veil  nn- 
te^'  der  Regiernnj;  dei  Füraten  Baeeioehi  bii  loveit  di«  FranaS- 
aiiche  Verwaltung  nicht  vorgedmngen  war,  obtehon  im  Jahr« 
ISli  8  NonncD*  und  3  MiStichaklStter  •in;);«ogen  worden,  ahi 
fiberhaniit  damala  noch  in  den  32TCl8stem  fiber  lOOOHöncbenitil 
NoHiien  tebteo.  Aber  di«  Kloilergtiter  wurden  mit  den  Dbrigvn 
^irchlicben  Bealtaungeii  Fin  Jahre  lill  gröiatentheila  au  Staata- 
ilomainen  erkltrt,  ao  daaa  von  dem  geiokitatn  Ward»  diäter 
«üttr  33,760,000  Lnok.  Lire  tfi,&S2,500  Thii.)  nur  6,500,000  Lira 
(1,24)3,880  ThIr.)  den  kirehliehen  Stiftungen  verblieben  und  für 
27,250,000  Lire  {5,2It8,8il  ThIr.)  au  den  StaaUdomainea . Ober- 
gingen.  UntetderDjnaitie  Bourbon  wurden  indeaagleieh  am  Anfang« 
ihrer  Regierung  (1818t  von  den  noch  unrerkauften  geiatlicheu  GOteni 
fOrl  1,000,000 Lire  (2,138,880 Thlr.}surfi<ftgegeben.  Eab«ril»D4«ai- 
naeh  die  kireh  liehen  Stiftungen  gegen'wttrtig  d«a  Niaialtraueh  ana  «i>  - 
ncr  Mail«  GruBdeigenthnm,  daran  Wcrth  nach  dem  Kataster  auf 
mehr  ala  17,000,000  Ludi.  Lire  (3,30fi,65  ThIr.)  abgtiehktatitt,  wm 
immer  noch  ein  Siebentel  dea  a&BMnlliahan  im  Landkatattar  auf 
1 12.500,000  Lire  an  AnfaBf;  dea  laufeadea  Jahrhwulerta  im  W^rthe 
featgeitellten  Grun4eigeNtbuma  bctrftgt.  *JEa  gicbt  g^anwlrtig 
12  Mönchaklftiter  mit  3SI  Hänohen  im  Jahre  1833  und  II  Nao- 
nenklfiiter  mit  4SS  Nennen  in  demaetben  labra;  also  akhltcn 
.die  geiatliehen  Orden  hiev  flbefhaupt  1833  =  644  Individnen, 
d.  i.  auf  184Peraoaen  einen  Hönefa  oder  eine  Nonne,  und  mit 
HrDsnrechnung  der  1051  Personen  dea  weltgeistlickan  Standea 
erhalten  wir  1808  anm  Klerus  gehörige  Indiriduen,  woraua  ein  ^ 
VathUtniss  snr  gansan  Bevölkerung  win  I  :  82  sich  bildet.    Un- 
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ter  <l«a  llA(Mh»liia«t<ni  )i«b9tlMt  4  doaFranMMUiwa,  2  d«D  Ck- 
{Micinenii  1  dan  DcminiHiieni ,  1  ilcn  Angiutiaarii,  1  dao  Car- 
nalilM«,  7  warm  aa  ]Li»«m,  Je  ein»  au  Viarvggig,  Cumajore, 
Bofg«,  VillaBaailicB  und  TraNionte  di  Bmocoli,  die  Franzi  tcau  er- 
«iid  Capu«in«rkJttater  w«reB  durehachniltlinh  am  BtgrktUii  tiatebt. 
Mit  30  liia  SO- Orden sbrUiI«ftt 'I.  Ustfr  d«n  Naniieiikl&alern  ho- 
laason  die  SaleiiaaeriDnen  3,  dia  Benadictincrinneu  udI  Capu- 
MiiertODan  je  ekia;  auaaer  awei  tjaleuaDcrinnea-KliiateT  su  Ca* 
rnnjora  dad  Barga  wann  alln  tilirigan  0  Naaneukläitcr  snLueca; 
4m  bU'  «tbkataa  beaaUte  war  das, der  Caiiueineriunen  liiit  M 
Ordaiwachwaatf*)!,  «ker  schon  die  mittlere  DurckacknitUNhl  lie- 
feite  fdr  jadaa  Kloitar  41  Kvbmo. 


B.     Die  Cultur  dies  Herzogthuins  Lucca. 


S.  5, 
Physaci»  md  technische  CuIUiv^  HjindeL 

Bai  4ar  pli]tci4eli0o  Cnltur  satchtiln  aieh  nar  di«  lanU* 
wirthaahftftli»han  Gewarbo  tili,  di«  mit  dem  ngiten  EiiCer 
ia  vieKaeheB  kleinan  Hanakaltuogaa  auf  aalir  (tariagea  Bodaa- 
ParaelleB  betrieben  werden,  nsd  dte  urbBten  Bvilen  fait  tnu. 
gartanniaa^t«B  Anbaa  )^beben  haben.  Getr»ide,  Genfta»,  die 
niMtnieb^Mbatea  Frldite  btameDäieh  viel  Kaalanien  und  Feigen)- 
wardan  uoereehtet  der  groiaan  Bevülkerung  in  auaraleheBdcRi 
Terrath  herrorgabraeht,  und  gewühren,  w«a  di*  Frucht«  anba- 
langt,  neeh  jihrKah  nnan  Ueberfl«««  aar  Auafahr;  der  Reiakeu 
findet  weniger  atslt,  der  Weinbau  dagagan  reeht  reiehHeh  nnd 
rerataltet  gleiehfalls  faat  ohne  Auanabve  eine  jfthrlieh«  Auafahr. 
Am  ensehnHchaten  vmA  ffir  daa  Land  an- TortkeUhaTteatas,  ec- 
aekeineo  die  OliTen-Anpflanaungen,  welehe  Über  daa  gans« 
Land  auagadahnt  aind  und  mit  groaier  Sorgfalt  wir  Verfertigung 
cinaa  reinen  nnd  weUaehmeekenden  deli  benatst  werden.      Dai 


*)  9iaBiiidcinielRaargcfübrttn  Serriatori  Sut.d.  Lucc#,  8.9< 
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Oel  von  Luecti  f^ehSrl  ZU  den  juetaehtciten  Sorten  und  «teilt  4«tit 
l'roTCD^aliicben  am  nftchtten;  ilia  lieticTeGnttiingirird  in  den  hdher 
■•('le^enen  Umgebunsen  Ton  Lutea  tiaf  der  liidliehen  Al>ditchunf^ 

-  ili-r  Apenniniiohen  Vorgcbii^e,  die  ji^eringeren  gevinnt  man  m  det' 
Kriitengefi;eDd.  Die  Auafuhi  an  Oet  erreicht  «Hein  durehtehnttN' 
tit'h  die  Summe  von  2,000,000  Lire  l.aeeh.  (309,000  Thir.),  di» 
nur  leiten,  wie  im  Jahre  1831  bi*  auf  den  dritten  Tiieil  harab- 
cinlie  *),  gemeinhin  aber  Qber  ein  Drittel  der  geiammten  Aotfnlir 
liililet  —  Bei  der  Viehzucht  laden  die  guten  Wicaen  beun- 
<1'^re  zur  Rindviebzucht,  die  hier  auch  gegenwirtig  in  4000  gut 
gehaltenen    Bfluptern   gepflegt  wird,   waa  mehr  aU  die  doppelte 

.  Znhl  diesef  Theiles  daiVtehitandes  gegen  daiJahr  1800  keirilgt.  — 
Der  Seidenbau  gehört  ebenfalls  zu  den  beliebteren  Gewerben 
des  Landei,  die  Maulbeerbäume  werden  im  ganzen  Lande  ao^- 
fältig  angepflanzt,  noil  der  jährliche  Durehichnittaertrag  an  abge- 
haspelter Seide  erreicht  jetzt  jährlich  mehr  ali  30,000  Pfd.  Gewicht. 
Die  Seide  gehört  zu  den  beaseren  Sorten,  jedoah  erreicht  aie 
nicht    un  Feinheit  die  Lombardiache,    die  jährliehe  Anafuhr  be< 

XräKt  über  ein  Fünftel  dea  rohen  Producta  ffir  250,000  Lire 
Lurrh.  (4S,ßl2  Thlr.).  —  Die  Fischerei  ari  der  Seekiiite  be- 
frie>lip:t  nur  den  ncthwendigiten  Bedarf,  und 'jährlich  wird  eine 
Rtarke  Binfuhr  an  einsesatzenrn  Piochen  erfordert;  aber  in  Be- 
zug  niif  mineraliaehe  Prodncte  verdienen  nur  die  mannich- 
fachim  Steinbrüche  Benchtnng,  welche  verschiederta  Marmoru-ten 
gewähren. 

In  der  techniaehen  Cultnr'ateht  jetzt  L»ea  mctir  ■■- 
rnek.  nnd  kann-  kaum  nteh  auf  acinen  frUheren  EhrenoaneB 
V  IndttHtriot»  Anspruch  maehen,  den  ihm  beim  UebergangedeB 
Mittelnltera  zur  neueren  Zeit,  seine  vielfachen  Manufakturen  n-- 
(varbeii.  Im  Jahre  1530  fand  man  in  I.ucca,  damala  zur  Neben- 
btiMersrhaft  im  Gewerbfleie*  mit  Florenz  ansUebend,  SOOOWeb»- 
siüiile  in  ßcichäftigung,  vontigaw eitle  in  Wolle -Mannfaeturan; 
hundert  Jahre  später  waren  e«  nur  noch  700  {Mtt  IS14)  "|.  Im 
achtzehnten  Jahrhusderte  wurden  die  Seiden  mann  fnctaren  die  an- 
j^i-seliensten,    welche  hauptiächlieh  ihren  Sitz  in  der  Hauptstadt 


rrialori  Siiggia  Slailslico,  8.4 
trri«(i>ri  Staliit.  di  Lucr.  8.  I 
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nahmeni  aie  •indi  ••  auch  bü  jnttt  necb  geblieben.  Die  fttnf 
grHMern  SeiilenniMiDfacluren  dei  Lnn'les  Kcwithren  jetsi  2500 
Arbeitern  Beechiftijftiii);  «ml  hnltea  750  Seidenstllhle  in  Thitifc 
keit  Niehitilem  bemerken  wir  eine^groBie  Wallmanurachir  2U 
LuccB,  welche  BOO  Pereonen  Arbeit  giebt.  In  Bauntwnlle,  Flaclii 
und  Hftnf  trbeiten  geft'"  '000  Webeitühle,  dorh  meiste nib ei U 
Dur  grAbere  Weere.  Dreissig  Papieroiühien  beacbüftigen  500  Ar- 
beiter. -Unter  den  Übrigen  Vabriken  bemerkt  man  I  tilaahiiite, 
IG  Hammer  und  Metall  waren -Fabriken  in  Eiten  und  Knpfei:,  ei- 
nige Manufactaren  in  Fili-  und  Strohhüten  und  einige  groeaeci 
Werkatittan  auf  Thon-  und  Fayence- Waaren.  Aber  keineawegea 
deckt  die  technieehe  Cnltur  ■ämmtliebe  Beilürfnitee  de«  landet, 
f«  da*i  ein  groaaer  Theil  der  Einfuhr  in  auRländUchen  Fahrika* 
ton  beiteht,'  die  voriogatrei««  aua  FraDkreich  und  Gruitbritannieo 
belogen  werden. 

'  Der  Handel  drebt  eich  vornehmlich  um  die  Stadt  Lucca  lelbst, 
die  für  dcD  LaDdrerkehr  und  den  liitt  jedem  Jahre  t  vermitlelit  det 
Kunitilraaien)jetatmBkr  zunehnkenden  Traneitohandel recht  umfas- 
sende Geichkfte  macht  Die  Ein- und  Ausfuhr  ttehetkini  Allgemei- 
nen in  lieh  gleichhalteDdetBilan*  und  gewährau  jede  für  eich  jahrlick 
.  gegenfi,00O,ODOLire(l,ie0,e67Thlr.),  Die  Auifuhr  besteht  fast  nur 
■uiaeklieMÜcb  aua  den  oben  nHher  beseioltnetea  landwirthschaft- 
liahen  Trodueten,  die  Einfuhr  bringt  vornehmlich  Fabrikstoffe 
(Baumwolle),  Fabrikate,  Colonialwaaren  und  eingetaliene  Fiiclie.  . 
Der  kleine  Brien  Viareggio  dient  allerdings  vorsugaweiie  sur 
Vermittelung  des  KAiten verkehre,  und  als  Zwiichenhandclsplals 
»it  Livorno  und  den  Bäfen  der  Genuesischen  Küste,  aber  doch 
■eigt  sich  Mich  ia  neuerer  Zei^  besonders  seit  der  allgemeinen  Wie- 
dereröETaung  «hr  Itslienisehea  Häfen  im  Jahr«  1814,  ein  directer 
Handel  nach  Genus,  Livorno  und  dem  Kirchenstaate  (vcrgt  oben 
8.  204—96,  440).  Im  Jahre  J832  waren  in  den  Hafen  von  Via- 
reggio 588  Fahrsenge  (grfisstentheili  Barken)  eingelaufen,  dar- 
unter 322  faelsden  und  260  unbefrachtet;  es  gingen  aus  demselbea 
Hafen  ab  638  Fahrseuge,  darunter  373  befrachtet  und  21)5  unbe- 
laden.  Ea  sind  jedoch  dabei  die  Fiscberbarken  und  die  kleineren 
Transfortschiffe  der  Küstenfahrer  für  den  tUglicbpu  Vrrkchr  nic^t 
ntitgeiilhU.  Aus  Genua  kamen  in  dem  Jahre  ISitI  in  Viniej^io 
HO  Barken  von  2507  Tonnenlast  mit  SGOSchilVileuleu,  aber  im 
Jahre   1833  nur  3fl  Baiken  an,  au*  dtm  Klriheuhtaste  8t  SHiiffe 
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(suiammen  aber  nur  von  2026  ToniMDbut),  vosLirarao  in  iakwm 
1831  11  Schiff«  und  im  Jahn  1832  7aSchiffa;  Ueberhwpt  «bra 
fuhren  unter  der  Flagge  dM  Hersagthnina  tau  Lumk  IJ&Schifl« 
im  Jahrs  I83&  *). 


I.  6. 

Die  geistige  CuUur  in  ihren  Unierrichtsanstaltetk 
und  ihren  bemerkenswerthen  Ergebnissen  für 
den  gesammten  Staat     '^ 

Die  geiatige  Cultur  LuMaa  war  im . Mittelalter  gegen  di« 
benachbarten  Staaten  Italieoi  darch  den  Geirerbflaiee  der  Bewok- 
ner  und  bei  der  damaligen  Richtung  der  groiien  Straiien  It»- 
lioni  durdi  die  Entfernung  Ton  denielben  weniger  angeregt  Der 
Haogel  einet  aehütsenden  FQratenbauiea  kam  dam,  waa  hier 
Dia  ein  he deutungi Völlerei  Moment  lii^  bemerlibBr  macht,  d» 
der  Gemeingciit  dei  Luccheier  für  groaiattige  Unterettttiung  der 
Künnte  und  Wiaienaehaften  weniger  geneigt  eririti.  Eine  dürf» 
tig  eingerichtete  höhere  Lehranstalt  bestand  bereit*  nu  Lucea  an 
Ende  dei  Mittelalters,,  aus  welcher  das  beutige  hentogliche  Ljr- 
ceum  hervorgegangen  ist  Dasselbe  führt  gemeinhin  den  Namen 
einer  Universität,  weil  hier  neben  den  allgemeinen  wissenschaft- 
lichen Fächern  auch  in  den  juriRtinehen  und  medicinisehen  Stu- 
dien Unterricht  ertbeilt  wird.  Im  Jahre  IS33  lehrten  auf  dersel- 
hm  25  Professoren  vor  180  Stu<1ierenden.  >'—  Der  vorbereitende 
wisienscbafcliche  Unterricht  vird  im  Cotlegium  tu  Lucca,  daa 
nach  seinem  Begründer,  dem  gegenwärtigen  Heraog  Carl  Lud- 
wig,  den  Nnmen  Colltgio  Carlo  Lodovico  führt,  an  flO  Convic- 
toiiiten  ertheilt.  Als  Mittelschulen  werden  16  Lateinischa 
Rchulen  im  Hersogthum  gehalten,  die  im  Jahre  1833  lusammen 
▼an  427  Schülern  besucht  wurden.  D^r  Elementarunterricht 
war  in  Öffentlichen  Schulen  vor  dem  Jahre  IS02  auf  die  einsige 
Stadt  Lneca  beschrankt,  in  diesem  Jahre  wucdcu  nuch  cuBorg», 


*)  Serriilori.B.-«.  O.  S.  IC  a.  Saggio  StatisL  S.  tt. 
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Momao  nnd  Viureg^»  drei  SffeDtlieh«  8nhiil«ii  erriehlat  Drei 
Jnhra  daraitf  trteliieD  nach  der  neuen  Organbetion  de«  StHtei 
ili«  VerordnuHg,  dsM  in  jeder  Commune  mindeeteqe  eine  ÖfTent- 
l^ch»  Schule  mal  gemein le haftliehe  oder  SUitekoiten  gehalten 
Herden  aollte,  aber  dieae  Vonehrift  iat  Lia  jetit  noeh  nicht  toII- 
tländig  erfiHlt,  da  die  groete  Coiamnne  Capannori  mit  32,407 
Seelen  im  ,Jabr«  183ß  noeb  keine  öffentlioh«  Elementanetinls 
hcHU»  und  aieh  nat  höchet  nolhdttiftig  mit  Prirattchulen  behalt 
Pur  die  weibliche  h/f^aai  beitehen  Oberhaupt  noeh  gar  Iceine 
dfl'entlieh«  ElementarcehDien,  fQr  Knsben  gab  es  naeh  einem 
,  oflicieUeB  Beriobt«  «u  dem  Jahre  1835- 4I  Sehnlen  Ton  1308 
SchiUeni  beiitcht,  darunter  6  in  der  Stadt  I,mcc8  mit  4M  Scbtt- 
lern  und  3  Sehulen  dea  weohteleeitigen  Unterrichts  auf  Staat«- 
kneten,  «00  welchen  eine  in  der  Stadt  angelegt  iiL  Ali  Pri- 
vataehulcn  werden  163  für  Knaben  mit  2762  SohQlem  (Lveen 
3t6  Schulen  mit  628  SehEilerittneo )  und  Q4  f&r  HMohen  mit 
Ilff3  Sdiillerionen  (44  Schulen  mit  735  SchflIerianen)  aufge- 
lühlt  *),  aber  leider  lind  dieae  meialeni  von  «e  eohleobter  Be< 
ecbaffenheit  und  in  den  Htnden  lo  wenig  unterrichteter  Leute, 
dais  eie  bAebatena  den  Namen  der  Bewahranitalten  ffir  Kinder 
unil  nicht  den  von  Sehulen  verdienen.  FOr  höheren  UnterriElit 
der  weibliohen  Jugend  beateht  jetit  nur  dae  ciniige  nach  der. 
lufantin  Loniae  Charlotte,  der  Sehweatet  dea  Heraogs  benannte  - 
Coniervatorium  su  Lutea  für  ÖO  Zöglinge,  aeitdem  ein  sweitei 
thnlichea  da«  IbIUuIo  femminiU  Maria  Luiia,  welohea  IS33  21 
,Zi^inj;e  s&hlte,  im  darauf  folgenden  ^ahre  anfgaboben  wurde.. 
Daa  Otfixit  fewtwiinile  su  Lucca  ilir  450'  Zöglinge  iat  mehr  für 
eine  mild«  Verpfiegnngtanatalt  ale  eine  eigentlich«  Lehranatalt 
lubBtrachteB.  —  Vergleichen  wir  nunmebi  die  Zahl  der  Schü- 
ler in  den  Elementaraefaulen  mit  der  Volkameng«  vem  Jahre 
1833,  ao  erhalt«)  wir,  daaa  in  der  Stadt  Lucca  auf  13  Bewoh- 
ner I  Schiller,  daaa  fSr  die  öffisotlichen  Elemeataraehulen  auf 
111  Bewohner  1  Schüler,  für  die  Prirattchulen  auf  34  Bewoh- 
ner I  Schüler  nnd  für  beide  Arten  der  Elementarschulen  mit 
6313  Schülern  auf  29  Bewohner  I  Schüler  kommen.  Nehmen 
efa   die  Zöglinge    der  Lateiniacben  Schulen,   dea 


*)  Serrialori,  Slat.  d.  Lucca  S.  11  führt  die  SchulansUilen 
nucb  den  eiaaelnen  Conmaaea  auf. 
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^oUtgio  Cterh  Lttdoviea,  i|e*  w«ibli«li€*  C«»t«rmtti>rw  iui4  "O^i- 
zt»  BMaumen  mit  087  Ind.  noch  kiaaH,>oeiiidt«a  wir  eine  Geaauott* 
sohl  von  S300  SohfilMB,  vöb  ileDfln  nur  aelir  wtnige  in  fimt- 
sehnt«  LcbBrnjabr  übertehrittm  h«b«n,  «b«r  auch  wenige  nttr 
'  unter  ^etn  iiirückgeUf^n  ■•oiiiten  geblieben  «ein  wenlen.  Diea 
macht  ein  VarhittoiH  von  I  Scliiiler  auf  24  Bfewohner,  oder  wu  n&d 
den  Erfahraagcn,  die  wir  aua  den  PopulatioDarerhUtaitaen  üb«r- 
haiqtt  und  d«n  Scböleitabellan  in  den  Dantaehen  Staaten  gmSgund 
entltlir.t  liaben,  iImmUs  lagen  wiTl,  nieht  viel  mehr  al«  der  viert* 
Theil  der  lehulfUiigea  Jugend  nioint  ragriBOHigen  Antbml 
an  *tm  UMmnebte,  wthrand  doeh  lehoa  im  benachbartsn  Lom- 
rtaidiiieb.VeaatianiaoheB  Kdaigniehe  auf  12  Bewqluer  I  Sehfi- 
In  an  reahaen  ieL  Ea  bleibt  alao  fir  Luem  in  Besug  aof  di« 
»iedrigatan.  Stufen  dea  Unterrtefata  noeh  riat  xa  tbun  fibrig.  Ala 
Speeiftlaehnle  liait  aith  awr  die  Labranatalt  für  den  Goaang 
zu  Viareggi«  ufiihnn. 

Ein  Lindchen,  daa  hauptHLcblich  auf  den  geijtigen  Verkelir 
einer  mittleren  Stadt  beiefarlnkt  iit,  denen  gptanmte  Bevdlke> 
I3ing  nun  d,i«  einer  groaien  Stadt  erreicht  und  deaacn  Haopt- 
riebtnng  einer  itf^n  aber  einfachen  Indnitrie  gewidmet  ist,  bei 
■wtidier  die  gewShnliehen  Bedflrfniaae  dei  Lebena  r6gelntiiaig 
befiMdigt,  Reiabthun  aber  und  jedei  Beatreben  oacb  bBhereo  Ge- 
niliaen  gemeinhin  ma^^lt,  ein  lolohea  Ländehen  wird  bei  der 
Aufailblung  grmeer  in  der  Literatnr  ßpoehe  maebendea  Namen 
naturgenftai  nur  eine  aehr  untergeordnete  K«Ile  einnehmen  kttn- 
ntn.  Unter  den  auegeseiehnoten  KBnitlem  bleibt  der  Maler 
Gieranni  C»li  igeb.  ■«  Lneca  IflM  f  IflSI)  fnt  rereinaami 
■teheii,  dem  der  Lanilimann  undZeitgenoiie  Snncneciani  nur 
durch  geaehiefctei  Milarbeiten  und  fililekliche  Kkehnbinung  die 
groaaa  Anerkennung  iciae«  Namena  verdankt.  Unter  den  Wia> 
■CBBcbaften  haben  beaandera  die  hiatoriieheo  nehrer«  ^ren- 
bafM  Meiiter  mia  Lueca  aniuriihren,  wie  den  Jaeop«  degli 
Amanati  (geb.  im  Gebiete  von  Lneca  c.  1420  f  1470),  wel- 
cher fBr  aeine  Verdienste  von  aeinem  Freunde  <letn  l>apste  Piue 
II.  mit  deeien  Familiennamen  l'iecolomini  geehrt  wurde,  den 
Gioraqpi  Vineenso  I^uccheaini  (geb.  au  Lucca  1660  -^ 
1744),  d(.n  Piet'ro  Guiaa|ipe  Caatrnecio  Buonamici  (geb. 
SU  Lueca  1710  f  1761)  nnd  den  bekannten  l'reuuiechen  E^taaln- 
rolnmo  Mercheee  di  Lncebctini  (geb.  sti  Lueca 
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IT52  t  )8aS^  Ab«r  nach  «d  irittwr -iUnt  Nmbmh  Giovanni 
l.oräm«  l.nech«iioi  (g«bor«n  ±u  Lums  1638  f  1717),  wel- 
lihrr  «lern  Jciuiteii-OrdeB   ui)[chVrU,    itMid    ata  HnaMnat  und 

'l'iieotoif  fftr  »tÜB  Zcilaltar  in  itm  gvaoktetatMi  Ruf«, 

PBr  eine  allgMiMinn-«  Verbr«itHnf(  Aw  irii«wifc^ftltclieii 
Cuftur  Terroag  di«  unbedeutentle  öffentliche  Blbliathak  nLueea 
mit  10,000  Bänden  wenig  lu  aargen,  aumal  da  «ie  nieht  im  Bin- 
-  Terttündniaa  mit  dm  Portachrilten  d«r  Winenlshaften  ergänit 
wlt4.  —  Kn  gelehrter  Verein  notar  den  Naaaen  der  Aoadtnia 
degli  (hatri  bildete  kieh  bereita  1564,  er  «nrie  1M6  eniensrt, 
aber  teirt«  Wiricaanlm*  iit  immer  Bmaent  beaehränkt  gebl iahen. 
Der  buch  Und  lerii  ehe  Verkehr  «wf  Laeea  beiefartokt,  |«WBhrt 
aach  niehl  ainmal  eine  uinfMae»de  Venwittehmg  fSr  die  baaieren 
KneNgnitae  der  hatieniaahen  Literatur.  I>ret  DraekMvieb-ba- 
NrRhcn  in  -l^ewi;'  swbI  Tageiblftttar  -warilen  gegeavtrtig  naeh 
ilrr  Bibliografi»  Italiana  sn  Lutea  hwraaigegvben. 


C.   Die  VerfaBSung  des  Herac^hums  Lucca.' 

Als  Grundgesetz  gilt  noch  jetit  in  Folge  .der  Sehluasacte 
des  Wiener  Con^resiie«  das  VerfasBungsstatut  vom  23.  Joni 
ISO'i  *),  da  ea  durch  keine  neuere  Constitution  ersetit  ist,  uadaur 
Grundlage  der  inneren  Verhältniaie  im  Hersogthum  Lneca  unter 
der  Dynastie  Bourbon  vertrag! m  ästig  bestimmt  wurde.  Dasselbexcr- 
luUt  in  fünf  Abschnitte,  von  welchen  der  erste  vom  Fürsten,  der 
xweile  von  dem  Ministerium  und  dem  Staatiratbe,  der  dritte  vom 
Senate,  der  vierte  von  der  Gerichtsverfaisung  und  der  fSnftewn 
allgemeinen  Vorschriften  handelt.  Die  meisten  Bestimmungen  dip- 
Ecr  VerfagBungsuikunde  handeln  aber  von  den  Einrichtungen  der 
niisübenden  Gewalt,  lo  dass  dieselbe  überhaopt  hierin  nicht  viel 
mehr  als  ein  Statut  und  eine  Instruction   flir   den  G  esc  hilf tsgang 


'       *)    Bei  Marlens  Rec.  d.  Irail.  Kappl.  f.  IV.  8.  141—»;  Pö- 
Piiz  Eorop.  Verfass.  Ild.  II.  B.  491— S  u.  Mo^niiour  lfift5.  fir.-ibS. 
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Att  V«rwBhHD|;  ugsMhen  worden  k«ata:  die  mmS  4ie  Puailia 
Bxcciochi  und  mt  das  VeibUtnU«  «mb  KaiHr  Ni^leoD  k«Mn- 
den  aioh  iMiehenden  BMtüimiiiiK.ea  and  «tif  itw  naue  Dj^naati» 
Bourbon  njdit  Kbortr'agan  uod  faftban  dafcer  ffir  diai«  keine  Gültig- 
keit. —  Ueber  die  eigendiBMliDheo  BenafittBgoa  su  Patna  ist 
bei  dieiem  Herzogthttm  S.  071  n.  g.  2.  S.  7  daa  Erfoidef liebe 
sHMiflaadef  geistzt  werdeo. 

Die  Staatiform  ist  eine  verfaasniigaffilaiig  k«> 
•  chrAnkte  Erbmonarehic,  to  ,l»nge  die  gegen wKrtif^e  Dy- 
MMtie  BourbttD  rejttert.  Der  Herzog  stabt  an  der  Spitae  der. 
Verwaltung  ala  alleiniger  Anvrdlwr  f3r  die  AualUbrang.- der  ge- 
gebenen Oeiebe;  &  beatiniBil  in  jedem  Jabr»  dae  Bndgst  dev 
Auigalien  nebal  den  Mitteln  in  ibrer  Qeekung,  nnd  legt  aie 
dem  Seont«  nir  Genehmignig  vor.  Der  Btaaog  ernennt  nUein  , 
au  allen  Aemtera  in'  der  Civil-  und'  MilitittTerwaltn^,  soweit 
er  dieaei  Reebt  fBr  die  BiedereD  Stellen  nicht  aeiiMm  Miniat»- 
rium  flberllut  Dataelbe  Beeilt  atebt  ihm  an  für  die  Brnen- 
.nuDg  sum  Enbiithum  *)  lud  ■■  allen  gaiatliafaen  Würden  nad 
CailoAioaten  und  Pfarreien,  deren  Patronat  Mher  saeb  Geiatc, 
pk^tlicben  Satlen  oder  tettamentariaefaar  Beatimwnng  den  «ba- 
ren Behdrden  der  Repablik  oblag.  Dar  Fürat  bkit  eine  Nobel- 
garde  kua  eiogebornen  Lacefaeaern,  die  naah  fUnQibrigem  DiauMe 
ein  Anreabt  auf  Offieiera teilen  in  der  Nation algarden-Milia  erlangt 
baben.  Die  Civilliate  dea  FSriten  beatebt  TerfaaauDgim&tiig  aua 
300,000  Franci,  aus  den  Affen tli eh en  Fonda  und  aas  100,000  Francs 
Renten  aus  fiberwiesenem  G  rund  eigen  thum.  Dieie  beaieht  noch  ge- 
genwBrtig  der  Herzog  aoiacr  der  ihm  dureh  den  Wiener  Congreaa 
■nswürtig  isgesicberten  jährlicben  Rente  von  500,000  Franea, 
denn  daa  Finanibudget  flir  1634  weiat  540,000  Lueeheaiseb« 
Lire  als  Cirilliila  naeb,  die  mit  400,000  Franoi  (IOS,000  Tbaler) 
ii^gleieham  Wertbeitehen.  Ebe  der  FOrat  bei  seinem  Regieraagaan> 
triU  die  Verwaltung  Qbernimmt,.  leidet  er  Gott  uif  das  heilige  Evan- 
gelinm,  in  Gegenwart  dea  Senats,  der  Minister  und  des  Slaatsraths, 
des  Enbiaobofil  und  der  ricbterlicbeo  Behürdcn  einen  Eid,  daw  «r  ^ 
die  Integrität  nnd  Cnabhäogiglceit  dea  Staates,  sowie  die  Rö- 
aüsch-katholiaehe  und  apostoliacho  Kirche  in   demselben,   «la 


*)  Artikel  i  der  Verfasnng  von  i89S- 
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herrieh«ndfl  dci  Landn  itafVcelit  erlialteB,  w«dn  Steuern 
foHern,  imtk  Irf-nti  «fa«  A«^|täge  a«ferleg«n  warie,  all  in. 
Folg»  ToniMgegaDgc'aerfieiatM.'Uiid  dus  «r  Obarhaapt  «iibrenit 
«einer  RegieraiiK  nur  den  Nutien  und  du  GIftck  dee  Voll» 
ron'  Lneo«  vor  Angut  la  behalten  aich  verpfliehte.  Die  Grow- 
Jkhrigkeit  des  FBriteo  »ird  auf  da<  sniHelcgekj^e  ivransigite 
Leben ij ah r  feitgeeetit,  aber  fUi  die  'MinderjfchriKkeit  cin^i 
Fiinten  wird  die  Verwaltnngaweiie  jedeimal  durtfa  ein  tnionde- 
ree  Geaets '  beetinintt. 

Der  Heraog  fHhrt  den  Titel  Hercoft '*■>»  I'Ucca,  Erbherseg 
von  Parma  und  Piacenaa  und  da«  Prldieat  Durchlaifcbl, 
irelehea  euoh' allen  leinjen  Deioendenten,  Prinaen  und  Prinsee- 
■ionen  gcbftfart  Seine  Reiidcna  iit  nur  da*  henoglich«  Sehiota 
in  Lneca.  Dh  Wappen  dea  Henogthuina  beiteht  aua  einem 
lichtblauen  BfitteUehilde,  auf  welchem  swiachen  swei  iebrkgen 
Balken  dai  Wort  Libtrtat  in  goldener  Schrift  geleaen  wird, 
Dieiea  MitteliehiLd  wird  umgeben  von  einem  Hauptaehllde,  in 
den  die  Wappen  der  drei  Linien  Bourbon-Spanien,  Bourbon- 
Sieilien  und  Benrbon-Parma  rereinigt  aind  <8d.  UL,  143—44 
und  Bd.  IV.,  147—48).  —  Der  HofaUat  i*t  fQr  die  Varhlll- 
niaae  dea  beaehrüaktsn  HeTEogthuma  aehr  aablroieh  und  lebeint 
auch  jetit  ooeh  immer  die  betomlere  Beaiehung  tu  dem  Hanae  Baut- 
hon  durch  Repraeeentation  bervorhebeu  lu  ealleii.  Er  sarmit  in 
Ceeba  Stibe,  den  de*  Oberhofmaraehellf,  den  dea  Groai-Almoae- 
nieri,  d^n  dea  Oberhofmeiatera  (lUagginr-duomo  Maggiore)  Hea 
Hersoga,  derxngteieh  daa  Amt  dea  Oberkanimerheirn  veraieht,  den 
dea  Oberatallmeiiteri.den  der  Oberathofmeiaterin  der  Heraogio,  sy. 
gleieb  unteraiUtit  dureh  denEhren-CaTalier  derfleraogin  unddendee 
Oberathofmeiatera  derPrhiaen  dea  heraoglichenHeniea.  Dieheriog« 
liehe  Polaitgardo-  ( Gttardia  Palatxna)  gehört  aur  AnaachmD- 
cknng  und  Unteietütsung  dea  Bofataatea.  —  Dem  Staate  lo Ute 
aber  ungeachtet  aeiner  BeachrKnktheit  und  aeinea  hedeutHuga- 
loaen  MiHUretati  doch  nicht  «ein  beaeu derer  Orden  fehlen, 
nnd  Bwar  aogat  aur  für  Hilitimrdienit.  Hersog  Carl  Lndwig 
etiftete  am  1.  Jnai  1833  daa  Croee  di  S.  Giorgio  ptf  il  merila 
wtililam  in  2  Claaaen.  Daa  Kievi  von  Silber  leigt  auf  der 
•inen  Seite  den  heiligen  Georg  mit  dem  Drachen,  auf  der  an- 
deren   den  NMoeBBiin   dea  Stetere.     Die   ertte  Claaae  i 
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den  Befehlahabar  der  Tmpyen  und  ^r  htthere  Offidei«  beatimni^ 
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die  «ich  in  kaka»ivm  AmSttiftn  in  Slul*  ■ii«KaiM<hB«t  ba- 
Iwn;  <liD  iwaiU-iQr  OKmomk  Üatoral&NeiB  iia4  GmiJm«. 

Wai  ilic  nllgcnieinen  ■täniliacheu  Verhaltniit«  anbelaogt, 
10  lollea  die  Vorrecht«  der  Geburt,  mit  Aumalinifl  der  rcjjie- 
rcnilco  Fuiiitir,  i)ie  PrintDgeiiituren  udiI  Fideicaiumim  in  Lum 
aufgehobea  bleiben,  die  Veursltungiimter  lollen  aur  an  Ein- 
j^eborne  ites  Hcriogthumt  vergelten  werden  lEÖDDen,  wobei  aus- 
nnhmiwciae  nur  su  Riclitcrstelleo  Ausländer  gelaiien  werden 
kiinoeu  *).  Die  Repräsentation  dei  Volke  geecliieht  durch'  den 
Senat,  welcher  aui  30  Mitgliedern,  wenigsten«  30  Jahre  alt, 
zuiaiiimengcRctst  wird**).  Zwei  Drilthetle,  davon  werden  au 
den  Landeigenlhiinici'n  mit  einem  julirlichen  Einkommen  von 
wenigiten«  1000  Lire  Luccheaisch  <I04^  Thaler)  nnch  dem  Ka- 
iDHtRr  der  Grundsteuer  und  ein  Drittheil  aus  den  Gelebrlen 
und  den  angeie beulten  Handelsleuten  des  Staates  gewühlt, 
indem  der  Herzog  aus  dem  ihm  von  den  einielnen  Cantoncn 
vorgelegten  Registern  der  geeigneten  Bürger  daiu  vorieblägt,  unil 
der  Senat  lelbst  wählt.  Doch  dürfen  nicht  gleichseitig  zoei, 
bis  in  den  zweiicR  Grad  der  Bluts  verwand  tichaft  nnd  bis  in 
den  eriten  Grad  der  ScIi wägerschalt  verwandte.'!  ndividuen  im 
Senate  .sitzen,  und  Cri min al verbrechen  oder  infamlrenden  Stra- 
fen erfordern  den  sofortigen  Austritt  aus  dam' Senate.  Der 
Senat  erneuert  sich  alle  vier  Jahre  lum  dritten  Theile,  nachdem 
in  den  ersten  Jahren  das  jLoos  Ober  das  Auucheidei;  der  erilen 
swei  Drittel  bestimmt  bat  Der  Präsident  wird  nus  der  Mitte 
des  Senates  durch  den  Heriog  gewühlt,  bleibt  aber  nur  ein 
Jahr  im  Amte',  eben  so  Itinge  sein  Secretär,  gleichfalls  aus  der 
liiita  des  Senates  gewählt,  welcher  alle  Acten  de*  Senats  sn 
contTBsigniren  hat;  jedes  Mitglied  erhält  eine  jühilirhe  Entschä- 
digung von  1000  Lire  Lucchcsisch  (194^  Thaler).  Die  Geschäfte 
des  Senats  bestehen  in  der  Bestätigung  der  Jnhresrechnünfren 
ulier  Einnahmen  und  Ausgaben  des  Staates  und  aller  von  der 
Regierung   vorgeschlagenen    GesclEc,    wobei    Aniendemenii    und 

*)  Dies  hat  seinen  Orund  In  d«n  (iüliered  HAboAiMen  d*r 
Republik  Lucca,  au*scklie>«li<ih  Ausländern  ihre  rieh terMchen  Ae«- 
ter  zu  -überiracea,  weHsbalb  andi.  narh  dietier  VeKasgoo;;  de«i  S«. 
nale  ausnahmaweice  die  Wahl  dieser  Beamten  überwiesen  »uidr. 

*')  lieber  den  Senat  Ari.  11—18  d«  Vctlwiiog  von  1S05. 
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AländeryBgcD  dar  BHliianMuigea  U«r  G«MtMMDtirilrfe  vorge- 
naMMflB'W«rrf«o  k«Mep,  ia  d«  Wahl  itw  BiehMr ,  fn  der 
BMtUigHBfC  aJlar  wKhli|«B  Aote  dar  SteatiregMrniig,  wt«  Ver- 
kauf iar  StiAt^üWr,  aeM  TariEe  fSr  Zoll«  und  andere  ichon 
baitehende  Abj^abcn,  oitt  fit  di«  EinfUhriing  neaer  bereit«  ge- 
nehmigter AbgahcD.  Die  von  der  Regierung  rorgelegteo  Ce- 
Mtseaeatwürfe  nilaaen  mv«  einer  CmnntiieioN  dei  Senat«  vvn 
fSnf  MitgltBdern  aar  genaueren  FrlifHDg  vurgelegt  »erden,  die 
darüber  Bcriefat  su  erataHen  hat  FUr  gültige  B«rathuDgen  iIpi 
Senat«  mKaaen  aber  wanigatena  cwei  Dritlheile  dea  Senntra 
varaamnielt  aeio,  wobei  ^  daiM  die  einfache  l^tiniflienmclirhrit 
eotickeidat.  In  jeden  Jabre  bleibt  der  Sanat  tvenigiteni,  gtwri 
Monate 'VeraaaiBielt,  er  wird  von  deni  Uenog  einberuren  und 
«ofgeUat;  di«  erate  Sitaung  wird  vom  Füraten  kiFerton  erbRner. 
der  aiicb  etat«,  ao  lange  der  Senat  TerM^iMflt  iit,  in  ileRijeiiigen 
Orte  verltleib«n  mui«,  wo  der  Senat  aetne-Sitaungen  liUt, 


B.  Die  Verwaltung  des  Herzogthums  Lucca. 

S.S. 

I.     Innere  Verhältnissp. 

Di«  beiden  Central beh Orden  der  Staattrerwsltnng  aiml^ 
wie  in  Moden«  der  Staetarath  nnd  da«  9tnBt«min(«tef  iinn. 
Beide  eind  bereit«  durch  die  VerfaMung  Ton  1805  einge«« )it  *|. 
Der  Stoatarath  wird  an«  den  Hini«tera,  den  Cbef«  der  Mini- 
aterial- Departeaaenta  und  dent  Prbaidenien  de«  Otter- Tribun nU, 
welche  durch  ihr  Amt  für  die  Dauer  de««eiben  in  den  StmitK- 
rath  einbaioren  aind,  nnd  ani  aeeha  durch  da«  Vertraaein  drs 
Bcnogt  anf  LebcnidBuer  -  einberaferien  StaatarMhM  gebildet. 
Seine  Functionen  aind  mit  den  dea  Oeheimemtha  für  Binsernt- 
deaüich«  Cenfereniea  in  Puma  <S.  6 


•)  Artikel  7—10. 
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Dta  Stiatsniniatvrium  wird  gohüdet  ui  iwei  iKrifri- 
renden  Slulsninitter,  ilem  «inan  Ht  di«  «u*wtatig«ii  Aüj^ele- 
denhaites,  4«m  aB^era  flr  die  lB««r«n  Angri^«iih«itfn  mit 
Gininlituu  de«  Ciiltui  and  &ft«ntli«hea  Unterridbts,  «i»  dem 
Chef  dei  OepHtemenU  der  Gnmda  und  Gereebti^eit,  velcber 
den  Titel  Prliidsat  üku,  «ua  dem'  Ganetaldirectvr  dM  Depar- 
tementa  der  FioMnen  und  dam  Direet«r  dea  Kriegaieetetariata 
und  endlich  aui  dam  GenaraldlrMtor  derPoliaei  (frii(M  Govemo). 
El  kdnnen  aber  beide  Hiniateratalleo  dureh  eia«  und  dieaelb« 
Peraon  bekleidet  lein,  wie  diea  g^enwlrtiff  dei  Fall  iat,  -obeo 
■o  dürfen  auden  Direotignen  der  Departamanta  tor  eiaam  und 
demiclban  Chef  Terwaltet  warden,  wie  dia  Finaoaeu  and  das 
Krfeguatqcatariat  —  Dar  StaatiiecretKr,  walahar  augleich 
die  Direction  dar  bengglichen  Kanaelai  liat,  eontraaigsirt  all« 
Act«  dea  Haraoga  und  übnnaclil  aio  an  die  Chafa  dar  doselneii 
VenraloiDguiraige. 

Bei  der  inner  CD  Verwaltung  und  Polisaipflege  iat 
die  fVBhera  Eintbeilang  dea  Staatea  in  drei  VartrabungabeudLe 
iB^ehobeB,  and  jede  der  II  Communen  iat  jetit  unmittelbar 
den  VerwaltuDgadepartemanti  im  StaataminiatariaM  untergeordnet. 
Jede  CommBna  wird  wiederum  f&r  aioh  beatehend  von  einem 
.  Gonfalonier«  nnd  4  Ansiani  i^rmltet,  mit  Auanahma  vonLocca, 
wo  0  Anriani  «ingeactit  alad;  die  Unteiabtheilungen  der  Com- 
maoan  heiaien  Seotionan,  ver^.  oben  g.  2,  S.  71.  Jede  S<c- 
tion  itelit  unter  «inem  Pfiaidenten,  und  dia  Vereinigv>g  aller 
PrKaidenteia  def  Seetianen  in  einer  Commune  bildat  den  G«- 
meindarath  f cona^iio ^«t«raia^ deraelben.  Zur  Anfrcehlhallung 
dar  Ordnung  and  SicherheitapeUaei  dient  den  Behörden  das 
Genadarmerieaorpa  aua  160  Mann  in  2  Conpagnien,  von  denen 
eine Abtbeilung^berittan  iat  Dia  Geiundheitapflege  atebt  in 
diaaem  klainao  Staate  unter  einer  aweoluulaaigea  Contioll«, 
wenn  »an  dieaalbe  gegen  die  meiaten  anderen  Italieiiiachen  Lin- 
der atallt;  dasPafsonale  deraelbon,  fibarhaupt  155  Individuen  aih- 
lend,  araebeint  snoh  nach  dem  Um&nge  deaLandea  auireicbead^ 
denn  ea  beataht  aua  31  Aeraten,  2  Hedico  •  Cbtnirgen,  59  Wand- 
irtten,  40  Apatbekem,  21  Hebammen  und  SZabnXrUon.  ^  Die 
Poatrarwaltung  wird  nar  vo»  3PoaMntara  und  Stationen  ge- 
leitet von  LugoBf  Hoatrauito  und  Bagni,  — 
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Di*  RedKapflagfl  wMfKr  üf  geringefan  CirtU  imjCrini- 
■al-B«oktilijU4«t  iiMti  10  •lig>aoBÜ«rtMi  Bflairkcit  f  GMntUiexu^ 
verwalMt,  waleb«  im  AHj^niMHen  itienlb«  AbfränKung  WM  «lie 
CommBBMt  bRbeD,  nur  Ann  Borgo  mit  der  Giutdietnxa  von 
Kagno  vmviaigt  ict  In  jetleu  Keitrke  «alselieUtt  «in  RMitcr 
( Gwaiüitwite ),  der  in  Hnuptorte  d«r  CommuDe  wshnt,  «nd  bii- 
weilea  iat  in  Amt  tleaielben  auch  auf^laieh  mit  dem  dei  Oon- 
laloDiere  rerbuaden,  wie  diu  reKeluiliiig  tu  Moiitignaao  atatttindet. 
'F3rLuoc*  iat  aber  atatt  dos  GiutdicentE  eis  e«ll^ialiaeh  «itaaheideii' 
dea  Gericht  ala  TräitnuiU  dt  prima  iitanx»  viviU,  uimI  dia  Han> 
del sang« legen haited  bleiben  einem  beaoadaran  Gmiebtet  ZVt'&muil« 
ii  cammermot  au  Lueca  vorbehalten.  Dia  Apaila tiena •  iBataim 
gebt  von  allen  dLsien  Gerieliten  ao  die  Kmota  «i»>7e  Hr  CU 
viinUe,  und  a^  ^ie  Ruot»  eriminale  in  aliaa  CriminaUacben : 
beifla  haben  ihran  Sita  au  Lueea.  Die  latata  Inatana  alebt  bei 
dem  ObertribuBal  iSm/ntm»  Tribunah  di  Gitutiaim)  au  Luc««, 
nach  welcher  nur  der  Recura  auf  daa  Beftuadi  (tun  gl  recht  und  tlia 
Machten  Cache  idnog  dea  Heizoga  frei  atvbt,  doch  darf  deraelba 
bei  Griminal  -  Vei brach en  rerfaaanngamitaaig  aar  dann  davon  Ge- 
brauch maeben,  wenn  er  aurar  daa  Gntachlan  daa  SUatarainiite- 
riumi,  dea  Slaataralba  ond  cinaa  Uitgliedaa  aua  tia«  Uberlriliu- 
aal  angehfirt  hat*).  Die  AnaaM^  dar  bei  den  Gariobleu  «DK*- 
■teilten  Advncatan  löll,  Proanraloren  (49)  und  NaUrien  t36)  iat 
Anaehnlieh;  aie  betrag  für  da«^  Jahr  iS33  aaiammcn  136,  von 
idenea  nur  10  keipe  Fraxii  mehr  anaübtao,  alao  clw«  im  Durch* 
aehaitte  auf  1250  fiewahuer  eine  «olohe  Eeehtchfilfe.  Nuah  ei- 
nem ofAciellen  Berichte  der  Kec htarar waltung^  im  Jahre  1833 
war««  überhaupt  bei  dar  OivUreehtapdege  van  den  Giuadiceaae 
2äS4  Sachen,  von  dem  Tribunal  erater  Inatnut  au  Lucoa  D57 
Sachen,  van  dem  Handd^fcriaht  762,  von  den  beiden  Apella- 
tlonagerjahtahftfaii  164  Sachen  richMrIich  enttchiaden.  Bei  der' 
Criaünalrookiapflega  ««ran  122  PoUaeivMrgehau  aJigeortbailt,  bei 
der  tforreetinn eilen  ioctis  31ü  l-'iUle,  hai  (HJtbei^n  Criminalveagabea 
HUttheile  getilltwtdnur  inSftacbtaaacbau  »mr  ii«4trlfpdlationa- 
laitana  entiehi^dcB.  ^  AuMardem  war  in  13  Cnnlrebanda-Pruceaaen 
daa ÜTtheil  geapEoehan.  Ea  atandca  aber  überhaupt  wegeu  geringe- 
■er  Vergehen  721  InÜvidnen  vor  GMieht,  ron  denen 537  verwthrilt 
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lrtirfcn:-wcgm  gritbarerVerlfMlien  HW,  Von -4«wn  l<nt  wrar» 
thcHt  wmien  * ».  —  Die  anr  ätrafarbMt  btaduHNM«'  AsAwigv 
■•n  warttwi  im  B«)|na  ■■  VUrsintio  f(«halt«M:  m  bcfanifM  ticti 
itt  JbmkIW»  ISää  ilbertiMipt  73  Varbnehrr,  mn  4eiMn»  I«  auf 
LtlOMxliwar  rMuttkailt  warsH.  DarAnwanlan  aket  im  l.mf« 
4w  Jakfea  I8W  lä  befrek  nnd  ein«r  Tcratarh,  M  <*••  atn  31. 
Paawuhw  JS33  aar  &fl  im  Bagtra  noali  fMt  )^«ltrii  waril«n. 

EKo  ft«aRei«lleB  V«rti»linl*ae  iIh  HenogfliHinii  iMcem 
aind  gtgMiwIrtig  gut  fteonbwt,  44«  Abgoben  durchaitt  ntefat  drKk- 
hcnd,  4(«  Staataaehirii  ■»  tahr  unbeil«iit«n4,  da»  aitf  ati  vttlKf; 
gadigl  betraektet  werben  kann.  Nach  der  VerfaMung  vom  23. 
Juni  fS05  mmile  der  Ftnt  tiell  VerpfliftiMn  (Artikel  24.1  aH« 
in  aeirMrMMlitti^tmde  Mittel  anainrCHdcn,  um  di«  Stuhtplialdcn 
■B  lehiMll  ab  mSglwh  abannitrafl.  Dam  war  ain  Theii  der 
StBKtagMer  verwandt  wurden,  waleb«  nach  der  Verefnigang  mit 
den  eingeaogtinen  Kirehen-  and  KloitfirgDtern,  auHer  den  darauf 
»■geirieienaii  betpHchtlicImi  Snmmen  für  Strataen  und  ander« 
ttffendielle  Bauuntemehmangen,  doch  rroeh  einen  ra  graaeen  Warth 
IwaaMeo,  daiadarch  allMÜhliehen  Verkauf  d«rietfaeli  der grflatteTheil 
der  8tMtMeiutUenabgelfist  Verden  konnte.  DlaStaat^ftter  hatiMt 
SRAnfaitg  deaJaKrei  1805  Merhaupt  imi  71(^300 Lira  L.  (IM.ItS 
ThIr.T  an  Werth ;  dnreh  jene  aAgedenMte  Vereinigung  wat«n  ite  bia 
SU  einem  Werttw  von  a7,W0.ff4l  LireI..<&,304,fi«0Thlr.)gMdegem 
Aber  Waiam Jahre  18)8  war«n  ToadenielliBnaurSerriediguiigdtfrge- 
BBnnten  Zwedce  ««viel  veriaaaert  worden,  daaa  ihre  Geaamm*- 
muM  nur  mC  I).33«,74I  Lire  L.  <2,204,3M  Thir.)  veranacklagt 
tmden  kannte,  wekfae  darauf,  wie  9.4.  sehen  erwfthTit  iat,  den 
kirchlichen  Stifnngen  hie  auf  einen  «ehr  geringen  kaum  ^^  be- 
tri^enden  AnIhetI  wieder  aurBckgeateHt  worden.  Di«  gegenwirti- 
gen  StaatiMhnIden  hnftan  aber  nnr  anf  innuer  d&ueraden  Vcr- 
pAiehtangen  oder  niehtkHodharen  Renten,  diaairh  theUain  detnB«- 
aila  fwn  milden  und  kireMirites  SMfiMngen,  (heilt  in  Tertragnulaal- 
grm  iUehte  da  Prirateigenthiim  (»efiailen:  atatmlHck«  Zinsen  aker 
betragen  dw  JIhtUeh  17,000  Lire  L.  (3,481  TMr.),  alao  lauen  aie 
niich  dem  Bbliehen  ItalieniwfaeR  ZtniftMie  tlrfior  «af  niehl  mehr 
all   wäi  «iacn   Totalbetrag  iron  4M,OB0  Iiir«  L.  (77,778  Thh'.> 
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SekuldM  leMiwieD.  Di*  B«d)(«te  darEkuikbam  and  lAugsbeii 
■io4  «Mt  in^mf  iahnn  faat  uRtBiladtrt  gsblMben  vu4  dtcfc«n  . 
aM  ia  4iiMlHiMttlichM'Aiuf|ln«)MBf;,  WMW  »mtit  ittwtiitn  bei 
4«D  AiHg*l»«n  •natftricttet  U«traff  auf  M<ii|;criBRU  DefiKl  f(«gMÜ« 
SUatoülHiakaen  gwM^afl  Uwt.  Uooh  ««id  aie  ia  4«a  tetaten  Jabmi 
oacfa  geringcT  gawordM,  ilB<i<«Hen(i|  Mae  yertadoningiaw«  Ci? 
nlliaia  «albal rsnabm,  «d4  dU  vvrnnaeaiRagiersnguatfittabMaBf 
600,000  Fr.  (102,000  Tbir.)  gsitaigwte  uad  dann  baibetnlU» 
CiriHiita  aaf  dan  frUar  io  4«r  Verfauoag  baMirantea  Etat  n- 
tOchfübtta,  aacb  dorek  dia  Varaiiadaiuafc  der  baWiffneten  Haaht 
aiMga  batrüthtlMiara  Grfyafa»»«  bawirlue.  Dia  Biaküarta  ba>. 
Uogao  lu  ADfaag  Aot  Rq^iarang  4u  Baatiacbi  mm  den  Gebiet« 
vya  Lnnea  g^gv»  IJMOfil»  Bt^  (0*^090- 'thW.).  Sie  MMden 
nacb  deo)  FiaanaeUt  du  Jabrai  IStU  *«f  1^860^000  Fr  (460t«3O 
Tlilr,),  alsa  nm  «ia«  n  vnbtdaHMBdaDiSereos.bttliaT,  daiidiaaa 
bä  den  groiwn  Zvriaehearaaate  dev  Zeit  kann  barrargeba^a 
aa  ward*!  itanHanb  Vop  dietan  Eianabneo  koniaag  396^000  Fr. 
(faat  i)  ana  dircctas  Abfiaban  der  Crand^  und  Penooalatsoer, 
bOO,tOO  fr.  (faat  f )  aM  d«a  ZUlaa .  und  den  Oetroi  der  Stadt  ■ 
Loeaa,  2*&fl0eo  Fr-  (gaRm  }-)'>as  den  TabakigaßlUca.  eben  ae- 
«iai  nit  atOpOW  Fni.  a«i  den  ätempalR«'UlMf  190,000  Fiaa. 
t\t  MW  dar.  $dnlBttcr  lUid  98,090  Fki.  «oor  j*^)  mm  d«a  Rega- 
lien dar  Paat,  LoUeria,  puhtar-  uad  SaJpetenwkauf  a.  dgl.  Dia 
BtMiaaalgibaa  Mrlangten  oaab  di«WBi  Budget  1,726,000  Frra. 
|4M,0a0  Thkn),  woion  die  bavaffoeta  Matlit  irit  dar  Oentdar- 
neria  600,009  Frei.  Uotdi  aiebt  ^)  fir  aieb  aabn,  die  Ubngea 
Ver«altuA)^»raig«  aber  uiabt  ireMflilioh  von  dem  Budget  dea 
JabrM  tSU  abwickan,  an  den  icb  jetit  Bbargshan  viU. 

Die  Binaabman  detlahrea  1834  waren  naeh  dem  Etat  Iw 
nahaat  anf  2,0011,800  Lira  Luceh.  <38V,<IU  Thlr.),  trebei  jedoeh 
an  banerkea  UribI,  dan  dieaa  S  an  n*  beraitatli  dia  Netto*  liJin  nähme 
aiah  neigte,  aad  bei  allea  änaclnen  Bimabaien  verlier  die  Crbebunge- 
koetm  in  Abaag  gabrasbt  waren.  Damatir  ataod  die  Omndttener 
(über  JJ  nit  S«0,0atLtreL.|l«8,8a»Tblr.},dteP«iriaimlMeaer (gegen 
jf^»  aät  39,000 L.(  7,183  TUr.),  die  »(IIa  und  Coniontienieteaeni 
<  (lekr  Tamindart  dnnhtlerabealnupg  bei  aiaigea  Gegen tanden  gegen 
>|  nit  :i60,O00Lire  (70,000  Thlr.),  die  Tabake- and  Seisgeail*Ui»an> 
men  faet  ^,  also  bedeutend  gesteigert)  nit  620,000  L.  (120,650  Thlr), 
dje  SUupel-,  Ilj-potbekan-  und  Bpragiitrenentigefllile  (,*,)  aiil 
47* 
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300,000  I..  (58,333'  Thlr.),  du  LoHeiie-  und  Poatngal  igtgen  ,<^ 
(mit  82,500  L.  (10,042  TUr.),  dia  Kiakttnrta  aui  Jca  StaiUgBwrn 
^^)  mit  M,000  L.  (3,860  Thtr.l  und  d«r  Bdtrag  der  RejpeninK 
Maden«  fBr  den  Besirk  Cutiglione  mit  2t,300L.  (4,142  Thir.) — 
Di«  Ausgaben  di«iu  Jahres errorderten  2,004,900 L. (380.842 Thlr-I, 
■lio  nur  ein  Mehriietrafc  rod  40SThtr.  );egen  dia  Einnahmen.  Damn- 
t«f  erheiaehte  die  Cirit litte  (nicht  viel  Ober  }|  540,000  L.(  105,000 
ThIr.),  die  Peniionen  (über  |)  mit  340,000  L.  (60,111  Thtr.),  dit 
Intereeecn  der  Staataiehnlden  (etira  f|^>  mit  17,000  U  (3,4SI 
ThIr.),  die  allgemeine  Verwaltttmt  der  inneren  rnid  auawlrti);m 
Angelegenheitan  (,)^>,  mit  100,000  L.  (J9,444ThlrJ,  der  SfTLBt- 
liehe  Unterricht  (,>^)  rait  80,000  t.  (15,558  Thlr.),  die  Verwal- 
tung der  ßriioken,  StraaicD  und  öffentlichen  Bauten  (eiwaa 
Über  j\}  mit  180,000  I»  (35,000  Tblr. ),  die  Poliieiverwaltong 
und  die  Gemngniitie  >gegen  ^\)  mit  107,0:00  L.  (32,473  Thlr.), 
die  Itechtipflege  (über  ^'j)  160,000  L.  (31,112  Tblr.),  endlich 
di«  hetraifDete  Macht  (nicht  viel  Über  ^)  mtt  420,000  L.  (8I,0fi7 
TIiIt.).  Stellen  wir  ilie  Einnahmen  mit  der  Bevötlcemn'g  dei  Henof^ 
thunii  zur  Vergl eich nng  auf,,  lo  erhalten  wir  gegen  13  liirel..  =  2J 
Tblr.  (noch  genaiviT  2  Tblr.  15  Sgr.  10  Pf.l  auf  dan  Kopf,  rin 
Verl^ltitiai ,  da*  hier  uni  ao  aelbttredendcr  encheint,  all  die 
Einnahme  au*  den  Dumainen  faat  gknilich  hhlt,  und  die  aoi 
den  SeesMIen  nur  j^ering  bt  Die -Abgaben  «erden  durch  II 
ErhcliungafiiRler  einr<^  ■>gen,  welch«  der  Abgritniung  nach  den 
11  CantniHnalbeairkvjn  vültig  entiprechen.  Für  diiStempel-  und 
EuMgiatPcnientifrefAlli-  «ind  dr«i  Rereptnren  au  I.ucca,  Camajore 
und  Borgo.  ßieZülle  wcrilen  durch  zwei  Bau |)tiollilmler  au  l.ncaa 
und  Viaeeggio  beaufsiehiigt  und  lui  t  UrhebungiMitten  criiter  Ctaiir, 
an  13  Brhebungutiitten  aweiter  Claste  und  an  4  Krhebungaiiätten 
dritter  Clnsae  entrichtet  Autier  dietan  Staataabgaben  bcichat* 
■rn  aich  die  Cannunen  mit  nicht  nnbetrilcbtlichen  CotaimnnaK 
Aullagen  Tdr  di«  ihnen  rlhcr  liegenden  gemei nach aftli eben 
Zweck«.  DJeea  betragen  im  Jahre  )«34  428,000 Lire  L.  (83.223 
Thlr.),  ala»  über  ein  Fünftel  aämmtlieher  SMatteinkOnfte.  Von 
dieaen  wurden  |  gemein  ach  afti  ich  nach  Cummunen  (  darunter 
SZjOOOLire  =  10,411  Thlr.  f(ir  daa  «ffcntltehe  Untcrrichiaweaen} 
und  .^  nach  den  Sectionen  der  «inEelnen  Cemmiincn  ßr  ihre 
bcaeiideren  Bedflrfniaaa  au%ebrachl  *). 
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DtJ!  krwaTfnete  Maclit  I.uceas  diente  liereiti  sur  Z«it 
der  K(^|»ul>li,k,  nactiileiu  sie  zuer»t  1653. ein  sCeheoile«  TrUppen- 
Cor|iB  ISehweiirr  nach  einem  Capitulati  untrer  trage  mit  dem  'i 
Citritoii  Luceni  in  ihre  Diemte  aufgeanminen  battc,  auiichlteie- 
lich  aur  Aufrechthaltuog  der  ioneran  Ordnung,  xat  SichenUl' 
luDg  der  offen tlichen  LoRdetriuaen  und  lur  Bewachuoa;  dei' Küs- 
ten lotrohl  gcfcea  Seeräubar  wie  gegen  Contrebandirer.  Einen 
eigentlichen  niilitäriichen  Zweck  Terelalteten  weder  die  Hen*, 
•eben  n«cb  die  Geldkrärte  dictea  Stantei.  Duielbe  Vcrhättuiss 
dient  auch  gcgenwilrtfg  für  dia  Beurtheilunj^  des  Militirwesens 
von  Lucca-  Aunaer  der  oticn  sclion  angeführten  Palaitgarde  und 
den  beiden  Compagnien  GeniilarnieTie  werden  nar  in  volUtfindL- 
gen  Etat  0  Cvnip'agDien  lufanterie,  die  zuaaranien  das  Bataillon 
Carlo  Ludovicv  (nach  dem  Namen  des  Henogt)  Ton  500  B.'ann 
bilden,  «ine  Compagnie  Kanoniere  von  60  'Haan  ata  Kiiat.  t- 
wilehter  uad  eio«  COmpagnte  Pouipiera  gebalten.  Diese  stehe. 
nnter  dar  Leitung  eines  Militür-Comniandos,  dessen  Chef  des 
Generalslabs  lugleiob  der  General-Adjutant  des  Henoga  ist. 
Z*  Viar^i^o  ist  ein«  Militär-Comniandantur  fQr  die  dort  ata- 
tionirten  Soldaten  und  Kflstenw&cliter,  sugleich  id  Verbindung 
mit  einem  besondern  Harioe-Commiiaariate,  oline  dass  Lutea 
ergene  Kriegsehifie  bilt,  Auaaerdem  hat  Lucca  «la  HÜie  eine 
Slad^rde  (Guardia  urhuna)  oua  leincn  B&rgera  der  Haupt- 
atadt  in  2  Bataillonen,  sasammen  von  1,200  Hano,  von  denen 
inzwischen  jedes  Bataillon  nur  eine  Compagnie  snm  etwa  nöthl- 
gen  Dienste  mobil  hftlt.  In  den  übrigen  Communen  werden  ' 
800  Mann  Comnunatgarde  lum  abwechselnden  Dienste  aufgeru- 
fen, aber  selten  gebraucht.  Das  allgemeine  Aufgebot  der  Lan- 
deamilis  kann  den  sechafaehen  bestand  aSnitlicher  l?Kar(fie  Cr- 
httne  anfstellen ,  iat  aber  bis  jetxt  nocjii  niemals  vollstündig'  sur 
Anwendung  gekommen. 


5.  9. 
II.    VerwaUung  der  auswäKigen  Verhälfnisse. 

Die   Verwaltung    der  auiwürtigen   Verhiltnitse  knüpft  siel 
für  dieaen  Staat  erat  an  den  kurzen  Zeitraum  derRcgieruRg  de 
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g^eawftrtigen  Djntitle.  Lncea  «Ii  RcpuMik  hatte  nur  sein 
BandeUlnteTeH«  bei  ■einen  nKcNiten  Nachbaren  turertreten,  an<l 
hielt  iteli  aaf  daa  (trengKte  entfernt  Ton  aller  Theilnahme  an  po- 
Iftiaifhen  BHodaln.  Es  Tanil  achon  tBinen  natürlichen.  Schuti  in 
4n  gegen aeltif^ea  Rintlitit  «terjenif^en  Milchte,  mit  welchen  aeine 
B«üe)iuiif;en  arti  m  an  n  ich  facti  aten  verwicltelt  waren.  Aber  auch 
Jetst  seifet  «Ich  dieStteltüp^  Lnecaa  in  den  «aafrlrt^nVelrhShnfiMn, 
dla  ein^toat  unttirgeorihietenltarigea,  völllgbedeDtungalot.  Obtchoa 
«ler  Hariog  aeineni  Stamme  nach  dem  Haute  Bouillon  angehört,  aO 
kuilpft  ihn  daipolitischclntereaie  doch  TonugaweiaeanilieRichtuag 
der  Politik  dei  Wiener  Cablneta,  und  iiiu  ao  mehr,  ala  die  Errailung 
■einer  kPinltigen  Aüs^ichtfen  in  Betug  auf  den  Erwerb  deigrSneren 
und  wichtigeren  Staate«  Parma  and  Fiacenn,  welche  flr  ihn  aHe#> 
dinga  ndr  a1«  eine  Wiede^tilttnahibe  der  reehtmlLiilg  4on  lei- 
nem  Cro  SB  Vater  ererbten  B'eelttiingen  (ich  geltend  roachtn  wBrfl«, 
'«Im  gute  und  VBttig  tlbertinitlmmenltfe  Vemeliraeyi  mit  'der  gebitf- 
itenilen  Hucht  In  Italien  ali  weacrtHteka  Reilln^uttg  nothwen'dig  vet^ 
langt.  Deshalb  steht  Lucca  in  allen  fliehen  BMciriiongeh  gfttii  ^iefc 
mit  Tarma  iS.  «791  und  Hodena  (».  7o8).  i—  Iftr  diplama> 
tiache   'Verliehr    wir«!   von    den    l^uroplfkchen    OttatnlehteA 

.  mit  XutnahiiiK  Rutilandi,  welche«  keinen  CieinnatelD  kn  tl^n  h«> 
nnchbarteii  Illffen  niit  der  M I«ion  in  I.ucca  beaiiTtragt  bat,  regelniBs- 

'  sig  ilu'rcli  die  iutlor'eiieo'ler  Turin  occredllJrtenCeEandtenanterhal- 
ten,  il.i'sieancIiiieso'nireredaiiernitelHlRitonieredrtiveaniteii'ßdfvoA 
l.ucea  erhallen 'haben.  Daiaelbe  gegillTeht  VDn  dctnSardlnUeheto, 
Neapolit'aniuchcn  uml  Schwediich'en  Hofe  Vermlttelat  ihrer  *6e- 
schitfutrilger  iu  Florenz.  —  Der  Hertog  ron  Luctfa  dage'gen 
hält  nur  aeinen  beao'nilern  GiachüftatrSger  an  dem  Oeatreiehi- 
'aelitn  "Höh,  der  Viiweilen  niglelcli  Aureb  dai  Cr^itttit  aur  VRi- 
■ioa  für  da«  BerlTnrr  Cablnat  hat.  Aliaaerdchi  aber  hat  er  mit 
Erlaubniai  dee  änrJiniichen  Hofes  deaien iSeianlltBn  on  denHO* 
fen  SU  Paris,  London  und  Petersburg,  so  wi«  b«i  dem  Papite 
sngletck  die  Miaiion  eines  Geschäftsträger*  fOr  Likcb  an 
'ilenaeliien  Höfen  übertragen.  —  'Besondere  für  das  Enrop&iache 
Stsata-  und  Völkerrecht  beaohtenawerthe  VertrSge,  ausser  den 
im  §.  2  fQr  Parma  und  Piaceoaa  bereits  angefahrten,  sind  ton 
dem  jug«fldltcheu  Henogthume  Lucca  noch  siebt  geachlotieu.  ^ 
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S.  1.,  2.,  9.  u.  4. 

A.    Grundmacht  des  Freistaates  San  Marino. 

Unter  4en  BiHriMitteln  machen  rtlr  für  4iet*  potMittib  Merk< 
^  wtH<ii|^cil,  die  «ickr  elt  eine  4er  eigenihttin liehen  Curtoifnten 
'ItaHen*' «■ff^ucht,  wie  all  8<Mrt  f^cAtet  wmt,  besofideri' nam- 
haft; Jtf.  Vatti  detle  orfgi»e  «  gnvem«  ihlla  ffpwhlica  dt  San 
Mnriitf,  Paiua  1933,  Ato.  —  La  Land«  Voyag»  ta  Jtalie, 
I.  VI,  9.  335—90.  —  Dr.  Gillie*,  an  aceount  of  th»  rt- 
public  nf  if.'  Marino,  Lonim,  1795.  Btto.;  Deutach  iHieraetiK, 
i.eipaii;  1709.  8vo.  —  Selfieo,  Memorie  Btoriehe  deUa  repM- 
bliett  tH  S.  Marimo,  MUmo  1804.  4(o.  —  Craf  SerrftUri, 
ülalittioa  d'Ilatia.  ZIn'Htfl.  Firnxe  1830  4lo..  wcichea  aufS. 
3— 5.  einen  Abritt  iter  Sutiatik  von  S.  Marino  ^itbt,  aber  tehr  be- 
4au«H,  4ut  in  <dieaeni  Stute  aellitt  nocli  keine  Vorkehrt<n|t«n 
fCctrrtiTen  w«r4en,  nffieieUc  Maleriatieo  füi  die  tUtittiiebtn  Vn- 
hUliibte  MaunMeti  in  brinj^en. 

Sati  Marino  verdankt  teinerhage  am  l>*usiie  <lca  Apeunmi. 
tcheii  Oebirjcet,  auf  der  fiillieben  ateileren  Abflacliunganch  itprMeo- 
reikttile,  unter  43"  56' nSrdlicher  Breite  and  13°  I7'(irtticlierl.iln)te. 
itrivcben  den  Ffiiisen  IWareecbio  und  Conca,'aber  nicht-eininal  bissn 
'  ihren  Ufern  reichend,  die  Ehre  noch  heule  anter  den  coarerainen 
Staaten  Europaa  aufgeafihlt  su  werden.  Denp  durch  ^e  Oert- 
lichkeit  aeinei  Bodent,  indem  der  Hauptihcii  Aft  CehieteR  auf 
einer  ileinticen  Anhftbe  liegt,  dieStadt  lelbat  nnr  einen  einiiii^lttcht 
einmal  fahrbaren  Zugang  hat,  lind  die  Bewohner  diesea'6«ftietei 
tUT  angettrengten   Arbeit  genüthigt,    um  die   beachitdenatbii  Be- 
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dürfniue  für  ifann  LebeamiiteTlMlt  sn  f^aiMien.  Dennoeli  m- 
mögcD  aie  über  eine  sehr  aiedrige  8tnf«  dn  WoblaUndei,  die 
vou  ktU-j^icber  Nodidurfl  niclit  weit  nntenohieden  iit,  aich  nieht 
m  erheben.  Dae  aber  iet  ei  gerade,  was  lie  BGrget  vou  Ha- 
riao  aelbpt  lich  mit  ihrem  Sehickial«  begnügen  lehrte,  waa  in 
.  ilinen  den  keat^eidenen  Sinn  aufrecht  erhielt,  nach  iweideutigea 
Getohr  briiqjendm  Vcr)(riiateruagen  nicht  su  streben,  was  «bei 
andeneits  aueh  jeden  Erobern ngaluitigen  abhielt,  Blat  und  Ka- 
aten  an  ein  kleinea  Stück  Land  su  tetscn,  das  unter  allen  Usa< 
at&nden  keinen  lohnenden  Eraati  Tenpraoh.  ^  Die  ertUa  Ur* 
■prilnge  dei  freien  Geraeinweaena  Terlierao  sieh  bii  in  die  dunkle 
,  Sage,  die  ctnen  Zeitgeooecen  det  Kaisera  Dioeletian,  einen  Mau- 
|rr  Naiaena  Harinui  ala£iniiedler  in  jenes  einläse  Thal.sendal; 
aui  welchem  der  fromme  Eebeniwandel  des  eriten  Anbanera  dia 
dndurch  herbeigelockt«  Menge  sun  Bebauen  der  bnachbartea 
Anhlhe' angeragt  haben  loll.  Neun  Jahihond arte spUer,  MaEoda 
des>  awfttften.  eebea  vir  dort  bpreita  eine  kleine  faste-Stadt  W(»hl 
Auigdukvt,  Aifi  sich  ftegen  dif;  näehiteni  Na#hbj>TBn  dnreh  die  gs- 
acbhikte  Beaa^ng  sctoer Lage  wähl  m  behaupten  veratebt.,  Si« 
«rwitbt  durch  Ankauf  die  apbe  ^ete^anea  SablAnar  PenaasoMa 
(vmllOOt  und  Ca«olo.(ll70),  Ihre  Verwaltung  ist  wie  di»  dar 
aMisten  Stadt«  Mittalitaliws  und  der  -Lonbardel  la  dieser  Zeit, 
Bo  lange  ale  nicht  der  Hannehaft  eines  «iorigen  Herrn  aaterwucfan 
aiud.  Zuerst  hat  pie  swei  Consuln.  aa  dar  Spitse,  dann  antar  eioeni 
gewill4ten  Capitano  bleibt  dai  Gebiet  rea  San  Marina,  welclm 
bereij«  im  Wesentlichen  seinen  hsuti|{*ii  Umfang  van. einer 
Quailrstmeile  «rreiclit  hatte  und  aus  durch  das  Geaeheak  des 
dfinkbaren  ^Papstes  Pjus  II.  mit  ■)•«{  ^ringea  hsaaeUtartsa  Qrt- 
sehafteo  I4fil  erweitert  wurde,  v^a  2000  bis  hdchsteas  3000  Men- 
schen bewohnt,  ii;iter  allen  Stürmea  des  vieriehnten  und  fünf' 
sebnteiv  Jthrbundert»  fast  völlig  unbeachtet.  Nur  gegen  die  Bit 
Bcbäfe  von  Montefeltre  und  die  Dynasten MaUte^s  von  Rimini haben 
aie  bj»wm)en. Kämpfe  ni  bestehen,  Die.Angriü'e  auf  ihre  Selb- 
ständigkeit,, wülchet  Giaeono  Paliaxaro  (1375)  und  der  herrscb- 
aüchtige  Qesare  Qorgia.düOS)  wagten,  miislangenTiUlig.  Der  kleine 
Freistaal  regierte  aioh  denKjach  nach  eigenen  Gesetzen,  weil  kein 
ntäcbtiger  Nachbar  daran  dachte  ihm  die  seinigeo  vo  rausch  reiben : 
aber  «f  hfilte  auch  k^ine  Gelegenkeit,  die  etwa  in  Zweifel  ge- 
sogfiaf ,  SelbsHi^digkeit  Seinea  Gemeinwesens  dvreh  Waffengewalt 
bafaaupteti  w  nflsien.     Als  aber  die  mliobtige  Djrnastie  Rovers 
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ibr  Hfln^lhtHi  UtUo«,  Wtiehet  lia  tob  dam  plpitlnken  Stahle 
Mm  Lekn  truii;  fob«n  S.  39fi>,  id  fcrkftjgar  Cieilaltvi);  ttwmtettK, 
itvitte  iMh  Ron  Marine  iintar  den  Etelinti  dieaer  Henoge  nm 
Urbis«,  tmi  Miet  io  allen  RecKten  •«■«■  kleinen  OemMmruena 
anknjtetBitet  Di«  nun  ir&cheesda  Bev5)kenuig  d«  FreäaUatea 
lieai  bei  den  AiniUcbeii  dietea  FOrMenhaiiaeB  mit  HentogFraoi 
Haria  IL  <lfl3l),  ireiliirBh  die  vUlige  Verein^nBg  dea  Harsag- 
tkuma  Urbine  mit  dem  Kirch enataate  reranlaait  wurde,  die  Be- 
-MUif«Dg  ibrer  Privil^cfi  ai«)i  aebon  ernatbAfter  aDj^kgea  aeio:  - 
»nd  da  nnn  die  Bewohner  tihi  Saii  Marino  in  ein  nnwiuelbarat 
Scbatanrhlllnias  mum  Rftmiiehen  Stuhle  traten,  ao  venuchten 
aie  bei  dieaer  Gelegeahelt.MU  crfoljtreialiem  GlOek«  ihre  Privl- 
lagien  in  nftcfa  mehr  erweiterter  ßeltall  van  dem  plpedieben 
Hefa  anei^aflut  ai^  aehen.  Da»  aber  dieaea  Vei^iltniaa  für  San 
Mariso  damala  noch  nichl  einmal  ala  dea  «inea  halb  aoure- 
ritiaen  Stutea  aagaaeher)  werden  konnte  und  überhaupt  ala  eine 
vBIIlg  gleichgältige  und  unbeileulande  Saehe  gering  geachtet 
wHfde,  geht  ana  der  tpottendwi  Aeaiaernng  einea  Berichte  aa 
Papst  Urban  VIII.  ttbar  des  Zoitand  von  Urbino  barfu  *>:  „diete 
fitedt  hat  Luit  «Ine  Republik  m  apielea." 

Unter  «liaaera  Schuttrerhlltniaae  lebte  aber  San  Marino  un- 
gtsttot  in  tflfnem  auf  Priril^ien  dea  Mittelaitere  geatiHaten  und 
•piter  Boeh  aelbatindiger  hingeetellten  Oemeinweaen  fort  Der 
Veraveh  dea  CardtaftI  Otnlio  Alberoni,  San  Hanno  bei  Gelegenheit 
«inca  Innern  Zwiatea  1739  unmittribar  dem  püpatliehen  Stuhle  xa 
unterwerfen,  wurde  ron  Pftpat  Clemena  XII.  selbal  gemiaabilligt, 
obgleieh  die  Ueberrumpelung  der  Stadt  mit  200  ScfalQHelaoldaten 
gans  gol  geglückt  war.  Itfariuo  erhielt  Im  Januar  1740  nach 
■•«himwiallieher  Unterwerfung  «lle  aelne  Reehte  und  Privilegien 
von  neuam  voUatttndig  Tarn  Papite  beaMlIigt,  welches  sein  Nach- 
folger BenediatXIV.  abermala  wirdarholle.  Die  Vcrfaültniaae  raa'l 
«m  diese  politissb-verainiamte  Ruine  der  Ungst  entschwundenen  Zeit 
verltfiderten  sich  rielfaeh,  Marinuaberaehwankt«  nicht.  Daher  wurde 
-  Jetat  ssins  Selfasttndigkeil  mtbr  als  die  cinea  Staates  betraohut,-  der 
Ton  keiiKU  andemfür  aeiae  iuBcr«  Vwwaltuug Vorscbriften  aniU' 


*)  Aegerührl  bei  R»iike  Papste,  Bd.  III.  S.  5.  »Ha  hi»more 
d'oaMr  republica-" 


:«.t.:sa:,GoOgIc 


74C  Der  FreiBtaftt  San  Marino. 

nritmen  nAn  LaiituitftMi  mn  ^twwlb«»  abnUhrMi  hat  Der 
pA|i«tHelK  Hfff  ^gMtetut«  rfiM  hartitwiHig  «Mii  fenMrhift.  i%  San 
MarJiw  nach  KUMMttt  hfaaeineSlallaiifi  niehl  aiiMbraneht«Mi4  nibäg 
in  Minar  ■«rVichtaDhlimd  Laii4baa  bMchrtakWaLefcaaiveiaeMi- 
beaehtat  bKeb.  Dakar  Kau  aach  4ia  Frana&iucba  RarahlrtM 
<K«ia  klaiaa SetiattcBnpaUft  baataNn,  aamal  da'Saa  Marine  var- 
nchtig  gaavg  war,  dai  afste  Anatiielaii  ita  VtanaMmiken  Sta- 
^«ri  sur  VargrAuarmg  ihrea  Oabietat  »iademm  i«  hatafcaMenat 
Ginfachhait  absnlaknaii.  NapoCevD  konata  aber  aa«h~apktarkia 
hei  tainar  wwWrn  Atiabraitang  llkr  liaüan  ntt  diaief  klriaan 
FtlienrapiibHk  niohla  anter nabaiaii,  daher  liaae  er  tu  bedeataBga- 
loM  all  Pnmketiek  epiner  Uaeigenaitaigkeit  gegen  eine  wahre 
Hepahlik  fortdaacrn.  Je  Itnger  ein  Mlehea  Verfahren  von  mafc- 
reren  FUraten  gegen  dae  klaiae  QemeinweHn,  beobaditet  ward«, 
am  ta  feater  muMlen  ■einePrivtlegieo  ran  den  Bewohnern  liehgewaa- 
nen  'Wenicn ,  wenn  aneh  iniwiaehen  riie  Fem  ihrer  inneren  Verwal- 
tung aiehrere  Verlaiteningea  erfuhr.  Papet  Pini  Vll.  folgte  gleich- 
felli  hierin  dem  Beiipiele  Napolconi  und  eilililrte  nach  leiner  Wie- 
der heraielhmg  in  einem  Brera  l8l7die*dilfgeUnehhllnfpgk«lt  der 
Reiiuhlik,  indem  er  dieielb«  unter  den  8chuta  dei  RäBtieahen 
i^tublt  Mellt,  und  künftighin  nicht  eiumel  mehr  die  Durehnikr- 
Bche  für  eeina  Trafen  dareh  dieaea  in  ieiaen  Staaten  eo  vAllig 
eneUnrte  TartfteliuM  verlangt  Dia«  gutM  Brava  warde  n«f 
Marator  eingegraben  and  aaM  fortwAbrendan  Andenken  an  den 
liritiisen  dee  Freiteata'  aafgaetellt.  Üina  Vergräaaeruag  4em 
Staategebiete  iat  unter  eoldien  Oauttaden  nieht  rar  uah  gegan- 
gen und  cncheint  an  aich  aneh  kaum  anrffthrbar. 

Daa  Gebiet  dei  FrebtaaA  betrtgt  nadi  genauer  HeBMMg 
18"  Ital.  QMigl.,  d.  i.  f  geogr.  QM.  Die  Bevölkerung  deeMtbMi 
betrag  1836  gegen  TBOOSaelen,  aber  eeiitbier  nientali  TuaSailaB 
derVerwaltuiigibehftrilen  eine  Volkeatblang  gebalten,  lo  daie  hier 
nnr  die  mit  rieler  NariilKatigkeit  geführten  Regiiter  der  Kirch- 
■jiiele  einigermanMen  fftr  die  Bereehnaag  dar  VolkeaMsge  einen  An- 
halt geben,  sumal  da  JedeHamhatlnng  eine  JUrlkbe  klnnaAbgtbe 
f  Sagramenlale)  an  den  Pterer  eeraea  Kirckey iele  au  «ntriabten  hat, 
unil  aueeerdem  auch  die  auaaerordentliehen  Auflagen  durch  die  Kür- 
chendiener  gemeinhin  erhoben  werden.  Bei  dem  gebirgigen  und  aehr 
unfruehtbarea  Beden  deaTarritMiaHti,  llndat  diemaaainiengedrftngta 
bereite  atarke  BcrttlkerBBg,  beiErmangelnngallerfeiiMfenlndaatrie 
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einen  behr  klr|i;tic}ten  UntM^rit  Ki  'WBiNl«rt  4l 
Wtntera««1teiiitni«linKcherThdl<lerSM'Mk«niR{tnMli<l«mfc«nBeh- 
hfrhm  KtreliMitnM,1)«>imileri  nneh  i(er  CknpBgna  <K  Romi,  vm  alt 
Ariielter  Pfahritfif;  aieh  >a  nnhen.  Me  BefMkernng  wfH  deitordi 
■ehr  lie«'ejtl{0h ,  unA  om  *»  iehtrt<iri|^r  «rtt^eint  dailiireli  j«4«\g«- 
BnWnAiigAt,  wett  tiMhim  Sommer  ile  Auagewandertm  nkiuAl« 
nIMMtg  Mi'Or^e  Dnd.  —  Die  OrtHAnften  aind  ith  Stadl  S«a 
Mktffib  nift  KtnHliEun  4er  VoTita4t  aii4'<lerSi>Uf[j[[e  (mtreuf» 
randhloker  vor  iln*  StaÜtf;  auiierttam  dla.S  Ortaehaften  mit 
dien  CkatcfKrt  tlerrafflll«,  l^lano  xati  Munt«  iRiartlUo,  von 
aoA  AqtiariyB  tttad  F»j;lfo  geMtren. 

Toft  itlrftitehet]  VertiaittilMen  Aieier  RepoUlk  kann  nur 
In  aoilrett  Hie'ReAe  «ein|  bti  die  In  rfer  Slsdt  wvhnenilen  Fami« 
lien,  welche  vorsu^twclie  die  Verwaltung  leiten,  «am  Tkril  eirge> 
wandert  aind,  und  am  denen  die  Behörden  gewlhlt  werden,  eine  Art 
Allel  fciMen;  ihre  Familien  eind  IHteriiat^t  200.  In  ktrohÜcher 
Beaiehung  gehSrt  3a<  Gebiet  San  Marino  ^em  giUiieren  TheiU  nach 
xur  henaehliarten  KSeeie  Hea  Bisth^ima  Honlelelure.  Von  leinen  S 
KirehapielengdiftrenßhieheT,  nurdiebeidenSenaTalleundFaetano 
aind  der  Difteeae  Rinilni  untergeordnet.  Der  nur  Urmlleh  atu- 
)B;ettattetn  Säeulsr- Klerus  lieateht  ana  45  Celgtlichen,  von  welche« 
81  in  der  Stadt  und  der  Voraladt,  14  in  den  Kirchapietcn  der 
•hrijteB  Ortacbaftcn  elntl.  Die  geiatlioken  Orden  beiälien  4  Kl<(- 
ftef,  3  Mttnehtkittktet  (I  Minorilen-,  1  Capaefa>er>  und  I  Servl- 
ienkloiler)  auMmmen  mit  33  HtbnoheD,  und  ein  Nonnenkloiter 
(4er  Clariiceii)  mit  28  Individuen.  Anhänger  anderer  chrlitticher 
Kirehenpartheien  giabt  «■  nickt  in  dieiem  Frcietaat«;  ehaa  i« 
wenig  fett  angcriedelte  Juden. 


B.  Die  verschieden«»  Zweige  der  Cnitur 

und  de^  Handels. 

Dieter  Abachniti  fticbt  den  ftcrinfcalen  Stoff  mit  Daratcllnng. 
Die  Landwirthaebaft  let  daa  «iusigB  Gewcfbe,  welcboa  mit  An* 
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■tireiigUDg  betrialien  wird,  über  die  Klileelit«  BeMbafleaheit  des 
Baden«  verwehrt  darin  deo  aaweicbenden  Be4arr  lu  fin4eB: 
Der  Gartenbau  «nf  Wein-  and  OHvenplnH  taf^en  gewftbrt  •!• 
nij^n  U«berichu(*  aym  Austausch  ilei  maRgelailen  Oetraidea,  da« 
aieauadernkchsleo  Umfcegend  besiehan.-  In  der  ViflhKuehthhben 
di«  Bewobner  von  S.  Marino  lo  atnreiehenden  Erbttg,  data  die 
BcreitOQjt  derKtie  abcnnala  einen  ulaaigen  Betrag  j&hrKehaDia 
Auitauaeh  ^ebl;  daaaelb«  gilt  v«a  iwc  Saide.  —  Die  tecbni- 
aehe  Cultw  befnedigt  auch  niaht  «inn«!  geringere  Aaq«1ich«^ 
intleoi .  aelbafe  alle  Gewerbe  xa*  BaUeid^ng  in  der  maBgelhafte- 
aten  BeachalTonhcit  aich  brfVndeD:  aa  BiUaaen  daher,  ao  gering 
such  der  Lusna  in  San  Marina  aich  scigt,  viele  rohe  Prodaete 
«Ugcgaben  werden,  um  lieh  d«n  Bedarf  au  Fabrikat^  an  «r- 
werben.  Darin  baaUht  der  Handelaverlceh^  4er  Bewohner  die- 
aea  Freiataat», 

ßle  fceiitigc  CuKur  ateht  auf  einer  diaaar  L«g«  «ntapm- 
ehenden  Stufe.  Die  Hanptunterriehtaanatall  iil  das  Collegiom, 
.welche«  von  dem  Hnuae  dir  Familie  BalliMai  fn  Peaaro  verwal- 
tet wird  ■>.  Ga  iat  nur  aut  10  Conrietoritten  «ingerichtet,  abw 
«lind  mit  demielben  vier  SffeBtliche  Lchr&mter  fdr  Geaetaaa- 
kunde,  Philoio^hie,  ^atlnmatik  und  Rhetorik  verbunden,  waleha 
EUr  hffheren  allgsmeinen  Bildung  und  au  den  VervaUnngiatelleR 
f&hig  machen  sAllen,  während  die  nothdirftigen  theologiacLea 
Studien  in  dem  Mfnoriten-  and  Capucjner-Kloater  gatriaben  wer- 
den. Für  den  Elemeotar-Unterricht  bettehcn  awai  fifieiittfch« 
Schulen  '  für  Knaben-,  eine  in  der  Stadt  und  use  in  der  Vor- 
Btadt.  Einige  Prirat- Blemeiiunchuleii  für  Knaben  undMid- 
chen  werden  daneben  voniigltch  in  den  anderen  drei  Ortacha£- 
ten  gehalten.  Für  die  weitere  Ausbildung  der  Mädchen  beateht 
ein  Brsiebungshaui  In  dem  Kloster  dar  Claritaen,  mit  welehea 
14  feite  Aluron  Utas  teilen  verbunden  ahid.  —  Für  Wiiscnschaften 
und  Känate  wird  man  in  dieaem  einfachen  Staate  weder  Ssran- 
lungen,  noch  bemerken swerthe  Verbreitungsanalalten,  noch  glln- 
xende  Namen  ausgeselcbaeter  Melater  ihrer  FUcher  *ui:hen. 


•  ri  Sialittlico  d.  Marino,  S.  l 


:«.i,:sa:,GoOglc", 


Der  Freittam  San  Marrno. 


C.     Die  Verfassung  des  Staates. 

Die  Grundge*«lse  Ae»  Staat«!  linit  f(e«anime)t  all  Süiluto 
illuntriKtimiu  rfipuhlieae  S.  Mitriiti  antf  lu  Rimini  geilruekt  —  Di« 
SAuvaraiaitat  wir<l  «Tdrch  «lie  ganae  Gemeioil«  du  Staat«*  DHngo- 
iilit,  woltei  Hann  jsder  MilbGi^r  ohneUntartchiei]  ■sinerVerntÖgeni- 
verhältniiae  le in n  Stimme  abntgebeu  hat;  ein«  lolcbeVcraamailunf; 
Tfihrt  den  alten  Namen  Arringo,  fiadel  aber  JatsI  nicht  mehr 
statt.  Dai  Gem'einilewefcn  vird  aber  r«galnilaii|(  durch  den 
Conaiglio  g«n»raIo  oder  den  grotaen  Ralh  vertreten, 
welcher  leit  dem  Ende  dei  Tieriehnten  Jahrhondertf  aua  00 
Mitgliedern  luiaHmengMetal  wird.  Nur  *t«ht  M  jedvm  Bürger 
frei,  an  dem  Tage,  an  welehetn  eine  nene  Ragentichaft  die 
erite.SiUung  einea  Conmglio  generale  hütt,  aeiae  Beachwerden 
ölTentlieb  voncabringen  und  fiagenitKnde  voraulegen,  die  der  Berath- 
aehUiriing  dea  CoitiigU'o  generale  übergeben  werden  aoUen  *): 
dietei  Itcoht  «racbeintgegentvlrtlg  als  eine  fällig  ausreichende  (Sa- 
wiihrang  einer  allgameinen  Valkavertnmnilung  der  gansen  Gp- 
meiiide  an  eineai  aalcben  Tag«.  Die  Zahl  der  Mitgliedar  dea  ^ 
ContigUo  generale  hat  awar  in  den  neueren  Zeilen  biaweilen 
aich  termehrt  nder-TemkiiHlert,  beatehl  abnr  gegenwärtig  wieder 
nach  aeincr  uraprängliehcn  Beatimnkuug.  Er  ergHiict  «ich  durch 
aich  ulbat,  und  aerriUl  in  drei  Abtbeilungen,  20  Mitglieder  dea.  oben 
genannten  Ad«la,  20  andere  Bewohner  der  Stadt  Marino  and  20  B«-- 
wnhnerdei  platten  LandeaodarderCaatelle.  Seine Sitaungen  wenlen 
in  dem  Palano  publice  au  S.  Marino  gehalten,  und  erfordern 
■»  vollgültigen  Reaehlüaien  wenigatens  die  Hälfte  der  Mitglieder 
'  dea  geiammteA  Rathea.  Ein  Auaachuaa  au«  «einer  Mitte,  aua 
12  Mitgliedeni  sniammengeaetst,  bildet  den  Jcleinen  Rath, 
welcher  aich  in  jedem  Jahre  im  Monat  Ajiril  xu  swei  Dritteln 
.au«  dem  Conaiglio  generale  erneuert  Die  Uilfte  der  Mitglieder 
dea    kleinen  Katha    muH«   jedoch    in    der  8tadl    wohnen.     Beide 
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Ritb«  werden  nach  4w  Aufrontaniitg  d«r  Mitn  scitig  regie- 
rendea  Hiupter  du  SuaUi  »iHaBMiwbBrarMi ,  dia  kiiah  in  des- 
Mlbm  d«n  Vonita  fUra».  •-  Dia  auiakanda  Gewalt  iit 
d«a  beidw  Capitani  Reggenti  flbarlraften,  wdcfae  in  Hit- 
telkiter  Caaiulo  aod  darauf  Def»mtori  hieaiea.  Ure  Wakl 
lindal  Jedea  Jahr  In  dar  MUta  dea  MSrx  und  daa  Saptenbcra 
•Utt,  indem  au  diatam  Bahufe  der  Citmgtio  stntraU  aiuamaiaii' 
kamfan  wird.  Atai  daniaelbaa  werden  darek  daa  Laoa  KW«If 
Wahlharren  hndbuBt,  Tttn  denen  jeder  waen  CandidatM  sur 
ward«  4aa  Capitan*  varaehlitgt.  Die  eratan  neh«  dnrvh  da» 
Looa  gaai^anCB  Wahlherraa  eraeiiKea  ■«»ha  Adeliehe,  die 
•ndafon  wUlm  naeh  ihrrai  BelUben  aaa  den  aadann  heidan 
Stloden  *>.  Die  Vergeaehlageaea  weadan  darauf  einem  nelMl- 
man  aanitiblMi  notaawoifsn,  an  die  drei  MUaer  an  emiNala, 
welafae  in  Jeder  der  ahea  gtaMaateif  haidM  AWieltangen  die 
neiaMa  StiMmen  erfariten  haben.  Naefadem  dfeaea  geaehehea, 
■ebreibt  sao  Hire  Nanaa  aaf  drei  Zettel  Hv  jade  Abthetlang-, 
and  geht  ia  die  H—ptfcirThn ,  aai  ia  Sagen  wart  dea  Velka  lie 
ia  drei  Kugel«  einauaebtieann  nad  in  cioa  Urne  au  werfen. 
Die  erala  Kngi^,  weiche  IwrMiahomatf,  ha*  die  Wihl  «ntieKi«- 
daib  —  JedW  dar  baidea  C&filmi  Reggmti  gealaaat  da  vM* 
1%  gleiehai  Aaaefaen.  Die  Dauer  ihnea  AwMa  wkhrt  leeba  Mo< 
nate,  ladeai  ate  vaa  daaiaelhen  am  arttaa  April  oder  am  enteil 
Oetober  Beeita  etgreifent  ein  Irtnaen  «rat  Baeh  Verlauf  von  drei 
Iahten  wiederant  au  dieaar Würde  geMhIt  Verden.—  Der  Ti- 
l»l  dea  FraiaUata  i«t;  lUMtrinimm  retftiUiom  Smiteti  Mmrim'. 
Sein  Wappen  bealaht  aaa  eiaaat  aiibernaB  Schildw,  Ia  weletma 
der  Scbuttheilige  dea  Staat*  San  HariDo  aaf  atneai  grftnea 
Berge  etehenil  erblickt  wird. 

S.  8  aod  9, 

D.     Verwaltung  des  Freistaates  San  Marino. 

An  dar  Spitse  jedea  Zweigei  der  Verwaltung  atehen  die  bei- 
den   Capitani  Reggenti  und  werden  dabei  in  einigen  gcaeUlith 
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((»naNer  bMlinMuMn  Ftllm  0(l«r  ntnh  der  EiiMirfit  itr  jedHma- 
lif^n  Cafüuni  von  it«ai  kleiaea  Rath  antenlOtst  —  t>i« 
Rcehtipfleita  ■(cht  «var  |{l<tiohf«IU  nnter  der  Anetorhitt  der 
beiden  Cafilam',  tker  «ie  saefaeQ  ven  deraelben  nur  höchst 
■eilen  Gebnach  «nil  dann  nyr  all  VerniMler  In  PriTatatrcitift< 
kriten  oder  ab  obente  Verwalter  der  Pnlisei.  1»  ihrem  Namen 
'v<iw>tlet  die  Reehtapflege  ein  CaneeÜiBre,  welcher  ein  Tribanal 
mit  einem  VMi  dem  ComigH»  gennrmU  atU  fremden  Reehtife- 
lelirtcn  aaf  drei  Jahre  ftewlkhllen  Richter  bildet;  der  letctere 
fährt  den  Tittcl  Cowmr»tarü>.  Frfiher  waren  aber  beld«  Aemler 
einer  und  deraelben  Penon  anvertiaat,  di«  abaf  ateta  aus  der 
Fmnde  herbeigeholt  werden  mvatte.  Aber  die  Rechtsgeachüft« 
sind  in  dieaem  Staat«  ao  {[eringfl)[i|t,  daaa,  aaaaer  dem  Ab* 
■chlnMe  eini^r  Vertrlge  und  Regatima^n  von  Krbtohaftnnjte« 
legenlwiteB,  kanm  7  hia  8  Rocht^Ua  im  gaaxea  Jafcre  vorkam- 
men,  daranter  swei  oder  drei  CrimiaaUachan.  Frfther  wnrdea  noeh  > 
ttwei  Ricbtar  gewUlt  ala  Appeltationa»  laatans  fcegpa  die  Ent- 
adMidongea  der  Ca/tttmti  oder  der  UrtWÜ«  der  Gmichta:  w^il 
inawiaehen  in  maDehen  Jahvan  m  ai^  «re^oete,  data  kein« 
Sache  aar  Appellatian  kam,  ••  werden  gegmiwlrtig  aar  dann 
aniche  AppatlatienariBhter  vam  ftraaaes  Rath  arwKhlt,  wann  vor- 
iNtndene  Khlle  ea  niUbiK  machen  *).  Auaaerdem  gahArt  der  vom 
Staat«  MBgrwMlU  Ar  It.  waleher  di«  BeaufaiehtigWg  Bber  di» 
Apalbek«  f6htt,  an  d«o  anf{ai*l><n«rsa  Beamtaa. 

Die V«rwallapg  der  financiellen  Verhiltniaa«  «raehMnt 
eben  aa  einfach.  Eine  Staatiiebnid  iat  bis  Jetit  noeh  nicht 
auf|E«nammen  worden.  Die  jihrliehen  Einnahmen  ftlr  die  Staali* 
fonda  erreichen  die  8umme  von  6,000  Seudi  (8,700  'thaler), 
und  werden  auigebracfat  I)  dureli  di«  Grundateuar.  welche 
*«n  dem  Grandeigenthnm  ala  Colta  entriefatet w{rd i  aberin  einem 
so  geringen  Aniats«,  data  von  dem  nseh  dem  Kataiter  abgetcHiU- 
ten  &tragiweHhe  der  OUter  auf  I  I2,7S7  Scudi  (163,482  Thalcri. 
jährlich  aur  400  Seuiti  (680  Thalar)  oder  etwa  |  Prorcnt  dea 
jährlichen  Ertragt  gesahlt  werden  darf;  2)  durch  ein  Jährlichca 
Schutageld  (GvardiaJ  von  14  Bajocchi  (6^  Sgr.  Preuatimh) 
für  jede  Familie;  3)  durch  «in  Kopfgeld  ( Boeea  e  fmmo)  van 
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2*.  Bajoechi  (etvu  über  I  Sgr.)  von  jeder  erwMbaeacn  münnlichni 
Penon,  wobei  «bdr  4iejeDigaD,  welche  in  Lleioen  SteaUilieneten 
bei  den  Capitaoi  eder  taaat  ir){cn<lirie  Tiir  du  k"m<<>>«  Btttm 
benhKftij^  linil,  von  den  beiden  letilen  Steuern  befreit  bleiben. 
Die  ttbrigm  EinnahMen  beeteben  in  -eiDifteii  Itletoen  Pscht]^- 
ßlleo,  in  eini^CD  Renten  mi  Conimuni/Iittjcern^  in  dem  RecbU 
dei  alleiDigea  Veikaufa  von  Tabak.  Seil  und  Schieetpulver  und 
endlieh  in  aebr  unbedeutenden  Ab)caben  bei  dem  Kleinhandel 
mit  Brod,  KAae  und  Fleiadi,  aowie  für  daa  Ueaien  und  Abwi»- 
gtn  der  verkauften  Geftenitlnde.  Wein  'uml  Fliehe  lioil  bei 
ileMi  Verkaafe  von  aller  Bcateuerung  befreit 

Die  Militirrerb&ltniaae  der  Repvbiik  veHangeo  nur 
eine  bleibende  Waeh*  von  2J  Mann  anai  Dienite  der  Capitanl 
ReggttUi  und  der  beiden  Rftthe,  Zur  Verl  hei  digun||;  des  Lanilec 
in  Noth falle  iit  aber  jeder  Waffen  flli ige  Mann  verpflichtet 
DarauB  wird  die  Milia  gebildet,  welche  aieh  jührlicb  eioniat 
vertammell  und  zwiachen  800  und  000  Kftpfen  afthlt:  ai«  erhUt 
von  der  Staatiregierung  die  Waffen  und  Bekleidung.-  —  Caval- 
larie  nad  Artillerie  aind  ia  dieaem  Freiataate  nicht  ala  Verlhei- 
diganganittel  betrachtet:  ihr  KoatenaHfvand  würde  auch  in  bar- 
ser  Zeit  daa  Geneinweaen  aufl&aen.  —  Die  auawürtijfen  Ver- 
hültniace  der  Republik  haben  nur  bei  dem  Scbutaitaate  in  Rom 
einen  Bevollnilobtiftten,  sur  Vertretung  der  etwa  vorkoflimeiidM 
Falle,  indem  gewöhnlich  ein  angeachener  Mann  des  Ritniiichen 
Adels  dinen '  Auftrog  fjlr  die  benachbarte  Republik  überairaiat 
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S.  3  Z.  3  V,  n.  ■«  eiiizuBclullen!  (Panhey,)  WiMderungen  durrb 
Sicilicn  und  die  Levsnle,  Ir  Ttieil,  Sicilien  und 
Malta,  Berlin,  gr.  ISno,  I831.  ~  Giartiale  di 
Staliir.  conpHato  dagl'  impivgatJ  ndta  dirmione 
(«Berate  4dla  aouinka  di  Sicllia,  I^pmo,  3  Hfte. 
410,  ISae  — ST  tVergleictnrDK  der  ttew&IJMning  der 
]Md,  ia  deaJahran  1798  uad  1831).  Serriatori 
(Graf)  Sutialica  di  Sidlia  4ro,  FireaM  ISSSi  im 
4.  Hede  seiner  Slatistica  tfltalia. 

a.    IBZ.  lOv.o.    IS.  Decbr.  sL  11.  Decbr. 

S.  18  Z.IO  v.u.  udi  ceirenui  etaauntialleDi  M<il>«iedo^iaFolge 
der  Aufitände  in  den  gröweren  Slädtea  während 
der  Cholera- Epidemie  im  Jahre  1837  wieder  auf- 
gelöni  Wird,  so  da»  seit  dem  10.  NoTembe*  1837 
Sicilien  nur  in  dem  VerhSIlniBa  einer  Neapolilani- 
achen  ProvhiB  aon  ganaen  Beieh  sich  befindet" 

S.  36  Z.  26  v.o.  einzaichaileu:  „Die  Centraldirection  der  Slatiatilc 
für  Sidlien  macht  als  Reaului  in  letzten  Zählvng 
«mEnde  des  Jahres  1837  bekannt  für  die  GeMmml- 
zahl  der  Bevölkerung  1,M3.3668.,  dnninier  96<^632 
taünlichen  und  !I83,T34  weiblichen  Oeichlecht«. 

8.  4t  Z.22  v.o.  Die  Bevöikernng  Neapel«  am  1.  Januar  IB36  be< 
irng  =  3&7,i83  E.,  am  |.  Janun  1837  =  361,71» , 
£.,  nämlich  143,963  männlichen  und  187,756  weib- 
lichen Gescblechti.    Gebaren  waren  in  dem  Jahre 
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1836 13,596  T»4.,  dageeeH  19,167  gn^ibei^  äRrintw 
6.2U7  Bach  des  officiellen  Lismb  sh  der  Cboter*. 
An  1.  Jannu  1838  stand  die  BevälkcrmiK  di«««' 
Sladi  aar  aaf  33fi^a»K,  aad  es  waren  KSn  äber- 
iMtipt  Sg,M4  PeraoB.  Tcntortea  {darnnier  bei  den 
iwritca  AanrMen  der  Cholera  11,333  P.)>  wikrend 
die  Kahl  der  Neageboreiiea  13,017  belrug:  bbmkii 


>S.   96  K.   8  «.«■   lica:  beiden  Krdaaerca  at  gewöbalicbes.  , 

S.  12*  Z.   i^.o.  dungcbahen  ndcfa  Paria:  3a  SepÜH-. 
S.  128  Z.   7  v.o.   Dach  Araendknvde  etastMchallea:  S  der Theolofle, 
3  der  JuriapnidMS,   1  den  MilitänriaaeafcbaCteii, 
6  der  Indnatrie  and  Oecononie  aad   li  der  ver- 
aüscUea  Umcrhallnag. 
S.  I^  aai  Eade  der  AsBeiknng  blBxasafBgefl ;  über  Sidtieai  VeF> 
rassaag  seil  deai  Jahre  18»  vergL  Kepbarideall.,  S.36G-4&' 
S.I58  Z.  C  v.o.   lies  Capiiel  sl.  Gapiud. 

5.  IG6  '/'■•&  v.u.  einsiuchalien:  Nach  mehreren  Decrelea  von  10. 
Novbr.  1837  iai  das  betondere  SlaalsaiiaisleriDB 
für  Sicilieo  aurgehoben,  so  <Uas  die  Terwaliuag 
der  Jnsel  nadi  deo  verachiedenw  Beziehaagea  dca 
Mirisierien  in  Neapel  uolerwoiren  vird,  aad  alle 
Actea  in  die  Archive  der  verschiedenen  Minikterien 
KU  vertheilea  sind.  Die  Stelle  des  Staithaltera  der  In- 
sel verbleibi.  Jedoch  abhängig  vom  UinUlerinai  aa 
Henpel;  ihm  tsi  beigegeben  ein  GebeJHer-ltalh  aati 
4  Mitgliedern.  IM  Jene  Stelle  an  eiaen  Neapolita- 
ner vergeben,  so  nilssen  die  Geheimen -Rät  he  ge- 
bome  SiciNaiter  sein,  ond  eben  so  «Bgekehrt, 
wenn  der  Statthalter  ein  Siciliaaer  ist. 
S.  171  Z.  5v.  ».  lies  gewähren  sl.  gewährten. 
S.213  Z.  11  V.  o.   lieber  Serrisiori  slaiiMita  dtl  i^no  di  Sardegtu 

vergL  S.  248. 
S  217  Z.  U  V.  a.   Um  U18  M.  1748. 
S.-i3l  Z.SS  v.o.   bei  Ceaua  Mess  IM  sl.  I»*. 
8.  Z13  Z.  t  j  V.  n.   lies  Acf|ui  sL  Aqui. 

S.2S3Z.nv.o.  Die  BevöHtemog  Turins  war  nach  der  Kühlung 
von  Iß  16  =  I^'22&  E,  und  nach  der  van  1tt37  = 
120,1B8E.,  nach  den  GescMechle  6I,2IB  BMunliche 
und  6H,895  weibiicke.  iuden  Waiden  ISU  ia  Tu- 
rin 1837  gczähll. 
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S.S57  Z.11  v.u.  Narii  frcic»stclll  Meiatmcballen:  Elvis  Ter- 
bcMen  wurde  der  Zoitiuid  der  J*dea  durch  die 
OrdcHmaai  vom  15>  Februr  l^L  — 
5.383  Z.2S  r.o.  U«  Uinin»  M.  Hiwuiu  Eben  daulbM  ist  ni 
de«  8oBi»cbeM  die  AnnMrknnc  hinzazalügen: . 
Aber  ihre  Kautdiiug  vatgleicbe  Rkoke  PiptU  L, 
B-VK. 
S. 315  Z.  10  V.  o.  iit  ciuiaMballeB;  Nicht  Binder  hat  die  gegeovir- 
tige  Regicrang  durch  die  Terordunag  vom  3L 
April  1833  eine  eigene  CommiMion  gebildet,  an 
für  die  Landeigeschiehte  eine  voltnändige  Siani- 
long  bedeutsamer  Urkunden  zur  öffentlichen  Be- 
kanntmacfanng  vorzubereiten.  Der  erste  Band  die- 
ser SonmluBg  ist  zu  TuriD  1B36  aof  1,900  S.  in 
Folio  bereits  erschienen.  Er  entbllt  1,49S  bisher' 
ungedmckle  Urkunden,  von  welchen  tSi  noch  fibei 
das  eilfle  Jahrhundert  hinaasreichen, 
S.3Q9  Z.ll  v.o.  lies  reale  ab  real. 

S.3Gn  2.11  v.u.   ist einzuschalleu nach  commercietlem  Verhält- 
nisse: istmitBelgien  eine  Schi  flahrts-ConveDtioB 
wn  10.  Ociober  1838  zu  Loudou  über  gegenseiiige 
gleiche  Entrichtung  von  Tonnen-  und  Lootsen- 
geldem  wie  von   Seilen   der  eigenen  UnterlhuKa 
abgeschlossen.  — 
8.3H  Z.12  v.o.  lies  PanI  III.  aL  Faul  IV. 
S. US  Z.  13  v.o.   Die  Bevölkerung  Roms  betrug  lu  Osleni  1837  ^ 
166,562  E.,  aber  zu  Oatem  1838  nur  I48JH>3  E.  ia 
34,540  Hanshallnngen,  da  die  Cholera  im  Jahre  1837 
dieser  Stadt  sehr  grosse  Opfer  abgefordert  halten 
so  dasa  die  gewöhnliche  Zahl  der  Slerbefalle  im 
Jahre   (gegen  d,0O0>   auf  mehr   als  das  Dreifache 
(183?  =  13,667)  gestiegen  war.     Geboren  waren 
in  diesem  Jahre  nur  4666  Ind.  —    Die  Ueberaiclu 
der  Geisilichkrii  Roms  gewählte  1837  31  Bischöfe, 
1439  Priester,  3013  Hauche  und  1466  Nonnen.  — 
Ausser   den   Jaden  gab  es  18^  in  Boro'noch  231 
'       Nicht 'Christen,  besonders  Türken. 
S.4S1  Z.  Ü  v-u.   lies  B^rtinoro   und  Sariiiiia  at.  Bersinoro  tind 

S.439  2,  av.u.   ist  nicht  zu  streichen. 

0.483  Z.  17  v.o.  Ifige  hinzu  nach  aufgeseilt:  „oder  ^nch  durch 
den  Landesherrn  im  Namen  des  Papstes  überge- 
ben" wird. 
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